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Vorwort des Herausgebers 
zur zehnten Auflage. 


‚ Zivifchen der gegenwärtigen zehnten Auflage von Puchta's Pan- 
beiten und der ihr unmittelbar vorhergegangenen liegen kaum drei 
Jahre, alfo ein ungleich Türzerer Zeitraum, als zwiſchen dem Er- 
Iheinen der neunten und der vorlegten (achten) Ausgabe verflofien 
war. Aber bie Thätigfeit in ver Rechtsliteratur, der Rechtſprechung 
und ber Civilgefeggebung während der letzten Jahre ift eine ver- 
bältnigmäßig lebhaftere und fruchtbarere geweſen, wie in ven frühe- 
ven längeren Intervallen, und dieſer größeren Negfamfeit entfpricht 
bie ungleich erheblihere Anzahl neuer Zufäge und Narhträge, welche 
bie vorliegende Ausgabe faft durchgängig erhalten hat. Die Ziffer 
berfelben ift zu bebeutend, um eine Zufammenftellung aller oder 
auch nur eine Auswahl der wichtigeren an dieſem Orte angemeſſen 
erfeheinen zu laſſen. Statt einey folchen möge hier eine Angabe 
der wichtigften älteften Controverfen aus ber Gloſſatorenzeit einft- 
weilen ihren Plat finden, auf deren wünfchenswerthe Berückſichti⸗ 
gung Hänel mich aufmerkam gemacht bat. Die Citate find 
feiner Ausgabe der dissensiones dominorum entnommen und 
werden demnächſt an folgenden Stellen des vorliegenden Werkes 
einzufchalten fein: 

8, 13. Coll. Chis. 8. 46 (©. 151). Hngol, Diss. 8. 362. Hugol. 

“ Distinet. CXLVIU (©. 585). 
8. 41. Note i. Roger. $. 34 (&. 96). Hugol. $. 271. 


Mm Wo um m 


Bormwort. 


269 Note q. Vet. Coll. 8. 57 (©. 43 flg.). Roger. $. 28 
(S. 90). Hugol. Diss. $. 355 flg. (S. 494 flg. Hugol. 
Diss. XVI (©. 561). 


. 277. (Actio quod iussu). Hugol. Diss. $. 404 (©. 524). 
. 290. Hügol. 8. 240 (©. 422 flg.) 

. 321 Note r. Hugol. Diss. $. 246 (©. 424). 

. 362 Note b. Vet. Coll. 8. 63 (©. 50). Rog. 8. 33 (©. 96). 


Coll. Chis. 8. 59 (S. 162). Hugol. Diss. $. 358 (©. 497). 
362 Note s. Vet. Coll. 8. 52 (©. 37). Rog. $.21 (©. 85). 
Hugol. Diss. $. 407. 


. 364. Hugol. Diss. $. 253 (©. 426). 
. 409. Vet. Coll. 8. 79 (©. 61). Roger. 8. 82 (8. 115). 


Coll. Chis. $. 110 (©. 204). Hugol. Diss. 8. 236 
(©. 421). 


. 419. Vet. Coll. 8. 55 (&. 40). Roger. 8. 25 (S. 87). Hugol. 


Diss. 8. 269 (©. 441). 


. 523 Note d. Coll. Chis. 8. 163 (S. 243). Hugol. Diss. 


8. 292, 455, 456 (©. 546 fig.). 


. 513 Note e. Vet. Coll. $. 78 (©. 60). Rog. $. 81 (©. 114), 


Coll. Chis. 8. 58 (©. 162). Hugol. Diss. $. 153 und 
8. 277 (©. 448). 
Diefe Stellen Tönnten noch vermehrt werben, z. B. $. 211, 21 


Vet. Coll. $.1. Rog. 51. Hugol. Diss. 8. 352, ferner zu 8. 305 
(Exe. non num. pec.) f. ven Index Rer., doch mögen bie an- 
gezeigten genügen. ' 


Berlin, im Mär, 1866. 
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Puchta's Pandelten. 


Einleitung. 


Das römische Recht der Gegenwart. 


8.1. 

Unfer Recht ift theils einheimischen, theils fremben Urfprungs. 
Bon den urfprünglich fremden Elementen vejjelben ift an Umfang und 
Wichtigkeit feines dem römischen Recht zu vergleichen. Die Geftalt, 
in welcher viefes von Anfang feinen Einfluß gewann, ift die ihm von 
Yuftinian gegebene, die das Corpus iuris ceivilis in feinen vier Be- 
itanotheifen varftellt: Institutiones, auf ven Grund ver Inftitutionen 
des Gaius mit Zuziehung anderer Schriften und Rechtsquellen verfaßt 
(publicirt am 21. November, ‚gültig vom 30. December 533 an), 
Digesta over Pandectae, aus den Schriften von neun und dreißig 
älteren Yuriften compilirt (publicirt am 16., gültig vom 30. December 
533 an“), Codex iustinianeus, aus ven Gefegen der Imtperatoren 
von Hadrian an bis auf Juſtinian herab zufammengefegt (in feiner 
neueren Geſtalt, repetita praelectio, publicirt am 16. November, 
gültig vom 29. December 534 an), Novellae, einzeln ſtehende Geſetze 
Juſtinian's feit 535. 


Reteption. 
8. 2. 

Nicht durch eine äußere Gewalt, ſondern durch bie Macht wifjen- 
ichaftlicher Ueberzeugung ift e8 gefchehen, daß das römijche Recht ähn- 
(ich wie die Philofophie ver Griechen und die Geifteswerfe der alten 
Welt überhaupt, bey uns Eingang und neues Leben fand. Die jufti- 
nianifchen Gejegbücher galten in Italien bis zum Anfang des zwölften 


a) (Eine „kritiſche Pandektenausgabe“ ift von Th. Mommſen zu erwarten. Bel. 
beffen Abhandlung „über die kritiſche Grundlage unfers Digeftentertes in Beder’s 
Jahrbuch V. S. 405— 448 und „über ven Nuten der Baſiliken und der fog. alten 
Scholien filr die Kritik des Digeftentextes“ Heimbach in der Zeitfchrift für Nechts- 
gefchichte IL. [1863] S. 319— 366. R.) 

Puchta, Pandekten. 10. Aufl. l 
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Jahrhunderts wenigftend nominell als Landesrecht, um dieſe Zeit 
wendete fich ber dort erwachte wiljenfchaftliche Geift zur Jurisprudenz, 
deren Denkmal fie waren, von da an murben fie nicht mehr als Recht 
biefes oder jenes Landes, wo fie bis dahin ein Fümmerliches Dafeyn 
gefriftet hatten, ſondern wie andere Ueberlieferungen des Alterthums 
als ein Gemeingut aller gebildeten Nationen, veffen Gebrauch feine 
nattonelle Schrante habe, behanbelt. So lange das römische Recht an 
Deutjchland, wo es fich gleich anfangs des Geiſtes der gebildeten 
Staatsinänner und der Gelehrten bemächtigte, dann in vie höheren 
und niederen Gerichte eintrat, enplich ſelbſt dem unmittelbaren Volfs- 
bewußtfenn nicht fremd blieb. 


Wirkung. 


8. 3. 

Wie die Literatur und die Kunftwerfe ver Alten vie Grundlage 
unferer allgemeinen, jo ift vie römische Jurisprudenz die unferer juri- 
jtifchen Bildung geworben, dadurch hat das römiſche Recht aufgehört, 
für ung ein frembes zu feyn. Damit ift zugleich ein praftifcher Einfluß 
auf unſere Gefeßgebung, Rechtspflege, auf unſer gefammtes Rechts⸗ 
leben ausgefprochen, aber er hat überbieß die bejtimmte Form unmittel- 
barer Geſetzeskraft angenommen, die dem römischen Recht gleich einem 
einheimifchen zuerkannt worden ift, und auch bieß ift nicht durch Gebot 
einer gefeßgebenven Gewalt, ſondern durch Die Macht einer ftillfchwei- 
genden Ueberzeugung, in welcher jene mittelbare und diefe unmittelbare 
Geltung fich noch nicht unterfchieven hatte, gefchehen *). 


Beſchränkungen. 
8. 4. 


Dieſe unmittelbare Gültigkeit („als recipirtes Recht"), welche das 
römiſche Recht für den Richter auf gleiche Linie mit dem einheimiſchen 
ſtellt, und die es bis auf dieſen Augenblick noch in den meiſten deutſchen 


a) ©. darüber und gegen frühere Anſichten, welche die Reception des römiſchen 
Rechts einer gejeglichen Anordnung zufchreiben (3. B. einem erbichteten Geſetz bes 
Kaifers Lothar, oder ber Kammer⸗Gerichts⸗Ordnung von 1495, welche bie Gültig⸗ 
feit bes römischen Rechts nur vorausſetzt, nicht einführt), unter Anderen Eichhorn, 
beutjche Staats⸗ und Rechtögefchichte $. 440 bis 444. (Biener, die Verbreitung des 
röm. Rechts im Mittelalter: krit. Zeitſchrift für Rechtswiſſ. und Gefetsgebung bes 
Auslandes XIX, 9. [1847]. R.) 








Das römiſche Recht ber Gegenwart. 8. 4. 3 


Ländern bat, kommt 1) nur dem Inhalt des Corpus Juris ciwilis 
($ 1.), alfo weber ben ſonſtigen Ueberlieferungen des älteren Rechts, 
noch den jpäteren Bearbeitungen und Gejeßgebungen ber Nachfolger 
Juſtinian's auf dem byzantiniſchen Thron zu, 2) nur den von ber 
Schule der Gloffatoren zu Bologna, durch welche ver Vebergang des 
römiſchen Rechts auf die Gegenwart vermittelt worben ift, ald praftifch 
anerkannten Beitimmungen jenes juftinianifchen Rechts, alfo nicht den 
Stellen veffelben, welche die Gloſſatorenſchule entweder nicht Fanııte, 
oder die jte mit Bewußtſeyn von der Anwendbarkeit ausjchloß*). Auf 
ber anberen Seite ijt durch bie Gloſſatoren einiges zu dem Text ber 
juftinianifchen Gefegbücher Hinzugelommen, was dadurch eine dem ur- 
Iprünglichen Text verfelben gleichlommenpe Autorität erhalten hat; pa- 
bin gehören die von ihnen recipirten lateinifchen Ueberſetzungen ur- 
Iprünglich griechifcher Stüde”), Auszüge aus ven Novellen zu ven ba= 


a) Es giebt für diefe Ausſcheidung von Stellen aus dem geſetzlich gültigen 
juſtinianiſchen Recht ein äußeres Kennzeichen, dieß ift der Mangel ber Gloffe, und 
zwar ber Gloſſe Des Accurfius, des legten Gloſſators (bie in den gloffirten Aus- 
gaben des Corpus Juris, wie auch in den meiften Handſchriften fteht): quidquid 
non agnoscit glossa, nec agnoseit curia. Sole nicht glojfirte Stellen finden fich in _ 
den Inftitutionen gar nicht, in den Digeften nur wenige (L. 7 8. 5. L. 8—11 de 
bon. damn. 48, 20. L. 10—19 de interd. et releg. 48, 22), in dem Coder fehr viele 
(ogf. Witte, Die leges restitutae des juftin. Coder 1830. Böcking, Pandelten [1853] 
1. Anh. 3.). Bon den Novellen endlich (nach der Sammlung von 168 Nummern, 
bie den heutigen Ausgaben zu Grunde liegt) find folgende 96 glojfirt: 1—10. 12. 
14—20. 22. 23. 33. 34. 38. 39. 44. 46—49. 51—58. 60. 61. 66. 67. 6974. 
16—86. 88— 100. 105—109. 111— 120. 123—125. 127. 128. 131. 132. 134. 143. 
159. ©. Biener, Geſchichte der Novellen Juſtinian's 1824 Anhang II. Böding, 
Inſtit. 1. S. 73 ff. (Der angebligen fpäteren Reception reftituirter Stellen, 3. B. 
L. 22 [restit.} C. de fide instrum. [4, 21] iſt eben fo oft wiberfprochen worden. R.) 

b) Streitfrage: ob bey einer Differenz zwiſchen ber von den Gloſſatoren als 
autbentijcher Text behandelten Ueberjegung der Novellen (authenticum, versio vul- 
gata) und dem jeit dem 16. Jahrhundert befannten griechifchen Text jene oder dieſer 
vorgehe? Savigny, Syftem I. ©. 67. Vgl. Ofenbrüggen, Zeitſchr. für Civilr. und 
Civilpr. XVII. 11 (1842). (Majer bajelbft, V. 7 [1848] vgl. 8. 4284®, R.) Abge- 
jehen von dem Fall, daß ber in der Bulgata enthaltene Sat Gewohnheitsrecht iſt, 
was jeboch nicht ſchon im Allgemeinen aus der Reception des römischen Rechte in 
ber Geftalt des den Sloffatoren vorliegenden Textes ſich enticheibet, wird alles auf 
bie Anthenticität des einen oder Des anderen Satzes ankommen. Beh biefer Unter- 
ſuchung ſodann wird von Erheblichkeit feyn, ob die Abweichung erft durch eine 
Emenbation ber Gloſſatoren veranlaßt ift, oder (wahrjcheinlich) Schon in Ber alten 
Ueberſetzung felbft vorhanden war, und in diefem Fall: ob der Heberjeßer an ber 
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durch abgeänverten Stellen des Cover (authenticae), Geſetze veuticher 
Raifer over Auszüge davon, welche die Slofjatoren in den Cover auf- 
nahmen (authenticae fridericianae). 


Verhältniß zum eanoniſchen Recht. 


8. 5. 

Neben dem römischen Recht iſt das canoniſche (nicht blos für Tirch- 
liche, ſondern auch für weltliche Verhältniſſe) gleicher Weiſe bey uns 
geltend geworden. Dieſe Autorität haben die vier Stücke erhalten, 
welche das Corpus iuris canonici (clausum) ausmachen: Decretum 
Gratiani, ein von einem Mönch zu Bologna in der Mitte des zwölften 
Jahrhunderts verfaßtes Handbuch des canonifchen Rechts, enthaltend 
eine Compilation aus der Bibel, ven Kirchenvätern, ven apoftolifchen 
Sanones, Eoncilienjchlüffen, päpftlichen Decretalen, römischen NRechts- 
quellen, fränkiſchen Capitularien (blos dieſe Quellenzeugniffe, nicht 
bie eignen Sätze des Verfaſſers — dieta Gratiani — haben jene 
Autorität erlangt); Deeretales Gregorii IX, aus päpftlichen Verord⸗ 
nungen ber Zeit von 1150 bis 1230 zuſammengeſetzt (publicirt Durch 
Sendung an die Univerfitäten zu Bologna und Paris 1234): Liber 
sextus deeretalium (Bonifacit VII), zur Ergänzung jenergregorifchen 
Sammlung durch fpätere Verorbnungen (an jene Univerfitäten ge- 
ſendet 1298); Clementinae, eine gleichergeftalt ergänzende Sammlung 
durch Clemens V (publicirt und an die Univerfität Orleans gejenvet 
1313, von dem Nachfolger jenes Papftes 1317 an die vorher erwähn- 
ten Univerfitäten)*). Soweit e8 fich auf die bürgerlichen Rechtsver- 
hältniſſe bezieht, hat das canonifche Recht das römiſche zur Grundlage, 
es hat an feinem Drt dazu beigetragen, ven Uebergang deſſelben auf 
bie neuere Zeit zu vermitteln, doch find nicht alle Modificationen, bie 
e8 zu diefem Behuf für nothwendig hielt, geltend geworben, vielmehr 
bat die Praris in manchen Punkten die römifchen Rechtsſätze gegen 
jolche Veränderungen feitgehalten oder wieberhergeftellt. 
fraglichen Stelle denſelben griechifchen Text, wie Die uns überlieferten griechiichen 
Hanbichriften, oder einen Davon abweichenden vor ſich gehabt zu haben fcheint. 

a) Seit dem Anfang bes jechzehnten Jahrhunderts ftehen in den Ausgaben des 
Corpus iur. can. noch zwey Privatfammlungen: Extravagantes Ioannis XXIL und 
Extravagantes communes, welchen jo wenig als anderen Anhängen der Ausgaben 


bie Autorität jener vier Stücke zuerkannt worben ift. Vgl. Eichhorn, Kirchenrecht I_ 
©. 349 ff. Richter, Kirchenrecht $.-79. 
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Verhältniß zum einheimiſchen Recht. 
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Zu dem einheimiſch deutſchen Recht hätte das römiſche in das Ver⸗ 
hältniß eines bloßen Hülfsrechts für Fälle, die in jenem Feine Entſchei⸗ 
bung fanden, treten Finnen. Dieß war fo wenig der Fall, daß es ınit 
dem Webergewicht, das ihm feine Eigenſchaft als geſchloſſenen Syſtems 
und vor allem als gejchriebenen Rechts gab, viele Inftitute des veutfchen 
Rechts theils aufhob oder wefentlich modificirte, theils in ven engeren 
Bereich blos particulärer Rechtsbeftimmungen zurückdrängte. Auf der 
anderen Seite bat auch Das römifche Recht, wie durch das canonifche, 
fo noch mehr durch das deutſche: Neichsgefege“) und Gewohnheitsrecht 
(8. 6a), feit vem Anfang feiner Reception viele Meodificationen erlitten, 
bie unter dem Ausdruck des heutigen römischen Rechts (im Gegenjak 
zu dem reinen R. R.) mitbegriffen werben”). So erhielt aljo das 
römifche Recht al8 adoptirtes feine geringere Wirkſamkeit als das einge- 
borne; dieſe &leichheit, wie fie durch die freie Neception begünitigt 
worden war, trug hinwieder dazu bey, jenem bie Eigenfchaft eines fremden 
Rechts zu nehmen. Gegenüber dem particulären Recht einzelner Län- 
der, Provinzen, Orte, bat e8 allerdings nur die ſubſidiäre Anwendbar⸗ 
feit, welche dad Sprichwort ausprüdt: Stadtrecht bricht Lanprecht, 
Landrecht bricht gemein Recht, aber dies gilt von jebem gemeinen Recht, 
auch von dem einheimifchen“), auch hat ver Geift des römifchen Rechts 
an der Ausbildung der particulären Rechte feinen geringeren Antheil, 
als die einheimiſch deutſchen Rechtsanſchauungen. 


a) Sammlungen von Reichsgeſetzen (Reichsabſchieden, Reichsſchlüſſen, Reichs— 
deputationsabfchieben): Neue und vollſtändige Sammlung der Reichsabſchiede 
ſammt den wichtigſten Reichsſchlüſſen, Frankfurt 1747, 4 Fol. Gerſtlacher, Hand- 
buch der D. Reichsgeſetze in ſyſtem. Ordnung, 11 Bde. 1786 ff., inſonderheit ber 
10. Band, der das Privatrecht enthält. Emmingius, Corpus Juris Germanici 
Academicum, 2 Thle. 1824. 2. Aufl. 1844. Eine Zufammenftellung der Mobdifica- 
tionen DEER.R. durch die R. ©. von Graf: Collationum iuris civilis rom. cum recess. 
imp. rom. germ. etc., zuerft 1703—21 in einzelnen Heften, dann zufammen 1723. 

b) Vgl. Savigny, Syſtem bes het. R. R.1IS. 1. 2. 

ec) Bgl. Reichs - Hofrathbs= Ordnung von 1654 Fit. 1. $. 15: Präfident und 
Reichshof⸗Räthe Sollen — zuvorberft Unſere Römifch-kaiferliche Wahlcapitulation, 
Reichsabſchied, Religion und Profan-Frieben, und den jüngften Münfter und Osna— 
brüdifchen Friedenſchluß, nach Ausweilung des 17. Art. 8. 1 und 2, wie aud) jedes 
Stande, Lande, Orts und Gerichts jonderlich die gebührliche allegirte und probirte 
Privilegia, gute Orbrrung und Gewohnheiten, und im Mangel derjelben die Kaiſer⸗ 
liche Rechten, und rechtmäßige Observationes und Gebräuch in acht nehmen, 


= 
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8. 68. 

Das Gewohnheitsrecht, deſſen im 8. 6 als eines Beſtandtheils des 
heutigen römifchen Rechts gedacht worden ift, bat zu Erkenntnißquellen 
vornehmlich 1) Urkunden über die wirkliche Rechtsanwendung, in 
welcher vie volksmäßige Nechtsüberzengung fichtbar wird: Rechtsbe- 
lehrungen, Gutachten, Urtheile (consilia, responsa, decisiones etc.), 
namentlich folche, die von angejehenen Collegien (Iuriftenfacultäten und 
Gerichtshöfen) ausgegangen und von denen auch Sammlungen ange- 
fegt und herausgegeben worben find (Noten d,e), 2) aber auch die wifjen- 
Ichaftlichen Arbeiten jelbft, befonvers der Juriften, deren Werfe eine 
allgemeine Anerkennung gefunden und als Reflexe der berrichenven 
Anfichten gegolten haben, ver ſ. g. bewährten Rechtsgelehrten.. Ein 
ſolches Anfehen genoß im Mittelalter die Gloſſe des Accurfius, dann 
Bartolus mit vielen feiner Zeitgenoffen im 14. und 15. Jahrhundert, 
jpäter vie |. g. Praftiter des 16. und 17. Jahrhunderts (ältere Praf- 
tifer) ), und viele des achtzehnten“). Man verfteht in viefem Siun 


d) Unter Anderen: Andr. Gaill, pract. observationum ad proc. cam.imp. libri II, 
zuerft 1580. Joach. Mynsinger, consiliorum decades sex, zuerft 1576. — Singulares 
observ. camerales, zuerft 1576. Ant. Faber, codex definitionum forens. et rerum in 
Sabaud. senatu tract. zuerft 1606. („codex fabrianus“). Herm. Vulteius, consilia s. 
responsa facultatis iurid. in acad. Merpurg. IV vol. 1611 ff. Matth. Berlich, conclu- 
sionum practicabilium secundum ordinem D. Augusti liber, zuerft 1614 ff. Thfe., — 
Deeisiones 1625. 1660, 3 Thle. Bened. Carpzov, iurisprudentia forensis romano- 
saxonica sec. ord. const. D. Aug., zuerſt 1638, — Responsorum libri sex, zuerft 
1642, — Decisionum saxon, tres partes, ziterft 1646 ff. Dav. Mevius, decisiones 
Wismariensis tribunalis, zuerſt 1664 ff. Ferd. Chr. Harpprecht, consilia iuridiea 
tubingensia 1695 ff., 7 ®be. Nie. Chr. de Lynker, consilia s. responsa 1704 ff. 2 Bde. 
Jo. Balth, a Wernher, selectae observationes forenses, zuerft 1710 ff. 

e) J. H. Böhmer, consultatiomes et decisiones 1733 ff., 3 Bde. Fr. Es. a Pufen- 
dorf, observ. iuris universi, quibus prascique res iudicatae summi tribunalis (Cellen- 
sis) continentur, zuerft 1744 ff.,4Bbe. D. ©. Strube, rechtliche Bebenten, Hannov. 
1761 ff. u, öfter. 5 Thle. (Syftematijch geordnet von E. Spangenberg 1827 fi.) 
C. F. Hommel, rhapsodia quaestionum in foro obvenientium, neque tamen legibus 
decisarum 1765 f., 1782 f. 7 Bde. J. A. G. Kind, quaestiones forenses observ. ac 
praesertim deeisionib. saxon, supremi provoc. tribun. illustratae, zuerſt 1792 ff. 
4Thle. (5. v. Bülow und) Th. Hagemann, prakt. Erörterungen — mit Urtheils- 
ſprüchen des Zelle'ſchen Tribunale und der übrigen Gerichtshöfe beſtärkt 1798 ff. 
1 Bde. Achter Band von Spangenberg 1829. ©. H. v. Berg, jurift. Beobachtungen 
und Rechtsfälle, größtentheils in der götting. Juriftenfac. und in ber k. Juftiz- 
kanzley zu Hannover gefammelt 1802 ff. 4 Thle. Ein, jedoch jehr unvollftändiges 
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unter Praktifern bie juriftifchen Schriftfteller, welche das Recht in un- 
mittelbarjter Beziehung auf die Anwendung behandelten, deren Unter- 
fuchungen durch Rechtsfälle veranlagt find, und die dann auch ihre 
Reſultate durch die wirkliche Anwendung belegten; ein Umſtand, ver 
binwieber ihren Anfichten einen bebeutenden Einfluß auf die Praris 
fihern mußte. Hülfsmittel für die Kenntniß diefer Praxis find Hand- 


Repertorium über die früheren Werke iſt J. C. C. Schröter, repertor. iuris consul- 
tatorium in praecipuas decisiones et responsa etc. 1793. 1799, 2 Bbe. 

Sammlungen mit ausführlicheren oder kürzeren Ausführungen aus dem gegen- 
wärtigen Jahrhundert, unter anderen: die fhon im vorigen begonnene Collectio 
notab. decis. supremi trib. appell. hasso-casselani 1768— 1821, 17 Theile (13—17 
auch unter dem Titel: Neue Sammlung bemerlenswerther Entſcheid. d. O. A. G. 
zu Caſſel, berausg. von B. W. Pfeiffer 1818— 21) ; ihr ſchließt ih an B. W. Pfeiffer, 
prakt. Ausführungen aus allen Theilen der Rechtswiſſ. Mit Erkenntniffen des O. 
A. ©. zu Eaffel 1825—41, 6 Bde. 7.Bds. 2. Abth. 1846, und: Neue Sammlung 
bemertenswertber Entſcheid. 2c., herausgegeben, unter Aufficht bes Juftizmin., von 
5. Strippelmann, 1842 ff. 8 Thle. — U. A: Gottschalk, sel. disc. for. eapita. Additae 
sunt decis. sax. supr. prov, tribun, 1816 ff. 3 Theile. (©. A. Adermann, Rechts- 
jäge aus Erkenntniſſen dest. O. A. ©. zu Dresben [bi8 1854 ber neuen Folge 
vierter Band]. ©. 5. Tafel, auserlefene Eivilrechtsiprüche der höheren Gerichts- 
ftellen in Würtemberg. 2. Bd. 1854. R.) — Waldek, Controverfenentfcheidungen 
des gem. D.A. ©. des Herz. Braunjchweig 2c. 1. Thl. 1827. — W. v. d. Nahmer, 
Sammt. der merkwürd. Entſcheid. des herzogl. naſſauiſchen O. A. ©. 1824 ff., fort- 
geſetzt von Chr. Flach 1842 ff. — (v. Nettelbladt, Rechtsſprüche bes DO. A. ©. zu 
Parchim 1837 fi. 6 Bde. R.) — Erkenntniſſe und Entjheibungsgründe des O. A. 
©. zu Lübeck in hamburg. Rechtsſachen 1. Bd. 1843 ff. 2. Bd. 2. und 3. Abth. 
Erkenntniffe aus dem Jahr 1852 und 1853 enthaltend. 1853. (Desgleichen in 
Frankfurter Rechtsfachen, herausgegeben von I. I. Römer. 1. Bd. 1854, durd) 
einen Berein von Juriften. 1. 3b. 1854. — Samıml. von Entſcheidungen in Ro- 
fodifchen Rechtsfällen. 1849. 1853. — C. Arends, Samml. interefianter Erkennt⸗ 
niffe aus bem gem. und bayer’ichen Civilr. und Civilprozeſſe 1849 ff. 1. Bd. Heft 1.— 
Simon und v. Strampff, Rechtsſprüche der preuß. Gerichtshöfe 1828— 36, 4 Bde. 
Entſcheidungen best. Geheimen Obertribunals 1837— 55, 29 Bde. Bgl.E. F. Koch, 
Beurth. der erfien 10 Bde. 1847. — Rechtsfälle aus ber Praris des k. Gcheimen 
Obertribunals neuern Verfahrens. Aus amtlicher Mittheilung. 1847 ff. 2 Bde. — 
Präjudizien des Geheimen Obertribumals jeitihrer Einführung 1832 bis zum Schluß 
des Jahre 1848 nad) der Baragraphenfolge der Geſetzbücher geordnet. 1849. Striet- 
borft, Rechtsgrundfäße der neueften Enticheibungen des k. Ober-Tribunals 1. Bo. 
1853. Sammlung von Entſcheidungen dest. T. oberften Gerichtshofes, herausgegeben 
von Slafer und Unger. Wien 1859. 1864. 2 Bde. — Ein höchſt brauchbares Reper- 
torium für die heutige Praxis ift: 3. A. Seuffert’3 Archiv für Entſcheidungen ber 
oberften Gerichte in den deutfchen Staaten 1847 ff. [bis 1962 15 Bde., fortgeſetzt 
von A. F. W. Preufler. Bd. 16 ff.] R.) 
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bücher, welche viefelbe entiwever vorzugsweife zum Gegenſtand haben”), 
oder wenigftens eine fortwährende Rückſicht darauf nehmen. Nur find 
ihre Angaben häufig unzuverläffig, indem fie nicht felten eine gemeine 
Praxis ohne hinreichenden Grund behaupten, während bie wirkliche 
Anwendung entweber überhaupt ſchwankend und unentſchieden ift, ober 
nur fehr particulär, etwa in einem einzelnen Land vorkommt. 


Oppofitionen. 


8.7. 

Das römiſche Recht hat feinen Weg in Deutfchland nicht ohne 
mancherley Anfechtung gemacht, vie zum Theil durch mangelhafte Auf- 
faffung und Behandlung vefjelben von Seiten feiner Anhänger felbit 
bervorgerufen worden ift. Die wichtigften viefer Oppofttionen find bie 
von dem Gtandpunft der befonderen Nationalität aus erhobenen. In 
ben erjten Jahrhunderten wurde ver Kampf gegen feinen Inhalt für 
das hergebrachte veutjche Recht geführt *), ſpäter vichtete er ſich vorzugs⸗ 
weiſe gegen bie Form eines unbequem eingerichteten, ungleich abgefaßten, 
manche Wiverjprüche in fich Schließenven, in fremder Zunge fprechenven 
Geſetzbuchs, zu Gunſten eines neuen von uns felbft zu verfaſſenden, 
in dem man fich übrigens eine materielle Herrichaft der römiſchen 
Rechtsbeftimmungen wohl hätte gefallen Laffen”), endlich ift daneben 
bie nationellveutfche Oppofition wieder aufgetreten, welche mit der älte- 
ften die Richtung auf den Inhalt gemein hat, aber nicht wie dieſe für 
ein beſtehendes hergebrachtes Recht, ſondern für eine zufünftige, nach 
Abftreifung römischer Bildung zuerwartende germanifche Entwidelung 


f) Jo. Schilter, exere. ad pand. (praxis iuris romani) zuerft 1675 ff. Sam. Stryk, 
usus modernus pandectarum, zuerft 1690 ff. (Neuere Handbücher in diefer Richtung 
find: C. F. Sintenis, das praftifche gemeine Civilrecht 1. BD. 1844. 2. Bd. 1845. 
1847. 3. Bd. 1851. 2. Aufl. 1861. In Form eines Eraminatoriums mit Ueber- 
fiht der Controverſen, nach dem Inſtitutionenſyſtem: R. v. Holzſchuher, Theorie 
und Caſuiſtik des gemeinen Civilrechts. 3 Bde. 1843— 1854. 3. Aufl. von Kuntze 
1863— 1864. R.) . 

a) Eichhorn, deutiche Staats- und Rechtsgefchichte 8. 444. 

b) Dieſer formellen Richtung, welche namentlich auch bey Den Gefeßgeberu der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts Anklang gefunden hat (vgl. Cocceji, Project Des 
corporis iuris friderieiani Th. 2. Vorrede, Kreittmayr, Anmerk. über ben cod. max. 
, bavar. eivil. I. 2, 9), gehört auch die Schrift von Thibant: fiber Die Nothwenbigkeit 

eines allgemeinen bürgerlichen Rechts für Dentjchland, 1814 an, mit ihren zahl⸗ 
reihen Geſchwiſtern und Nachkommen. 
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kämpft‘). Das römiſche Recht ift aus dem erjten Diefer Kämpfe fieg- 
reich hervorgegangen, e8 hat fich ergeben, daß der zweite fein Weſen 
gar nicht berührte, der dritte wird die Macht, pie feinem Geift bejchie- 
ben ift, jchwerlich zu verringern im Stande feyn ‘). 


Reſultai. 


8. 8. 

Die Wichtigkeit des römiſchen Rechts für unſere rechtlichen Zuſtände 
iſt von ſeiner Geltung als recipirtes Recht, wovon bisher die Rede war, 
unabhängig. Jene geſetzliche Autorität des Corpus Juris civilis könnte 
abgeſchafft werden, und ſie iſt wirklich in mehreren deutſchen Ländern 
beſeitigt worden, ohne die Bedeutung des römiſchen Rechts weſentlich 
zu verringern. Denn dieſe liegt vorzugsweiſe in dem unermeßlichen 
Einfluß, den es auf unſer (gleichviel in welcher Form) geltendes Recht 
geübt hat, und eben ſo auf deſſen künftige Fortbildung üben muß, ſie 
liegt in der rechtlichen Gemeinſchaft aller deutſchen Länder, die ſich 
thatſächlich an das römiſche Recht mehr und ſicherer als an ein anderes 
Element unſeres Rechts anknüpft, endlich in dem rechtlichen Verkehr 
zwiſchen allen gebildeten Nationen, deſſen Grundlage die aus jenem 
ſtammenden Rechtsbegriffe ſind oder zu werden allein vermögen. 


Syſtem des heutigen römiſchen Rechts. 


8. 9. 

Es giebt keinen Theil unſeres gegenwärtigen Rechts, der ſich dem 
Einfluß des römiſchen völlig entzogen hätte, vor allem aber iſt es unſer 
Privatrecht, deſſen Stoff und Geſtaltung ſich größtentheils auf dieſes 
Element unſeres Rechts zurückführt. Das heutige gemeine Privatrecht 


ec) Bgl. Bluntſchli, die neueren Rechtsſchulen der deutjchen Juriſten 1841 ©. 
30—52. (Der neufte Verſuch ift: Dr. Carl Adolf Schmidt, der principielle Unter- 
ihieb zwischen dem römischen und germanischen Rechte. Bd. I. die Verſchiedenheit 
der Grundbegriffe und bes Privatrechts 1853, eine Schrift, welche ber vermeinten 
„Subjectivität” des römischen Rechts die Zerſtörung ber „objectiv” fittlichen Rechts- 
ordnung Des deutſchen aufbürden möchte, obgleich dieſe Rechtsordnung erftin neuerer | 
Zeit lange nach der Reception des erfteren in Frage geſtellt if. Eine Widerlegung 
von berufener germaniftifcher Seite enthält Fr. von Hahn, die materlelle Ueberein- 
ſtimmung der römifchen und germanischen Rechtsprincipien 1856. R.) 

d) (Eine weientlich andere Stellung gegen das römifche Recht nimmt Gerber’s 
deutfches Privatrecht 4. Aufl. 1853, ein bebeutendes Werk, welches in Bezug auf 
die fuftematifche Behandlung dieſes Gegenftandes Epoche macht. R.) 
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nun, foweit e8 auf römifchent Recht, reinem oder durch neuere Rechts⸗ 
quellen mobificirtem, beruht, iſt der Gegenftand der Vorträge, für 
welche ver Name Pandekten hergebracht ift, und die ſyſtematiſche Dar- 
jtellung vefjelben fomit auch die Aufgabe dieſes Lehrbuchs. Je mehr 
bet) diefer Darftellung der Gedanke, daß e8 fich um gemeines deutjches, 
ja um ein bie nationellen Schranken überfchreitenpes Recht handelt, 
feitgehalten wird, deſto völliger wird fte ihrer Aufgabe entiprechen, deſto 
ficherer wird fie fich davor bewahren, das Wefentliche und Dauernde 
gegen das Zufällige und Vergängliche zurüdzufegen. 


8. 9a. 

Die Darftellung des heutigen römifchen Rechts im Ganzen, alfo 
abgejehen von ver Behandlung einzelner Abfchnitte und Tragen, hat 
fich feit dem Wievererwachen ver Jurisprudenz in verfchiedenen Formen 
bewegt, in verſchiedenen Richtungen verfucht. 

Zuerſt war die eregetifche Methode, d. h. die äußere Anfchließung 
an die Korn, Gedankenfolge und Ordnung der gefchriebenen Quellen 
bie. vorherrfchende. In diefer Form wurden bie Vorlefungen gehalten, 
und die vornehmſten Schriften gejchrieben. So find die Gloſſen ver 
eriten unter den mobernen Juriſten (Oloffatoren), im 12. und bis in 
das 13. Jahrhundert herein, eine fortlaufende Exegefe der einzelnen 
Stellen des Corpus Juris, auch die Commentarien deraufjenefolgen- 
ven Suriften des 14. und 15. Jahrhunderts (Commentatoren) ſchließen 
fich noch an die einzelnen Stellen an, nur daß fie ſchon eine freiere 
Daritellung ihres Inhalts und unter der äußeren Gejtalt einer Er- 
Härung der Stelle eine ſyſtematiſche Behandlung ver Materie, vie fie 
betrifft, geben *). Noch im 16. Jahrhundert in ver franzöfiichen Schule 
und bey den von ihr angeregten Juriſten anderer Länder bis in das 
17. hinein blieb die eregetifche Methope die vorherrſchende“), und dieſe 





a) Meber die Literatur biefer Gloſſatoren⸗ und Commentatoren« Zeit |. Saviguy, 
Geh. des R.R. im M. A. Bd. II— VI 

b) Unter den Werten des 16. Jahrh, nehmen ben erften Platz ein die des Jac. 
Eujacius (ft. 1590): Opera omnia cura Fabroti. Paris. 1658, 10. ol. — cura 
L. Rani, Neap. 1722ff. 22 Fol. (und in mehreren weiteren Abbrüden), Für Die 
Digeiten enthält fortlaufende Nachweilungen aus-biefer früheren (und auch ſpäteren) 
eregetijchen Literatur A. Schultingii notae ad Dig. s. Pand. ed. atque animadv. adiecit 
Smallenburg 1804—35, 7 Bde, Ein unentbehrliches Hülfsmittel für Die Exegeſe 
ift das Lericon des B. Briffonius (ft. 1591): de verborum quae ad ius pertinent 
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ihre Herrfchaft erhielt fich unvermindert gegen einige Verſuche, pie ſchon 
un 16. Jahrhundert gemacht wurben, das geſammte Civilrecht ſyſte⸗ 
matifch nach einer ſelbſterfundenen Ordnung barzuftellen‘). Die 
Herrfchaft ver exregetifchen Methode war aber zugleich von einer voll- 
fommenen Hingebung an ven unmittelbaren und wörtlichen Inhalt 
des römifchen Rechts begleitet, ven die Gloſſatoren rein aus den jufti- 
nianischen Rechtsbüchern fchöpften und in biefer Beſchränkung ihn auf 
das vollftänbigite in fich aufnahmen, und ben die Schule des 16. Jahr- 
hunderts von der ſcholaſtiſchen Auffaffung ver unmittelbar vorange⸗ 
gangenen Commentatoren zu befreien, und in feiner Reinheit mit 
Hülfe der eberlieferungen des älteren Rechts (durch deren Beyziehung 
fie fich von der Gloſſatorenſchule unterjcheidet) berzuftellen bemüht war. 
So ſchloß fich mit der franzöfifchen Schule die erite Periode der neueren 
römischen Jurisprudenz, deren Aufgabe e8 war, des gegebenen Stoffes 
vollfommen Herr zu werben, und ihn einer weiteren Fortbildung im 
Sanzen und Einzelnen zu überliefern. 

Schon gegen das Ende des 16. Jahrhunderts, entjchieven aber im 
17. und 18., fand in Holland und Deutſchland ein Uebergang Statt zu 
einer freieren Behandlung zunächſt in ver äußeren Form der Dar- 
ſtellung. Es wurden umfafjende Vorträge auf den Univerfitäten ge- 
wöhnlich, die in einem einzigen Curſus ben ganzen Kreis des Jus 
civile begreifen follten. Diefe wurden nach ver Titelfolge der juftinia- 
niihen Pandekten (der fogenannten Legalordnung — wovon fie auch 
den Namen Pandekten erhielten) gehalten, fo jedoch, daß innerhalb ver 
einzelnen Titel nicht die Aufeinanverfolge der Stellen, ſondern eine 
freie Ordnung ihres Inhalts den Leitfaden für die Darftellung ver 
durch den Zitel bezeichneten Materie abgab"). Im viefer Art wurden 
auch Bücher, theils ald Grundlage für Vorlefungen, theils in weiterer 


significatione, namentlich in ber Bearbeitung von Heineccius, Hal. 1743. Ein ähn- 
liches Werk von nody größerem Umfang verbeißt für die Zukunft H. E. Dirkjen’s 
manuale latinitatis fontium iuris civ. Rom., thesauri latinitatis epitome 1837. 

c) Fr. Connani eommentarii iuris eivilis, zuerft 1553. Hugo Donelli commentarii 
inris eivilis, zuerft lib. I—XI. 1589 f. Libri XXVIII cura Sc. Gentilis 1595 ff. Ein 
ähnliches Werk ſchrieb im 17. Jahrh. Domat: les lois civiles dans leur ordre naturel, 
juerft 1689 ff. 

d) Schon die Glofſatorenſchule hatte dazu Das Borbild in den Summen zu den 
verſchiedenen Theilen des Corpus Juris gegeben (Savigny, Geſchichte des R. R. 
im M. A. V. S. 28), und ein Vorbild, Das von dieſer ſpäteren Zeit, deren der Text 
gedenkt, an innerem Gehalt kaum erreicht worden iſt. x 
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Ausführung (als Commentarien) gefchrieben‘). Die Richtung dieſer 
Werke ift höchft verſchieden, zum Theil ſchließen fie fich mehr dem Geiſt 
des 16. Jahrhunderts an, und fuchen das römiſche Recht in feiner 
Reinheit, wenn auch manche von biejen wieder nicht ohne Rüdficht 
auf neuere Rechte, barzuftellen (fo meiftens die Holländer), zum Theil 
find fie (und dies gilt befonders von den Deutfchen) wiſſentlich over 
unbewußt, unmittelbar oder mittelbar, von den Kommentatoren bes 
ipäteften Mittelalters influenzirt, und ignoriren entweber bie Arbeiten 
ver Schule des 16. Jahrhunderts, namentlich die hiftorifche Erläuterung 
des neueften Rechts, ganz Ind gar, ober laffen fie nur auf die Ober: 
fläche einwirken. Man gab fich vem praftifchen Bedürfniß hin, pas 
römische Recht als ein heutiges darzuftellen, hatte aber nicht die Einficht 
ober nicht die Kraft, das Praftifche anderswo, als in ven theoretifchen 
Corruptionen des römischen Rechts, mit denen man die Praris iden⸗ 
tifteirte, zu fuchen. 

Ein weiterer Schritt in der fhftematifchen Behandlung war ver 
Uebergang zu dem Inſtitutionenſyſtem, welches, wenn man fich von 
ven römischen Vorbildern nicht trennen wollte, einer vationellen Ord⸗ 
nung des Stoffes zuſagender ſchien, als die Zitelfolge der Digeften, 
und das man, indem die Aufeinanberfolge ver Hauptmaterien von ihm 
entlehnt wurde, im Einzelnen auf mannigfaltige Weife variiren fonnte. 
Dieſe Darftellungen hatten vom Anfang die Richtung auf das un- 
mittelbar anwendbare römische Recht, ja man ging darauf aus, nicht 
blos die Meodificationen des römischen Rechts, ſondern auch die neueren 








e) So von M. Weſembecius (commentarii in pandectas iuris«civ. et cod. iustin., 
olim dieta paratitla, zuerft 1568. Aucta ab Arn. Vinnio cum notis et observ. 
R. Bachovii Echtii, zuerft 1649), 3. Meier (collegium argentoratense, zuerſt 1616), 
W. A. Lauterbach (coll. theoretico-praeticum pandeetarum, zuerft 1696), A. Huber 
(praelectionum iuris civ.tomi tres, wovon der 2. und 3. Theil hierher gehören, 1686. 
1699. $. Voet (comm. ad pandectas, zuerft 1698. 1704), 3. H. Böhmer (introd. in 
ius digestorum, zuerft 1704), Ger. Noodt (comm. in XXVILlibros digestorum, 1716. 
1724), J. O. Weftenberg (prineipia iuris sec. ord. Dig., zuerſt 1712), R. J. Pothier 
(pandectae iust. in novum ordinem digestae, zuterft 1748 f.), 3. A. Hellfeld (iurispr. 
forensis sec. pand. ord. proposita, zuerft 1764), Ch. F. Glück (ausführl. Erläuterung 
der Bandelten nach Hellfeld, 34 Thle. — bis ins 28. Buch der Dig. --- 1790 bis 
1830, 2. Aufl. 1845), Ch. F. Mühlenbruch (Fortſetzung des Glück'ſchen Commentars 
Thl. 35—43 — bis ins 29. Buch — 1832 big 1843). (Weitere Fortfeßung von 
Ed. Fein: Thl. 44, Abth. 1—3,, auch unter dem befonderen Titel: das Recht Der 
Codicille 1851—1853. — €. g. v. Reinhardt, Ergänzungen zu Glück's Erläut. 
4 Bde. 1833—1840. R.) 
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Rechtsintitute, die feinen römiſchen Urſprung haben, darin aufzu⸗ 
nehmen‘). Diefe Mifchung wurde indeſſen von den Meiften verworfen, 
man ſchied die veutfchen Nechtsinftitute aus, und befchränfte fich auf 
die römischen Rechtsfäge und ihre Modificationen durch das neuere 
gemeine Recht?). Eine eigenthümliche Anordnung ftellte Hugo (In- 
ftitutionen des heutigen R. R. 1789) auf, die, nachvem er fie ſelbſt 
wieder verlaffen hatte”), von Heife (Grundriß eines Syſtems des gem. 
Civilrechts, 1807 und öfter) angenonmen und näher ausgeführt, mehr 
und mehr bie herrſchende warb‘), und den meiften neueren Xehr- und 


f) Das erfte Buch diefer Art ift ©. X. Struve's iurisprudentia romano-germa- 
niea forensis, zuerft 1670, welches (unter bem Nanıen des Heinen Struv, im Gegen⸗ 
ja gegen das größere, durch Noten Anderer bis auf brey jehr dide Quartanten 
angejchwellte syntagma iuris civilis) bi8 ans Ende des 18. Jahrhunderts ein gang⸗ 
bares Lehrbuch für einen zweiten Eurfus der Panbelten blieb. Einen ähnlichen 
Charakter haben die Hanbbliher von G. ©. Titius (ius privatum romano-germe- 
nicum 1709), 3. 9. v. Berger (oeconomia iuris ad usum hod. accomm., zuerft 1712) 
und &. C. Hofader (prineipia iuris eivilis romano-germanici, 1788 ff., in drey Bänden, 
von denen nur der erfte und die erfte Abtbeilung des zweiten von Hofader ſelbſt ift). 
Neuerdings ift Darauf zurüdgelommen Roßhirt: Gemeines deutjches Civilrecht. 
3 Thle. 1840. 1841 (9. C. J. Schmidt, Handb. des gegenwärtig geltendeit ge= 
meinen deutſchen bürgerlichen Rechts. Beſonderer Theil. Bd. 1.2. 1847. 1848. 
Mit Beachtung von Particularrehten, 3.8. C. ©. Wächter, Hanbb. des im Königr. 
Würtemberg geltenden Privatrechts. 1845 fi. Dazu: Erörterungen aus dem römi⸗ 
ihen, deutſchen und würtemb. Privatrecht. Heft 1—3. 1845. 1846., in encyelopädi⸗ 
iher Form: 5. Blume, Syftem des in Deutjchland geltenden Privatrechts mit 
Einſchluß des Kivilprocefies. 1852. 3. Unger, Syftem des öfterr. allg. Brivatrechts. 
Bd. 1. 1856. Bd. 2. 1859. 2. Aufl. 1863 ff." 3. Förfter, Theorie und Praris des 
heutigen gemeinen preußiſchen Privatrechts auf der Orundlage des gemeinen 
deutichen Rechts. Bd. I. 1864. 1865. R.) 

g) In der Mitte zwilchen jener und diejer Methode fteht Thibaut's Syſtem des 
Pandektenrechts, zuerſt 1803. (9. Aufl. nach des Verfaſſers Tode beſorgt durch 
Alex. v. Buchholtz. 2 Bde. 1846.) Die Dietate des Verf. zur 7. Aufl. find 1831 
unter dem Namen: Braun, die zur achten (von 1834), mit Umftellung der Materien, 
1836 unter dem Namen: Froben, abgebrudt worden. — Umgekehrt haben einige 
Schriftfteller in Bandeltenhandbüchern das reine R. R. zum Gegenftand genommen, 
jo Meifter (ius romanum privatum idquo purum 1813, bey bem erften Band fteben 
geblieben), 2. A. Warnkönig (commentarii iuris rom. priv. 1825 ff. in 3 Bänben), 
Haimberger (ius rom. privatum idque purum 1829 f.) 

h) Lehrbuch Des heutigen R. R. 2. Ausg. 1798 (7. Aufl. 1826) nach ber 
Inſtitutionenordnung. 

i) Nachgeahmt im Ganzen auch von Berfafiern ſolcher Werke, die anfangs in 
der Inſtitutionenordnung erſchienen waren: Thibaut (Note g) ſeit Der 2. Auflage 
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Hanpbüchern mehr oder weniger zu Grunde liegt“). Heife bat auch 
das Beifpiel, und vie veränderte Lehrmethode das Motiv gegeben für 
eine Reduction der Lehrbücher auf Grundriſſe, welche als Text blos 
bie Gegenftände der durchweg der mündlichen Lehre überlaſſenen Er- 
Örterung mit Quellen- (und zum Theil literariichen) Nachweifungen 
enthalten‘), manche derſelben mit einzelnen Exeurfen”). 


Mackeldey (Lehrbuch des heutigen R. R., zuerſt 1814. 13. Aufl, von I. A. Fritz 
1851. 2 Bbe,) feit der 7. Aufl. 1827, Mühlenbruch (doctrina pandectarum 1823 in 
drei Bänden) mit der dritten Ausgabe 1830, und in der deutſchen Bearbeitung 
(Lehrbuch des, Pandelten-Rechts, 4. Aufl. von Madai 1844). 

k) Einereine Ausfüllung des Heiſe'ſchen Grundriffes iſt v. Wening-Ingenheim’s 
Lehrbuch des gem. Civilr. 1822 ff. in 3 Bänden (5. Aufl. 1837 f.), wozu denn 
wieder Fritz einen Commentar zu geben angefangen hat 1833. Selbfiftändiger find: 
Schweppe, das R. R. in feiner Anwendung auf deutſche Gerichte (1814, 4. Aufl. 
auf fünf Bände erweitert 1828 ff.), diefem ſich anjchließend 3. X. Seuffert, Lehrb. 
des praftifchen Banbektenrechts 1825 (2. Aufl. 1847 ff. 3 Bde. 3. Aufl. 1852, 4. Aufl. 
1860 ff.), ferner Borlefungen Über das gemeine Civilrecht von I. F. 2. Göſchen, 
aus deſſen hinterl. Papieren herausgegeben von Errleben 1838 ff., 2. Aufl. (unver⸗ 
ändert) 1843. 3 Bde. (2. Arndts, Lehrb. der Banbelten. 1852. 5. Aufl. 1865. 
E. Böcking, Pandekten des röm. Privatrechts aus dem Standpunkt unfers heutigen 
Rechtsſyſtems, ober Inftitutionen des gemeinen deutſchen Civilrechts, auch unter 
dem Titel: Einleitung in die Pandekten des gemeinen deutſchen Civilrechts. Bb. I. 
2. Aufl. 1853. Bd. IL. erfte Lieferung. 1855. Alois Brinz, Lehrbuch der Pandekten. 
Bd. 1. 1857. Bd. IL. 1860. Bandelten-Vorlefungen von 5. 2. v. Keller. Aus dem 
Nachlaſſe des Vfs. herausgegeben von E. Friedberg. 1861. B. Winbicheib, Lehrb. 
des Pandektenrechts. Bd. 1. 1862. R.) 

1) 3.8.: E. Gans, Syſtem des röm. Civilr. im Grundr. 1827; Blume, Grund» 
riß Des Pandektenrechts 1829, 2. Aufl. 1845 (mit Ouellenregifter R.); Rudorff, 
Grundriß zu Borlefungen über das gem. Eivilrecht 1843; Böding, Panbelten. 
Ein Lehrbuch des gern. auf das röm. Recht gegründeten Kivilrechts im Grundriſſe. 
(5. umgearbeitete Aufl. 1861, mit eben fo reichen ale genauen Quellen⸗ und Literatur- 
angaben. R.) Biele ſolche Schriften find gar nicht in den Buchhandel gelommen. 

m) (Göſchen) Grundriß zu PBandektenvorlefungen 18315 Puchta, Syften des 
gemeinen Civilrechts 1832; v. Bangerow, Leitfaden für Pandelten-Borlefungen 
(Band 1.1839. Band II.1840 ff. Band IIL.1847, Stebente, vermehrte und verbefferte 

"Aufl. 1863 f.), defien Exeurſe vorzugsweiſe die Eontroverjen betreffen. — Eine Art 
größeren Exeurſes ift: 8. Sell, röm. Lehre der Dinglichen Rechte oder Sachenrechte. 
1. Thl. röm. Lehre des Eigenthums nebft Einleitung von den dingl. Rechten oder 
Sachenrechten überhaupt. 2. Aufl. 1852. — Mündliche Erörterungen Über das ganze 
Syſtem pflegen Dagegen erft nach dem Zobe des Lehrers zu erjcheinen, fo bie über 
das gegenwärtige Lehrbuch gehaltenen „Vorlejungen über das heut. röm. Hecht von 
G. F. Puchta, aus deſſen Nachlaß Herausgegeben von Rudorff.“ 5. vermehrte und 
verbeflerte Aufl. II. 1862 und andere. Note x. R.) 
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Wenn fih nun die neuere Zeit von jener erften Periode ber 
modernen Jurisprudenz durch eine immer größere Entfernung von ber 
eregetifchen Methode und der äußeren Anfchließung an die Form der 
römischen Rechtsquellen unterfcheivet, fo tft damit noch keineswegs ge- 
jagt, daß bie geiftige Freiheit dev Behandlung beträchtliche Fortfchritte 
gemacht hat, daß man den Geift des Rechts und ven Buchftaben unter- 
ſcheidend und jebem feine gebührenve Stelle gebend ver Aufgabe, bie 
uns geſetzt ift, durch alle jene unermüdliche fchriftftellerifche Thätigkeit 
nahe gekommen ift. Bey ven meiften Schriftftellern müßte e8, wenn 
eö der Tall wäre, ein glüdlicher Inſtinet gewejen fein, denn ein Be— 
wußtjein Dev Sache gaben fie wenigftens nicht zu erfennen. Aber das 
Syſtem bat nicht gleichen Schritt mit der Hiltorie des römiſchen Rechts 
gehalten, vie einen gewaltigen Umfchwung gegen vie frühere Zeit er- 
fahren hat; man ift über die Schranten des reinen römischen Rechte 
binausgegangen, aber nur fo, daß man Stoff zu Stoff gehäuft, und 
eine Ordnung hinzugefügt hat, Die weniger von dem Geift der Sache 
felbft geboren, als darauf angelegt ſchien, jeden einzelnen Artikel des 
weitläufigen Magazins, wenn man feiner bebürfte, bequem wiederfin- 
den zu können, fo daß man fich hätte wunvern mögen, wenn man nicht 
ju der einfacheren Auskunft griff, die Pandektenhandbücher in alpha- 
betiicher Ordnung zu fchreiben. 

Ein Fortfchritt tft wahrzunehnen in Kierulff's Theorie des genreinen 
Civilrechts (1. Band 1839), ein bedeutendes Werk, deſſen Verfafler, 
wenn er es fortgefegt hätte, ficher im Stande war, durch Abftreifung 
eines gewilfen, wenn ver Ausdruck erlaubt ift, Cynismus der Paraporie, 
welcher richtige Gebanten in das Gewand des Ertrems zu kleiden liebt, 
etwas durchweg Vorzügliches zu leiften ”). 

Epoche aber macht als Grundlage für die freiere Entfaltung 
der Wiſſenſchaft des geltenden römiſchen Rechts Savigny's Syſtem 
des heutigen R. R., von welchem acht Bände 1840 bis 1849 er- 
Ihienen find, und vie (allgemeinen) Lehren von den Rechtsquellen, ven 
Perfonen, von Natur, Entftehung, Untergang ver Rechtsverhältniffe, 
Hagen und Einreden, Litisconteftation, Urtheil, Geftänpniß und Eid, 


n) (Die methobifche Forderung Kierulff’s, das heutige Necht ans feinen Prin- 
cipien zu entwideln und erft hinterher mit dem römiſchen zu vergleichen, erneuern 
und erläutern: Leift, cisilift. Studien Heft 1 1854, Heft 2 [f. $. 171 Note bb, 
8.277 f. 327 8]; Dantwardt, die neg. gestio. 1855. R.) 
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von ber Reftitution, von örtlicher und zeitlicher Collifion der Nechts- 
vegeln enthalten‘). 

Die Darftellung des römischen Rechts der Gegenwart bat einen 
überwiegend ſyſtematiſchen Charalter, aber es kann ihr auch ein hiſto⸗ 
riiches Element nicht fehlen, und dieß ift Die Gefchichte des römiſchen 
Rechts in der neueren Zeit. Dieſe ift vorzugsweiſe eine Gejchichte ver 
Wiſſenſchaft, durch welche das heutige vömifche Recht getragen wird, 
theils im Ganzen”), theils in ven einzelnen Lehren und einzelnen 
Tragen verfelben *). Namentlich die älteren und neueren Controverſen 


" 0) Ueber die Bedeutung diefes Werkes vgl. Puchta in Richter’8 und Schneider's 
Jahrb. 1840 ©. 673 ff. (Sachen und Ouellenregifter dazu von D. 2. Heufer 1851. — 
Die fpeciellen Lehren jollten in bejonderen Werten bearbeitet werben, zunächſt Das 
Obligationenrecht, von welchem aber nur noch 1851 der erfte, 1853 der zweite Band 
erjhienen ift. R.) 


p) (Eine innere Geſchichte der Wiffenfchaft feit den Gloſſatoren fehlt noch 
immer; &. F. Roßhirt, Dogmengeſchichte des Kivilrechts 1854 Tiefert nur 
Materialien dazu. R.) 


q) Das Feld, auf dem fich Die Discujfion über ſolche Detailfragen in früherer 
Zeit vornehmlich bewegte, waren Die academifchen Gelegenheitsjchriften, deren Be- 
nutzung den Wenigften offen ftebt, aber auch in den wenigften Fällen einen Gewinn 
bringt. Doc find Sammlungen foldher Differtationen, ausfchließliche oder auf 
andere Schriften fich erftreddende, angelegt, jo: Tractatus-universi iuris in unum 
congesti (]. g..tractatus tractatum) Venet. 1584 ff. 23 Fol. Ever. Otto. thesaurus 
iuris romani 1733—35, 5 Fol. G. Meermann, novus these. iuris civ. et can. 1751—53, 
7 %ol. Supplementum novi thes. etc. 1780. G. Oelrichs, thes. diss. iurid. in acad. 
belgieis habitarum 1768 ff. 2 Bde zu 3 Theilen. Novus thes, ete. 1771 ff. 3 Bbe 
zu 2 Theilen. (M. A. Barth, Sammlung auserlefener Differtationen aus dem 
Gebiete des gem. Eivilr. und Civilprozeffes. 5 Bbe 1835 ff. Nechtslericon fr 
Suriften aller deutſchen Staaten, bearbeitet von Arndts, Bed u, A., vebigirt von 
Weiske. 1839 —1861. 15 Bde. Nepertorium dazu 1862. R.) — Heutigen Tages 
bat fich dieſe Discuffion’ auf die Zeitſchriften geworfen, deren es eine beträchtliche 
Zahl giebt, und bie gewöhnlich einen Kampfplat ohne Schranken abgeben, da die 
wenigften Herausgeber eine Berantwortlichleit für einen gewiffen Werth bes von 
ihnen dem Publicum Dargebotenen- übernehmen, andere bagegen die Rolle von 
bloßen Eolporteuren für angemeffener zu halten fcheinen, als die von wahren Re- 
daktoren. Solche Zeitſchriften find: Eiviliftifches Magazin von Hugo 1791 ig 1837, 
- 6 Bde. — Magazin für Rechtswiſſenſchaft und Gefetgebung von C. v. Grolman 
u. &g.v. Löhr 1800-1844. 4 Bde. — Zeitjchrift für gefchichtliche Rechtswiſſenſchaft 
von Savigny, Eichhorn und Göſchen (ſpäter Klenze, Rudorff) 1815 ff. Bo. 1— 15. — 
Archiv für civiliftiiche Praris von I. C. Gensler, 3. €. A. Mittermaier und C. W. 
Schweizer (denen Später zum Theil beigeſellt worden, zum Theil nachgefolgt find: 
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iind ftet8 unter bie Aufgaben des Vortrags der Pandekten gerechnet 
‘worden, verjteht fich in einer Auswahl, bey welcher vor allem bie 
praftifche Wichtigkeit ven Maßſtab zu geben hat, nebenbey auch das 
doctrinelle Intereffe einen Einfluß haben mag, zulegt aber freilich 
das Meifte von dem individuellen Geſchmack des Wählenden abhängen 
wird”). ‘ 

v. Löhr, Thibaut, Linde, Mühlenbruch, Wächter, Srande, v. Bangerow, Renaud) 
1814 ff. Bd. 1—46. Neue Folge. Darmftadt und Leipzig 1864 ff. — Rheiniſches 
Muſeum für Iurisprudenz von Haffe (dem theils beigejellt wurden, theils nach⸗ 
jolgten: Blume, Puchta, Puggs, Bethbmann-Hollweg, Böcking, Unterholzner) 
1827— 35,7 Bde. — Themis, Zeitſchrift für praktiſche Rechtswiſſenſchaft von 
C. %. Eivers 1827—30, 2 Bde. Neue Folge 1838 ff. — Zeitichrift für Civil⸗ 
recht und Civilproceß von I. T. B. Linde, Th. Marezoll und I. N. v. Wening- 
Ingenheim (naher A. W. v. Schröter) Gießen 1827 ff. Bd. 1—20. Neue Folge 
Bd. 1—20, von Bd. 16 an herausgegeben von Linde und Schulte. 1845— 1863. — 
Zeitfchrift filt Civil- und Criminalrecht von €. F. Roßhirt (dann Roßhirt und 
Warnkönig, dann Roßhirt) 1831 ff. Bd. 1-6. — Jahrbücher für hiſtor. und 
dogmat. Bearbeitung des R. R. von K. und W. Sell. 1841. 3 Bde. 1—4. (Archiv 
für pract. Rechtswiſſenſchaft von Elvers, Schäffer, Seit und Hoffmann (dann 
Elvers, Emminghaus, Martin) 1. Bd. 1852. 2—10. Bd. 1854— 1863, — Jahr⸗ 
bud) des gemeinen deutſchen Rechts, herausgeg. von E. 3. Bekker und Th. Muther 
(dann Stobbe). 1857—1863. 6 Bde. — Jahrbücher für die Dogmatik des heut. 
röm. und deutjchen Privatrechts, herausgeg. von C. F. v. Gerber und R. Ihering. 
1857— 1863. 6 Bde. — Zeitihrift für Nechtsgefchichte, herausgegeben von Ru⸗ 
dorff, Bruns, Merkel und Böhlau. 1861—1865. 4 Bde. — Zeitichrift für bag 
gefammte Handelsrecht von Goldſchmidt. 1858— 1863. 6 Bde. — Kritifche Jahr⸗ 
bücher für deutſche R.W. von Richter und Schneider. 1837— 1848. — Jahrbücher 
der deutjchen Rechtswifjenfchaft und Geſetzgebung, herausgegeben von Schletter. 
1854 ff. — (Heibelberger) kritiſche Zeitichrift für die gefammte Rechtswiſſenſchaft 
von Brinkmann, Dernburg u. A. 1852— 1859. 5 Bde. — Kritifche Ueberſchau ber 
deutſchen Geſetzgebung und Rechtswifjenichaft von Arndts, Bluntſchli und Pözl. 
München 1853— 1859. 6 Bde. — Kritifche Bierteljahrjchrift für Gefebgebung u. 
Rechtswiſſ. von Pözl, 1859—1863. 6 Be. R.) 

r) Man bat ſchon im Mittelalter Eontroverfenfammlungen veranftaltet, her⸗ 
ausgegeben von ©. Hänel: Dissensiones dominorum etc. 1834. Neuere find Lüder 
Mencke, gymnasium polemicum iuris etc. 1689 ff. Sam. de Cocceii, ius civile 
controversum 1713 und öfter. A. F. Rivinus, systema iurisprudentiae polemicae 
sec. ord. pand. 1753. C. F. Walch, introductio in controversias iuris eiv. inter 
recentiores ICtos agitatas 1771 und öfter. Für Die neuefte Zeit bat Vangerow 
feinem Leitfaden (Note m) und R. v. Holzſchuher feiner Theorie und Caſuiſtik des 
gem. Civilrechts (8. 6 Note f) eine jolde Sammlung einverleibt. (Eine alpha⸗ 
betiſche Eontroverfenfammlung enthält Mathiä, Controverjen- Lericon des röm. 
Civilrechts. 2 Bde. 1856— 1859). 

Puchta, PBandelten. 10. Aufl. 2 
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(Ein nicht minder: wichtiges Element ift die erſte praßtifche An- 
feitung zum Nichterberuf durch Entfcheivung von Rechtsfällen‘), es 
fen in oder ohne Verbindung mit der Exegefe‘). R.) 








8) (In näherer Beziehuug zu dem vorliegenden Werk fiehen folgende Samm⸗ 
lungen: Civifrechtsfälle ohne Entfcheidungen. Zu academifchen Zmeden beraus- 
gegeben von R. Ihering. Erſtes Heft, enthaltend 100 Rechtsfälle vom Verfaſſer 
und 36 vom verftorbenen ©. F. Buchta 1847. Rechtsfälle zu Puchta's Pandekten. 
Für den academifchen Gebrauch zufammengeftellt und bearbeitet v. W. Girtanner 
1852. 3. Aufl. 1857. N.) ' 

t) (Bollftändigere Angaben über die nenefte Literatur finden ſich u. a. in O. A. 
Walther, Sandler. der jurift. Literatur des 19. Jahrh. Erfte Hälfte. 1854. R.) 


Erſtes Bad. 


Bon den Rechtsvorſchriften. 


Erites Kapitel, 
Die Rechtsquellen. 


Entfiehung des Nedhis*), 
8. 10. | 

Das Recht ift eine gemeinfame Ueberzeugung ber in rechtlicher 
Gemeinfchaft Stehenden. Die Entftehung eines Rechtsfates ift daher 
bie Entftehung einer gemeinfamen Ueberzeugung, welche die Kraft in 
jich trägt, das, was fie als Recht erfennt, zur wirklichen Ausführung 
zu bringen. Diefe Kraft hat der Wille einer Nation, fofern er zu⸗ 
gleich Anftalten hervorbringt, die das dem Necht Gemäße gegen ven _ 
feiner Anerkennung ſich Weigernven durchſetzen. Das Subject der 
rechtlichen Ueberzeugung ift die Nation over ein in der gefammten 
Nation als Glied verfelben enthaltenes engeres nationellee Ganzes; 
nicht immer aber ift Die Heruorbringung des Rechts eine unmittelbare 
Thätigfeit des Volks, das Volk kann in dieſer Function auch durch eine 
auf feinen Willen zurücführenve Vertretung thätig werden. So ge- 
ſchieht es, daß wir drey Wege ver Rechtsentitehung, drey Nechtöquellen 
zu unterfcheiven haben: unmittelbare Volksüberzeugung, Gejeßgebung, 
Wiffenfchaft, welchen die Eintheilung des Rechts in Gewohnheitsrecht; 
gejetliches Recht, Recht ver Wiſſenſchaft entjpricht. 


a) (Ueber ven bier. fehlenben Begriff des Rechts vgl. jet Trendelenburg, 
Naturrecht auf dem Grunde ber Ethik (1860) 8.46 ©. 76: „bas Recht ift ber 
Inbegriff derjenigen allgemeinen (es hätte nur hinzugeſetzt werben ſollen: er- 
zwingbaren) Beſtimmungen bes Handelns, durch welche es geichieht, daß das fitt- 
liche Ganze und feine Gliederung fich erhalten und weiter bilden fann.” %.) . 

2 % 
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Gewohngeitsredht*). 
8. 11. 


Gewohnheitsrecht ift das in dem Bewußtſein des Volks unmittel- 
bar entftandene und in feiner Sitte (Uebung, Gewohnheit) erjchei- 
nende Recht. ‘Der Grund feiner Eriftenz Tiegt in feiner Eigenfchaft 
als unmittelbarer VBolksüberzeugung, vie Mebung bringt e8 zur An- 
Ihauung’). Gewohnheit, Herkommen, usus, consuetudo, ift nicht 
die Duelle des Gewohnheitsrechts, ſondern nur die äußere Geftalt, in 
ber e8 fich verkörpert“). " Kein Gewohnheitsvecht befteht ohne dieſen 
Körper, aber er iſt ihm im allgemeinen jo wenig eigenthümlich, daß 
auch anderes Recht in ihm fich darſtellen kann, das dadurch keineswegs 
Gemwohnheitsrecht in unferem Sinn wird?), ja fogar für Gerechtjame 
läßt fich etwas ähnliches denken, welches uch wirklich in unferer 
Nechtsiprache ebenfalls consuetudo, Herfommen genannt wird?). 
Der Grund aber, auf welchem bie Gültigkeit der rechtlichen Volks⸗ 
überzeugung felbjt und damit pas Gewohnheitsrecht beruht (fen es ein 
gemeines, in der Ueberzeugung des Volks als Ganzen, oder ein parti- 
euläres, in der einer Abtheilung ver Ration gegründetet) iſt weder die 





a) Dig. I 3: de legib. senatusquecons. et longa consuetudine. Cod. VIII 53: 
quae sit longa consuetudo. Puchta, das Gewohnheitsrecht 2 Thle. 1828. 1837. 
Savigny, Syſtem des heut. R. R. I 8.12. 18.25.27 ff. (Bol. auch Blume, 
Encyclopädie 1847 S. 33 ff. R.). 

b) L. 32 8. 1 L. 36. 36. 40 D. h. t. (1, 3). 

ec) Die alte Lehre, daß Gewohnheitsrecht pas Hecht fey, das durch Gewohnheit 
entftebe, und bie fomit das Innerfiche dem Aeußerlichen unterorbnet, wirt 
gegen das oben aufgeftellte Princip wenigſtens halb und halb noch feftgehalten von 
Unterholzner, Recenfion von Puchta's G. R., tüb. keit. Zeitichr. VS. 372 ff., 
Mühlenbruch, Lehrbuch des Band. R. 8. 38 (deſſen Hauptgrund der ift, daß dieß 
doch die Meinung fo vieler grünblicher und fcharffinniger Juriften geweſen fey), 
Kierulff, Theorie des gem. Civilr. IS. 9. Ueber die Berwechjelung, durch welche 
dieſe Meinung veranlaßt ift, |. Puchta, Curſus der Inftit. IS. 13 Note a. | 

» d) So fann namentlich ein autonomrifches Hecht in der Gewohnheit hervor⸗ 
treten, d. b. ein von Corporationen und Behörden, denen feine geſetzgebende Ge⸗ 
walt zulommt, ausgehenbes Recht, welches, wenn es auf ausdrücklicher Feitiekung 
beruht, Statut, wenn auf ſtillſchweigender Uebereinkunft, Obfervanz genannt wird. 
Puchta, G. R IS. 105 fi. (Die Exiſtenz einer folchen Rechtsquelle läugnet 
Gerber, Archiv f. cin. Praxis XXXVII [1854] 2 und Jahrbuch für Dogemtil 
III Nr. 6 (1859). R.) 

e) L.13 $. 1 D. comm, praed. (8, 4), L.1$. ult. D.de aqua plurv. (93, 9 
L.10. de serrit. (3, 34). Puchta, ©. R. IS. 114 ff. 


Gewohnheitsrecht. 8. 11. 12. 941 


Genehmigung des Geſetzgebers, noch irgend ein anderer außerhalb der 
Sache liegender‘), ſondern ber, daß das Recht felbft etwas nationelles 
ift, und ohne feine unmittelbare Entitehung aus dem Bewußtſeyn des 
Volks auch die vermittelte durch die Übrigen Rechtsquellen nicht venf- 
bar wäre®). 

8. 12. 


Gewohnheitsrecht ift vorhanden, wenn ein Sat in ver Ueberzeus 
gung des Volks als Rechtsſatz beiteht. Dazu gehört nicht, daß alle 
Einzelnen fich veffelben bewußt find (vie Meberzeugung der Gefammt- 
heit ift nicht nothwendig eine actuelle Ueberzeugung Aller), es giebt 
Rechtsſätze, vie ihrer Natur und ihrem Gegenftand nach nur in ge- 
wiffen Kreifen ver Volksglieder hervortreten, und auch für Nechtsfäge 
allgemeinerer Anwendung wird das lebendige Bewußtſeyn von dem 
Grad der Einjicht, von Lebensart und Beruf ver Einzelnen abhängen. 
Die Quellen, aus denen ber Richter die Kenntniß des Gewohnheits⸗ 
rechts zu ſchöpfen, aljo bie Gewißheit von einer vorhandenen Volfs- 
überzeugung zu gewinnen hat, find folgende. 

Das erfte Erkenntnißmittel des Gewohnheitsrechts iſt Die wirkliche 
Uebung und Gewohnheit felbft, als die natürliche Begleiterin jenes 
Rechts. Diefe muß von der Bejchaffenbeit feyn, daß fich daraus ein 
ficherer Schluß auf die Exiſtenz einer ihr zu Grunde liegenden recht: 
ftchen Vollsüberzeugung machen läßt”). Ste muß daher 1) Uebung 
eines Rechtsſatzes ſeyn, die Perfonen, deren Handlungen als Uebungs— 
fälle gelten ſollen, müffen von einer vechtlichen Ueberzeugung (ver |. g. 


f) Einen folcden äußeren Grund zu juchen, darin beftand der zweite (mit dem 
erften in Note e erwähnten fehr eng zujammenhängende) Irrthum, der die fril- 
beren Auffafjungen dieſer Lehre getrübt und mannigfache weitere Irrthümer ver⸗ 
anlaft Hat. ' 

g) Wenn einige neuere Gejeßgebungen das Gewohnheitsrecht ganz oder theil⸗ 
weiſe außer Kraft erklärt haben, fo bat dieß feinen anberen Sinn, als daß die 
eonsuetudo nicht mehr als Erkenntnißmittel bes Rechts gelten fol, mas Daun ber 
ſonders das particuläre Gewohnheitsrecht trifft, und, fofern Das Geſetz ftreng 
durchgeführt wird, feiner Wirkung auf ben Richter beraubt. Der Einfluß ber 
Bolfsühberzeugung überhaupt auf den Richter läßt fich nicht verbieten, fonbern 
nur erfchweren und regellos machen. 

k) Die frühere Lehre von den Erforberniffen ber Gewohnheit litt an bem 
Grundfehler, daß man fie als Erforberniffe für die Entftehung des Gewohnheits⸗ 
rechts (Note e) auffaßte, und Durch dieſes falſche Princip alles son vorn herein in 
ein ſchiefes Licht ftellte, 
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opinio necessitatis) geleitet worden feyn‘); 2) eine conftant und gleich- 
förmig wiederholte Hebung, wie fte eben in dem Begriff einer Gewohn⸗ 
heit Legt, und damit ift zugleich Die Vorausſetzung einer längeren Zeit 
(longa, diuturna consuetudo) gegeben, bie ſich befonders in dem 
Wort Herfommen ausfpricht”), nur aus einer folchen Uebung wird 
fich jener Schluß ziehen laffen. Die Hebung kann übrigens aus außer- 
gerichtlichen und aus gerichtlichen Handlungen beftehen, zu ven legteren 
gehören namentlich vichterliche Urtheile, in venen der fragliche Sat als 
Rechtsſatz angewendet worden ift. Dieſe gerichtliche Uebung heißt 
Gerichtsgebrauch, Praxis, rerum iudicatarum auctoritas. " 

Ein zweites Erkenntnißmittel, das am ficherften mit dem erſten zu 
verbinden ſeyn wird, ift die VBernehmung glaubwürbiger und fachver- 
ftändiger Perſonen über die Eriftenz des Gewohnheitsrechts felhft'), 
und als ein folches unverwerfliches Zeugniß foll ein früheres richter- 
Tiches Urtheil gelten, wenn e8 in Folge einer Unterfuchung ein beitrit- 
tenes Gewohnheitsrecht anerfannt hat”). | 

Endlich find auch glaubwürdige Aufzeichnungen, ferner Nechts- 
parömien, bie im Mund des Volks leben, eine Erkenntnißquelle. 








i) Das Erforderniß der Deffentlichleit oder Offenkundigkeit (actus publici) 
bat man aufgeftellt, weil man die ftillfehweigende Genehmigung des Geſetzgebers 
für nothwendig hielt, dem aljo durch die öffentliche Vornahme bie Möglichkeit der 
Mißbilligung gegeben werden müſſe, oder bamit aus dem Stilljchweigen der an« 
deren Bürger auf ihre Zuftimmung gejchloffen werben könne, und was dergleichen 
von der wahren Natur des G. R. fi) möglichft weit entfernende Vorftellungen 
mehr waren. Die „Offenheit“, welche Mühlenbruch, Lehrbudy S. 38 neuerdings 
daraus gemacht hat, befitzt ſchwerlich einen befferen Sinn. 

k) L. 33. 35. 37. 38 D. de legib. (1, 3), L. 38. 6 D. de testib. (22,5), L.1.3 
C. quae sit 1. c. (8, 53). — Man pflegt die Wiederholung (setus plares) und bie 
Länge ber Zeit zum Nachtheil ber richtigen Beurtheilung in zwey abgefonberte 
Erforbderniffe auseinander zu legen. Die älteren Juriſten fuchten fie möglichft zu 
firiren, jo die Mehrheit ver Handlungen auf zwey oder drey, unb bie Zeit auf bie 
Berjährungszeiten (meiftens nach dem „longum‘ tempus auf zehn Iahre), eine 
Lehre, die auch in das canonifche Recht überging cap. ult. de consuet. (1, 4), cap. 3 
eod. in VI. Set bat man dieſe verkehrte Anficht längft aufgegeben, und ſowohl 
Zahl der Fälle als Länge der Zeit dem Ermeflen des Richters überlaffen. Der 
legte Schritt zur Wahrheit wird ſeyn, bie innere Verbindung beider Montente 
anzueriennen. 

1) Nov. 106, v. Bülow und Hägemann, pralt. Erört. 1.61. Puchta, © R. 
UI ©. 133—146. Savigny, Syitem IS. 183 ff. 

m) L. 34 D. de legib. (1, 3): — contradieto aliquando iudicio consuetudo 
firmata — Puchta, G. R. IL. ©. 129 ff. 
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8. 13. 

Alfe biefe Zeugniffe find nichts als dieſes, auch die Gewohnheit 
bat nur dieſe Autorität, fie würde daher ohne Bedeutung fehn, wenn 
bie Nichteriftenz bes Rechtsſatzes, ven fie darthun foll, aus anderen 
Gründen entfchieven wäre”). Dieß iſt der Fall, wenn er unmöglich 
ift, entweber weil er den guten Sitten, ober weil er einem höheren 
Rechtsjag, den er nicht aufzuheben vermag, wiberjprechen würde?). 
Die Anficht aber, daß das ©. N. gegen Geſetze irgendwie zurückſtehe, 
daß Geſetze nicht dadurch aufgehoben werben fönnen, oder wenigftens - 
nicht in allen Fällen, wo ein geſetzliches Recht dieſe Kraft hätte, ift in 
alfen Geftalten, die man ihr gegeben bat, unrichtig?). Keine biefer 

n) Die rechtliche Ueberzeugung wäre eine irrige, unb bieß würde bie fraglichen 
Acte ungeſchickt machen, unter den Zeugnifien für das G. R. zu zählen. L. 39 
D. de legib. (1, 3): Quod non ratione introductum, sed errore primum, deinde 
consuetudine obtentum est, in aliis similibus non obtinet. — Betrifft der Irrthum 
blos die Zurüdführung des Nechtsfages auf das gefchriebene Recht, fo ift er in» 
different; fo hat man früher viele Gewohnheitsrechtsſätze ſchon im römiſchen Recht 
durch eine fallche Interpretation nachweifen wollen, und als römifche gelten Taffen, 
bieß hindert ihre Grifteny als Gewohnheitsrechtsſätze keineswegs. 

0) Dieß jagt L. 2 C. quae sit 1. c. (8, 53): Consuetudinis ususque longaevi 
non vilis auctoritas est, sed non usque adeo sui valitura momento, ut rationem 
vincat aut legem (Constantin). ©. 3. 2. 8. 17. 

p) Dieß ift enthalten in L. 32 D. de legib. (1, 3): De quibus causis scriptis 
legibus non utimur, id oustodiri oportet, quod moribus et eonsuetudine inductum 
est,‘ et si qua in re hoo deficeret, tunc quod proximum et consequens ei est: gi neo 
id quidem appareat, tuno ius, quo urbs Roma utitur, servari ogortet. &. 1. Invete- 
rata sonsuetudo pro lege non immerito custoditur, et hoc est ius quod dicitur 
moribus constitutum. Nam cum ipsae leges nulla alia ex causa nos teneant, quam 
quod iudicio populi receptae sunt, merito et ea quae sine ullo scripto populus pro- 
barit, tenebunt omnes, nam quid interest, suffragio populus voluntatem swaın 
deolaret, an rebus ipsis et factis? Quare rectissime etiam illud reeeptum est, ut 
leges non solum suffragio legislatoris, sed etiam tacito consensu omnium per de- 
suetudinem abrogentur. $. 11 I. de jure nat. (1, 2), Nov. 89 c. 15 u.a. Das 
Gegentheil enthält auch nicht die Note o abgedruckte Stelle. — Bey weiten bie 
Wenigſten von benert, welche das G. R. zurückſetzen, haben jedes G. R. gegenüber 
den Geſetzen verworfen, die Meiſten unterſchieden verſchiedene Arten von Gewohn⸗ 
heiten, oder verſchiedene Arten von Geſetzen. Vgl. darüber Puchta, Gewohnheitsr. 
ITS. 203 ff. (So auch Buſch, Archiv für die civ. Praxis XXVIL5, deſſen ver⸗ 
meintlich nener Vereinigungsverfuch ſchon in der Gloſſe und von Baldus gemacht 
iſt: ſ. Puchta a. a. O. ©. 212, Note 23. Guyet, Archiv für civ. Pr. [1852] 
XXXV 268.27, ber das Reſeript Note o, weil es an einen Brovinzialftatthalter 
gerichtet fey, auf locale Gewohnheiten befchräntt. R.) 
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beiden Nechtsquellen, unmittelbare Volfsüberzeugung und Gefeß- 
gebung, ift als folche in ihrer Kraft gegen die anbere zurüdgefekt; 
wenn ein Gewohnheitsrechtsſatz einem gefeßlichen weichen muß, fo ift 
ber Grund davon nie feine Eigenfchaft als Gewohnheitsrecht. 


Geſetzliches Net). 
8. 14. 

Geſetzliches (promulgirtes) Necht ift das auf dem verfaffunge- 
- mäßig ausgefprochenen (promulgirten) und befannt gemachten (publi⸗ 
cirten) Willen ver gefeggebenden Gewalt beruhende. Die Ausflüffe 
der Gefegebung find theils Rechtsſätze, alfo Negeln, nach venen eine 
(umfafjenvere oder befchränftere) Elafje von Fällen, fo oft fie während 
ber Dauer des Geſetzes vorkommen, beurtbeilt werden foll, leges ge- 
nerales, theils Bejtimmungen für einzelne Perſonen und Fälle, über 
bie ihre Anwendung nicht hinausgeht, personales constitutiones?). 
Blos vie eriteren find eigentliche Geſetze. 


8. 14a. 

Nach ver römiſchen Verfaſſung erhielten vie Geſetze der Kaiſer bie 
Form von edieta, leges edictales, indem fie an das Volk, over ven 
Senat, over an einen höchften Beamten (ver fie dann weiter zu publi- 
eiren hatte) gerichtet und publicirt wurden, ohne bie Entfcheivung eines 
beftimmten Falls zur Veranlaffung und Abficht zu haben“), oder bie 
Borm von rescripta ober epistolae (eine beſonders folenne Art der⸗ 
jelben bieß pragmatica sanctio), die auf eine fpecielle Anfrage oder 
Bitte an Beamten over andere Perfonen erlafjen wurden, und jtets 
zugleich auf einen bejtimmten einzelnen Fall fich bezogen, am häufig- 
iten fo, daß von dem Kaiſer die Entfcheivung für einen Rechtsſtreit 
durch Bericht oder Supplif erbeten wurde; enblich wurden and) bie 
decreta, Urtheile des Kaiſers in höchſter Inftanz, zu den Geſetzen 


4) Dig. 1.3, 4, Ood. I. 14—16.19— 23. Bol. Puchta, Curſus ber Inſtitut. 
$. 110—112, 131. 

b) 1.18. 2 D. de conat. prine. (1, 4): Plane ex his quasdam sunt personales, 
nec ad exemplum trabuntur. Nam quod princeps alicui ob merits indulsit, vel si 
quam poenam irragavit, vel si oui sine exemplo subvenit, personsm non egreditur, 
©. unten $. 31, 

c) Am nächften kamen biefen bie mandate, Inſtruetionen an Veanite für den 
ganzen Umfang oder einzelne Zweige ihrer Amtsführung. 
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gerechnet. Die edieta galten ſtets als legen generales, nicht fo bie 
resoripta und decreta, die Anwendung eines Nefcripts auf andere 
gleiche Fälle wurde verboten, wenn nicht ver Kaifer ſelbſt fie vor- 
ſchreibt (eine folche Vorſchrift Liegt nantentlich in der Aufnahme der⸗ 
jelden in eine Geſetzſammlung, wie venn z. B. ver juftinianifche Eober 
zum großen Theil aus Reſeripten befteht), fie follen alfo außerdem 
jämmtlich als constitutiones personales behandelt werden; bie all- 
gemeine Anwenpbarkeit von Deereten hat Yuftinian wieder eingeführt, 
jo daß dieſe alfo zu ven leges generales gerechnet werben follen. 

Ueber Referipte, als eine nach damaliger Nechtöverfaffung ſehr 
wichtige Art von Verordnungen, enthält die juftinianifche Geſetzgebung 
eine beträchtliche Zahl theils formeller, theil materieller Vorfchriften; 
bie legteren, da man häufig eine wenigstens analoge Anwendung davon 
gemacht hat, jollen hier zufammengejtellt werben: 

1) Widerrechtliche und das öffentliche Wohl verlegenve Nefcripte 
find als nicht gegeben zu betrachten). 

2) Reſcripte, welche eine Anweiſung für das Verfahren des Nich- 
ters in einem Rechtsſtreit enthalten (j. g. rescripta iustitiae), for- 
bern zu ihrer Wirkfamfeit vie Infinuation an ven Richter, und bativen 
fie erft von viefer Zeit an, Verleihungen bagegen (ſ. g. rescripta gra- 
tiae) find regelmäßig von dem Datum des Reſcripts an wirkfam. 
Doch kann auch bey biefen Die Wirkſamkeit dadurch hinausgefchoben 
werben, daß fie ihrer beſonderen Bejchaffenheit nach einen weiteren 
Act vorausſetzt. So beginnt z. B. die Verjährung ver in integrum 
. restitutio als Wirfung der venia aetatis erft von der Zeit, wo ber 
Minderjährige in Folge diefer Volljährigfeitserflärung die Verwaltung 
feines Vermögens wirklich erhalten bat‘). 

3) Wenn durch das Reſcript ein Rechtsfall entſchieden wird, fo 
gejchieht dieß auf das einfeitige Vorbringen des Impetranten, der Im⸗ 
petrat ift nicht gehört, die Wahrheit der Thatjachen nicht unterjucht. 
Es ift daher unter der fich von felbft verftehenden Vorausfegung er- 
tbeilt: si preces veritate nitantur), Der Impetrat Tann mithin 
auf Unterfuchung ver Thatſachen antragen, dieß gefchieht durch bie 
Einrede der unrichtigen Darftellung verfelben von Seiten des Impe— 


d) L. 7 C. de prec. imp. off. (1, 19), L. 6 C. si contra ius (1, 22). 

e) L. 5 ©. de temp. in int. rest. (2, 63), cap. 7 X. de reseript. (1, 3), cap. 9 
eod. in VI, cap. 59 X. de appell. (2, 28). | 

f) L. 7 C. de divers. reser. (1, 23). N 
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tranten: praeseriptio mondaceii, und ver Richter hat ihr Raum zu 
geben, auch wenn ihm das Reſcript unverweilte Execution auftrüge °). 
Wird die Einrede gegründet befunden, jo verliert der Impetrant jeben 
Vortheil aus dem Refertpt"). Die Unwahrbeit ift aber auf poppelte 
Art möglich: durch Angabe falfcher Thatfachen (subreptio) und durch 
Untervrüdung wahrer (obreptio). Unfere Juriften ftreiten nun über 
vie Beweislaſt bey ver praescriptio mendacii, und es finden fich 
darüber zwey Hauptmeinungen: 1) der Beweis Tiege ftetS dem Impe— 
traten ob, meil er der Excipient fei‘); 2) ver Impetrat habe vie ex- 
ceptio obreptionis, nicht aber die exoeptio subreptionis zu be- 
weiſen*). Die richtige Anficht ift: in Beziehung auf die Thatfachen, 
bon benen bie Entſcheidung des Streits abhängt, beftimmt fich bas 
onus probandi wie ſonſt, das Reſcript ändert hierin nichts, weil es 
eben jene ftillfehweigenve Bedingung enthält. Was ver Impetrant 
bet) dem Anbringen der Sache auf dem gewöhnlichen Weg hätte be- 
weiſen müffen, das muß er auch jegt beweifen'). 
8. 15. 

Das gefetliche Necht ift im vorzliglichen Stun ein gefchriebenes, 
indem bie Schrift ein Erforverniß feiner Entjtehung ift. Daher find 
Urkunden feine vornehmfte Erfenntnißquelle, obwohl nicht die einzige, 
da möglicherweife auch die Hebung von feiner Exiftenz zeugen kann, 
wie e8 auf der anderen Seite auch gejchriebenes (aufgezeichnetes) Recht 
giebt, welches fein gefeliches ift”), daher denn auch bie. folgenven 
Grundſätze theilweife, foweit fie fich nämlich auf ven Gebrauch ver 
Urkunden für die Nechtöfenntniß beziehen, nicht für das gefeßliche 
Recht ausfchlieglich, ſondern auch für andere aufgezeichnete Rechtsſätze 
gelten. Die Erfenntniß des gefeßlichen Rechts ift gerichtet 


g) L. 2—4C. si contra ius (l, 22), cap. 20 X. de rescript. (1, 3): 

h) L.5C. si contra ius (I, 22). 

i) ©. 3. B. Mühlenbruch, Lehrbuch 8. 35. Man beruft fi) auf L. 2 C. de 
dilat, (3, 11), wo aber von bem onus probandi gar nicht Die Rebe ift. 

k) ©. 3. 8. Böhmer, ius ecel. prot. L. 3, 11. ° 

1) ©. auch Thibaut, Archiv für civil. Pr. XVIL 6. Diefe Entſcheidung lüßt 
auch der I. R. U. 8. 80 offen. 

m) ©o gehörten 3. B. Die edicta praetorum zum ius seriptum, ohne Geſetze zu 
ſeyn. Das römiſche Recht ferner, wie es das Corpus Juris enthält, ift allerdings 
ein von Suftinian promulgirtes, aljo für fein Reich ein geſetzliches Recht, nicht für 


Deutihland, wo es nicht Durch einen Act der geleßgebenben Gewalt, Jonbern durch 
Volksüberzeugung recipirt worden iſt. 
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1) auf bie Exiftenz des Geſetzes, welche a) von der Aechtheit der 
Urkunde theils im Ganzen, theils in ihren einzelnen Theilen (Säten, 
Worten) abhängt, veren Unterfuchung (Kritik) entichieven zu ven Auf 
gaben des Nichter& mitgehört"), b) von der verfaffungsmäßigen Pro- 
mulgation und Bublication des Gefeges, worüber dem Richter nicht ohne 
Inconfequenz und unbegründete Schmälerung feines Berufs das Ur- 
theil (verſteht fich, in feiner Sphäre und mit Beſchränkung der Wirk⸗ 
ſamkeit feiner Entfcheivung auf ven einzelnen ihm vorliegenden Proceß) 
entzogen werben fönnte°); 

2) auf ven Sinn des Geſetzes. Die auf deſſen Ermittelung ge- 
grichtete Thätigfeit heißt Auslegung, Interpretation im heutigen Sinn 
des Wortes’). Daß dieſe Thätigkeit zu dem Beruf des Richters gehört, 
kann nicht bezweifelt werden, undihre Grundlagen find theils die Sprach- 
vegeln (f. g. grammatiſche Interpretation), theils die Schlüffe, die aus 
ber juriftifchen un hiftorifchen Umgebung des Geſetzes auf feinen In⸗ 
halt zu machen find (j. g. logifche Interpretation). Allerdings aber 
kann diefe lediglich von wifjenfchaftlichen Grundfägen abhängige (ſ. 9. 
boetrinelle) Interpretation für den Richter ausgefchloffen ſeyn dadurch, 


n) Savigny, Syftem I $. 38. 39. 

0) Biele wollen dem Richter zwar eine Unterſuchung über Das Erforberniß der 
Publication zulaffen (mas denn freilich eine augenfcheinfiche Nothwendigkeit ift), 
nicht aber über Geſetzmäßigkeit ver Entftehung bes Gefetes, f. unter anderen Linde: 
„in Monarchien mit landſtänd. Berfaffung find, die Gerichte nicht befugt, Die Gültig⸗ 
feit der von d. Monarchen ohne Mitwirkung der Landftände erlaffenen Geſetze einer 
Bräfung und Entſcheidung zu unterwerfen,“ Archiv für civ. Br. XVI. 13. Man 
ſpricht häufig fo davon, als ob der Richter eine allgemeingültige Entfcheibung über 
bie Eriftenz des Geſetzes gebe, was, wie im Tert bemerkt wird, nicht der Fall if. 
Bgl. and Wächter, Archiv für civ. Pr. XXIV. ©. 238 Note 12. (v. Stodmar: 
„Iſt der deutſche Richter an allgemeine Iandesherrliche Eouftitutionen gebunden, 
welche ohne bie nach Borjchrift der Berfaflung einzuholende ftändifche Zuftimmung 
erlafien find ?“, Zeitjchrift für Civilr. und Proceß,X. 2 [1852], eine Arbeit, welche 
bie Unterfuchung nicht 6108 durch eine richtigere Srageftellung, ſondern auch durch 
Geltendmachung bes ftaatsrechtlichen Geſichtspuncts weientlich gefördert hat. In 
den neueren Berfaffungen ift Übrigens regelmäßig bie Prüfung der Rechtsgültigkeit 
gehörig purblicirter landesherrlicher Berorbnungen dem Richter entzogen und ben 
Kammern vorbehalten. Vgl. Breuß. Verf. v. 31. Januar 1850 Art. 106. R.) 

p) Die Thätigkeit hat eine receptive Richtung, fie geht rein auf Gewinnung des 
Rechtsſatzes, welchen der Geſetzgeber in dem Geſetz hat nieberlegen wollen; Die 
interpretatio im Sinn ber Römer dagegen ift das Verhältniß der Wiſſenſchaft zu 
dem gegebenen Hecht iiberhaupt, welches nicht blos ein receptines, ſondern auch ein 
probuctives (durch Ergänzung, Erweiterung, Mobifieirung $. 18) ift. 
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daß der Sinn eines früheren Geſetzes durch Die äußere Autorität eines 
neuen Rechtsſatzes feitgejtellt ift, welcher ver Richter zu folgen bat, auch 
wenn der fo feftgeftellte Sinn wiſſenſchaftlich nicht fich rechtfertigen ließe; 
bieß kann geſchehen durch ein Geſetz, pas einem früheren einen gewilfen 


Sinn unterzulegen gebietet (|. g. authentifche Interpretation), over durch 


ein Gewohnheitsrecht (ſ. g. Ufualinterpretatign) °), in beiven Fällen (bie 
man unter dem Namen ber Zegalinterpretation gegenüber der boctrinellen 
zufammenzufaffen pflegt) it ein neuer Rechtsſatz entjtanden, ver nur in 
bie Beziehung zu einem früheren Geſetz geftellt ift, daß er fo behandelt 
werden foll, als wäre er ſchon durch dieſes gegeben”). , 


Recht der Wiſſenſchaft). 
8. 16. 

Die Thätigkeit ver Wiſſenſchaft iſt theils eine receptive, Erkenntniß 
des durch die übrigen Rechtsquellen gegebenen Rechts, darauf bezieht 
ſich Kritik und Interpretation, die im vorigen 8 zunächſt für Das geſetz⸗ 
liche Recht erwähnt worden find, aber ihre Anwendung auch auf die 
Erkenntniß des Gewohnheitsrechts finvden, theil$ eine productive, wo⸗ 
durch die Wiffenfchaft felbft in pie Reihe ver Rechtsquellen eintritt. 

Das auf ver äußeren Autorität der unmittelbaren Volksüberzeugung 
und ber gefeßgebenven Gewalt beruhende Recht wird durch die wifjen- 


q) L. 37 D. de legib. (1, 3): Si de interpretatione legis quaeratur, inprimis 
inspiciendum est, quo iure civitas retroin eiusmodi casibus usa fuisset, opfima enim 
ost legum interpres consustudo. Daß nicht jede herfömmliche Interpretation Uſual⸗ 
interpretation ift, ergiebt fi) aus dem Begriff des Sewohnbeitsrechte, 

r) Die Orundfäge, die bey der juriſtiſchen Kritik und (boctrinellen)Iuterpretation 
leiten mäffen, laſſen fich zu einer beſonderen Theorie geftalten, die man juriftijche 
SHermeneutilgenannt hat. Dasift vielfach, im allgemeinen nicht mit Glück, veriucht 
worden, dadurch find Diele Darftellungen in Mißcrebit gelommen. (Auch der neueſte 
Vorſchlag von F. C. Schmidt, Methode der Auslegung der Juſtinianiſchen Rechts⸗ 
bücher 1855: ausschließlich die Titel zu beachten, in welche die Eompilatoren bie 
Stellen gebracht haben, würde uns nur ber wichtigen duplex interpretatio berauben. 
Bgl. Arndts, in der Krit. Ueberſchau III, ©. 485 f. Stintsing, in ber Heibelb, Krit. 
Zeitſchrift III S. 56 f. R.) Eine alle bisherigen weit hinter fich laſſende Theorie 
ber Auslegung hat Savigny gegeben, Syſtem des heut. R. R. 19.32 —51. (Bol. 
jedoch noch: Lang, Beiträge zur Hermenentik des röm. Nechte 1857. R.) 

a) Puchta, Sewohnheitsr. IS. 161 ff. ILS. 14 ff., Curſus der Inftit 15. 15. 18. 
Zum Theil abweichend Savigny, Syſtem 18. 14. 19.20. (0. Scheurl, Beiträge 1852. 
No. 4. Böcking, Band. $. 11. Keller, Band. 8. 1, welche ein befonberes Recht ber 
Wiſſenſchaft als dritte coordinirte Hechtsquelle nerwerfen. R.) 
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Ihaftliche Tchätigkeit auf feine Prineipien zurückgeführt, und als ein 
Syſtem, ein Ganzes von gegenfeitig fich vorausſetzenden und bebingen- 
ven Sägen begriffen. Auch das vollſtändigſte Gewohnheits⸗ und gefeß- 
liche Recht aber wird jich gegenüber ver unenplichen Mannigfaltigkeit 
ſtets neu ſich erzeugenber Rechtsverhaltniſſe unvollſtändig erweiſen, biefe 
Lücken zeigt zugleich das Syſtem auf, und füllt ſie aus. In vielen Fällen 
wird ſich ver Richter von ber actuellen Volksüberzeugung und Geſetz⸗ 
gebung verlaffen finden, hier tritt die Wiſſenſchaft als ergänzende Rechts⸗ 
quelle ein, indem ſie den anzuwendenden Rechtsſatz aus den Principien 
bes beſtehenden Rechts erichließt?). Ein ſolcher Rechtsſatz beruht auf 
inneren Gründen, auf der Autorität, die ihm feine wiffenfchaftliche 
Wahrheit giebt, diefe Wahrheit ift die Bedingung feiner Gültigkeit; 
jeine Erfcheinung in ven Anfichten und der Thätigfeit ver Iuriften hat 
nur die Bedeutung, daß für eine Anficht, die von ven angefehenften 
Suriften al8 wahr erkannt ift (herrfchende Anficht, communis opinio 
doctorum) und fich in ven Gerichten geltend gemacht hat (Praris), eine 
Vermuthung der Wahrheit ftreitet, die ein gewiſſenhafter Nichter, bis 
er nom Gegentheil überzeugt ift, gelten lafjen wird, bie aber von bem 
Augenblick an, wo er ihrer Unrichtigfeit gewiß ift, ihre Autorität für ihn 
verlieren muß‘). Dan kann das Recht ver Wiffenfchaft, jofern es in 
den Suriften und ihrer Thätigkeit zur Erfcheinung fommt, auch Juriften- 
recht oder echt ver Braris nennen, aber dieſe Ausdrücke beſchränken 
fich nicht auf das Necht ver Wiffenichaft, fie bezeichnen jedes Recht, das 
biefe Erſcheinungsform annimmt, und dieß kann auch Gewohnheitsrecht 
jehn, wo die Anfichten der Iuriften nicht wiſſenſchaftliche, durch eine 


b) L. 10—13 D. de legib, (1, 3). Juſtinian hat für einen ſolchen Fall vorge⸗ 
ſchrieben, daß die Entſcheidung vom Kaifer eingeholt werben folle. L. 28.18 C. 
de vet, iure enucl. (1, 17). Die fetst bie Möglichkeit voraus, Rechtsftreitigkeiten 
unmittelbar der Entſcheidung bes Fürften zu unterwerfen, die nach heutiger Ber- 
faſſung nicht Statt findet, und Die auch ſchon Juſtinian durch ein ſpäteres Geſetz 
(Nov. 125) abgefchafft hat. — Viele haben geglaubt, dem f. g. Naturrecht jene 
ergänzende Function zufchreiben zu müſſen, auf dieſes müfle der von pofitiven 
Geſetzen verlaffene Richter recurriren, eine Meinung, die nit der blinden Verehrung 
ſelbſt, Die man Diefem won hifterifchen und praftifchen Grundlagen entblößten Natur⸗ 
recht widmete, vorübergegangen ift. 

e) Es ift eine durchaus verkehrte Meinung, daß ein Gericht Anfichten, Die es 
früher als richtig erfannt bat, auch für die Zukunft gelten laſſen müſſe (Autorität 
der Präjudicien), noch weniger haben bie Präjubicien der Obergerichte eine bindende 
Autorität für die Untergerichte. 
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wiſſenſchaftliche Operation vermittelte ſind, ſondern unmittelbare Volks⸗ 
anſichten, die ſich in den rechtsſtändigen Gliedern der Nation, als den 
natürlichen Repräſentanten derſelben in rechtlichen Dingen, vornehm⸗ 
lich an den Tag legen. Dieß wird der Fall ſeyn bey Rechtsſätzen, die 
überall auf eine innere Begründung durch Conſequenz aus dem fonft 
beftehenden Recht feinen Anspruch machen. 

Die Erfenntniß des wiſſenſchaftlichen Rechts und ihre Methode tft 
nicht der Gegenſtand befonverer Regeln, fonvern Die Aufgabe ver ge- 
ſammten Rechtslehre. Im allgemeinen gelangt man.bazu durch eine 
doppelte Operation,1) Erfchließung des Rechtsſatzes aus ven Brincipien, 
unter welche ver Tall feiner Natur nach gehört (juriftifche Conſequenz), 
2) Nachweifung, daß dieſelbe Folgerung auch ſonſt ſchon unter gleichen 
Umftänven in dem beftehenven Recht vorkommt (Analogie). 


Zweites Kapitel. 
Verhältniß der Kechtsvorſchriften zu einander. 


Aufhebung von Rechtsſützen. 
8. 17. | 


Eine Rechtsvorſchrift Tann ven Grund ihrer Aufhebung in fich felbft 
tragen, indem fie unter gewiſſen (ausbrüdlichen oder ftilljchweigenven) 
Borausjegungen gegeben ift, vie wegfallen können; fo wenn fie nur für 
eine gewifje Zeit gegeben ift, deren Ablauf fie aufhebt. Außervem aber 
wird fie Dadurch aufgehoben, daß fie in Eollifion mit einer anderen tritt, 
ver dieſe Wirfung zulommt. Der Rechtsfag, ver einen anderen auf- 
heben ſoll, muß 1) von einer Kechtsquelle herrühren, ver dieſe Kraft 
gegenüber jenem zufteht; fo kann gemeines Recht nicht durch particuläres 
aufgehoben, ſondern nur feine Anwendung auf die Verhältniffe, die und 
foweit fie das particuläre beftimmt, ausgefchloffen werden, und eben 
daſſelbe ift pas Verhältniß des autonomifchen gegenüber dem regel- 
mäßigen Recht). 2) Er muß den anderen aufzuheben beftimmt feyn ; 
jo hebt gemeines Recht nicht das particuläre auf, wenn ihm nicht aus- 
nahmsweiſe diefe Beitimmung wirklich gegeben ift?), ferner eine neue 


— 


a) Dagegen ift derlirfprung ber Rechtsſätze aus der unmittelbaren Volksüber⸗ 
zeugung oder aus der Geſetzgebung an fich gleichgültig, |. 8. 13. 
b) 3.8.1.3 $.5.D. de sepulcro viol. (47, 12).: 
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Regel hebt die ältere Regel, und vielleicht auch ihre Ausnahmen, aber 
biefe nicht immer auf"). 3) Der aufhebenve Rechtsſatz muß der neuere 
ſeyn: ius posterius derogat priori‘). 


Mopdification von Rechtsſützen. 
8. 18. 

Zwey Rechtsvorfchriften können in dem Verhältniß zu einander 
jtehen, baß eine vie Wirkſamkeit der anderen zwar nicht aufhebt, aber 
fie Doch verändert. Dieß ift auf boppelte Weife möglich: 1) durch Ein- 
ſchraäͤnkung, indem die eine ver anderen gewifſe Fälle entzieht, vie außer- 
dem unter fie fallen würben, entweber jte ald Regel vollkommen ftehen 
laffend, aber Ausnahmen Hinzufügen, oder fonft ihren Umfang ver- 
nindernd*); 2) durch Erweiterung, indem ber Umfang ber einen Bor: 
ſchrift durch Die andere vergrößert wird. 

Eine ſolche Mopification kann ſich namentlich auch aus inneren 
Gründen als nothwendig darftellen, alfo gegenüber dem auf äußerer 
Autorität beruhenden Recht durch das Hecht der Wifjenfchaft erfolgen). 
Sie muß ſich darauf gründen, daß der Wille des Urhebers der vorliegen⸗ 
den Rechtsvorſchrift, obgleich er nicht ausgeſprochen iſt, vernünftiger— 
weiſe die Beſchränkung der Erweiterung fordere, und das Gegentheil 
ein dem wahren und wohlverſtandenen Gedanken des Rechtsſatzes un- 
angemefjenes Reſultat gebe °). 





c) Bgl. Thibnut, Über das Verhältniß befouderer Sätze des älteren Rechts zu 
neuen Regeln, Civil. Abhandlungen (1814) Abb. 7. 

d) L. 4 D. de const. prine. (1, 4). (Ein anderer Begriff ift die Ausjchliegung 
eines (dispoſitiven) Rechtsſatzes durch Willkür ober örtliches Recht. 8.6 e. 
8. 13 0. p. R.) 

a) Vgl. L. 80 D. de R. 1. (50, 17): in toto iure generi per speciem derogatur, 
et illud potissimum habetur, quod ad speciem directum est. 

b) Dieß ift es, was bie Römer interpretatio in einem vorzüglichen Sinn 
nannten. Beifpiel einer Beſchräukung L. 8 $. 6 D. de transact. (2, 15), einer Er- 
weiterung L. 2 8.29 D. ad S. C. Tertull. (38, 17).— Etwas anderes ift Die Nach 
weijung, daß der Sinn des Rechtsſatzes jelbft ein engerer ober weiterer ſey, als in 
bem gewöhnlichen Wortverftand zu liegen ſcheint; Diefe ift eine gewöhnliche Inter: 
pretation in unferm Sinn ($. 15), bey der man in biejer Beziehung zwey Arten 
unter bem Namen int.restrictiva und extensiva aufgeftellt hat, eine Eintheilung, Die 
eigentlich nur auf jene Suterpretatio im römischen Sinn paßt. 

) Mit den gewöhnlichen Regeln: cessante ratione, cessat lex ipsa — ubi eadem 
legis ratio, ibi eadem legis dispositio, fommt man nicht weit, ba gleich der Ausbrud 
ratio legis mehrbeutig iſt. 
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Wiberiprüde‘). 

8. 19. | 
Ein Widerfpruch (Antinomie) beſteht zwiſchen zwey Nechtsiäten 
deſſelben Rechtskörpers, von denen der eine den anderen aufhebt oder 
modificirt, ohne daß fich beſtimmen läßt, welchem von beiden vie auf- 
hebende oder modificirende Function zukommt. Es iſt ein nur ſchein⸗ 
barer Widerſpruch, der einer richtigen Interpretation weicht, ſey es, daß 
dieſe den beiden Stellen einen Sinn giebt, in welchem ſie gar nicht 
mit einander colliviren”), oder daß fie nachweiſt, welche nad) der wirk⸗ 
lichen Abſicht des Urhebers vorgehen fol). Wirklich widerſprechende 
Rechtsſaätze heben einander gegenjettig auf, und ver Punct, ven fie be- 
treffen, iſt fo zu enticheiven, wie wenn er in dem auf äußerer Autorität 

berubenven Recht gar nicht entjchieven wäre‘). 


Drittes Kapitel. 


verhältniß der Kechtsvorſchriften zu nidht- 
| jnrififhen Principien. 


Sittlichkeit nud Religion. 

8. 20. 

Die rechtliche Beurtheilung ver VBerhäftniffe tft jelbftftänbig gegen- 
über ver fittlichen und religiöfen; eine Handlung kann unfittlich und 
irreligiög ſeyn, ohne darum auch wiverrechtlich zu ſeyn. Ein Recht, 
welches unfittliche Handlungen fchlechthin wie rechtswidrige behanbelte, 


a) Befonders in Beziehung auf die Gefesgebung Inftintan’s: Thibaut, civil. 
Abhandl. 6 (1814), Löhr, Magaz. für Rechtswiſſ. und Gefetsg. IIE 7 (1818), 
Savigny, Syftem 18.42—45, von denen nur bie beiden letzten von einer richtigen 
Anſicht Über das Weſen der juftinianischen Legislation ausgeben. 

b) 3. B. bey den 8. 13 Note o und p eit. Stellen. 

e) Gewöhnlich wird das wifjenfchaftliche Verfahren bey fcheinbaren Wiber- 
ſprüchen in dieſe Lehre hereingezogen, was bie richtige Entfcheibung unferer Frage 
erſchwert. Jenes ift eine Sache der Interpretation, bie wahren Wiberfprüche Itegen 
iiber diefe hinaus. 

d) (Bgl. von Scheurl, Beitr. 1852. No. 4. ©. 129, der hieflir paffend auf Die 
Analogie des Reſeripts von Habrian Gai.I, 7 — richtiger Das argumentum a con- 
trario aus demjelben [ugl. $. 8 I. de iure nat. I, 2) — hinweiſt. R.) 


Berhältniß zu nichtjuriftiichen Principien. $. 20. 21. 33 


würde feine Selbſtſtändigkeit verlieren, ſogar ohne ver Sittlichkeit und 
Religion zu nützen, indem es durch ſeinen äußeren Zwang die Freiheit 
der Geſinnung untergrübe. Dagegen kann das Recht, ohne ſein eigenes 
Daſeyn zu gefährden, auch keiner feindlichen Richtung gegen Sittlichkeit 
und Chriſtenthum zu Hülfe kommen, es darf ſich nicht zum Beförderer 
der Unſittlichkeit herabwürdigen laſſen. Eine Handlung daher, welche 
ein Attentat gegen bie Sittlichkeit enthält, ſoll auch rechtlich nicht ge- 
billigt und gefchügt werden*). Noch weniger kann das Recht etwas 
unfittliches und irveligidjes gebieten. Aber es giebt Verhältniffe, in 
denen ven fittlihen und religidfen Principien überbieß ein pofitiver 
beftimmenber Einfluß auf bie rechtliche Geftaltung verfelden zufommt. 
Dieß ift der Fall bey ven Beziehungen, die, urfprünglich fittlicher oder 
veligiöfer Natur (fo die Familie, die Kirche), zu Rechtsverhältnifien ge- 
ſtaltet worben find, und veren rechtliche Form jener Grundlage gemäß 
ſeyn muß. Wo ferner das Recht Sittlichkeit und Religion zu feiner 
Hülfe herbeyzieht, wie z. B. die Pflicht zur Wahrheit beym Beweis, 
gegenfeitige Reblichkeit und vechtichaffenes Verhalten bey Verträgen, ie 
darauf gejtellt find, da wird Unfittlichkeit auch als ein Unrecht zur quali: 
fteiren, und mit rechtlichen Folgen zu belegen feyn®). 


Wohlfahrt. 
8. 21. 


Das Recht Hat die Aufgabe, das menfchliche Wohl zu beförbern, 
bieß ift Daher auch ein Princip des Rechts“). Aber das Recht dient ver 
menfchlihen Wohlfahrt auf dem ihm angewiefenen Wege, welcher in ver 
Hervorhebung der Gleichheit gegenüber ven individuellen Unterfchieven 
in den Menſchen und ihren Verhältnifjen befteht. Es ift nicht das 


a) L. 6. 30 C. de pact. (2, 3), L. 134 pr. D. de V. O. (45, I) u. a. 

b) (Die bier noch angenommene faljche Selbſtſtändigkeit des Iuriftifchen gegen 
das Sittlihe (Thomaſius u. A.) ift jetst als befeitigt anzufehen: Trendelenburg, 
Naturrecht auf dem Grunde ber Ethif. 1860.8.45 S. 76, Sav. Syſtem 1.53.54. 
„Nichtjuriſtiſch“ ift nur das rein Innerliche. L. 18 D. de poen. (48, 19), in ber 
änferen Handlung fieht auch das Recht auf bie Gefinnung pr. I. de iust. et iure 
(1,1). 8.) 

e) Die Römer nehmen diefen Punkt gleich in die Definition des Hechts auf, 
indem fie jagen: ius privatum est quod ad singulorum utilitatem spectat. L. 1 
$.2D.del. etI.(1,1). (Diefe Annahme diefes Princips fteht mit ber ungentigenben 
Würdignng bes ethiſchen Princips (8. 20 Note b)in Verbindung, vgl. San. Syft. I, 
©. 54, Utilites ift nicht Wohlfahrt, fondern das rechtliche Sinterefe R.) 

Puchta, Pandelten. 10. Aufl. 
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Wohl des Individuums, ſondern das Wohl der Gattung, welches die 
nächſte Aufgabe des Rechts iſt. Dieſe Herrſchaft der gleichmäßig durch⸗ 
greifenden Regel über die individuellen Bedürfniſſe iſt der Grundcharakter 
des Rechts, die ratio iuris; darum kann es nicht fehlen, daß es in den. 
einzelnen Fällen mit ven Anfprüchen des von der Geltenpmachung ver 
individuellen Unterfchieve abhängigen Wohls in Collifion fommt?’). Es 
ift nun eine Aufgabe, das Recht fo auszubilden, daß bie abftracte Gleich⸗ 
heit nicht in eine wirkliche Ungleichheit, das formelle Recht nicht in ein 
materielles Unrecht umfchlage”). Diefem Bedürfniß zu entiprechen, 
giebt es einen boppelten Weg: 

1) Das reine Recht wird fo geftaltet, vaß e8, ohne feine Conſequenz 
aufzugeben, ven begründeten Anforderungen auch des individuellen 
Wohls entipricht, es wird ein billiges Recht, aequum ius, denn Billig- 
feit ijt eben vie Berücdfichtigung der individuellen Unterſchiede und ihrer 
Anfprühe‘). Aber dieſes Nachgeben gegen die Anfprüche ver Billigfeit 


— nn — — 


db) Daß 3.8. der Arme und ber Reiche, ber Ungebilbete und ber Gebilbete, ber 
Kluge und der Thörichte vor dem ftreng confequenten Recht gleichftehen, ift aller- 
dings zugleich im Intereffe des menjchlichen Wohle, aber in der einzelnen An= 
wendung kann e8 eine Beeinträchtigung beffelben werden. 

e) Dieß drüdt der Spruch aus: summum ius summa iniuria. Die abftract gleiche 
Behandlung 3.8. des Armen und Reichen zc. Tann eben dadurch zu einer Ungleich⸗ 
beit werben, daß e8 jenem nach feiner Individualität fchwieriger fein kann, als 
biefem, die Vorſchriften des Rechts (3.8. für das Anfuchen um gerichtlichen Schub) 
zu erfüllen. 

d) So 3.8. L. 3 in f. D. de pec. const. (13, 5): — habet enim utilitatem, ut 
ex die obligatus constituendo se eadem die soluturum teneatur. L. 43 D. de relig. 
(11, 7): — Sunt personae, quae, quamquam religiosum locum facere non possunt, 
interdicto tamen de mortuo inferendo utiliter agunt. — — nam propter publicam 
utilitatem, ne insepulta cadavera iacerent, strietam rationem insuper habemus — 
nam summam esse rationem, quae pro religione facit. — Auf demſelben Princip 
beruht das Inftitut der Bormundichaft für ſolche Berjonen, die ihrer Individualität 
nach zur erjprießlichen Verwaltung ihres Vermögens ungeſchickt find, ferner Die 
rechtliche Behandlung des Betrugs und Zwangs in Nechtsgefchäften, das Hinaus⸗ 
gehen tiber die wörtlihe Erklärung bey Eontracten, bey Geſetzen, und unzähliges 
andere. Siehe auch L. 51 in £. D. ad L. Aquil. (9, 2): — multa autem iure eivili 
contra rationem dispttandi pro utilitate communi recepta esse, innumerabilibus 
rebus probari potest, unum interim posuisse contentus ero. Cum plures trabem 
alienam furandi causa sustulerint, quam singuli ferre non possent, furti actione 
omnes teneri existimantur, quamvis subtili ratione dici possit, neminem eorum teneri, 
quia neminem verum sit eam sustulisse. (Bgl. Hartter, Archiv fir civ. Br. XXIX 
8. [1846] XXX 14. [1847] R.) 
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bat außer ber inneren Schranke, bie barin liegt, daß pas Necht feinen 
eigentbümlichen Charakter nicht aufgiebt, auch noch äußere Grängen: 
zuweilen ift bie abftracte Conſequenz abfichtlich feitgehalten (strietum 
jus), indem die unnachfichtliche Strenge verfelben als das dem allge- 
meinen Wohl ſelbſt zuträglichere erſcheint). Niemals übrigens ift die 
Billigkeit, pie dem Richter zu berüdfichtigen geftattet oder geboten wird, 
ein dunkles jubjectives Gefühl‘), ſondern ein feiner Grüne fich be- 
wußtes, dem Geift des fraglichen Rechtsinftituts entfprechendes Er- 
meſſen der individuellen Umftänve. 

2) Es tritt neben das reine, in feiner Strenge verharrenve Recht 
eine Ausnahme zu Gunften gewiffer Perfonen ober Verhältniſſe, vie 
ein ganz befonberes, von dem Grundcharakter des Rechts abweichendes 
Rechtsinſtitut bilvet, fo daß hier die Billigfeit nicht das Recht purcheringt, 
ſondern ihm in der Form eines Ausnahmsrechts gegenüberfteht. Ein 
ſolches Ausnahmsrecht heißt ius singulare (bie Rechte, die e8 gewährt, 
privilegia — in diefem Sinn vgl. 8.30.31 — beneficia iuris), das 
reine und regelmäßige Recht ihm gegenüber ius commune ®).. Diefes 
ius singulare (3. B. Schuß der Minverjährigen gegen nachtheilige 
Rechtsgeſchäfte, ver Srauensperfonen gegen übernommene Bürgjchaften, 
Borzug mancher Forderungen im Concurs, Entftehung der ftrengen 
Dorlehnsforverung ohne Uebergabe des Gelds von dem Gläubiger an 
den Schulpner) beruht lediglich auf äußerer Autorität (Note g), es kann 
daher auch nicht durch das Recht ver Wiſſenſchaft erweitert werben), 


e) Bon einem jolchen Fall fagt L. 12 $. 1 D. qui et a quib. man. (40, 9): — 
quod quidem perquam durum est, sed ita lex scripta est, und ift zu verftehen L. 1 
C. de legib. (1, 14): Inter aequitatem iusque interpositam interpretationem nobis 
solis et oportet et licet inspicere. (Constantin.). 

6.0.7.1 Tit. 13. 

g) L. 16 D. de legib. (1, 3): Iug singulare est, quod contra tenorem rationis 
propter aliquam utilitatem auctoritate constituentium introduetum est. Vgl. Buchta, 
Curſus der Inft. I$. 31. 

bh) L. 14 D.de legib. (1,3): Quod vero contra rationem iuris receptum est, non 
est producendum ad consequentias. L. 162 D. de R. I. (50, 17). (Dieß Moment 
ber blos äußeren Autorität Scheint Thöl, Einl. in das deutſche Privatr. [1851] 8. 38 
©. 107 Note 2 zu unterfhäßen, wenn er ftatt des reinen, billigen und fingulären 
Rechts blos confequantes und inconfequentes unterjcheiben will, weil auch das billige 
die Eonfequenz befeitige, und bie Umſtände berüdfichtige, mithin für das finguläre 
nur das rein formelle Merkmal übrig bleibe, daß der Rechtsſatz fich als ein Aus- 
nahmsrecht bezeichne. In der That beruht ber Bruch, welchen das finguläre Hecht 
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mit Unrecht aber haben Manche dieß von der receptiven Thätigkeit der 
Interpretation in unſerem Sinn verſtanden, und darum behauptet, ein 
ſinguläres Geſetz müſſe beſonders ſtrict interpretirt werben‘). 


in die Conſequenz macht, nicht auf einem ſchon vorhandenen höheren Rechtsprincip, 
welches 3.8. in L.43 D. de relig. [11, 7) Note d, auf die fich auch Thöl beruft, Die 
Eonfequenz der L.2 $.2 D. eod. zu bejeitigen geftattete, jondern auf einer ganz 
pofitiven Norm [3.8.8.528 a], welche weder der Juriſt noch der Richter juppliren 
darf. R.) 

i) ©. 3. B. Vangerow, Leitfaden I ©. 39. 





Zweites Bud. 
Bon den Rechtsverhältniſſen. 


Erftes Kapitel. 
Die Perfonen. 


Begriff der Perſon. 
8. 22. 


Indem wir ven Menſchen in feinen rechtlichen Beziehungen be- 
trachten, heben wir vieß an ihm hervor, daß ihm die Miöglichfeit eines 
Willens zulommt. Wir abjtrahiren von feinen inbividuellen Eigen- 
Ihaften und Zuftänvden, bie für die moralifche Qualification feines 
Willens entfcheivend find, oder geben ihnen wenigftens nur eine unter- 
geordnete Bedeutung, und ftellen jene über der individuellen Verſchieden⸗ 
beit ftehenve gleichmäßige Macht over Möglichkeit des Willens an vie 
Spige. Als Subjecte eines folchen in der Potenz gevachten Willens 
beißen die Menjchen Berfonen, mit dieſem Wort wird daher ihre Stellung 
im Recht bezeichnet. Perjönlichkeit ift aljo bie jubjective Möglichkeit 
eines rechtlichen Willens, einer rechtlichen Macht, vie Fähigkeit zu Rechten, 
bie Eigenſchaft, wodurch ver Menſch Subject rechtlicher Beziehungen ift. 
Sie ift durch allgemeine Rechtsvorſchrift mit ver Exiſtenz des menfch- 
lichen Individuums verknüpft (8. 114. 115). Es giebt Unterſchiede 
ver Perſonen, theils nach ver den rechtlichen Willen beſtimmenden 
Stellung des Menfchen (als Einzelnen over als Gliedes eines rechtlich 
geftalteten Ganzen: Privatperjon, öffentliche, firchliche Berfon, $. 38. 
45), theils nach ver vermehrten oder verminberten Fähigkeit zu Rechten 
(8. 116 bis 120), keineswegs aber find die individuellen Unterfchieve 
der Menſchen am fich auch Unterfchieve der Perfonen*). Nur haben 
allerdings dieſe individuellen Zuſtände einen bedeutenden Einfluß auf 
die Geftaltung mancher rechtlichen Verhältniſſe. 


a) Alter z. B., Geſundheit, Geſinnung ꝛc. find Eigenfchaften des Menſchen, aber 
man kann nicht eigentlich die Perſon alt ober jung, geſund ober krankꝛc. nennen. 


& 
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Einfluß individueller Zuſtände. 
8. 23. 

Das Geſchlecht, dem der Menſch angehört, männliches oder weib- 
liches p) hat keinen burchgreifenden Einfluß auf bie rechtlichen Berhält- 
niffe, im Zweifel find vie Rechtsſätze für beide Gefchlechter beftimmt®). 
Nichts deſto weniger ift dem verſchiedenen Charakter ver Gefchlechter in 


vielen VBerhältnifjen eine beveutenve Wirkung gegeben, namentlich teils. 


burch Zurückſetzung des weiblichen °), theils durch Begünſtigung veffelben 
in Erwägung jeiner Hülflofigfeit und Schwäche. 

Das Alter hat einen natürlichen Einfluß auf die geiftigen und 
förperlichen Fähigkeiten, ver auch im Recht anerkannt wird theils in der 
Trage der Handlungsfähigkeit ($. 50), und der Fähigkeit zu gewilfen 
Berbältniffen (7. B. Ehe, Aemtern), theild in dem Imftitut der Vor— 
mundfchaft, theil® bey ber In integrum Reftitutio, theils als Befrei- 
ungsgrund von gewiſſen Laſten. Bald ift e8 das geringere, bald das 
höhere Alter, das biefe Wirkungen hat. Die Altersftufen, denen das 
Recht diefe Rückſichten giebt, find zum Theil beftimmt feftgejett, zum 
Theil hat das richterliche Ermeffen die nähere Beftimmung für ven 
individuellen Fall zu ergänzen, fo namentlich, wo das hohe Alter fchlecht- 
weg, bie senectus, mit Rüdficht auf pie pamit verbundenen Inftrmitäten 
hervorgehoben wird *), ferner wo vie Nähe an einem fehon überfchrittenen 
oder an einem noch nicht erreichten Alter theilweife dieſelben Wirkungen, 
wie dieſes Alter felbft haben foll, fo bey ven infantiae proximi und 
pubertati proximi°). Bon ven genau beftimmten Alteröperiopen haben 
bie größte Bedeutung 1) die infantia, das Alter unter fieben Jahren, 


a) Eine völlige Unentſchiedenheit des Gefchlechts wird nicht angenommen, Die 
Ungewißheit beffelben (bey Hermaphrobiten) tft durch die Feftftellung bes in ber 
Awitterbilbung vorwiegenben Gefchlechts zu befeitigen. L. 10 D. de statu hom. 
(1,5), L. 15 8. 1 D. de testib. (22, 5), L. 6 $. 2 D. de lib. et post, (28, 2). 

b) Daber L. 1 D. de V. S. (50, 16): Verum hoc, si quis, tam masculos quam 
feminas complectitur. L. 195. pr. eod., L. 45 pr. D. de leg. II. (31). 

c) L. 9 D. de statu hom. (1,5). Ein Princip giebt L.2 D. de R. I. (50, 17): 
Feminae ab omnibus offlciis civilibus vel publicis remotae sunt, et ideo nec iudites 
esse possunt, nec magistraturm gerere, nec postulare, nec pro alio intervenire, nec 
procuratores esse. ®gl. noch $. 10 L de adopt. (1, 11), L. 18 D. de testib. (22, 5). 

d) 3.8. L. 8 D. de testib. (22, 5), ferner al8 Grund einer Vormundſchaft. 

e) $. 10 I. de inut. stip. (3.19), $. 18 I. de obl. ex del. (4,1), L.13 $.1 D.de 
dolo. m. (4, 3), L. 4 $. 26 D. de doli exe. (44, 4), L. 111 pr. D. de R. I. (50, 17). 
Vgl. Savigny, Syftem III &. 36—39. 


% 
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als die erſte Lebensperiode des Menfchen‘), 2) die Unmündigkeit, das 
Alter unter 14 Jahren bey Mannsperjonen, unter 12 Jahren bey 
Frauen, diefe Epoche jcheibet die Menjchen in impuberes und puberes®); 
3) die puberes find entweber minores ober maiores viginti quinque 
annis, und biefe Epoche des 25. Jahrs ift jo wichtig, daß fie in ver 
Regel bei) ver Bezeichnung minores und maiores verftanden zu werben 
pflegt (im Deutſchen Minderjaͤhrige und Voll- over Großjährige), bie 
Bolljährigfeit heißt aetas legitima”). Ste kann auch einen Jüngeren 
durch Eoncefjion des Regenten (venia aetatis) verlieben werben, mas 
indeſſen ein Alter von wenigftens 20 Iahren bey männlichen, von 18 
Sahren bey weiblichen Perfonen, und die Nachweifung eines verftändigen 
und fittlichen Lebenswandels vorausjeßt‘). Der Unterfchien aber tft 
zwijchen einem folchen Bolljährigen durch Eonceffion und dem natürlich 
Bolljährigen, daß jener noch immer für die Veräußerung unbeweglicher 
Sachen eines Decrets ver Obrigkeit bebarf, wo dieß bei einem Minder⸗ 
jährigen nothwendig tft”). 
8. 24. 


Auch jolche Fürperliche oder geiftige Unvollkommenheiten, vie nicht 
in dem Geſchlecht oder Alter gegründet find, haben einen theils auf 
innerer Nothwendigfeit, theils auf anderen Rückſichten beruhenden 


f) L. 14 D. de sponsal. (23, 1), L. 1 8.2 D. de admin. tut. (26,7), L. 18 C. de 
iure delib. (6, 30), vgl. Savigny, Suftem III 8. 107. 

g) L. ult. C. quando tut. esse des. (5, 60), pr. L qu. mod. tut. fin. (1,22), L. 5 
D. qui testam, (28, 1), L.4 D. de ritu nupt. (23, 2). Ueber die Geſchichte diefer 
Teftftellung ber Pubertät ſ. Savigny, Syſtem III S. 109 bis 111. Alimente, die 
big zur Pubertät hinterlaffen werben, follen nad) dem Vorgang einer Verordnung 
Hadrian’s für die Taiferlichen Alimentenftiftungen bie auf das 18. und 14. Jahr 
erftredt werden. L.14 8. 1 D. de alim. leg. (34, 1); biejes Alter nennt man plena 
pubertas, welcher Ausdrud für bie 18 Jahre vorkommt, die der Adoptirenbe älter 
fein muß, al® der Adoptirte. L. 40 8. 1 D. de adopt. (1, 7), 8. 4. I. eod. (1, 11). 
Das Alter von 18 Jahren für das Richteramt L. 57 D. de re iud. (42, 1) hat 
mit der Pubertät feinen Zuſammenhang. 

h) Bgl. Savigny, Bon dem Schub der Minderjährigen im R. R. und insbe. 
von der lex plaetoria 1833, mit Zufäßen in ber Zeitſchrift für gefch. Rechtswiſſ. 3. 

i) Cod. IT 45: de his qui veniam aetatis impetraverunt. Nuborff, Bormund- 
ihaft III ©. 221 ff. 

k) L.3 C.eod. Auch hat die venia aetatis feinen Einfluß auf teftamentarijche 
und andere Privatbispofitionen, in denen etwas von ber Volljährigkeit abhängig 
gemacht ift, dieſe wird flets als bie natlirfiche verftanden, wenn nicht eine andere 
Abfiht des Disponenten nachgewiefen werben fan. L. 4 Q. eod. 
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Einfluß im Recht. So der Mangel körperlicher Integrität: Krank⸗ 
heit), Gebrechen (vitium)”); ferner die Vernunftloſigleit, welche vie 
Folge einer Geiſteskrankheit ift: Wahnfinu (furor), Blödſinn (demen- 
tia)"), wobey die Möglichkeit vollkommen Lichter Zwiſchenzuſtände 
(dilueida intervalla) anerkannt wird, in denen ver Einfluß per Geiſtes⸗ 
verwirrung wegfällt‘); ferner vie Geiftesfchwächer), und ver von ge⸗ 
wiſſen Lebensberufen nicht leicht auszuſchließende Mangel an geiftiger 
Bildung, inſonderheit an rechtlicher Einſicht: rusticitas, simplicitas®). 

Daß dieſe individuellen Zuſtände etwas dem Begriff der Perjön- 
Tichfeit fremdes find (wie denn auch ihr Einfluß im Necht nur ein 
ſecundärer ift), zeigt fich anfchaulich darin, daß e8 Perfonen giebt, bei 
denen won ihnen überall nicht bie Rede feyn kann. 


Juriſtiſche Perjonen‘). 
8. 25. 
Die Menjchen find die natürlichen Perſonen, indem bey ihnen die 
Perſönlichkeit an ein Subject von natürlichem Daſeyn geknüpft iſt. 


I) Eine Krankheit der Art, daß fie zu einem gewiſſen Geſchäft, um das es ſich 
banbelt, untüchtig macht, und daher einen Entſchuldigungsgrund abgiebt, heißt 
morbus sonticus, L. 60 D. de re ind. (42, 1). 

m) L. 101 8.2 D. de V.8. (50, 16): verum est, morbum esse temporalem 
corporis imbecillitatem, vitium vero perpetuum corporis impedimentum. — Solche 
Gebrechen find Stummheit, Taubbeit, Blindheit, Zeugungsunfähigkeit. Unter den 
Zeugungsunfähigen überhaupt, spadones, werben beſonders hervorgehoben die durch 
abfichtliche Berftimmelung dazu gemacht find, castrati. 1. 39 8. 1 D. de iure dot. 
(23, 3), L. 6 pr. $. 1 D. de lib. et post. (28, 2). 

a) Savigny, Syftem III 8. 112. 

o) L.9C. qui testam. (6, 22), L.6C. de cur. fur. (5, 710), L. 14 D. de off. 
praes, (1, 18). 

p) L. 2 D. de postul. (3, 1), 8.4 I. de curat. (1, 23). 

q) L. 2 8. 7 D. de iure fisei (49, 14), L.2 $.1 D. si quis in ius voc. (2, b), 
L. 1 C. de iuris et f. ign. (1, 18), L. 1 pr. D. de test. milit. (29, 1). 

a) Savigny, Syſtem II $S. 85—102. Puchta in Weiske's Nechtslericon : 
Eorporationen (1840). III ©. 65—70 (Kleine Schriften Nr. 28), VBorlefungen 
8.25—28. (Mit Rüdficht auf Particularrechte: Unger I S$. 42. 44. Uhrig, Abb. 
über d. jur. Berfon nad dem gem. und dem bei. Rt. im Kgr. Bayern. 1854. 
K. Pfeifer, die Lehre v. d. jurift. Perfonen nach gem. und würtemb. Rechte. 1847. 
Neuerdings bat man die Brauchbarkeit des Begriffs der juriftiichen Perſon über- 
baupt geleugnet und an deren Stelle ein f. g. „Zweckvermögen“ zu jegen verjucht, 
Brinz, Band. I Borr. ©. XI. Demelius, Rechtsfiction (1858) S. 86 ff. u. Jahrb. 
für Dogmatik IV 2, (1860). Belker in der Zeitfchrift für Handelsrecht IV. 10. 
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Das Recht hat aber auch Perſonen aufgeſtellt, die eine blos ideelle 
Exiſtenz haben, inſofern das Subject ver Perſönlichkeit bey ihnen nur 
ein Begriff ift, entweder ein Verein natürlicher Perjonen, universitas 
personarum, oder ein Vermögen, universitas bonorum. Solche 
Perfonen heißen juriftifche (ſonſt nannte man fie gewöhnlich, jehr un⸗ 
geeignet, moralifche), ober fingirte. Dieſe juriftiichen Perjonen find 
eine Ausnahme von der Regel, wonach dem Menfchen, feinem anveren 
Wefen vie Berfönlichkeit zufommt, eine Ausnahme, die feine Anomalie, 
und die durch eine in gewiflen Verhältniffen liegende Nothwendigkeit 
hervorgerufen ift. Die Beitimmung nämlich, die manchen Gütern ge- 
geben ift (für die Zwecke einer Geſammtheit als folcher, oder für einen 
fonjtigen über das Intereffe beftimmter einzelner Perfonen binaus- 
liegenden Zweck), macht e8 unthunlich over unpaſſend, als die zu dieſen 
Gütern Berechtigten die einzelnen natürlichen Perfonen zu behandeln; 
die Gefammtheit oder der Zweck felbft ift in folchen Fällen als berech- 
tigtes Subject betrachtet, und fomit als Perſon fingirt worden. Mit 
biefer Veranlaffung der juriftiichen Berfonen hängt es denn auch zu— 
fammen, daß ihre Rechtsfähigfeit ftet8 nur eine Bermögensrechtsfähig- 
feit ift, und zwar mit Ausnahme folcher Vermögensvechte, bie in we⸗ 
fentlicher Verbindung mit Familienverhältnifien ftehen”). In jener 
Sphäre aber ift für fie oder für einzelne Arten derſelben manches fin- 
guläre Recht eingeführt, theils als Folge ihres von dem der natürlichen 
Perjonen abweichenden Daſeyns, theils als beſondere Begünftigung 
ihrer Zwecke. 
8. 26. 

Ein Verein von Perfonen kann eine gewöhnliche Gefellfchaft, pri- 
vata societas ſeyn, in welchem Fall fein von den einzelnen Gliedern 
verſchiedenes Nechtsfubject befteht, die gemeinfchaftlichen Rechte und 
Verbindlichkeiten jedem Einzelnen pro rata zufommen. Anders, wenn 


(1861): einen wefentlichen Unterjchied des Mittelpunfts in die Sphäre der Güter 
verlegenb, wo er gar nicht eriftirt. Vgl. Windſcheid $. 49 Anm. 2. Arndts $.41 
Anm. 3 und in Pözl's Vierteljabrsichr. IS. 93 f.) Aber auch die „fingirte Per⸗ 
fon“ (Windſcheid 8. 40) würde eine Berneinung der Perfänlichkeit enthalten, wie 
das entgegengeſetzte Extrem der „organifchen Einheit”. Kuntze, Krit. Zeitichr. 5, 
359. Baron, Gefammtredhtsverhältnifie (1864) ©. 5 die Differenz von der natür- 
lichen Perſon aufhebt. R.) 

b) Weitere, auf beſonderen Gründen beruhende, Einſchränkungen ihrer Rechts⸗ 
fähigkeit, oder der Rechtsfähigkeit einzelner von ihnen, werden bey einzelnen Rech⸗ 
ten vorkommen. 
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ber Verein Subject einer juriftifchen Perſon ift („Corporationsrechte” 
hat). Hier ift das Subject ver Rechte und Verbindlichkeiten des Ver⸗ 
eins das Ganze, bie juriftifche Perſon, vie etwas von allen einzelnen 
Gliedern verfchievenes ift*), wie fie denn auch ftets diefelbe bleibt, 
wenn auch alle ihre Glieder fich verändern‘). 

Als folche universitates personarum kommen vor: 1) vor allem 
ber Staat jelbft, injofern er Vermögen hat und durch dieſes in privat- 
vechtliche Verhältniffe eintritt, diefe Seite des Staats wird durch das 
Wort fiscus bezeichnet °); 2) die Gemeinden (civitates, munieipia etc.), 
als dem Staat gleichartige und daher auch mit vemfelben Namen (res- 
publicae) bezeichnete Corporationen‘); 3) die Eorporationen, welche 


o) L.6 8. 1 D. de div. rer. (1, 8): — ideoque nec servus communis civitatis 
singulorum pro parte intelligitur, sed universitati.. Et ideo tam contra civem, 
quam pro eo posse servum civitatis torqueri, Divi fratres rescripserunt. Ideo et 
libertus civifatis non habet necesse veniam edicti petere, si vocet in ius aliquem 
ex civibus. L.1°8.7 D. de quaest. (48,18), L.7 8.1 D. quod cuiuse. unir. (3, 4): 
Si quid universitati debetur, singulis non debetur, nec quod debet universitas, sin- 
guli debent. L. 2 eod.: Si municipes vel aliqua universitas ad agendum det ac- 
torem, non erit dicendum, quasi a pluribus datum sic haberi; hio enim pro repu- 
blica vel universitate intervenit, non pro singulis. Uebertragung eines Corpora- 
tionsguts an die einzelnen lieber ift Daher durchweg eine reine Veräußerung. 
1.18.15 D.ad S. C. Trebell. (36, 1). (Auch die Rechte, deren Ausübung ben 
einzelnen „Intereflenten“ überlaffen ift, ftehen nur der Corporation zu. Bl. 
Annalen des Advocaten-Vereins zu Hannover 1846. ©. 76—83. R). 

d) L.7 8.2 D. quod cuiusc. univ. (3, 4), L. 76 D. de iud. (5, 1), vgl. L. 59 
pr. D. pro soc. (17, 2). Das Verhältniß ber Glieder ift das einer Vertretung bes 
Ganzen, wie dieje Durch Die Corporationsverfaffung beftimmt wird (8. 53). 

e) Der Fiscus hat mannigfache Rechtswohlthaten. Dig. XLIX 14. Cod.X 1: 
de jure fisei. Eine Zufammenftellung ſ. 3. ®. bey Westenberg, principia iuris 
49, 14. Auf der anderen Seite bat man gegenliber biejer mädhtigften aller Per⸗ 
jonen ven Grundſatz für gerecht gehalten, ben L. 10 D. h. t. ausſpricht: Non puto 
delinquere eum, qui in dubiis quaestionibus contra fiscum facile responderit, Eine 
andere Erklärung, wonach nur die Straflofigleit eines jolches Berfahrens in der 
Stelle ausgeſprochen ſeyn fol, jeheint, wenn überall, doch wenigfiens zu ihrer 
Aufnahme in die Pandekten nicht zu pafjen. Anders Böding, Band. I $. 45 
Note o. Keller, Pand. 8. 36. Streitig bie juriftifche Rerfönlichkeit der jucceffiven 
Träger der Staats⸗ und Kircdhengewalt. L. 56 D. 57 D. de leg. 2 (31) c. 5. de 
rescr. in 6to sedes ipsa (apostolica) non moritur. L. 25 D. ad mun, (50, 1.) Da⸗ 
gegen: Savigny 8.103, vgl. Windſcheid 8.37 Anm. 3. Arndts 8.41 Anm. 7. R.) 

f) Auch fie haben mancherley finguläre Rechte. Cod. XI 29: de iure reipu- 
blicas. Bon ihrer Berfaffung handeln Dig. L. 1—11. 15, Cod. 155. 56. VIII 
12. 13. X 31—70. XI 13—57. 


— 
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in Berbindung mit einzelnen Staatsanftalten ftehen, fo daß fie öffent- 
fichen Zweden dienen, wenn auch nicht anf jene unmittelbare Weite, 
wie die Gemeinden, fie beißen corpora, collegia, decuriae, societates 
(publicae), sodalitates®), wohin bie römiſchen Beamtenvereine, 
Zünfte, Geſellſchaften zur Pachtung öffentlicher Rechte 2c. gehörten?) ; 
4) die Kirche und die kirchlichen Gorporationen, die in ihr unterſchieden 
werben‘). 
8. 27. 


Wer Güter für einen frommen und gemeinnüßigen Zweck (j. B. 
für Armen-, Rranfen-, Waifen-Verforgung, Unterricht, Beförderung = 
der Künfte und Wiffenfchaften, Ausbreitung des Chriftenthums) ftiften 
will, hat nicht nöthig, viefe Güter in das Eigenthum einer beftehenven, 
natürlichen over juriftischen, Perfon mit ver Auflage ver Verwendung 
zu jenem Zwed zu bringen. Vielmehr wird eine folche „milde Stif- 
tung“, wenn jenes nicht geſchehen ift, als ein ſelbſtſtändiges Vermögen 
behandelt, welches pas Subject, vem es zufteht, in fich trägt; ver Zweck 
ſelbſt, vie pia causa, ift dieſes Subject, und fo werben folche Güter⸗ 
inbegriffe Träger juriftiicher Perfönlichkeiten, welche pia corpora, piae 
causae genannt werden “). 

Es giebt noch eine universitas bonorum, welche als Träger einer 
juriftifchen PBerfönlichteit zu betrachten tft, dieß ift das Vermögen, ſo⸗ 


g) Dig. XLVII 22: de collegiis et corporibus. 

h) Savigny, Syſtem II 8. 88. Im umferer Zeit gehören dahin auch bie 
Univerfitäten, fofern fie al8 Corporationen bebanbelt werben; ift dieß nicht mehr 
ber Fall, fo ift noch mit ihmen noch eine juriftifche Berjönlichkeit verbunden, bie 
aber unter die Rubrik der Stiftungen ($. 27) gehört. 

i) Cod. 12.3. Es fragt fi, ob die Perjönlichkeit der Kirche Tebiglich in den 
einzelnen Kirchengemeinden ſich Darftelle, ober auch in ber tiber biefen ſtehenden 
Kirche. Bol. die Lehre von dem Subject bes Kirchenvermögens bey Eichhorn, 
Grundf. des 8. R. ITS. 649 f., Richter, Xehrb. des K. R. 8. 287. 

k) ©. die Rubrik von Cod. 13, und L. 23 C. de ss. eccles. (1, 2), L. 24. 28. 
35. 46 (unglofl.) 49 C. de epise. et cler. (1, 3), Nov. 131 c. 11. 15. Clem. 2 pr. de 
relig. domib. (3, 11). (Roth, über Stiftungen; in ben Jahrb. für Dogmatik I 
©. 189 ff. (1856.) R.) — Einige Neuere leugnen die Eriftenz der pias causae 
als beſonderer juriftifher Perjonen, indem fie jolche Güter ſchlechthin der Kirche 
oder Gemeinde ꝛc. zumeifen, fo Roßbirt im Archiv für civil. Prarts X 13 ©. 321 ff. 
(Zeitichrift für Eivil- und Criminalrecht V. ©. 239 ff.) Fri, Erläuterung zu 
Wening 1S. 153 f. Diefe Meinung beruht auf einer Berwechjelung ber Ber- 
waltungs= mit ber Eriftenzfrage, vgl. Savigny, Syſtem II &. 271, Mühlenbruch 
in Gläd’s Commentar XL ©. 79 ff. 
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fern e8 als Ganzes auf einen Anberen übergeht, der die in ven Ver⸗ 
mögen als juriftifche fortgepachte Perjon des früheren Berechtigten 
repräfentirt, jo namentlich die Exrbfchaft'). 


$. 28. 


Die Entitehung einer juriftifchen Perſon hat zwey Vorausſetzungen: 
1) das Daſeyn der Thatfache, welche die Unterlage verfelben bilvet, dieß 
tft entweber a) ein Perfonenverein von der Befchaffenheit, wie das 
Recht ihn fordert”), oder b) ein Güterinbegriff, bey ven piae causae 


I) L.22 D. de fideiuss. (46, 1): — hereditas personae vice fungitur siouti 
municipium et decuria et societas. L. 31 $. 1 D. de hered. inst. (28, 5), L. 34 D. 
de adquir. dom. (41, 1). Ueber die Rothwendigleit und Bedeutung biejer Fiction 
f. 8. 446. 447. Auch diefe juriftiiche Perſönlichkeit ift in Abrede geftellt worden, 
j. bejonders Savigny, Syftem II 8. 102 und dagegen Puchta in Richter’s und 
Schneider's Iahrb. 1840 ©. 712 ff. (Eine Eigenthümlichkeit diefer „juriftifchen“ 
Perjönlichkeit ift jedenfalls, daß fie eine voraufgehenbe natürliche vorausſetzt und 
“ in eine andere natürliche oder juriftifche überzugehen beftimmt ift. R.). — Man 
hat die Aemter unter die juriſtiſchen Perfonen gerechnet, fo unter vielen Anderen 
Mühlenbruch, Lehrbuch $. 199, vgl. daſelbſt 8.40 Note 4. Diefer Grund ift L.25 
D. ad munie. (50, 1): magistratus municipales, cum unum magistratum admini- 
strent, etiam unius hominis vicem sustinent, et hoc plerumque quidem lege muni- 
cipali eis datur, verum etsi non sit datum, dummodo non denegatum, moribus 
competit. Man ftehbt, wenn in diefer Stelle den Municipalmagiftraten Corpora⸗ 
tionsrechte gegeben wären, jo würbe dieß fo wenig ein allgemeiner Grundſatz jeyn, 
als bey der. Eurie, die fie wirklich hat. Die Stelle aber fagt bieß gar nicht, fonft 
müßten auch Eorrealgläubiger eine juriftifche Berjon jeyn, von benen L. 9 D. de 
pact. (2, 14) jagt, unius loco habentur. Uebrigens ift jene Behauptung gewöhnlich 
. harmlos gemeint, man pflegt den Aemtern kein Eigenthbum, feine Forderungen 
und Schulden zuzujchreiben (in ber That ift das Subject ſolcher Privatverhältnifſe 
immer entweder die natürliche Berfon des Beamten, ober ber Fiscus), während 
die Rechtsjäte, die Mühlenbruch a. a. O. vorträgt und mit jener Behauptung ein⸗ 
leitet, in feinem wirklichen Zuſammenhang mit ihr ftehen. — Einige haben ſogar 
Grundſtücke in die Reihe der Perfonen gejett, weil es Nechte giebt, die mit dem 
Eigenthum eines Grunbftüds verknüpft find, und ihrem Inhalt nach weientlich 
auf biefes fich beziehen (Realſervituten, operis novi nunciatio); dieſe ſchon ihrem 
Reſultat nach höchſt widernatürliche Anficht bedarf laum einer Widerlegung. (Da⸗ 
gegen: Böcking, Inft. $. 62 u. Band. 18. 38. Vgl. aber Arndts 8. 41 Ann. 5. 
Kuntze in der Heibelb. krit. Zeitihr. IS. 549 f. R.) 

m) Bey Eollegien bat das römijche Hecht bie Vorſchrift, daß für ven Anfang 
wenigſtens drey Glieder vorhanden jeyn müffen. L. 85 D. de V. 8. (50, 16). 
Was aber überhaupt zur rechtlichen Eriftenz dieſer Thatſache, 3.8. einer Ge⸗ 
meinde, einer Kirche 2c., gehöre, ift eine Frage bes öffentlichen Rechts jedes Staats. 
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namentlich Stiftung durch eine wirkſame Dispofition für einen Zweck 
ber erforberlichen Art; 2) eine Rechtsporfchrift, welche dieſem Subject 
vie Berjönlichkeit beilegt, dieſe aber kann a) eine Rechtsregel ſeyn (eben 
fo wie bey den natürlichen Perfonen), welche alfo nicht blos einen in- 
dividuellen Fall betrifft; Hier ift in dem einzelnen vorliegenden Fall 
nur zu unterjuchen, ob bie Borausfegungen des Nechtsfages vorhanden 
find, und dieß ift ein Gegenftand richterlicher Thätigkeit; b) eine Con⸗ 
ceifion (constitutio personalis), die nur für die einzelne juriftifche 
Perjon gilt, die Dadurch errichtet wird. Auf einem Rechtsſatz berubt- 
unzweifelhaft vie Perfönlichkeit des Staats, ver Gemeinden, ver Kirche, 
der Erbichaft; pafjelbe (was offenbar das natürlichfte ift) bey piae 
causae zu leugnen, ift fein Grund vorhanden”). Auch bey ven Eor- 
porationen außer ben vorhin genannten nennt das römische Recht 
folche, deren Perfönlichkeit auf einer Nechtsregel beruht, gegenüber an- 
deren, die nur als einzelne durch Conceſſion entſtanden find °); inwies 
weit vie collegia, welche heutzutage vorfommen, zu ven vermöge eine® 


(Jene Stelle enthält keinen abfoluten Rechtsſatz und gilt auch fllr verbotene Eolle- 
gien. Windſcheid II 60. Anm. 3. Arndts $. 44 Anm. 2. R.) 

n) Unfer geichriebenes Recht jest ihre Perfönlichkeit voraus, ohne des Erfor- 
berniffes einer befonderen Eonceffion mit einem Wort zu gedenken, mit der man 
übrigens das Erforderniß einer gerichtlichen Konfirmation ber Stiftung, wenn 
dieſe vorgeſchrieben wäre, nicht verwechſeln Darf; dieß bezieht fich auf Die Boraus- 
fegung 1, nicht auf Die Vorausſetzung 2. Dieje Frage ift bey Gelegenheit einiger 
neuerer Fälle vielfach zur Erörterung gelommen, vgl. unter anderen : Rechtliches 
Gutachten der Iuriftenfacultät zu Berlin in ber Städtel. Erbſchaftsſache 1827. 

Elvers, Erörterungen aus ber Lehre von ber teftament. Erbfähigleit jurift. Per⸗ 
fonen 1827. F. A. Northoff, Die Gültigkeit Der Erbeseinfegung einer zu errichten« 
ben milden Stiftung in bem Teft. des weiland 2c. Blum 1833. Für die Noth⸗ 
wendigkeit einer bejonderen Eonceffion ift aufgetreten Mühlenbruch, Rechtliche 
Beurtheilung bes Stäbtel. Beerbungsfalls 1828, und in Glück's Eommentar XL 
8. 143b, au Savigny, Syſtem II $. 89 hat fich dafür erflärt. ©. Dagegen 
Puchta in Richters und Schneiber’8 Jahrb. 1810 S. 705— 712. (Arnbts 8. 46 
Anm. 4. arg. L. 24. 28. 49 C. de ep. et oler. (1,3), L. (restituta) 46 eod. Nov. 131 
c. 10. 11. 15. und in Weiske's Hechtslericon III ©. 915. 916. Windſcheid 8. 60 
Anm. 2. Demelius in den Jahrb. für Dogmatik IV S. 139. Seuffert’s Archiv 
X19.XIV ©. 151 Anm. 2. R.) . 

o) L. 1 pr. D. quod cuiusc. univ. (3, 4): vectigalium publicorum sociis per- 
missum est corpus habere, vel aurifodinarum ete. (nicht einzelnen, fonbern allen 
auch künftig zufammentretenden) — item collegia Romae certa sunt, quorum corpus 
senatusconsultis atque constitutionibus principalibus confirmatum est, veluti pisto- 
rum (bier ift von einer Eoncelfion bie Rebe). — 
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Rechtsſatzes ald Perjonen geltenven gehören, ift nicht nach dem römi⸗ 
Ichen Recht zu enticheiven?). 

Die Aufhebung einer beftehenden jurütifchen Perſon gejchieht 1) 
durch den Untergang des Subjects (welcher dem Tod einer natürlichen 
Perſon gleichiteht) *), fo bey einem Perjonenverein durch Auflöfung 
beffelben von Seiten bes Staats, nicht durch bloßen Beſchluß ver Glie⸗ 
ber”), auch nicht durch das bloße Aussterben ver Glieder, wodurch an 
ſich nur ein Stilljtand der Thätigkeit eintritt”); 2) purch bie Entzie- 
‚bung ber Perfönlichkeit von Seiten des Staats, während das Subject, 
jo namentlich ver Perfonenverein, fortvauert‘). 


— — 


p) Bgl. Puchta a. a. O. ©. 712. Uebrigens iſt auch bier eine polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung, die zu ihrer Exiſtenz nöthig ſeyn kann, nicht mit einer Conceſſion der 
juriſtiſchen Perſönlichkeit (die kein Ausfluß der Polizeigewalt iſt) zu verwechſeln. 
Iſt eine Conceſſion nöthig, ſo iſt jene polizeiliche Genehmigung nicht hinreichend, 
und iſt dieſe nöthig, ſo iſt damit noch nicht geſagt, daß eine Conceſſion erforderlich 
jey. Beſtritten: Vgl. jedoch L. 20 D. de reb. dub. (34,5) nulla dubitatio est, quod, 
si corpori, cui licet coire, legatum sit, debeatur. Windſcheid 8. 60 Anm. 2 
a. &. Unger in der krit. Ueberſchau VI ©. 148 f. Sintenis I ©. 110 Aum. 24. 
Arndts 8. 44 Anm. 4. 5. Keller 8. 39. R.) 

q) L. 21 D. quib. mod. ususfr. (7, 4). 

r) Diefer iſt dadurch ausgejchloffen, daß bey einer Corporation eine von ben 
Gliedern verſchiedene Perſon eriftirt, deren Dafeyn von ihrer Willfür unabhängig 
ift. (Vgl. Savigny ITS. 280. Anders Sintenis $. 15 Anm. 29. R.) 

s) Dieß folgt auch aus dem Sat, Daß bie juriftiiche Perfon bey der Reduction . 
auf Ein Glied fortbauert, L.7 8.2 D. quod cuiusc. uniy. (3, 4), denn von dem 
gegenwärtigen Beftehen eines Perfonenvereins kann bier jo wenig bie Rede 
feyn, als wenn momentan fein Glied mehr eriftirt. Non est novum, ut quae semel 
utiliter constitute sunt, durent, licet ille casus exstiterit, a quo initium capere non 
potuerunt. L. 85 8. 1 D. de R. 1. (50, 17). (Eine beliebige Auflöfung behauptet 
Unger in ber frit. Ueberſchau VI S. 177, eine Ausnahme (wenn diejer Fall in 
den Statuten der Corporation vorgejehen iſt) Windſcheid 8. 61 Anın. 4. Arndts 
8.45 Anm. 4. R.) 

t) Die Bere'htigung der Staatsgewalt zu einer ſolchen Maßregel ift eine Frage 
des öffentlichen Rechts. — Ueber das Schickſal der Güter einer aufgehobenen juri⸗ 
ſtiſchen Perfon f. 8. 564. 
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Zweites Kapitel 
Der Inhalt der Redte, 


Rechtsverhältniſſe und Rethte. 
8.29. 


Rechtsverhältniffe find Beziehungen der Menfchen auf einander, 
bie als Ausflüffe ver rechtlichen Freiheit betrachtet werben, ber Freiheit 
alfo, die vem Willen als ſolchem und abgejehen von feiner moralifchen 
Qualification zukommt, mit einem Wort: Verhältniffe, in denen bie 
Menſchen als Perfonen ftehen (8. 22). Die Thätigfeit des morali- 
ſchen Willens ift die Entjcheivung für das Gute oder Böſe, die bes 
rechtlichen, aljo die Thätigfeit ver Berjonen als folcher, ift die Unter- 
werfung von Gegenjtänden. Das Reſultat dieſer Unterwerfung, fofern 
fie ein Ausfluß der vechtlichen Freiheit, alſo ven Rechtsporjchriften 
gemäß ift, ift eine rechtliche Macht über ven Gegenftand, ein Necht an 
demſelben, welches der Perjon zufteht. Diefe Rechte bilden ven Kern 
ber NRechtsverhältniffe, die Rechtsverhältniffe find Complere von Rech— 
ten, die durch den Verkehr ver Perjonen in Beziehung und Wirkung 
auf einander gejegt werden, und bie vechtliche Beurteilung und Aus- 
einanverjegung der Verhältniſſe befteht eben darin, daß die darin ent- 
baltenen Rechte erkannt, ihre Wirkungen und Modificationen in diejer 
Verbindung beftimmt werben. 


‚Begründung der Rechte. 
8. 30. 


Die NRechtsvorjchrift, aus der die Perfon ein Recht ableitet, ift 
regelmäßig eine allgemeine, entweder ius commune ober singulare 
(8. 21). Die durch ein ius singulare' begründeten Rechte heißen 
Rechtswohlthaten oder privilegia‘). Es Liegt in ver Natur ber fin- 
gulären Rechte, daß fie im Fall einer Colliſion mit folchen, die fich aus 
dem ius commune ableiten, vorgeben; ver Fall einer Collifion ber 
Privilegien unter ſich ift zum Theil durch einen befonderen Vorzug, 


a) In diefem Sinn, der im römifchen Recht faft der ausjchliefgliche nes Worts 
iſt, ſ. Savigny, Syftem 1S.65 f. Häufig bat dieſer Name Veranlaſſung ge- 
geben, fie mit ben Privilegien in einem ganz befonberen Sinn ($. 31) zuſammen⸗ 
zumwerfen (wie dieß 3.8. auch von Mühlenbruch, Lehrbuch I S.80—82, geichieht), 
und jo zwey jehr abweichende Begriffe und Rechtslehren zu verwirren. 
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den das Recht dem einen vor dem anderen giebt, entfehieben >), außer- 
dem wird bie Entfcheivung aus ven Grunbfägen ber Claſſe von Rech- 
ten, der fie angehören, zu entnehmen fehn, entweder auf Erhaltung des 
Status quo (melior ‚est conditio possidentis)°), ober auf Concur- 
renz in der Ausübung pro rata*). Das Subject des fingulären Rechts 
beftimmt fich verjchieden, je nachdem vie Begünftigung gewiffen PBer- 
fonen (privilegium personae) oder gewiſſen Rechtsverhältniffen (pri- 
vilegium causae) zugedacht ift; hier ift jeder, der in dieſem Nechts- 
verhältniß auf die vorausgefegte Art fich befindet, pas Subject, und 
pas Subject des Beneficiums wechſelt mit dem des Rechtsverhältnifies, 
dort hingegen tft pie Rechtswohlthat mit ver Perſon verknüpft, und gebt 
nicht mit dem Nechtsverhältniß Über‘). Der Privilegirte hat übrigens 
vie Wahl zwifchen feinem fingulären Recht und dem ius commune: 
invito benefieium non datur’), vieß folgt auch aus dem Grundſatz, 
daß ihm die Rechtswohlthat nicht zum Nachtheil gereichen foll®); ver- 
wirft aber wird die Ausübung des Beneficiums überall, wo fich ver 
Privilegirte durch unrechtliches Verhalten dieſer Gunſt unwürdig 
macht?). 
8. 31. 

Es giebt Rechte, die ſich überall nicht auf einen Rechtsſatz, weder 
gemeinen noch ſingulären, gründen, ſondern auf eine Conceſſion, con- 
stitutio personalis, bie ein Recht ohne Eonjequenz für andere gleiche 





b) So dem benefieium in integrum restitutionis minorum vor dem ber Filti- 
familia® ex 8. C. Macedoniano und der frauen ex 8,C. Velleiano L. 11 8.7, 
L. 12 D. de minor. (4, 4), ferner manchen Pfandrechts- und Forderungs⸗Privi⸗ 
legien vor anderen. 

c) L. 11 8.6, L. 34 pr. D. de minor. (4, 4), L. 10 D. de pignor. (20, 1) ete. 
Aehnlich ift die Entſcheidung ber Prävention: occupantis melior est conditio, went 
zwey gleich Berechtigte gegen Einen Dritten auftreten; die Prävention geſchieht 
aber dadurch, daß man ein richterliches Urtheil für fih erlangt. L. 14 pr. D. de 
noxal. act. (9, 4), L. 10 D. de pecul. (15, 1). 

d) Sp 3. B. bey den Forberungsprivilegien $. 248. 

e) L. 68. 196 D. de R. I. (50, 17). Bey dem Beneficium ift jedoch zu unter- 
ſcheiden ein mittelft bes Beneficiums ſchon erworbenes Reit. L. 6 D. de In 

integr. rest. (4, 1), L. 18 8.5 D. de minor. (4, 4). 
f) L.69 D. de R. I. (50, 17). Selbſt wenn ſchon ein auf das ius singulare 
gegrünbetes Urtheil gegeben wäre. L. 41 D. de minor. (4, 4). 

8) L. 6 C. de legib. (1, 14) 

h) So z. 8. L. 10 8.1 D. de fidei. (46, 1) und bey ven einzelnen Beneficten 
der in integrum restitutio, des 9. C. Macedonianum, des S. C. Velleianum, 
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Fälle verleiht. Ein folches Recht heißt Privilegium in einem bejon- 
deren Sinn‘). Das Privilegium ift ſtets einem Individuum gegeben, 
entweber einer beftimmten Perjon, über die es nicht hinausgeht, wenn 
e8 auch feinem Inhalt nach zu einer fonft veräußerlichen und vererb- 
lichen Elafje von Rechten gehörte (perfonelles Privilegium), oder einem 
Sachindividuum, fo daß es dem jevesmaligen Eigenthümer ver Sache 
zufteht (Realprivilegium)*). ‘Der Inhalt der einzelnen Privilegien 
ift verjchieven nach ver Beichaffenheit des ertheilten Rechts, welches 
verſchiedenen Claſſen von Rechten zugehören kann, z. B. den binglichen 
Rechten, Forderungen, Befreiungen 2c.'). 

Die Privilegien entjtehen durch Eoncefjion des Negenten, und dieß 
ift e8 eben, was dem Recht einen befonveren Charakter aufprüdt”). 
Der Beweis der Eonceffion aber kann erfegt werden durch unvordenk⸗ 
liche Zeit”). Sie endigen ſich theils nach Art der Nechte, in veren 
Claſſe fie ihrem Gegenſtand nach gehören®), theil$ auf eigenthümliche 


i) (Schlayer, Zeitſchr. für Eivilr, und Prozeß. N. 5. [1854] XII Num. 2. 
R.) Man hat privilegia favorabilia und odiosa unterſchieden. Blos die erfteren 
gehören hierher, die letzteren find constitutiones personales, aus denen kein Recht 
entipringt. 

k) L.1 8.2 D. de const. prince. (1,4), L. 1 8.43 D. de aqua (43, 20), L. 1 
8. 1 D. de iure immun. (50, 6), L. 3 8. 1 D. de censib. (50, 15). 

1) Unpaffend hat man Überall auf Privilegien Die Grundſätze von Serpituten 
anwenden wollen, baber man auch die Klage aus einem Privilegium actio con- 
fessoria zu nennen pflegt. 

m) Falſch iſt die Eintheilung in priv. conventionalia unb non conventionalia, 
Die Entftehung ift ftets ein einfeitiger Act, fein Bertrag. Ein anderes ift, ob für 
das Privilegium etwas geleiftet wird, priv. onerosum, oder ob es unentgeltlich ver- 
lichen ift, priv. gratuitum. 

n) eap. 26 X. de V.8. (5,40), cap. 1 de praeser. in VI (2, 13), R. A. 1548 
S. 56, R. A. 1576 $. 106. 

0) Darnach entſcheidet fidy auch bie Frage, ob das Privilegium ſich durch Nicht- 
gebrauch endige. Beſonders entjchieden ift 1) im römifchen Recht, daß die Con⸗ 
ceffion eines Iahrmarkts durch Nichtgebrauch von 10 Jahren untergehe L. 1 D. de 
nundin. (50, 11), 2) im canonifchen Recht, bie Zehntfreiheit in 30 und 40 Jahren 
cap. 6. 15 X. de privil. (5, 33). Unrichtig ift die Ausdehnung dieſer Enbigungs- 
art auf alle, oder auf alle negativen Privilegien, ſ. darüber Hufeland, (weränd. 
allg. Anficht der Lehre von den Priv.) über den eigenthüml. Geift bee R. R. xc. I 
S. 211 ff. (1815). Fritz, Zeitſchr. für Civilr. und Civilproc. IV 6 (1831). 
(Steppes, Zeitfchr. für Civilr. und Proceß X1V Nr. 5 [1840], welcher c. 6 u. 15 
auf den Untergang eines Privilegii durch Verzicht bezieht. Vgl. auch C. Th. 
v. Kleinſchrod, die internationale Pateutgefeggebung 1855. R.) 

Puchta, Kaubeften. 10. Aufl. 4 
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mit ihrer Entitehung zuſammenhängende Weife: durch Widerruf, wenn 
biejer vorbehalten ift, oder ein rechtmäßiger Grund (Staatsmohl, Miß⸗ 
brauch) eintritt, durch Richterfpruch wegen Mißbrauchs nach vorher- 
gegangener fruchtlojer Verwarnung”), durch ven Tod des Verleihers, 
wenn fie ad suae voluntatis beneplacitum verlieben find*), Perſo⸗ 
nalprivilegien durch ven Tod des Berechtigten, Realprivilegien durch 
pen Untergang ver Sache (Note k). 


Verſchiedener Inhalt der Rechte. 
8. 32. 

Der Inhalt ver Rechte beftimmt fich theils durch die Stellung ver 
Peren und den Einfluß, dem dieſe auf ben vechtlichen Willen bat 
(8. 33—45), theil$ durch den Gegenſtand, der vermöge eines Rechts 
dem Willen unterworfen ift, und deſſen Natur auf pas Hecht zurück⸗ 
wirkt ($. 46). - 


I. Berfiedenheit ber Rechte nad der Stellung 
ber Perfonen, 


8. 33. 


Der Menſch jteht in Rechtsverhältniſſen als Einzelner, als Glied 

ver Familie, des Volks (oder der rechtlichen Form viefer Verbindung: 
bes Staats), der Kirche. Dieje Stellungen ver Perfonen Haben einen 
beitimmenven Einfluß auf die Beichaffenheit ihres rechtlichen Willens, 
die Rechtsverhältniſſe ſelbſt haben eine verfchievene Natur, je nachdem 
fte fich auf die eine oder die andere Stellung ihrer Subjecte beziehen, 
und der Beitimmung des Menſchen, in der einen ober anderen Sphäre 
zu wirken, entſprechen. Die, in welchen wir ven Menfchen als Ein- 
zelnen, d. h. abgeſehen ven feiner Eigenichaft als Glied jener organi- " 
ichen Verbindungen, denken fünnen, find die Vermögensverhältniſſe, 
diejenigen, veren Subject der Menfch als Glied eines jener Ganzen 
ift, find Familienverhältniffe, öffentliche, Kirchliche Rechtsverhältniſſe. 
Das Recht felbft, welches den Verhältniffen ihre Kegel giebt, ift daher 
dreifach: Privatrecht, öffentliches Recht, Kirchenrecht*). Das Privat- 
recht zerfallt in Vermogensrecht und Familienrecht. 


J 5 Dal. 8.14 Noted. L. 3 0. de aquaed. (11, 42), e. 7 D: 74. Gluck, Com⸗ 

mentar II $. 107—109. 

40) Cap. 5 de reser. in VI{1, 3). el 
a) Vgl. Puchta, Carſus der it; IS. 21-27. Die römiihen Juriſten 
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A. Vermögensrecht. | 
8. 34, 


Als Einzelner gedacht jteht ver Menſch ven Dingen der äußeren 
Natur gegemüber. Das Bermögensrecht beftimmt bie Verhältnifie, 
welche fich auf die Dinge beziehen, theils infofern fie der vechtlichen 
Macht einer Berfon unterworfen find (Beſitz und Eigenthum.nebit ven 
abgejonverten Eigenthumsrechten), theils fofern jie in ihre Macht erſt 
gebracht werben jollten (Obligationen). Der juriſtiſche Name für jene 
Dinge der äußeren Natur ift Sache, die Sache Zt daher die Grundlage 
des Bermögens, und Vermögen ift die Geſammtheit ber. Rechte einer 
Perſon, die entivever in der Macht über eine Sache beftehen, oder in 
diefer ihr Aequivalent finden‘). So wie num jedes einzelne Vermö- 
gensrecht einen Sachwerth hat, jo entipricht auch dem ganzen Vermö⸗ 
gen ein folder Werth. Um dieſen zu finden, ift e8 nicht genug, bie 
Rechte (die activen Beitanbtheile des Vermögens) anzufchlagen, fon- 
bern e8 find von ihrem Werth vie Schulden abzuziehen”); ein Gegen» 
ſtand, ven ich einem Anderen zu leiften verpflichtet bin, Hat dadurch 
Ipecifiich nicht aufgehört, zu meinem Vermögen zu gehören, aber er 
geht vem Werth meines Vermögens ab. Darum aber eben ift e8 
nothwendig, auch die Schulden (als paffiven Beſtandtheil deſſelben) 
unter dem Vermogen mit zu begreifen‘). 


geben nur zwey Theile: ius privatum und publicum. Die religidjfe Verbindung 
fonnte ihnen nur als ein Theil des Staats, das ius sacrum nur ale eine Abthei- 
lung bes ius pnblieum erſcheinen. L.1$.2D.deLetl.(1, 1), und au unter 
den riftlichen römischen Kaifern war diefe Anſchauung noch mächtig genug, um 
bie Anerkennung der Kirche als einer gegen den Staat innerlich ſelbſtſtändigen 
Berbindung, und damit des Kirchenrechts als eines britten dem beiden anderen 
coordinirten Theile des Rechts auszujchließen. — Ueber die verfchiedenen Beben- 
tungen bes Ausdrucks ius publicum f. Savigny, Syſtem I ©. 60. 
a) Vgl. L. 49 D. de V. S. (50, 16). 

b) L. 39 8. 1 D. eod.: bona intelliguntur cuiusque, quae deducte aere alieno 
supersunt. Dieſer Ausſpruch gilt für alle Fälle, wo es fih um ben Werth bes 
Bermögens, namentlich aljo um. einen Gewinn, ber jemandem dadurch geworben 
ift ober werben ſoll, handelt. 

‘ e) L. 3 pr. D. de bonor. poss. (37, 1). Diefe Vehanblung, bey der ein Ber- 
mögen eriftirt, in welchem Berhältniß auch active und paſſive Beftandtheile ftehen 
mögen (sive solvendo sunt bona, sive nor sunt, sive damnun habent, sive luerum), 


tritt überall ein, wo es fich um Das Vermögen als juriſtiſche Geſammtheit haubelt. 
| 4* 





59 Rechtsverhaͤltniſſe: Inhalt der Rechte. 


Bon den Saden und ihren Eigenſchaften. 
8. 35. 

Sache ift ein von der Perfon äußerlich unabhängiger, aber gänzlich 
ber Unterwerfung unter ihren Willen beftimmter Förperlicher Gegen- 
ftand. Diefer Begriff ver Sache unterliegt einigen Modificationen, 
und zwar in zwey Bunkten: 

1) Der Begriff ver Sache ift über die Eörperlichen Gegenſtände 
hinaus erweitert worden. ine folche Erweiterung liegt nicht in ber 
Eintheilung in res corporales und incorporales, denn dieſe ift nicht 
als eine Eintheilung der Sachen gemeint"), ſondern als eine Einthei⸗ 
fung ver Dinge und Gegenftänve, bey ver unter den incorporalia die 
Rechte außer vem Eigenthum verftanden werden), aber darin, daß in 
manchen Beziehungen eine Gefammtheit von Sachen als Eine Sache 
behandelt wird‘). Ein Ganzes von Sachen läßt fich denken a) als 
ein Förperliches, von körperlich zuſammenhängenden Sachen (f. g. uni- 
versitas rerum cohaerentium), dieſes als eine Sache zu behandeln, 
tft dem Begriff ver Sache vollkommen gemäß; b) al8 ein unlörper- 
fiches, von Förperlich getrennten Sachen, die nur durch eine gemein- 
fame Beitimmung, ver fie vollftändig unterworfen worben find, alfo 
innerlich verbunden find, 3. B. Heerde, Waarenlager (f. g. univer- 
sitas rerum distantium); die Behandlung eines folchen unkörper- 





a) Diefes Mißverſtändniß war jonft jehr gewöhnlich, und bat burch Die Ueber⸗ 
tragung der Grundſätze von den Sachen auf Die res incorporales bebeutende Irr⸗ 
thümer erzeugt (3. B. Kuntze, Obl. und Sing. Succ. 1855 ©. 67, der ben Begriff 
ber successio in rem auf die Sache bezieht, ftatt auf das Eigenthum. Bgl. da- 
gegen L. 15 $. 2 D. de contr. empt. (18, 1), L. 34 pr. in fin. D. de poss. (41, 2), 
L. 177 pr. D. de reg. iur. (50, 17), Arndts 8. 56 Anm. 2. R.) 

b) Inst. II 2: de rebus incorporalibus. Ulpian. XIX 11. L. 1.$. 1 D. de div. 
rer. (1, 8), L. 12 in £. C. de praeser. 1. t. (7, 33). (Dieje „Dinge und Gegen- 
fände“ find nichts anderes als Rechte, die nur darum durch res bezeichnet werben, 
weil fie außerhalb der Berjon Liegen, alfo Bermögensrechte. Ruborff, röm. Rechts⸗ 
geſchichte I S.174 Note 11. Wäre res „Öegenftand“, jo wäre res corporalis nicht 
etwa das Recht jelbft, ſondern ein Gegenftand, deſſen Gegenftanb wiederum eine 
Sache (corpus) wäre. R.) 

e) L.18.3,L.3pr.D.deR.V. (6,1), L. 13 pr. 34 pr. D. de pignor. (20, 1), 
L. 22 D. de leg. I (30). gl. L. 30 8. 2 D. de usurp. (41, 3). (Brinz, Pand. 
8.50: „Jene manchen Beziehungen Iöfen ſich — in eine einzige auf. Nur ber 
Bindication zulieb ift Ein Eigenthum an einer Gefammtheit einzelner Sachen 
‚aufgeftellt worden; fo gewinnt es denn auch Tediglich in der Vindication Bedeu⸗ 
tung und Dafeyn ; Darüber hinaus halten wir e8 fogar für undenkbar.“ R.) 
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lichen Ganzen als Sache ift unter jener Auspehnung des Begriffe ver 
Sache verftanven ?). 

2) Manche Sachen find durch das Recht ver rechtlichen Unterwer⸗ 
fung entzogen worden, es giebt res quarum non est commercium °). 
Am vollftändigften gilt die von ven res sacrae (dem Gottesbienft 
burch eine priefterliche Handlung geweiht) und religiosae (VBegräbniß- 
ftätten), welche eben darum, weil fie dem menfchlichen Recht ganz ent- 
zogen ſeyn follen, res divini iuris heißen (unterfchieven von dem 
Kircheneigenthum, res ecelesiae)‘), und auf ähnliche Weiſe, als res 
sanctae, werden Stabtmauern und Stabttbore behandelt?). Am 
nächften kommen jenen Sachen bie res omnium communes, bie eben 
barum Seinem ausfchließlich gehören können; aör, aqua profluens, 
et mare et per hoc litora maris®). Iſt aber vie Ausſcheidung 
eines Theils aus dem Ganzen (jo beim Meer und Meexresufer) mög⸗ 
(ich, fo ift viefer Theil Gegenftand des Eigenthums, folange die Aus- 
ſcheidung dauert‘). Bon den Sachen jodann, bie im Eigenthum des 


d) L. 30 pr. D. de usurp. (41, 3). Keine folge universitas rerum if eine 
Mehrheit von Sachen, die zuſammen zum Dienft einer anderen Sache beftimmt 
find. L.3 $1D. deR. V. (6, 1). — Eine fonft herrſchende Anfiht war, zwey 
Arten von universitates rerum (zum Theil in Folge des Note a berührten SIrr- 
thums) zu unterfcheiden, universitates facti s. hominis (die hier befprochene) und 
universitates inris (hereditas, peculium, dos), von benen bie Hegel gelten follte: 
res succedit in locum pretii et pretium in locum rei (vgl. unten $. 149). ©. da⸗ 
gegen Haffe, fiber universitas iuris et rerum unb über Univerfal- und Singular« 
ſucceſſion, Archiv für civil. Praxis V 1 (1822), und Mühlenbruch, über die f. g. 
iuris und facti universitates daſ. XVII 12. (1834). — Wegen einiger anderer, in 
neuerer Zeit über Die universitates rerum vorgelommener Irrthümer vgl. Puchta, 
Curſus der Inftitut. II $. 222 Note g.i. (Öleichartigleit der Gegenftände, 5. 8. 
Baarenlager? Hufchle, Zeitfehr. für Civilr. und Proceß XX Num. 6 [1844] 
S.1Wf RR) 

e) Dig. I 8: de divisione rerum et qualitate. Cod. IV 40: quae res venire 
non possunt, et quae vendere vel emere vetantur. Bgl. Puchta, Curſus d. Inftit. 
11 8. 223 (Böding, Band. 8. 69—72. R.) 

f) L.1 pr. 68.3.4. D. de div. rer. (I, 8), L. 40 D. de relig. (11, 7), L. 21 
C. de ss. eccles. (1, 2), L. 14 C. de legat. (6, 37). Dieſe Anficht iſt übertragen 
worben auf die chriftlichen Verhältniſſe, Die enangelifche Kirche hat fie verworfen, - 
indem fie diefe Sachen als Kircheneigenthum behandelt. 

g) L.8 pr. 96.3.4, L. 11 D. de div. rer. (1, 8). 

h) L. 2—4 eod., L. 96 pr. 112 D. de V. 8. (50, 16). 

i) L. 6 pr. 10 D. de div. rer., L. 14. 50 D. de adqu. dom. (41, 1), L. 3.4 D: 
ne quid in loeo publ. (43, 8), L. 1 $.17 D. de fiumin. (43, 12). (Streitftage: 
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Staats oder einer Gemeinde find (res publicae), find dem Eigenthum 
ver Privatperfonen fehlechtbin entzogen bie, quae in publico usu 
habentur , namentlich ver zu Öffentlichen Plätzen und Straßen, auch 
Wafferftrapen (Fluͤfſen, Canälen, Seen, Häfen) dienende Boben, fo- 
lange er biefe Beſtimmung bat“). Anders bie übrigen res publicae, 
welche die pecunia populi bilden, und bie nur ausnahmsweiſe, inbem 
fie für unveräußerlich erklärt werben, dem Privateigenthum entzogen 
ſeyn können’). So können enplich noch andere Sachen (3. B. ſchäd⸗ 
liche Subſtanzen) durch befonveres Verbot dem Privateigenthun ent- 
zogen fehn, worüber fich feine allgemeine Regel geben Läßt. 


8. 352. 


Der Schuß der Sachen, welche dem Privatwecht entzogen, und 
ihre Erhaltung für ven Gebrauch, zu vem fie beſtimmt ſind, tft eine 
Aufgabe ver Behörden, ver fte eine von Barteianträgen unabhängige 
Thürigleit zu widmen haben”), und dieſes offtcielle Eimjchreiten tft 
heutzutage ver gewöhnliche Weg, wie Verlegungen jener Sachen be- 
feitigt werden. Das römiſche Recht eröffnet aber noch einen anderen 
Weg, ven eines Eivilverfahrens durch eine Klage gegen ven Verleger, 
bie entweder jevem Glied des Gemeinweſens als Vertreter der Ge— 
ſammtheit (Popularklage), oder dem zunächſt durch die Verlegung Be— 
troffenen gegeben-wird”"). Diejeri Klagen, befonvers denen ver letz⸗ 





ob das Recht Des Staats an ben res publieae ein publiciftifches („Staatshoheits⸗ 
recht”) oder privatrechtliches (Eigenthum) fei? Erftes wurde non Keller (1859. 
1860. 1861) und Ihering (1862), letzteres Dernburg (1862) in dem Rechtsgut⸗ 
achten über bie Feftungswerke der Stadt Bafel ausgeführt. Vgl. Windſcheid, 
8. 146 Anm. 17. R.). 

k) L. 6 pr. D. de contr. emt. (18, 1), L. 24 pr. D. de damno inf. (39, 2), L. 2 
8.2. 17. 21 sqq. D. ne quid in loco publ. (43, 8), L. un. D. ut in flum. publ. 
(43, 14), L. 15—17 D. de V. 8. (50, 16). Verſchieden Davon ift Privateigenthum, 
Das in publico usu iſt. L. 5 pr. D. de div. rer. (1, 8), L. un pr. $. ult. D. utin 
flum. publ., L. 15 D. de adqu. dom. (Al, 1). 

I) Bgl. L. 39 8. 10 D. de logat. I (30). 

m) ©. auch Dig. XLIIL. 10: de vie publica et si quid in ea factum esse dicetur. 

m*) (Bruns, Zeitichr. für Rechtsgeſchichte ILL, 3 (1864) ©. 406 f. unterjcheibet 
mit Recht die eigentlichen Popnlarkiagen aus dem eigenen Recht des Gebrauchs 
und der Reparatur öffentlicher Sachen, von ben blos procuvatoriichen. Die bier 
fraglichen Popularinterdicte gehören fdanumifich der erfien Klafle an. Bel. L. 2 
8.2 D. ne quid it loco publ. (43; 8). Ihering, Geiſt des rim. R. IS, 1871. R.) 
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teren Art, ift. auch heutzutage noch Statt zu geben, wo nicht eine ftet6 
bereite und überall ausreichende Amtsthätigkeit fie überflüſſig macht. 
Zum Schuß ber res divini iuris iſt beitimmt 1) das interdietum 
ne quid in loco sacro fiat gegen ben, welcher an einem geheiligten 
Ort etwas demſelben nachtheiliged unternimmt”), al® Kläger kann 
jedes Glied ber betreffenden Neligionsgemeinfchaft auftreten, 2) pas 
interdietum de mortuo inferendo, welches, um bie Beerdigung zu 
bejchleunigen, jedem, der ein Begräbnißrecht au dem Ort hat, und an 
ber Beftattung gehindert wird, ja fogar wenn fein Recht beftritter ift, 
auf proviforifche Beijegung des Topten gegeben iwieb°); 3) das inter- 
dietum de sepulero aedificando, welches ber an ver Errichtung 
eines Grabmals auf der ihm zuftänvigen Begräbnißftätte Verhinderte 
gegen den Störer 'hat?); 4) eine Klage ‚gegen ben abfichtlichen Ver⸗ 
leger einer &rabftätte, für ven jpeciell Berechtigten anf eine durch 
richterliches Ermeſſen zu beftimmende Summe, fonft als Popularklage 
auf 100, und wenn bie Verlegung durch Einrichtung einer Wohnung 
auf bem Grabmal oder Berbauen beijelben geſchah, auf 200 aurei®). 
Zum Schutz der öffentlichen Pläte und Wege und ihres Gebrauchs”) 
find beftimmt: 1) ein Interbict für ven, welcher durch die Vorrichtun⸗ 
gen eines Anderen auf einem locus publicus benachtheiligt, ſey es 
auch nur, daß ihm ein Vortheil (des Mitgebrauchs, Zugangs, der Aus⸗ 
ſicht 20.) entzogen wird”); e8 geht auf Unterlaffung jener Vorrichtung, 
und jegt daher ihre Nichtvollendung voraus (es iſt prohibitoriſch, nicht 
veftitutorifch), die Befeitigung einer fchon vollendeten bleibenden Vor- 
richtung ift Sache der Behörde); es fällt weg, wenn der Unternehmer 
eine von ihm nicht überfchrittene obrigkeitliche Erlaubniß für fich hat”); 


n) L. 1 D. ne quid in loco sacro (43, 6). 

o) L. 1 pr. $. 1—4 D. de mortuo infer. (11, 8), L 43 D. de relig. (11, 7). 

p) L. 1 8. 5--10 D. de mortuo infer. (11, 8). 

q) L. 3 pr. D. de sep. viol. (47, 12). 

r) Nicht jedes öffentliche Grundeigenthum wird bier unter loca publica ber» 
ftanden, ſondern nur das bem gemeinen Gebrauch beftimmte. L.28.2—5 D. 
ne quid in loco publico (43, 8). Dig. XLIII 7: de locis et itineribus publiois. 

s) 1. 2 $& 10-15 D. ne quid in loco publ. (43, 8). (Reinhard, Archiv für civ. 
Pr. XXXII [1840] 8. R.) 

t) L.2 pr. $. 17. 18, L.7 eod. 

u) L. 2 pr. $. 10.e0d. — Wer außer jenem Fall an- „dem Gebrauch eines loeun 
publicus (der nicht ein Weg ift, |. nachher das Imterbict 4) gehmbert wird, bat nur 


bie actie ininriarum, 1,2 8. 9 ood. 
Pd 
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2) ein Popularinterbict gegen ven, welcher auf einer Landſtraße etwas 
macht oder darauf bringt, wodurch der Weg verfchlimmert und feine 
Benutzung erjchwert wird, auf Unterlaffung”), gegen ven Befiger der 
ſchon gemachten Vorrichtung auf Wieperherftellung ver Straße in 
ihren vorigen Zuftand”); 3) eine Bopularklage gegen ven, welcher an 
einem Gebäude bei) einem öffentlichen Weg etwas hat, fo daß es herab- 
fallen und jemanden beſchädigen kann, alfo vie Benugung des Wege 
auf diefe Art gefährdet (qui positum vel suspensum habet, nicht 
bios wer e8 fo gefährlich angebracht bat, fonvern auch, wer an feiner 
Wohnung vergleichen duldet), auf 10 solidi*); 4) ein Imterbict für 
den, welcher an dem Gebrauch einer öffentlichen Straße gehindert 
wird”); 5) ein Interbict für den, welcher an ver Ausbefferung eines 
öffentlichen Wegs gehinvert wirb *); 6) das interdictum de cloacis 
publicis gegen ven, welcher etwas einer öffentlichen Cloake nachthei- 
lige8 unternimmt, auf Unterlaffung und Wieverherftellung *). 

Zum Schuß ber öffentlichen Gewäfler””) und ihres Gebrauchs 
‚dienen: 1) das Interdict gegen den, welcher in einem öffentlichen Fluß 
over auf feinem Ufer etwas ver Schifffahrt irgendwie hinverliches vor⸗ 
nimmt, auf Unterlaffung“), und gegen ven Befiger ver nachtbeiligen 
Borrihtung auf Wiederherftellung des früheren Zuftanves ''); 2) ein 


v) L. 2 8. 20—34 eod. 

w) L.2 8. 35—44 eod. 

x) L.5 8.6—13 D. de his qui effud. (9, 3). 

y) L.28.45 D. ne quid in loco publ. (43, 8). 

z) L. 1 D. de via publ. et itinere publ. reficiendo (43, 11). 

aa) L.1 8.15.16, L.2 D. de cloacis (43, 23). (Schmidt [v. IImenau], 
Zeitſchr. für geſch. Rechtswifl. XV 3 [1850]. R.) 

bb) Solche find nach römiſchem Recht alle perennirende Slüffe; nimmt ein 
ſolcher feinen Lauf über ein Privatgrundftüd, fo ift er Darum jo wenig ein flumen 
privatum, daß er vielmehr das Grundftüd, ſoweit das Waſſer gebt, ebenfalls zum 
öffentlichen madht.. L. 1 8. 2—10, L. 3. D. de fuminibus, ne quid in flum. publ. 
ripave eius fiat, quo peius navigetur (43, 12). — Bgl. Funke, Beitr. zum Waſſer⸗ 
recht, Archiv für civ. Pr. XII 15 (1829). Kori, daſ. XVII 2 (1835). Elvers, 
das Recht des Wafjerlaufes , Neue Themis I 13 (1841). (Schwab, die Eonflicte 
der Waſſerfahrt auf den Flüſſen mit der Benutung ber leßteren zum Mafchinen- 
betrieb. Ein Beitr. zur Lehre vom Waſſerrecht. Beilageheft zum Archis für cio. 
Praris. XXX. Band (1847). Börner, daſelbſt XXXVIL 7. 5: Heimbach in 
Weiske's Rechtslericon XIV S. 86 f._Winbicheib, 8. 146,3. 8.) 

ce) L. I pr. $. 11—16, L. 2 and. 

dd) L. 1 8. 19—22 eod. Dieſe Interdicte find aud auf dag Meer, und auf 
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Bopularinterbiet gegen ven, welcher ven Waſſerlauf durch eine Vor- 
richtung im Fluß oder am Ufer, gegen ven Zuftand veffelben im vori- 
gen Sommer, ändert, auf Unterlafjung, gegen ven Befiter auf Wieder⸗ 
berftellung °°) ; 3) ein Interbict für den in dem rechtmäßigen Gebrauch 
eines öffentlichen Gewäſſers Geftörten ”); 4) das interdictum de ripa 
munienda für ben, welcher in einer zum Schuß ber Ufer eines öffent- 
fihen Gewäſſers over feines anliegenden Grundſtücks beftimmten Vor- 
richtung geftört wird, voransgefett, daß er bie Schifffahrt nicht beein- 
trächtigt und den übrigen Anliegern damni infecti cautio auf zehn 
Jahre wegen des Nachtheils leitet, ven ihnen fein Vornehmen brin- 
gen kann ®s). 
Beweglichkeit, Dauer, Gungibilität. 


8. 36. 


Manche natürliche Eigenfchaften der Sachen begründen Unter- 
Ihiede und Eintheilungen derſelben, bie auch für das Recht wichtig 
find. So fteht ver Grund und Boden, solum, nebft dem, was mwefent- 
lich mit ihm zufammenbängt, res soli (Pflanzen, Gebäude) *), als un- 
bewegliche Sache ven Übrigen, die einer Ortsveränderung durch eigene 
Kraft (se moventia) oder fremde ohne Veränderung ihres Wefens 
fähig find, bewegliche, res mobiles, moventes, gegenüber®). Die 
abgetheilten Stücke des Bodens, Grundſtücke, praedia °), find entweder 


nichtſchiffbare Flüſſe (wenn fie auf bie Schiffbarkeit anderer Einfluß haben?) aus- 
gebehnt. L. 1 8. 17. 18 eod, 

ee) Dig. XLIII 13: ne quid in flumine publ. fiat, quo aliter aqua fluat, atque, 
uti priore aestate fluxit. 

ff} Dig. XLIII 14: ut in flum. publ. navigare liceat. 

gg) Dig. XLILI 15: de ripa munienda. 

a) L.40 D. de A. E. V. (19, 1), L. 7 8. 10, L. 60 D. de adqu. dom, (41, 1). 

b) L.93 D. de V.8. (50, 16), L.15 8.2 D. dereiud. (42,1) u.a. Wenn 
das Bermögen in bemwegliches und unbemwegliches eingetheilt wird, fo ift bey ben 
Rechten an Sachen auf den Gegenſtand zu jehen. Bon den Forderungen werben 
die mit einem Pfandrecht an Grundſtücken verfehenen zu dem unbeweglichen, bie 
anderen zu dem beweglichen Vermögen gerechnet, Besold, thesaur. pract. und 
Wehner, observ. pract. v. fahrende Hab. 

e) Befondere Bezeichnungen: fundus, ein als Ganzes für ſich behandeltes 
Grundſtück; locus, Theil eines ſolchen; area, ein Pla ohne Gebäude; ager, ein 
jolcher, wenn er zum Landbau beftimmt ift; aedes, ftäbtiiches Gebäude ; villa, Ge- 
bäude auf Landgütern; superficies, ba8 Gebäude ohne den Boden. L. 27 pr. 60. 
115.211 D. de V. 8. (50,16). (L. 50 D. ad legem Aquiliam 9, 2 superficies ad 
dominum soli pertinet. R.) 
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praedia rustica oder urbana;; der beſtimmende Grund biefer Einthei- 
lung ift entweber der Ort (Land und Stadt), ober bie Art und Be⸗ 
Ichaffenheit ver Grundſtücke (für ven Landbau geeignet oder nicht), bier 
ift jedes Gebäude für fich genommen ein praedium urbanum, wäh- 
vend es als bloße Acceifion eines Landguts betrachtet injoweit deſſen 
Natur annimmt, und fo umgelehrt *). 

Eine andere natürliche Eigenſchaft von rechtlicher Wirkung ift bie 
individuelle Dauer, die manchen Sachen bey dem Gebrauch, für den 
fie bejtimmt find, abgeht, fo daß fie dieſer Gebrauch fofort verändert, 
aufhebt oder verringert (entiweber überhaupt, wie Victualien, oder we⸗ 
nigftens für den Eigenthümer, wie das Gelb), res quae usu consu- 
muntur, vel minuuntur, res quae in absumtione, in abusu sunt, 
Conjumtibilien, verbrauchbare Sachen °). 

Ferner bie individuelle Bebeutung. Es giebt Sachen, bey denen 
das Individuum als folches von feiner Bebeutung ift, weil die species, 
bie zu vemfelben genus gehören, für ven gewöhnlichen Gebrauch gleich 
find (communi specie continentur), bey denen baher im gewöhn⸗ 
lichen Verkehr das Individuum (species) gegen die Quantität zurüd- 
tritt (baher res quae pondere, numero, mensura consistunt); 
man bat fie fungible Sachen genannt, 3. B. Geld, Getreide, Flüffig- 
feiten, unverarbeitetes Metall ꝛc. Dieſe Sachen lafjen vaher eine 
vollkommene Wievererftattung in derſelben Gattung zu (in genere suo 
funetionem recipiunt per solutionem, quam specie) und bie For- 
berung auf fie geht auf ein certum, wenn nur vie Qualität und Quan- 
tität genau beftimmt iſt, während bey anderen Sachen auch noch vie 
Beitimmung des Individuums dazu gehört”). 


d) L. 198 D. de V. S. (50, 16), 8. 1 I. de servit. (2, 3), L. 1 pr. D. comm. 
praed. (8, 4), L.4 8. 1 D. in quib. caus. p. tac. (20, 2): Stabula quae non sunt in 
continentibus aedificiis, quorum praediorum ex numero habenda sint, dubitari 
potest. Et quidem urbanorum sine dubio non sunt, cum a ceteris aedificiis separata 
sint. Quod ad causam tamen taciti pignoris pertinet, non multum ab urbanis 
praediis differunt. — Praedia suburbana heißen bie der Tage nach ftäbtifchen, Der 
Beichaffenheit nach ländlichen. L. 16 C. de praed. min. (5, 71). 

e) Vgl. Dig. VIL 5. (Res quae minuuntur „abnußbare Sachen“: Windſcheid 
8.141. R.) 

f) L.2 8.1 D. dereb. ored. (12, I), L. 39 D. de solut. (46, 3), L. 74 D. de 
V. 0. (45, 1). — Irrthümer: 1) Vermiſchung des Begriffs von Fungibilität und 
Conjumtibilität, 2) Meinung, daß eine fungible Sache in allen Rechtsverhält- 
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Productivität, ThHeilbarkeit, Pertinenzgualitat. 
8. 87. 

Eine theils natürliche, theils juriftifche Eigenſchaft der Sachen ift 
bie Brobuetivität, pie Eigenschaft, wonach ein Gewinn aus ver Sache 
bezogen werben kann. Diefer Gewinn, zu dem bie Sache beſtimmt 
ift, heißt Frucht, fruetus rei, er kann 1) in organifchen Ergeugniffen 
ber Sache beftehen (natürliche Früchte), aber nur folche gelten im Recht 
als Früchte, zu deren Gewinnung vie Sache beftunmt ift*); 2) in einer 
fonftigen Nutzung, welche bie Sache abwirft, 3. B. Pachtzins, Zinſen 
bon Geld 2c. (uriſtiſche Früchte, ſ. g. fruotus eiviles), ebenfalls mit 
jener Einfchräntung”), und fo ift ver Begriff von Frucht über bie 
Sachen hinaus, auf Rechte erftredt worden‘). Beh ten Früchten 
fommen folgende Momente zur Sprache: die Zeit ihrer Verbindung 
mit der Sache, fr. pendentes, ihre Trennung, fr. separati, ihr Bezug 
überhaupt, perceptio, und feine Möglichkeit, fr. pereipiendi, 8. 170 
u. v.)), ihre Befigergreifung infonverheit, perceptio im eigentlichen 





niffen als foldde genommen werben müffe; 3) Meinung, daß umgelehrt jede Sache 
als fungible genommen werben könne. . 

a) Daher nicht Der partus ancillae. L. 27 pr. D. de H.P. (5, 3): — quia non 
temere (ancillae eius rei causa comparantur, ut pariant. L 17 8.1D.deR.V. 
(6,1), 1. 68 D. de usufr. (7, 1), L. 10 8. 2. 3 D. de iurc dot. (23, 3), L. 28 8. 1 
D. de usur. (22, 1); nicht die Windbrüche. L. 7 8. 12 D. de sol. matr. (24, 3), 
L. 12 pr. D. de usufr. (7, 1). 

b) L. 34 D. de usur. (22,1), L.49 eod.: fructus rei est, vel pignori dare licere. 
L. 26 eod.: Iulianus venationem fructus fundi negavit esse, nisi fructus fundi ex 
venatione constet. 

e) L.48.2D. si serv. (8,5), L.19 8. 1 D. de usur. (22, 1). — Eine Dar- 
ftellung der verſchiedenen rechtlichen Schidjale Der Früchte giebt ©. E. Heimbach, 
die Lehre von ber Frucht nach den gemeinen in Deutichland geltenden Rechten 
1843. (Noch bedenklicher find die Verſuche, die Erzeugung im allgemeinften Sinn 
auf ein Grundprincip zurüdzuführen, z. B. v. Scheurl, Beitr. [1862] Nr. XI: 
„Bas durch Erzeugung entfteht, kommt in das Recht desjenigen, der es erzeugt 
hat, oder in deſſen Hecht fih die Perſon oder Sache befindet, von ber es erzeugt 
if," da das geichriebene Recht für Die perjänliche und ſächliche, Die natürliche und 
künſtliche Erzeugung verſchiedene Grundſätze aufftellt, 8. 150. 154. 166. 439, deren 
Bereinigung jelbft Scheurl's Combinationsgabe nicht gelungen jeyn möchte. R.) 

d) L. 33. 78 D.deR.V.(6, 1). (Irrthümer: 1) daß die Befugniß zur Per- 
ception Folge bes juriſtiſchen Beſitzes ſey. Vgl. dagegen: Wächter, Erört. [1845] 
13 S. 62—64; 2) daß zu ben fr. pereipiendi blos die wirklich erzeugten und nur 
nicht bezogenen gehören; vgl. Wächter a. a. D. ©, 64-68. R.) 
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Sinn‘), Eriftenz bei dem Percipienten, fr. exstantes, Verbrauch oder 
Veräußerung, fr. consumti. 

Eben jo die Unterfcheivung von Theilen und die XTheilbarkeit”). 
Die Theile einer Sache können 1) lörperliche ſeyn, bie für ſich und 
getrennt gedacht jelbft Sachen find, und dieſe können in einem brei- 
fachen Verhältniß zum Ganzen ftehen: a) Förperlich getrennt und als 
Theile nur gedacht (fo die Sachen, aus denen eine universitas rerum 
distantium — $. 35 — beiteht), b) Törperlich aber nicht weſentlich 
mit dem Ganzen zufammenbängend, fo daß fie ohne Veränderung ihres 
Weſens getrennt, und auch während ver factifchen Verbindung recht- 
Lich als felbftftändig behanvelt werden können (3. B. einzelne Stellen 
eines Grundſtücks, Steine eines Gebäudes), c) Törperlich und weient- 
lich zufammenhängend, integrivende Theile, bie nicht ohne wejentliche 
Veränderung ihrer Natur getrennt, und paher auch während ver Ber- 
bindung nicht als felbftftänpige Sachen behandelt werben können (3.3. 
bie Glieder eines Organismus, das Haus, die Pflanze als Theile des 
Bodens)*). 2) Intellectuelle Theile, die nur gebacht werden (quote 
Theile), und die dadurch entftehen, daß Mehreren eine Sache gemein- 
ichaftlich zugehört, jedem zu einem ‘heil, der aber nicht Eörperlich an 
der Sache-fich varftellt (pro indiviso)”). Der Begriff ver Theilbar- 


e) L. 13 D. qu. mod. ususfr. (7, 4), L. 48 pr. D. de adqu. dom. (41, 1). 


f) L.25 8.1 D. de V. 8. (50, 16): Quintus Mucius ait, partis appellatione rem 
pro indiviso significari,nam quod pro diviso nostrum sit, id non partem, sed totum 
esse. Servius non ineleganter partis appellatione utrumque significari. Vgl. Wäch- 
ter, über Theilung und Theilbarleit der Sachen und Rechte: Archiv für bie cio. 
Praris XXVII 4 [1844], dazu Böding, Band. 8. 75. R.) 

g) L.40 D. de A. E. V. (19, 1): arborum quae in fundo oontinentur, non est 
separatum corpus a fundo. L. 23 8.5 D. deR.V. (6, 1), L.6 8.1 D. comm 
praed. (8, 4). 

h) L.5 D. de stip. serv. (45, 3). — Theil kann eine doppelte (objective und 
fubjective) Bebeutung haben: 1) Beftandtheil, Theile, aus benen die Sache be= 
fteht, dieß find immer körperliche, 2) Antbeile, Theile, welche Perfonen an ber 
Sache haben. Dieje letsteren können körperliche ſeyn (die Sache gehört Mehreren 
pro diviso), und unförperliche (Die Sache gehört ihnen pro indiviso, res eorum com- 
munis est). Eben fo laſſen fich auch bey einem Recht Beftandtheile (Befugniffe, 
ans benen es befteht) und Antheile unterfcheiden. (Windfcheib S. 140 Anm. 4 
räumt dem intellectuellen Theilnehmer nur einen Antheil am Werth, nicht am 
Eigenthumsrecht jelber ein. Daraus würde folgen, baß dem alleinigen Eigen- 
thümer ebenfalls nur der Werth des Ganzen gehörte. Es ſteht ihm aber nicht 
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keit bezieht ſich entweder auf die körperlichen Theile, und enthält vie 
Möglichkeit, fie als jelbftftändige Sachen zu behandeln, oder auf vie 
iveellen, und enthält vie Möglichkeit ver gemeinfchaftlichen Berech⸗ 
tigung. 

Es kann aber auch eine Sache die Beſtimmung haben, als Theil 
einer anderen behandelt zu werden, ohne dieſes wirklich zu ſeyn, man 
nennt fie Pertinenz, Zubehör‘). Die Pertinenzqualität, nach welcher 
fich die Frage entjcheivet, ob in der Veräußerung oder dem Vermächt- 
niß einer Sache ftillfchweigend auch eine gewiffe andere Sache begriffen 
ſey, berubt auf folgenden Momenten: 1) auf ver totalen Beltimmung 
einer Sache für ven Gebrauch einer bejtimmten anderen, 2) auf ber 
Beſtändigkeit, 3) auf der wirklichen Realifirung dieſer Beftimmung*). 

Alle dieſe Eigenfchaften find Verhältniffe einer Sache zu anderen. 
Das Verhältniß zweier äußerlich over innerlich verbundener Sachen 
fann 1) ein gleiches ſeyn (jo z. B. das ber Theile einer Sache unter 
einander), 2) das Acceſſionsverhältniß, das darin befteht, daß bie eine 
Sade, in einer gewiſſen Beziehung wenigjtens, als Attribut der an- 
deren (der Hauptjache) betrachtet wird, von ihr abhängig ift, und ihr 
Schickſal theilt. Solche Acceffionen find Früchte, Theile, Pertinenzen. 
Die Frage, welcher von zwey Sachen, die in dieſem Verhältniß ftehen, 


nur biejer, ſondern der Rechtsinhalt jelber zu: L. 29, $. 1 D. de verb. obl. (45, 1), 
L. 28 D. de novat. (46, 2). Vgl. Arubts $. 53 Anm. 5. R.) 

i) L. 13 8. 31 D.de A.E.V.(19, 1): Aedibus distractis vel legatis ea esse 
sedium solemus dicere, quae quasi pars aedium vel propter aedes habentur. — 
L. 17. 18 eod., L. 47—49 D. de contr. emt. (18, 1), L.528.7,L.918.5.6D. 
de leg. III (32), L. 12 8.25, L.20 8.7, L. 21.26. D. de instr. leg. (33, 7). — 
Ueber bie einzelnen im römiſchen Recht entichiedenen Fälle vgl. Funke, Die Lehre 
von den Pertinenzen 1827 (vgl. Buchte, Erlanger Jahrb IX ©. 18 ff.). S. aud 
Kierulff, Theorie des gem. Civilrechts IS. 330 ff. (Ueber den erft durch die neuere 
Jurisprudenz jchärfer ausgebildeten Begriff Pertinenz vgl. Böcking, Pand. $. 81. 
Wächter, Handb. II ©. 242— 259. Unger, Syſtem $. 53—56 „Pertinentiae“, 
aus pertinentia ad fundum entfianden, ift erft mittelalterlicher Sprachgebraud; : 
Ducange s. v. civitatis — fines dicimus, qui pertinentias suas longe lateque conclu- 
dunt „Hülfsſache“ ift als wiffenjchaftlicher Ausbrud nicht unpafienb: aus dem 
Leben aber wird er den herkömmlichen und allgemein verftänblichen „Zubehör“ 
ſchwerlich verdrängen. R.) 

k) Dieſe Principien find maßgebend, nicht das Wörtliche der einzelnen Ent⸗ 
ſcheidangen, die ſich im römischen Recht vorfinden, und auf welche Sitte und 
£ebensart einen beftimmenden Einfluß äußert. 
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pie Eigenschaft ver Acceifion zutemme, entjcheivet fich wicht nach dem 

Werth, ſondern nad) der Beitimmmug, vie ihr gegeben tft, oder auch 

nad der natürlichen Abhängigkeit ver einen von ver anderen‘). Das 

Acceflionsverhältniß iſt übrigens nicht blos ein Berhältniß von Sachen, 
es finvet auch bey Rechten Statt. 


Bertb. 
8. 38. 

Der Werth, theild Gebrauchs-, theils Taufchwerth*), iſt eine Ei- 
genjchaft ver Sachen, vie wie öconomifch, fo auch juriftifch von Wich— 
tigfeit ift. Tauſchwerth ijt tie Möglichkeit, anvere Güter dafür zu 
erhalten, und feine Größe bejtimmt fich durch den Umfang tiefer Gü— 
ter, die gegen die Sache eingetaufcht werben können. Er kommt juri- 
ftifch nicht blos bey ven Verhältniffen, vie auf ven Umſatz ver Güter 
berechnet find, zur Sprache (hier heißt ver Taufchwerth Preis), fon- 
“ dern auch al8 ber Gegenftand, in welchen eine Leiftung unwillkürlich 
baburch übergeht, daß ihr individueller Gegenſtand nicht hergeftellt over 
nicht erzwungen werben Tann (hier heißt der Tauſchwerth Aeftintation). 
In beiderley Hinficht Yommt er nicht blos bey Sachen, fondern auch 
bet anderen Vermögensgegenjtänden in Frage. 

Es iſt eine Sache durch die in Verkehr mit einander Stehenden 
anfgeftellt worben, die unter ihnen als allgemeines Taufch- und Zah⸗ 
lungsmittel (als Preis und Xeftimation für alle Güter) gilt, und daher 
alle anderen Vermögensgegenftände von Seiten ihres Tauſchwerths 
darſtellt und ausprüdt: das Geld; dieß ift das edle Metall, namentlich 
Gold und Silber. Es hat die Eigenfchaft des Gelds in einer Form, 


1) L. 198. 13. 15. 20, L. 20, 29 $. 1 D. de auro argento (34, 2), L. 7 8. 10 
D. de adqu. dom. (41, 1): — omne quod inaedificalur, solo cedit. — Mm Erman- 
gelung eines anderen Grundes hat Caffius es unmittelbar von ber Größe ober 
dem Werth abhängen lalfen wollen. L.27 8 2 eod. Noch bedenklicher ift Das 
Brincip des Paulus L.23 8.3 D. de R.V. (6, 1): — necesse est ei rei cedi, quod 
ine illa esse non potest, was dahin führen wilrbe, 3 B. das Schiff ale Acceffion 
der Nägel und Klammern zu betrachten, wie es denn ihn felbft a. a O. zu einer, 
wenn auch nicht den Schein, Doch der Sache nach nicht weniger werlehrten Be- 
hauptung verleitet bat. 

a) Sermann, Staatsmwirthfchaftl. Unterfuchungen 5. 4. 66 ff. (Hoffmann, 
die Lehre vom Gelde, 1838. Savigny, Obligationenreht I 3. 40.41. Keller, 
Baud. $. 17. R.) 
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pie ihm, um den Werth des einzelnen Stüds zu beglaubigen, unter 
öffentlicher Autorität gegeben tft, als Dtünzer). 

Es beiteht 1) eine Differenz zwifchen dem Gewicht ver Münze 
und einer gleich großen Maſſe feinen Metalis, weil vie Münzen aus 
verſchiedenen Gründen einen Zuſatz von unedlem Metall erhalten, das 
Verhältniß des feinen zu dem groben Metall in einem Stüd beißt das 
Korn ver Münze; eine Differenz zwifchen dem Metallwerth und dem 
Geldwerth des Stüds, denn bie Münze muß einen größeren Werth 
haben als ein gleich großes Stüd Metall, weil vie Prägungstoften 
dazu zu fchlagen find, vie verwendet werben müffen, um ven Vortheil 
ſofortiger Beglaubigung des Werths zu haben?). 

Der Werth ver Münze als Geld hängt von ihrem Feingehalt ab‘). 
Diefer beftimmt fich nach ver Wienge der Münzen, vie aus einer ge- 
willen Quantität feinen Metall, 5. B. einer Mark feinen Silbers, 
geprägt werden (Münzfuß). 

Münzen können bey Rechtsverkältniffen vorkommen 1) als Inbi- 
viduen, jo beym Eigenthum, behm Commodatum, bey dem Depoſitum; 
2) als Duantitäten, bieß ift die häufigfte Art ihrer Behandlung. Hier 
aber können fie wieder entweder a) als Waare genommen werben, fo 
bey dem Geldwechſel, oder b) als Preis und als Zahlungsmittel, dieß 
iſt ver Fall, in welchem fie eigentlich als Geld fungiven. Sie ftellen 
bier Summen dar, die Summe aber wird bezeichnet durch die Rech⸗ 

D) L.1 pr. D. de contr. emt, (18, 1): — olim non ite erat numimus. neque 
aliud merx, aliud pretium vocabatur, sed unusquisque secundum necessitatem tem- 
porum sc rerum utilibus inutilie permutabet, quando plerumqne evenit, ut, quod 
alteri superest, alteri desit. Sed quia non semper nec facile concurrebat, ut, cum 
tu haberes, quod ego desiderarem, invicem haberem, quod tu accipere velles, electa 
materia est, cuius publica ac perpetus nestimatio diffcultatibus permutstionum 
sequalitste quautitstis subveniret; eaque materia forma publica percussa usum 
dominiumque non tam ex substantia praebet, quam ex quantitate, uec ultra merz 
utrumque, sed alterum pretium voeatur. In biefer Stelle ift nur bie eine Seite 
des Geldes, allgemeines Tauſchmittel zu jeyn, betrachtet, nicht Die andere, bes all» 
gemeinen ‚Zahlungsmittel. Dieſe letztere wird berüdfichtigt in L. 9 8. 2 D. de 
statulib. ($. 220 Rote i.) 

e) Dieß fchließt natürlich nicht aus, daß der Werth der Münze fich deſſen⸗ 
ungeachtet nach ihrem Verhältniß zu den: ebeln Metall richtet, das fie enthält. 

d) Nicht won ihrem Korn (welches nur anf ihren Werth ale Waare einen Ein⸗ 
fluß Haben kann, in Beziehung auf ihre fonftige Verwendbarkeit): eine geroifle 
Maſſe Sifber bleibt Diejelbe, mag eine größere ober Heinere Maſſe kupſer neh 
überdieß hinʒugekomnmen ſeyn. 
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nungsmünzen und deren Verhältniß zum feinen unverarbeiteten Silber 
(Thaler, Gulden zc., von denen fo und fo viel auf eine feine Mart 
gehen), Rechnungsmünzen, bie jelbft in einzelnen Stüden ausgeprägt 
(alfo zugleich geprägte Münzen) ſeyn können, oder nicht. 

Daraus ergiebt fich, daß, wer Gel ſchuldet, fo viel Münzen geben 
muß, als ihrem Gehalt nach die gejchuldete Summe varftellen. Mt 
zwiſchen ver Entftehung der Forderung und ihrer Zahlung eine Ver: 
änderung des Münzfußes eingetreten, fo verändert fich damit natürlich 
auch die Quantität der zu zahlenden Münzen (nicht vie Summe)‘), 
während die bloße Veränderung des Tauſchwerths des Gelds (d. . 
fein Verhältniß zu den Waaren, bie dafür zu befommen find) feinen 
Einfluß bat. 

Die Münzforte, in ver die Zahlung gefchieht, kann, wenn fie nicht 
bejtimmt ift, ver Schuldner wählen”); vieß hat aber eine Gränze in 
Beziehung auf die Scheidemünze. Diefe, welche nach einem geringeren 
Münzfuß geprägt ift, muß zu ihrem Nennwerth angenommen werben, 
joweit fie wirklich al8 Scheivemünge, aljo für Summen gebraucht wird, 
bie fich in gröberen Münzforten nicht varftellen laffen, außerdem nur 
nach ihrem wirklichen Teingehalt, aber es ift überbieß feſtgeſetzt, daß 
größere Summen überhaupt nicht in Scheidemünze angenommen zu 
werden brauchen ®). Iſt vie Münzforte beftimmt”), und fie ift zur 


e) Iſt jemand 24 Gulden ſchuldig geworben zu einer Seit, wo 24 Gulden auf 
die feine Mark gingen, fo beträgt diefe Summe 24'!/. Gulden, von benen 24's 
Gulden aus der feinen Mark geprägt werben. 

f) Eine ſich von felbft verftehende Beſchränkung enthält L. 24 8. 1 D. de pign. 
act. (13, 7): — reproba pecunia non liberst solventem —. 

g) R. A. 1576 $. 76: — „daß niemand in den Zahlungen über 25 Gülden 
an halben Baten oder anderen Heineren Sorten für Wehrſchafft anzunehmen 
ſchuldig feyn, noch viel weniger von der Obrigteit daſſelbig gebilliget werben fol: 
Sondern ba jemand betreten, der feinen Gläubigern größere Zahlung mit Heinen 
Sorten aufzubringen unterftunbe, verjelbig fol auch mit Confiseirung derſelben 
Müntzen unnahläßlich beftrafft werben,“ Auf feine wahren Gränzen iſt ber 
Gebrauch der Scheibentlinzen zurückgeführt in dem Gejet über bie Miüngverfafiung 
in den preuß. Staaten, vom 30. September 1821 8. 7: — „Zahlungen, bie mit 
ganzen, Drittel- und Scchftel-Thalerftüden geleiftet werben können, ift Niemand 
verpflichtet, in Silbergroſchen anzunehmen” —. Derfelbe Grundſatz iſt feflge- 
ftellt in der allgemeinen Müngconvention ber zum Zoll- und Hanbelsverein ver- 
bundenen Staaten, vom 30. Juli 1838 Artilel 12; — „Sämmtlide Staaten — 
werben nad) Thunlichkeit darauf hinwirken, Daß die gegenwärtig im Untlauf bes 
findliche Scheidemünze anf jenes Maß zurädgeführt, und ſodann niemanb.gend- 
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Zeit der Zahlung nicht mehr zu bekommen, ſo iſt, wenn nicht die Par⸗ 
teien ſich über eine andere verſtändigen oder durch Rechtsvorſchrift eine 
jetzt im Cours befindliche mit jener verſchwundenen identificirt iſt), 
dem Gläubiger der Feingehalt jener Münze, mit Hinzurechnung der 
Differenz dieſes Feingehalts, ſofern er in der geprägten Münze ent— 
halten war, von dem unverarbeiteten Silber zuzufprechen“). 


B. Familieunrecht. 
8. 39. 


Das Familienrecht bejtimmt bie Berhältniffe, in welchen ver 
Menſch als Glied ver Familie, der auf Gejchlechtsvereinigung und 
Erzeugung beruhenden und von der in dieſen Thatfachen wurzelnden 
Liebe befeelten Verbindung, fteht, und macht fie, ſoweit fie dieſer juri- 
ftifchen Gejtaltung fähig find, zu Nechtsverhältniffen. Die Familien- 


thigt werbe, eine Zahlung, welche den Werth ber Meinften groben Münze erreicht, 
in Söeibemlnge anzunehmen.“ 

h) L. 99 D. de solut. (46, 3): Debitorem non esse cogendum in aliam formam 
nummos accipere, si ex ea re damnum aliquid passurus sit. Statt debitorem bat 
bie Bulgata ereditorem, und damit ftimmen die Baftliten überein. (Savigny, 
Obl. Recht I [1851] ©. 470. N.) 

i) Die wirb gewöhnlich der Fall feyn, wenn in Folge einer Veränderung des 
Münzfußes eine Münzſorte unter demſelben Namen wie die ältere, aber mit ver⸗ 
ſchiedenem Gehalt geprägt wird. Diele Ibentität betrifft übrigens natürlich nur 
bie Frage nach der Miünzforte, nicht die Frage nach der Duantität ber zur gebenben 
Stüde, |. Note e. 

k) Wegen anderer abweichender Anfichten, wobey es häufig an einer richtigen 
Borftellung von dem Begriff des Gelds, aus dem allein eine wahre Entſcheidung 
biefer Fragen möglich ift, zu fehlen fcheint, |. Glück, Comment. XII 8. 783, Miüb- 
lenbruch, Lehrbuch $. 375, Bangerow, Leitfaden $. 68. (Eine dieſer abweichenden 
Anfiten, welche ven Couramerth als Inhalt einer Geldſchuld aus dem Weſen 
des Gelds ableitet, ift jedoch jet auf das Ueberzeugendſte vertheibigt von Sa⸗ 
vigny, Obligationenrecht I [1851] S. 403— 508, 8. 40—49. Die im Tert ver- 
fuchte Bertretung des Metallwertb 8 paßt nur auf Darlehen, giebt feine Regel 
für das Bapiergeld und beruft auf einer Berwechfelung des Verbältniffes des 
Gelds zum, Preis der Waaren und des feinen Silber. [Vgl. Dagegen Savigny, 
©. 478. 479.] Die noch verwerflichere Theorie. vom Nennwerth, zu ber fi 
bie Älteren Suriften befannten, [ihr neuefter Vertheidiger Souchay, Zeitjchr. für 
Kioilr. und Proceß, N. F. IX (1851] Nr. 12, ſetzt wenigftens erhebliche Beſchrän⸗ 
tungen hinzu] behandelt gar jene Geldſchuld fo, ale ob mit dem Nennwerth zu⸗ 

gleich die Borfchrift eines Ziwangscourfes verbunden. wäre, und als ob eine jolche 
außerordentliche Maßregel über bie Gränzen bes Staats hinaus wirken könnte. R.) 
Puchta, Pandelten. 10. Aufl. 5 





verfälinifie find theils ſpecielle: die Ehe und das eiterfiche und Kindes⸗ 
verhältniß, theils vie allgemeinen ver Verwandtſchaft und Verſchwäge⸗ 
rung. Die Begriffe ver leigteren find hier in ihrer rechtlichen Geftalt 
derzuftellen *). 8.40 


Die natürliche Verwandtſchaft, Blutboerwaudtſchaft, cognatio, ift 
das auf ver Zeugung und dadurch entjtandenen Gemeinfchaft des Bluts 
berubenve Verhältniß, der Inbegriff der Eognaten tft die Familie im 
natürlichen Sinn”). Die juriftifchen Wirkungen beftimmen fich theils 
1) nach ver Art der Verwandtſchaft: a) Verwandtſchaft in geraber Linie 
(linea recta), Verwandtichaft der unmittelbar oder mittelbar von ein- 
ander abjtammenven Perfonen (ver Defcenventen und Afcenventen); 
b) Verwandtichaft in ber Seitenlinie (linea transversa), der Per⸗ 
fonen, bie, ohne von einander abzuftammen, durch unmittelbare oder 
mittelbare Abftammung von einem ihnen gemeinfchaftlichen Erzeuger 
verbunden find (Seitenverwandte, Collateralen),, unter denen bie un- 
nyittelbar von dem gemeinjamen Stamm erzeugten; bie Geſchwiſter 
(die vollbürtigen : von demfelben Vater und von verfelben Mutter, vie 
halbbürtigen: blos von demfelben Vater, consanguinei, ober blos von 
derſelben Hutter, uterini)°) ausgezeichnet find‘); — theils 2) nach 
dem Grab der Verwandtſchaft, d. i. ver Nähe und Ferne verfelben, vie 
fich uach ver Zahl ber Zeugungen beſtimmt, welche vie Verwandtſchaft 
vermitteln, und von benen nad) römjjcher Berechnung jede einen Grad 
bildet. — Es läßt fich denken, daß zwiſchen zwey Berjonen ver Grund 
ver Verwandtſchaft mehrmals eintritt (daß fie durch mehrere — gerade 
over Seiten — Linien verbunden find), dieß iſt die mehrfache Ver⸗ 
wandtſchaft). 

8. 41. 


Der Grund der Cognation iſt ſchlechthin nur die Zeugung, aber 
dieſe muß gewiß ſeyn. Hinfichtlich des Vaters iſt eine natürliche Ge⸗ 


a) Bgl. Puchta, Curfus der Inſt. ITS. 194 -196. 

b) L. 195 8. 4 D. de V. 8. (50, 16). Vgl. überhaupt Inst. III 6: de gradibus 
cognationunr- Dig. XXXVIII 10: de gradibus et adfinibus et nominibus eorum. 

e) Hugo, civ. Magazin IV 7. 16. 

d) Noch ein ausgezeichnetes Verhültniß der Seitenlinie, obwohl von weit ge- 
Yingerer Bedeutung als jenes, ift das dem elterficheit ähnliche unb daher respeetus 
parentelae genannte der Perfonen, von denen bie, eine unmittelbar von dem ihnen 
gemeinfamen Erzeuger, bie andere nur mittelbar abſtammt, 8. 5 I. de nupt. (1, 10) 

.e) L. 10 8.14 D. de gradib. (38, 10). Vgl. Hugo, a. a. O. 


Familienrecht: Berwanbtfcheft. $. 41. 67 


wißbeit ver Regel nach nicht möglich, fte wird vertreten burch vie Rechts⸗ 
regel: pater est quem nuptiae demonstrant‘). Wird Die Bater- 
ichaft des Ehemanns der Mutter beitritten, fo ift dieſe Regel nur eine 
Präfumtion, welche ven Beweis des Gegentheils nicht ausfchließts), 
und fie jet dann überdies woraus, 1) daß die Geburt wenigftens fechs 
Monate nach Eingehung ver Ehe*), 2) daß fie nicht fpäter als zehn 
Monate nach Auflöfung verfelben erfolgt fey'). Damit alfo eine Ver- 
wandtſchaft durch Mannsperſonen juriftifch wirkſam fen, tft eine Be—⸗ 
gründung verfelben durch eheliche Zeugungen erforberlich, uneheliche 
Kinder haben Yeinen Vater und mithin feine väterlichen Verwandten"). 


f} L.5 D. de in ius voc. (2, 4). 

g) L. 6 D. de his qui sui (1, 6), L. 1 $. 14 D. de agnose. lib, (25, 3). Bgl. 
L. 29 8. 1 D. de probat. (22, 3), L. 11 $. 9 D. ad L. Iul. de adult. (48, 5). 

h) L. 12 D. de statu hom. (1,5), L. 38. 12 D. de suis et leg. (38, 16). 

i) L3 $.11eod. L.4C.de postum. (6, 29). Präfumtion ber Che, Nov, 
117 e. 2. 

k) Mobificationen dieſes Grundfages, und zwar 1) vollkommene a) für Die 
gegitimirten, b) für Die in einer putativen Ehe Erzengten, cap. 2. 8. 11. 14. 15X. 
qui filii sint legitimi (4, 17); 2) unvolllommene a) für naturales liberi (im Con- 
eubinat Erzeugte), in Beziehung auf Alimentation, Legitimation, Erbrecht, was 
Die Braris auf andere (nur nicht burch ein Berbredgen erzeugte) umeheliche Kinder 
amwenbet, ba ber Concubinat keine gejetsliche Zulaflung mehr nor anderen außer⸗ 
ehelichen Geſchlechtsvereinigungen voraus bat, doch muß eine Anerlennung bes 
Kindes von Seiten bes Baters varliegen; diefe Ausnahme von der Regel ift auch 
baburch eine unvolllommene, daß fie nur hinfichtlich De& Vaters, nicht. ber väter- 
lichen Berwanbten gilt; db) die Eheverbote wegen Berwanbticaft find auch für 
uneheliche Kinder wirtfam, L. 14 $ 2 D. de ritu nupt. (23, 2); co) Die Praris hat 
eine Altinentationspflicht des unchelichen Vaters angenommen ($. 316), die von 
feiner Anertennung unabhängig if; auch hier iſt die Beſchränkung auf ven Bater 
zu behaupten. — In Beziehung auf Brautlinder ift es fireitig, ob und welche 
Ausnahme fie von ber Regel ber unchelichen Kinder machen. Früher behamptete 
man (nach ben Principien bes älteren canoniſchen Rechts), das Verhältniß werbe 
burch den Beilchlaf in eine wirkliche Ehe verwandelt, hiernach wären Die Kinder 
eheliche. Diele Meinung if längft aufgegebeu. Nachher entftand Die Auſicht, daß 
bey grundlojer Weigerung des Bräutigams Die Ehe in contumaciam als geichloffen 
in Beziehung auf die civilrechtlichen Wirkungen zu erklären jey ; dieſe Anſicht ſtellt 
die Kinder vollkommen ben ehelichen gleich, jetzt aber ein zichterliches Urtheil vor⸗ 
aus, Böhmer, J. E. P. IV 3.49. 60; vgl. Gtäd, Comment. XXIL ©. 90 ff. Eine 
britte Anficht ift, ben Brautlindern, wenn die Che blos megen Todes ober grunb- 
lojer Weigsrimg des Bräutigam nieht erfolgt , bie Rechte der ehelichen ipso iure, 
aber nur geganiiber dem Baier, wicht den. viren Verwandten, zuznerkenzen. 
Glück, Inteſtaterbf. $. 155. 

5 * 
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Bey einer Verwandtſchaft durch Frauensperſonen ift die uncheliche 
Zeugung kein Hinderniß, fie ſteht der ehelichen gleich). 


8. 42. 


Neben der natürlichen Verwandtſchaft ſteht eine juriſtiſche, auf 
einer rechtlichen Thatſache beruhende: 1) die agnatio (eivilis cogna- 
tio), deren Grund die väterliche Gewalt ift; die Agnaten, d. i. die Per- 
jonen, welche in verjelben Gewalt ftehen oder ftünden, wenn das fie 
verbindende Haupt noch lebte, bilden die Familie des Jus civile”). 
Nur eine Berwandtjchaft durch Mannsperjonen kann Agnation feyn"), 
weil nur jolche die väterliche Gewalt haben können, aber nicht jede ift 
ed. Wie die wäterliche Gewalt, jo kann auch die Agnation unter Per- 
jonen bejteben, vie nicht natürlich verwandt find‘), doch haben alle 
Agnaten zugleich die Nechte der Cognaten?). Die Agnation einer 
Perfon wird aufgehoben durch capitis deminutio berfelben‘). Die 
cognatio spiritualis, durch Mitwirkung bey der Taufe (und Firme- 
lung) begrünet, im juftinianifchen Recht angedeutet ), im canoniſchen 
Recht ausgebildet, von höchſt beſchränkter Wirkung. 


8. 43. 


Ein zweites allgemeines Familienverhältniß außer der Verwandt⸗ 
ſchaft iſt ver Anſatz, den die Familie durch Die Ehe in der Verſchwäge⸗ 


I) L.5 D. de in ius voo. (2, 4), L. 29 8. 1 D. de inoff. test. (5, 2), L. 2. 8 D. 
unde cogn. (38, 8), vgl. L.5 C. ad 8. C. Orphit. (6, 57). Doch gilt dieß nur von 
ben naturales liberi, aus einer auf die Dauer geichlofienen außerehelichen Ge⸗ 
ſchlechtsverbindung mit Einem, won ben spurii, aus einer vorlibergehenden Ge⸗ 
ſchlechtsverbindung mit Einem, von ben vulgo quaesiti, von einer Hure geborenen 
Kindern, nicht von ben Kindern, deren Erzeugung ein Verbrechen ift, ex complexibus . 
aut nefariis aut inoestis ant damnatis (ex damnato coitu prooreati, incestuosi und 
adulterini), beren Berhältniß auch zur Mutter ignorirt werben foll. Diele (aller« 
dings theilweife oder ganz angefochtene, vgl. Mühlenbruch in ber Fortiekung von 
Glück's Comment. XXXV ©, 158—160) Anficht, bie durch ein fittliches Gefühl 
getragen wirb, ift aus Nov. 89 0. 15 verbunden mit L. 6 0. ‘de incest. nupt. (6, 5) 
geflofien. 

m) L. 195. 196 D. de V. 8. (50, 16). 

n) L. 4 D. unde cogn. (38, 8). i 

0) Im neneften Recht ift Die Agnation gerabe nur noch für diefen Fall (ber 
Adoptivverwandtichaft) von Bedeutung. 

p) L. 18.4 D. unde cogn. (38, 8), L. 4 8.2 D, de gradib. (38, 10). 

q) $. 3 I. de leg. agn. tut. (1, 15), L. 4 D. de suis et legit. (38, 16). 

r) L.26 C. de mupt. (5, 4). 


Familienrecht; Verwandtſchaft. 9. 43. 44. 45. 69 


rung, adfinitas, erhält. Adfinitas ift die (Cognaten-) Familie des 
einen Ehegatten für ven anderen. ‘Der Ehegatte und feine Cognaten 
(nicht feine Agnaten als folche) find adfines des anderen Gatten"). 
Auch bey der Affinität läßt fich die gerade Linie (Werhältniß zu ben 
Deſcendenten — Stiefverwandtſchaft — und Ajcenventen bes anderen 
Gatten — Schwiegerverwandtfchaft —) und die Seitenlinie (Verhält⸗ 
niß zu ven Collateralen des anderen Gatten — Schwägerfchaft) unter- 
fcheiven‘). Die Affinitas endigt ſich mit der Ehe, bie fte begründet“), 
aber gewiſſe Wirkungen hat auch eine ehemalige Affinität. 


C. Gegenfeitige Einwirkung von Vermögens: und Familienrecht, 
8. 44. 


Die Stellung des Menfchen in der Familie hat auch auf feine 
Bermögensverhältniffe Einfluß, und mit ven Familienverhältniſſen 
verbinven fich eigenthlimliche Bermögensverhältniffe. So geht neben 
ver Ehe und neben dem elterlichen Verhältniß ein befonderes Vermd⸗ 
gensrecht ber, und die vornehmſte juriftifche Wirkung der Verwandt⸗ 
ſchaft ift vie Erbfolge, der Eintritt in das hinterlaffene Vermögen 
eines verftorbenen Verwandten. So bilden alfo Vermögensrecht und 
Familienrecht zwei Kreiſe, die fich vielfachft berühren. 


D. Einfluß der öffentlichen und kirchlichen Stellung ber Perfon 
. anf das Pribatredt. 
| 8. 45. 
Die reine Entwidelung des Privatrechts ftrebt dahin, die Eigen» 
ichaft des Menfchen als Subject von Privatrechtsnerhältniffen unab- 


s) L.4 8.3. 8.10 D. de gradib. (38, 10), L. 14 8.3, L.34 8.2 D. de ritu 
nupt. (23, 2), L. 4 O. de nupt (5, 4). Das canonifche Recht hat den Begriff ber 
Affinität für Die Wirkung des Ehehinderniffes mannigfach erweitert. — Analoges 
Berhältniß durch Sponfalien L.6 $. 1, L. 8 D. de gradib. 

t) Grabe giebt e8 nicht, L. 4 6. 5 D. de gradib., weil es immer nnr Eine Ehe 
ift, welche die Affinität begründet, doch wird die Affinität eine nähere ober ent« 
ferntere, jenachdem e8 die Berivanbtichaft des Verſchwägerten mit dem anderen 
Gatten if. L. 10 pr. eod., L. 5 pr. D. de iniur. (47, 10). (Bgl. Böding, Band. 
8.55. R.) - 

u) L. 3 8. 1 D. de postul. (3, 1). (Im weiteren Sinn tft ſchon das Verlöbniß 
und die Ehe felbft adfinitas« Fragm. Vat. 218. 262. L. 38 $. 1 D. de usur. (22, 1), 
L. 8D.de eond. eause data (12, 5), L. 15 C. de don. ante nuptias (5, 3), Paul. 
sont. 5, 12 8.2. Sell im Archiv für civ. Praris XXII S. 237 ff. R.)- ’ 
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hängig zu machen von feiner Stellung im Staat und in ber Kirche. 
Dieß ift benn auch fchon die Regel des juftiniantfchen Rechts“), noch 
mehr des heutigen”). 

Bon ben Beziehungen des Menſchen zum Staat und ben mit 
biefem gleichartigen engeren Vereinen (Gemeinven) find als vie allge- 
meinften hervorzuheben 1) pas Verhältniß zu dem Staat ober ber 
Gemeinde als Gefammtheit von Berfonen (cives): Mitglienfchaft 
(Staats: oder Gemeinde⸗Bürgerrecht) oder Nichtmitgliepfchaft‘). Das 
gemeine Recht zuerfennt biefem Unterſchied feinen Einfluß auf bie 
Privatrechte. 2) Das BVerhältniß zu dem Territorium des Staats 
oder einer Gemeinde (incola), Domicillum‘). Domiclilium ift ver 
dauernde örtliche Mittelpunkt der juriftifchen Wirkſamkeit einer Per- 
fon‘), und darin liegt zugleich der Grund feines Einfluffes anf pas 
Privatrecht. Es entiteht entweder durch ven in Ausführung gebrach- 
ten Willen ver Perſon (Freiwilliges Dom.) ”), oder durch rechtliche Vor⸗ 
ſchrift (dom. necessarium)®). 


II. Verſchiedenheit der Rechte nah dem Gegenftand, 
8. 46. 


Die Rechte erhalten ihren Inhalt zum Theil durch ven menich- 
lichen Willen, dieß ift ihre freie Seite, nur daß auch diefe freie Be- 


a) Ausnahmen 1) in Beziehung auf die politifche Stellung: Unfähigkeit der 
Ausländer (barbari) zu einzelnen Privatrechtsverhältnifien, Bevorzugung gewiſſer 
politifcher Stände; 2) in Beziehung auf die irchliche Stellung: Zurüdjegung ber 
Nichtchriſten und nicht rechtgläubigen Chriſten. Cod. 15.7. 9—11. 

b) Bon ben römischen Ansnahmen find übrig geblieben das Berbot ber Ehre 
zwifchen Juden und Ehriften, und einige Begünftigungen gewiffer Stände. In 
Beziehung auf Fremde ſ. noch Wächter, Arch. für civ. Pr. XXV ©. 181. 

. 0) L.7C. de incol. (10, 39): Cives quidem origo, manumissio, allectio, vel 
sdoptio, incolas vero domieilium faeit. — 

d) D.L. 1: ad muniecipalem et de incolis. God. X 39: de inoolis et ubi quis 
domieilium habere videtur, et de his qui studiprum cansa in aliena civitate degunt. 
(Saviguy, Syftem VIII S. 350—359. 3.) 

e) L. 203 D. de V. 8. (50, 16), L. 7 C. h. t. (10, 39), 1.27 8.1 D.h. t. (60, 1). 
Irrelevanz des Grunbbefiges, L. 17 8. 6. 13 D. eod., L. 4 C. h. t., des Aufent-. 
halts, L.228.6,L 27 8. 3 D.h.t,L.2C.h. t. Mehrfaches Domicilium, L. 5. 6 
&2D.h.t. Perſonen ohne Demicilium, L. 27 8. 2 vol, 

f) L. 20.27 8. 2, L. 31 eod. 

g) Für bie Beamten, L. 22 8.6 eod, 1.8 C.h. £. (10, 39), L.14 D. de semat, 
(1,9). Soldaten, L.23 8.1 D. h. t.: miles ibi demieilium habere videtur, ubi 
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itimmumg nicht von dem Einfluß, ven die Stellung ver Perſon und 
bad Bedürfniß auf fie ausübt, entbunben tft, zum Theil aber durch 
ben Gegenftand des rechtlichen Willens, dieß ift die nothwendige und 
logiſche Seite ver Rechte“). ‘Die Gegenftänve ver Rechte find Sachen, 
Handlungen, Berfonen, die erften beiden burchaus außerhalb dem 
Berechtigten, die britten laſſen fi in und außer dem Berechtigten 
denken. Dadurch entitehen 5 Claſſen von echten : 

1) Rechte an ver eigenen Perfon: Hecht der Berfönlichleit und des 


bes. 

2) Rechte an Sachen: Eigenthum und Rechte an fremden Sachen. 

3) Rechte an Handlımgen: Obligationen. 

4) Rechte an Perfonen außer dem Berechtigten: Eheliches Necht, 
elterliches Recht, Kindesrecht. 

5) Rechte an Perjonen, die in den Berechtigten übergegangen find 
und von ihm repräfentirt werden: Erbrecht und andere Rechte an 
Bermögen”). 


Drittes Kapitel. 
Die Entfichung und Endigung der Rechte. 


. 1. Allgemeines. 
8.47., 


Die Eriftenz eines Rechts fett ein berechtigtes Subject voraus®). 
‚Jede Entjtehung eines Rechts ift daher Erwerb deſſelben burch eine 


meret, si nihil in patria possideat. Ehefrauen, L. 22 8. 1 eod., L. uit. O. h. t. 
Kinder, L. 22 pr. D. h.t. An einen beflimmten Ort Berwiejene, L. 22 $. 3 60d. 

a) Es iſt 3. B. etwas Logiſches, Daß bie Rechte an Sachen eine andere Natur 
haben als Rechte an Handlungen, und unter jenen wieber Servituten eine andere 
als das Pfandrecht. Keine logiſche Nothwendigkeit liegt Dagegen in ber Verſchie⸗ 
denheit der Servituten ımter einander, ebenfo in ber Verſchiedenheit der einzelnen 
Obligationen, nur daß dieſe Verſchiedenheit, wenn fie einmal gejeist ift, Die Mutter 
von logiſchen Nothwendigkeiten werben kann. 

b) Bgl. Puchta, Curſus der Inftit. II $. 207. (Ueber bie Berechtigung biefer 
Claſſificationen vgl. Rudorff zu Puchta Vorleſ. $. 46 Anm. 1 in der vierten Aus⸗ 
gabe. 8.) 

a) (Winbicheid $. 49 Anın. 2 und $. 66 nimmt auch fubjectlofe Nechte an und 
gründet barauf bie Unterſcheidung zwiichen Entflehung und Erwerb des Rechts, 
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Berion, jeve Endigung Verluſt von Seiten des Berechtigten. Ein 
Recht kann entftanven, und feine Wirkung ganz ober theilweiſe noch 
aufgeſchoben ſeyn, umgekehrt Tann feine Wirkung nie vor feiner Ent⸗ 
jtehung eintreten*"). Ebenfo kann feine Wirkſamkeit nicht ſortdauern, 
wenn es aufgehoben ift, und umgekehrt ift ein Recht ſtets aufgehoben, 
wenn ihm feine Wirkung durch das entgegenſtehende Necht eines An- 
deren vollſtändig entzogen ift”). ‘Der Erwerb kann fo gejchehen, daß 
mit ihm das Recht anch Überhaupt erft entiteht (abfolute Entftehung), 
ober fo, daß ein bisher fchon, nur bey einer anderen Perfon, beftehen- 
bes Recht erworben wir (relative Entftehung: in der Perfon des Er- 
werbers). Ebenfo kann der Verluft ein abfoluter Untergang des Rechts, 
ober nur ein relativer, für ven jegigen Berechtigten feyn, während das 
Recht auf einen Anderen übergeht. Dieſe Unterſcheidung fällt zum 
Theil, aber nicht vollſtändig mit folgender zufammen. 

Die Erwerbung kann 1) unabhängig von dem Recht eines Anderen 
ſeyn, originärer Erwerb; 2) abhängig von dem Recht eines Anderen, 
fo daß dieſes die Quelle, viefer der Urheber (auctor) des erworbenen 
Rechts iſt, abgeleiteter, derivativer Erwerb, welcher daher, durch das 
Recht des Auctors bedingt iſt?). Hier find zwey Fälle möglich: a) das 
erworbene Recht ift ein neues, aus einem Beſtandtheil des Rechts bes 
Auctors gebildetes, der Erwerb enthält für biefen nur einen theilweifen 
Berluft, eine Beſchränkung feines Rechts, b) e8 ift vafjelbe Recht, wie 
e8 der Auctor hatte, welches auf den Erwerber übergeht. Der Er- 
werber tritt bier in die Stelle des bisher Berechtigten ein, dieß iſt der 
Erwerb durch Suceeffion *). Succeffion ift der Eintritt in pas Recht 


Allein eine Macht ohne Träger iſt begrifflich unmöglich, obgleich dieſer Träger 
wechſeln, ungewiß und blos fingirt fein kann, z. B. L. 3 pr. L. 22 D. de neg. gest. 
(3, 5), L. 15 C. de ss. eccl. 1,2. Arndts $. 21 Anm. 1, $. 56 Anm. 1. R.) 

.. 39) Eine Modification diejes Grundſatzes ift möglich, wenn die Erforberniffe 
für Die Entſtehnug eines Rechts theilweiſe ſchon vorhanden find, aber fein voll- 
kommenes Daſeyn (alfo nicht blog feine Wirkung) noch, namentlich durch eine Bes 
Dingung, ſuspendirt iſt. Ein folches wird berückſichtigt, wo «8 fich um Sicherung 
befielben hanbelt.. So 5.8. L. 40 D.. ad L. Aquil, (9, 2). Darauf bezieht ſich 
bie Eintheilung in gegenwärtige und zuliinftige echte. 

b) 8.8. L. 66 D. de R. I. (50, 17): Desinit debitor esse. is, qui .nactus est 
ex0eptionem iustam nec ab nequitate naturali abborrentem. 

c) L.175 8.1 D.deR. I. (50, 17): non debeo melioris eonditionis esse, quam 
ancior mens, a quo ius in me transit. L. 177 pr. eod. 

- d) Bgl. Savigny, Syſtem IIL 8. 105. i 
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eines Anberen vermöge eines juriftifchen Verbältniffes, das zwiſchen 
beiden bejteht, und den Uebergang des Rechts begründet. Diefes Ber- 
hältniß bezieht jich entweber lediglich auf einzelne Nechte, welche ver- 
möge ‚vefjelben übergeben ſollen: Singularſucceſſion (in singulas res 
succedere), ober auf bie Perfönfichleit nes bisherigen Berechtigten, 
mithin auf ven Uebergang einer Geſammtheit von Rechten: Univerfal- 
juccefflon fin universum ias suocedere, bie einzelnen Rechte geben 
mit und durch die Gefammtheit über, per universitatem transeunt, 
per universitatem successio)‘°): 


8. 48. 


Die Thatfachen, mit denen das Necht die Wirkung des Erwerbs 
oder Verluftes von Rechten verknüpft, find fürdie verſchiedenen Claſſen 
von Rechten verſchieden beftimmt‘). in wichtiger Unterfchieb ift, ob 
ber Erwerb durch eine Handlung des Erwerbers vermittelt werden muß, 
ober ob er einer folchen nicht bebarf (ispo iure gejchieht, ſ. g. adqui- 
sitio immediata). So ift auch die Endigung des Rechts entweder an 
eine Handlung des Berechtigten geknüpft, ober davon unabhängig. 
Dort kann eine Handlung unwillfürlich dieſe Folge haben (ein folcher 
Berluft als Folge einer unerlaubten Handlung heißt Verwirfung), ober 
es wird die Abficht des Berechtigten, das Necht aufzugeben, vorausge- 
jest. Jeder Berluft, ver in ver Abficht bes Berechtigten feinen Grund 
bat, heißt Veräußerung, alienatios); Verzicht, renuntiatio, heißt 


e) Nur bey der Singularfucceffion fteht Der bisherige Berechtigte dem Erwerber 
noch abgeſondert als eine unabhängige Perſon gegenüber, daher wirb ihm für Diefen 
Fall vornehmlich der Name auctor beigelegt, vgl. Puchta, Curſus der Imftit. ZI 
8.198 Note c. (Savigny, Syft. III S.8—21. Uebrigens giebt e8 eine Succefflon 
ohne Rechtsnachfolge, nämlich die successio in locum, Gai. 3, 7. 8. L.24 D. de pec. 
const. (13, 5), L. 3 D..de cess. bon. (42, 3). Tit. Ood. 8, 19 de his qui in priorum 
creditorum locum suotedunt (8, 19). R.) 

f) Für eine ganz allgenteine Enbigungsart von Rechten kat man bie Nichtaus- 
übung während einer gewifjen Zeit gehalten, von welcher Regel dann nur einzelne 
Rechte eine Ausnahme machen follten, die man res merae facultatis nannte. Die 
Sache verhält fich in ber That umgelehrt. 

£) 3a fogar bie Fälle werben berbeigezogen, wo biefe Abficht nicht ber unmittels 
bare Gruud, fandern nur Die mittelbare Urſache bes Verluſts war, ber ohne fie in 
bem vorliegenden Fall nicht eingetreten wäre. L.28 pr. D. de V. 8. (50, 16): 
Alienationis verbum etiam usmespionem continet, vix est enim, ut non videatur 
alienare qui petitur usucapi. Eum quoque alienare dieimus, qui non utendo amisit, 
serritutes —. 
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fie, wenn fie ohne Uebertragung bed Rechts auf einen Anderen ge- 
Ipieht). 

Die wichtigften ver Thatjachen, welche als Entjtehungs- und En- 
bigungsgrünbe von Rechten vorkommen, find Handlung und Zeit, veren 
allgemeine Rechtstheorte hier darzuftellen ift. 


D. Handlungen als G@utlichungs= und Gnbigungsarien 
ben NRedien*). 
8. 49. 

Suriftiiche Handlungen heißen vie, welchen als folchen eine vecht- 
liche Wirkung zulommt. Diefe Wirkung kann in einem doppelten Ber- 
hältniß zur Handlung, und insbejonvere zur Abſicht des Handelnden 
jteben: 1) fie liegt in feiner Abficht und fett dieſe voraus; Tolche juri- 
jtifche Handlungen, deren Abficht auf eine rechtliche Wirkung geht, 
heißen Nechtögejchäfte, 2) fie ift von der Abficht des Handelnden un- 
abhängig, aljo eine unwillfürliche Folge ver Handlung. Dieß tft mög- 
ich a) bey NRechtögefchäften, fofern dieſe außer ihrer beabfichtigten 
Wirkung noch eine andere haben können, bie ver Handelnde nicht be= 
abfichtigt zu haben braucht, ftet8 aber ift e8 ver Fall b) bey den uner- 
laubten, vechtöwidrigen Handlungen, deren vechtliche Wirkungen burch- 
weg unabhängig von dem Willen des Handelnden eintreten. 

Die Erforderniſſe einer juriftifchen Handlung find: 1) Wilfensver- 
mögen in dem Hanbelnden; 2) Richtung des Willens auf etwas (Ent- 
ſchluß), bey Rechtögefchäften auf ven juriftifchen Zweck verfelben, ver 
baber in dem Bereich der rechtlichen Einwirkung des Handelnden Liegen 
muß, bei) rechtswidrigen Hanblungen auf vie Rechtsverlegung, ſey es 


h) Der Berzicht nimmt bey ben verfchiebenen Rechten verfchiebene Geſtalten an. 
Darnach beftummt fi) namentlich, ob eine einfeitige Handlung bazu hinreicht, ober 
ein Vertrag nöthig ift. Solche einzelne Geftalten des Verzichts find: Dereliction 
bes Eigenthums, des Nießbrauchs, Erlaßvertrag, Repudiation bes Erbrechts, 
Repuls des Bermächtniffes. Eine allgemeine Lehre vom Verzicht, d.h. Grundſätze, 
die auf der einen Seite blos für diefe Art der Beräußerung, auf ber anderen für 
alle Geſtalten Des Verzichts gelten, giebt es nicht (auch bie Titel des canonifchen 
Rechts de renuntiatione beziehen fi) nur auf einen befonderen Fall). (Eine allge⸗ 
meine Lehre vom Verzicht wird anfgeftellt von Gräbe, bie Lehre des Berzichts 1843, 
Bader, Revifion des Verzichtsbegriffs, in Ihering’s Jahrb. V (1862) 5, welcher 
Letstere Überdies Thatfache und Wirkung des Berzichte confunbirt und ſelbſt bey künf⸗ 
tigen Rechten ein „Erlöſchen bes Rechts“ für möglich hält, ehe es begrundet iſt. R.) 

a) Savigny, Syſtem IIL 
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durch bösliche Abſicht (dolus) ober durch rechtswiorige Bernadkläffigung 
ver Behutſamkeit und Vorſicht (Fahrläſſigkeit, culpa); 3) Aeußerung 
bes Willens (factum), ſey e8 durch ein Thun (pofitive) oder durch ein 
Unterlaffen (negative Handlungen) ; ohne dieſe Aeußerung befteht. feine 
juriſtiſche Handlung”). 

Bey der Anwendung diefer Grunbfäge und ihrem Einfluß auf die 
iniftifchen Handlungen kommen zwey Momente zur Sprache: 1) das 
Subject, 2) der Act der Handlung felbft, und diefer theils non Seiten 
feineg Inhalts, theils von Seiten feiner Form. 


A. Subject der Handlung. 


1. Bandlungsfähigkeit. 
8. 50. 


Es giebt Perfonen, denen das Willensvermögen abgeht; fie find 
wie natürlicher, jo auch juriftifcher Handlungen jeder Art vollfommen 
unfähig. Solche find die Wahnfinnigen*), und die fich jonft im Zu- 
ſtand der Bernunftlofigfeit befinden’). Ebenſo aber werben die Kinder 
unter fieben Jahren (8. 23) behandelt‘). Endlich find juriftifche Per- 


b) L.53 in f. D. de V. 8. (60, 16): — nee consilium habuisse noceat, nisi et 
factam secutum fuerit. L.225 ood., L.18 D. de poen. (48,19): cogitationis poenam 
nemo patitur. — Das Factum alfo ift ein mejentliches Element der Handlung, aber 
es ift biefe nicht für ſich allein. Daher iſt nicht jede Unterlaffung eine Handlung 
(wie auch nicht jedes Thun), ſonſt wäre ber Schlafende handelnd, fondern (Omiſſiv⸗) 
Handlung ift nur bie aus einem Entſchluß herborgegangene Unterlaffung. 

a) L.18.3, L.18 8.1 D. de adqu. poss. (41, 2), L. 18.12 D. de 0. et A. 
(44, 7), L.40 D. de BR. 1. (50, 17), L.5 8.2 D.ad L. Aquil. (9, 2): — si furiosus 
damnum dederit — cessabit Aquilia actio, quemadmodum si quadrupes damnum 
dederit, aut si tegula ceeiderit. 

b) Sapigny, Syſtem IIIS. 85 ff., e ‚70.15 qu. 1: — nesciunt quid loquantur, 
qui nimio vino indulgent, iaoent sepulti, ideoqne si qua per vinum deliquerint, 
apud supientes iudices venia quidem facta (1. facti) donantur, sed levitatis damnantur 
auctores. Auch ben höchften Grad des Zorns hat man hierher gerechnet wegen L. 
48 D. de R I. (50, 17), L. 38 D. de divort. (24, 2). 

co) 1.18.13 D.de O. et A. (44, 7), L. t 8. 2 D. de admin. tut. (26, 7), L. 32 
$.2 D.deadqu. poss. (41,2): — nullus sensus est infantis aceipiendi possessionem. 
Don ift bey der Erwerbimg des Beſitzes über bie Gränzlinie ber fieben Jahre 
jurüdgegangen 8. 127, eben fo bey der Reflitutton eines Univerfalfiveicommifies. 
L658.3D.adS8, O. Trebell. (36, 1). 


76 Rechtsverhältnifſe: Entftehung und Enbigung. 


fonen, als bloße Begriffe, willenlos). Alle diefe Perſonen können 
daher nur durch Stellvertreter in ven rechtlichen Verkehr eingreifen 
(8. 52. 53). | 

Dann find Perfonen, denen, obwohl ihnen vie Möglichkeit eines 
Willens nicht fehlt, vie Einficht in die rechtliche Bebeutung ver Hand- 
(ungen abgeht, ver jurifttfche Verſtand, welcher als ein Moment bet 
dem zweiten Erforderniß juriftiicher Handlungen, dem Entfchluß (8.49), 
zur Sprache kommt. Diefer Mangel wird bey reinen Erwerbungen 
nicht berücffichtigt, wohl aber bei Handlungen, durch die ein Recht auf- 
gegeben over fonft verloren oder eine Verbindlichkeit übernommen wird. 
Diefer Veräußerungs- und Verpflichtungsverhandlungen find aus 
jenem Grund unfähig 1) Unmündige (impuberes infantia maiores, 
8. 23)°), nur daß fie duch ihre unerlaubten Handlungen verpflichtet 
werben, wenn fie jo nahe an ver Pubertät ſtehen (pubertati proximi), 
baß fie die Einficht in ihre Rechtswidrigkeit befigen‘); für Rechtsge⸗ 
ſchäfte kann ihre Handlungsfähigkeit durch tutoris auctoritas, die zu 
ihrer natürlichen Handlung von Seiten des dabey gegenwärtigen Tutors 


d) L.un. 8.1 D. de lib. univers. (38, 3): — consentire non possunt. — L.1$. 
ult. D. de adqu. poss. (41, 2), Ulp. fragm.XX1L.5. Daher fan auch von Delicten 
juriſtiſcher Berfonen nicht Die Rebe jeyn. Bon den Gliedern der Corporation ſpricht 
L.9 8. 1 D. quod metus (4, 2): — sive singularis sit persone, quae metum intulit, 
vel populus vel curia vel collegium vel corpus, huic edicta locus erit; — bon einer 
Verpflichtung ex re, L.15 8.1 D.dedolom. (4,3). 

e) L. 28 pr. D. de paot. (2, 14), L. 9. D. de auet. tut. (26, 8), L.8.9 D. de 
adqu. her. (29,2), L. 11 D. de adqu. dom. (41,1), $.9. 10 L de inutil. atip. (3,19), 
pr. I. de auct. tut. (1, 21): — placuit, meliorem quidem suam conditionem licere 
eis facere etiam sine tutoris auctoritate, deteriorem vero non aliter quam tutore 
auctore. Es verficht fich won jelbft, daß dieſe Beſchränkung nur auf ſolche Ber 
pflichtungen wirkt, deren Quelle eine Handlung bes Berpflichteten ift, nicht too bie 
Obligatio aus einem anderen Umſtand (ex re) entfteht, 3.8. aus Der Thatfache ber 
Bereicherung. L. 3.8.4 D. de neg. gest. (3,5), L. 5 pr. D. de auct. tut. (26, 8) 
u.a. B®gl.L. 46 D. de O. et A. (44.7). ©. noch unten $. 237. — Nahezu einer 
gleichen Beichränlung ber Handlungsfähigkeit, wie die Unmündigen, unterlagen im 
älteren Recht Die Frauen; Diele ift im neueren Recht weggefallen. 

f) 8.18 I.de obl. ex del. (4, 1); — si proximus pubertati sit, et ob id intelliget 
se delinquere. L. 5. 8. 2 D. ad L, Aquil. (9, 2); —, si sit iam iniurise capax. L. 1 
8. 15-D. depos. (16, 3), L. 4 8. 26 D..de doli. exe. (44, 4), L. 111 pr. D. de R. I. 
(60, 17), vgl. L. 13 8.1, L. 14 D. de delo m. (4, 3). (Bgl. Heibelb; Reit. Zeitfchr. 
13 [1852] ©.801 f. R.) Gegen ben Irrthum, daß eine Verpflichtung durch culpa 
früher eintrete, als durch dolus ſ. Savigny, Syſtem TIX 8.108, Noteg.  .: 





Handiungsfähigkeit. 8. 50. Dispofitionsbefugniß. 8. 51. 77 


hinzutritt, ergänzt werben °); 2) Prodigi, d. h. Perfouen, denen durch 
ein obrigfeitliches ‘Decvet bie Berivaltung und Verfügung über ihr Ver- 
mögen wegen Verſchwendung entzogen worben tft"), bie ven Unmün- 
bigen gleich geftellt find‘), nur daß fich dieſe Beſchränkung nicht auf 
bie unerlaubten Handlungen erjtredt, und ihre Hanblungsfähigfeit 
nicht durch auctoritas tutoris ergänzt werben kann?). 

Endlich find auch durch das dritte Erforderniß: Aeußerung bes 
Willens, manche Perjonen von manchen Handlungen ausgefchloffen. 
So von Handlungen, die in dem mündlichen Ausfprechen non Worten 
beiteben, oder Gehör vorausjegen, bie Stummen oder Tauben‘). Diefe 
Ausſchließung tft eine natürliche, und ift Durch den Umfang des natür- 
lichen Hinderniſſes begränzt, eine auf juriftiichen Gründen beruhende 
ift dagegen die der Unmündigen von allen NRechtsgejchäften mit einer 
folennen cioilvechtlichen Form (auch folchen, deren fie nicht ſchon Durch 
ihren Inhalt — |. oben — unfähig find)”); dieß wurde auf alle ge- 
richtlichen Handlungen angewenvet, und bie Ausfchließung von biefen 
(doch auch mit ver Möglichkeit verfelben unter auctoritas tutoris) ift 
noch im neueſten Recht geblieben"). 


2. Dispofitionsbefugniß. 
8. 51. 


Den Rechtsgejchäften tritt zu ver Hanblungsfähigfeit als ein wei- 
teres Erforderniß noch Hinzu die Befugniß, über den Gegenſtand des 


.— 


eg) L. 5 D. de R. J. Xgl. die Stellen der Note e unb überhaupt Inst. I 21. 
Dig. XXVI 8. Cod.V.59. ©, 8. 347. 

h)‘L.1 pr. LO pr. D.de curat. fur. (27, 10), L. 18. pr. D. qui testam, fac.p. (28,1). 

i)L.98.7 D. de reb, ered. (12, J): — pupillo eum.comparandum. — L.6D. 
de V. 0, (45, 1). 

k) In dieſer letzten Sinfict ſtehen fie wie furiosi, jo ift zu verſtehen L. 40 D. 
deR.I. (60, 17): Furiosi vel eius, oui bonis interdietum sit, nulla voluntas est, — 
Ebendeshalb muß man für einige Geſchäfte, deren fie ireng genommen nicht fähig 
wären, unter Vorausſetzung ihrer Bortheilhaftigleit eine Ausnahme machen, jo bey 
Novationen, L. 3 D.de novat. (46,2), beim Erbfehaftsantritt, L.58.1 D. de adqu. 
her. (29,2), während bey Bupillen Die Möglichkeit der Auctoritag eine folche Aus⸗ 
nahme unnöthig macht. 

) 3. B. 8. J. de stip. (3, 19). 

m) Ulpieni fragm. XI 2 

n) 1L.18.2.4D.de ahnt, tut. (26, 2), Li. 20 qui legit. personam standi 
in iudicio hab. (3, 6). 
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Rechtsgeſchäfts in der durch dieſes gegebenen Art zu verfügen. Dieſe 
Befugniß kann ausgefchleffen jeyn 1) dadurch, daß ver Gegenſtand 
überhaupt den Privatdispoſitionen entzogen iſt; der allgemeine Grund- 
fat ift, daß durch Rechtögefehäfte Rechte, wie fie dem beſtehenden Recht 
gemäß find, gegeben, nicht aber Rechtsfätse aufgeftellt werben können“), 
und daraus folgt auch, daß über Sachen, bie dem Eommercium ent- 
zogen find, nicht durch Rechtsgefchäfte verfügt werben Tann"); 2) da⸗ 
durch, daß dem Handelnden bie in Rede ſtehende Verfügung micht zu- 
kommt, entweber a) weil er Teine vechtliche Macht über ven Gegenſtand 
bat (wie 3. B. bey Verfügungen über fremde Sachen), ein Mangel, 
ber durch Conſens oder Ratihabition des Berechtigten gehoben werben 
ann“), oder b) weil dem Berechtigten dieſe Verfügung durch rechtliche 
Vorſchrift unterfagt Üt. 
Dieß lettere ft in Beziehung auf Veränßerungs- und Verpflich⸗ 

tungsgeſchäfte der Fall bey den Perſonen, welchen die Adminiſtration 
des Bermögens entzogen ift, alſo bey allen Bevormundeten (anch ab⸗ 


— —N 


a) L. 38 D. de pact. (2, 14): ius publicum (bas Recht ſelbſt, die Wille ber Ge 
ſammtheit) privatorum pactis mutari non potest. L. 7 8. 7, L.27 8. 4 eod., L. 27. 
458.1D.deR.1. (50, 17) . 

b) L. 39 8.8—10 D.de leg. I. (80), L . 83 8. 6 D. de V. O. (45, 1), L.348.1. 
2 D. de contr. emt. (18, 1). 

s) Einfolcher Conſentient ifi nicht als Subject bes Rechtsgeſchäfts zur betrachten. 
L. 160 pr. D. de R.I (50, 17): aliud ost vendere, aliud vendenti eonsentire. Die 
nachfolgende Genehmigung (ratihabitio) fteht der vorhergehenden Zuftimmung gleich, 
ihre Wirkung wird Daher zurückbezogen auf den Zeitpunkt des Gejchäfts, welches 
ratihabirt wirb, foweit ber Ratihabent dieſen Willen haben konnte (aljo nicht mittler- 
weile erworbene Rechte Dritter entgegenftehen), unb auch Tein entgegengejetster 
Wille defielben nachzuweiſen if. 2. 16.8. 1 D. de pignor. (20, 1): Si nesciente 
domino res eins hypotheeae data sit, deinde postes dominus ratum habuerit, dicen- 
dum est, hoc ipsum, quod ratum habet, voluisse eum retro recurrere (sder hoc ipso 





.. q.rn.h.v.e.r. reeurrere ralihabitionem) ad illud tempus, quo eonvemit; voluntas 


autem fere eorum demum serrabitur, qui et pignori dare possunt. Vgl. L. 7 pr. 
C. ad 8. ©. Maced. (4, 28), L. 25 im f. O. de donat. inter vir. (5, 16) Gin anderer 
Fall ift, weun die Ratihabition von einem Subject bes Rechtsgeſchäfts ſelbſt aus⸗ 
geht, bier find zwey Fälle möglich: 1) Beſtätigung bes früheren Geſchäfts, nament- 
lich durch Verzicht anf feine Anfechtung und Rewocation, hier tritt Retrotraction 
ein. 1.25 C. eit. vgl. L. 1 C. si maior factus ratum hab. (2, 46) u. a.; 2) uene 
Abſchließung bes Gefchäfts, hier Fällt die Retrotraction natürlich weg, |. L. 65 8.1 
D. de ritu nupt. (23, 2), L. 4 8.6 D.de off. procons. (1, 16). Das Letztere iſt aͤber⸗ 
all anzunehmen, wo das fräher abgeſchloſſene Gejchäft wegen bes umn befeitigten 
Mangels nicht blos anfechtbar ober revocabel, ſondern nichtig wer. 
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geiehen von denen, bie in ihrer Handlungsfähigkeit — unabhängig von 
einer beftehenden Vormundſchaft — beichräntt find, 8. 50), fo nament- 
lich bey handlungsfähigen Minderjährigen, wenn fie einen Curator 
haben. Aber auch biefer Mangel Tann purch ven Confens ober bie 
Ratihabltion des Vormunds gehoben werben *). 


3. Handlung bar Stellvertreter. 
8. 52. 


Bey der Frage, inwiefern eine Handlung für ung durch Andere 
mit verfelben Wirkung vorgenommen werden kann, wie wenn wir fie 
felbft vorgenommen hätten, ſcheiden fich vor allem die unerlaubten 
Handlungen aus, die außer dem Bereich des rechtlichen Verhältniffes 
ver Stellvertretung liegen‘). Für NRechtsgefchäfte aber geht das rö- 


d) Diefe Zuftimmung des Vormunds iR unbeftritten nothwendig bey Ber- 
äußerungsgeichäften, auch in Beziehung anf Die Verpflichtung daraus. L. 3 C. de 
in int. rest. minor. (2, 22): Si curatorem habens minor XXV annis post pupillarem 
astatem res vendidisti, hunc contrastam servari non oportet, eum non absimilis ei 
hebeatur minor curatorem habens, cui a praetore eurature dato bonis interdietum est. 
Si vero sine curatore constitutus oontractaum fecisti, implosare in integrum restitu- 
tionem, si mecdum tempora pmefinita excesserint, causa cognita nom prohiberis 
(Dioclet). Dafjelbe muß auch von Berpflichtungen fchlechtweg gelten, die in ber 
That dem Erfolg uach mit den Veräußerungen übereintommen, nub dieß wirb be- 
ftätigt Durch L. 26 €. de admin. tut. (5, 37), (vgl. L.8 pr. D.de adqu. hered. 29, 2), 
L.2C. qui legit. pers. (3, 6), L. 60. 61 D. de iure dot. (23, 3), vgl. Fragm. vat. 
8. 110). S. Puchta, Eurins der Imftit. II 8. 202 Note aa. Defleaungendhtet 
bereiten mehrere nenere Juriſten die Nothwendigkeit bes Conſenſes für Berpftich- 
tumgen: Marezoll, Zeitſchrift fiir Civilrecht III2 (1820). Savigny, von dem Schunk 
der Minderjähr. 1833 ©. 32 ff. Zeitſchrift für geſch. Rechtswiſſ. X ©. 287 f. 
RNudorff, Hecht ver Vormundſchaft II S.284 ff. Vangerow, Leitfeben 1 ©.463 ff. 
(zum Theil eine ixrige Darftellung ber herrſchenden Anficht mit ihrer Wahrheit 
identificirenb), vornehmlich wegen L. 101 D. de V.O. (45, 1): Puberes sine cum- 
toribus suis possunt ex stipulata obligari (Modestin.), womit nur bie Hasblungs- 
fühigleit der Minderjährigen ausgeſprochen wirb (Die man gewöhnlich, dieſſeits und 
jenfeits, mit unferer Frage vermifcht), und mit Herbeiziehung foldher Stellen, bie ent- 
weber ausdrücklich von Minberjährigen ohne Curatoren ſprechen, wieL.1418.2D. 
de V.O.:— pubes vero qui in potestate est, proinde acsipatexrfamilise, obligari 
“ solet —, ober bey denen man bie Egiftenz eines Eurators, wovon alles abhängt, 
willlürlich hinzudenlen muß. (Vgl. jedoch: Puchta, Borlefungen 4. Ausgabe 1854 
8. 51 Note 3. 6. R.) 

a) Bgl. L. 15 D. ad L.Corn. de sie. (48,8), 1.2 D. de nozal. act. (9, 4). (Bries, 
frit. Blätter Rr.2 [1852] hat ſich das Verdieuſt erworben, den unerträgkich ſchwan⸗ 
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mifche Recht von dem Grundſatz aus, daß diefe ihre Wirkung unmittel- 
bar nur für den Handelnden haben’), und bie Vornahme ver Hand⸗ 
(ung durch einen Anderen ift entweder überhaupt nicht möglich, wenn 
nämlich die Handlung eine gewiffe Qualität vorausfegt, die vem An- 
beren nicht zufommt °), öder nur fo, daß ber Handelnde felbft in das 
Nechtsverhältniß eintritt (3. B. eriwirbt oder fich verpflichtet), und 
biefe Wirkung nachher durch einen Act son ihm auf den Nepräfentirten 
übergeht, ſoweit das Rechtöverhältniß eine folche Uebertragung zufäßt. 

Dieſe Regel hat Modificationen erlitten 1) durch den Rechtsſatz, 
daß der in der potestas Stehende vermöge der Natur biefer Gewalt 
dem Gewalthaber erwirbt"); 2) durch Zulaſſung einer freien Reprä- 
jentation in vielen Fällen mit unmittelbarer Wirkung‘), e8 wurde 








fenden, mobernen Begriff der Repräjentation wenigſtens in eine fefte Definition 
zu faflen: „Bollführung fremder Geſchäfte nicht nur der Wirkung, fondern auch 
bem Willen nad“. Dadurch fcheiden z. B. die Bürgfchaft, ber Erwerb für ein 
Peenlium, der Erwerb des Inftitor für ſich jelbft, die gewöhnlich hierher gerechnet 
werben, aus dem Gebiet ber Stellvertretung aus. Einige (Ihering, Jahrb. I 274. 
312. 350, v. Scheurl, daſ. IL 19, Unger, Spft. d. öfterr. Privatr. II 8.90 ©. 133). 
beſchränken den Begriff der Stellvertretung — gegen ben Wortfinn und bie recht- 
fie Stellung — auf ben Abſchluß in frembem Namen, wer anf eigenen Namen 
abſchließt, ſoll nicht Stellvertreter, fonbern „Zwifdhenperfon, Erſatzmann“, höchſtens 
„ſtiller Stellvertreter” heißen. Allein „ber Name thut nichts zur Sache“, ber 
Adſtipulator Hagt fo gut suo nomine wie ber Correalglänbiger, gleichwohl iſt j jener 
Stellvertreter, dieſer nicht. R.) 

b) Wenn überhaupt eine Verbindung zwiſchen ver Wirkung und dem Subject 
befteht, wie es bey denen der Fall ift, wodurch jemand berechtigt ober verpflichtet 
werben fol. Daß bagegen 3. B. jemand eine fremde Schuld mit voller Wirkung 
für den Schuldner zahlen kann, ift jo wenig eine Repräfentation deſſelben, als bie 
Erpromiffion. Werner ift von der Repräjentation der Fall zu unterjcheiden, wo 
jemand ſich einer anderen Perfon nur als des Mediums bebient, wodurch er feine 
Willenserllärung an jemanden gelangen läßt, ſ. z. B. L.28.2D..de O. ot A. 
(44, 7). Der nuntius ift fo wenig Repräfentant, als der Brief. (Vgl. Ihering in 
den Jahrb. flr Dogm. I,7, ©. Scheurl, bajelbft II, I, Ihering, bafelöft IL, 3. 
Auch ber octavus subscriptor $. 466 L ift nur Stellvertreter in der Willenser- 
Härung. R.) 

c) Z. B. die Erwerbung bes Erbrechts ſetzt Die Delation an den Erwerber voraus. 

d) Inst. IL 9: per quas personas nobis adquiritur. III 28: per quas pers. nob. 
obligstio adquir. VBgl. Gai. II 86 sqq. III 163 sag. 

e) L. 53 D. de adqu. dom. (41, 1):.Ea, quae eiviliter adquiruntur, per eos, qui 
in potestate nostra sunt, adquirimus, veluti per stipulationem (dieſes Beifpiel be⸗ 
ruht ficher vgl. jedoch 3.8.L. 15 8. 3-D. de castr. pec. 49, 17, L.7 pr. D. de auct. 
tut. (26, 8)., L. 18 8.3 D. de stip. serv. (45, 3). R.] anf einer Imterpolation); 
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nämlich der Erwerb des Beſitzes durch freie Repräfentanten, und da⸗ 
mit jeder andere, ber dadurch bedingt wird, angenommen‘). Aber noch 
im neueften Recht ift die Contrahtrung von Obligationen burch bie 
Handlung freier Nepräfentanten als eine directe und unmittelbare 
(ohne daß die Obligation durch die Perfon des Repräjentanten hin- 
durchginge) ausgefchloffen (8. 273)), und auch folche Handlungen 
giebt e8 noch, bey denen, indem das dadurch zu begründende Rechts⸗ 
verhältniß einen Durchgang durch die Perfon des Stellvertreters nicht 
zuläßt, überhaupt vie Thätigfeit eines Nepräfentanten ausgefchloffen 
it, jo bey der Begründung und Aufhebung von Familienverhältnifien, 
bey der Errichtung eines Teftaments und regelmäßig bey ver Erwer- 
bung des Civllerbrechts. 


8. 53. 


Wo eine Handlung für einen Anderen mit (unmittelbarer oder 
mittelbarer) Wirkung vorgenommen werben kann, wird ein Repräſen- 
tationsverbältniß zwilchen dem Handelnden und dem Repräjentirten 
vorausgeſetzt. Dieß kann 1) in einer Gewalt des letzten über ven 
eriten begründet fehn; foweit bie Wirkung ver Handlung für ven Ge- 
walthaber eine nothwendige Folge der Gewalt ift, bevarf e8 nicht ein- 
mal veifen Willens, außerdem, namentlich zur Verpflichtung veffelben, 
it fein Befehl oder feine Genehmigung erforverlich (8. 277); 2) in 
ver Berfaffung einer juriftifchen Perfon, durch welche die Repräfen- 
tation derſelben fejtgefegt wird, bey Corporationen namentlich Tann 
vie Repräfentationsgewalt ver Verfammlung aller Glieder, oder einem 
engeren Ausfchuß, oder vielleicht, je nach Geftalt der Verfaffung, einem 
einzelnen Oberhaupt zuftehen 5); auch bier ift ver Wille des Nepräfen- 
tirten nicht erforverlich, ja e8 ift nur Dadurch eine Handlung juriftifcher 





quod naturaliter adquiritur, sicuti est possessio, per quemlibet volentibus nobis 
possidere adquirimus (Modestin.). Bgl. Puchta, Curfus der Inftit. II 8.203. Ad- 
weihend ift Savigny, Syftem III. 113. (Obl. Recht II 8.6. R.) 

f} L. 1 C. per quas pers. nobis adquir. (4,27): Excepta possessionis causa per 
liberam personam, quae alterius iuri non est subdita, nihil adquiri posse, indubitati 
iuris est — (Dioclet.) Auch die bonorum possessio ift herbeigezogen worden, $. 501, 
ja in gewifjen Fällen fogar Die hereditas 8.497. Juſtinian hat noch bie unmittel- 
bare Erwerbung eines Pfandrechts Durch Vertrag bes Procurators hinzugefügt. 
L2C.eod., vgl.L.11 8.6 D. de pign. act. (13,7), L. 21 pr. D. de pignor. (20, 1). 

f*) (Bgl. hiergegen 8. 273 Anm. a. a. E. R.) 

8) Vgl. Savigny, Syſtem II $.96 — 100. 

Puchta, Bandelten. 10. Aufl. 6 
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Perſonen möglich, daß ver verfaffungsmäßige Befchluß jener Reprä- 
fentanten als Wille der juriftifchen Berjon gilt. Endlich kann das 
Repräfentationsverhältnig 3) ein volllommen freies ſeyn (feine Gewalt 
bes Repräjentirten über ven Nepräfentanten, noch umgelehrt). Ein 
folches kann beruhen a). auf einem Amt: bey ven Beamten einer juri- 
jtifchen Perfon (Corporation oder milven Stiftung), bey pen Vormün⸗ 
dern"); auch hier ift ver Wille des Repräſentirten nicht erforperlich, 
ſoweit der Repräfentant feiner Amispflicht gemäß handelt, b) auf 
einem Auftrag (oder, was dieſen erjegt, nachfolgender Genehmigung)'), 
ein folcher Repräfentant heißt procurator, ver Repräfentirte dominus. 
Hier ift daher ver Wille des Repräfentirten erforverlich, und die Hand⸗ 
lung bat eine Wirkung für ihn nur infoweit, als fte feinem Willen 
gemäß gejchehen ift. Die Vollmacht, auf ver die Eigenjchaft des Pro- 
curators beruht, kann in Beziehung auf das vorzunehmende Gefchäft 
eine pecielle oder generelle fen, das lette, wenn fie das in Rebe 
-ftehende Gefchäft nicht ſpeciell bezeichnet, fondern nur in einer Sat» 
tungsbezeichnung enthält"). Unter einer generellen Vollmacht find an 
fich nur die Handlungen zu begreifen, die wejentlich zu Diefem Genus 
gehören‘). Einem procurator omnium bonorum fann allein bie 


h) Nach der neueren Rechtsanſicht, wonach die Vormundſchaft keine Gewalt iſt. 
Bon den Handlungen, die der Repräſentant des Mündels vornimmt, ſind zu unter⸗ 

ſcheiden die aus ſeinem Adminiſtrationsrecht fließenden. 

i) Auch dieſe Ratihabition wird retrotrahirt (5.51 Note c). L. 56 D. de iudie. 
(6, 1). Man hat daran gezweifelt aus Mißverſtändniß ſolcher Stellen, welche nur 
ſagen, daß die Obligation zwiſchen dem negotiorum gestor und dem dominus durch 
Ratihabition nicht hinterher in eine Mgndatsobligation verwandelt wird, 3. B. 
L. 9 D. de neg. gest. (3, 5). Bgl. Hufeland über d. verſch. Wirk. d. Genehm., in 
ben Abb. über den Geiſt des R. R. IS. 209.ff. (Shering, Jahrb. filr Dogm. I. 
©. 295 -301, Dernburg, Pfandrecht I, S. 207 f, 229 f. Windſcheid 8. 73. 84 
Anm. 5. 6. 10. Arndts 8. 78 Anm. 1. R.) 

k) Diefe Begriffe find relativ. Der Procurator z. B., dem bie Führung eines 
beftimmten Procefjes aufgetragen ift, ift hinſichtlich biefes Proceſſes specialis pro- 
eurator, im Gegenjag gegen einen Procurator, derz. B. für alle Proceſſe oder über- 
baupt für bie ganze VBermögensverwaltung beftellt ift, in Beziehung aufdie einzelnen 
in ber Procefführung begriffenen Handlungen dagegen ift er, wenn fie nicht ſpeciell 
genannt find, generalis. 

1) Daher in einer Proceßvollmacht nur bie Handlungen liegen, die zur Her- 
beifübrung der richterlichen Entſcheidung, als dem orbeutlichen Zmed bes Ver⸗ 
fahrens erforderlich find, nicht Die Beilegung des Rechtsftreits Durch einen Vergleich, 
wenn fie nicht namentlich aufgeführt ift: L. 60 D. de procur. (3, 3), L. 178.3 D, 
de iureiur. (12, 2). 
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eustodia, Sorge für die Erhaltung der Güter, übertragen ſeyn, aber 
auch administratio, volle VBermögensverwaltung, worin auch Ver⸗ 
äußerungsbefugnig (nur nicht durch Schenfung)”) liegt, und hier 
innen entweder gewilfe Hanplungen ausgenommen ſeyn, ober bie 
Berwaltung kann unbeſchränkt ſeyn (libera administratio). Aber 
auch in dieſem legten Fall ift der Prarurator immer noch an den ver- 
muthlichen Willen des Dominus gebunden”). 

Die nähere Beftimmung ver Thätigfeit des Repräfentanten, welche 
erforverlich ift, um bie unmittelbare oder mittelbare Wirkung für ven 
Repräfentirten bervorzubringen, gehört in die Lehre von den einzelnen 
Rechtsverhältniffen, Beſitz, Eigenthum, Obligationen, Erbrecht. 


B. Act der Handlung. 
8. 54. 


Drer Act der Handlung bejteht bey unerlaubten Handlungen in 
“ einer That ober Unterlaffung, durch welche fremde Rechte verlett wer⸗ 
ben, bey Rechtsgefchäften in Willenserflärungen, durch welche ein 
Rechtsverhältniß hervorgebracht, aufgehoben oder veränpert werben 
jol. Der allgemeine Inhalt des Rechtögejchäfts beruht auf ver Exi— 
ftenz des bejtimmten Willens, feiner Erklärung, und damit aljo auf 
ber Mebereinftimmung beider, der beſondere auf dem bejonderen Zweck 
des Rechtsgeſchäfts und den zu feiner Erreichung ober Sicherung ge- 
troffenen Feitjegungen. 

Die Rechtsgejchäfte zerfallen in zwey große Maffen, jenachvem fie 
bie Willengerflärung blos einer einjeitig für ven Zweck des Gefchäfts 
handelnden Perfon enthalten (einjeitige NRechtsgefchäfte), ober in ven 
gegenfeitigen Willenserflärungen mehrerer übereinjtimmend thätiger 


m) L. 7 pr. D. de donat. (39, 5). 

n) Er fann veräußern, Vergleiche ſchließen, L. 58, 59 D. de procur. (3, 3), L. 
178. 3 de iureiur, (12, 2), aber er kann nicht veräußern unter Umftänben, wo ber 
Dominus felbft e8 nie zu thun pflegte. L. 12 D. de pign. act. (13, 7), L.63 D. de 
proeur. Dieje Stellen enthalten alfo keinen Widerſpruch. — Früher fuchte man 
die anfcheinende Differenz derjelben dadurch zu Iöjen, Daß man ein mandatum cum 
libera sc. administratione (d.h. mit diefem pofitiven Zufat) und sine libera unter- 
ſchied, und bie erften Stellen von jenem, bie zweiten von biefem, verftand. Diefe 
Anficht findet ſich ſchon in Gl. ad L.58. 63 de procur., fie ging über ins canonifche 
Recht e. 4 de procur. in VI. (1, 19), und war in Deutſchland lange die ausſchließ⸗ 
ih herrſchende. ' ' 

6* 
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Perſonen beftehen (zweifeitige Rechtsgefchäfte). Die zweifeitigen Rechts⸗ 
gefchäfte heißen Verträge“). Bertrag ift die auf ein Rechtsverhältniß 
der Vertragſchließenden gerichtete Uebereinkunfte); er ift eine allge- 
meine Rechtsform, durch welche Rechte verjchiedenfter Art (Rechte an 
Sachen, Obligationen, Rechte an Berfonen) hervorgebracht oder auf- 
gehoben werben können. Bey dem Vertrag fommt zu vem allen Rechts⸗ 
gefchäften gemeinfamen Erforverniß der Willenserklärung und ber 
Uebereinftinnmung des Willens und ver Erklärung, was hier von bei- 
den Seiten vorausgefetst wird, noch das ber Uebereinftimmung ber 
Willenserflärung des Einen mit der des Anderen hinzu‘). 


1. Der Wille 


a. @influß der Motive. 
8. 55. 


Die Handlung fest die Richtung des Willens auf ihren Gegen- 
ſtand voraus, das Dafeyn dieſes Willens iſt e8 in der Negel juriftifch. 
allein, was bey der Handlung zur Sprache fommt, ver Proceß feiner 
Entjtehung, alfo auch die Beweggründe, die dem Entſchluß vorher- 
gegangen, find für die rechtliche Betrachtung gleichgültig. Diefe Regel 
hat indeſſen erhebliche Ausnahmen, theil® bey unerlaubten Handlun⸗ 
gen*), theils bey Nechtögefchäften. Die wichtigften dieſer Motive find 
Furcht (metus) und Irrthum (error, ignorantia)”). 

a) Savigny, Syſtem III 8. 140. 141. 

b) L. 18.2 D. de pact. (2, 14): et est pactio duorum pluriumve in idem 
placitum consensus. 

ce) Man pflegt die gegenjeitigen Willenserklärungen beim Vertrag Berfprechen 
und Acceptation zu nennen. Der legte Ausdruck wäre unbedenklich als ein allge- 
meiner für die Zuftimmung beffen, der durch den Vertrag berechtigt werben foll, 
zu der Willenserklärung des anderen Theils zu gebrauchen, der Ausbrud Ver⸗ 
iprechen dagegen ift nicht jo allgemein pafjend, und er hat mit dazu beigetragen, 
den Vertrag irrthlimlich auf die Sphäre der Obligationen zu befchränfen. 

a) ©.3.8.L.88$. 10 D. mand. (17,1): — si tibi mandavi, ut hominem emeres — 
si dolo emere neglexisti, forte enim pecunia accepta alii cessisti, ut emeret, aut si 
lata culpa, forte si gratia ductus passus es alium emere teneberis. —L.7 8.7 D. 
de dolo (4, 3): — si compeditum serrum meum, ut fugeret, solveris, — si non 
misericordia dudtus fecisti, furti teneris; si misericordia, in factum actionem dari 
debere. 

b) Dieje Lehre ift auf das vollkommenſte dargeftellt von Saviguy, Syften III 
$. 114. 115 Beil. VIII: Irrtum und Unwifjenheit, wodurch frühere Berfuche 
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8. 56, 


Furcht als Motiv einer Handlung findet an fich gar feine Berüd- 
fihtigung, anders, wenn fie durch Drohung (vis ac metus) erzeugt 
ft‘), durch einen (pfuchifchen) Zwang, der zwar das Daſeyn eines 
Willens und der (f. g. erziwungenen) Handlung nicht ausfchlieft, aber 
gegen welchen dem Gezwungenen nicht zu helfen eine Berleguug ver 
Sittlichfeit wäre. So Tann alfo die Durch Drohung veranlaßte Hand- 
lung nicht nichtig genannt, aber fie kann durch verfchlevene Rechtsmittel 
angefochten, und ber daraus entſtehende Nachtheil abgewendet werden‘), 


— —— — e — 


(3. B. Mühlenbruch, Archiv f. civ. Pr. II 35) (guten theils auch ſpätere, z. B. Her⸗ 
mann, Zeitſchr. für Civilr. und Prozeß N. F. III, 3 [1847] IV, 12 [1847] V, 3 
[1848] VI, 9 [1849] VII, 4. 11 [1850] VILL, 5 [1850] R.) ſich erledigen, 

e) L. 9 pr. D. quod metus (4, 2): — metum praesentem, non suspicionem 
inferendi eius — metum accipiendum, si illatus est timor ab aliquo — L.21 pr. eod. 

d) L. I eod.: Ait praetor: quod metus causa gestum erit, ratum non habeo. — 
L.21 8.5 eod.: Si metu coactus adii hereditatem, puto me heredem effici: quia, 
quamvis, si liberum esset, noluissem, tamen coactus volui; sed per praetorem resti- 
tuendus sum, ut abstinendi mihi potestas tribuatur. L. 21. 22. D. de ritu nupt. 
(23, 2). Irrtblimer: 1) bey negotia bonae fidei mache der Zwang das Geſchäft 
ipso iure nichtig, vgl. L 116 pr. D. de R. I. (50, 17): Nihil consensui tam contra- 
rium est, qui ao bonae fidei iudicia sustinet, quam vis ac metus, quem comprobare 
contra bonos mores est. L. 21 8. 4 D. quod metus (4, 2): Si metu coactus sim ab 
emtione, locatione discedere, videndum est, an nihil sit aeti et antiqua obligatio 
remanest, an hoc simile sit acceptilationi, quis nulla ex bonae fidei obligatione 
possimus niti, cum finite sit, dum amittitur? Et magis est, ut similis species 
acceptilationi sit et ideo praetoria actio naseitur. L. 23 8. 1. 2. eod.; 2) gewifle 
einzelne Gefchäfte wenigftens feyen wegen Zwangs nichtig (f. 3. B. Mühlenbruch, 
Lehrbuch F. 336), jo ein Dotalverfprechen wegen L. 21 8.3 eod.: Si dos metu 
promissa sit, non puto nasci obligationem, quia est verissimum, neo talem pro- 
missionem dotis ullam esse, ferner bie societas nad) Analogie von L.3 8. 3 D. pro 
soe. (17,2), L. 16 8.1 D. de minor. (4,4), die Manumiſſion wegen L. 9 pr. D. qui 
eta quib. man. (40,9), vgLL.9 8.2 D. quod metus, Teſtamente, auctoritas tutoris 
wegen L. 1 $. 1 D. de auetor. (26, 8): Tutor si invitus retentus sit per vim, non 
valet, quod agitur. Neque enim praesentia corporis suffcit ad auetoritatem, ut si 
somno aut morbo comitiali oppressus tacuisset. (Gegen Schliemann, Die Lehre vom 
Zwange 1861, welcher auf Grund folder Stellen, die nur den Erfolg, nicht die 
Form ber Ungültigkeit betreffen, 3.8. Paul. sent. 1.7 8.6. Consult. vet. ICti 8.6.7, 
L 21 8. 3. 4. 6. L. 22 D. L. 3 C. h. t. im römifchen Recht ſelbſt einen Widerfpruch 
annimmt und ſich wegen vermeinter Natur der Sache für Nichtigkeit entſcheidet, 
vgl. Dworzak in Haimerl's Vierteljahrsſchrift IX S. 36—46, Linde's Zeitſchrift 
N. F. XX. Rundſchau S. 1—6. Windſcheid 8. 80 Anm. 2. Arndts 8. 61 Ann. 
1-3. R.) 
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und dieß nicht blos gegenüber dem Zwingenden ſelbſt, ſondern auch 
gegen einen ‘Dritten, ver das metus causa gestum geltend macht?). 
Aber diefe Wirkung fest die Drohung eines bedeutenden und in ber 
Macht des Drohenven ftehenden Uebels voraus‘). 


8. 57. 


Das Motiv einer Handlung over Unterlaffung kann ein Irrthum 
oder Nichtwiffen feyn. Die Thatfache ver Handlung eriftirt, das 
Dafeyn des Willens wird durch den Irrthum nicht ausgejchloffen, die 
Handlung ift nicht nichtig”). Aber auch fonjt wird dieſes Motiv 
regelmäßig nicht berüdfichtigt"), ausnahmsweiſe indeſſen in folgenven 
Fällen: 1) wenn ver Irrthum durch eine” vechtswidrige Handlung 
(Betrug, dolus malus) erzeugt oder benutzt worden it, indem dem 
Betrogenen gegen ven dadurch erlittenen Nachtheil verſchiedene Rechts⸗ 
mittel zu Gebote ftehen, jepoch nur gegenüber dem Betrüger und fei- 
nen Succefforen‘); 2) wo das Bewußtfeyn von ber Rechtswidrigkeit 
eines Zuſtands (mala fides, böfer Glaube) zur Borausfegung gewiſſer 
Nachtheile gemacht ift; ver aus einem Irrthum fich für berechtigt Hal- 
tende ift nicht in mala fide, und ebenfo jchließt ver Irrthum die böfe 


e) L.9 8.1.8, L. 10 pr. 14 8.3 D. quod metus (4, 2), L.5 C. de his quae vi 
(2, 20). ©. 8. 385. 

f) L. 5. 6 D. quod metus (4, 2): Metum aceipiendum Labeo dicit, non quem- 
libet timorem, sed maioris malitatis. — Metum autem non vani hominis, sed qui 
merito et in hominem constantissimum cadat, ad hoc edietum pertinere dieemus. 
L. 3 8. 1, L. 7.8.9 pr. eod., L. 7 C. de his quae vi (2, 20). 

g) Die beiläufig vorkommende Redeweiſe: nulla voluntas errantis est und ähn⸗ 
liche (L. 20 D. de aqua plur. 39, 3, L. 8. 9 C. de iur. et f. ignor. 1, 18 u. ſ. f.) ift 
nicht als eine Abweichung bes römischen Rechts von dem, was die Natur der Sache 
mit fi) bringt, zu verftehen (wie oft, zulegt von Hermann, Zeitſchr. für Cioilr. 
N. F. III 3. 6. VII 4 [1846] angenommen ift. R.) Vgl. Savigny, Syften IIL 
Beil. VIII 12. Eine Ausnahme ift gemacht bey Teſtamenten, Erbeinfegungen in- 
ſonderheit, Erbfheftsantretungen, deren Gültigkeit Durch Nichtwiffen oder Irrthum, 
auf dem fie beruhen, gehinbert werben kann, 8.462. 472.497 ; wegen anderer, aber 
nur feheinbarer Ausnahmen ſ. $. 65. 

h) L.52.65 $.3 D. de cond. indeb. (12,6), L. 38 D. de dolo (4,3), L.17 6.2.3 
D. de condit. (35, 1). 

i) Unrichtig ift die Meinung (Mühlenbruch, Lehrbuch 8. 337), daß im einigen 
Fällen der Betrug das Gefchäft nichtig mache, jo bey gegenfeitigem Betrug zweier 
Kontrahenten wegen L. 57 $.3 D. de contr. emt (18, 1), bei der Societät wegen 
L, 3 8.3 D.pro soc. (17,2), bey ber auctoritas tutoris wegen L.5 $.2 D. de auetor. 
(26, 8), Stellen, bie fein Wort davon enthalten. 
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Abficht (dolus) bey einer Hanblung aus (3. B. putative Ehe)"). 
3) Umgekehrt find mit ter bona fides, aljo mit ver irrigen Ueberzeu⸗ 
gung, im Recht zu ſeyn, gewiſſe Vortheile verfnüpft (3. B. Ufucapton, 
8. 157d, Fruchterwerb); Irrthum oder Nichtwiffen verhindert 4) ven 
Berluft durch manche Verfäumnifje, 5) die Anwendung gewiſſer nach- 
theilbringenver Nechtsuorfchriften (fo des S. C. Macedonianum und 
Velleianum); 6) er. gehört zur Begründung mancher Klagen (fo ver 
condictio indebiti, ver aediliciae actiones); 7) endlich gegen einen 
dadurch erlittenen Nachtheil kann zumeilen eine außerorbentliche Hülfe 
(in integrum restitutio) gefucht werben. Im ven Fällen 3—7 ge- 
währt nur ein entſchuldbarer Irrthum (für ven ſich alfo ein genügen- 
ber und rechifertigender Grund anführen läßt, error probabilis, 
iustus) bie Vortheile, die fie enthalten‘). Ein, folder ift vegelmäßig 
nur die Nichtkenntniß von Thatjachen, nicht ber über Rechtsſätze ”). 
Doch wird auch der Rechtsirrthum als Grund zugelaffen 1) in ge- 
wiiten Fällen”); 2) bey gewilfen Perfonen (quibus ius ignorare 
permissum est, doch keineswegs burchgängig): Minderjährigen‘), 


k)L258.6D.deH.P.(5, 3), L.368.1,L.37 D. de usurp. (41, 3). 
]) Dig. XXILI 6, Cod. I 18: de iuris et facti ignorantia. 

m) L.2 D. eod.: In omni parte error in iure non eodem loco, quam facti igno- 
rantia haberi debebit, cum ius finitum et possit esse et debeat, facti interpretatio 
plerumque et prudentissimos fallat. L. 12 0. eod.: Constitutiones principum neo 
ignorare quemquam, nec dissimulare permittimus. In ben Fällen 1 unb 2 bat 
biefer Unterfchieb feine Bedeutung (Note k), nur kann bey unerlaubten Handlungen 
ber Thäter regelmäßig fi nicht auf eine Unkenntnif des Verbots der Handlung 
berufen. L. 11 $. 4 D. de his qu. not. (3, 2), L. 15 pr. D. de L. Corn. de fals. 
(48, 10), vgl. Savigny, Syſtem III Beil. VIII 20. 

n) L. 1 pr. D. ut in poss. leg. (36, 4), L. 79 D. de leg. II (31), vgl. L.7.8 D. 
de iur. et f. ign. (22, 6): Iuris ignorantis non prodest adquirere volentidus, suum 
vero petentibus non nocet. — Error facti ne maribus quidem in damnis vel com- 
pendiis obest, iurisautem error nec feminisin compendiis prodest, coterum omnibus 
iuris error in damnisamittendaerei suae non nocet (Papin.). Savigny, Beil. VIII32. 
(Die von Hermann, Zeitjehr. für Eivilr. und Prozeß, Neue Folge V3 [1848| ver- 
ſuchte Erklärung der beiden letzten Stellen beruht wieder auf der ſchon von Savigny 
widerlegten Vorausſetzung, daß ſie ein Princip ausſprechen ſollen. Vgl. über ben 
Sinn der erſteren Stelle: Rudorff, Zeitſchr. fir geſch. Rechtswiſſenſch. XIV 9 
©. 329. 330 [1848]. Röm. Rechtsgeſch. II 8. 35. Anm. Puchta, Borlefungen 
L Beil. III. R.) 

o) L. 9 pr. D, L. 11 0. eod. ®gl. L.9 8. 2—-4 D. minor. (4, 4). Dieſe Ent- 
ſchuldigung des Rechtsirrthums befchränft ſich auf Die Sphäre der in integrum 
restitutio; es ift nicht richtig, wenn Savigny, Syftem III ©. 431 den Rechtsirr⸗ 
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Frauen”), Ungebilveten®), Solpaten”); 3) bey Ungewißheit (nament- 
lich Beftrittenheit) des Rechtsfates over feiner Anwendbarkeit auf ven” 
vorliegenden Fall”), bier aber nur dann, wenn der Irrende nicht Durch 
Beiziehung eines Rechtsverftändigen vie nachtheiligen Folgen feiner 
Unfenntniß verhüten konnte‘). Umgekehrt kann der factifche Irrthum 
unter Umftänven ein unentſchuldbarer jeyn”). 


b. Inhalt. 
8. 58, 


Der Wille des Handelnden giebt dem NRechtsgefchäft feinen Inhalt. 
Diefer Inhalt kann dor allem ein wefentlicher, dem Nechtsgefchäft, um 
das es fich handelt, unentbehrlicher feyn, fo Daß ein von ihm abweichender 
Wille das Rechtsgefchäft vernichten oder zu einem andern machen würbe 
(f. g. essentialia negotii). Sodann kann mit einem Nechtsgefchäft 
ein gewiljer Inhalt regelmäßig verknüpft feyn, ohne daß er wejentlich 
ift (j. g. naturalia negotii), diefer hat mit jenem das gemein, daß er 
mit der Eriftenz des Nechtsgefchäfts von ſelbſt und ohne befonvere 
Willenserklärung gegeben ift, aber er unterfcheivet fich von dem wefent- 
lichen dadurch, daß der Wille Hinfichtlich feiner nicht gebunden, fonvern 
eine beliebige Veränderung deſſelben ohne Beeinträchtigung ber Eriftenz 
dieſes Rechtsgeſchäfts möglich iſt. Endlich giebt e8 einen Inhalt, ver 
durchaus auf befonverer Feitjegung beruht, und weder wejentlich ift, 
noch vermuthet wird (f. g. aceidentalia negotü)‘). 


thum dem Minderjährigen auch bey der Ujucapion zu Gute fommen laſſen will. 
(L. 11 0, eit. ſpricht jedoch entjchieden für Savigny's Anficht, vgl. v. Scheurl, 
Beitr. II 1 [1854] ©. 74. R.) 

p) Note o. L. 3.13 C. de iur. et f. ign. (1, 18), L.6 C. qui admitti (6, 9), 
L. 11 C. gfüi pet. tut. (5, 31). Savigny III Beil. VILI 31. 

q) L.8C. qui admitti (6, 9), L.2$. 7 D. de iure fisei (49, 14), L. 18. 5 D. 
de edendo (2, 13). Savigny, Beil. VIII 33. 

r) L.22 pr. ©. de iure delib. (6,30), L.9 8.1 D., L. 1 C.de iur.et f.ign,, L. 1 
C. dezest. mil. (2,51), L.5.C. de his qui sibiadser. (9,23). Savigny, Beil. VILL32. 

Savigny, Beil. VIII 4. 5. 

t) L.98.3 D. de iur. et f. ign. (22, 6): Sed iuris ignorantiam non prodesse, 
Labeo ita accipiendum existimat, si iurisconsulti copiam haberet vel sua prudentia. 
instruotus sit, ut cui facile sit seire, ei detrimento sit iuris ignorania, quod raro 
accipiendum est. 

u) L.3.6.9 8.2 D.eod., L.5 8.1 D. pro suo (41, 10). Nec stultis succurritur, 
sed errantibus, L. 9 8.5 D. de iur. et £. ign. 

a) (Windſcheid $. 85 Anm. 1 verwirft ben Begriff der naturalia negotii, teil 
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Die Beftimmungen, aus denen ber Inhalt bes Nechtsgefchäfts be- 
fteht, find ferner theils Hauptbeftimmungen, in denen ver Zweck des 
Nechtsgefchäfts felbft Liegt, theils Nebenbeitimmungen, wodurch Haupt: 
beſtimmungen in ihrer Eriftenz ober Wirkung und Tendenz mobificirt 
oder gewahrt werben follen. Von biefen Nebenbeftimmungen find her: 
vorzubeben: Bedingung, Zeitbeftimmung, Modus, die Übrigen werben 
unter dem allgemeinen Namen ber Claufeln zufammengefaßt*"). 


Bedingungen“). 
8. 59. 

Bedingung (eonditio) ift die Vorausfegung eines Tünftigen, unge- 
wiſſen Umſtands, von welchem ver Wille des Handelnden vie Eriftenz 
des Rechtsgeſchäfts oder feines Inhalts ganz over theilweife abhängig 
macht”). Der Umftand kann ein Gefchehen (affirmative, pofitive Be- 


er Gewolltes und Nichtgewolltes zufammenftelle: in ber That begreift er nur 
Gewolltes. R.) 

a®) Dig. XXVIII 7: deconditionibus institutionum. XXXV 1: deconditionibus 
etdemonstrationibus et causis ot modis eorum, quae intestamento seribuntur. Cod. 
VI 25: de instit. et substit. et restit. sub conditione factis. VI 45: de his quaesub 
modo legata vel fideic. relinquuntur, VL 46: de oonditionibus insertis tam logatis 
quam fideic. et libertatibus. VIII 55: de donat. quae sub modo vel conditione vel 
certo tempore fiunt. — Bedingungen finb nicht Nebenbeftimmungen in dem Sinn, 
daß die Hauptbeftimmung einen gegen fie ſelbſtſtändigen Charakter hätte, fie 
mobificiren vielmehr die Hauptbeftimmung felbft und unmittelbar, vgl. Hufchke, 
Zeitſchr. für Eivfir. und Civilpr. XV ©. 248 f. (Fitting, im Archiv für civ. Pr. 
XXXIX (Nr. 13) S. 308 erflärt deshalb die Bezeichnung Nebenbeftimmung für 
bie Bebingung für ganz verwerflich. Vgl. aber 3.8.8. 97 Note 1, Böcking, Inft. I 
$. 110 g. $. 116 Anm. 20*. Arndts 8. 65 Anm. 2. R.) 

a) Savigny, Syftem III $. 116— 124. (Fitting, im Archiv für civ. Pr. 
XXXIX. 13. Aus älterer Zeit Leibnitz, Doctrina condicionum in Opp. omn. Vol. 
IV pars III p. 92—158. Arndts 8. 66—72. Schönemann „Über das Weſen ber 
jujpenfiv bedingten Rechtsgefchäfte” in Linde's Zeitſchr. N. F XIX. (1862) 1 und 
Windſcheid 8. 86 Anm. 2 unterjcheipen die Bebingtheit des Gemollten und bes 
Wollens, welche letztere fie läugnen. Diele Subtilität ift ſowohl logiſch als juriftifch 
unverftändlich: das Wollen eines Bebingten ift praftifch gleich einem bebingten 
Wollen, fobald man nur unter dem Wollen nicht das Setzen der Bedingung, jondern 
die geftellte Thatjache jelbft verſteht. Vgl. Arndts $. 66 Anm. 2. R.) 

b) Keine wahren Bebingungen find: Die eonditiones iuris, L. 21.99 D. de 
eondit. (35, 1), L.21. 68 D, de iure dot. (23, 3), Die conditiones in praesens aut in 
praeteritum conceptae, L.37—-39 D. de reb. cred. (12,1), L. 16 D. de iniusto test. 
.(28, 3), L. 10 8. 1 D. de cond. instit, (28, 7), L. 100. 120 D. de V. 0. (45, 1), bie 
Vorausfegung eines nothwendigen ober unmöglichen Umftands, L. 9 8,1 D. de 
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bingung) ober Nichtgefchehen (negative) ſeyn. Ferner kann er eine 
freie pofitive oder negative Handlung deffen, dem vie Bedingung geſetzt 
ift, oder ein zufällige Ereigniß, oder eine Verbindung von beiven ſeyn. 
Im erften Fall heißt die Bedingung potestativa (quae in potestate 
eius est), im zweiten casualis, im britten mixta°). 


8. 60, 

Durch die Bedingung wire, was davon abhängig gemacht ift($.59), 
ins Ungewiffe geftellt, folange vie Entſcheidung noch nicht eingetreten 
ift (conditione pendente). Die Entjcheivung ift entweder Erijtenz 
(Erfüllung) ver Verengung (conditie exsistit, impletur), oder Aus- 
fall (Nichterfüllung) verfelben (conditio defieit). Die pofitive Be- 
bingung ift erfüllt, wenn das, was der Abficht deſſen, der fie ſetzte, 
gemäß geſchehen follte, volljtändig gejchehen it‘), die negative, wenn 
das, was nicht gefchehen ſoll, überhaupt over in der vorausgefegten 
Art nicht mehr gefchehen Tann“). Zumeilen wir eine nicht erfüllte 


novat. (46,2): quisub conditione stipulatur, quae omnino exstitura est, pure videtur 
stipulari. Bgl. $. 60. (Fitting, a. a. O. ©. 312 f., indem er nur bie erftere, nicht 
aber bie lettere als „uneigentliche” gelten läßt, erwägt nicht, Daß durch dieſe Nichts 
bebingt wird. 8.) 

c) L.un. 8.7 C.decad. toll. (6,51): sinautem aliquid sub conditione relinquatur 
vel casuali vel potestativa vel mixta, quarum eventus ex fortuna vel ex honoratae 
personae voluntate vel ex ntroque pendeat. — L. 60 pr. D. de condit. (35, 1), L. 11 
8.1 eod. ®gl. L. 4 C. de inat. et subst. (6, 25), L.4 8.1 D. de her. inst. (28, 5), 
L. 28 D. de cond. inst. (28, 7). (Winbjcheid „über die Wirkung ber erfüllten 
Poteftatiobebingung”: Archiv für civ. Pr. XXXV. 3, Band. 8.80 Anm. 14. bezieht 
den Begriff auch auf die Willkür des Verpflichteten ober Belafteten. Dies ift nicht 
nur unrömiſch (L. 118.1 D. h. t.), ſondern im Fall directer Willfür ſelbft unmög⸗ 
lich, L.8 D. de O. et A. (44, 7), L.46 8.3, 1.108 8. 1 D. de V. O. (45, 1), vgl. 
mit 1.121 8.1 D. eod. R.) 

d) L. t01 pr. D. de condit. (35, 1): — cum in conditionibus testamentorum 
voluntatem potius quam verba considerari oporteat. — L. 19 pr. 76 eod. Dahin 
gehört auch Die Zeit, innerhalb deren die Erfllllung einer Boteftatiobebingung 
geichehen muß. L.19.pr.cit., L.29 eod., L. 20 8. 5 D. de statulib. (40,7). S. auch 
L.11.D.de cond., L. 45 8.2 D. de leg. II (31), L.7C.de inst. ot subst. (6,25). — 
Die Erfüllung muß bewiefen werben, ift aber ein Umftand, ber zur Erfüllung ge- 
bört, jo ungewiß, baß fid weder fein Eintritt noch fein Nichteintritt conftatiren 
läßt, jo foll bey letztwilligen Zuwendungen bie Erfüllung vermuthet werben, L. 10. 
8.1 D. de reb. dub. (34,5); Die Behauptung, daß eine Bedingung im Zweifel für 
erfüllt erachtet werben müſſe, ift ein Irrthum. . 

e) L. 73. 103 D. de condit, (35, 1). 
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Bedingung für erfüllt erachtet; dieß ift ver Fall, 1) wenn der, welchem 
durch die Erfüllung ein Vortheil zugehen foll, fie hindert und mithin 
auf diefen Vortheil verzichtet); 2) wenn ver, welcher durch die Er- 
füllung verpflichtet werden foll, fie hinvert®). Nicht mit diefen Fic- 
tionen zu verwechfeln ift vie Erfüllung, welche vem wahren Sinn des 
vie Bedingung Seßenven gemäß angenommen werben muß, ivenngleich 
vieleicht nicht alles, was die Worte enthalten, gefcheben ijt"), ferner 
ver Einfluß einer hinzutretenden Möglichkeit. 

Eine Bedingung, deren Erfüllung unmöglich ift (impossibilis con-- 
ditio), ift wie bie, deren Erfüllung umgefehrt nicht ausbleiben kann 
(necessaria c.), feine wahre Bedingung, pa fie feine Ungewißheit 
mit fich führt ). EineBerfügung unter einer unmöglichen Bedingung 


f} L. 24 D. eod.: Iure civili receptum est, quotiens per eum, cuius interest 
conditionem impleri, fit quo minus impleatur, ut perinde habeatur, ac si impleta 
conditio fuisset. Quod plerique et ad legata etad heredum institutiones perduxerunt. 
Quibus exemplis stipulationes quoque Committi quidam recte putaverunt, cum per 
promissorem factum esset, quo minus stipulator conditioni pareret (Iulian.), L. 14. 
78 pr. eod., L. 5 8. 5 D. quando dies (36, 2). 

g) L. 161 D. de R. E (60, 17): In iure civili receptum est, quotiens per eum, 
euius interest, conditionem non impleri, fiat quo minus impleatur, perinde haberi, 
ac si impleta conditio fuisset, quod ad libertatem et legata et ad heredum institu- 
tiones perdueitur. Quibus exemplis ete. (Ulpian). L. 85 $. 7 D. de V. O. (45, 1), 
L. 50 D. de contr. emt. (18, 1), L. 81 8. 1 D. de cond. (35, 1). 

h) So wenn er bloß den Willen bes Erfüllenden im Auge hatte, L. 54 8. 2 D. 
de leg. 1 (30): Sed ot si servi mors impedisset manumissionem, cum tibi legatum 
esset, si eum manumisisses, nihilo minus debetur tibi legatum, quia per te non stetit 
quo minus perveniat ad libertatem. L. 31 D.de condit. (35, 1). Anders, wenn er 
ſchlechterdings das bezeichnete Ereigniß vorausjegte. L. 23 8.2 D. ad L. Aquil. 
(9, 2): Item Iulianus scribit, si institutus fuero sub conditione: si Stichum manu- 
misero, et Stichus sit occisus post mortem testatoris, in aestimationem etiam here- 
ditatis pretium me congecuturum, propter occisionem enim defecit conditio. Quod 
si vivo testatore oceisus sit, hereditatis aestimationem cessare, quia retroreum 
quanti plurimi fuit, inspieitur. L. 101 pr. D. de condit, L. 20 8.3 D. de statulib. 
(40,7). Zu Gunften der Freiheit ſoll eine Bedingung, von ber fie abhängt, immer 
jo verftauden werden, daß, wenn der Sclave etwas thun ſoll, es binreicht, wenn 
nur von feiner Seite fein Hinberniß beftand, L. 20 8. 3 cit., L. 29 pr. eod, L. 94 
D. de eondit. u. a. — Die Regel Bonifacius VIII ec. 66 de R. I. in VI.: Cum non 
stat pereum adquem pertinet, quo minus conditio impleatur, haberi debet perinde 
& si impleta fuisset, ift in dieſer Allgemeinheit falich. 

i) Ueber die unmöglichen Bedingungen vgl. W. Sell, Verſuche im Geb. bes 
Civilr. Th.2 (1834). Arndts, Beiträge (1837) 1,4. Savigny, Syſtem LLI (1840) 
8. 121124. (Bangerow I $. 93 Anm. 3. Arnbts $. 72. 8.) 
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iſt keine, nur bey letztwilligen Dispoſitionen ſoll die Bedingung für 
nicht beigefügt geachtet, die Dispoſition alſo aufrecht erhalten werben *). 
Sfeichviel, ob die Bedingung abfolut oder nur unter ven vorhandenen 
Umftänvden unmöglich ift, ob die Unmöglichkeit einen phyſiſchen over 
rechtlichen Grund bat, ob der Verfügenve vie Unmöglichkeit gekannt 
bat oder nicht"). Eine unter den gewöhnlichen Umſtänden unüber- 
winbliche, nicht blos individuelle Schwierigkeit ver Erfüllung fteht ver 
Unmöglichkeit gleich"); und auch eine Bedingung, deren Erfüllung 
Rechts = oder fittliche Vorfchriften verlegen würbe, vorausgefegt, daß 
biefe Verlegung dadurch beförbert werben foll (conditio turpis), wird 
wie eine unmögliche behandelt”). Ein Anveres ift pie Unftatthaftigfeit 


k) L.7.1378.6D.deV.O.(45, 1), L.98.6 D. de reb. cred. (12, 1), L. 1. 
20 pr. D. de cond. instit. (28, 7), L.3. 6 8.1 D. de cond. (35, 1). Eine nachher 
eintretende Unmöglichkeit der Erfüllung macht die Bedingung nicht zu einer un⸗ 
möglichen, ſondern nur zu einer befteirenden, L. 238.2 D. ad L. Aquil. (9, 2), 
L. 94 pr. D. de condit. (35, 1). ’ 

Savigny a. a. O. S. 191 f. Sell a. a.O. S. 77 ff. 

m) BL. 6 D. de cond. inst. (28, 7), L. 4 8. 1 D. de statulib. (40, 7), vgl. L. 137 
8.4.5 D.de V O. (45,1). Gar nicht hierher gehört L.63 8.7 D.ad 8.0. Treb. (36, 1). 

n) L. 9. 14. 15 D. de cond. inst. (28, 7), L. 123. 137 8.6 D. de V. O. (45, 1), 
vgl. L. 121 eod., L. un. in f. C. de his qui poenae nom, (6, 41). Beſondere Bei- 
ſpiele von unfittlicden Bedingungen find: bie der Ehelofigfeit, von ber ein Ver⸗ 
mögensvortheil abhängig gemacht wird, L. 72 8.5 D. de condit. (35, 1), L. 638. 1, 
L. 64 8. 1, L. 79 8. 4 eod. (einer Witwe kann fie nach neueftem Recht geftellt wer- 
ben, Nov. 22, c. 43, 44, und auch eine Die Wahl beſchränkende Bebingung ift ftatt- 
baft, L. 62 8.2, L. 63 pr. 64 pr. D. de condit.) ; eben fo die der Eheicheibung, L. 5 
C. de inst. (6, 25); eben jo bie Bedingung, nach dem Belieben eines Dritten zu 
heirathen, L. 72 8.4 D. de condit.; die Bedingung, wenn eine gewiſſe Ehe nicht 
geichlofjen, oder. wenn fle getrennt werben würde, jofern fie für eine Conventional- 
ftrafe gefetst wirb, L. 71 8. 1 eod., L. 134 pr. D. de V. O. (45,1), L.2 C. de inut. 
stip. (8, 39); die Bedingung einer Eonventionalftrafe, den Anderen zum Erben 
einzufeßen, L. 61 D. de V. O.; die Bedingung bes beftändigen Aufenthalts an 
einem beftinmten oder von dem Willen eines anderen abhängigen Orte, L. 718.2 
D.de eondit. ; bey letztwilligen Dispofitionen wird gemißbilligt Die Bedingung, eine 
künftige Leiftung eiblich zu verfprechen (conditio iurisiurandi), ber Eib wird er- 
laffen, und die Leiftung als modus behandelt, L. 8 D. de cond. inst. (28, 7), L. 20. 
26 pr. D. de condit. (35, 1), vgl. L.19 8. 6 D. de donat. (39, 5), eine Ausnahme 
enthält L. 12 pr. $. 1 D. de manum. testam. (40, 4), von einem anderen Eid, als 
dem bezeichneten, find zu verftehen L. 62 pr. D. de adqu. her. (29, 2), L. 97 D. de 
eondit. ©. über dieſe cond. iurisiurandi Savigny a. a. O. ©. 185 ff. Hujchke, 
Zeitſchr. für Eivilr. und Eivilpr. XIV 12 (gleichzeitig). Kontroverse ift Die Frage, 
ob und wie weit die Bedingung der Religionsänderung ober Nichtänderung un- 
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aller°) oder gewilfer Arten von Bebingungen bey gewiſſen Rechtsge⸗ 
ſchäften (jo captatorifcher bey Erbeinfeßungen, nichtpoteftativer bey 
Einfegung von Notherben) ; hier macht ihre Beifügung regelmäßig bie 
Sefchäfte ſelbſt (auch letztwillige) ungültig und daſſelbe gilt von con- 
ditiones perplexae, vie einen Wiberfpruch in bie Dispofition 
bringen ?) 

8. 61. 


Das Daſeyn des Gefchäfts over Verhältniffes ift von ver Be⸗ 
bingung entweder fo abhängig gemacht, daß e& mit ihrer Exiſtenz an- 
heben ſoll — das Gefchäft ift hier ein bebingtes, die Bedingung nennt 
man Suspenfivbebingung, — over fo, daß es aufgelöft, als nicht be- 
ſtehend, betrachtet werden foll — das Geſchäft ift ein unbebingtes, die 
Bedingung beißt Reſolutivbedingung ). Pendente conditione be- 
teht das Verhältniß nicht bey ver Suspenfinbebingung”), bey ber refo- 


ſittlich ſey, vgl. Sell a. a. O. ©, 142 ff. und Vangerow, Leitfaden I ©. 110 ff. 
(Böding, Band. $. 112 Note 17. R.) 

0) L.77 D. de R. J. (50, 17): Actus legitimi qui (non) recipiunt diem vel 
econditionem , veluti mancipatio,, acceptilatio, hereditatis aditio, servi optio, datio 
tutoris, in totum vitiantur per temporis vel conditionis adiectionem. (gl. Fragm. 
Vat.329: sub conditione cognitor non recte datur, non magis quam mancipatur aut 
acceptum vel expensum fertur, nec ad rem pertinet, an ea condicio sit inserta, quae 
non expressa tacite inesse videatur. L. 195 D. de R. I. Unrichtig tft die Regel 
wiedergegeben in cap. 50 de R.1. in VI. Actus legitimi condicionem non reci- 
piunt neque diem. Unter den Bedingungen find Die unächten $. 59b mit begriffen. 
1.51 8.2 D. de adq. her. (29, 2). Vgl. überhaupt Fitting a. a. O. ©. 340f. R.) 

p) L. 16 D. de cond. inst. (28, 7), L. 88 pr. D. ad L. Falc. (35, 2), L.39 D. 
de manum. test. (40, 4). 

q) So 3.38. L. 2 pr. D. de in diem add. (18, 2): Quotiens fundus in diem 
addieitur, utrum pura emtio est, sed sab conditione resolvitur, an vero conditio- 
nalis sit magis emtio, quaestionis est. — L. 1 D. de lege comm. (18, 3): Si fundus 
commissoria lege venierit, magis est, ut sub conditione resolvi emtio, quae sub con- 
ditione contrahi videatur. —- Bon der Rejolutivbedingung ift der Fall zu unter- 
ſcheiden, wenn der Erfolg der Aufhebung zum Gegenftand einer befonderen Ver⸗ 
abrebung, bey welcher die Bedingung eine fuspenfive ift, gemacht wird, L. 12 D. 
de praescr. verb. (19, 5), L. 2 C. de pact. inter emt. (4, 54), vgl. $. 299 a. E. — 
‚ Ueber die Befchränfung der Rejolutiobedingungen im früheren Recht |. Savigny, 

118. 127. | 

1) ©. 3.8.1.8 pr. D. de peric. et comm. (18, 6), L. 13 8.5 D. de pignor. 
(20,1). (Götting, über das Wefen der Suspenftobebingung: Zeitfehr. für Eivilr. 
und Prozeß. Neue Folge I 6 [1845]. Allein es befteht 1) ein Rechtsact, welcher 
der Wiederholung nad) erfüllter Bedingung Überhebt, L. 14 $. I D. de novat. (46, 2) 
2) eine Hoffnung (spes) künftigen Ermwerbes, welche zu Sicherftellungen berech- 
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lutiven bejteht e8 in voller Wirkung”). Diefen Stand ver Sache per- 
petuirt die Deficienz der Bedingung, die Eriftenz ver fuspenfiven ruft 
das davon abhängige Verhältniß ins Daſeyn, vie der Reſolutivbe⸗ 
bingung hebt e8 auf. Beide Wirkungen aber, bie erzeugende und bie 
auflöfenpe, werben der Natur ver Bedingungen gemäß jo beurtbeilt, als 
ob bey der Suspenfinbebingung pas Gefchäft unbevingt errichtet worden 
wäre, bei ver Reſolutivbedingung, als ob es nie beftanden hätte: es 
entfteht rückwärts, und wirb rückwärts aufgehoben (conditio exsistens 
retrotrahitur)‘). Cine Mopification aber tritt ein, wenn bie Exiſtenz 
der Bedingung von der Willfür deſſen, ver Schuldner werden ober ein 
Recht verlieren foll, abhängt”). 


tigt $. 4 L de verb. obl. (3, 16), $. 25 I. de inut. stip. (3, 19), aljo nicht als eine 
„Vorwirkung“ der Rüdziehung zu betrachten if. R.) 

s) L. 66 D. de R. V. (6, 1), L. 4 8. 3 D. de in diem add. (18, 2), L. 3 C. de 
pact. inter emt. (4, 54). 

t) L.98.1,L.11 8.1 D. qui pot. (20,4), L. 16 D. de solut. (46,3), L. 8 pr. 
D. de perie. (18,6), 1.41 pr.D. deR. V. (6, 1), L.4$.3 D. de in diem add. 
(18, 2), L. 105 D. de condit. (35, 1) u.a. (Beftritten von Winbjcheib, Die Wir⸗ 
fung ber erfüllten Bedingung, 1851, und in Anwendung auf poteflative Bebin- 
gungen von Trotſche, Zeitjchrift für Eivilrecht und Prozeß XVII ©. 101-108, 
Schmidt, daſelbſt N. 5. VII S.381; eine vermittelude Meinung ftellt bier Winb- 
ſcheid auf: Ardiv für civ. Pr. XXxV 3. [1852], vgl. Böcding, Pan. 8. 113. 
Bitting, der Begriff der Rüdziehung [1856] S. 31 f. und in Goldſchmidt's Zeitſchr. 
11 ©. 256. Bangerow, 7. Aufl. II$S.95. Arndts 8. 71 Ann. 4 Wiudſcheid, 
Pand. 8. 91 Anm. 1.$. 89 Anm. 3.4. In der That bildet die Rüdziehung die 
Regel und es ift ohne Grund, wenn Arndts a. a. DO. zwiſchen L. 31 D. de V. O. 
(45, I) und L. 11 $. 1 D. qui pot. (20, 4) einen Gegenjag annimmt. Allein im 
Fall des Dolus wird nicht retrotrahirt: L. 40 D. de tip. serv. (45, 3), L. 78 pr. 
D. de V.0. (45,1), L. 18 D. de BR. I. (50, 17). R.) Bon ber Anwendung auf 
bie dinglichen Rechte |. noch 5.142. Ueber die beftrittene Frage wegen ber Früchte 
der Zwifchenzeit L. 6 pr. D. de in diem add. (18, 2), L. 4 pr. 8.1, L. 5 D. de lege 
commiss. (18, 3), L.158.6, L.24$&1D.adL. Faleid. (35, 2). Einen bejon- 
beren Fall f. $. 263 a. E. Vgl. Savigny III S. 152 f. (Bon dem Einfluß ber 
Deficienz ber fonftigen Erforbernifje des Rechtögejchäfts, namentlich ber Exiſtenz 
ber Perfon und der Sache L. 8 pr. D. de peric. (18, 6), L. 10 8. 5 D. de iure dot. 
(23,3), L. 14 8. 1 D. de novat. (23, 3), L. un. 8. 7 C. de cad. toll. (6, 51), L. 72 
D.de fidei. (46, 11), Gai. 3, 120. — Schönemann a. a. O. ©. 25 f. Arndts $. 71 
Anın.3. R.) Bgl. noch L.42 pr. D. de O. et A. (44, 7): Is, cui sub conditione 
legatum est, pendente conditions non est creditor, sed tunc cum existerit conditio, 
quamvis eum, qui stipulatus est sub conditione, placet etiam pendente conditione 
oreditorem esse. L. 27 pr. D. qui et a quib. man. (40, 9). 

u) L.9$. 1 D. qui pot. (20, 4), L. 3 D, qu. mod. pignus (20, 6). Beftritten 
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Zeitbeftimmungen*). 
8. 62. 

Die Zeitbeftimmung (dies) hat mit ver Bedingung gemein, daß 
fie ein fünftiges Ereigniß enthält, fie unterfcheivet fich aber dadurch, 
daß der Eintritt diefes Ereigniffes nicht ungewiß, daher dern auch die 
Sriftenz des Verhältniffes nicht in's Ungewiffe geftellt iſt. Ein dies 
incertus ift eine, nur in ber Form der Zeit ausgedrüdte Bebingung?). 
Ein wahrer dies (certus) ift e8, wenn das Erſcheinen deſſelben gewiß 
ift, ungeachet der Ungewißheit des Wann ?°), nur kann durch die Ver: 
bindung mit einem ungewiſſen Umftand die Gewißheit des Eintritts 
aufgehoben, und ver dies, ver für fich certus wäre, zur Bedingung 
werben 9). Umgekehrt macht die Gewißheit des Wann? allein ven dies 
nicht zum certus°). Aus der von ber Bedingung verfchievenen Natur 
folgt auch eine völlige Verfchievenheit ver Wirkung; ver dies trifft 
nicht unmittelbar bie Exiſtenz, ſondern vie Geltendmachung bes Ver⸗ 
hältniſſes. Dieß gilt von einer Zeitbeftimmung für ven Anfang des 
Berhältniffes (ex die, in diem), welche alfo vie Geltendmachung 
hinausjchiebt ‘), und von der für Die Beendigung (ad diem), wo das 


von Windſcheid, Pand. 8. 89 Anm. 15. Regelsberger, zur Lehre vom Alters- 
vorzug der Pfandrechte (1859) S. 48-58, unter VBerwechfelung birecter und in« 
directer Willfür 8.60 c. L. 11 8.2 D. qui pot. (20, 4), IL. 4 D. quae res pign. 
(20, 3). Arndts 8. 71 Anm 7. R.) 

a) Savigny, Syftem III $. 125—127. 

b) L. 75 D. de condit. (35, 1), L. 21 pr. D. quando dies leg. (36, 2). (tempus 
eonditiove, d. h. die Zeit oder, wenn man will, die Bedingung. L. 22 pr. D. ad 
S.C. Treb. (36, 1), L.49 8.2 D. de leg. 1 (30), Gei. 1, 186 sub conditione aut ex 
die certo. 2, 250. 3, 124. Es ift fein Grund, die Bezeichnung als Bedingung mit 
Fitting im Archiv für civ. Praxis XXXIX ©. 331 f. u. A. deshalb zu verwerfen, 
weil der dies incertus zugleich eine Zeitbeftimmung enthalte. R.) 

c) L. 79 pr. D. de condit. (35; 1): Heres meus, cum morietur Titius, centum 
ei dato, purum legatum est, quia non conditione, sed mora suspenditur, non potest 
enim eonditio nom existere. L. 16. 17 D. de cond. indeb. (12, 6). 

d) L. 79 $. 1 D. de condit. (35, 1): Heres meus, cum ipse morietur, centum 
Titio dato, legatum sub conditione relictum est; quamvis enim heredem moriturum 
certum sit, tamen incertum est, an legatario vivo dies legati non cedat, et non est 
certum, ad eum legatum perventurum. 

e) L. 22 pr. de quando dies leg. (36, 2). Mobification durch eine andere 
Willensmeinung des Verfügenden. L. 46 D. ad S. C. Trebell, (36, 1), L.5C. 
quando dies (6, 53). 

f) L.213 pr. D. de V.8. (50, 16), L. 38 $. 16, L.46 pr. D. de V. 0, (45, 1), eben 
jo ift zu werftehen L. 41 8.1 eod.: — dies adiectus efficit, ne praesenti die debeatur—. 
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Recht nicht ipso iure aufhört, aber feiner Wirkſamkeit (durch exceptio) 
beraubt wird?). Es giebt Rechtsgeſchäfte, die feine Zeitbeftimmung 
zulaffen, fo Erbeinjegung, Erbfchaftsantritt, obrigfeitliche Vormunds⸗ 
beſtellungen 2c. (8. 60 Note 0). 


Modus‘). 
j 8. 63. 


Modus ift ver Form nach die Nebenbeftimmung, welche vie Fafjung: 
ut, damit — erhält"), dem Inhalt nach bie eine Verwendung zu einem 
gewifien Zweck gebietet*), un fich dadurch von ver Bedingung unter- 
ſcheidet, daß ſie aufver einen Seite das ‘Dajeyn des unter einem Modus 
gegebenen Rechts nicht ſuspendirt und beeinträchtigt), auf der anderen 
aber eine Verbindlichkeit zur Erfüllung erzeugt, vorausgefekt, daß vie 
bie Abſicht war‘). Fordern kann vie Erfüllung (over Caution wegen 


g) L. 448. 1 D.de O. et A. (44, 7), L.56 8.A D.de V. 0. (45, 1), 8.3 I. eod, 
(3, 15). Ausnahmsweile Wirkung ipso iure bey Berhältniffen, die an fich ſchon 
eine temporäre Natur haben, L. 1 $. 3 D. quib. mod. ususfr. (7, 4), L.168°2 D. 
fam. erc. (10, 2), L. 5 C. de usufr. (3, 33). 

a) Savigny, Syftem LIT $. 128. 129. 

b) L. 80 D. de condit. (35, 1): Eas causas, quae protinus agentem repellunt, 
in fideicommissis non (Gl. alias deest non) pro conditionalibus observari oportet, 
eas voro, quae habent moram cum sumtu, admittemus cautione oblata, nec enim 
parem dicemus eum, cni ita datum sit: si monumentum fecerit, et eum, cui datum 
est: ut monumentum faciat. — Die Worte allein entjcheiven nicht, fondern bie 
Abſicht des Disponenten, L. 1 C. de his qu. sub modo (6, 45): In legatis quidem 
et fideicommissis etiam modus adscriptus pro tonditione observatur. Sed si per 
te non stat, quo minus voluntati testatoris pareas, sed per eum, cui nubere iussa 
es, quo minus id, quod tibi relictum est, obtineas, non oberit. L.17 8.2, 1.44 D. 
de manum. test. (40, 4). — In einem allgemeinen Sinn heißt modus irgenb eine 
Modification des Geſchäfts, f. z. B. L. 44 8. 3 D. de O. et A. (44,7), L. 72 D. de 
fideiuss. (46, 1), L. 92 D. de her. inst. (28, 5). 

e) L. 19 D. de leg. III (32), L. 17 8.4 D. de condit. (35, 1), L. 41 pr. D. de 
contr. emt. (18, 1), L. 58 $. 2 D. locati (19, 2), L. 1—3 C. de donat. sub modo 
(8, 55). 

d) ©. die Stellen Note b. 

e) L. 41 pr. D. de contr. emt. (18, 1): — non poterit agi, ut conditio im- 
pleatur. — L. T1 pr. D. de condit. (35, 1): Titio centum ite, ut fundum emat, 
legata sunt, non esse cogendum Titium cavere S. Caecilius existimat, quoniam ad 
ipsum duntaxat emolumentum legati rediret. Sed si filio, fratri, alumno minus 
industrio prospectum esse voluit, interesse heredis credendum est, atque ideo can- 
tionem interponendam , ut et fundus comparetußg ac postea non alienetur. L. 13 
8.2 D. de don. inter vir. (24, 1). 


| 
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Erfüllung) der ven Modus Setzende und feine Erben‘), im Nothfall 
fchreitet Die Obrigkeit ex officio ein®). 

(Der Modus ift nur eine beſondere Erſcheinung ver Voraus- 
fegumg®), ver causa, conditio, modus in biefem Sinne‘), worunter 
technisch eine Selbſtbeſchränkung des Willens *) verſtanden wird, welche 
zwar nicht feine Eriftenz und Geltenbmachung, aber och feine Wirk⸗ 
famfeit an ein gewiſſes Verhältnig knüpft). Sie juspenbirt und refol- 
virt weder Recht noch Klage, vielmehr begründet fie ein bloßes Gegen- 
vecht, welches, wenn fie ermangelt, fowohl durch eine Einreve) 
als durch Rückforderung des Geleifteten”) geltend gemacht werben 


— 





f) L. 7 D. de annuis leg. (33, 1) und bie Stellen Note oc. Beſteht der Mobus 
darin, baß einem Dritten etwas zukomme, fo behandelt das neuſte Hecht bey letzt⸗ 
willigen Dispofitionen den Mobus als Bermächtniß, L. 2 C. de his qu. sub modo 
(6, 45), und eben jo giebt es bey Schenkuggen dem Dritten eine Klage, L. 3 C. de 
donat. sub modo (8, 55). 

g) L. Tin f. D. de ann. leg. (33,1), L. 50 8.1 D.de H. P. (6, 3), L. 92 D, de 
eondit. (35, 1). (Bei Schenkungen und Bermächtniffen enthält der Mobus cine 
Laft, welche die Vergabung quantitativ vermindert. Dies bringt Böding, Inft. 
$. 115, nach Hugo's Vorgang mit ben gefeßlihen Marimalbefchräntungen beider 
in Berbindung. Aber donatio und legatum sub modo ift nicht etwa eine Gabe unter 
jenem Maaß, fondern mit einer Auflage, wie sub conditione, R.) 

h) Windfcheid, die Lehre bes röm. Rechts v. d. Vorausfegung. 1850. 

i) Bgl. Die Rubriken $ 59 a, $. 72 a, 8.307 a. Etwas anderes ift 1) causa 
als Beweggrumb $. 55. 307 ec, L.28. 7, L. 3 D. de donat. (39, 5), L. 25 C. de 
iure dot. (5, 12); 2) als NHechtfertigungsgrund (iusta causa) L.2 8.3 D. de doli 
exc. (44, 4), L. 1 D. de cond. sine causa (12, 7). Conditio und modus’ find nur 
gelegentliche Beziehungen der Vorausſetzung. Windfcheid, 8.4 ©. 41 f. 56 f. 

k) Darin liegt der Unterjchieb von der Verpflihtung des Empfängers, bie 
Übrigens zugleich Bedingung feyn kann, 3. B. von einer gegenfeitigen Obligatio 
8. 308 c. ' 

1) Borausjegungen können fich aus der Natur des Geſchäfts von felbft verſtehen, 
fo ift die Gültigkeit und Nichtvollziehung des Vertrags Vorausſetzung ber arrha 
8. 254 c., die Eriftenz einer Schuld B. ber Zahlung 8. 309, die Eheſchließung 8. 
ber Brautgabe $. 415. c. 

m) Exceptio doli L.2 8.3 D. de doli exe. (44, 4), L. T1 8.3 D. de cond. et 
dem. (35, 1), L. 7 D. de fideic. lib. (40, 5). Die Vorausfeßung darf daher nicht 
erft bey den Eonbictionen $. 307 ff. erwähnt werden. — Wegfall ber Exceptio, 
wenn für Erfilllung der Auflage Sicherheit angeboten wird: 8. 533 c. d. 

n) Condietio: 8.307—312. Bonae fidei actio: L.17 8.5 D.de commod. (13,6), 
L. 8, L. 11 8. 6 D. de act. emt. (19, 1). Damit kann auch Cefflon der Bindicativ 
des Empfängers geforbert werben, baher bie utilis vindicatio. L. 29 D. de mortis 
e. d. (39, 6). — Die concurrirende actio praescriptis verbis auf Rückgabe oder 

Puchta, Bandekten. 10. Aufl. 1 
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fann°), Im Zweifel iſt jedoch einem Vorbehalt bie ftäxfere Wirkung ver 
Bedingung beizulegen?). Unerlaubte und unmögliche Vorausſetzungen 
werden bei leisten Willen“), unmögliche auch bei Schenkungen”) für 
ungejchrieben erachtet, bei Gefchäften unter Lebenden gelten fie als er- 
mangelnd, außer wenn bie turpitudo [8. 310] over bie Schulo des 
Nichterfolgens einer Handlung nicht ven Empfänger trifft”). R.) 


2. Die Erklärung. 
. 8. 64. 

Die Erklärung des Willens bildet ven Körper, ihre Form die 
Form des Nechtsgefchäfts. Dieſe Form ift entweder willfürlich, nur 
daß fie dem Willen entfpreche, als eine Manifeſtation veffelben gelten 
könne, ober rechtlich vorgeſchrieben, bejtimmte Form, ſolenne Rechts⸗ 
geſchäfte. Solche Formen ſind: Nothwendigkeit mündlicher Rede, 
überhunpt ober ſogar mit der Vorſchrift gewiſſer Worte; Verbindung 
anderer, namentlich ſymboliſcher Handlungen mit ver Rede; Schrift, 
überhaupt ober mit beſonderen Modalitäten; Zuziehung von Zeugen 
(Solennitätszeugen, die durch Aufforberung, rogatio, dazu gemacht 
ſeyn und freiivillig ber Handlung beywohnen müſſen); Mitwirkung 
eines Notare, d. h. einer öffentlichen Perſon, die durch ihre Mitwir- 


Erfilllung $. 313 und die Klage bes. Dritten, Note, entſpringt nicht aus der Vor⸗ 
ausſetzung. — Ausſchluß der Rüdforberung durch boppelfeitigen Vertrag $. 308 c. 
o) Irrthum des Leiftenden ift nur erforderlich, wenn die Vorausſetzung gleich 

anfangs.ermangelt, $. 309. 528 d. L, 11 $. 6 D. de act. emt. (19, 1). 

p' Die ergeben bie Ausfegungsregeln $. 66 w—2; welche Windſcheid ©. 144 
unrichtig anwendet. Vgl. au L. 108.4, L. 21, L. 68 D. de iure dot. (23, 3), 
L. 1 C. de don. quae sub modo (8,55), L. 15 C. de don. ante nupt. (5, 3). Die 
Entſcheidung in L. 8 D. de iure dot. (23, 8), L. 1.$.2 D. pro dote (41, 9) fteht 
mit ber älteren Beſchränkung der Rejolutiobebingungen ($. 61, 9) in Verbindung, 
j. L. 34 pr. D. de poss. (41, 2). 

g) L. 7 D. de ann. leg. (33, 1), L. 37 D. de cond. et dem. (35, 1), Converſion 
der Auflage L. 16 D. de usu leg. (33, 2). 

r) L. 8 C. de eond, ob causam (4, 6). 

8) L.88$..7 D. de cond. inst. (28, 7), L. 5 8.1.2 D. praeser. verb. (19, 5), 
L.38.3,L.5 pr. D. de cond. c.d.c.n. s. (12, 4), L. 10. 11 C. de cond. ob cans. 
dat. (4, 6) $. 308 o. Die entgegenftehende L. 16 D. de eond. caus. d. e. n. s. (12, 4) 
gehört dem Älteren Recht vor Ausbildung der actio praescriptis verbis an. — Un- 
bedingte Rückgabe bey Vorausjegung einer beftimmten Verwendung, L.2$.7D. 
de don. (39, 5), I» 20 $. 1. D.de bonis lib. (38, 2), L. 7, L. 24 8. 12- 16 D. de 
fid. lib. (40, 5), L. 17 pr. D. de leg. (31). 
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fung Urkunden bie Eigenſchaft öffentlicher zu geben vermag“); Mit⸗ 
wirkung des Richters, He gewöhnlichite Form der neueren Zeit”). Die 
willfürliche Form tft für Das neueſte Recht als Regel zu betrachten. 
Eine Erklärung Tann nicht allein durch Mittel gefchehen, bie bios zu 
dieſem Zweck gebraucht werben, ausdrückliche Erklärung‘), ſondern 
auch durch Handlungen, die zugleich eine andere Beſtimmung haben, 
ans denen aber der Wille erſchloſſen werden kann, ſtillſchweigende Er⸗ 
Härung‘). Ob eine Hanblung dieſe Eigenfchaft einer „concludenten 
babe, ift eine Interpretationsfrage für jeden einzelnen Ball‘). Auch 
das bloße Stillichweigen Tann unter Befonderen Umſtänden eine 
Willenserklärung fenn‘). Das Mittel, ver nachtheiligen Auslegung 
einer Handlung als Willenserflärung entgegenzuwirken, ift bie Pros 
teftation. 


3. Mebereinftimmung bon Wille und Erklärung. 
8. 65. 

Das Nechtsgefchäft jet einen auf den Gegenftand und Zweck des- 
jelben gerichteten Willen und die Erklärung bejjelben voraus. Eine 
Nichtühereinftimmung beiver, ſey fie abjtchtlich over nicht, und Liege 
ver Mangel in vem Willen ober in der Erklärung, fchließt die Eriftenz 
des Nechtögefchäfte aus. Unter ven Fällen der abfichtlihen Nicht- 
übereinitimmung, welche ven wiſſentlichen Mangel eines ver Erflä- 


8) Die Grundlage des gemeinen Rechts Über die Thätigfeit der Notarien iſt 
bie Rotariatsorbnung 8. Maximilian's: R.A.v. 1512. Vergl. F. Oeſterleh, das 
dentſche Notartat nach ven Beftimmmngen bes gemeinen Rechts und mit Berüchſ. 
der in ven D. Bunbesftaaten gelt. part. Vorſchr. 2 Thle. 1842. 1845. Th. I: Ge⸗ 
ſchichte des Notariats 1842. Th. II: Das geltende Recht 1845. 

b) W. H. Puchta, Handbuch des Verfahrens in michtftreit. Nechtsfachen 2. Aufl. 
1831. 2 Bde. 

e) Mündfiche und fchriftliche Worte, fofern fte Lediglich diefe Beftimmung 
baben, ebenjo eine Geberde. L. 6 D. de reb, ered. (12, 1), L. 52 8.10 D. de O. et 
A. (44, 7). L. 17 D. de novat. (46; 2). | 

d) Savigny, Syftem III. 131. 132. 

e) Beifpiefe aus dem gefehriebenen Recht ſ. b. Savigny a. a. O. 

f) Bgl. z. B. L.60D. de R. 1. (50, 17), L. 12. 16 D. ad 8. ©. Maced. (14, 6), 
L. 19 D. de aqua pluv. (39, 3), L. 18.4 D. de agnose. lib. (25, 3), L. 8 8. 15 D. 
qu. mod. pign. (20, 6), L. 142 D. de R. I. (50, 17): Qui tacet, non utique fatetur, 
sed tamen verum öst, eum non negare. Als Regel falſch ift die vogula Bonifacii 
VIII e. 43 de RI in VI: qui tacet, consentire videtur. 

7% 
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rung entfprechenden Willens gemein haben“), zeichnet fich ver all ver 
Simulation, ver zur Berhüllung des wahren Willens gewählten nicht- 
entiprechenben Erklärung, aus’). Niemals gilt das fimulirte Gefchäft, 
bie Annahme eines anderen an feiner Stelle hängt von dem Dafeyn 
ber Erfordernilje: eines gültigen Willens und einer gültigen Erklä- 
rung, ab°). 

Eine unabfichtliche Nichtübereinftimmung kann hervorgebracht wer- 
ven 1) durch einen Irrthum, welcher vie Wirkung bat, ven zu dem 
Geſchäft erforverlihen Willen des Handelnden auszufchließen‘). 
Diefe Wirkung hat ein Irrthum a) über die Perfon, auf vie fich vie 
Verfügung bezieht, wenn der Handelnde eine andere meint, als für bie 
er fich erflärt hat°); b) über bie Iventität des Gegenſtands (error in 
corpore)’), wohin nicht blo8 ver Irrthum über das Individuum, fon- 
bern auch über die Gattung und die Quantität gehören kann“), ja 


a) L.3 8.2 D. de O.etA. (44,7): Verborum quoque obligatio constat, si inter 
contrahentes id agatur, nec enim si per iocum puta vel demonstrandi causa ego 
tibi dixero: spondes? et tu responderis: spondeo, nascetur obligatio. L. 24 D. de 
testam. mil. (29, 1). 

b) Cod. IV 22: plus velere quod agitur, quam quod simulate coneipitur. L. 6 
8. 7 D. de adqu. her. (29, 2), L. 54 D. de O. et A. (44, 7). Bgl. Savigny, 
Syftem ILL $. 134. (Bunte, über Käufe, die zur Sicherſtellung von Schuldforbe- 
rungen abgeſchloſſen werben: Beitr. zur Erört. praft. Rechtsmat. 1852. Nr.5. R.) 

e) ©. 3.8. L. 3 C. de contr. emt. (4, 38,), L.5$8.5, L.78.6 D.de donat. 
inter vir. (24, 1). 

d) Es ift nur diefe Wirkung, auf die es hier anlommt, und zu ber ſich der Irr⸗ 
thum nurals zufällige Beranlaffung verhält. Auch ohne dieſe Beranlafjung würde 
bie Nichterifteng des Willens dieſelbe Folge der Nichtigkeit des Geſchäfts haben. 
Savigny, Syftem III $. 135—139. (Diefer bezeichnet den Irrthum, welcher nur 
den Schein des Willens zurüdläßt, als einen „unächten“ im Gegenfaß bes „Ächten“ 
Irrthums im Motiv 8.57, der den Willen nicht ausschließt. Mar mag dieſe Aus- 
drücke tabeln, allein es ift fein Grund, dem Gegenjat felbft eine andere Unter- 
ſcheidung zu fubftituiren, 3. B. den Irrthum über die Folgen und über Anderes, 
Bekker in Pözl, Vierteljahrsſchr. IIS. 187. Dagegen Windſcheid 8.76* Anm. 1. 
Vangerow 18. 83 ©. 120. Arndts 8. 62 Anm. 4. R.) 

e) L. 9 pr. D. de hered. inst. (28, 5), L. 32 D. de reb. cred. (12, 1). 

f) L.9 8. 1 D. de hered. inst,, L. 9 pr. D. de contr. emt. (18, 1), L. 137 8.1 
D. de V. O. (45. 1), L.10 C. de donat. (8,54), L. 34 pr. D. de adqu. poss, (41,2). 
Ausnahme bey dem Irrthum des VBellagten Über den Prozeßgegenftand. L. 83 
8&.1D.deV.O. | 

g) L. 42 D. loc. (19, 2): Si decem „tibi locem fundum, tu autem existim 
quinque te conducere, nihil agitur. Sed et ei ego minoris me locare sensero, tu 
pluris te conducere, utique non pluris erit conductio, quam quanti ego putavi. 


> 
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unter Umſtänden ſogar ver Irrthum über eine Eigenfchaft des Gegen- 
ftands, wenn biefer nämlich von der Art tft, daß jene Eigenschaft im 
Berfehr der Bedeutung ver individuellen Ipentität gleichfteht®); andere 
bie Perſon oder den Gegenſtand betreffende Irrthümer baben jene 
Wirkung nicht‘); e) über das Geſchäft überhaupt, jo daß der Wille 
des Handelnden gar nicht auf dieſes Geſchäft gerichtet war“), und bey 


h)L.9 8.2 D. de contr. emt. (18, 1): Inde quaeritur, si in ipso corpore non 
erratur, sed in substantia error sit, ut puta si acetum pro vino veneat, aes pro auro, 
vel plumbum pro argento, vel quid aliud argento simile, an emtio et venditio sit? 
Marcellus scripsit libro VL Dig., emtionem esse et venditionem, quia-in corpus 
consensum est, etsi in materia sit erratum. Ego in ving quidem consentio, quis 
eadem prope ovola i.e. substantia est, simodo vinum acuit; ceterum si vinum non 
acuit, sed ab initio acetum fuit, ut embamma i. e. intinctus, aliud pro alio venisse 
videtur. In ceteris autem nullam esse venditionem puto, quotiens in materia 
erratur (Ulp.). L. 10 eod.: aliter atque si aurum quidem fuerit, deterius autem, 
quam emtor existimaret, tunc enim emtio valet (Paul.). L. 11 $. 1 eod.: Quod si 
ego me virginem emere putarem, cum esset iam mulier, emtio valebit, in sexu enim 
non est erratum. Ceterum siego mulierem venderem, tu puerum emere existimasti, 
quie in sexu error est, nulla emtio, nulla venditio est (Paul.). L.14.41 $.1 eod.— 
L.45 eod : Labeo libro posteriorum scribit, si vestimenta interpola quis pro novis 
emerit, Trebatio placere, ita emtori praestandum quod interest, si ignorans interpola 
emerit. Quam sententiam et Pomponius probat, in qua et Iulianus est, qui ait, si 
quidem ignorabat venditor, ipsius rei nomine teneri, si sciebat, etiam damni, quod 
ex eo contingit, quemadmodum si vas aurichalcum pro auro vendidisset ignorans 
tenetur, ut aurum, quod vendidit, praestet (Marcian.). L. 22 D. de V. O. (43, 1): 
Si id, quod aurum putabam, cum aes esset, stipulatus de te fuero, teneberis mihi 
huius aeris nomine; quoniam in corpore consenserimus. Sed ex doli mali clausula 
tecum agam, si scieng me fefelleris (Paul.). (Renaud, Archiv für civ. Pr. XXV.IIL 
10 [1845]. — Zur Identität des Nechts gehört auch die Beziehung zu dieſem 
beftimmten Inhaber: esift ein dem error in corpore analoger, Die Hebereinftimmung 
bes Willens und der Erklärung ausjchließender Irrthum, wenn jemand das Eigen- 
thum einer Sache übertragen zu wollen erflärt, in ber Meinung, es ftehe einem 
Anderen zu, während e8 ihm jelbft gehört. Vgl. 8. 148 i. R.) 

i) So Irrtfum über ven Namen, L.9$. 1 D. de contr. emt, (18, 1), L. 7 
8.2 D. de supell. leg. (33, 10), L. 4 C. de testam. (6, 23), L. 4 pr. D. de leg. I 
(30): — quodsi quis, cum vellet vestem legare, supellectilem adscripsit, dum putat 
supellectilis appellatione vestem contineri, Pomponius scripsit, vestem non deberi.— 
Rerum enim vocabula immutabilia sunt, hominum mutabilia, üter die Güte (Note h), 
Acceſſionen, L. 34 pr. D. de contr. emt., den Umfang überhaupt, L.57 8.1.2 egd. 
L.48.1,L. 38 pr, L.42 de A.E. V. (19, 1). 


k) L.9 pr. D. de contr. emt, L.3$.1D. de O. et A. (44, 7), L.18D. de 
rebus cred. (12,1). Nicht diefe Wirkung hat der Irrthum in den Motiven zu dem 
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Verträgen noch d) über den Willen des anderen Theils über dieſe 
Punkte, wodurch die Uebereinſtimmung ausgeſchloſſen wird. 

Der Mangel der Uebereinſtimmung zwiſchen Wille und Erklärung 
kann 2) auf Seiten der Erklärung liegen, wenn ſie nämlich ſo unvoll⸗ 
kommen iſt, daß ſie nicht als eine Erklärung des (wenn auch vielleicht 
anderswoher bekannten) Willens gelten kanni), während eine Unvoll⸗ 
kommenheit, die ſich als bloße unrichtige Beſchreibung auffaſſen läßt 
(falsa demonstratio), bie Exiſtenz einer Erklärung nicht ausschließt”). 


8. 66. 


Wenn Wille und Erklärung mit einander übereinftimmen, jo kann 
noch eine Unvollkommenheit ver zweiten über ihren Sinn, d. h. über 
bie Befchaffenheit des erften, Zweifel übrig laffen. Das Princip der 
Interpretation von Nechtsgefchäften ift: Wille und Erklärung find 
zugleich wefentlich, ohne Erklärung ift ver Wille, ohne den Willen ift 
bie Erklärung bedeutungslos"). 

Die Grundlage für die Interpretation einer Willenserklärung ſind 
bie Worte oder fonftigen Mittel des Gedankenausdrucks (8. 64). Die 
Worte find zunächft in ihrem natürlichen und gewöhnlichen Sinn zu 
nehmen, es ift zu vermuthen, daß der Sprechende fi der Sprache 
nach ihrem gemeinen Gebrauch bevient hat°). Giebt diefer einen an- 
nehmbaren und ficheren Sinn, fo ift e8 unzuläffig, ihn aus anderswo 
gefuchten Gründen in Frage zu ftellen, außerdem würde bie befte Wahl 
des Ausdrucks nicht gegen Mißinterpretation ficher jtellen?). 


Geſchäft (falsa causa), ſ. 8. 57, mit Ausnahme einiger Fälfe bey letztwilligen Bere 
fügungen. Savigny, Syftem III Beil. VIII 17. 

D L. 738.3 D. de R.I. (50, 17), L.7 8.2 D. de supell. leg. (33, 10), L. 4 
pr. D. de leg. I (Note i). 

m) L. 17 $. 1, L. 34 pr. D. de condit. (35, 1). Das Nieberfchreiben einer 
größeren ober geringeren Ouantität, als erweislich Die Abficht war, wird nach 
dem wirklichen Willen des Berfügenden vectifteirt. L. 9 8.2—4 D.de hered. inst. 
(28, 5). 

n) L.9 pr. D. eod. L. 3 p. de reb. dub. (34, 5): In ambiguo sermone non 
utrumque dieimus, sed. id duntaxat, quod volumus, itaque qui aliud dioit, quam _ 
rult, neque id dieit, quod vox significat, quia non vult, neque id, quod vult, quie 
id non loquitur. . 

0) L.7$. 2 D. de supell. leg. (83, 10). 

p) L. 26 8. 1 D. de leg. III (32): Cum in verbis nulle ambignitas ost, non 
. debet admitti voluntatis quaestio, L, 69 pr. eod, 
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Auf der anberen Seite haben bie Worte doch nur dadurch eine 
Bedeutung, daß fie ven Willen des Sprechenpen enthalten®). Dieß 
kommt vornehmlich zur Anmwenbung, wenn pie Worte zweibeutig find. 
Dabey iſt dann nicht darauf zu ſehen, was nach bem gemeineren 
Sprachgebrandh in ihnen liegt, ober wie Andere fie verſtanden haben, 
jondern was der Sprechende damit ausprüden wollte”). Haben bie 
Worte nach den Orten eine verſchiedene Bebeutung, fo wird, wenn 
ber Wille des Handelnden nicht auf andere Weije entfchieven tft, ver 
Sprachgebrauch des Gefchäftsorts entfcheiven, vorausgefegt, daß eine 
Befolgung deſſelben durch den Sprechenden wahrfcheinlich ift (mas 
3. B. bey renden nicht immer der Fall feyn wird)". Bey einem 
Geichäft unter Entfernten wird e8 theils nach dieſem, theil® nach dem 
Grundſatz, daß der Sinn des Sprechenben entſcheidet, auf ven Sprach» 
gebrauch am Ort des Proponenten anlommen‘). 

Dleibt nach allem dem ein Zweifel gurüd, fo ift ver Sinn anzu⸗ 
nehmen, ben ver Handelnde mit feinem Ausdruck verbunden haben 
muß, wenn er als ein verſtändiger Mann gehandelt hat“), daher der, 
bey dem das Geſchäft beiteben Tann”). Sodann ift im Zweifel pas 
Geringere”), dag weniger Beläftigenve“) anzunehmen, aljo zum Bor: 
theil des Verpflichteten zu interpretiren”). Dieß hat bey Verträgen 
auch den Grund, daß der Gläubiger die Hauptperfon ift, welcher bie 
genane Faſſung vorzugsweife obliegt, und jo wird auch bet gegenfeitigen 
Verträgen, wo beide Theile Verpflichtete find, im Zweifel zum Nach- 
theil defien, ver al8 Hauptperfon gilt, interpretirt”). 








q) 1.782 D. de snpellleg,: — nemo exiatimandus est dixisse, quod non 
mente agitaverit. — L. 3 C. de lib. praet, (6, 28): — oum enim manifestissiraug 


ost sensus testatoris, verborum interpretatio nusquam tantum valeat, ut melior 


sensu existat. L. 219 D. de V. 8, (50, 16), 

r) L. 96. D. de R. J. (50, 17), L. 69 8. 1 D, de leg, HI. (32). 

s) L.658.7 D. eod., L.188.3 D. de instr. leg. (33,7), L. 34 D. deR. 1,(50, 17). 

t) Bgl. Wächter, Über Auslegung der unter Abweſ. geichl. Verträge, Archiv 
für civ. Prax. XIX 5. 

u) 1.67 D. de B. I. (50, 17). 

v) L. 12 D. de reb. dub, (34, 5), L. 80 D. de V. O. (45, 1). 

w) L.8 D.de R. I.: Bemper in obaenris quod minimum est gequimur. 

x) L. 56 eod.: Semper in dubiis benigniora praeferendg sunt. 

y) L. 38 8. 18 D. de V. O. (45, 1): In stipulationibus cum quaeritur, quid 
aetum sit, verba contra atipulatorem interpretanda sunt. 

z) L. 39 D. de pact. (2, 14): Veteribus nlacet, pastianem obsouram vel 
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Endlich giebt es gewilfe causae favorabiles, für die man im 
Zweifel interpretiren muß, fo bie Freiheit**), die Dos zu Gunften ver 
Frau”), leßtwillige Anoronungen, welche, um ben Willen des Teſta⸗ 
tors nicht zu verfehlen, eher zu Gunſten des Honorirten “), und vor 
allem zur Aufrechthaltung der Verfügungen auszulegen find *°). 


C. Bon der Ungültigkeit der Rechtsgeſchäfte. 
8. 67. 


Ein Rechtsgejchäft ift ungültig, wenn der Mangel eines wefent- 
lichen Erforberniffes entwever von Anfang feine wirffame Errichtung 
ausfchließt, oder, fo e8 ohne einen folchen Mangel errichtet worden ift, 
fein Fortbeſtehen hinvert*). Im beiden Fällen Tann die Ungültigfeit 
entweber Nichtigkeit, Nullität feyn, wenn dem fie verurfachenden Um⸗ 
ftand die Wirkung beigelegt iſt, die Exiftenz des Gefchäfts unmittelbar 
(ipso iure) auszufchließen®), oder Anfechtbarkeit, Reſciſſibilität, wenn 
ver fie verurfachende Umſtand einer Berfon das Recht giebt, das Ge⸗ 
ſchäft in feinen Wirkungen als nichtbeftehend zu behandeln, jo daß es 
als beftehend gilt, wenn und fo lange jene nicht von dieſer Befugniß 


ambiguam venditori et qui locavit nocere, in quorum fuit potestate legem apertius 
conscribere. 

aa) L. 179 D. d. R. J. (50, 17). 

bb) L. 85 eod. 

cc) L. 12 eod. 

dd) L. 24 D. de reb. dub. (34, 5). 

a) Nicht jebes Hinderniß feiner Entftehung ift auch ein folches feiner Fortbauer, 
vgl. L.85 $.1D.deB.1.(50, 17): Non est novum, ut, quae semel utiliter constituta 
sunt, durent, licet ille casus exstiterif, a ‘quo initium capere non potuerunt. L. 3 
8.2 D. de his qu. pro non ser. (34,8): — quae in eam csusam pervenerunt, a qua 
incipere non poterant, pro non scriptis habentur. L.98pr.D. de V.O. (45, 1): — 
et maxime secundum illorum opinionem, qui etiam ea, quae recte constiterunt, 
resolvi putant, cum in eum casum reciderunt, 8 quo non potuissent consistere. L. 
140 8.2 eod. Vgl. Savigny, Syſtem IV ©. 553 f. 

b) Wo der Grund ber Ungültigleit ein gefetliches Verbot ift, nahmen bie 
älteren Römer Nichtigkeit nur bann an, wenn dieſe Folge von dem Geſetz beftimmt 
ausgeiprochen war (lex perfecta), nach neuerem Recht ift dieß nicht nöthig. L. 5 
C. de legib. (1, 14). Uebrigens bat die fraubulofe Umgehung des Gefetes dieſelbe 
Bolge, wie bie unummwundene Gegenwirkung. L. 29 D. de legib. (1, 3): Contra 
legem facit, qui id facit, quod lex prohibet, in fraudem vero, qui salvis verbis legis 
- sontentiam ojus eircumvenit, L. 30 ood. 
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Gebrauch macht‘). Die Anfechtimg gefchieht regelmäßig durch ein 
gerichtliches Nechtsmittel, möglicherweife kann aber auch einer aufer- 
gerichtlichen Erflärung dieſe Wirfung beigelegt ſeyn 9). 

Ein Rechtsgeſchäft kann theilweiſe ungültig ſeyn, entweder fo, daß 
bie gültigen Beſtandtheile noch immer daſſelbe Gefchäft*), over fo, 
daß fie ein anderes bilden, eine Eonverfion des Gefchäfts eintritt”). 
Ein ungültiges Gefchäft kann aber auch durch nachheriges Wegfallen 
des Hinderniſſes convalefeiren, was bey nichtigen Geſchäften bie feltene 
Ausnahme ®), bey reſciſſibeln eine in ver Natur biefer Art von Ungül- 
tigteit liegende Möglichkeit tft. 


D. Bon Schenkungen‘). 
1. Begriff. 
8. 68. 


Unter ven Rechtsgefchäften find die Veräußerungen ($. 48) aus- 
gezeichnet, unter biefen wieder die, welche eine reine Minderung des 


e) Es wäre denkbar, daß auch bey ber Nullität eine Erflärung irgend einer 
Art von Seiten der Perfon, bie fie geltend machen will, und ein richterlicher Aus: 
Ipru) geforbert würbe, um ben Äußeren Schein eines Geſchäfts aufzuheben und 
fünftiger Ungewißheit zu entgehen, 3. B.eine querela nullitatis, und Darauf folgende 
rihterliche Nırllitätserlärung. Dem römifchen Recht ift dieß fremd, im heutigen 
Iommt es vor, aber nur in wenigen Fällen, bey ber Ehe und im Proceß. 

d) Es ift Fein zureichender Grund vorhanden, dieſen legten Fall (ber nicht mit 
dem ber Note o identiſch ift) zur Nullität zu rechnen, wofür man ben Ausbrud: 
relative Nullität erfunden hat, j. 3. B. Branbis, über abjolute und relative Null., 
Zeitſchr. für Civilr. und Eivilpr. VII A. 5. Wirkliche Nulitätsfäle diefer Kt 
müßten als bedingte Nullität aufgefaßt werben. 

e) L. 18. 5 D. de V. O. (46, 1): Sed si mihi Pamphilum stipulanti tu Pam- 
philum et Stichum spoponderis, Stichi adiectionem pro supervacuo habendam puto. 
nam si tot sunt stipulationes; quot corpora, duae sunt quodammodo stipulationes, 
una utilis, alia inutilis, neque vitiatur utilis per hanc inutilem. L. 9 pr. D. de 
usur. (22, 1). ®gl. L. 178 D. de R.I. (50, 17): Cum principalis causs non 
consistat, plerumque ne ea quidem, quae sequuntur, locum habent. 

f) L.5 pr. D. de rescind. vend. (18,5), L. 8 pr. 19 pr. D. de acoeptil. (46,4), 
vgl. 1.18. 4 D. de const. pec. (13, 5). (Römer, Archiv für civ. Pr. XXXVI 
[1853] 4. 8.) 

g) L. 42 D. de usurp. (41, 3), L. 38 D. de adopt. (1, 7); Die Regel enthält 
L.29 D. de R. I. (50, 17): Quod initio vitiosum est, non potest tractu temporis 
eonvalescere. L. 201 eod., L. 83 8.5, L137 8.6 D. de V. 0. (45, 1), L.17 8.4 
D. de pact. (2, 14). 

8) Inst. II 7., Dig. XXXIX 5, Cod. VIII 54 de donationibus. v. Meyerfeld, 
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Vermögens, nicht bios fpecifiich, ſondern auch dem Werth nach ent- 
halten, Liberalitäten. Kommt zu diefem Moment noch die Bereiche 
rung eine® Anderen (lucrativa causa), welche von dem Veräußerer 
beabfichtigt ift (animus donandi), und mit welcher Abficht auch ver 
Empfänger übereinftimmt, fo ift das Gejchäft eine Schenkung, dana- 
tio®”), welche übrigens, jene Momente vorausgeſetzt, die verſchiedenſten 
Formen: einer Eigenthumsübertragung, Beſtellung eines ius im re, 
einer Torberungegegen den Schenker (Schentungsverfprechen), Des 
Aufgebens eines Rechts u. T. f. annehmen kann. Die Schenkung be- 
zieht fich auf Feine einzelne Claſſe von Rechten ausfchließlich °), fie 
kann bie causa für Veränderungen in allen Bermögensrechten ſeyn?). 


die Lehre von den Schenkungen nah R. R. Bd. 11835. Bd. II Abth. 1 1837. 
dv. Savigny, Syftem IV $. 142—176. 

db) Minderung des Vermögens, L. 3 D. pro don. (41, 6), L.28 8.2, L. 31 
8.1.10 D. de don, inter vir. (24,1), L.58.13.14, 1.31 8.6. 7 eod., L. 6 
8. 2—B5, I. 18 D, quae in frand. cred. (42,8), L.18.6—8.D. si quid in fraud, 
p. (38, 5), L. 23 pr. D. de donat. (39, 5): — .creditorem futuri temporis usuras 
et remittere et minuere posse, nee in ea donatione ex summa quantitatis aliquid 
vitii ineurrere. Savigny a.a. D. 8.145--147. — Bereicherung, L.1 8.19 si 
quid in fraud. p., L. 18 eit,, L. 1 8. 1 D. qu. mod. pign. (20, 6), L. 5 8. 8, L. 21 
pr. D. de don. inter vir. (24, 1), L.19 $.4 D. de donat. (39, 5), L. 9 8. 3 eod.: 
Donari non potest, nisi quod eius fit, cui donatur. — Liberalität, L. 29 pr. ood.: 
Donari videtur, quod nullo iure oogente conceditur. — Animus donandi, L. 1 pr. 
188.1 eod, L. 16. 21 pr. 31 8.3 D. de don. inter vir. L.27 D. de donat.: Aqui- 
Hus Regulus iuvenis ad Nicostratum rhetorem ita seripeit: quoniam et cum patre 
meo semper fuisti, et me eloquentia et diligentia tu meliorem reddidisti, dono et 
permitto tibi habitare in illo coenaculo eoque uti — — dixi posse defendi nor 
meram donationem esse, verum officium magistri quadam meroede remuneratum 
Regulum — L. 348.1 eod.: Si quis aliquem a latrunculis vel hostibus eripuit, 
et aliquid pro eo ab ipso acoipiat, haec donatio irrevocabilis est, (si tamen donatio 
et) non merces eximii laboris appellanda est, quod eontemplatione salutis certo 
modo asstimari non placuit (cf. Paul. sent. V. 11, 6). L. 18 pr. $. 1 eod.: — cum 
mixtum sit negotium cum donstione —. 1.5 8.5 D. de don. inter vir. — Zu⸗ 
ſtimmung des Beſchenkten, L. 19 8.2 D. de don.: Non potest liberalitas nelenti 
adquiri. Puchta, Curfus der Inftit. II. 205 Notep. . 

e) Bgl. Savigny, $. 155—158. Pollicitation und Botum werben niemals 
als eigentliche Schentung behandelt. L. 3 8. 1 D. de pollic. (50, 12), L. 19 pr. D. 
de donat. (39, 5). . 

d) Die jetzt gewöhnliche Methode, die Lehre von den Schenkungen zu ben 
Obligationen zu flellen (wie früher zu dem Eigenthum, nach dem Beiſpiel ber 
Inftitutionenordnung, in der dieß einen hiftorifchen Grund hatte), ift ganz ge⸗ 
“eignet, ben wahren Begriff ber Sache zu verdunkeln; gerabe bey ber einfachſten 
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2, Donatio inter vivos. 


. 2. Erforderniſſe. 
8. 69. 


Die Schenkung geſchieht unter Lebenden, wenn ſie entweder ſofort 
vollendet wird, oder wenigſteus vor dem Tod des Schenkers perfect 
werden kann. Die Errichtung eines Geſchäfts unterliegt beſonderen 
Beſchränkungen darum, daß es unter den Begriff einer Schenkung 
fällt, 1) Perſonen, bie nicht veräußern können, oder die wenigſtens 
nicht zu einer Riberalität befugt find, können gaich nicht ſchenken, nänt- 
ich die Aominiftratoren fremder Güter: Procuratoren (8. 53), Vor⸗ 
münder *), Filitfamiltas’); dieß haben die Schenkungen mit anderen 
tiberalitäten gemein. 2) Schenkungen unter Ehegatten figd ungültig. 
3) Schenkungen über 500 solidi (nach heutigem gemeinen Recht: 
Ducaten zu 2°/s Thaler oder 4 Gulden im Zwanzigguldenfuß — 
2‘; preuß. Thaler) find auf ven Ueberfchuß nichtig, wenn fie nicht 
gerichtlich infinuirt find‘). Dieſe Vorſchrift findet feine Anwendung 
anf mehrere fucceffive Kleinere Schenkungen unter benjelben Ber» 
jonen‘), noch auf die Schenfung einer nicht fehon für ein Jahr das 
gefegliche Maß überſteigenden Rente, wenn ſie nicht auf die Erben, 


und natürlichften Art zu Schenken, bie im fofortigen Hingeben zu Eigenthum ber 
ſteht, komtnt gar keine Obligatio vor. Zuletzt läßt fich jene Stellung wohl auf 
ben Irrthum, bey jedem Bertrag an ein obligatorijches Verhältniß zu beufen 
($. 54), al8 ihre eigentliche Beranlaffung zurüdführen. (Vgl. Böcking, Pand. 
8. 106 Note 12. Die allgemeine Stellung der Lehre wird angefochten won Dank⸗ 
wart, Nationaldconomie und Iurisprubenz III &. 49, „weil alle bisherigen 
Syſteme falſch find“. Eine gleiche Stellung könnte freilich auch Die Beftelfung 
einer Dos und ber Vergleich beanspruchen, bei denen ſich dieſelbe juriſtiſche Abſicht 
ebenfalls den verfchiedenften Zuwendungen beigejellen kann. R.) 

a) L. 22. 46 $. ult. D. de admin, tut. (26, 7). 

b) L. 7 D. de denat, (39, 5), L. 28 8.2 D. de pact. (2, 14). 

ce) L, 34-36 C. de donat. (8, 54). Marezoll, Zeitſchr. für Civilr. u. Civilpr. 
Il. Ueber das Ältere Recht ber Ler Eincia und ihrer ſpäteren Mobificationer j. 
Puchta, Curfus der-Inftit. II $. 206. (Keller, Pand. 8. 67, Ruborff, röm. Rechts⸗ 
geſchichte I $. 22. R.) — Dagegen hat Iuftinian umgelehrt ein Rechtsgeſchäft für 
den Fall, daß es denstionis eausa gefchloffen wird, erleichtert: ein Schenkungs⸗ 
verſprechen foll feiner Stipulstion bebürfen, fondern als bloßes pactum klagbar 
ſeyn. L. 35 8. 5 C. de donat,, $. 2 I eod. (2, 7), 

d) L.34 8.3 C, eod. 
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Abgefehen von diefem Fall, unterliegt fie den Grundfäßen von ber 
Schenkung, jenes Motiv allein entzieht ihr den Charakter einer wahren 
Schenkung nicht °). 

In der donatio sub modo tft die Schenkung mit einer Verpflich⸗ 
tung des Empfängers gemticht‘). Daß es eine Schentung ift, bat 
auf die Verpflichtung Einfln$ °), umgelehrt wird durch die Verpflich- 
tung die Schenkung modificirt, injofern nur das, was nach der Er- 
füllung als Bereicherung übrig bleibt, als Betrag der Schenkung be; 
trachtet werben fan‘). 

Die Schenkung kann das ganze gegenwärtige Vermögen zum 
Gegenſtand haben"), welches nach Abzug der Schulden verftanben 
wird. Sie bewirkt feine Univerfalfucceffion"). 


3. Mortis causa donatio*). 


8. 72. 
Schenkung auf ven Tobesfalf ift eine Schenkung, d deren Perfection 
von bem Tod des. Schenfers abhängig gemacht wird, fo daß fie Eraft- 
[08 ift, wenn diefer ven Beſchenkten überlebt®), außerbem fönnen noch 


c) ©. L. 10 8. 13, L. 12 D. mand. (17,1). Irrthümer, die vornehmlich duch 
GSeneralifirung ber Fälle der Note db entftanden find: 1) die rem. Schenfung 
anterliege teiner ber beſonderen Schenlungsbeſchränkungen, 2) fie unterliege we⸗ 
nigftens nicht der Infinuation und der Revocation, 3) nur nicht der Revocation 
wegen Undanks, was die Meiften annehmen. 

d) Cod. VIIL 55: de don. quae sub modo etc. conflciuntur. Savigny, 8. 175, 

e) Condictio causa data causa non secuta. L. 3. 8 C. de cond. ob caus. (4, 6); 
Wegfall derſelben, wenn die Erfiillung ohne Schuld des Empfängers ausbleibt. 
L. 8 eit., L. 18 pr. $. 1 D. de donat. (39, 5); Undanfsrevocation wegen Nichter- 
füllung 8. 70; in einem Fall Binbication, L. 1 C. h. t. (8, 55). 

f) Unrichtig ift e8, Die donatio sub modo Überhaupt von der Inſinuation und 
Revocation auszunehmen, wie Müuhlenbruch, Lehrb. 8. 443 mit Anderen thut. 
(Ueber die Praxis: Seuffert’s Archiv 1340, 111 265, IV 118, V 18. Gruchot, 
Beitr. zur Erf. des preuß. Rechts. Juhrg. VII S. 159—174. Unger 8.99. R.) 

g) Schenkung des gegenwärtigen und zutlinftigen? Savigny $. 159 und 
Andere find, ohne hinreichenden Grumd, gegen ihre Zuläffigteit. 

h) Bgl. L. 72 pr. D. de iure dot. (23, 3), L. 35 $. 4 C. de donat. (8, 54). 

a) Dig. XXXIX 6: de mortis causa donationibus et capionibus. Cod VIEL 57: 
de don. m.e. Hafſe, Rhein. Muf. II &. 300366. IIT &. 1—22. 371—417 
(1828). v. Schröter, Zeitfehr. für Civilr. und Eivilpr. II A (1828). Wiederhold, 
daf. XV 4 (1841). Savigny 8. 170—174. ‚ Keller, Band. 8. 69. 

b) L. 32 D.h. t.: non videtur perfeeta mortis causa donatio facts, antequam 
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andere Gründe ver Unwirkſamkeit geſetzt ſeyn, jo namentlich, was als 
Regel zu vermuthen ift, willkürlicher Widerruf“). Gefchieht die Schen- 
fung durch Vebertragung eines Gegenftands auf den Beſchenkten, fo 
enthält fie zugleich für ven Fall ver Entlräftung eine Verpflichtung 
zur Zurückgabe ). Diefe Schenkung hat eine große factifche Aehn- 
lichfeit mit dem Vermächtniß, und fie ift in vielen und wichtigen Bunt 
ten mit ihm gletchgeftellt (8. 552), der weſentliche Unterfchien ift, daß 
fie feine Gabe aus der Erdfchaft ift, alſo feine Deerbung des Schen- 
kers vorausjet‘®). 


II. Seit als Entfiehungs- und Endigungsgrund bon Nechten*). 


"A Wirkungen der geit. 
8. 73. 

Die juriftifhen Thatfachen ftehen ſämmtlich in ver allgemeinen 
Verbindung mit der Zeit, daß fie in diefelbe fallen; dadurch allein wird - 
natürlich die Zeit feine juriftifche Frage. Anders, fofern e8 von Belang 
it, in welchen Zeitabfchnitt fie fallen. Der Zeitabfchnitt iſt von, Wich- 
tigkeit 1) durch die Vorſchrift, daß gewiffe Gefchäfte an gewiffen Tagen 
nicht jollen vorgenommen werben können, gerichtliche Handlungen 
nämlich nicht an Seiten, feriae®), 2) durch bie geſetzliche, richterliche 


mors inseguatur. L. 1 eod.: M.o. donatio ost, oum quis habere se vult, quam 
eum, cui donat, magisque eum, cui donat, quam heredem suum. L. 26. 27. 35 
8.2 eod. 

e) L. 2-7. 16. 30. 35 $. 3. 4 eod. 

d) L. 19 pr. D. de reb. cred. (12, 1). Condictio, L. 35° 8.3 D.h.t. Actio 
praescriptis verbis, L. 18 8. 1, L. 30 eod. (L. 42 pr. eod. Huſchke, Zeitichr. für 
Civilr. N. F. 116.11. ©. 203 f. Anders Keller, Litſqht. für geſch. R. W. 
XII 12 [1845]. R.) Bindication, L. 20 eod. 

0) L, 38 D. eod.: — mortis causa donatur, quod praesens praesenti dat. — 

a) Savigny, Syftem IV 8. 177—201. Keller, Pand. 8. 72 fl. 

b) Dig. II 12: de feriis et dilationibus et diversis temporibus. Cod, III 12: 
ds feriis. Vgl. X. II 9: de feriis. Diefe Feſte find theils kirchliche (nach juſti⸗ 
nianiſchem Recht Die Sonntage, bie zwey Wochen, welche Oſtern einfchließen, 
Weihnachten, Epiphanias, Pfingften), theils weltliche (Ernte⸗ und Weinlefeferien, 
der erſte Januar, die Gründungetage von Rom und Eonftantinopel, die der Ge⸗ 
Burt und des Negierungsantrittes des Kaifere). Bon jeuen gilt die Regel der 
Unſtatthaftigkeit gerichtlicher Acte am vollſtändigſten, doch mit bedeutenden Aus- 
nahmen, namentlich nichtfireitiger Sachen, bey Denen feine Unterfuchung erforder: 
lich ift, aber auch mancher anderer. 
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oder privatiwillfürliche Zeftfegung von Terminen und Friften für bie 
Vornahme von Handlungen, oder den Eintritt von Ereigniffen, wenn 
fie gewiſſe Wirkungen haben follen, 3) durch die rechtlichen Wirkungen, 
welche einer gewilfen Dauer von Zuftänden — 3. DB. des Lebens 
($. 23), des Befiges ($. 155. 188), der Unterlafjung einer Handlung 
($. 89. 190) — beigelegt find°). 

Die wichtigften diejer Zeitwirfungen bat man unter dem Namen 
ver Berjährung (Bräfeription) zufammengefaßt: Veränderung in 
Fechten durch bie eineeZeit hindurch fortgefette Ausübung oder Nicht- 
ausübung verjelben, welche, wenn fie (vorzugsweife) in einem Erwerb 
bejteht, Acquifitio-, wenn in einem Berluft, Ertinctiv- (erlöfchenbe) 
Verjährung genannt wird‘), Man ift aber nicht bet) dem Namen 
ftehen geblieben, ſondern hat die höchft verfchievenartigen Inſtitute, bie 
unter jenen Ausdruck fallen (Rlagenverjährung, Erfikung, non usus 
2. ſ. f.), als Ein Rechtsinſtitut behandelt, ein ſyſtematiſcher Mißgriff, 
der nicht verfehlt hat, erhebliche Irrthümer auch im Einzelnen hervor⸗ 
zubringen °). 


—B. Seitabjänitte, 
8. 74. 


Die Zeitabfchnitte (Fahre, Monate, Wochen, Tage, Stunden, Mi- 
nuten u. ſ. f.) fommen theil® einzeln, nach dem ‚Zeitraum, bem jeber 
einzelne einfchließt, zur Sprache, theils als Theile eines größeren Zeit— 
raums, ber durch die Zahl verjelben ausgeprüct wird. Durch ven 
Kalender ift ihre Behandlung in ven allermeiften Fällen, worin ſie 


e) Dig. XLIV 3: de diversis temporalibus praescriptionibus et acoessionibus 
temporum. Cod. VII 40: de annali exceptione italici oontractus tollenda, et di- 
versis temporibus et exceptionibus et praescriptionibus et interpellationibus 
earum. — Cuiacius, de div. temporum praeser. et terminis. Opp. 1577 I pr. 219 
sgqq. Savigny, $. 177. | 

d) (Nach L. A C, de praeser. XXX vel XL ann, [7, 39]: — ius privatum vel 
publiecum, — quod — quadraginta annorum extinetum est iugi silentio —. R). 

e) Der legte monographiiche Verſuch diefer Art ift: Unterhofzner, ausführliche 
Entwidelung der gefammten Berjährungslehre. 1828. 2 Bde. (zweite und durch⸗ 
geiehene Auflage von Schirmer 1858. Heimbach in Weiske's Rechtslericon XII 
&.288--675. Auch bie neueren Civilgeſetzbücher haben dieſen Standpunct: Preuß. 
Landr. Thl. J Tit. 9 „von der Verjährung” $. 500669. Code Nap. liv. III fit. 
20 de la pr&scription, Defterr. Bürg. Gejebb. $. 1451— 1502. „Bon ber Ber- 
jährung und Erfigung“. Unger II 8. 104. R.)- 
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eine vechtliche Bebeutung haben, zu einem Geſchäft gemacht worden, 
welches weber eine beſondere Sachfenntniß, noch ven Gebrauch künſt⸗ 
licher Inftrumente voransfegt. Dieß gilt aber nur von dem Jahr bis 
zu den Tagen herab, kleinere Abfchnitte verzeichnet der Kalender nicht. 
Der im Jahr 709 nah Erbauung Roms von Julius Cäfar einge- 
führte und noch jett in der Hauptfache geltende Kalender theilt das 
Jahr in 12 Monate von ungleicher Dauer, die zufammen 365 Tage 
betragen, denen er aber, um ven gegenüber dem aftronomifchen Jahr 
verloren gehenden Viertelstag wieder zu gewinnen, alle vier Jahre 
einen 366ften (Schalttag, dies intercalaris) Hinzufügt; ver Tag fo- 
dann ift Die (in 24 Stunden getheilte) Zeit von Mitternacht zu Mitter- 
naht‘). Nun kommen jepoch diefe Abfchnitte im echt nicht blos mit 
den feiten Anfang und Ende, die jie tm Kalender haben (z. B. pas 
Jahr 1843; der Monat Februar), vor, fondern auch mit willkürlichem 
Anfang (z. B. binnen einem Jahr, binnen zwey Monaten), bier find 
fie ver Ausprud einer gewiffen Anzahl Fleinerer Zeitabfchnitte, vie von 
einem gewiſſen Punkt an gezählt werben follen. Und zwar beveutet 
Jahr die Summe von 365 Tagen?), ohne Rückſicht auf ein Schalt- 
jahr, da der Schalttag nicht al& ein befonberer Tag in Anfchlag 
tommt°), Monat aber pie Summe von 30 Tagen, ohne Rücficht auf 
bie größere oder geringere Länge ver Kalendermonate 9). 


a) L.S D. de feriis (2, 12). Dieje kalendermäßigen Zeiten beißen civilis 
annus, mensis, dies. Censorin., de die nat. 20. 22. 23. YVarro, de re rust. I. 28. 

b) L.51 8.2 D. ad L. Aquil. (9, 2), L.4$.5 D. de statulib, (40, 7). _ 

e) Der Schalttag ift ein (vorausgehender) Zufa zum sextus ante Kalendas 
Martias, der dann bisextum heißt, und Davon gilt der Grundſatz: id bidaum pro 
uno die habetur. L. 98 pr. D. de V. 8. (50, 16), L.3 $. 3 D. de minor. (4, 4). 
Eben fo ift er nach heutigem Ausdruck ein Zujag zum 24. Februar (Matthiastag), 
diefer letztere wird im Schaltjahr ber 25. Tag des Monats, der Schalttag erhält 
feinen weiteren Namen, was gleichfalls als Anbeutung jenes Grundſatzes zu bes 
traten ift, Savigny 8. 192. (Vgl. Alb. de Groening, quaest. et controv. de die 
interealari [1843] 11. 6, wo bie Frage auch dogmengeſchichtlich mit Sorgfalt erörtert 
if. — Neuerdings hat Mommſen, röm. Chronologie 2. Ausg. ©. 279 ausgeführt, 
daß der Schalttag der 25. Februar geweſen und ſchon bei den Römern nach unferer 
Weiſe als posterior dies bezeichnet jei. Eben jo Bekker, Jahrb. III ©. 137 f. 
Heimbach in Weiske's Rechtslex. XV ©.215 f. Dagegen jedoch Arndts in Bekker's 
Jahrb. III, 10 und gegen dieſen wieder Mommſen, daſelbſt III, 14. Yür das 
heutige Recht iſt Die Streitfrage unerheblich. Vgl. Savigny IV S.457f. Vangerow 
18.197 ©. 343 f. Arndts $. 88. Note 4. R.) 

d) L. 40 D. de reb. cred. (12, 1): — in dies triginte — — per singulos 

Bucdhta, Bandelten. 10. Aufl. 8 
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C. Berehnung eines Zeitraums, 


1, Einilcsmputation*). 
8. 75. 


Wenn vie Dauer einer Thatfache mit einer feftgefeßten Zeit ver- 
glichen werben foll, um zu entjcheiven, ob jene Dauer dieſer Zeit ent- 
fpricht, fo tft 1) die Summe ver Zeitabjchnitte, aus denen ver feftge- 
jegte Zeitraum beſteht, 2) ver Anfang ver Thatfache, alfo ver erfte 


menses — L.11 8.6, L.298.5 D. ad L. Iul. de adult. (48, 5): sexaginta dies — 
alios quattuor menses — — sex mensium —. L. 228. 2. 11. C. de iure delib. 
(6, 30): — intra triginta dies — intra alios sexaginta dies — — intra tres men- 
ses —. Nov. 115 e. 2, Paul. sent. IV. 9, 5. gl. mit Censorin., de die nat c. g. 
Richt abweichend ift L. 101 D. de R. I. (50, 17): Ubi lex duorum mensium facit 
mentionem, et qui sexagesimo et primo die venerit, audiendus est, ita enim et 
imperator Antoninus cum divo patre suo rescripsit, es ift ein Zeitraum von jechzig 
Tagen gemeint, nur daß der erfte (d. b. in ben der Anfangsmonat fällt) zwar mit- 
gezählt, aber nicht mitgerechnet wird (8. 75 Rote e). So giebt alfo der Verfaſſer 
bes Werks neoi zoörav xud neoPsopıwr (der f. g. Euſtathius) den Inhalt ber 
Stelle richtig, nur unvollftänbig, wieder, wenn er nad) ber Lesart ber ben beiden 
älteften Ausgaben zu Grunde liegenden Handſchriften fagt: zwey Monate werben 
für 60 Tage genommen. Andere (ſ. Zachariä ai donat ©. 149) haben die Stelle 
mehr dem Wortlaut der Bandektenftelfe angepaßt. (Durch) Veränderung bes primo 
in postremo ſucht zu helfen: Huſchke, Zeitfehr. fr Civilr. N. F. LI. 6.9 ©. 166 ff. 
f1846]. R.) Ferner L. 12 D. de statu hom. (1,5) und L. 3 $. 12 D. de suis et 
leg. (38, 16): — septimo mense — — centesimo ootogesimo seeundo die — ante 
centesimum oetogesimum secundum diem —. Öar nicht hierher gehört L. 2. 5 pr. 
€. de tempor. appell. (7, 63). — Eine abweichende Meinung bat aufgeftellt Schraber, 
Monatsrechnung Des A. R., civil. Abhandl. IL. 3 (1816). — Seitdem auch die 
Wochen zur Bezeichnung von Zeiträumen gebraucht werben, hat man auch zuweilen 
ben Monat zu vier Wochen genommen, z. B. R. A. 1548 8.53: — „in ſechs Dienaten, 
einen jeben Monat für wier Wochen zu rechnen.” — Noch gewöhnlicher iſt es, bey 
ber Berechnung einer Monatszeit fchlechthin auf bie Zahl des Tags im Kalender 
zu feben, und unter einem Monat die Zeit 3. B. vom 12. Yebruar bis 12. März 
zu verfichen. 

a) Koch, Belehrungen über die Mündigkeit zum Teftiven 2c. 1796. Hagemeiſter, 
über d. Münd.z. Teſt. (1798), Civil. Magazin IIL1. Koch, Beftätigung der Bel. c. 
1798. Erb, über den annus oivilis der Ujucapion (1814), Civil. Mag. V 8. v. Löhr, 
noch einige Werte über eiv. comp. (1828), Archiv für eiv. Br. XI 18. Unterholzner, 
Berjährungsl: (1828) I 8. 90. Heinfelder, ber annus civilis bes R. R. 1829. 
Savigny (1841) $. 182188. Puchta, Curſus der Infit. IE §. 199. Bachofen, 
zur L. von d. civ. Berechnung ber Zeit (1842), Zeitichr. für Civilr. u. Cwilpr. 
XVELI 2. 11. 
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viefer Jettabfchnitte, zu beftimmen, und 3) zu fehen, ob von viefem 
Anfangspunkt bis zu dem legten Moment, auf den es ankommt, jene 
Summe abgelaufen ſey. Ie Heiner vie Abfchnitte find, in welche bie 
Zeit zerlegt wird, deſto genauer wird bie Berechnung ſeyn. Da es an 
fih feinen Heinften Zeittheil giebt, fo Tiegt in jever Wahl eine Reſigna⸗ 
tion, man wirb nur fo weit herabfteigen, al$ e8 bie Natur der Sache 
fordert, und die zugänglichen ficheren Mittel der Berechnung zulaſſen. 
Im römiſchen Necht wird fire die Berechnung ver rechtlich vorgeſchrie⸗ 
benen Zeiten (bey denen es auf ein Meines Mehr oder Weniger minder, 
als auf Sicherheit gleichmäßiger Anwendung ver gewählten Zeiten in 
ven einzelnen Fällen ankommt) höchſt zweckmäßig verfügt, daß auf 
feine Heineren Zeittheile, als Tage (dies civiles $. 74), als vie Hein- 
ten Abfchnitte, die der Kalender, viefes allgemein zugängliche Hülfs- 
mittel der Berechnung, verzeichnet, Nüdficht genommen, ver Tag als 
ein Untheilbares betrachtet werben fol. Die Folge davon tft, daß nur 
nach dem Anfangstag, nicht nach ver Stunde zc. einer Thatjache ge- 
fragt wird, und der Zeitraum aus einer Summe von ganzen Tagen, 
nicht von Stunden ꝛc. befteht. Diejes ad dies numerare heißt vie 
juriftiiche Berechnung, Civilcomputation®). Ihre Anwendung Tann 
einen Zeitraum, gegenüber ver Berechnung ad momenta, verfürzen 
und verlängern, nach folgender Unterfcheivung: 1) Wenn durch bie 
Dauer eines Zuſtands eine gewifje Zeit hindurch (jo des Lebens, des 
Beſitzes) ein Recht erworben werden foll, jo braucht ver letzte ber 
Tage, aus denen ver Zeitranm befteht, wur angefangen zu haben (ver 
Zeitraum braucht nur erfüllt, nicht überjchritten zu fehn, dies coeptus 
aber habetur pro completo); ber legte Tag bejtimmt fich dadurch, 
daß der Tag, in den ver Anfang des Zuftands fällt, gleich als ver exfte 


d) Die Berüdfichtigung Meinerer Zeittheile heißt ad momenta numerare, a 
momento ad momentum computare, bei den Neneren Naturaleomputation. Diefe 
kommt im R. R. nur in einem einzigen Fall vor (und and bier nur annäherungs- 
weile). L. 3 8. 3 D. de minor. (4, 4): minorem autem XXV annis natu videndum, 
an etiam diem natalis sui adhuc dicimus ante horam, qua natus est, ut, si captus sit, 
restitustur. et cum nondum compleverit, its erit dicendum, ut a momento in momen- 
tum tempus spectetur. Proinde et si bisexto natus est sive priore siye posteriore 
die, Celsus scripsit nihil referre, nam id biduum pro uno die habetur, et posterior 
dies Kalendarum intercalatur. &ie barf auf Feine Weife für bie regelmäßige ge- 
beiten werben, diejen Eharalter hat vielmehr Die Eivilcomputation. Etwas fingu⸗ 
lüres Dagegen ift bie compntatio ad annos, bie in L. 8 D. de munerib. (50, 4) — 
nicht aber in L. 5. 8. 22 D. de annuis leg. (33, 1) vorkommt. 

8* 
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gerechnet wird‘). 2) Wenn bie Zeit für den Verluſt eines Rechts 
durch Verſäumniß geſetzt ift, fo muß ver lette Tag ganz abgelaufen, 
ber Zeitraum aljo überjchritten ſeyn, denn erſt dann kann man jagen, 
bie Handlung ſey auch an dem legten Tag verfäumt‘); ver letzte Tag 


c) L. 134 D. de V. S. (50, 16): Anniculus non statim ut natus est, sed trecen- 
tesimo sexagesimo quinto die dicitur, incipiente plane, non exacto die, quis annum 
eiviliter, non ad momenta temporum, sed ad dies numeramus (Paul.). L.6. 7 D.de 
usurp. (41,3): In usucapionibus non a momento ad momentum, sed totum postre- 
mum diem computamus. Ideoque qui hora sexta diei calendarım ianuariarum 
possidere coepit, hora sexta noctis pridie calendas ianuarias implet usucapionem 
(Ulp.). L. 15 pr. D. de div. temp. praescr. (44,3): In usucapione ita servatur, ut, 
etiamsi minimo momento novissimi diei possessa sit res, nihilominus repleatur 
usucapio, nec totus dies exigitur ad explendum constitutum tempus (Venul.). L. 1 
D. de manum. (40,1): Placuit eum, qui calendis ianuariis natus, post sextam noetis 
pridie calendas, quasi annum vicesimum compleverit, posse manumittere. Non enim 
maioriXX annis permitti manumittere, sed minorem 'manumiittere vetari, iam autem 
minor non est, qui diem supremum agit anni vicesimi (Ulp.). L, 5 D. qui testam. 
(28,1): A qua aetate testamentum vel masculi vel feminae facere possunt, videamus. 
Verius est in masoulis quidem quartum decimum annum spectandum, in feminis 
vero duodecimum completum. Utrum autem excessisse debeat quis quartum deei- 
mum annum, ut testamentum facere possit, an sufficit complesse? Propone aliquem 
calendis ianuariis natum testamentum ipso natali suo fecisse quarto decimo anno, 
an valeat testamentum? Dico valere. Plus, arbitror, etiam si, pridie calendarum 
focerit post sextam horis noctis, valere testamentum, iam enim complesse videtur 
annum qugrtum deoimum, ut Marciano videtur (Ulp.). Diele letzte Stelle ift ent- 
jcheibend gegen bie Anficht Savigny's, wonach ber letzte Tag der jein joll, in den 
der Schlußpunkt nach der Naturalcomputation fiele, und die er beſonders auf ein 
Citat des Gellius als einem früheren Autor (Gell. III 2) gründet, eine Stelle, bie 
ſehr wohl eine andere Erklärung zuläßt: Q. quoque Mucium I. C. dicere solitum 
legi, lege non isse usurpatum mulierem, quae Kalendis ianuariis apud virum causa 
matrimonii esse coepisset, et ante diem quartum Kalendas ian.sequentes usurpatum 
isset. Non enim posse impleri trinootium, quod abesse a viro usurpandi causa ex 
XII tabulis deberet, quoniam tertiae nootis posteriores sex horae alterius anni 
essent, qui ineiperet ex Kalendis. 

d) L. 6 D. de O. et A. (44, 7): In omnibus temporalibus actionibus, nisi 
novissimus totus dies compleatur, non finit obligationem. 1.1 $. 9 D. de succ. od. 
(38, 9); Quod dieimus, intra dies coentum bonorum possessionem peti posse, its 
intelligendum est, ut et ipso die centesimo b. p. peti possit, quemadmodum intra 
Kalendas etiam ipsae Kalendae sunt. Idem est et siin diebus eentum dicatur 
(Ulp:). L. 30 $. 1 D. ad L. Iul. de adult. (48, 5): Sexaginta dies a divortio 
numerentur, in diebus autem sexaginta et ipse sexagesimus est (Paul.). (Iſt bie 
nämliche Frift für den Einen Erwerbs⸗, flir den Anderen Verſäumnißfriſt, wie 
3. B. bie Frift für bie usucapio und usurpatio, fo gilt für Jenen bie Berechnung 
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aber müßte ver Natur der Sache nach dadurch beftimmt werben, daß 
erit ver Tag nach dem, in welchen ver Anfangsmoment fällt, als der 
erite Tag des Berfäumnifjes gerechnet würde“). — Der Schalttag 
wird bey der Eivilcomputation nicht al8 Zeit in Anfchlag gebracht”). 


2, Utile tempus*). 
8. 76. 


Die Berechnung eines Zeitraums geſchieht regelmäßig fo, daß, 
wenn der Anfangspunft einmal eingetreten ift, alle Tage gerechnet 
werden, ver Zeitraum aljo aus aneinander hängenden heilen beſteht; 
bieß heißt continuum tempus. Dieje Regel hat feine Ausnahme bey 
ven Zeiten, durch deren Ablauf ein Recht. erworben werben foll. Sie 
gilt auch für die Zeiträume, bey denen e8 auf einen Berluft durch Ver⸗ 
ſäumniß abgefehen ift. Hier aber fonımt ausnahmsweife die Vorfchrift 
vor, daß bey ver Berechnung gewiſſe Tage, nämlich die, an denen bie 
verfänmte Handlung dem Berechtigten unmöglich war, außer Anfat 
bleiben jollen, die dann alfo die Frift, mit der ftrengen Berechnung 
° verglichen, erweitern; dieß heißt utile tempus, dies utiles. Die Hin- 
verniffe, welche ven Ausfall eines Tags bewirken, können liegen 1) 
in dem Charakter ver vorzunehmenden Handlung felbft, welcher veren 
Bornahme an diefem Tag unmöglich macht”); 2) in ver Nothwenbig- 


sub 1: L. 15 pr. D. de div. temp. praescr. [44, 3], für Diefen bie sub 2: L. 6. 7 
D. de usurp. [41, 3], Gell. III 2 [Rote ec]. So: Hufchte in d. Zeitjchr. für Civilr. 
und Proceß. N. F. IE S. 171 [1846]. Dagegen aber Bangerow 7. Aufl. 8.196 
6.337. R.) 

e) Entichieden rechnet fo Baulus L. 101 D. de R. I. (8. 74 Note d), zweifel- 
haft find bie beiden letzten Stellen der vorigen Rote, eine anbere Rechnung enthält 
L.18.5.12D. quando appell. (49,4). (Bgl. Biding, Pand. 8.121 Note 18. R.) 

f) 8. 74 Note c. L. 2 D.de div. temp. praeser. (44,3): In tempore constituto 
indicatis an intercalaris dies proficere iudicato nec ne debeat, quaeritur, item de 
tempore, quo lis perit. Sie sine dubio existimandum est, ut auctum litis tempus 
intercalari die existimetur, veluti si de usucapione sit quaestio, quae tempore con- 
stituto expleri solet, aut de actionibus, quae certo tempore finiuntur, ut aediliciae 
pleraeque actiones. (S) et si quis fundum ita vendiderit, ut nisi in diebus triginta 
pretinm esset solutum, inemtus esset fundus, dies intercalaris proficiet emtori; mihi 
contra videtur (Marcell.). 

a) Die erfte genaue und erſchöpfende Darftellung biefer Lehre hat gegeben 
Savigny 8. 189 — 191. 

b) L.2 8.1 D.quisordo (38,15): Dies bonorum possessionis utiles esse, palam 
est, sed non sessionum numersbuntur, si modo 6a sit possessio, quae de plano peti 
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kait der Anweſenheit einer anderen Perfon‘); 3) in dem Handelnden 
ſelbſt: Abwefenheit, Krankheit, fofern nicht ein Stellnertreter möglich 
war‘). Alle Fälle, in denen dieſe befonvere Berechnung worgefchrieben 
ift, haben das mit einander gemein, baß es fich bey ihnen um bie Ver- 
ſäumung gerichtlicher Handlungen und um eine durch einen Rechtsſatz 
vorgejchriebene Zeit von höchftens einem Jahr handelt. 


D. Unvordenkliche Zeit>). 
8. 77. 


Ein Recht wird darum als erivorben betrachtet, weil es fo lange 
ausgeübt worben ift, daß der Anfang dieſer Ausübung über Menfchen 
Gedenken hinausliegt”); dieß heißt im römiſchen Necht vetustas, bey 
ven Neueren praescriptio immemorialis, indefinita, unvordenkliche 
Verjährung. Sie findet da Anwendung, wo nicht eine beftimmte Zeit 


potuit. Quid si ea quae causae cognitionem pro tribunali desiderat vel quae decre- 
tum exposcit? sessiones erunt nobis compufandae. — Ibid. L. 1 8. 2 in f. D. de 
div. temp, praescr. (44, 3). 

o) L. 1 eit.: — experiundi secum facere potestatem, vel habere eum, qui se 
idonee defondat. — L. 1 $. 7—10 D. quando appell. (49, 4). . 

.d) L. 1 D. de div. temp. pr. Nicht aber perfönliche Rechtszuſtände, wie Alter, 
Wahnfinn ꝛc. Savigny $. 190. Die Beräcfihtigung ber Unkenntniß ift in 
mehreren Fällen mit dem utile tempus verbunden. L. 2 pr. D. quis ordo (38, 15), 
L. 6 D. de calumn. (3, 6): Annus autpm in personam quidem eius, qui dedit pech- 
niam, ne secum ageretur, ex eo tempore cedit, ex quo dedit, gi modo potestas ei 
fieret experiundi. In illius vero personam, cum quo ut agatur, alius pecuniam dedit, 
dubitari potest, utrum ex die datae pecuniae numerari debeat, an potius 0x quo 
cognovit datam esse, quia qui nescit, ig videtur experiundi potestatem non habere. 
Et verius est, ex eo annum numerari, ex quo cognovit. Vgl. L. 8 D. de his qui 
not. (3, 2). Diele Berbindung aber ift nicht für wejentlich und durchgängig zu 
halten. 

a) Unterholzner, Berjährungst. (1828) 18. 140—150. Pfeiffer, prakt. Aus- 
führungen IT 1 (1828). Schelling, die Lehre von der unvord. Zeit 1835. Arndts, 
zur 2. v. d. unvorb. Verj. Beitr. 13 (1837). Buchka, ber unvord. Befit bes gem. 
Givilr. 1841. (Gegen bie bier verfuchte Ableitung aus dem deutſchen Recht vgl. 
Pfeiffer, in der Zeitjchrift für deutſches Recht VIII 1 [1843]. R.) Saviguy, 
Syſtem $.195— 201. 4. Schmidt (von Ilmenau), ciwil. Abhandl. S. 169 ff. (1841). 
A. Friedländer, die Lehre von d. unvorb. Zeit (1843). 

b) L.3 8. 4D. de aqua(43,20): Ductus aguae, cuius prigo memorism excassit, 
iure constituti loco habetur. L. 1 $. ult., L. 2. 26 D. de aqua plur. (39, 3), L 3 
px. D. de loc. et itin. publ. (43, 7). — e. 26 X. de V. 8. (5, 40), e. 1 de praeser. 
in VI (2, 13), — Aurea bulla VIII 1. R. A. 1548 $. 56. 11576 $. 105. 
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für jene Wirkung feftgefett iſte), ihre Einführung beruht auf der Er- 
wägung, daß bey einem Zuſtand, deſſen Urjprung durch die Ränge ber 
Zeit verborgen ift, auch Die Rechtmäßigkeit des Urfprungs fein Gegen- 
ftand des Beweiſes ſeyn kann, daß aber dem natürlichen Sinn bie 
fange Dauer Nechte heiligt, gefchweige daß fie dadurch ſchutzlos werben 
bürften. 

Die Unvordenklichkeit feßt voraus, daß 1) niemand eriftirt, ber 
über den Anfang des fraglichen Zuſtands aus eigener Anfchauung ober 
von Hörenfagen beftimmte Auskunft geben kann, 2) niemand, ver von 
Früherlebenden, denen ver Anfang in dieſer Art befannt war, Aus- 
Eunft darüber gehört hat?). Beweis der unvordenklichen Zeit ift eigent- 
lich unmöglich, er wird aber erjeßt purch die VBermuthung, bie daran 


e) Savigny a. a. DO. Für ihre Anwendung auf Servituten fpricht "eine 
conftante Praris. (Sie dürfte fich jedoch bei genaugrer Betrachtung theils auf ben 
falichen allgemeinen Berjährungsbegriff und deſſen Eintheilung in praescriptio 
definita und indefinita $. 93 a. E., theil® auf eine Verwechſelung ber aqua [pluvia] 
mit der servitus aquae 8. 11 Note o zurückführen laſſen und baher ber erforderlichen 
ratio [$. 13 Note n. o.]. entbehren. — Minder conftant ift die Praxis in der Ans 
wendung auf Obligationen. Dagegen ift: Senffert, Archiv I 183, und mit Aus- 
nahme derer, welche mit einer Kontinuität ber Ausübung verbunden find: Seuffert 
VIL5. 269. XIL 127. R.) 

d) L. 2 8. 8 D. de aqua pluv. (39, 3): Idem Labeo ait, cum quaeritur, an 
memoria exstet facto opere, non diem et consulem ad liquidum exquirendum, sed 
sufficere, si quis sciat factum, hoc est, si fastum esse non abigatur; nee ufique 
necasse esse, BUperesse, qui meminerint, verum etiam si qui audierint eos, qui 
memoria tennerint (Paul.). L. 28 D. de probat. (22, 3): Si arbiter animadvertere 
debeat, an operis facti memoria exstet, hocei quaerendum est, an aliquis meminerit, 
hoc opus factum esse. Paulus: immo cum in arbitrio quaeritur, memoria facti 
operis exstet nec nd, noc hoc quaerifur, num aliquis meminerit, quo die aut quo 
consule factum sit, sed num hoc aliquo modo prebari possit; quando id opus faetum 
sit, et hoe ita quod Grasci dieere solent &r nl«res enim potest hoo memoria non 
teneri (lies: 2» Aases. potest enim hoc mem. hominum teneri ober, nach v. Scheur!’8 
Vorſchlag, ohne Umftellung des enim, dagegen mit Wiederholung der griechiſchen 
Borte, — oder nach Hufchte, Zeitfchr. fiir Eivilr. N. 5. [1847] IV 9 Rum. 13: 
fatt enim etenim. R.) intra annum (Huſchte: memoria teneri, nonum intraannum. R.) 
puta faotum, eum interim nemo sit eorum (Huſchke: coram. R.) qui meminerit, 
quibus consulibus id viderit. Sed cum omnium hace ost (esset) opinio, nec audisse, 
nee vidisse (Hufchle: nee vidiese se nee audisse. R.), cum id opus fieret, nequo 6x 
iis audisse, qui vidissent aut audissent, et hoc infinite similiter sursum versum 
keidet, oum (lies: tum) memoria operis facti non exstaret (Labeo lib, VII pithanon 
a Paulo epitomat.). (Vgl. Huſchke, Zeitfchr. für Civilr. und Proceß. Nene Folge 
IV 9 Rum. 13 ©. 301 f. [1847]. R.) 
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entfteht, daß die ununterbrochene Dauer diejes Zultands in ven letzten 
zwey Menſchenaltern (namentlich Durch Zeugen, Die das legte Menfchen- 
"alter durchlebt haben) °) beiwiefen ift. Diefe Bermuthung wird dadurch 
zeritört, baß von dem Gegner ein beftimmter Anfang zu irgend einer 
Zeit nachgewiefen wird‘), 


Viertes Kapitel. 
Der Schub der Rechte. 


— — — — 


I. Allgemeines. 


. A. Verlegung. 
8. 78. 

Der Punkt, in welchem die Rechte einer Verlegung zugänglich 
find, ift ihre Ausübung. Verlegung eines Rechts ift Hinderung ober 
Störung feiner Ausübung, jenes läßt fich als totale, dieſes als par- 
tielle Verletzung bezeichnen. Ausübung eines Nechts aber ift über: 
baupt jeve Handlung, zu welcher e8 die Befugniß giebt, die volle Aus- 
übung befteht in der factifchen Ausführung ver rechtlichen Unter: 
werfung, die ven Charakter des Nechts ausmacht. Es giebt Rechte, 
bie in dem Augenblid ihrer vollen Ausübung fich verzehren, andere 
haben eine dauernde Ausübung. Recht und Ausübung tft zumeilen 


e) Pufendorf observ. I 151. Andere Beweismittel Strube, Bebenten IV 1. 
-Pufendorf II 55. Pfeiffer a. a. O. 8. 15. 

f) Note d. Zwey ertreme Meinungen find zu verwerfen: 1) daß ber Gegen- 
bemweis auf einen Anfang innerhalb ber zwey leiten Menfchenalter gerichtet ſeyn 
müſſe, wodurch das ganze Inftitut in eine Erfitung von 80 Jahren umgewandelt 
werben würde, 2) daß der Gegenbeweis geführt jey durch die Nachweilung, daß 
irgend einmal ein anderer Zuftand eriftirt, d. h. aljo, daß der gegenwärtige einen 
Anfang gehabt habe, woburd, ba dieß ohnehin gewiß; ift, das ganze Iuftitut aufs 
gehoben werden würde. — Der Streit, den man darüber geführt hat, ob bie 
Wirkung der unvordenklichen Zeit jelbft als Vermuthung oder als Erfigung auf- 
zufaſſen jey, ift injofern unnüß, als die Fragen, um deren richtiger Beantwortung 
willen man geglaubt hat, das erfte Brincip annehmen zu müffen, fih volllommen 
richtig auch aus dem zweiten beantworten laffen. (Die neueren Civilgeſetzbücher 
verwerfen das ganze Kechtsinftitut. R.) 
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fo eng verbunden, daß bie leßtere nur dem Berechtigten jelbft in eigner 
Berfon zufteht, bey ven meijten Rechten iſt eine Ausübung durch 
Stellvertreter möglich, bey manchen kann nur die Ausübung, nicht 
das Recht ſelbſt übertragen werben. 


B. Sicherung. 
8. 79. 


Die Möglichkeit einer Verletzung führt auf Cautionen, d. h. Acte, 
wodurch die künftige Verletzung eines Rechts entweder verhütet, oder 
für den Fall ihres Eintritts die Wiederherſtellung geſichert werden 
ſoll. Die Acte find entweder Privatrechtsgeſchäfte (eigentliche Cau⸗ 
tionen), oder richterliche Verfügungen (missio in possessionem, 
Arreft, Sequeftration)*). 

Die Cautionen Finnen ven Zweck haben, 1) die Eriftenz, nament- 
ih die Gewißheit, theils überhaupt, theils in Beziehung auf den Um- 
fang und Betrag, und die Klagbarkeit des Anfpruch® oder auch eine 
vortheilhaftere Klage dem Berechtigten zu fichern und herzuftellen; 
dazu genügt ein bloßer Vertrag mit dem Berpflichteten, repromissio, 
Berbalcaution, etwa mit Hinzulommen einer ven Beweis erleichtern- 
den ſchriftlichen Abfaffung (cautio in diefem Sinn)“), 2) die Er- 
füllung einer Verbindlichkeit durch Einwirkung auf das Gewiſſen des 
Derpflichteten zu fichern, unter Umftänven auch die Anfechtung des 
Sefchäfts auszuschließen ; dieß ift das Ziel ver Beftärfung eines Ver- 
Iprehens durch Eid, ver juratorifhen Caution, 3) die Nealifirung 
des Anspruchs gegenüber einem Unvermögen des Verpflichteten oder 
jonftigen Hinverniffen zu garantiren, wofür weber bie VBerbal- noch 
die juratorifche Caution ausreicht; darin befteht die Natur ver Neal- 
caution, durch welche ver Verlegung entweder vorgebeugt (z. B. Se- 
gueitration), oder für den Fall ihres Eintritts neben den Rechts— 
mitteln gegen ven Verpflichteten noch ein anderer Anſpruch, ſey es 
gegen eine andere Perfon (Caution durch Bürgen, cautio fideius- 


s) Mutber, Sequeftration und Arreft im römischen Recht. 1856. R.) 

a*) Solche Cautionen finb cautio damni infeeti, die Feſtſetzung einer Conven⸗ 
tionalftrafe, bie einflweilige vertragsmäßige Aeftimation eines künftig etwa zu 
leitenden Werths (aestimatio taxationis gratia), Die Wahleiner Contractsform, mit 
welcher proceffualifche Vortheile für dem Gläubiger verknüpft find, wie es nad 
römiſchem Recht bey der Stipulation, als Erzeugerin einer strieti iuris aotio, Der 
Hall war. . 
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soria, satisdatio), oder an eine Sache (Caution durch Pfand, cautio 
pignoraticia) zum Zweck der Befriedigung gegeben wird. 

Die Verpflichtung, eine Caution zu beſtellen, kann durch Privat⸗ 
willen (Vertrag oder teſtamentariſche Verfügung), oder durch Rechts⸗ 
vorſchrift entſtehen, darauf bezieht ſich die Eintheilung in c. volun- 
tariae und necessariae. ‘Die cautiones necessariae?) find meiſtens 
Realcautionen (durch Bürgen ober Pfand)“), ein Zweifel darüber ift 
vor allem nach dem Zweck der Kaution zu entſcheiden; bringt dieß bie 
Sache nicht zur Gewißheit, fo ift allerdings Verbalcaution als das 
minimum anzunehmen‘). Bey cautiones voluntariae geht bie 
Intention regelmäßig auf eine reelle Sicherung, doch iſt bey teftamen- 
tarifchen im Zweifel Verbalcaution (ald dad minimum) anzunehmen °). 
Die Verbindlichkeit zu einer Nealcaution (voluntaria und necessa- 
ria) wird nur durch Stellung einer rechtsbeftändigen erfüllt”), eine 
nicht hinveichende oder materiell untüchtige (3. B. eininfolventer Bürge) 
braucht nicht angenommen zu werden, ift fie angenommen, jo ift ver 
Berbinplichkeit genügt ®). 


b) Dig. XLVI 5: de stipulationibus praetoriis. XXXVI3 XLVI6—8 UI 8: 
qui satisdare cogantur vel iurato promittant vel suae promissioni committantur. 
Die Fälle find theils proceffualifche, theils ciwilrechtliche; Die letsteren werben an 
den einzelnen Orten erwähnt werben. (Vgl. Schlayer, vou ben Cautionen im 
Civilproceffe in Linde's Zeitichrift. N. F. IX 1. 7.10. Schirmer, über bie präto- 
riichen Iudicialftipulationen, mit bejonderer Berüdfichtigung ber cautio iudicatum 
solvi, eine rechtshiftorifche Abhandlung. 1853. Bähr, die Anerlenuung als Vers 
pflihtungsgrund 1856 8.1.2. WR.) 

c) L.18.5D. de stip. praet. (46, 5). 

d) gl. 8. 66 Note w. Bey cautiones necessariae brauchen Fiscus und res- 
publicae ſtatt der. Realcaution nur Berbalcaution zu leiften. L.1$.18,1.68.1 
D. ut leg. serv. (36, 3), L. 3 8. 5 D. si cui plus (35, 3), vgl. L.2 $.1 D.de fundo 
dot. (23, 5). Bey proceſſualiſchen Cautionen find zur juratoriichen ftatt Real- 
caution zugelaffen personae illustres und gewifje andere Beamte. L. 17 pr. C. de 
dignit. (12, 1), L. 12 pr. C. de prox. sacr. scrin. (12, 19), L. 3 8. 3 C. de privil. 
sehol. (12, 30), ferner Berfonen, die keine Realcaution aufzubringen vermögen, 
Nov. 112 c. 2, vgl. jedoch L. 7 8.2 D. qui satisd. cog. (2, 8), endlich Befiter (zu 
Eigenthum oder Emphyteuſis) unbeiweglicher Güter. L.15 eod., L.26 C. de episc. 
aud. (1, 4), L. 4 8.1 ©. de sportul. (3, 2), L. 12 pr. C. de prox. sacr. scrin. 

e) L.3 C. de V. 8. (6, 38). 

) L.3D. de fideiuss. (46, 1), L. 6. 7. pr. 88.3 D. qui satisd. cog. (2, 8), 
L. 1 D. si quis in ius voc. (2, 5). 

g) L.3 D. de fideiuss., L. 3 $. 3 D. ut in poss. lag. (36, 4). Nur wenn bie 
Caution nachher durch nicht vorauszufehende Umſtände untüchtig wird, kann eine 
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C. Schutz. 
8. 80, 


Die Möglichkeit der Verlegung macht ven Schuß der Rechte, deſſen 
Zweck die Beſeitigung der Verlegung tft, zu einem wefentlichen Be⸗ 
dürfniß. Jede Verlegung ift eine Nechtswiprigfeit, daher die Aus- 
übung eines Rechts, wenn fie auch einen Anderen beeinträchtigt, feine 
Rechtöverlegung ijt*), indeſſen braucht dieſe feine unerlaubte Hand⸗ 
lung zu ſeyn. 

Es ift ein Schuß der Rechte durch Eigenmacht venthar”). Eine 
Handlung tft an fich und abgefehen von befonderen Rechtsvorfchriften 
nicht fchon darum wiberrechtlich, daß fie unter jenen Begriff fällt, fich 
als Selbſthülfe varjtellt *). Eine folche beſondere Rechtsvorſchrift ift 
das decretum D. Marci, welches ven &läubiger, ver um feiner Be- 
friebigung willen Sachen des Schuloners ohne deſſen Willen und ohne 
den Richter in Bei nimmt, mit dem Verluſt der Forderung be- 
ftraft‘), was auf ven Gläubiger, welcher ven Schuloner zwingt, ihm 
Sachen zu geben“), oder der Sachen eines Dritten zu jenem Zweck!), 


neue verlangt werben. L.10 8.1 D. qui satisd, co8. 0, 8), L. 4D. utin poss, leg., 
L, 4 D. de stip. praet. (46, 5). 

a) Qui iure suo utitur, nemini facit iniuriam, vgl. L. 55.151 D. deR. 1. (50,17). 
In gewiffen Verhältniſſen treten Billigleitsrüdfichten gegen eine nutlofe, andern 
ihädliche Ausübung ein. L. 38 D. de R. V. (6,1), L. 18. 12, L.28.5.9D.de 
aqua pluv. (39,3). Man muß fich aber hüten, daraus die allgemeine Regel: quod 
mibi prodest, et tibi non nocet, ad id potes compelli, zu ziehen, bie in folcher All⸗ 
gemeinheit ganz falſch und unbrauchbar ift. 

b) In diefer Lehre ift ein Streit zweyer Principien: das eine befteht in ber 
apriorifchen Erklärung der Selbfthillfe ale Unrecht, |. 3. B. Finde, Zeitſchr. für 
Eivilr. und Civilpr. 121 (1828), und die meiften neueren Juriften, das andere 
ftellt den entgegengejeßten Say an die Spitee, Benfey im Rhein. Muf. VIII (1835). 
(Bgl. auch Schwarke im Rechtslexicon X ©. 125 —145. Eine wefentliche Vor⸗ 
ausjegung ber Selbſthülfe ift das Beftrittenfein des Rechts, ohne dieſes füllt ber 
Schuß beffelben unter den Begriff der Ausübung. R.). 

0) L. 29 8. 1 D. ad L. Aquil. (9, 2). 

d) L. 13 D. quod metus (4, 2), L. 7 D. ad L, Zul. de vi priv. (48, 7). Crimi-⸗ 
nelle Strafe: Berluft eines Dritttheils des Bermögens und Infamte. L. 8 eod. — 
Vgl. Sartorius, Zeitjchr. für Eivilr. XX 1 (welcher Das Decret für unanwenbbar 
hält, wenn der Gläubiger die ihm gejchulbeten Sachen wegnimmt): Burchardi, 
Anwendung Des |. g. deeretum D. Marei bey zweijeit. Obligationen, in Beziehung 
auf einen Rechtsfall erörtert, Archiv für civ. Pr. XVIIL 16. 

e) L. 12 $. 2 D. quod. met. (A, 2 

f) Nov. 52 0. 1. 
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over der Rinder feines Schuloners fich bemächtigt®), ausgedehnt 
worden ift; ferner das Gefeß, welches ven einer in fremdem Beſitz be- 
findlichen Sache, auf die er Anfpruch macht, ſich Bemächtigenven mit 
dem Berluft feines Anſpruchs bedroht*). Umgekehrt macht der Um⸗ 
ſtand, daß fie zum Schuß eines Rechts vorgenommen it, eine uner- 
laubte Handlung, namentlich Gewalt, nicht zu einer erlaubten, bod) 
ift eine Gewalt geftattet, wenn fie unter den Begriff der Selbftwerthei- 
bigung, d. h. ver Abwehr einer verfuchten rechtswidrigen Veränderung 
rechtlicher Zuſtände fällt‘). 

Aber diefer Schuß durch Eigenmacht ift ein unvollfommener und 
unzureichender, nicht blos weil er eine nur zufällig auf Seiten bes 
Verletzten liegende Uebermacht vorausfett, und weil feine allgemeinere 
Anwendung vie Rechtsficherheit gefährden würde, ſondern auch weil er 
überall nicht zum Ziel führt, wo die Rechte beftritten find, ihr Schuß 
alfo eine Entfcheivung über ihr Dafeyn erheifcht. Der fichere, ber 
Natur des Rechts entfprechende und ausreichende Schuß ift der durch 
das Organ des allgemeinen Willens, die Obrigfeit, den Richter, er- 
theilte. Für die Geltendmachung ver Rechte vor Gericht, und das in 
Folge derjelben eintretende, auf Entfcheivung des Rechtsſtreits und 
Befeitigung ver Verlegung gerichtete Verfahren bejteht eine rechtliche 
Drdnung, der Civilproceß, der einen befonvderen heil des Rechts 
bildet“). Aber das gerichtliche Verfahren wirkt auf die Rechte felbft 
ein, und biefe proceffualifchen Einwirkungen fallen in den Bereich des 
Civilrechts. Sie beftehen theils in den mit ven Rechten verbundenen 


g) Nov. 134 0.7. 

h) L. 7 C. unde vi (8, 4). — Eine Ausnahme von biefen Verboten macht die 
Unmöglichkeit richterlicher Hülfe, auch nach den Worten bes deer. D. Marci: opti- 
mum est, ut, si quas putas te habere petitiones, actionibus experiaris, und nach L. 
10 8. 16 D. quae in fraud. cred. (42, 8): Bi debitorem meum — conseoutus essem 
fugientem secum ferentem pecuniam, et abstulissem ei id, quod mihi debeatur —. 
(Segen die heutige Anwendung der römiſchen Privatftrafen: Seuffert's Archiv I, 
220 X,5. Dafür: XII 4. XV 97, R.) 

i) L.1.8.27 D. de vi (43,16): Vim vi repellere licere. — L. 3 8. 9 eod.: — 
confestim non ex intervallo —. 

k) (Die römifche Geſtaltung des Civilproceſſes und der Actionen ift überficht⸗ 
lich dargeftellt von Keller, der röm. Civilproeeß. Dritte Aufl. 1863, Rudorff, röm. 
Rechtsgeſchichte II (1859) 8. 1— 97; ausführlich und in gefchichtlicher Entwicklung 
von Bethmann=-Hollweg, ber Eivilproceß bes gem. Rechts in geichichtlicher Ent- 
widlung 8b. I. Der röm. Civilproceß. Erfter Abichnitt. Bonn 1864 ff. R.) 
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Mitteln ihrev Geltendmachung (Klagen und Einreden), theil® in ven 
Veränderungen, welche vie Rechte durch das erhobene Verfahren felbit, 
und zwar burch ven Eintritt in ven Proceß (Kitisconteftation), durch 
die Nothwendigkeit, dem Richter die Veberzeugung von ihrer Exijtenz 
zu verfchaffen (Beweis), und durch ven Schluß des Verfahrens (Ent- 
ſcheidung, Urtbeil) erleiven. 


I. Bon Klagen und Einreben‘). 


A. Begriff und Entfiehung der Klagen. 
8. 81. 


Klage, actio, das Mittel, ein Recht gegen einen Anveren vor 
Gericht felbftftändig zu verfolgen, ift im procefiualiihen Sinn eine 
Proceßhandlung, in welcher ver fein Recht Verfolgenve (Kläger, actor) 
die factifchen und rechtlichen Grundlagen deſſelben varjtellt, feinen An- 
ipruch gegen feinen Gegner (Beklagten, reus) daraus ableitet, und ihn 
als Geſuch an den Nichter (petitum) formulivt. Im materiellen 
Sinn, welcher der hier zur Sprache kommende ift, wird fo die Mög— 
lichkeit dieſes Acts, das Klagerecht, genannt. Im diefem Sinn ift die 
Klage das Annerum eines Rechts, ein Zuſatz zu feinem Inhalt (nicht, 
wie manche geglaubt haben, ein Recht für fich); daher ift fie ſchon vor 
ihrer wirklichen Anftellung vorhanden, ja man kann ihr Dafeyn im 
allgemeinen won dem Dafeyn des Rechts, aus dem fie entfpringt, da⸗ 
tiren®). Man hat bey ver Klage im materiellen Sinn drey Momente 


a) Inst. IV 6 eqq. D. XLLIL 1. XLIV 1. 7. Cod. IV 10. VIIL 1. 36. Savigny, 
Syſtem Bo. V (Haffe der Jüngere, über das Wejen der actio, Rhein. Muſ. VI 1. 
6). — J. H. Böhmer, doctrina de actionib. ad praxin hod. accomm. 1710 u. öfter. 
8.9. Puchta, iiber die gerichtlichen Klagen, beſonders in Streitigkeiten der Land- 
iigenthümer, 1833. 2. Aufl. 1840. (Windfcheid, die Actio des röm. Civilrechts, 
vom Standpunkt des heutigen Rechts. 1856. Pand. $. 43—48. $. 106 — 112. 
$.193—199. $. 217. $. 235 verfucht das römische Syftem der vermeintlich „ſelbſt⸗ 
ſtändigen“ Actionen durch ein Syſtem der „Anſprüche“ und „eigentlichen Klag- 
rechte“ (im Fall bes Widerftreits) zu erfeßen. Dagegen Muther, zur Lehre von 
ber rim. Actio 1857 und wiederum Windſcheid, Die Actio, Abwehr gegen Dr. Theo- 
dor Muther. 1857. Bgl. Zimmermann in der. Heidelb. frit. Zeitſchr. V ©.461 f. 
Kuntze in Schletter’8 Jahrb. VS.1f. Unger IL $.108.109.113. Arndts $. 96 
Anm. 3. In der That enthält die römiſche Actio nicht nur das Klagrecht, ſondern 
au den Anſpruch felbft: die intentio ift ihr nothwendiges Fundament. R.) 

b) (Dagegen einerfeits Böcking, Pand. 18. 131 Note 1: „die Klage, actio, ift 
im jubjeftiven Sinn, als Klagrecht, bas-Recht ſelbſt in feiner Bethätigung ober 
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wohl zu untericheiten: 1) den Grund ver Klage, fo heißt das Recht, 
mit dem fie verknüpft ift und das mit ihr geltend gemacht wird, 2) die 
Beranlaffung, welche in ver Verlegung jenes Rechts durch ven Be- 
klagten befteht, erſt damit ift pie Klage entſtanden im eigentlichen Sinn 
(aetio nata), 3) den Gegenftand ver Klage, ber im allgemeinen bie 
Bejeitigung der Verlegung und thätige Anerkennung des Rechts ift, 
und nach Beichaffenbeit ver Klage einen beſonderen Charakter erhält, 
wie fich venn auch noch Nebenzwecke damit verbinden lönnen‘). Die 
Vorausſetzung einer Klage ift regelmäßig nur die Eriftenz ihres Grun— 
bes, und ihre Veranlaffung, ausnahmsweife giebt es Klagen, die über: 
bieß vorausfegen, daß dem Kläger Fein anderes Nechtsmittel zu Ge— 
bote fteht *). 
B. Arten der Klagen*). 


1. Nach ihrem hiſtoriſchen Verhältniß. 
8. 82. 

Die Klagen find entweber civiles (legitimae, ex lege) over 
honorariae (praetoriae, aediliciae) actiones, jenachdem fie durch 
Thätigleit fich geltend zu machen ; im objektiven Sinn als Klaganſtellung, Klagung, 
ift fie das Mittel zu jenem Zweck.“ Allein jener „Zufat zu feinem Inhalt“ ift 
nicht nothwendig ein Außerlicher, actueller: als ſolcher erfcheint er erft in der Schutz⸗ 
handlung, oder (nach germaniftiicher Auffaffung) in ber „Klagung“; in dem Klag- 
recht ift er nur potentiell enthalten. — Windſcheid a. a. O. F. 1: „die Actio ift 
amftatt des Rechts, nicht ein Ausfluß des Rechts, aber veffen Ausdruck.“ Abwehr 
8.1 „bie Actio hat weber eine Rechtöverlegung zur VBorausfegung, noch Liegt in 
ihrem Begriff, daß mit ihr ein Recht geltend gemacht werbe.” Dagegen „heutzu⸗ 
tage verftehen wir unter Klage dasjenige Recht, weiches uns aus erlittenem Un⸗ 
recht erwächft.” — Andererſeits Muther a. a. ©. $. 11—13. „Actio ift das Recht 
auf Ertheilung einer Formel. Der Berpflichtete in diefem Recht ift der Prätor als 
Träger ber Juſtizhoheit des Staats, im welcher jernerfeits wieder gegen ben Ber- 
letzer ein Recht auf Aufhebung der Berleßung bat, beide Rechte ind publieiſtiſcher 
Ratur.” Nach diefer letztern Auffafſung witrbe jo wenig ber Ausgangspunkt des 
Begriffs, Die Legis Actto, als die neufte Seftalt, Die extraordinaria persecutio unter 
ben Begriff fallen. R.) 

e) ©.L. 13 ©, de usurp. (4, 32), L. 4 C. depos. (4, 34), L. 3 C. de fructib. et 
litium expensis (7, 51). 

d) S. z. B. L. 18. 4 sqq., L.2-—-7 D.de dolom. (4,3), L.14 8. 2. 13 D. quod. 
met. (4, 2). Vgl. K. A. Schneider, die allgemein ſubſidiären lagert des R. R. 
1834. (Die Subfidierität der actio funeraria beftreitet C. Dietzel, ‘de faneraris 
actione 1853. 8.) 

*) Bethmann- Hollweg, Civilpr. IE S. 84—97. — Arbor actionum , iterum 
edita, illustrat« ab Aloysio Brinz 1854. R.) 


. 


Klagen. $. 82. 83. 127 


eine Rechtsquelle des ius civile, oder durch bie magiftratifchen Coicte 
gegeben find"). Viele Klagen, die urfprünglich eine befchränftere 
Sphäre ver Anwendung hatten, find fpäter auf andere Fälle ausge-- 
dehnt worben; die Klage heißt dann dort directa, bier utilis?). 


2. Rah dem Klagegrund. 
8. 83. 


Obligationen können nur gegen eine durch das Nechtsverhältnik 
ſelbſt ſchon gegebene Perfon (ven Schuldner) geltend gemacht werben, 
und es läßt fich auch in ver Klage das Recht nicht ausprüden, ohne 
bie Perſon des Beklagten zu nennen; vie Klagen aus Obligationen 
heißen daher perfönliche, personales, in personam actiones. Veh 
allen anderen Rechten ift der Bellagte nicht fchon durch das Rechts⸗ 
verhältniß gegeben, er beftimmt fich durch bie Verlegung, die hier nicht 
blos einer beftimmten Perfon möglich ift; dieſe Klagen heißen ding— 
liche, in rem actiones“). Manche ihrem Grund nach perfönliche 


— 


a) L. 25 8. 2 D. de O. et A. (44,17). (Die Anſprüche aus dem neueren Civil⸗ 
rechte heißen extraordinarise persecutiones oder cognitiones im materiellen Sinn, 
L17D.deR.C. (12, 1), L. 10, L. 178 $. 2.3 D. de V. 8. (50, 16) vgl. 8. 83a. 
§.85. 8.) 

b) S. z. B. L. 17 8. 3 D. de usufr. (7, 1): — utilem aclionem exemplo 
Aquiliee. — L. 19 pr. D. de instit. (14, 3): — utilis ad exemplum institoriae 
dabitur actio. — 

a) L, 25 pr. D. de O. et A. (44.7): Actionum genera sunt duo: in rem, quae 
dieitur vindicatio, et in personam, quae condictio appellatur. In rem aotio est, per 
quam rem nostram, quae ab alio nossidetur, petimus, et seraper adversus eum est, 
qui rem possidet. In personam actio est, qua cam 0 agimus, qui obligatus est 
nobis ad faciendum aliquid vel dandum, et semper adversus eundem locum habet. 
L. 178 8.2 D. de V. 8. (50, 16): Actionis verbum et speciale est et generale, nam, 
omnis actio dicitur, sive in personam, sivein rem sit petitio, sed plerumgue actiones 
personales dicere solemus, petitionis autem verbo in rem actiones significari viden- 
tur, Persecutionis verbo extraordinarias persecutiones puto contineri, utputa fidei- 
commissorum, et si quae aliae sunt, quae non habent iuris ordinarii executionem, 
§. 11. de action. (4, 6). Ueber den Umfang dieſer Eintheilung vgl. Savigny 
$. 206. 207, gegen Duroi, Bemerkungen über a. in rem etc, Archiv für civ. Br, 
114,18 (1823). (Savigny V ©. 16 beftreitet, daß bei ber actio in personam bie 
Berlegung der obligatio vorangehen müſſe, weil bei Delietsklagen Berlegung und 
Entftehung der obligatio zufammenftelen. Dieß ift nur richtig für das Klagrecht 
im materiellen Sinn; die actuelle actio jet dagegen bie DelictSobligation ala 
bereits entftanden voraus. Umgekehrt behauptet er ©. 24—28 bei einigen Vinbi« 
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Klagen haben ven Charakter ver binglichen erhalten, daß fie nicht auf 
einen -beftimmten Beklagten beichränft find, fonvern daß die Eigen- 
ſchaft, Bellagter zu ſeyn, an einen dem Wechfel unterworfenen Grund 
GBeſitz, Eigenthum einer Sache) geknüpft ift”). 

. Auf die Natur der perfönlichen Klage hat e8 einen beveutenden 
Einfluß, ob die DObligation, aus der fie entjpringt, durch ein Rechts- 
gejchäft oder ähnliches Verhältniß, oder durch ein Delict oder einen 
gleichgeftellten Grund entſtanden ift. Jene Klage, fofern fie eine 
eivilis actio ift, und ihren legten Grund darin bat, vaß aus dem Ber: 
mögen bes Klägers etwas in das des Beklagten übergegangen ift, ober 
als übergegangen behandelt wird”), heißt condietio (im engeren 
Sinn, wenn fie auf ein Bejtimmtes geht, 8. 84); ihr fteht eine An- 
zahl von (Michtvelictö-) Klagen gegenüber aus obligatorifchen Verhält- 


cationen eine Beſchränkung auf beftimmte einzelne Berfonen. Diefe hat jedoch 
ihren Grund vielmehr in dem Mangel der Verletzung (L.’9 D. de her. pet. [5,3], 
L. 10 8. 22 D. quae in fr. [42, 8], $.6 1. de act. (4,6) ober in dem Untergang des 
Objects (L. 30 C. de iure dot. [5, 12] unten $. 142 f. R.) Die Bemerkung, daß 
quaedam actiones mixtam causam obtinere videntur, tam in rem, quam in personem, 
in $. 20 I. de action. (4, 6), hat einen rein hiftorifchen Sinn, Puchta, Curſus d. 
Inſt. II 8.167 Note i (Vgl. jedoch Puchta, Vorlefungen 8.83 Anm. 3 der 4. Aus⸗ 
‚gabe. R.) — Die in rem actiones find entweber de unirersitate, aus einem Recht 
an einen Vermögen als Ganzen, oder speciales, aus einem Recht an einzelnen 
Gegenftänden. L. 1 pr. $.1 D. de R.V. (6, 1). Der letzte Ausbrud wird auch für 
perjönliche Klagen gebraucht, im Gegenſatz zu generales aus Obligationen, bie 
wejentlich einen Compler von Berbindlichleiten enthalten. L. 38 pr. D. pro soc. 
(17,2). Nod in einem etwas verſchiedenen Sinn werben bie Ausdrücke gebraucht 
L. 1 8.17 D. de aqna pluv. (39, 3). (Bgl. noch im Allgemeinen Ruborff, röm. 
Rechtsgeſchichte II S. 35 [1859], Bekker, iiber Die actiones in rem im Jahrbuch des 
gem. beutjchen Rechts IV 6 [1860]. R.) 

b) Actio quod metus causa, Klagen auf Erhibition, interdietum quod vi aut 
elam, int. quem in locum nuntiatum est, aquae pluviaearcendae actio, Noralffagen, 
interdietum quod legetorum. Man braucht daflir den Ausdruck actiones in rem 
scriptae, der nur für Die actio quod metus vorlommt. L. 9 8.8 D. quod metus 
(4, 2), vgl. L.4 8. 33 D. de exc. doli (44, 4), und auch nur für dieſe paßt, wie 
A. Schmidt (von Ilmenau), Civil. Abhandl. I1 (1841) gut gezeigt hat. 

d*) (So nad Savigny's Theorie der Condictionen. Allein nicht alle Condictio⸗ 
nen find Wieberrufskiagen (Repetitiones), e8 giebt auch Condictionen zum Zweck des 
Erwerbs (Petitiones) 3.8. L.24 D. de R. C. (12,1) oder zum Zweck ber Erhaltung 
des Erworbenen, 3. B. L. 1 8. 1, L. 2 D. de cond. trit. (13, 3), L. 9 pr. D. de R. 
C. (12, 1), L. un. D. de cond. et lege (13,1): Diefe fönnen nur gezwungen auf eine 
Fiction des Uebergangs zurüdgeführt worden. Vgl. Rudorff, röm. Rechtsgefchichte 
DO ©. 144. Bethmann⸗Hollweg, Eivilproceß IL &. 271 Note 63. 8.) 
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niſſen, deren Natur eine freiere Stellung und Macht bes fie beurthei- 
lenden Richters erheifcht, viefe Klagen beißen bonae fidei actiones, 
im Gegenfag dazu bie Eonbictionen strieti iuris ober strieti iudieii 
actiones‘). Auch bey manchen anberen lagen entitand das Be- 
bürfniß, dem Richter bie freiere Macht, die er bey ven b. f. actiones 
hatte, einzuräumen. Dieß geichah durch einen Zuſatz in ver Formel, 
ver die Klage zur actio arbitraria machte‘). 

Die bonae fidei actiones aus folchen Verhältnifien, in denen 
fih zunächſt nur eine der beiden Parteien als Schulpner darſtellt, 
werben auch biefen wegen einer Gegenforberung aus vemfelben Ver⸗ 
hältniß gegeben, fte heißen dann contrariae actiones, währen bie 
der eigentlichen Gläubiger: directae heißen ($. 232). 


3. Nach dem Gegenfiand, 
8. 84. 


Der Segenftand ver Klagen beſtimmt fich im allgemeinen als Con⸗ 
demnation des Bellagten, vie ver Kläger fordert, nur wenige Klagen 
machen eine Ausnahme, bet) denen ber Kläger nur die Anerkennung 
eines Verhältniſſes durch ven Richter ohne Convemnation verlangt, 
fie heißen praeiudiciales actiones*). ‘Die Condemnation befteht in 
ven Ausfpruch des Richters, "daß der Beklagte etwas zu thun over zu 
unterlaffen ſchuldig ſey, dieſen Ausfpruch fordert der Kläger in dem 
Petitum ver Klage; bei perfönlichen Klagen enthält er nichts anderes, 
weil in jenen Worten ſchon der Grund der Klage anerkannt ift, bey 
dinglichen bagegen geht eine beſondere Anerkennung des Rechts, welches 
den Orund ver Klage bildet, voraus (3. B. daß Klägern das Eigen- 
thum an dem bezeichneten Pferde zuftändig, Beklagter daher dieſes 
Pferd herauszugeben ſchuldig :c.). 


e). $ 28 I. de action, (4, 6). Ueber dieſe Eintheilung, deren unmittelbar praf: 
tiſche Wichtigkeit weggefallen ift, |. Savigny V Beil. XIII: strieti iuris, bonae 
ſidei aetiones, XIV: die Eondictionen. Puchta, Curſus d. Inf. IS. 165. 

d) Puchta, a. a. D. 8.166. (Savigny $. 221—223. Wächter, Erört. II. 9, 
Bolftänbig ift die Gleichſtellung Übrigens nicht: der richterliche Befehl, den Kläger 
in befriedigen (arbitratus),, kommt nicht in allen b. £. actiones vor. R.) 

a) $. 13 I. de action. (4, 6) Gai. IV 44. (Mit Unrecht rechnet Bähr, Aners 
lennung ©. 281 f. auch Die Klagen auf Anerkennung durch den Beklagten zu den 
Präjubizialflagen : fie find immer zugleich auf eine Leiſtung, nämlich eine Sicher» 
heitsleiſtung, gerichtet: z. B. L. 41 D. de iud. (5, 1), L. 38 pr. D. pro soc, (17,2), 
L. 14 pr. D de pign. (20, 1). ®.) 

Puchta, Pandekten. 10. Aufl. 9 
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In Beziehung auf den Einfluß, ven ver Gegenftand auf pas Ver⸗ 
mögen des Klägers bat, find die Klagen entweder beſtimmt, ven Um⸗ 
fang veffelben nur zu erhalten oder herzuftellen: rem persequuntur, 
oder ihm einen Zuwachs zu verfchaffen: poenam persequuntur, ober 
fie verbinden beide Zwecke: mixtae actiones. Bon Seiten bes Be⸗ 
Hagten aufgefaßt, find bie erften die, womit nur geforbert wird, was 
aus dem Vermögen des Klägers bey jenem tft, Pönalklagen die, welche 
von feiner Bereicherung unabhängig find”). Es giebt Klagen, bey 
denen eine Strafe erſt dadurch eintritt, daß ver Beklagte es auf bie 
Eondemnation anlommen läßt, entwever Ehrenminderung (actiones 
famosae), ober eine Vergrößerung der Forderung (lis erescit), theils 
durch Ableugnen, theils erft durch Ungehorfam gegen das arbitrium 
iudieis ($. 271). | 

Die Klagen gehen endlich entweder auf einen bejtimmten Gegen- 
ftand (certum), wie alle in rem actiones, over auf ein incerfum, 
welches erſt der Nichter zu beſtimmen kat. Unter den strioki iudicii 
actiones kommen beide Arten vor (eondictio certi, aufeine beftimmte 
Geldſumme, condietio triticaria, auf einen anderen beftimmten 
Gegenſtand, — beiverley Leiftung heißt dare, — condictio incerti, 
gewöhnlich actio, auf ein Unbeſtimmtes — mit dare facere be- 
zeichnet —), der Gegenftand ber actiones bonae fidei iſt ſtets ein 
incertum‘). 


4. Nach dem Verfahren. 


$. 85. 


Dem alten vömifchen Proceß gehören an die Unterfchieve von or- 
dinariae actiones (bey welchen der ordo iudieiorum privatorum 
eintrat) und extraordinariae (wobey der Magiſtrat felbft unterfuchte 
und entjchien)*), ferner von actiones und interdicta, welche letteten 


b) 8. 16—19 I. de action. (4, 6), L. 35 D. de O. et A. (44, 7), L. 1 8. 3. 8 D. 
ne vis fiat (43,4), L.1$.ult, L.3.8.1D.de vi(43, 16) ete. Savigny 8.210212. 
(Brinz, Band. IS. 51—54 beftreitet den Pönalcharalter biefer zweifeitigen ober 
uneigentlichen Strafklagen. Vgl. dagegen Arndts 8.98 Anm. 4. — Die erhalten» 
ben Klagen hat man paſſend Erſatzklagen genannt: Windſcheid's Charakteriftil: 
daß fle auf etwas Anderes ala Strafanſprüche gehen (Actio S. 23) ift rein negativ. R.) 

e) Bgl. Puchta, Turfus d. Inft. ITS. 165. 

a) Im inftinianifchen Recht heißen fo Klagen mit einem von dem gewöhnlichen 
abweichenden Verfahren. 
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in ber Faffung eines prätorifchen Befehls (restituas, exhibeas, veto) 
gegeben wurben, und ein eigenthüntliches Verfahren zur Folge hatten, 
das fchon zu Juſtinian's Zeit eine Antiquität war”). Im juftiniani-. 
fchen Recht gehören vie Interdicte zu den Klagen mit außerorbentlichem 
Berfahren, vie Praxis hat fie fänmtlich dem ſummariſchen Proceß 
unterworfen. Weniger zu loben ift es, daß man in ver Praxis, da 
die Interdicte theils ein Recht zu ſchützen beftimmt find, aus dem viel- 
leicht anch eine actio entipringt (interdiota quae proprietatis cau- 
sam habent), theils einen factifchen Zuftand, die bloße Ausübung 
eines Rechts (posseseionis causam habent), bey ven erften inter- 
dietum und actio jueceffto zulleß, wie bei ven legten“), und aljo dort 
das Interdict als ein bloß proviſoriſches Nechtsmittel, bey welchem 
bie Frage einftweilen nach ver Wahrſcheinlichkeit entſchieden würde, 
behandelte. Eine materielle Eigenthümlichteit der Interbicte ift, daß 
bie Früchte der Sache erft feit ver Anjtellung ver Klage gefordert 
werben können‘). Ein altproceffualifcher Unterfchied ift auch der von 
adtiones in ius conceptae und in factum; und ver von felbitftän- 
digen lagen und fieticiae actiones. — Wichtiger tft die Eigenfchaft 
mancher Klagen, daß bey ihnen die Rollen der Parteien fich vermischen, 
bie lage jo behandelt wird, wie wenn auch der Beklagte fie angeftellt 
hätte, baher auch ber Kläger condemnirt werben kann, was bey allen 
anderen eine Unmöglichkeit ift. Jene beißen iudicia duplicia, 
actiones mixtae (in diefem Sinn) °). 


b) Daher Dig. XLIII 1: de interdictis sive extraordinariis actionibus quae 
pro his competunt. (Eine forgfältige Unterfuchung hierüber FR. A. Schmibt, das 
Interbiktenverfahren ber Aömer. 1853. Bethmann⸗Hollweg, Civilproz. IS. 54. 
1898. R.) 

c) L.14 8.3 D.de exc, rei iud, (44,2): Bi quis interdieto egerit de possessione, 
postea in rem agens non repellitur per exceptionem, quoniam in interdioto pos- 
sessio, in actione proprietas vertitur. 

d) L.3 D. de interd. (43, 1), (aus L.1 8.40 D. de vi [43, 16}. R.) L. 8 
8. 4. D. de precar. (43,26). (Anders bei Interbieten aus Delictsobligationen: L. 1 
& 40 D. de vi [43,16], L. 38 $. 11 D. de usur. [22, 1], L.25 8.4 D. quae in 
frayd. [42, 8], Schmidt, a. a. O. ©.40. R.) 

0) L. 37 8. 1D. de O. et A. (44,7), L. 44 8. 4 D. fan, ereisc. (10, 2), L. 13. 
14 D. de indie. (5,1). (Windſcheid, Actio S. 27, Abwehr S. 41 läugnet Die heutige 
praftiiche Bedentung der duplex aotio, weil per Bellagte als Reconvenient auftreten 
köune und müſſe. Letzteres iſt unrhtis, Erſteres macht einen Unterſchied im Ver⸗ 
fahren. R.) 

9* 
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C. Aufhebung der Klagen. 
8. 86, 

Die Aufhebung des Rechts fchließt natürlich immer eine Auf- 
bebung der Klage ein, welche vamit verknüpft Hit. Aber das Klage⸗ 
recht felbft und unmittelbar kann von einem Endigungsgrund betroffen 
werben; bier ift eine Fortdauer des Rechts (nur jenes Schutzmittels 
beraubt), aber auch eine Endigung veffelben denkbar, jo daß ver Endi⸗ 
gungsgrund zwar zunächit die Klage trifft, aber mittelbar auch Das 
Recht felbjt wegnimmt. Zerftört aber wird bie Klage theils durch 
ihren wirflichen Gebrauch, durch ven Proceß, ven fie einleitet (8. 96. 
99), theils durch vor ihrer Anftellung eintretenve Umftände. Dieſe 
legteren find Concurrenz, Tod, Verjährung. 


1. &oueurrenz*). 
8. 87. 

Der gemeinichaftliche Punkt, in welchem mehrere Klagen zu- 
fammentveffen (ein congursus actionum eintritt), kann feyn der Ent- 
ftehungsgrund (ver mittelbare: vie Thatjache, oder der unmittelbare: 
das Recht), die Berfon (der oder gegen die mehrere Klagen zuftehen), 
der Gegenftand und Zweck, worauf mehrere Klagen gerichtet find. 
Keine Aufhebung per Klage bewirkt die Gemeinfchaft des Entftehungs- 
grunds, nämlich des mittelbaren (vie des unmittelbaren ift tet mit 
einer Gemeinſchaft des Gegenſtands verbunden)”); eben jo wenig 
natürlich das perfönliche Zufammentreffen für fich allein. Man nennt 
biefe wirkungslofen Concurrenzen . cumulativee Dagegen bat vie 
Gemeinfchaftlichfeit des Gegenſtands, für fich over in Verbindung 
mit jenen anderen Identitaͤten, aufhebende Wirkung (|. g. electiver 


a) Eine neue, berichtigende Darftellung biefer Lehre hat gegeben Savigny V 
8. 231236. (Bgl. dazu Huſchke, Zeitſchr. für Civilr. und Proceß IL No. 10 
©. 180 ff. [1846]. Böding, Panb. 15. 128. 131. R.) 

b) L. 1 8.21.22 D. de tut. act. (27, 3), L.60 D. de 0. et A. (44,7): Nanguam 
actiones poenales de eadem pecunia concurrentes alia aliam consumit (Ulp.). (Id. 
L. 130 D. de R. I. [50,.17}:-Nunguam actiones, prassertim poenales, de eadem re 
coneurrentes alia aliam consnmit), vgl. Savigny 8. 234, L. 9.0. de acous. (9, 2), 
-L.118.2D. ad L. Aquil. (9, 2), L.55 S. 1 D. de admin. tut. (26, 7), 1.1 8.9, Li 
18 8.2 D. de iniur. (47, 10), L. 3 8. 1 D. de duob,.reis (45, 2): — utique enim 
cum una sit obligatio, una et summa est —. 
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Conenes)). Aber nicht ſchon Die Eoncurrenz felbft hat dieſe Wirkung, 
auch nicht die Anftellung ver einen Klage, jondern erjt die wirkliche 
Leiſtung des Gegenftands®). 

Es kommt vor, daß jemandem mehrere Klagen, die nicht denfelben 
Zwed haben, ober viefelbe Klage mit verſchiedenem Zweck electiv zu 
Gebot ftehen, fo daß ſchon durch die Wahl und Anftellung ver einen 
bie andere ausgeſchloſſen wird, dieſe Ausſchließung gründet fich in 
manchen Fällen auf vie Unvereinbarkeit der damit zu erhebenden An⸗ 
ſprüche, tn manchen auf befondere Rechtsvorſchrift *). 


2. ob"), 
8. 88. 
alagen find Beſtandtheile des Vermögens, und gehen mit dem⸗ 
ſelben auf ven Erben des Rlagberechtigten über, actiones heredibus 
eompetunt. Dieſe Regel hat einige Ausnahmen baburch, daß ge- 
wiſſe Ringen nicht als Vermögensbeitandtheile gelten können: 1) vie 
Popularflagen, die jedem aus dem Voll, und darum niemantem vor 
ber Anftelfung ausſchließlich zuftehen”), 2) vie actiones quae vin: 
dietam continent, Klagen, womit eine individuelle Unbill geahnoet, 


R 


.e) L. 43 $.1 D;de R.I.(50, 17): Quotiens concurrunt plures actiones eiusdem 
rei nomine, una quis experiri debet. L, 41.8.1 D. de O. et A, (44,7): Bi ex 
eodem facto duae competant actiones, postea iudicis potius partes esse, ut, quo plus 
sit in roliqua actione, id astor ferat, si tantundem aut minus, id (non oder ftatt id 
von: nihil) consequatur, (Bgl. Huſchke, Zeitichr. für Civilr. N. F. 1I 6. 10 ©. 
180% [1846]. R.) L.57D.deR.I.: Bona fides non patitur, ut bis idem exigatur, 
Aumwendungen |. u.a. in L.38 $.1, L. 41—43. 45—60. D. pro socio (17, 2), 
1.78.14 D. commod. (13, 6), j. Savigny $. 233. (L.34 8.2 D.de O. et A. (44, 7) 
i.. post legis Aquilise actionem.. . commodati finietur. Post commodati an Aquiliae 
remanéat in eo, quod in repetitione triginte dierum amplius ost, dubitatur; sed 
verius est, romanero, quia simplo accadit et simplo subdueto locum non habet. Vgl, 
Savigny S. 229 .locum habet; Huſchke, ©, 184 f. non remanere — locum non 
habet L. 47 8.1 — L. 50 pro soc. 17,2. R.) — It die Mehrheit. von Klagen 
durch Die Mehrheit won Perſonen veranlaßt, jo nennt man ben Eoncurs einen ſub— 
jeetiven, findet ſie unter denſelben Perſonen ſtatt, einen objectiven. 

d) L. 18 8. 3 D. de pee. conat. (13, 5), L. 35 8. 1.D. loc. (19, 2), L. 4D, de‘ 
his qui effud. (9, 3), L. 7 $. 4 D. quod false tut. (27, 6). 

e) S. 3.8; L. 7 D. de lege comm. (18, 3), $. 16 I. de obl. ex del. 4; ML 
3$.5 D. nautao, .canp. (4,9), L.5 $.1D. de ealumn. (3,6), Savigny $.235 a. €, 
. #) Inst, IV-12; de perp. et temp. act. et quae ad. heredes et inheredes transennt. 

b) 1,7 D. de popul, aet. (47, 23). 
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und deren Auftänbigkeit daher kein ehrenhafter Mann von dem Ge⸗ 
fichtepunft einer Vermögensvermehrung auffaffen wird °). 

Auf Seiten des Bellagten find die Klagen Vermögensminverungen, 
bie in dem Vermögen als Begenftand ver Erbfolge begriffen werben 
(8. 34), daher die Regel: actiones in heredes dantur. Ihre An⸗ 
wenbung fest voraus, daß der Beklagte fich nicht blos durch einen 
veränberlichen Umftand (3. B. ven Befig, das Eigenthum einer Sache) 
beftimmt, ſonſt haftet ver Erbe nicht als Erbe, ſondern bios infofern 
bet ihm derfelbe Grund der Haftung eintritt‘). Jene Negel hat aber - 
Ausnahmen): 1) die Delictsflagen, ſoweit fie auf eine eigentliche 
Strafe geben, können nicht gegen den Erben des Thäters angejtellt 
werben‘); foweit fie Entfehäbigung zum Gegenftand haben, nur wenn 
und wieweit die Erbichaft durch das Delict des. Erblaffers vergrößert 
auf ven Erben gekommen tft), dieſe Haftung des Erben ift durch das 


c) gl. Marezoll, Magaz. für Rechtswiſſ. IV 19, 2. Savigny, Syftem II 
8. 73. Die einzelnen Fälle find: 1) iniuriarum actio, 8. 1 I. de perp. et temp. act. 
(4, 12), L. 28 D. de iniur. (47, 10), vgl. L. 2 8. 4 D. de collat. (37, 6); 2) in 
factum actio des gegen bie VBorfchrift in ius vocirten Parens und Patronus, L. 24 
D.de in ius voc. (2.4); 3) querela inofficiosi, L. 7 D.de inoff.test. (5, 2); A)actio 
sepulcri violati, L. 6. 8. 10 D. de sep. viol. (47, 12); 5) in factum actio, wegen 
verbinberter Beerdigung, L. 9 D. de relig. (11, 7); von den Schlußworten biefer 
Stelle des Gaius — Unde miror, quare oonstare videatur, neque heredi neque in 
heredem dandam hano actionem, nam, ut apparet, pecuniariae quantitatis ratio in 
«am deducitur. Certe perpetuo ea inter ipsos competit — giebt Mühlenbrud,, 
Ceſſion &. 300 eine Erklärung, die jene Klage aus biefer Reihe herausſetzen würde, 
bie aber ſchon fprachlich unzuläſſig ift (constare videtur fol heißen: Manche ſehen 
es fiir ausgemacht an, certe: im Gegentheil, ipsi: bie Erben — vgl. L. 18 D. 
depos. —) 6)in factum.actio gegen den, welcher zur calumnia Geld empfangen hat, 
L. 4 D. de calumn. (3,6); 7) bie Klage auf die Nachtheile der Eheicheibung gegen 
ben ſchuldigen Theil, L.15 8. 1 D. sol. matr. (24, 3); 8) die Revocationsklage bes 
Schenters wegen Unbants bes Beichenkten, L. ult. C. de revoo. don. (8, 56). "Der 
von Sapigny d. a. O. Note r behaupteten Unvererblichleit des interdiotum quod 
vi aut clam flieht L. 13 8. 5 D. quod vi (43, 24) doch wohl wirklich entgegen. 

‘ d) L.42.55 D.deR.V.(6,1). - 

e) Francke, vom Uebergang der perſönl. KL. auf Die Erben bes Schulbnere, 
Beiträge I1 (1828). Savigny, Syſtem V 8. 211. 

) L.22 D. de O. N. N. (39,1): — in poenam heroes non succedit, L. 1 pr.D. 
de priv. del. (47, 1), L. 20 D. de poen. (48, 19). 

8) L. 168. 2, L.19 D. quod metus (4, 2), L. 17 8.1, L. 26. 27 D. de dolo m. 
(4, 3), L.4 8.6, L. 5—7 D. de alien. iud. mut. e. (4,7), L.23 8.8 D.ad L. Aquil. 
(9, 2), L. 35 pr. D. de O. et A. (44, 7), L.44 D. de B. I. (60, 17), L. 38 eod.: 
Sicuti poena ex delicto defuncti heres teneri non debeat, ita neo lucrum facere, si 
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canoniſche Necht und die Praxis bis auf den Betrag der Erbſchaft 
überhaupt erweitert"). 2) Popularklagen werden wie Delictsklagen 
auf Strafe behandelt, weil fie wegen ber eigenthümlichen Beſtimmung 
des Klägers für biefen immer eine Bereicherung zum Erfolg haben‘). 
3) Die Klagen gegen den Befiger, der vie Klage durch einen Dolus 
gegen fich fixirt hat, fo daß fie nicht mehr von feinem wirklichen Befit 
abhängt, geben gegen ven Erben nur in id quod ad eum pervenit*). 
Die Veranlaffung und Erweiterung bagegen ber Contractsklagen 
Durch Dolus des Erblafjers jteht vem Mebergang ver Haftung auf ven 
Erben nicht im Wege '). 


quid ex ea re ad eum pervenisset. Diejer Grundſatz und das Princip: turpia Iucra 
heredibus quoque extorqueri, licet erimina exstinguantur hat daranf geführt, nicht 
5108 die mixtae actiones gegen ben Erben unter biefer Vorausfetzung zuzulaflen, 
fonbern ſelbſt Klagen, deren Gegenftand fidh als reine Strafe barftellt, L. 5 pr. D. 
de calumn. (3, 6), vgl. aud) L. un. C. ex deliotis defunctorum in quantum heredes 
conveniantur (4, 17), wenn nicht eine baneben zuftehenbe Entſchädigungsklage dieſe 
Ausdehung überflüffig macht. L.2 $.27 D. vi bon. rapt. (47, 8). Eine gegenftänd- 
liche Auspehnung ber Haftung liegt in ber Interpretation bes pervenire ad heredem. 
L. 127 D. de B. I.: Cum praetor in heredem dat actionem, quatenus ad eum per- 
venit, sufficit si vel momento ad eum pervenit ex dolo defuncti. L. 17 D. quod 
met. (4,2). Vielleicht galt, wie im Älteren deutichen, jo auch im R. R. urſprüng⸗ 
lich die vollklommene Nichthaftung bes Erben für Delicte, die Dann nach und nach 
auf jene Weiſe immer mehr beſchränkt ward. — Die condiotio furtiva geht in soli- 
dum gegen bie Erben, L. 7 8. 2 D. de cond. furt. (13, 1), fe ift aber auch feine 
Delictstlage. Die rerum amotarum actio wirb als Conbictto behandelt, L. 24—26. 
29 D.rer. amot. (25, 2), unb namentlich auch in jenem Punkt der condictio furtiva 
gleichgeſtellt, L. 6 8.4 eod. ; Dagegen wird jene Behandlung der Delictsflagen auf 
fie angewendet in einem Geſetz Diocletian’s, L.3 C. od. (5,21), das vielleicht von 
foldyen Fällen, die über die Borausfegungen einer Condietio hinausliegen, zu ver⸗ 
fichen iſt, das Wahrfcheinlicyere ift doch wohl ein wirklicher Wiberftreit. 

h) e. 14 X. de sepult. (3, 28), ec. 5 X. de raptor. (5, 17), o. 9 X. de usur. 
(5, 19), ec. 28 X. de sent. excomm. (5, 39), of. J. H. Böhmer, ad hh. Il. Savigny 
VS. 48 fi. 

i) L. 8 D. de popul. aot. (47, 23). 

k) L.42.52 D.deR. V. (6, 1). 

D L. 49 D. de O. et A. (44, 7): Ex contractibus venientes actiones in heredes 
dantur, licet delietum quoque versetur —. L. 10 pr. D. comm. div. (10, 3), L. 1 
S. 1, L. 7 8. 1D. depos. (16, 3), L. 12.49 D. de O. et A, L. 121 8.3 D. de V. o. 
(45, 1), L. 152 8.3 D. deR. I. (50, 17). Schwierigleit hat gemacht 8. 1 I. de 
perp. et tempor. act. (4, 12): — aliquando tamen etiam ex contractu actio contra 
heredem non eompetit (viele Hanbfchr. ſetzen hinzu veluti), cum testator dolose 
versatus sit (einige H. S. ſetzen hinzu ex deposito), et ad heredem eius nihil ex eo 
dolo pervenerit. Vgl. Gai. IV 113: aliquando tamen (etiam) ex contractu actio 
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Diefe Ausnahmen von dem activen und paffiven Vebergang ber 
Klagen werben durch Litisconteftation aufgehoben ($. 96). 


3. Berjührung‘). 
8. 89. 


Die Klagverjährung: Aufhebung einer Klage wegen Verſäumung 
ihrer Anftellung während ver ihr durch das Recht gefeßten Zeit, Kat 
ihren eriten Urfprung in den magiftratifchen Edicten, bey manchen 
honorariae actiones, welche die Magiftrate nur mit jener Be 
ſchränkung gaben?), fie wurde auf manche Civilklagen, namentlich 
aus fingulären Rechten ausgevehnt, aber fie blieb ein im Ganzen nicht 
fehr bedeutendes Inftitut, bis endlich Theodoſius IL. mit wenigen 
Ausnahmen alle Klagen der Verjährung unterwarf®), um ber bie 
Sicherheit und Gerechtigkeit des richterlichen Urtheils gefährbenven 
Verzögerung der Klaganſtellung Schranten zu fegen!). Eine Aus- 


neque heredi neque in heredem competit. nam adatipulatoris heres non habet 
actionem, et sponsoris et fidepromissoris heres nen tenstur. Theophilus führt zur 
Suftitutionenftelle Die actio depositi an, diefe alfo ſcheinen Die Verfafler gemeint zu 
haben, aber irriger Weife, denn ſ. L. 12:49 D. de 0. et A. (44,7, L.1&.1D. 
depos. (16, 3). Vgl. Francke a. a. O. 8. 3. Die actio rationibus distrahendis iſt 
feine Delietsklage, ſie entſpringt aus dem Duaficontract ber Tutel. L.18.21D. 
de tut. act. (27, 3): — ex una obligatione duas actiones —, und Doch geht fie nit 
gegen bie Erben, L. 1 8. 23 eod. 

a) Inst, IV 12: de perpetuis et temporalibus actionibus ete. Cod. VII 39: de 
praescriptione XXX vel XL, amnorum. 40: de annali exceptiong.italici contractus 
tollenda, et diversis temporibus et exceptionibus et praescoriptionibus, et interrup- 
tionibus earum. Unterholgner, Verjährungsiehre IL 8. 252-—283 und an ver⸗ 
ſchiedenen anderen Stellen feines Buches. Savigny, Syſtem V &. 237 —252. 
Puchta, Curſus der Inft. ILS. 208. (Demelius, Unterfuchungen aus. dem röm. 
Civilrecht (1856). Abſchnitt I: Gefchichte der Klagverjährung. N.) : 

b) L. 35 pr. D. de O. et A. (44, 7): In honorariis actionibus sic esse definien- 
dum, ut, quae rei persecutionem habeant, hae etiam post annum darentur, ceterae 
intra annum — —. Illae autem rei persecutionem continent, quibus, persequimur, 
quod ex patrimonio nobis abest, ut cum agimus cum bonorum possessaore debitoris 
nostri. Item Publiciang, quae ad exemplum vindicationjs detur, sed cum resoisda 
nsucapione redditur, anno finitur, quia contra ius oivile datur, 

c) L. un. C. Th. de action. certo temp. fin. (4, 14), im juſtinianiſchen Recht, 
L. 3 CO. de praesor. XXX ann. (7,39), mit ben Übrigen. ergänzenden Conſtitutionen 

biejes Titels und des folgenden, von Anaflafius, Suftinus, Juſtinian. 

" d) Das Recht giebt Die Klagen mit biefer Beſchränkung, dieſe kaun auch) durch 
die Berabrebung, daß dem Gläubiger fünftig die Verjährung nicht entgegenftehen 
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nahme von ber allgemeinen Verjährbarkeit ver Klagen machen nur 
aus einem inneren Grund bie Theilungsflagen, fofern die Nöthigung 
zu einer ewigen Dauer ber Gemeinfchaft die Folge Davon wäre‘), und 
vermöge fingulärer Vorſchrift einige Klagen, die im heutigen Recht 
theils nicht mehr vorkommen)), theils dieſer Befreiung beraubt find). 


8.90. 

Die Beringungen der Rlagverjährung find folgenve: 

1) Actio nata ($. 81); bie Veranlaffung ver Klage muß einge: 
treten feyn (die Entſtehung des Rechts, woraus fie entipringt, ift 
ohnehin eine Vorausſetzung verjelben). Bey vinglichen Klagen muß 
ein Beflagter gegeben feyn”), bey perfönlichen, wo ver Beklagte fchon 
durch die Eriftenz ber Forderung gegeben ift, beginnt bie Verjährung 
von dem Augenblick, wo ver Gläubiger fordern kann und ver Schuloner 
bie Leiſtung unterläßt‘), alfo mit ver Verftreichung bes Zahlungster- 
mins“), auch des durch Kündigung gefetten '), bey verzinslicher Schuld 


ſolle, nicht befeitigt werben, denn es Tann niemanb durch Bertrag eine Klage er⸗ 
halten, als die und wie fie Das Recht giebt und zuläßt. Bgl. über dieſe Streitfrage 
Savigny a. a. D. ©. 411—413. 

e) L. ult. ©. comm. div. (3, 37). Sie verjähren aber (L. 18.1 C. de annali 
exc.), ſofern fie auf praestationes personales oder auf Anfechtung einer Privat- 
tbeilung gerichtet find. 

f) Die vindicatio in libertatem, L. 3 C. del. t. praescr. qu. pro lib. (7, 22), 
Bindication eines Colonen durch den Patron, L.23 pr. C. de agric. (11, 47), eine 
Euriafen Durch die Stabt, L. 5. C. de praeser. XXX annor. (7, 39). 

g) Klage auf Stemerrüdflände, L. 6 C. eod. 

h) Streitfrage: ob Die Verjährung der gegen ben Befiter gerichteten Klage 
auch gegenüber einem natürlichen Beflger beginne?. Nicht, fo lange diefer im 
Namen des Klägers befigt, L. 7 8.6 in £C. de praescr. XXX ann. (7, 39), Sa- 
bigny a. a. D. ©. 284 f. Vgl. Puchta, Eurjus der Inft. ILS. 232 bey Note f. 

i) L.7.8.40.eod.,L. 18. 10. de annal. exc. (7, 40). 

k) Anwendung auf terminmweije Leiftungen, L. 7 8.6 C. de'pr. XXX ann. 
(7, 39): In his autem promissionibus vel legatis vel aliis obligationibus, quae 
dationem per singulos annos vel menses aut aliquod singulare tempus continent, 
tempora memoratarum praescriptionum non ab exordio talis obligationis, sed ab 
initio cuiusque anni — computari manifestwm est. — L.26 pr. C. de usur. (4. 32). 
Eos, qui principali actione per exceptionem XXX vel XL annorum sjve personali 
sive hypothecaria ceciderunt, non’ posse super usuris vel fructibus praeteriti tem- 
poris aliquam movere quaestionem — asserendo singulis annis earum actiones nasct, 
prineipali enim actione non subsistente satis supervacuum est, super usuris vel 
fructibus adhuc iudicem cognoscere. 


i) Beftritten; vgl. Thon, über die Verjährung einer auf Kündigung ſtehenden 
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mit Iinterlaffung der Zinszahlung”), bey anderen Obligationen, in 
benen bie Parteien übereinſtimmend einen Auffchub ver Leiltung voraus⸗ 
feßen, fowie dieſe Vebereinftimmung aufhört”), außerbem mit vem 
Augenblid, wo der Gläubiger zur Gelventmachung feines Rechts be- 
fugt ift°). 

2) Verſäumniß; die Verjährung wird unterbrochen durch wirk- 
fame Anftellung ver Klage (vie Vorladung des Bellagten muß darauf 
erfolgen)?), aber auch dadurch, daß die Klage aufhört veranlaßt zu 
feyn, aljo bey Klagen gegen den Befiker, wenn ein neuer Beſitzer 
eintritt, der nicht Succeffor bes vorigen iſt), durch Geftattung einer 
neuen Zahlungsfrift, fonjtige Anerkennung des Rechts durch den Be- 
Hagten"). Die Unterbrechung hat ftetd die Folge, daß ber bisherige 


Forderung, Zeitſchr. für Civilr. und Eivilpr. VIII 1 (1834), Savigny $. 240 (da- 
gegen: Bangerow, Archiv für civ. Pr. XXXIII [1850] 12. Brinz, Pand. 8. 48. 
Windſcheid, Pand. $. 108 Anın. A. Actio S. 47. Demelius, Unterf. IS. 111f. 
Die Praxis ftimmt meift mit der im Tert angenommenen Meinung überein, vgl. 
Seuffert’8 Archiv I. 372, IV. 201, VI. 3, vgl. jedoch V. 272. Nicht entgegen ift 
L. 94 8. 1 D. de solut. (46, 3), sin sutem communes nummos oredam aut solvam, 
confestim pro mea parte nascetur et actio et liberatio. L.1$.22 D.depositi (16, 3) 
ost autem ... scriptum, cum, qui deposunit, statim posse depositi agere, hoc enim 
ipso dolo facere eum qui suscepit, quod reposcenti rem non reddat: beide Stellen 
beziehen fidy nicht auf die Klagverjährung. Eine dritte Stelle, auf bie man ſich be- 
rufen bat (L.8 8.7 D. de prec. (43, 26). Interdietum hoc et post annum competere 
Labeo scribit — quum enim nonnunquam in longum tempus precarium concedatur, 
absurdum est dicere, interdictum locum non habere post annum), fegt gerabezu ben 
Ablauf der Künbdigungsfrift ale Anfang voraus. Bgl. auch L.24 pr. D. sol. matr. 
(24, 3), Ruborff zu Buchta, Vorleſ. $. 90 Note 1 ber vierten Ausgabe. R.) 
m) L.88.4C. de pr. XXX ann. (7, 89). 

” n) Savigny V ©. 291 ff. — Gegen bie unrichtige Regel: toties praescribitur 
sctione nondum nata, quoties nativitas est in potestate ereditoris, vgl. Thon a. a. 
O. S. 2ff. 

0) Savigny VS. 285 ff. S. auch Kierulff, Theorie bes gem. Civilr. IS. 192ff. 

p) L. 3. 7 pr. $. 5 C. de pr. XXX ann. (7, 39). Begünſtigungen bes Klägers 
babey, L. 2. 3 C. de annal. exc. (7, 40), L. 5 C.de duob. reis (8,40). Schriftliches 
Anbringen bey einem compromifjarifchen Richter vertritt die Stelle der gerichtlichen 
Klage, L.5 $. 1 C. de rec. arbitr. (2, 56). Ueber das ältere Recht, deffen noch in 
L.98.3D. de iureiur. (12, 2), L. ult. in f. D. de fidei. tut. (27, 7) Erwähnung 
geſchieht (ſ. 8. 96), vgl. Puchta, Curſus II $. 208. 

g)L.78.1, 1.88. 1 C. depr. XXX ann. (7, 39), L. 14 C. de fund. patrim. 
(11, 61). 

r) L.78.5,L.88$.4C.de pr. XXX ann,, L. 5. O. de duob. reis (8, 40) 
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Beitahlauf ohne Wirkung bleibt, und vie Verjährung von neuem bes 
ginnen muß”). 

3) Ablauf ver Zeit. Die Klage ift erft mit bem Ablauf des legten 
Tags der Friſt aufgehoben (8. 75). Bei ben Verjährungen von einem 
Jahr und. darunter ift vie Zeit utile tempus, bey allen anderen con- 
tinaum ($. 76). Auch bey dieſem aber wirb nicht mit eingerechnet 
affpie Zeit, wo die Klage einem Unmündigen zufteht‘), b) einem 
Diinderjährigen, doch hier nur bei VBerjährungen unter dreißig Iahren“), 
6) wo fie zu den Adventitien eines Filiusfamilias gehört”), d) die Zeit 
eines Schiema bey Klagen ber römiſchen Kicche”), e) bie eines Ju⸗ 
ſtitiums*), f) die Zeit, wo gewiffe rechtliche Hinderniffe ver Anftellung 
ver Klage entgegenſtehen (agere non valenti non currit praescrip- 
tio)7). Dan faßt alle dieſe Fälle unter dem Ausdruck der ruhenden 
Verjährung zuſammen. 

Mala fides des zu Belangenden iſt kein Hinderniß ver Klagver⸗ 
jährung nach der Natur dieſes Inſtituts und nach römiſchem Recht, 
felbft nicht wer Verjährung ver dinglichen Klagen gegen ven Befiger, 
bie fich eben dadurch von der Erfigung untericheivet"). Dieß letztere 
hat dem canonifchen Recht bedenklich gefchienen*). 


s) Befondere Wirkung ber Anftellung der Klage und Litisconteftation |. 8.96. 

t) L.3 0. de pr. XXX ann. (7, 39). 

u) L 50. inan. ce. in int. rest. (2, 41). 

v)L.1.8.2C.deann exc. (7, 40), L. 4 in f. C. de bon. qu. lib. (6, 61). 

w) c. 14 X. de prasser. (2, 26). 

2) 6. 10 eod., c. 3 C. 16 qu. 3. 

y) Deliberations« oder Inventarifirungsfrift des zu belangenben Erben, L. 22 
8.11 C. de iure delib. (6, 30); Einfligung ber zu vindicirenden Materialien in ein 
Gebäude, L.7 9.10.11 D. de adqu. dom. (41,1); Stunbungefrift des Schulpners, 
L. ult in f. C. qui bon. oed. p. (7, 71). 

») L.8 8. 1 ©. de pr. XXX ann, (7, 39). 

a8) 0.5 X. de praeser. (2, 26): — — nulla antiqua dierum possessio (* iure 
divino *) invat aliquem malae fidei possessorem, nisi resipuerit postquam se noverit 
aliena possidere, quum bonae fidei possessor diei non possit. Ephesinus enim 
legislator solum propter vitandam miserorum segnitiem et longi temporis errorem 
et confusionem primus tricennali vel quadragenali praescriptioni vigorem legis 
imposuit. Nobis autem tam in rebus cognitis quam latentibus placuit non habere 
rigorem (Alex, III). c. ult. eod.: Quoniam omne, quod non est ex fide, peccatum 
est, synodali iudicio difüinimus, ut nulla valeat absque bona fide praescriptio tam 
canonies quam civilis, cum generaliter sit omni constitutioni atque consuetudini 
derogandum, quae absque mortali peccato non potest observari. Unde oportet, ut, 
qui praeseribit, in nulls temporis parte rei habest oonsoientiam alienae (Innoc, III.). 
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891. 


Die regelmäßige Verjährungszeit find feit dem kheoboflfchen Geſetz 
dreißig Jahre, die Klagen, denen dieſe lange (oder eine noch längere) 
Zeit geſetzt iſt, heißen perpetuae actiones im Sinn des neueſten 
Nechts®?). 

Eine längere Dauer haben 1) Klagen, bie angejtelft worden ſind, 
wenn der Proceß nicht bis zum Ende fortgeſetzt wurde, fie könñen 
vierzig Jahre lang, von der letzten gerichtlichen Handlung an, wieder 
aufgenommen werden). 2) Solche Klagen, bie fonft in 10, 20 
over 30 Jahren erlöfchen, dauern, wenn fie Kirchen over milden 
Stiftungen zuftehen, vierzig Sahre *°). 


Diefe Stellen enthalten eine Neuerung in Abſicht auf.bie bona fides bey ber Ufu- 
capion (die im Sprachgebrauch des canon. Rechts unter praescriptio mitbegriffen 
wird), — darauf haben fie einige Juriften beſchränken wollen —, aber fie fordern 
bie b. £. auch für Die Verjährung der Eigenthumsklage, oder vielmehr fie befeitigen 
diefe Berjährung ganz und gar, und ſchützen nur den Beflter, der ſich auf Erſitzung 
berufen kann. Biele Juriften geben noch weiter, indem fie theils die b. £. für jede 
Rlagverjährung fordern — was ohne Sinn und Berftand ift — theils wenigftens 


bey dem Befit einer fremben Sache, mag dieſer Befit (mie bey ber Eigenthums⸗ 


Mage), ober ein Contract (3. B. bey der actio depositi, commodati).den Beklagten 
zum Bellagten machen. So- unter anderen J. H. Böbmer, I. E. P. II 26.51 qq. 
Möllenthiel, iiber die Natur des guten Glaubens bey der Verjährung, beſonders 


nad) c. ult. X. de praescr. 1820. Savigny V $. 244—246. Hildenbrand, de bon 


fide rei proprise debitori ad temp. praescr. haud necessaria. 1843. (Für_die Be- 
ſchränkung auf Ufucapion und Verjährung der Eigenthumsklage jpricht. auch bie 
Entftehungsgejchichte jener Entſcheidungen: Hilbenbrand im Archiv für eiv. Praxis 
XXXVI 2 [1853]. Die &ontroverje, welche fe beilegen jollten, beſchränkte ſich auf 
die Wirkung der mela fides superveniens bei Der posgessio rei alionae, liber Ver⸗ 
Fahrung perfönlicher Klagen war niemals Streit. Die Praris ift meiftens für bie 
Anwendung auf alle (auch perjönliche) Klagen. auf Reftitution bes Beſitzes: 
Seuffert’s Archiv I. 6, 210, 403. II. 320. VL 3. VII. 4. XI. 6, 266. XIL 245. 
XIII. 80. XIV. 203. R.) 

... bb) Bei den folgenden Ausnahmen. find nur die geuannt, die ſich auf ganze 
Claſſen von Klagen beziehen, die blos für einzelne Klagen geltenden Abweichungen 
find bey dieſen zu bemerlen. Eine auch dieſe einzelnen Ausnahmen begreifende 
Zufammenftellung ber Berjährungszeiten ſ. bey Suchen: Grunbriß $. 150. 151. 
Borlefungen IS. 150. 151. 

ec) L. 9 C. de pr. XXX ann. (7, 39). Vgl. 8. 96. . 

.. dd) Nov. 111. 131 c. 6. Den Klagen ber römiſchen Kirche bat Die Praris des 
Mittelalters und das canoniſche Recht eine Dauer von hundert Iahren gegeben, 
Auth, Quas actiones C. de SS, ecel, (1,2), 0. 13.14.17 X. de praeser. (2, 26), 0. 2 
od in VL (2,13). Im römiſchen Recht, wo Yuftinian die hundertjährige Ver⸗ 
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Eine fürzere Dauer (action@s temporales) haben 1) Klagen, mit 
benen bie bejonberen fiscaliichen Nechte geltend gemacht werben, fie 
verjähren in zwanzig Jahren); 2) die prätoriſchen Pönalklagen, fie 
verjähren in einem Jahr ; 3) die Klagen, welche die Unterſuchung 


jährung zuerft (L.23 C.deSS.eccl.) allen Kirchen feines damaligen Reichs verlich, 
nachher (Nov. 9) auf die römische und Die übrigen occidentalifchen Kirchen erftredte, 
endlich aber Durch die cit. Novelle 111 allgemein wieder aufhob, ift dieſes Vorrecht 
nit gegriindet, vgl. Savigny $. 247. — Streitfrage: ob nicht bie Städte ben 
Kirchen gleichzuftellen find? In L. 23 eit. waren fie dieß hinſichtlich der hundert⸗ 
jährigen Verjährung, bey der Aufhebung Diefer werben fie nicht weiter erwähnt, 
nur den Kirchen wird bie vierzigjährige flatt jener gegeben, ja es wird ausdrücklich 
gefagt, daß für alle anderen Perfonen und Rechtsſachen bie dreißigjährige gelten 
fl, Savigny a. a. O. (Pfeiffer, im Archiv für eiv. Pr. XXVILL 6 [1846]. R.) — 
Weitere Streitfragen: ob nicht dem Fiscıs — und damit auch dem Negenten und 
läiner Gemahlin, L. 68. 1 D. de iure fisei (49, 14) — für feine Klagen (nämlich 
abgefehen von den auf befonderem fiscaliſchen Recht beruhenden, ſ. unten Note ee) 
da8 Vorrecht der vierzigjährigen Verjährung zuftehe? Nur für die Vindication 
der fundi patrimoniales und die Klage aus der Canonforberung bey denfelben ift 
diefe Berjährung vorgefchrieben, L. ult. C. de fund. patrim. (11, 61), in einem 
anderen Fall ift bie breifigjährige zugelafien, L. 6 C. de fund. rei priv. (11. 65). 
Savigny a. a. D. (Die Praxis läßt für den Fiscus und den Regenten 40jährige 
Verjährung als Regel zu: Seuffert’8 Archiv III 137. 296. 297. Die Anwendung, 
auf die unbeweglichen Fiscal- und landesherrlichen Kammergüter auf Grund ber 
L. ult, C. eit. vertheidigt Heffter in Bekker's Jahrb. VI1. R.) 

ee) L. 13 pr. D. de div. temp. pr. (44, 3, L. 2 8. 1, L. 3. 4 8. 1. D. de regui- 
rendis (48, 17), L. 18.3 D. de iure fisei (49, 14). Ausnamen: die Klage auf 
commissa verjährt in fünf Jahren, L. 2 C. de vectig. (4, 61), der Anſpruch anf 
bona vacantia in vier, L. 1 C. de quadr. praeser. (7, 37). 
- ML35 pr. D. de O. et A. ($. 89 Note b), L. ult. D. de pop. act. (47, 23): 
Omnes populares actiones neque in heredes dantur, neque supra annum extenduntur, 
Entſchieden gilt dieſe Regel von dem poenales auf Seiten des Klägers (alfo auf 
Bereicherung), Doch mit Ausnahme der actio furti manifesti, pr. I. de perp. et temp. 
sct. (4, 12), ber aetio servi corrupti, L. 13 pr. D. de servo corr. (11, 3), der actio. 
aus einem |. g. depositum miserabile, L. 18 D. depos. (16,3), der actio ex delicto 
sdversus nautas etc., L. ult. $. ult D. nautae, caup. (4, 9), der actio de effusis et 
deieetis, ſoweit fie nicht eine Popularllage ift, L.5 $.5 D. de his qui effud. (9, 3), 
dep welchen allen auch die Strafe noch nach einem Jahr geforbert werben kann. 
Zweifelhaft ift, ob ber Grundſatz der einjährigen Verjährung auch von ben präto⸗ 
riſchen Strafklagen, die es nur auf Seiten des Bellagten find ($. 84), gilt, wie 
Savigny $. 247 behauptet; einige berjelben find ihr gewiß unterworfen, und von, 
dieſen gilt der Grundſatz, daß fie perpetuae find, wenn fie auf das an den Beklagten 
Gelommene bejchräuft werben, L.4 D. de interd. (43, 1): Ex quibus causis annua 
interdieta sunt, ex his de eo, quod ad eum, cum quo agitur, pervenit, post annum - 
indicium dandum, Sabinus respondit (Paul.). F Zu 


. - 
* 
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der Mechtsfähigfeit einer Perfon nach ihrem Tod zum Zwecé haben, fie 
werden nur während fünf Sahren nach dieſem Zeitpunkt zugelaffen""). 


8. 92. 


Die Wirkung der Verjährung tft, daß der Klage eine Einreve 
(praescriptio ober exceptio temporis) entgegenfteht, durch bie fie 
gegen ven zu biefer Einrede Berechtigten unwirkfam gemacht und aljo 
zeritört wird””). Auf die materielle Wirkung biefer Einrede kann ber 
Grund verjelben nicht ohne Einfluß ſeyn, biefer Grund tft die an⸗ 
dauernde Verfäumung des Gebrauchs einer der verfchievenen Arten, 
wie ein Recht unmittelbar oder mittelbar geltend gemacht werben kann, 
nämlich ver Klage; als Folge ver Verjährung läßt fich daher auch nur 
der Verluft diejes verfänmten Rechtsmittel erwarten, vie Aufhebung 
aller übrigen allervings unvollkommenen Arten ber Oeltendmachung 
and fomit dem Effect nach des Rechts ſelbſt wäre eine Folge, veren 
Teftfegung ganz willfürlich wäre und über die Natur des Inftituts 
hinausginge, ja bie bey in rem actiones zu wiberfinnigen Nefultaten 
führen würde, bie aber auch bey perjönlichen Klagen nirgends im 
römifchen Necht angeoronet tft”). Dem Glämbiger, deſſen perfünkiche 


gg) Dig. XL 15, Cod. VII 21: ne de statu defunctorum post quinguenmium 
quaeratur. 

hh) Bgl. 1.88. 1C. de pr. XXX ann. (7, 39). 

ii) Eine in der neueften Zeit vielfach behandelte Controverfe. Für bie Zer- 
flörung jeder Wirkung des Rechts als Folge der Klagverjährung haben gejchrieben: 
v. Löhr, Archiv für civ. Pr.X 2 (1827), Heimbach, Zeitſchr für Eintr. m. Civilpr. 
122 (1828), Bermebren, ebend. IT 9 (1829), Büchel, civilr. Erörterungen I 1 
(1832, der eifrigfie Kämpfer fllr diefe Anficht, welcher in einem Anhang zu Grört. 
13 und in einem zweiten zu II darauf zuriidgelommen if, mit Aufzählung ber 
Schriftfteller, die ihm gefolgt feyen), Kierulff, Theorie des gem. Eisilr. I S.210 ff. 
(1839), Bangerow, Band. 6. Aufl. $. 151 (1856). Als Vertheidiger der richtigen 
Anficht, oder wenigſtens gegen jene find aufgetreten: A. D. Weber, Beitr. zur 
Lehre von Ki. und Einreden, ©. 7 ff. 52 ff. (1789), Frande, eivil. Abhandl. 2 
(1826), Guyet, Archiv für civ. Pr. XI 5 (1828), Unterholgner, Berjährungstehte 
Il 8. 258 (1828), Roßhirt, Zeitfchr. für Eisil- u. Eriminalr. 1S. 156 ff. (1832), 
S. 390 ff. (1833), Mühlenbruch, Lehrbuch II S. 481, Savigny, Syflem V $. 248 
bis 251. — Man kommt in Gefahr, den Gegnern Unrecht zu thun, wenn men 
ihren einzelnen Gründen mit zu großer Genanigkeit nachforſcht, es And Steffen, 
wie L. 6 D. de O. et A. ($. 75 Rote d) — L. 37 D. de Adeiuss. (46, 1): Bi quis 
postquam tempore transacto liberatus est, fideinssorem dederit, fideiusser nen 
tenetur, quoniam erroris fideiussio nulla est. Bgl. Savigny, a.a.D. ©. 398. 
L. 25 $. 1 D. ratam rem (46, 8): — qui tempore liberareter — post tempus libe- 
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Mage verjährt ift, ftehen daher noch zu Gebot 1) die unmittelbare 
Geltendmachung ber Forderung durch soluti retentio, und durch bie 
Einrede der Compenſation*), 2) die mittelbare Geltendmachung in 
den Rechten, die eine Acceſſion der Forderung bilden, ſo namentlich 
in dem Bfanprecht"), ver Bürgſchaft, dem Conftitutum. Es bleibt 
alſo nach der Verjährung ver Klage eine naturalis obligatio zurüd 
(8. 237). 


D. Bon den Ginreden®). 


1. Begriff. 
8.93. 


Die einfachite Vertheidigung des Bellagten gegen vie lage tft die, 
daß er das Daſeyn des Rechts, welches der Kläger geltend macht, 
leugnet, entweber überhaupt over in dem Umfang, ven der Kläger in 
Anſpruch nimmt. Dieſe (gänzliche oder theilweife) Negation kann 
entweder auf das Daſeyn des Rechts überhaupt (einfache Negation), 
over blos auf Das gegenwärtige Daſeyn deſſelben (qualifichete Regation) 


rato iam debitore — , bey deren Benutzung gerade bie Hauptirage, ob bie Klag⸗ 
verjährung gemeint if, umgangen wird, L. 18 8. 1 D. de pee. const. (13, 5): 
Quod adileitur: eamque peeuniam, cum oonstituebatur, debitam fuisse, interpre- 
tationem pleniorem exigit. Nam primum illud effieit, ut, si quid tunc debitum 
fait, eum sonstitueretur, nunc non sit, nihilominus teneat constitutum, quia retror- 
sum se actio refert. Proinde temporali aetione obligatum constituendo Celsus et 
Inlianus seribunt, teneri debere, lieet post constitutum dies temporalis aetionis 
exierit. Quare et si post tempus obligationis se soluturum constituerit ‚ adhne 
idem Iulianus putat, queniam eo tempore constituit, quo erat ebligatio, lieet in id 
tempus, quo non tenebafur. Die neneften Bertheibiger jener Meinung führen 
biefe Stellen jelbft nur als Nebengrände an, indem fie ſich vor allem auf Die ver 
meinte Natürlichkeit berfelben verlaſſen, eine Vorftellung, bie fich anf Die ſonſt 
berrichende Theorie von ber Verjährung als eines allgemeinen Enbigungsgrunds 
von Rechten als auf ihre eigentliche, zum Theil unbewußte Onelle zurüdführen 
läßt. (Gegen bie bier vertretene Anſicht Bekker, die Wirkung ber Klagenverjäh- 
tung, Jahrb. IV 14 (1860), wo auch die neuefte Literatur angegeben iſt. R.) 

kk) Ohne Grund haben manche Anhänger ber richtigen Anficht die Eompen- 
htion preisgegeben, 3. B. Unterholzner. Vgl. Puchta, Curſus der Inft. IE $. 208 
Note 00). 

U) Diefer Punkt ift auf das unzweifelhaftefte feftgeftellt durch die Vorſchrift, 
daß die hypothekariſche Klage unter Umfländen eine längere Berjährungszeit hat 
als die perſönliche. S. auch L. 2 C. de luit. p. (8, 31): Intelligere debes, vin- 
tula pignoris durare personali actione submota. L. 50 D. de minor. (4, 4). 

*) Bethmann⸗Hollweg, Eivilproc. II. Abſchnitt &. 99. R.) 
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gerichtet ſeyn, im letzten Fall Liegt in ver Negation die Behauptung 
ver geichehenen Aufhebung, ſey es des Rechts im Ganzen over des 
Theils vefjelben, welcher verneint wird. Nun kann aber ven Recht 
des Klägers und feiner Geltendmachung ein Umſtand entgegenftehen, 
entweder ein von Anfang vorhandener (3. B. Zwang zu dem Nechtö- 
gefchäft, durch welches das Recht des Klägers entſtanden ift), oder ein 
nachher eingetretener (3. B. Entftehung einer compenfablen Gegen⸗ 
forderung des Bellagten), der e8 nicht vernichtet (ungeachtet deſſen 
alfo das Recht ipso iure bejteht), fonvern der dem Beklagten das 
Recht giebt, die gänzliche oder theilweife Abjolution von der Klage zu 
fordern. Dieſes Necht des Beklagten fteht als feine zweite mögliche 
Bertheidigung der Negation (ver einfachen und ver qualificirten) als 
ber erjten Vertheivigungsiweife gegenüber, und Heißt exceptio im 
materiellen Sinn“) . Exceptio tft fonach das dem Hägerifchen An- 
fpruch entgegenftehenve Recht des Beflagten, welches jenen, auch wenn 
er ipso iure befteht (und aljo nicht zu negiren ift), ganz ober theil- 
weiſe unwirkfam macht”). 


a) Auch bier ift, wie bey der Klage ($. 81) der materielle unb ber procefiun- 
liſche Sinn zu unterfcheiden. Im letzteren ift Erceptio die Proceßhanblung, durch 
welche jenes Recht, die Exrceptio im materiellen Sinn, vorgefhügt wird. Den 
proceſſualiſchen Sinn fallen die Beichreibungen ber. exceptio in L. 2 pr. 22 D. de 
‚except. (44, 1) auf. (Die procefjualifche exeeptio. kann eine qualificirte Negation 
fein, 3. B. Die exceptio solutiönis in ben actiones in factum: — vorausgejeht, Daß 
die Behauptung vom Bellagten ausgeht, fonft wäre fie ein Theil ber intentio, 
(L.1C.den.n.p. (4,30) =L.1C. si pign. conv. (8, 33), Gai. 4, 21. — Bgl. 
Thon in der Zeitjchr, für Rechtsgeſch. II ©. 239 f. — Umgekehrt kann ein ma- 
terielles Exceptionsrecht durch denegatio actionis oder in ber intentio geltend ge- 
macht werben; L. 21 D. sol, matr. (24, 3). R.) 

b) Diefer Begriff und feine ciwilrechtliche Wichtigkeit ift an fih unabhängig 
von der procefiualiihen Behandlung des Erceptionsredts, |. Savigny, Syſtem 
V 8S. 228 (vgl. auch Bradenhoeft, Zeitjchr. für Civilr. u. Civilpr. XVI5, 1842), 
und über die procefiualifche Behandlung im R. R. Puchta, Eurfus ber Inft. IL 
8. 170. 171. 185. (Vgl. Helmolt, Verhältniß der Erceptionen zur Beweislaft 
1852, Wirth, über das leitende Princip der Beweislaſt und Einreben 1852. 
[darüber Bekker in der krit. Zeitichr. II S. 83]. v. Völderndorff, find Die moderne 
Einrede und die römifche exceptio ihrem Begriffe nach verſchieden und was ift der 
Grund hiervon? Zeitſchr. für Civilr. und Proceh N. 5. [1854] XI Num. 10. 
Wetzell, Eivilproceß $. 17. Gegen die Auffaflung der Exceptio als eines dem 
Ugeriihen Anſpruch entgegenftehenden Rechts des Bellagten: Bekker, die pro» 
ceſſualiſche Conſumption ©. 93 [1853]. Brinz, Pand. IS. 39. Windſcheid 8. 47 
Anm. 2 und: die Actio ©. 227. Gegen biefe Arndts, Pand. $. 101 Anm. 2. R.) 








Einreden. 8. 94. 145 


Die verſchiedenen Vertheivigungsarten wieverhofen ſich für ven 
Kläger gegenüber ver Exception, er kann fie negiren ober eine exceptio 
exceptionis vorfchügen, welche Replik heißt‘), ferner für den Be⸗ 
Hagten gegenüber der Replik, er kann fie negiren over ihr eine excep- 
tio replicationis entgegenjegen, welche Duplif genannt wird u. ſ. f. 


2, Arten. 
8. 94. 


Die Einreben gründen ſich theils auf procefjualifche Borfchriften 
(3. B. Einrede der Incompetenz des Richters, mangelnver procefjuali- 
ſcher Cautionen), theils auf das materielle Recht. Unter dieſen letz⸗ 
teren bilden eine zahlreiche Claſſe die, denen der Ausdruck gegeben 
werden kann, der Kläger handle dolose oder gegen die bona fides, 
ſeinen Anſpruch zu erheben: exceptio siin ea re nihil dolo malo 
actoris fiat, oder exceptio doli im weiteren Sinn, vie alfo ſehr 
viele Einreden, ja die meiften außer den Procefeinreden in fich be- 
greift). Dabin gehört auch das ſ. g. Retentionsvecht, d. h. die ex- 


Im älteren römischen Proceß traten die materiellen Exceptionen als eigenthlim« 
liche Proceßhandlungen gegenüber allen Regationen Mar hervor, doch nahmen in 
gewiffen Proceſſen (den bonae fidei iudieis) gewiſſe Erceptionen (bie auf Dolus 
zu fafjenden) die procefiualifhe Natur von Negationen an. Im heutigen Proceß 
find umgekehrt Negationen durch gleiche procefinatifche Behandlung zu den Er- 
ceptiomen herübergezogen, und von den Proceffualiften auch mit diefem Ramen 
belegt worden. Dieß hat feinen Einfluß auf den materiellen Begriff der Exrceptio, 
für die Proceßtheorie bat es bie nicht beneibenswerthe Folge einer durch bie ver- 
ichiedenften Verſuche nicht gehobenen Ungewißheit über ben allen biefen f. g. Er- 
ceptionen gemeinfamen Begriff gehabt. . 

e) L. 22 D. de except. (44, 1): — replicatio est contraria exoeptio, quasi ex- 
ceptio exceptionis. 

ea) L.2$.5 D. de doli exc. (44, 4): Et generaliter sciendum est, ex omnibus 
in factum exceptionibus doli oriri exceptionem, quia dolo facit quicungue id, quod 
quaqua exceptione elidi potest, petit. uam si inter initia nihil dolo malo feeit, 
attamen nunc petendo facit dolose, nisi sit talis ignorantia in eo, ut dolo careat. 
L. 48.1 sqq., L. 8 pr. 12 eod. Eine Zufammenftellung der einzelnen Fälle bey 
Hänel, Archiv für civ. Pr. XII S. 422 ff. (Im heutigen Verfahren, welches ſpe⸗ 
ciele Begründung ber Einreden vorausfett, fällt die exc. doli praesentis ober 
generalis, die Einrebe rechtswidrigen Klagbegehrens mit ben exceptiones in factum 
zufammen. Vgl. auch Windſcheid 8. 47 Anm. 7. R.) — Etwas anderes ift die 
exceptio doli in ber jpeciellen Bedeutung, worin fie fi auf einen vergangenen 
Dolus gründet: si in ea re nihil dolo malo actoris factum est, L. 2 pr. $. 1 
D. eod. 

Puchta, Pandekten. 10. Aufl. . 10 
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eoptio doli, welche der Beklagte wegen Gegenanſprüchen hat, wenn 
dieſe mit dem auf Herausgabe einer Sache gerichteten Auſpruch bes 
Kaͤgers conner find”). 


Die Einreden find in der Regel mit dem Beklagtenverhältniß fo 
eng verbunden, daß fie jevem zuftehen, ber in dieſes durch eine Suc- 
ceffion oder durch Uebernahme der fremden Verbindlichkeit eintritt: 
exceptiones rei cohaerentes, eine feltene Ausnahme find bie ex- 
ceptiones personae cohaerentes °). Umgekehrt Tann eine Exceptio 
in Beziehung auf ven Kläger in personam feyn D), die Regel tft aber 
auch bier, daß fie jedem, ver ven zurückzuweiſenden Anfpruch erhebt, 
ertgepenfteht, daß fie alfo in rem tft °). 

Jede Exceptio fchließt vie Klage aus’), aber fie kann dieß entweder 
für immer thun, alfo fie aufheben, exceptio perpetua et peremto- 
ria, ober nur für jegt, alfo fie aufſchieben, exceptio temporalis et 
dilatoria®). ‘Der Grund diefer legten kann in einer mangelhaften 
oder in einer vorzeitigen Anftellung der Klage Liegen ; die Zeit, die hier 
ver Einrede gefegt ift, kann eine abfolute (3. 3. exceptio pacti ne 
intra certum tempus petatur) ober eine relative ſeyn, z. B. er 
septio ordimis, exceptio quod praeiudicium non fiat"). 


b) 3.8. 1.50 8.1 D. de H. P. (5,8), L.13 8. 8 D. de A. E. V. (19, 1). 
In einem Fall wegen nicht connexer Gegenforberungen $ 204, in einem anderen 
Hall dagegen (Depofitum) gar nicht zuläffig. — Irrthümer: 1) daB Retentions⸗ 
recht ſey ein Hall ver Selbfthillfe (3. B. Glück, Commentar XV &. 122 f. Müh⸗ 
lenbruch, Lehrbuch $. 135), 2) es jey als eine Singulerität auf bie im gejchriebenen 
Recht vorkommenden Beifpiele zu beſchränken (4. B. Glück, a. a. O.), 3) es fey 
eine Wirkung des Befiges, eine Vorſtellung, die zur Herbeiziehung frembartiger 
Berhältniffe und damit zu den ausführlichen Bearbeitungen geführt bat, die dieſem 
Punkt zu Theil geworden find (von Faſelius 1798, Schend 1887, Luben 1839). 
(Cramer, Archiv für civ. Praxis XXX VII [1854] Num. 12.15. Großlopf, zur 
Lehre vom Retentionsrecht [1858]. Vgl. Keller, Band. 8. 93. R.) 

6) L. 7 D. de exeept. (44, 1), L. 2 8. 2 D. de doli exe. (44, 4). 

d) L.28.1,1.4 8. 27—29. 31 D. eod. 

e) Wie weit fie ſich hier erftredt, hängt von ihrem befonderen Inhalt ab, |. 
3.8. L.4 8. 33 eod. 

f) L. 28. 2 D. de except. (44, 1). 

g) L. 3 eod. $. 8—10 I. eod. (4, 13). 

h) L. 13. 16. 21 D. bod.: Generalfter in praeitdieits'is-acteris parten'suntinvt, 
qui habet intentionem secundum id, quod intendit. L. 6 D. si ingen. (40, 14.) 


Einseben. 8. 95. Litisconteftstion. $, 96. 147 


$. Aufhebung. 
° j 8. 95. 


Eine Einrede kann zerftört werben dadurch, daß ihr Grund weg⸗ 
fällt, aber auch fie felbjt und unmittelbar Tann aufgehoben werben. 
Nicht wie die Klagen durch Concurrenz*), noch auch durch Verjährung, 
bie bier ihren erſten Beringungen nad) nicht denkbar it"), wohl aber 
durch Nichtgebrauch, d. h. dadurch, daß fie nicht in ver Weife und an 
dem Ort, wie das Proceßrecht vorſchreibt, vorgeſchützt wird. 


II. Einfluß des Verfahrens auf bie Rechte. 


A. Litiscanteflatien®). 
"8. 96. 


Die Anhängigmachung des Rechtsftreits und Entftehung des Pro- 
ceßverhältnifies unter ven Parteien, welche als Litisconteftation be- 


a) L.-8 D. de except. (44, 1): Nemo prohibetur pluribus defensionibus uti, 
quamvis diversae sunt. L. 5. 9 eod., L. 43 pr. D. de B. I. (50, 17): Nemo ex his, 
qui negant se debere, prohibetur etiam alia defensione uti, nisi lex impedit. 

b) L. 5 8. 6 D. de doli excopt. (44, 4): — perpetuo competit,' cum astor qui- 
dem im sua potestate habest, quando utatur suo iure, is autem, cum quo agitur, 
non habeat potertatem, quando conveniatur. L. 5 C. de except. (8, 36). Der 
Umftand, daß ber Sreeptionsberechtigte baneben auch eine Klage hatte und bieje 
verjäunmte, Tann nichts Ändern. &. Sabigny, Syſtem V $. 253—255. Es gilt 
alfo ber Grunbja: quae ad agendum sunt temporalia, ad exeipiendum sunt per- ' 
petua, nicht ber entgegengejeßte, ben bie franzöflichen Iuriften jo ausgebrädt 
haben: tant dure Y’action, tant dure l’exception. (Dagegen Brinz, Band. ©. 170. 
Keller, Banb. 8. 92. Letzterer unterjcheibet, ob bei Feftieyung ber Verjährung 
fr eine Klage bie Abſicht vorgewaltet bet, den faltifchen Zuſtand nach einer ge= 
willen Zeit unanfechtbar zu machen, oder das Rechtsverhältniß ſelbſt, welches der 
Kinge zu Grumbe liegt, nur frijch und neu zur rechtlichen Discuffton zu bringen, 
fonft aber letztere ganz auszuschließen. In den Fällen ber zweiten Art ſoll auch 
bie daraus abgeleitete Exceptio der Berjährung uuterliegen. Hieher find nach 
Keller zu sechnen: die querela inofficiosi, die meiften prätorifchen Annalklagen, 
beionbevs bie poenales, die ädilitiſchen Klagen, ferner Die exceptio compensationis . 
aus einer verjährten Forderung, Die exceptio non numeratse peouniae, bie i. i. 
restitnfio, fofern dadurch eine exceptio bergeftellt werben joll. N.) 

ea) Keller, über Litiscont. u, Urtheil nach clafj. R. R. 1827. (gl. die Rec. 
von Bethmann ⸗Hollweg in ber Tüb. Zeitichr. für Rechtswiſſenſch. [1829] V 
©. 65-97. 8.) Puchta, Curfus der Inſt. I 8. 172.173. (Wächter, Erörte 
rungen aus bem röm., beutjchen und mürtemb. Privatr. Heft 3. [1846]. Buchle, 
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zeichnet und im neueren Necht auf die erfte Beantwortung der Klage 
durch ven Beflagten, fofern fie eine Uebernahme verjelben enthält, ge⸗ 
fett ift”), — hat wefentlich vie Wirkung, daß bie erhobenen rechtlichen 
Anfprüche von dem Ausgang dieſes Proceffes abhängig gemacht werben, 
und darin liegt 1) die Ausfchließung einer anverweitigen Geltend- 
machung des NRecht8°), 2) eine Verpflichtung zu ver Geftalt, die ber 
Ausgang des Proceſſes den Rechten ver Parteien geben wird“). 
Einzelne Wirkungen, die in näherem oder entfernterem Zuſammen⸗ 
bang mit dieſem Princip ftehen, find folgenve: a) die Klage geht nun, 
wenn ſie ſonſt dieſe Eigenfchaft nich? hatte (8. 88), auf und gegen bie 


bie Lehre vom Einfluß des Procefies auf das materielle Rechtsverhältniß. 2 Thle. 
1847. Savigny, Syftem VI Abtb. 1 [1846] und [mit Rüdfiht auf die cano— 
niftifhe Doctrin und Praris] Sintenis, Erläuterungen I S. 90— 210. Roßhirt, 
zur Lehre von den Wirkungen des Proceffes auf das materielle Recht [1848]. 
Bekker, die procefjualifhe Confumption im claff. R. R. [1853] R.) 

b) ®gl. L. un. C. de litiscontestatione (3, 9). Ueber die ftreitige Frage, wel⸗ 
her Proceßact nach heutigem Recht für die materiellen Wirkungen der 2. €. ent⸗ 
ſcheidend iſt, ogl. Savigny, Syſtem VI 8. 278. 279. Arnbts, $, 113 Anm. 5. 
Wetzell, Eivilproceß $. 14. Keller, Band. $. 95. Windſcheid 8. 126. R.) 

e) Rad juſtinianiſchem Recht jetzt Die voraus, daß bie LKitisconteftation auch 
wirklich zur Entfcheibung des Rechtsftreits geführt hat, darum wirb Die exceptio 
rei in iudicium deductae bort nicht mehr erwähnt, fonbern ift burdy Die exceptio 
rei indicatae abſorbirt. gl. L.4 8.3 D. de nox. act. (9, 4), L. 4 8. 5 D. quod 
eum eo (14, 5). (Die Einrede der Litispendenz im Falle gleichzeitiger Erhebung 
“ eines andern Rechtsftreites findet aber noch im heutigen Proceß Statt. Buchla, 
Einfluß LI ©. 107—146. — Der Ausdruck, welchen biefer Rechtsſatz in den Re⸗ 
geln qua de re semel actum est, de ea amplius agi non potest gefunden bat, ift auf 
feine urjprüngliche «bucchfläbliche Anwendung nicht bejchräntt geblieben. Gai. 
4, 104—109. L. 38.13 D. de lib. hom, exhib, [43, 29]. L. 13 pr. D. de inst. 
act. [14,3]. L. 30 8.4 D. de pec. [15,1]. L.838. 1 D. de furt. [47,2]. L.1 
C. si adv. rem ind. [2, 24]. Belter, Eonjumption ©. 22. Buchka II, $. 12. 
Dernburg, Krit. Zeitfchr. 2,4 ©. 39). Die verwandte Regel über die Concur- 
renz $. 87 c. fchließt nur die wieberholte Befriedigung aus. Gegen bie Bezeich- 
nung „Confumption der Actio” ftreitet Windſcheid (Actio 5. 8—13, Abwehr 
©. 42 f.), weil e8 fein Recht auf Actio überhaupt gebe, vgl. aber beiſpielsweiſe 
L. 288.4 D. de iureiur. [12, 2]. R.) 


d) Bey Klagen aus Forderungen nimmt dieß bie Form einer Novation an. 
(Gai. 3, 180182. Fragm. vat. 263. Darauf bezog ſich die Regel ante litem 
contestatam dare debitorem oportere, post litem contestatam condemnari opor- 
tere, post condemnationem iudicatum facere oportere, Die Novation ift jedoch nur 
eine uneigentliche L. 29 D. de novat. [46,2]. R.) 


Litisconteftation. 8. 96. 149 


Erben‘). b) Die Klage wird nach älterem Recht perpetuirt”), nach 
neuerem wird fie einer neuen Verjährung von vierzig Jahren unter- 
worfen ®). 0) Litigiofität der in dem Streit befangenen Sache und 
ber Klage felbft, daher Unveräußerlichkeit jener und Nichtceffibilität 
biefer"). d) Der Kläger hat Anfpruch auf alles, was er gehabt haben - 
würbe, wenn der Beklagte fchon zur Zeit ber 2. €. feine Schuldigkeit 
gethan hätte (quale est cum petitur, tale dari debet)'), e) Die 





— — 


e) $. 1 I. de perp. et temp. act. (4, 12), L. 26,58 D. de O. et A. (44, 7) — 
wegen L. 33 eod, vgl. Savigny, Syſtem VIS. 257 Notew — L. un. C. ex del. 
def. (4, 17). Bey der Inofftciofitätsquerel ift nit einmal die L. €. nöthig, fon- 
bern ber Entſchluß zu ihrer Anftellung hinreichend. Bey dem Landfriedensbruch 
foll die Klage auf Schabenerfag oder Strafe ſchon durch die wirffame Anftellung 
derſelben auf die Erben bes Beklagten transmittirt werden, 8. ©. DO. 1555 119,6, 
R. D. A. 1557 8. 22. 

f) L.9 8.3 D. de iureiur. (12, 2), L. ult. D. de fidei. tut. (27, 7), vgl. 8. 90 
Note p. 

g) $. 91 Note cc. Man follte glauben, daß diefe Wirkung bemjelben Umftand 
beigelegt jeyn müſſe, dem auch. bie Unterbrechung ber Verjährung, nnd dieß ift 
auch die Meinung Bieler (f. auch Savigny V ©. 323); was dagegen fpricht, ift 
bie Aufnahme der Stellen Note f, die im juft. Hecht nur den Sinn haben können, 
ben Eintritt jener Wirkung zu beftimmen. (Vgl. Arndts 8. 113 Anm. 40. Wind- 
ſcheid F. 125 Anm. 8, 8. 126 Anm. 3. 4. R.) 

h) L. 1 8. 1D. de litigiosis (44, 6), L. 2 C. eod. (8, 37). (Brinfmann, Dar- 
ftellung der rechtl. Grundſ. iiber die Litigiofttät 1849. Ueber die Entftehung bes 
Berbotes vgl. Bachofen, ausgewählte Lehren bes röm. Civilr. [1848] Num. 2. 
Zimmermann, Archiv für cv. Pr. XXXV 13 [1852] XXX VI 3.[1853]. R.) Bin- 
dieirte Sachen follen nach Nov. 112 e. 1 fon durch bie richterliche Mittheilung 
der Klage an ben Bellagten zur Beantwortung litigiofe werden. (S. Dagegen 
Zimmermann a. a. O. XXXV 13 ©, 441 f. Juſtinian hat das ältere Recht L. 1 
8.1 D. eod., L. 2.4 C. eod. nur in Betreff der Klage, nicht des Anfangspuntts 
ber Litigiofität geändert. R.) — Eine Ausnahme machen nothwendige Veräuße⸗ 
rungen, L. 13 D. fam. ere. (10, 2), Beftellung einer Dos unb donatio propter 
nuptias, vergleichsweiſe Veräußerung, Erbtbeilung, Vermächtniß, L. 4 in f. C. de 
litig. (8, 37). (Die Praxis hat das Veräußerungs- und Ceifionsverbot in ben 
Sat umgewandelt, Daß ber neue Erwerber in Betreff der Rechtskraft des Urtheils 
ganz an bie Stelle des cedirenben Klägers ober veräußernden Beklagten tritt. 
Zimmermann a. a. D. XXXVI ©. 54 ff. Hartter in Linde's Zeitſchr. N. F. 
XII 14. Zaun in Schäffer’g Archiv VIII 10. Seuffert’8 Archiv XV 217. Arndts 
$. 113 Anm. 4h. R.) 

i) L. 40 pr. D. deH. P. (5, 3), L.20 D.deR. V. (6, 1), L. 31 pr. D. de reb. 
ered. (12, 1), L. 2. 3 8. 1, L. 34. 35. 38 8. 7—15 D. de usur. (22, 1). (Proceß⸗ 
zinfen: Savigny, Syftem VI 8. 268—271. R.) Der Werth bes Gegenftands 
ſelbſt beſtimmt fich bey strieta iudicia nach der Zeit der 2. C., nicht nach einer ſpä⸗ 
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Exiſtenz des Rechts wird nach der Zeit ver L. C. beurtbeilt, eine fpätere 
Aufhebung ſchadet nicht“), eine fpätere Entſtehung nützt nicht"). 
f) Wo mit dem Recht des Klägers nicht zugleich ver Beklagte gegeben 
it, jondern biefer durch einen veränberlichen Umftand (Beſitz over 
Eigenthum einer Sache) gegeben wird, da entſcheidet grumbfätlich bie 
Zeit ver 2. C. Dieß wird zum Nachtheil des Beklagten ſtreng einge 
halten bey Noralfiagen ”), bey Klagen gegen ven VBereicherten"),; beu 
arbitrariae actiones gegen ven Beſitzer wird der Beklagte durch ven 
ſchuldloſen Berluft des Beſitzes frei, umgekehrt haftet er, wenn er ihn 
nach der 2. E. erwirbt‘), Wer als Beſitzer befangt wirb, und ohne 
Beſitzer zu ſeyn wiffentlich die Klage übernommen bat (liti se obtu- 
lit), wird durch die 2. E. einem wirklichen Befiger in der Haftung 


teren, bey anderen nach ber Zeit des Urtheils, L. 3 8.2 D. commod. (13,6), L. 37 
D. mand. (17, 1), vgl. L. 22 D. de reb. cred. (12, 1), L. 11 D. de re iud. (42, 1). 
Savigny a. a. O. 8.275. 276. Büff, Archiv für civ. Pr. XXXIL [1850] 8. 
10. 8.) 

k) L. 18. 20 D. de R. V. (6, 1), L.8 8.4 D. si serr. (8,5). (L.10 D. de 
usufr. acer. (7, 2). Der Grundſatz ift jeboch kein unbebingter, vgl. L. 8. D. 
ad exhib. (10, 4), L. 14 pr. D. de cond. furt. (13, 1). Wächter, Erört. III S. 124 
bis 134. Windſcheid $. 128 Anm. 2—4. Arndts 8. 113 0. R.) Bey Forberungen 
ift ein Unterfchieb zwiſchen obligationes stricti iuris und bonae fidei, bey ben Ich- 
teren bewirkt eine Tilgung nad 2. &. Abjolution bes Bellagten,, doch war fchon 
unter den römiſchen Juriſten eine Eontrowerje, ob dieß nicht auch für die erften 
gelten müſſe, welche Anficht Iuftinien recipirt bat, 8. 2 I. de perp. ot temp. act. 
(4, 12), vgl. Gai. IV 114. Puchta, Curſus der Inft. IX $. 172 Rote h. Rob. 
Römer, bas Erlöſchen des Hägerifchen Rechts nach ber Einleitung des Proceſſes 
in feinem Verhältniß zum Enburtheil. 1852.. Bgl. darüber Heibelb. Jahrb. I 3 
[1852] ©. 253. 259 f. R.) 

1) L. 23 D. de iudic. (5, 1): Non potest videri in iudicium venisse id, quod 
post iudieium acceptum aceidisset, idooque alia interpellatione opus ost. 

m) Daß dem Beklagten binterbrein bie Möglichkeit der noxae deditio durch 
den Berluft ver Sache entgeht, befreit ihn nicht, L. 1 8. 16 D. si quadrup. (9, 1), 
L. 37 D. de nox. act. (9, 4). 

n) L. 37 pr. D. de neg. gest. (3,5), L. 20 D. qu. metus (4, 2), L. 47 D. de 
solut. (46, 3). Abweichung bey ber hereditatis petitio, L. 36 8.4 D. deH.P. 
(5, 3), und wo bie Eriftenz eines Guts nicht ſowohl für die Begründung ber 
Klage, als für Die Höhe der Condemnation entſcheidet, wie bey ber actio de peculie, 
L. 30 pr. D. de pecul. (15, 1), L. 35 D. de fideiuss. (46, 1), bey der Competenz⸗ 
wohlthat, L. 63 8. 6 D. pro soc. (17, 2), L. 15 pr. D. sol. matr. (24, 3); bier ent 
ſcheidet Die Zeit der Senten;. 

0) L.188.1D.deH.P. (5,3), L 278.1, L. 42 D. de R. V. (6,1), L.7 
S. 4—6 D, ad exhib. (10, 4), 
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gleichgeſtellt?). g) Ein bonae fidei posseasor fommt durch bie 
2. 6. in manchen Beziehungen in bie Lage eines malae fidei por 


aocsor ꝰ). 
B. Beweis. 


1. Beweislaf‘). 
8. 67. 


Damit der Richter das Recht auf den feiner Entfcheivung unter- 
worfenen Fall anwenve, muß ihm die juriftifche Gewißheit ver den 
Rechtöfall bildenden Thatjachen verfchafft: die Thatfachen müſſen be- 
wieſen werden. Gegenftand des Beweifes, der ven Parteien obliegt 
und in ber von dem Proceßrecht vorgefchriebenen Form und Ordnung 
zu führen iſt, find 1) nur Thatſachen, nicht die anzumwendenven Rechts⸗ 
fäge (8. 109), 2) nur Thatfachen, von denen die Entſcheidung ab- 
hängt (relevante), 3) nur ungewiſſe; ungewiß aber wird eine That- 
fache für den Richter durch ihre Beftreitung von Seiten des Gegners?), 


p) L. 45 D. de H. P. 6,3), L. 26 D. de R. V. (6. 1), 

q) L. 45 0d., L. 22 C. eod. (3, 32), L. 2 0. da fructib. (7, 61). Die Haf⸗ 
tung für deu Zufall trifft ben reblichen WBefitger nicht: nec anim debet poaseasar 
aut mortelitatera praestare, aut propter metum huius perieuli temere, indefensum 
ius suum relingnere, L. 40 pr. D. de H. P. (5, 3), L. 16 D. de R. V. (6, 1), L 12 
8.3. 14 $ 1 D. depasiti (16, 3). Savigny VI $.273f. Mommſen, Beitr. LII 
S. 188 f. R.) Daß gerade die 2. C. als Zeitpunkt dieſer Wirkung geſetzt iR, 
hängt mit der Natur der Sache jelbft nicht weſentlich zuſammen; es ließe fich ſehr 
wohl rechtfertigen, flatt ihrer den Zeitpunkt ber Mittheilung ber Klage, wodurch 
der Beklagte non ber Beftreitung feines Rechts unterrichtet wirb, anzunehmen. 
Die haben iu ber That bie jpäteren römiſchen Suriften, wenigfiens gewiß bey 
ber Erbſchaftsklage, getban, L. 20 8. 11,1,.25$&.7D.de H.P. (5, 3). (Beſtritten 
von Savigny VI ©. 8495, f. aber Arndts in Weisle’s Rechtslexicon V ©. 
227 f. R.), und die heutige Praxis bat fich dieſer Anſicht für alle Fälle zugeneigt. 
(Bel. Wächter, Erört. II ©. 105—110, Buchka S. 69-75. Windſcheid &. 126 
Anm. 5. Arndts 8. 113 Anm. 4b. R.) 

a) Dig. XXIl 3: de probationibua et praesumtianibus, God. IV 19: . do pra- 
bationibus. A. D. Weber, über die Berbinblichleit zur Beweisführung im Civilpr. 
1805, herausg. von Heffter 1832, Borft, Über bie Beweislaſt im Eivilpr. 1816. 
Betbnann-Hollweg, Über d. Beweislaft, Berjuche 5 (1827). Bayer, Vorträge über 
d. Civilpr. ©. 427 ff. Kierulff, Theorie des gem. Kivilr. I S. 284 ff. (Bgl. 
auch $. 93 Note b. Wetzell, Civilproceß 8. 16. Gerber, Beitr. zur Lehre vom 
Klaggrund und der Beweislaft 1858. Maren, Über Beweislaſt, Einreben und 
Erreptiouen 1861. R.) 

d) Daber hebt das gerichtliche Geſtändniß einer Thatſache dieſe über bie 
Sphäre des Beweifes hinaus. Mit Unrecht behandeln die neueren Procefiun- 
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dieſe Beftreitung tft ausgefchloffen a) bey notorifchen,, d. h. fo allge⸗ 
mein befannten Thatfachen, daß für ven Gegner feine Möglichkeit 
übrig bleibt, fie zu ignoriren °),.b) bei ven Thatfachen, für die eine 
ſ. g. praesumtio iuris et de iure beſteht, d. h. Thatfachen, deren 
Beftreitung eine befonvere Rechtsvorſchrift für unzuläffig erflärt *). 
Der Beweis ift eine Laſt (onus probandi), weil, wenn ver, 
welchem er obliegt, ihn nicht führt (jey es, daß er überhaupt nicht 
unternommen wird, oder mißlingt, oder durch einen Gegenbeweis ent- 
fräftet wird), nicht etwa bie frühere Ungewißheit fortvauert, ſondern 
bas Gegentheil al8 wahr angenommen wird. Diefe Laft trifft vor 
allem ven Kläger‘), dann aber, wenn er bewiefen hat, auch ven Be- 
Hagten”), beive in Beziehung auf die Thatfachen, auf die fich ihr An- 
fpruch (auf Anerkennung ihrer Rechte und Verurtheilung des Gegners, 
oder auf Entbindung von deſſen Ansprüchen) gründet, feyen fie Übrigens 
pofitive oder negatives). Es giebt aber Thatfachen, welche nach recht- 


liſten (die älteren hatten darüber richtigere Borftellungen) e8 als Beweis, und laflen 
daher ohne weitere® einen Gegenbeweis des Geflänbigen zu (f. 3.8. Bethmann⸗ 
Hollweg, Berfuche S. 310 ff.). Erft die Anfechtung und Aufhebung bes Gefländ- 
nifjes kann Die Thatſche wieder zum Gegenftand des Beweiſes machen. S. auch 
Bradenhoeft, Archiv für civ. Br. XX ©. 377 ff. Bayer, Borträge ©. 411 f. 
(Savigny, Syſtem VII 1848 8. 308 ©. 39-44. Webella.a.D.$.19. R.) 

ce) ®gl. c.3 X. de testib. @ 21). Ueber den Begriff der Notorietät vgl. 
Wetzell a. a. 0.8.20 Num. 3 

d) ©. 3.8.8. 41 Note. 

e) L. 21 D. de probat. (22, 3): Verius esse existimo, ipsum qui agit, id est 
legatarium probare oportere, scisse alienam rem vel obligatam legare defunctum, 
non heredem probare oportere, ignorasse alienam vel obligatam, quia semper ne- 
cossitas probandi incumbit illi, qui agit, L. 8 eod., L. 2. 8. 15. 20. 23 0. eod. 
(4,19). L.15 D. deO.N.N. (39, 1): — ut de iure suo probare necesse haberet, 
id enim esse petitoris partes sustinere. L. 4 C. de edendo (2, 1): — actore enim 
non probante, qui convenitur, etsi nihil ipse praestat, obtinebit. L. 5 pr. D. si 
ususfr. (7, 6). — Bey iudicia duplicia ($. 85 a. €.) tritt auch in Beziehung auf 
die Beweislaft in Wirkung der Umftand, daß singulae personas duplex ius habent, 
agentis et eius, cum quo agitur, L. 10 D. fin. reg. (10, 1). 

f) L. 9. 19 pr. 25 8. 2 D. de probat. (22,3), L. 19 C. eod. (4,19), L. 1 D. de 
except. (44, 1): Agere etiam is videtur, qui exceptione utitur, nam reus in excep- 
tione actor est. 

g) L.5 pr. 11. 12. 14. 17.188.1.2, L. 19. 23. 25 pr. $.2 D. de probat. 
(22, 3), L. 1. 9. 16. 23 C. eod. (4, 19). Unrichtig ift Die Regel: affirmanti in- 
cumbit probatio ; einen ganz anderen Inhalt hat L. 2 D. eod. Ei incumbit pro- 
batio, qui dieit (der einen Anfpruch macht), non qui negat (ber einen Anfpruch 
leugnet.) 
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licher Vorſchrift vermuthet werben follen (praesumtio iurie), fo daß 
ber fie für fich Anführenve des Beweiſes überboben tft, und ven das 
Gegentheil Behauptenden der Beweis trifft. Solche find: bie Bort- 
bauer eines Zuftandes, deſſen Entjtehung erwieſen ift, daher der Bes 
weis eines Nechts durch den Beweis feiner Erwerbung geführt ift, und 
dem bie gegenwärtige Eriftenz leugnenden Gegner ver Beweis viefer 
Behauptung, alfo ver Aufhebung des Nechts, obliegt"); die naturalia 
negotii ($. 58)'); wenn bie Erfordernifje des Nechtsgefchäfts, bie in 
dem Act felbft bervortreten und dieſen bilden, bewieſen find, bie Eri- 
ftenz der übrigen, beren Mangel alfo der Gegner zu beweifen hat“); 
bie Unbedingtheit eines Gefchäfts, paher der die Bedingung Behaup- 
tende fie beweifen muß'); pie bona fides”"). Die bloße Wahrfchein- 
licheit einer Thatfache (ſ. g. praesumtio factr s. hominis) überhebt 
bes Beweiſes nicht”). 


2, Beweisführung. 
8. 98, 


Dem Richter kann die juriftifche Gewißheit verfchafft werben 
1) durch feine eigene Wahrnehmung ver zu beweiſenden Thatjache: 
finnliche (Augenfchein) und intellectuelle (auf Schlüffen aus anderen 


h) L. 12. 22.25 8.2 D.,L. 12. 160. eod. ' 

i) L.9 D. eod. ‘ 

k)L.58.1D,L.110.eod.,L. 13 8. 2 D. de publ. set. (6, 2), c. 16 X. de 
praesumt. (2, 23), c. 3 X. de suco. ab int. (3, 27). (Wetell, Civilpr. 8. 19 f. R.) 

1) Beftritten, vgl. Bethmann⸗Hollweg, Berfuhe ©. 354 f. Hafle, Rhein. 
Mauſ. II ©. 134 ff. — Unterſcheidung einfeitiger und gegenjeitiger Obligationen: 
Hänel, Zeitfchr. für Civilr. u. Proc. N. F. I. 8 (1845). Götting, ebend. III 5 
[1847], Hänel, daſelbſt 1V 10. Maren ©. 131 f. Schönemann in der Zeitſchr. für 
Civilr. u. Proc. N. %. XIX 8. Arndts in Pöðzl's Vierteljahrsſchr. VS. 13—25. 
Eben jo wird die Vorausſetzungsloſigkeit [$. 63] präfumirt, wer aljo behauptet, 
eine Borausjegung gemacht zu haben, muß dieß beweilen. Winbicheid, Voraus⸗ 
jegung [1850] ©. 189. 198. Nur dem Ausfteller einer cautio indiscreta wird 
ohne Beweis geglaubt, daß er fie unter Borausfeung einer Schuld ausgeftellt 
babe, 8. 257 h. — Streitfrage: Präfumtion des Irrtbums [e. 47 de R. I. in VI 
(5, 12), praesumitur ignorantia, ubi scientia non probatur] und der Entjchulbbar- 
Teit bes factifchen: Savigny, Syſtem III ©. 440. 467. Dagegen Römer, bie 
Beweislaft binfichtlich des Irrthums 1852 ©. 29. 40. R.) 

m*) (Harnier, de prob. bonae fidei 1841. Savigny, Obligationenredht S. 
149, R.) 

m) L. 10. 17. 22 C. de probat. (4, 19), 


— 
— 
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Thatfachen beruhende); 2) durch die Wahrnehmung Anderer, fefern 
fie zuverläffig und beglaubigt ift; dahin gehören bie Ausfagen a) ver 
Parteien, wenn fte entweder zu ihrem Nachtheil gereichen (Belennt⸗ 
niß)°), oder durch Eid bekräftigt find, die Berufung zu dieſem Mittel 
ber Bewahrheitung vorausgejegt”), b) Dritter, entwever aus ihren 
einfachen finmlichen Wahrnehmungen (Zeugen) °), oder aus ihren Ur- 
theilen über folche wahrgenommene Thatſachen (Sachverftändige); 
c) ver Inhalt von Urkunden, in welchen Ausfagen ver Parteien ober 
Anderer niedergelegt find‘). Unſer Recht ftellt möglichft beſtimmte 
Regeln darüber auf, wann und unter welchen VBorausjegungen jene 
DBeweisgründe die juriftiiche Wahrheit für den Richter hervorbringen, 
während im römiſchen Necht zwar nicht das entgegengefete Princtp 
(welches alles auf pie Subjectivität des Richters ftellen würde) ange: 
nommen, aber ein Mittelweg zwifchen viefen beiden Extremen einge- 
ſchlagen wird. 


C. Urteil‘). 
8. 99. 


Die Wirkung einer gültigen und rechtsfräftigen Sentenz ift vie 
Beendigung des StreitsP), alfo die Wahrheit veffen, was fie tiber bie 
in iudieium beducirten Rechte ver Parteien ausfpricht, für dieſe: res 


a) L. 4.5. 7. 8 D. de oonfessis (42, 2). (Bethmaun⸗-Hollweg, Verſuche Abh. 
IV. Savigny, Syftem VIE [1848] $. 303—307 ©. T-39, $. 308 ©. 44—41. 
Bd. VII S. 1—47. Ueber interrogstiones in iure Gayiguy $. 305. R.) 

b) Dig. XII 2: de inreiurando sive voluntario sive necessario sive iudiciali. 
(Savigny, Syften VEI [1848] $. 309-313, &. 47-90. Kießelbach in Ihering’s 
Jahrb. für Dogm. IV 4. 8.) 

c) Dig. XXII 5, Cod. IV 20: de testibus. 

d) Dig. XXII 4, Cod. IV 21: de fide instrumentorum et amissione eorum. 


a) Dig. XLII 1: de re iudicata et de effectu sententiarum et de interlocutio- 
nibus, XLIV 2: de exceptione rei iudieatae. Cod. VII 45: de sententiis et 
interloc. omnium iudicum. 52: de re iudicate. 56: quibus res iud. non nocet. 
60: inter alios acta vel iudicata aliis non nocere. Sapigny, Syftem VI $. 280 ff. 
Wetzel, Eivilproceß 8. 47. Unger II$. 131—133. Bangerow I $. 173. Wind⸗ 
ſcheid 8. 127— 132. Arndts 8. 116. R.) 


b)L. 1 D. de re iud. (42, 1): Res iudiesta dieitur, quse finem controversiarum 
pronuneiatione iudicis accipit, quod vel condemnatione vel absolutione Hontingit. 
L. 6 D. de exc. rei iud, (44, 2). 
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indicata pro veritate aceipitur inter partes°). Eine befonbere 
von dem Inhalt des Urtheile unabhängige Wirkung (eine Wirkung des 
Proceffes, pie durch bie Litisconteftation eingeführt, durch das Urtheil 
beftätigt wird) auf eine in iudicium deducirte Obligatio ift die Nova⸗ 
tion verfelben. 

Jene Wahrheit des Iuhalts der Sentenz gilt vor allem von ber 
Verbindlichkeit, vie eine condemnatoriſche Sentenz ausſpricht. Dieſe 
begründet daher eine neue Obligatio (obligatio iudicati), die gegen 
den Verurtheilten mit ver aetio iudioati (auf Execution ver Sentenz) 
geltend gemacht wird‘), nach der dem Condemnirten verwilligten Frift, 
bie bey der Sentenz auf eine perfönliche Klage regelmäßig vier Mo⸗ 
nate beträgt‘). 

Jede Partei ferner, zu deren Gunften etwas in bem Urtheil ent- 
halten ift, Tann die Wahrheit veffelben gegen einen ihm wiberftreiten- 
ven, aljo das rechtskräftig Entfchiedene fpäter wieder in Frage ftelfen- 
ben Anfpruch des Gegners aufrecht erhalten und dieſen Anfpruch zu- 
rüchweifen mit ver exceptio rei iudicatae‘). Sie fett voraus, daß 
unter denſelben Perfonen (oder folchen, die aus irgend einem Rechts⸗ 


— — 





e) L. 207 D. de R. J. (b0O, 17), L. 63 D. dere ind. (42, 1), L. 1 D. de exc. 
rei ind. (44, 2), L. 2 C. quib. res iud. (7, 56). Eine über die Parteien und ihre 
Suceefioren hinausgehende Wirkung hat vie Sentenz über den Status einer 
Perſon, L. 25 D. de statn hom. (1, 5), L. 2. 3 pr. D. de agnosc. lib. (25, 3), über 
bie Inofftciofität, L. 17 8. 1 D. de inoff. test. (5, 2), und fonftige Ungültigkeit 
eines Teflamentes, L. 50 8. 1 D. de leg. I(30), L. 14 D. de appell. (49, 1), anf 
Bopularllagen, L. 3 pr. D. de pop. ast. (47, 23). Bgl. L«3 pr. D. de pignor. 
(20, 1), Puchta, Curſus der Inſt. II $. 172. 

d) 1. 4-6 D. de re ind. (42, 1), L.3 $. 11 D. de pecul. (15, 1). 

e) L. 7 D. de re ind. (42, 1), L.2.3C. de usuris rei ind. (7, 54) Be 
ſchränkung ober Erweiterung, L. 2. 31 D. de re iud., oc. 15 X. de sent. et re iud. 
(2,27). Wegen der in rem actiones |. $. 2 I. de off. ind. (4, 17). 

D L, 78.1 D. de compens, (16, 2), L. 6. 15. 19 D. de exo. rei iud. (44, 2), 
L. 78.4 eod.: Et generaliter, ut Iulianus definit, exceptio rei indicatae obstat, 
quotiens inter easdem personas eadem quaestio revocatur, vel alio genere iudicii. 
Et ideo si hereditate petita singulas res petat, velsingulis rebus petitis hereditatem 
petat, exceptione summovebitur (Ulpian.). (&treitfragen: 1) Unterfcheibung einer 
pofitiven und negativen Function der exc. rei indieatae? Daflir Keller, Wächter, 
Saviguy, dagegen Beller, Brinz, gegen dieſen aber wieder Windſcheid S.82—119. 
Helmolt, krit. Ueberſchau ILL. 6. Krüger. 2) Rechtskraft ber Enticheibungsgründe: 
? Savigny $. 291 ff. Schäffer, Zeitichr. für Civilr. und Proceß. N. F. [1854] 
XH Rım. 9. Unger ©. 621 —649. Windſcheid $. 128 Anm. 16— 21. Krüger. 
Ueber die Braris. Gruchot, Beitr. VII S. 173— 208. R.) 
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grund an die frühere Proceßführung gebunden find)°), dieſelbe ſchon 
entfchtevene Frage zum Gegenftand ber Entfcheidung gemacht werben 
fol?). Diefelbe Frage: alfo daſſelbe Object (ganz oder theilmweife) '), 
und daſſelbe Necht, das dem Kläger in dem früheren Urtheil abge- 
Iprochen worden iſt*). Bey perfönlichen Klagen hängt bie Identität 
bes Nechts, über welches geftritten wird, bon ver Identität des Ent- 
ftehungsgrunds ab (Note m), nicht fo bei in rem actiones, wo das 
Recht (Eigenthum, Servitut 2.) bey verfchtevenen Erwerbsarten Doch 
ſtets daffelbe tft, die origo petitionis das Necht (vie causa actionis) 
nicht zu einem anderen macht"), daher dem Kläger bie exceptio ent: 
gegenfteht, auch wenn er jett einen anderen Erwerbsgrund' anführt, 
als früher ”). 


g) Note c. L.4.9 8. 2,L. 11 $. 3. 7—10, L. 22. 28 e0d,L.48.3.4,L. 19 
D. si serv. (8, 5). \ " 

h) Note f. L. 5. 12—14. 31 D. de exc. rei iud. (44, 2). 

i) L. 7.21 eod. (Vgl. Puchta, Vorleſ. 5. 99 Note 4 ed. 4. R.) 

k) L. 27 eod.: Cum de hoc, an eadem res est, quaeritur, haec spectanda sunt: 
personae, id ipsum, de quo agitur, causa proxima actionis. Nec iam interest, qua 
ratione quis eam causam actionis competere sibi existimasset, perinde ac si quis 
posteaquam contra eum iudicatum esset, nova instrumenta oxusae suae reperisset 
(Nerat.). 

D L.118.1.2.4.5 D. eod.: Denique et Celsus scribit, si hominem petiero, 
quem ob eam rem meum esse existimavi, quod mihi traditus ab alio est,.cum is ex 
hereditaria causa meus esset, rursus petenti mihi obstaturam exceptionem. Si quis 
autem petat fundum suum esse eo quod Titius eum sibi tradiderit, si postea alia 
ex causa petat, causa adiecta non debet summoveri exceptione. — — Eandem 
causam facit etiam origo petitionis. Certum si forte petiero fundum vel hominem, 
mox alia causa nova post petitionem mihi accesserit, quae mihi dominium tribuat, 
non me repellet ista exceptio — —. Itaque adquisitum quidem postea dominium 
aliam causam facit, mutata autem opinio petitoris non facit. Utputa opinabatur ex 
causa hereditaria se dominium habere, mutavit opinionem et coepit putare ex causa 
donationis, haec resnon parit petitionem novam. Nam qualecungue et undecunque 
dominium adquisitum habuit, vindicatione prima in iudieium deduxit (Ulpian.). 

m) L.14 $.2 D.eod. Actiones in personam ab actionibus in rem hoc differunt, 
quod cum eadem res ab eodem mihi debeatur, singulas obligationes singulae causae 
sequuntur, nec ulla earum alterius petitione vitiatur, at cum in rem ago, non 
eXpressa. causa, EX qua Tem meam esse dico, omnes causae una petitione adprehen- 
duntur. Neque enim amplius quam semel res mea esse potest, saepius autem deberi 
potest (Paul.). Gegen den alten Irrthum, daß man ſich dur Anführıng einer 
beftimmten Erwerbsart in ber Klage die Wiederholung der Vindication Durch den. 
ganzen Katalog der Eigenthumserwerbsarten hindurch falviren könne, Puchta, über 
Die expressa causa bey der Eigenthumskl., Kleine civilift. Schriften 1851, ©. 170 ff. 
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IV. In integrum restitutio*). 


A. Begriff. 
8. 100. 


Der orventliche Rechtsichug, von dem bisher die Rede war, ſetzt 
eine Rechtsverletzung voraus. Aber e8 kann jemand durch das Necht 
jelbft in einen Nachtbeil fommen, ber mithin zwar auf feinen Fall ein 
formelles Unrecht ift, das ihm wiberfährt, aber der fich dem über bie 
Schranken des gewöhnlichen Rechts hinausreichenden Blick dennoch 
als ein Unrecht, als eine Verlegung des höheren Gerechtigkeitgefühls 
darſtellen kann. Iſt num ver Fall nicht von der Befchaffenbeit, daß 
man ben Befchäbigten auf die nöthige Aufmerkjamteit und Sorgfalt 
im rechtlichen Verkehr, wodurch der von der, Praxis des Nechts nicht 
auszuſchließenden Möglichkeit eines Nachtheils zu begegnen tft, ver- 
weifen kann, jo entiteht das Bebürfniß eines außerordentlichen Schutzes 
gegen das Recht und feine Folgen im Interefje ver höheren Gerechtig- 
feit, und biefer Schuß ift bie in integrum restitutio, Wiederein⸗ 
fegung in ven vorigen Stand. Das Eigenthümliche dieſes Rechts- 
mittel8 Liegt nicht im feiner Wirkung: der Wieverherftellung eines 
früheren Zuftands, venn diefe hat e8 mit anderen gemein”), auch nicht 
in der causae cognitio, die feiner Ertheilung vorhergeht, denn auch 
bavon gilt daſſelbe, ſondern darin, daß e8 auf der über Feſtſetzungen 
und Formen des gewöhnlichen Rechts ftehenden Gerechtigkeit (aequi- 


Eurfus der Inft. II $. 175 a. E., für denfelben Heffter, Rhein. Muf. III S. 222 ff. 
(Savigny, Syftem VI Beil. XVII, Buchle, Einfluß des Proceſſes I S. 145 II 
&. 192 nach heutigem Recht. Dernburg, Verb. der h. p. [1852] ©. 31, der auch 
dieL.78.2D.deH.P. [5, 3] hierher zieht. Brinz, Pand. IS. 156 f. R.) — 
Bel. noch 8. 104 Note ee. u 

a) Dig. IV 1: de in integrum restitutionibus. IV 2—6. Cod. II 20— 54, 
Burchardi, die Lehre von der Wiebereinfegung in den vorigen Stand. 1831. 
v. Schröter, über Weſen und Umfang ber i.i.r., Zeitſchr. fir Civilr. und Civilpr. 
(1833) VI ©. 91 ff. Puchta, Curjus der Inft. II $. 177.209. (Sapiguy, Syſtem 
VII [1848] S.90—309. Steinberger in Weiske's Rechtslexicon IX ©.289—355.R.) 

b) 3a mit folhen Fällen, bie gar nicht Rechtsmittel genannt werben können, 
3. 8. postliminium, L. 10 C. de postl. revers. (8, 51), restitutio famae, L. 1 $. 10 
D. de postul. (3, 1). (Diefer Umſtand fleht auch ver neuerbings von Windſcheid 
8.114—120 verjuchten Anknüpfung an die juriftiichen Thatfachen entgegen, welche 
bie characteriſtiſche Form biefer eigenthümlichen Entkräftung jener Thatfachen 
nicht herbortreten läßt. R.) 
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tas) beruht, deren Anforderung und Wirkung die Behörde in dem 
eoncreten Fall zu prüfen und zu leiten hat?). 


B. Beranlafjung. 
8.101. 

Die VBeranlaffung ver Reftitution ift ein durch das Hecht ſelbſt 
(3. B. durch die darin geſetzten Friften, die jemand verfäumt, durch Die 
beſtehenden Grundſätze über die Gültigkeit der Rechtsgeichäfte, mit 
beren Abſchließung fich jemand benachtheiligt hat) verurfachter Nach- 
theil (Läfion). Darin liegt die Subfiviarität der Reſtitution, ihre 
Ausichließimg, wenn fchon das gewöhnfiche Necht eine Hüffe giebt”), 
ferner ihre Ausfchließung, werm ein Zufall”), ober bie unentſchuld⸗ 
bare Nachläffigkeit des Verletten “) die Urſache der Läflon tft. Uebrigens 
Tann ver Nachtheil ein pofitiver Schaven ober entgangener Gewinn“, 
er braucht nicht nothwendig ein ſehr beveutenver zu fein‘), und nicht 
gerade unmittelbar das Vermögen betreffen”). 


e) L.3 D.de in int. rest. (4, 1): Omnes in integrum restitutiones. causa cognita 
a praetore promittuntur, scilicet ut iustitiam earum causarum examinet, an verae 
sint, quarum nomine singulis subvenit. Etwas anderes iſt die Reſtitution als 
Gegenftand eines gewöhnlichen Rechtsmittele, Durch welches ein ipso iure befichen- 
der Zuftand angefochten werben kann, während bie Borausjegungen dieſer An⸗ 
fechtung beftimmt gegeben find, und bie Behörbe nur, wie bey jedem anderen Rechts⸗ 
ſatz auch, die Aufgabe ihrer Anwenbung auf den concreten Fall bat, ohne über ihre 
Rechtmäßigkeit felbft ein Urteil zu haben. Manche Fälle der i. i. r., Die es im 
früheren Recht waren (und bie daher auch wohl noch in den römiſchen Rechts⸗ 
büchern die herkömmliche Stelle unter ben Reftitutionen behalten haben), find nach⸗ 
ber aus diejer Reihe heraus und in bie ber gewöhnlichen Rechtsmittel eingetreten 
($. 102). Auf der anderen Seite aber barf die Neftitution auch nicht für eine 
Gnadenſache gehalten werben (mie Burchardi a. a. O. 8. 3 thut), was ganz unb 
gar ihrer Tendenz zuwiber ift, und womit fich ein rechtlicher Auſpruch auf Refti« 
tution, der doch in der That anerfinnt wird (ſ. 3.8. Paul. sent. 1.7,1: — redinte- 


grandae rei vel causae actio), nicht vertragen würde. (Cine vermittelnde Anficht _ 


vertheitigt Saviguy a. a. O. ©. 116. R.) 
- a) L. 16 pr. 39 8. 1 D.de minor. (4, 4), vgl.L.3 C. si tutor interven. (2,25). 
©. auch Cod. II 41: in quibus causis in integrum restitutio necessaria non est. 
b) L. 118.4. 5 D. de minor. (4, 4). 
c) L.15 8. 3, L. 16 D. ex qu. caus, maior. (4, 6), L. 44 D de minor. (4, 4). 
d) L.27 D. ex quib. o. mai. (4, 6). Gegen das Entgeben einer Bexeicherung 
auf Koften eines Anderen aber kann nur ein Minberjähriger unter Umſtänden 
Reftitution erhalten, L. 18—20 eod., L. 7 $. 6 D. de minor. (4, 4). 
e) Bgl.8. 107, und Burdarbin.a.O. ©. 85—87.— Minima non curat praster. 
f) L. 6 D. de minor. (4, 4), L. 27 D. ex. qu. o. mai. (4, 6). — Einzelne Bälle 
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C. Reſtitutionsgrund. 
8. 102. 


Die Läfion muß hervorgebracht ſeyn Durch einen Umftand, ver 
als binveichenver Grund ver Reſtitution anerfannt wird (iuste causa 
restitutionis)*). Von ven einzelnen Fällen ver Reſtitution in Ab⸗ 
ficht.amf dieſe instae causae find einige durch Umgeftaltung in ge- 
wöhnliche Rechtsmittel (8. 100 Note c) fchon im Tpäteren römiſchen 
Recht ganz”), einige wenigftens zum größten Theil weggefallen “), dieſe 
letzteren find nach heutigem Recht ganz aus der Reihe der Reftitutionen 
herausgetreten‘). Es bleiben übrig die Neftitutionen wegen Minder⸗ 


der Reftitution: Cod. II 27: si adversus rem iudicatam restitutio postuletur. 28: 
siadvezsus venditionem. 29: siadv. venditionem pignorum. 30: si adv. donationem. 
31: si adv. libertatem. 32: si adv. transactionem vel divisionem. 33: si adv. solu- 
tionem a tutore vel a se factam. 34: si adversus dotem. 35: si adversus delictum. 
36: si adv. usucapionem. 37: si adversus fiscum. 38: si adv. creditorem. 39: si 


minor ab hereditate se abstineat. 40: si ut omissam hereditatem vel bonorum 


possessionem vel quid alind adquirat. (Berluft des Befiges: L. 9 pr., L. 218. 2 
D. q. metus causa [4, 2], L. 23 8.2 D. ex qu. caus. maior. [4, 6]. _R.) 

ea) L. 11 8.4 D. de minor. (4, 4), L. 44 D. ex qu. ce. mai. (4, 6): Is, qui rei 
publicae cause abest, in aliqua re laesus non restituitur, in qua etiam, sirei publicae 
causa non afuisset, damnum erat passurus, 

b) So die Reftitution wegen capitis deminutio Dig. IV 5, wegen alienatio 
iudieii mutandi causa Dig. IV 7, wegen alienatio in fraudem creditorum vgl. $. 6 
I. de action. (4, 6). 

e) So die Reſtitution wegenmetus Dig. IV 2, wegen dolus Dig. IV 3. (Dennoch 
jol nad Bangerom $. 177 Aum. 1 und Anderen diefe Reflitution ihrer Kürze 
halberwieder eingeführt ſeyn. S. dagegen Rubftrat, Zeitichr. für Civilr. und Proceß. 
Reue Folge IV 8 [1847]. Schliemann, vom Zwange ©. 5 ff., läßt fogar bie Reſti⸗ 
intion erft nach ber aetio und exceptio metus auffommen. Bgl. aber L.5 C.fin. m 

quib. caus. in int. r. n. non-est, [2, 41]. R.) 


d) Beh bonae fidei negotia bedurfte es fhon nah R. R. keiner Reftitution, um 
dem Betrogenen oder Gezwungenen zu helfen, dem Geiſt des heutigen Rechts 
gemäß ift dieß für alle Berhäftniße zu behaupten, d. h. der Schuß einer ſolchen 
Berfon ift überall alg ein Grundſatz ſchon des orbentlichen Rechts zu betrachten. 
Auch der Grund, eine restitutio wegen Dolus der actio de dolo vorzuziehen, wegen 
ber befonberen Folge ber Infamia, die dieſe Klage hatte (L. 7 8. 1 D. de in int. 
zest.), fallt heutzutage mit dieſer Folge weg. (Gegen dieſe Argumentation und für 


Die Heutige Anwendbarkeit ber Reftitution wegen Zwangs und Betrugs erklärt fih - 


Savigny, Syftem VII S. 195 g. 209. 210. Schliemann, vom Zwange ©. 41 f. 
8.59. R.) | 


4. 


160 Rechtsverhältniſſe: Schuß der Rechte. ‚ 
jährigfeit“), wegen Abwefenheit und aus der fich ihr anfchließenven 
elausula generalis‘), wegen Irrthums®). 


8. 103. 


Wer während ver Minderjährigkeit”) und durch biefelbe, d. h. 
“durch ven dieſem Alter gewöhnlichen Mangel an Erfahrung und Be- 
Tonnenheit') in Nachtheil gerathen ift, und zwar er felbjt, nicht etiva 
blos Andere durch ihn“), der kann ſchon ber Minderjährigkeit wegen 
Reftitution ſuchen, vorausgefett, daß ihm nicht bereits das orventliche 
Recht eine ausreichende Hülfe bietet‘). Der Minderjährige verliert 
jene Berufung auf feine Unerfahrenheit durch ein doloſes Verfahren 
bey vem in Rebe ſtehenden Gejchäft”), namentlich durch betrügfiche 


e) Dig. IV 4: de minoribus XXV annis. Cod. II 22: dei.i.r. minorum. ©. 
das Ediet in L. 18. 1D. h. t. ” 

f) Dig. IV 6. Cod. II 54: ex quibus causis maiores XXV annis in integrum 
restituuntur. ©. das Edicet in L. 18.1 D.h. t. 

g) Ein Ediet über einen jpeciellen Irrthumsfall enthält: Dig. XXVII 6: quod 

. falso tutore auctore gestum esse dicefur. 

h) L.3 8.2 D. de minor. (4, 4). Nicht nad) erlangter venia aetatis, L. 1 C. 
de his qui veniam (2, 45), und nad) dieſer Analogie nicht gegen Geſchäfte, zu denen 
ber minor eine Bffentliche Autorifation erhalten hat, Glück, Commentar V 8. 458, 
weshalb denn auch nicht die Berufung eines minderjährigen Doctor iuris auf 
Rechtsunwiſſenheit zuzulaſſen if. 

i) L. 11 8.3—5, L. 44 D. de minor. (4,4), L. 24 4. 1 eod.: Non semper autem 
ea, quae cum minoribus geruntur, rescindenda sunt, sed ad bonum etaequum redi- 
genda sunt, ne magno incommodo huius aetatis homines adficiantur nemine cum his 
contrahente, et quodammodo commerecio eis interdicetur. Itaque nisi aut manifesta 
circumscriptio sit, aut tam negligenter in ea causa versati sunt, praetor interponere 
se non debet. — Beſondere Eutfcheibungen find Über folgende Fälle gegeben, in 
denen dieſes Erforberniß als nicht vorhanden angenommen und daher die Reftitution 
verfagt werben fol: 1) gegen ein von einem Aliusfamilias minor auf Befehl des 
Baters aufgenommenes Gelbbarlehn, L. 3 8. 4 eod., L. 2 C. de filiofam. minore 
(2, 23); (ogl. Über diefe Stellen Savigny, Syſtem VII [1848] Beilage XVIIL 
Reftitution ber Minderjährigen, welche in väterlicher Gewalt ftehen. R.) 2) gegen 
bie Beräußerung eines Pfandes, das der Erblafier des Minderjährigen ſchon be- 
ftellt hatte, L. 2 0. si adv. vend. pign. (2, 29); 3) gegen eine unter Beobachtung 
aller Solennitäten eingegangene Zahlung, L. 25 0. de adm. tut. (5,37), $.2 I. quib. 
alien. licet (2, 8), wodurch bas in L. 78.2 D. de minor. (4, 4), L. 1. si adr. 
solut. (2, 33) enthaltene ältere Hecht mobiflcirt ift. 

k)L.38.4—11,L. 4. 5. 23. 24 pr. D. de minor. (4, 4). 

1) 8. 101 Rotes. ©. auch L. 128.11 D. mand. (17,1), L.248.4D. de 
minor. (4, 4), 

m) L.9 8.2.5 D. eod, 
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Behauptung ver Volljährigkeit“) (malitia supplet aetatem), aber 
auch durch ven Eid, mit welchem er das Geſchäft beftärkt hat°), und 
wo fie unfittlic) over unanftändig wäre, weshalb die Reftitution aus- 
geichloffen ift gegen ein von einem wenigftens Achtzehnjährigen zur 
Befreiung feiner Eltern, oder anderer von ihm beerbter Perionen auf- 
genommenes Darlehn?), gegen nicht übermäßige Brautgefchente, wenn 
bie Ehe erfolgt iſt), gegen einen Vergleich naher Verwandten über 
ein ihnen -gegenfeitig auf ven Tall des früheren Todes auferlegtes 
Fideicommiß?). 

Dieſe Reſtitution der Minderjährigen iſt auch, ven Gemeinden?), 
ben Kirchen und milden Stiftungen) durch die Praxis allen univer- 
sitates personarum zugeſtanden tworben"). 


8. 104. 

Großjährigen wird im prätoriſchen Edict die Reſtitution verheißen, 
1) wenn ihre Abweſenheit aus gerechter Furcht oder im öffentlichen 
Dienſt, oder auch Gefangenſchaft (im Gefängniß oder beim Feind) und 
factiſche Sclaverei ven Verluſt und die Verſäumniß eines Rechts ver- 
anlaßt hat, 2) wenn ein ſolcher Verluſt ſie betroffen hat, weil ihr 
Gegner (aus irgend einem Grund) abweſend oder im Gefängniß war 
oder ſich verborgen hielt, oder weil er nicht wider Willen in ius durfte 
vocirt werden, und auch keinen Defenſor hatte, gegen den in dieſen 
Fällen hätte verfahren und dadurch der Verluſt verhütet werben fönnen, 
3) wenn ihnen durch ein Hinverniß in der Perfon des Richters ein 
jolcder Berluft zugezogen worben ift”). Diefen drey Fällen ift noch 


n) L. 2. 3 0. si minor se maiorem dixerit (2, 43). (Dagegen: Savigny VII 
©. 160. Ein Erkenntniß, welches die Keftitution ſoger dem Verſchwender ein⸗ 
räumt, ſ. bei Seuffert, Archiv III. 190. R.) 

0) Auth. Sacramenta. pub. C. si adv. vend. (2, 28). 

p) Nov. 115 c. 3 8. 13 in f. 

q) L. 1 C. si adv. donat. (2, 30). 

r) L. 11 C. de 'transact. (2, 4). 

s) L. 4 C. qu. ex caus. mai. (2, 54), L. 3 C. de iure reipubl, (11, 29). 

t) c. 1-3. 6 X. de in int. rest. (1,41). 

u) Glück, Commentar VI $. 465. 

v) &L.18.1D. ex-qu. caus. mai. (4, 6) unb ben Commentar in ben fol- 
genden Stellen des Titels." Vgl. auch bier und zu bem Folgenden Francke, Bei- 
träge 13 (1828). (Jetzt vorzüglich: Savigny, Syftem VII [1848] 6. 325—329. 
Beftritten ift die Erflärung ber L. 39 D. h. t. Is qui rei publicae causa abfutarus 
erat, si procuratorem reliquerit, per quem defendi potuit, in integrum volens re- 

Buchta, Vandekten. 10, Aufl. 11 
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4) vie clausula generalis hinzugefügt: item &i qua alia mihi 
iusta causa esse videbitur, in integrum restituam”); biefe ent- 
hält eine Erweiterung des Begriffe ber absentäa reipublicae cause”), 
eine Erjtredung auf. anbere Grunde unfreiwilliger Abweſenheit“), ja 
fogar freiwilliger bes Benachtheifigten, ‘wenn fie löblich und fonft 
wohlßegründet war"), fie erftreckt fich ferner auf vie fingirten Abweſen⸗ 
heiten der Wahnſinnigen, Kinder und juriſtiſchen Berfonen **), endlich 
auf andere Hinderniſſe ver Geltendmachung und Ausübung eines 
Rechts von dem Belang, daß die Neftitution gegen bie Verſäͤumung 
gerecht erjcheint®®), und bahin gehören auch vie Fälle, wo gegen eine 
Berfäumung wegen eines entfchulobaren Irrthums reſtituirt wird“). 

Aber der Irrthum (immer feine Entſchuldbarkeit vorausgefegt, 
8.57) ift in einigen Fällen als Reftitutionsgrund nicht bloß gegen 
Unterlaffungen, fondern auch gegen pofitive Handlungen anerkannt, 
und hier bilvet er eine beſondere von der clausula generalißs ver⸗ 
ſchiedene iusta Causa restitutionis: So bey einem falso tutore 
zuctore mit einen Pupillen geſchloſſenen Gefchäft (8. 102 Note g), 
ferner für die Erbiehaftsgläubiger, bie zu Ihrem Nachtheil auf Separa= 
ton angetragen haben’), fin einen Siläger, der mit einem gegründe⸗ 


stitui non auditur. Bol. Savigny S. 176-180, Fri im Linde's Zeitſchrift 
XIX 8.685. Windfcheid 8. 119 Anm. 8. Arndts & 120 Aum. 3. R.) 

w) L.18.1eit. 
: x) L 26 8. 9, L. 33, 35 D. eod. Cod. IL 52: de uxoribus militum et oorum, 
qui reipublicae cause absunt. 

y) L. 26 8. 9 D. ex qu. c. mai. (4, 6): — et generaliter quotiescumque quis 

ex hhecössitate, non ex voluntats afuit, diei oportet, ei subveniendum. IL. 28 
8.1e0d. 

2) L. 26 $. 9, L. 28 pr. eod. 

“) L. 22 8.2 eod., L. 1248.1D. deR. I. (50, 17): farlostıs absontis loco 
est — 

bb) L. 34 8.1, L.35 D. de serv. pr. rust. 8, 3), 1. 18.9 D. de itin. (43, 19), 
L. 38.30 D, de 8. C. Silan. (29, 5). 

ee) L.38. 31 D. eod., L.7 D. de in int, rest. (4, 1). Bey ber einjährigen 
Klagverjährung nur wenn nad Tage der Sache die Unkenntniß von ber Beran- 
loflung der Klage ganz unüberwindli war, L. 15 $.5 D. quod vi (43, 24), 
außerdem nicht, durchaus nicht bey ber mehrjährigen Klagverjährung, |. Savigny, 
Syſtem III Beil. VIII 2527, Ueber einige beſondere Bälle bey Frauen, Un- 
gebilbeten, Soldaten |. Saviguy a. a. ©. 31-33; 
- .dd) Li 1 8. 17 D, de separat. (42, 6), 
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ten Anspruch wegen faljcher Begründung abgewiefen und durch bie 
exceptio rei iudicatae ausgejchloffen tft“). 


D. Refitutionsgefud. 


8. 105. ° 

Die Reftitution muß bey dem competenten Richter‘) in ber ge- 
börigen Zeit, nach älterem Recht in einem annus utilis, nach nenerem 
in einem quadriennium continuum geſucht werben”); bie Frift läuft 
bey ver Reftitution wegen Minderjährigkeit von ber Zeit der erlangten 
Sropjährigkeit‘), bey ver Reftitution wegen Abweſenheit und ähuli- 
her Hinderniſſe von ber Zeit, wo fie gehoben find‘), ohne Rückſicht 
auf die Kenntniß des Reftitutionsberechtigten von der Läfton °). 

Das Reftitutionsverfahren enthält drey Momente:. 1) die Unter- 
fuchung und Entſcheidung über die rechtliche, 2) über die factifche Be— 
gründung des Geſuchs — die Verhandlung über beide Punkte bilvet 


e6) L. 11 pr. D. de exe. rei iud. (44, 2). Bgl. auch L. 2 eod. Dahin gehört 
namentlich bie Abweifung ber in rem aetio, weil der vom Kläger angeführte Er- 
werbsgrund nicht erweislich war (j. $. 99 a. E.), immer natürlich einen iustus 
error vorausgeſetzt. 

a) Competent für die Reftitution (iudielum rescindens) ift der Richter, welcher 
die Competenz für das iudieium rescissorium (das reftituirte Rechtsmittel) Hat, 
L.3 C. ubi et apud quem eognitie i. i. restitutionis s agitanda sit 8 47), o. 9 X. de 
in int. rest. (1, 41), I. H. Böhmer ad h. 1. 

d) L. 7 C. de temporibus in integr. restitutionis tem minoram et aliarum 
personerum, quae restitui possunt, quam etiam heredum eorum (2, 53). 

0) L. 7 eit,, L.5 C. eed., L. 19 D. de minor. (4, 4). Bey der juriſtiſchen 
Perſonen, benen die iera minorum verliehen find, von dem Zeitpunkt ber Räften, 
c. 1. 2 de in int. rest. in VI (1, 21), clem. un. eod. (1, 11). 

d) L. 18. 1, L. 26 8. 3 D. ex qaib. o: mai. (4, 6). 

e) Burchardi a. a. O. 8. 27. Savignh, Syftem IH &. 415. (Vermehren im 
Archiv für civ. Praxis XXXIX ſogl. Keil daſelbſt XXX VIII 16]. Ueber die Prapis 
Seuffert's Archiv III, 191 und dagegen 1.270, VIL. 10, XI. 204. Buſch, Stimmen 
der Praxis (1862) S. 283. R.) Die herrſchende Meinung wer früher für dieſe 
Aückſicht, wa9 mit ver übermäßigen Erweiterung zuſammenhängt, die man über⸗ 
haupt dieſem aufersrbentlichen Rechtsmittel zu geben geneigt war. Jenes wäre 
noch mehr als eine Reſtitution gegen die Reftitutionsverjäßrung wegen Unkenntniß 
und Irtthums, Die niemand billigen witd. Wer jene Anficht um ihrer langen 
Hebung willen aufrecht erhalten wollte, milßte auch ben Teichtfinwigen Gebrauch, 
der vielmals von ber-clausuld genoralio gemadit n worden ift, für eine verbindliche 
Bragis halten. 

11 * 
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das judieium rescindens‘) —-, 3) die Realifirung ver ertheilten Re⸗ 
jtitution, welche bey ven Keftitutionen, die e8 noch nach heutigem Recht 
find, in der Reſciſſion der benachtheiligenden Thatfache und Wieber- 
herftellung eines dadurch verlornen Nechts oder Nechtsmittels (Klage 
oder Vertheidigung) befteht, deren Wieverherftellung das iudicium 
rescissorium 8. restitutorium, worin nun bie reſtituirten Rechts⸗ 
mittel gebraucht werben, zur Folge hat. Judicium rescindens und 
reseissorium föhnen verbunden werben, und werben es heutzutage 
gewöhnlich®). 

Das Recht Des Reftitutionsgefuch geht wie andere Klagen auf die 
Erben über"), nicht auf ven Singularfucceffor, und eben fo wenig hat 
es der Bürge aus der Perjon des Schuldners). 


-E Wirkung ber Reſtitution. 


8. 106. 

Das Ziel der Reftitution ift die Wieberherjtellung des Zuſtands 
vor ber Läfion, im Fall einer Verſäumniß nur der Zeit, die durch ben 
Reftitutionsgrund verloren ging*). Die Wiederherſtellung erjtredt 
fich auch auf ven Gegner, auf feinen Fall foll ver Impetrant auf deſſen 
Koften einen Gewinn machen”); dritten Berfonen kommt fie nur info- 


.D Die Entſcheidung darüber hat die Wirkung einer fonftigen/Sentenz, Cod. II 
44: si saepius i. i. r. postuletur. Während der Verhandlung ſoll der status quo 
erhalten werben, Cod. II 50: i.i.r. postulata ne quid novi fiat. (Gegen die Spal- 
tung des iudicium reseindens erflärt fi) Saviguy, Syſtem VII ©. 238. R.) 

g) Ueber das römiſche Verfahren in dieſer Beziehung ſ. Buchta, Curjus der 
Inftit. IE 8. 177. Vgl. über die verjchiedenen Meinungen Burdardi a. a. O. 
8. 23-- 26. 

h) L.6D.dein int. rest. (4, 1), L. 188.5 D, de minor. (4, 4). 

i) Beftritten, vgl. Burchardi ©. 407 — 416, (Savigny, Syftem VII 
S. 217— 222. Keller, Band. $. 104. R.) Die flir die entgegengejegte Anficht 
angeführte L.78.1D. de except. (44, 1): Rei autem cohaerentes exceptiones etiam 
fideiussoribus competunt — — idem dicitur et si pro filiofamilias contre S.C, quis 
fideiysserit, aut pro minore XXV annis eireumscripto. Quod si deceptus sit in re, 
tunc nec ipse ante habet auxilium quam restitutus fuerit, nec fideiussori danda est 
exceptio, enthält vielmehr den im Tert ausgefprochenen Sat, eben jo L. 95 $. 3 
D.de solut. (46, 3), vgl. auch L. 24 pr. D. de minor. (4,4) und unten $. 405 Note g. 

a) L. 50 D. de minor, (4, 4), L,26 8.7.8 D, qu. ex o. mai, (4, 6). 

b) L. 24 8. 4. L. 27 8. 1, L. 40 9, 1 D. de minor, (4.4). Cod. II 48: de repu- 
tationibus, quae fiunt iudicio i. i. r. 
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fern zu Statten, als ihr Intereffe von dem des Reftituirten untrenn- 
bar tft‘). Der Gegner aber, gegen welchen das Neftitutionsrecht 
feine Wirkung äußert, beſtimmt fich durch das zu vejtitnivende Recht 
oder Rechtsmittel, e8 ift der, gegen welchen bie zu reſtituirende Klage, 
oder Einrede gerichtet it‘), dem bie zu reſeindirende Klage, das auf- 
zuhebende Recht zuftebt‘), nur daß im Nothfall nicht bloß gegen ven, 
ber durch den zu reſcindirenden obligatorifehen Umſtand berechtigt 
worden ift, fondern auch gegen den nur mittelbar daraus. Berechtigten 
reftitwirt wird ). 


F., Beſchränkung der Reſtitution. 


8. 107. 


Die Möglichkeit des Eingriffs in ven Gang des orventlichen Rechts, 
welche das außerordentliche Mittel der Nejtitution barbietet, könnte 
der rechtlichen Ordnung höchſt gefährlich werden, wenn dev Nichter 
fich vermäße, von der ihm zugeftandenen Macht anders, als im Fall 
ber Noth und mit ver discreteſten Vorficht Gebrauch zu machen. Eine 
Schranke gegen Mißbrauch liegt fchon in ver bisher dargeftellten 
Theorie des Rechtöinftituts, wenn fie genau eingehalten wird. Unſer 


e) Cod. II 26: si in communi eademque cause i. i. r. postuletur. 

d) L. 98. 4 D. quod metus (4, 2), L.17 pr. D. ex qu. c. mai. (4,6), L. 18 D. 
de interrog. in iure (11, 1). 

e) L. 29 8.2 D. de minor. (4, 4), Nov, 119 0. 6. 

f) L. 9 pr. 13 $. 1, L. 14 D, de minor, (4, 4). Auf dieſen legten Punkt allein 
paßt die vulgäre Regel, Die Reftitution fey regelmäßig in personam, nur ausnahms⸗ 
weije in rem — (ſ. 3.8. Müblenbruch, Lehrbuch 8.160), die alſo viel zur bejchräntt 
und unzureichend ift (Wetzell, disp. de quaestione, adversus quem in integrum 
restitutio imploranda sit. 1850, läßt Die Reftitution nur gegen ben mit dem Schaben 
bes Imploranten Bereicherten, alfo nur gegen den Ufucapienten und beffen 
Succefioren zu: |. Dagegen Seuffert $. 665 Anm. 28. Arndts $. 123 Anm. 
Windſcheid 8. 120 Anm. 2.3 läßt die Neftitution in rem (gegen den mittelbar Be- 
rechtigten) nur beim Zmang unbedingt zu: f. aber L.17 pr. D.ex q. c. mai. (4,6): 
Arndts, nur wenn „das wieberherzuftellende Verhaͤltniß von abfolutem Charakter 
ift, 3. B. gegen eine vollendete Erſitzung“, wenn Dagegen Die NReftitution „ein obli- 
gatorifches Verhältniß betrifft”, Toll fie nur ausnahmsweije gegeu Dritte gehen. 
Allein.L. 13 8. 1, L. 15, L.9 pr. D. de min. (4, 4), L. 10. siadr. vend pign. 
(2, 29), L.39 pr. D.de ovict, (21,2) betreffen ebenfalls nur Veräußerung abjoluter 
Rechte und lafſen auch bei dieſen nur im Nothfall, bei Inſolvenz ober Unzulänglich⸗ 
keit der Geldentſchädigung, Reftitution gegen den mittelbar Bereshtigten zu. R.) 
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Necht Hat ſich aber veranlaßt gefehen, noch durch befonbere Be⸗ 
Ihräntungen pie Möglichkeit unftatthafter Anwendung zu verringern, 
und manche Rechtsverhältniffe auch gegen dieſes außerorventliche Mittel 
ver Anfechtung ficher zu ftellen. 

1) In folgenden Fällen wird eine Reſtitution als ſchlechthinn uns 
begründbar ausgeſchloſſen: wenn ver Nachtheil ohne Vergleich geringer 
ift, als der durch die Reſtitution für Andere entftehen würde”), wenn 
der Nachtbeil in dem Berluft einer Pönalkiage befteht), gegen bie 
Folgen eines von dem Neftitution Suchenden begangenen Delicts ), 
gegen Gefchäfte mit ven Eltern als folchen, d. h. fofern fie nicht. in 
anderer Eigenfchaft, 3. B. als Vormünder, auftreten‘). 

2) Folgende rechtliche Thatfachen follen durch feine Reftitution 
umgeftoßen werben können: fiscaliſche VBeräußerungen‘), Ehen nad) 
einer auf der Wefen ver Ehe beruhenden Praris, die durch den Min- 
berjährigen geichehene Repudiation oder Ermwerbung einer Erbſchaft, 
bie ihm während ver Kindheit zugefallen und von feinem Vater ange- 
nommen ober ausgefchlagen worden war”), endlich (was die twichtigfte 
dieſer Beſchränkungen tft) bie breißig- und mehrjährige Verjährung”). 

3) Die Befchränkung ver Neftitution auf eine kurze Zeit, inner- 
halb deren fie gejucht werben muß (8. 105), ift gefichert durch Die 


a) L.4 D. de in int. rest. (4, 1), L. 248.2 D. de minor. (4, 4), L. 18 D. ex 
qu.2, mai.(4,6). _ . 

b) L. 37 pr. D. de minor. (4, NY L. 18 D. ex qu. c. mai. (4, 6). 

c) L. 9 $. 2—4, L. 37 $. 1 D. de minor. (4, 4). Doch mit Ausnahme joldyer 
Fälle, wo die Unkenntniß des Verbots nachgejehen wird, $. 57 Note o biß r. 

d) L. 2 C. qui et adversus quos in integrum restitui non possunt (2, 42), vgl. 
die ungloffirte Nov. 155 0. 1. Ausnahmen jenes Grundfaßes hat man finden 
wollen 1) in L.3 8.6 D. de minor. (4,4), L,2C. si adv. rem iud. (2, 27) — 
Burchardi S. 121 —.2) in L. 8 $. 1 C. de bon. qu. lib. (6, -61) — Bangerow, 
Leitfaden IS. 288 — aber alle dieſe Stellen handeln gar nicht von Gefchäften der 
Kinder mit den Eltern. 

e) L.5 C. de fide hastae fisc, (10, 3), vgl. L. 3 C. si adr. Ascum (2, 37). 

fl L. S 8. 60. de bon, qu. lih. (6, 61). 

g) L.3 C. de praeser. XXX ann. (7, 39): — non sexus fragilitate, non absentia, 
non militia contra hanc logem defendenda, sed pupillari aetate duntaxat, quamvis 
sub tutoris defensione oonsistat, huio eximenda sancetioni —. L. 5 C. in qu. e. i. i. 
r. necess. non ost (2, 41). Diefe Anficht, welche denn auch als die herrſchende be= 
zeichnet werben Kann, ift ſehr befriebigend gegen bie entgegengefetzte vertheidigt von 
Savigny, Syſtem III Beil, VIII 27. - 
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Ausſchließung ver Reftitution gegen dieſe Verjäheung"). ‘Der Ver- 
zicht des Berechtigten, durch ven die Reſtitution allerdings auch ver⸗ 
Ioren werben kann, fchließt inveffen die Möglichkeit einer Reſtitution 
gegen ihn felbft, wenn ein Grund dazu befteht, nicht aus‘). 


b) L. 20 D. de minor. (4, 4). 
i) L.3 8.1.2, L.20 $. 1, L.21.30 D. eod. Cod. II 46: ai maior factus rat 


habuerit. 


Drittes Bud). 


BonderAnwendung der Rechtsvorſchriften 
auf die Rechtsverhältniſſe. 





Einleitung. 
8. 108. e 


Die Anwendung des Rechts auf die Rechtsverhältniſſe als richter⸗ 
liche Thätigkeit hängt ab 1) von der Exiſtenz des anzuwendenden 
Rechtsſatzes, von welcher der Richter ſich zu überzeugen hat (8. 109), 
2) von der Eigenſchaft des Rechtsverhältniſſes, dieſem Rechtsſatz unter⸗ 
worfen zu ſeyn. Auf welche Fälle ein Rechtsſatz anzuwenden iſt, ent⸗ 
ſcheidet ſich theils nach ſeinem beſonderen Inhalt, theils beſtehen 
darüber allgemeine, über den Inhalt der einzelnen Rechtsſätze 
als ſolcher hinausreichende Regeln, welche hier ihre Stelle finden 
(8. 110 — 113), 


I. NRiäterlige Kenntniß des Rechts). 
8. 109. 


Das vichterliche Urtheil ift bedingt durch die Kenntniß des Rechts 
und der Thatjachen,, auf die das Necht anzuwenden ift. Die Kennt- 
niß der legteren wird dem Nichter durch die Parteien verfchafft, und 
darauf bezieht fich die Theorie des procefjualifchen Beweifes ($. 97. 
98), die Kenntniß des Rechts ift feine von dem Einfluß ver Patteien 
unabhängige Amtspflicht: iura novit curia. Zweierley ift in dieſem 
Princip enthalten: 1) die Anwendung eines Rechtfates ift unabhängig 
von einer Allfegation veifelben durch vie Parteien. Dieſer ‘Theil der 
Negel erleidet (zivar keine vollftändige Ausnahme, aber) eine Modifi⸗ 
eation dadurch, daß Rechtsfäge zur Anwendung kommen können, veven 
Kenntniß ex officio dem Richter zuzumuthen unmöglich ift: auswär- 
tiges Recht (8. 113) und einheimifches particuläres Gewohnheitsrecht, 


a) Vgl. Puchta, das Gewohnheitsrecht Th. II Bd. 3 Kap. 4. 
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fofern es nicht feinem Gerichtsbezirk angehört und überdieß aufgezeich- 
net ift. Hat er vom biefem feine Kenntniß, jo ift es bie Sache ber 
Parteien, ihn darauf hinzuweiſen. 2) Der Richter hat fich felbft bie 
Mittel ver Rechtstenntnig und durch jelbftftändige Thätigkeit Die Ueber⸗ 
zeugung bon der Eriftenz des Nechtsfates zu verjchaffen. Auch biefer 
Theil der Negel wird bey jenen Nechtsfäten, die er ohne Vorwurf 
ignoriren kann, infowelt mobifichrt, daß er bie Serbeifchaffung ber 
Mittel ihrer Kenntniß (3. B. der fremden Geſetze, ver Fälle ber 
Hebung, aus denen das Gewohnheitsrecht zu erkennen ift 2c.), fofern 
fie ihm nicht ohnedieß offen fteben, von ven Parteien verlangen Tann. 
Aber auch Hier ift die Stellung des Nichters eine ganz anbere und 
jelbftthätigere als gegenüber ven Thatfachen, und bie proceſſualiſchen 
Grundſätze Über pie Beweisführung dürfen nie auf die Erfenntniß von 
Rechtsfägen irgend einer Art angewendet werben”). 


I. Anwendbarleit bes Reihts. 


A. Ausſchließung der Anwendung durch Privatwillen. 
8. 110, 


Kein Rechtsſatz kann durch Privatwillen aufgehoben ober verän- 
bert werben (8. 17)*). Aber e8 giebt Rechtsſätze, deren Anwendung 
auf die Fälle, die ihren Gegenftand ausmachen, durch Privativillen 
ausgeſchloſſen werden kann, indem fie ihre Dispofitionen nur für den 
Hall treffen, daß ver Punkt, für ven fie eine Regel geben, nicht purch 
eing gültige Privatbispofition georpnet worben tft. Dieſem ius dis- 
positivum, wie man es genannt hat, fteht das ius cogens, das 
ichlechthin gebietende ober verbietende Necht gegenüber, bey dem eine 
Ausfchliegung feiner Anwendung auf die Fälle, für die es beftimmt 
ift, eine Veränderung des Rechts felbft wäre, die mie in ber Kraft des 
Privatwillens Liegt. 


b) Irrthümer: 1) Die beftrittene Publication eines Geſetzes müſſe von ber 
allegirenden Partei bewieſen werben (weil dieß ein Factum fey), f. 3. B. Glück, 
Comm. 1 &. 137, Thibaut, Syftem d. Pand. 8.25; 2) das Gewohnheitsrecht fey 
Begenftaub bes Beweiſes, eine lange Zeit ausſchließlich herrſchend geweſene 
Meinung, |. Dagegen Puchta a. a. O., vgl. Mittermaier, Grundf. bes gem. D. 
Brivatr. 6. Aufl. (1842) 8. 27. (Keller, Pan, 8.3. Langenbed, Archiv für cin. 
Br. XL©.358 f. R.) 

a) L. 38 D. de pactis (2, 14): Ius publionm privstorum pactis muteri non 
potest. L. 2. 7 8. 7, L. 27 8. 4 e0d,L.27.458.1D.deR.L (50, 17). 
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B. Anwendung neuer Gefeke‘). 
8. 111. 

Befege treten mit einem beitimmten Zeitraum in Wirkſamkeit. 
Diefer iſt regelmäßig ver Tag der Publication, er Tann aber auch ein 
fpäterer feyn, indem das Gefeß felbft ven Anfang feiner Wirkſamkeit 
hinausichiebt"), oder ein früherer, wenn ver Geſetzgeber verorbnet, Das 
Geſetz ſolle jo. behandelt werden, als ob es ſchon zu einer beftimmten 
früheren Seit gegeben worden wäre, und bieß geichieht ſtillſchweigend, 
wenn er es als authentifche Interpretation eines früheren Geſetzes 
giebt °). 

Bor diefem Anfongspunft feiner Wirkjamfeit hat-bas Geſetz Teine 
Kraft, nur auf die Fälle, die neuey find als jener Moment (wie er 
ſich auch bejtimmen möge), nicht auf bie früheren (auf facta futura, 
nicht auf facta praeterita) iſt das Gefeß anzuwenden‘). Die wich- 


a) Zu ben Üiberaus zahlreichen Bearbeitungen dieſer Lehre, die fie beſonders 
in Zeiten umfafjeuberex Aenderung pon Geſetzgebungen erfahren bat, gehören: 
AD. Weber, über die Rückanwendung pofitiver Gefete, 1811. Borſt, Über bie 
Anwendung neuer Geſetze auf früher entftandene Rechtsverh. 1814. Bergmann, 
beB Berbot ber rückwirlenden Kraft neuer Geſetze im Privatr. 1818. Georgi, 
Achin für civ. Pr. III 12 (1818). Kierulff, Theorie des gem. Eivilr. IS, 63 fi. 
(Ueber Verjährungsgefege: Stephan, Archiv für cio. Pr. XXXII [1849] 6, 
v. Scheurl, Beitr. [1852] I Nr. 6 ©. 143— 148; über bie ganze Lehre aber vor 
Allen Savigny, Syſtem VIII [1849]: zeitliche Colliſton ber Rechtsregeln, welcher 
weſentlich zwiſchen ben Negeln über den Erwerb ber Rechte und das Daſeyn 
ganzer Rechtsinſtitute untericheibet und das Princip der Nichtrückwirkung ober 
Schonung wohlermorbener Rechte nux anf erftere bezogen wiflen will, wogegen 
jedoch v. Scheurl a. a. D. &. 137—143 mit Recht erinnert, daß Nichtrückwirkung 
und Schonung wohlertvorbener Rechte nicht zufammen fallen, erftere vielmehr 
au auf Gefege Anwendung findet, welche ganze Rechtsinſtitute aufheben, bie 
Bernichtung mäßte benn nicht bloß für die Zulunft, fonbern rückwärts ausge⸗ 
fprochen ſeyn. R.) 

b) Die Meinung Älterer Juriſten, daß jebes Gefe im Zweifel erft zwey Mo- 
nate nach ber Bublication anwenbbar werbe, wegen Nov. 66 c. 1, ift ein entfchie= 
bene® Mifiverftäinbniß dieſes Geſetzes, welches keineswegs eine allgemeine Regel 
enthält 

c) Nor. 19 pr., Nor. 143. Auch non bem zurückhezogenen Geſetz finb auszu⸗ 
nehmen 1) durch Urtheil ober Bergleich entſchiedene Sachen, weil fie überall feine 
SO bjecte für bie Rechtsanwendung mehr find, Nov. 19; 2) in ber Appellationg- 
inftanz ſchwebende, weil ber Appellationsrichter das Urtheil der feäeren Inftanz 
nach dem bamals geltenden Necht zu prüfen dat, N. 115 0. 1. 

d) L.7 C. de leg. (1, 18). 
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tige Frage aber iſt, wie ſich das Alter ver Bälle beſtimme“). Die 
Frage hat keine Schwierigkeit, wenn e8 fich um eine Thatfache handelt, 
bie einen beftimmten Zeitpuntt einnimmt (3. B. der Act ver Ahr 
ſchließung eines Nechtägefchäfts);, nimmt fie einen Zeitraum ein 
(3. B. Ufucapion, Verführung, die Ehe, wo fie ihrer ganzen Dauer 
flach zur Sprache kommt), fo iſt fie fein factum praeteritum, wenn 
fie zu der Zeit, wo das neue Geſetz in Kraft trat, noch nicht vollendet 
war, und eben fo auch pie Wirfung einer vergangenen Thatſache, wenn 
fie nicht mit dieſer ihrer Quelle fo ungertrennlich zuſammenhäugt, daß 
mit ihr auch diefe vergangene Thatjache unter das neue Geſetz geſtellt 
würbe (3.3. Geltendmachung eines früher gefchloffenen, fpäter nerr 
botenen Vertrags). Zu dieſen Principien kommt (fie theils beftätigenn, 
theils mobifictrend) noch ein negatives, eine Schranke gegen vie An- 
wenbung bes neuen Gejeges: dieſe muß unterbleiben, wo fchon er- 
worbene Rechte dadurch verändert werden würben‘). | 


C. Perfonen, auf weldge das Neiht anzumenden if. 
8. 112. 


Je nachdem von ben beiden Seiten des Staats, die perjänlichen, 
wonach er ein Inbegriff yon (überdieß durch Nationalität verbundenen) 
Berfonen ift, und ber fachlichen, wonach ihm ein beftimmtes Terri- 
torium entfpricht, bie eine oder die andere das Uebergewicht hat, wird 
entiveber die Nationalität (wie nach älterem römiſchen Recht, und bey 
den germaniſchen Völfern bes früheren Mittelalters), oder das Ver⸗ 


e) Mehr oder weniger willkürlich, und für bie Ableitung eines Princips daraus 
untauglich find Die Eutjcheidungen in L. 27 O. de usur. (4, 32): fofortige Beur- 
tbeilung laufender Zinscontracte, nach einem neuen Zinsgeſetz; L. un. in f. C. de 
rei ux. got. (5, 13): durchgängige Beſchränkung eines Dotalgeſetzes auf künftig 
gegebene dotes; Nor. 66 0.18. 4.5: Beurtheilung auch Des Inhalts eines Te- 
ftaments, wenn gleich der Teſtator unter ber Herrſchaft des neuen Geſetzes geftor- 
ben ift, nach dem alten Recht. Alte dieſe Entjcheibungen find individuelle, keine 
Regeln. 

f) (Die andermeit behauptete Beichränkung neuer VBerjäbrungsgeiehe: wenn 
fie eine Rechtsverfolgung abſchneiden, welche Der Kläger bloß im Vertrauen auf 
das fihere Geſetz unterlieh, ohne fich einer Nachläifigkeit oder Verſäumniß ſchuldig 
gemacht zu haben — Herrmaun, Zeitichr. für Civilr. und Proceß. N. F. I 3 
[1815] — wärbe einen Ausdruck vorausjegen, der durch bloße Interpretation 
nicht hineingetragen werben kann, 8. 15 p. Abgeſehen hiervon, bebarf es einer 
Refitution, 8. 104 bh. co. R.) | 
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hältniß zu dem Territorium, Domicilium und bloßer Aufenthalt (wie 
heutzutage fett dem jpäteren Mittelalter) die Berfonen beftimmen, auf 
welche das echt anzuwenden ift. Jenes ift Das Princip ver per- 
fönlichen Rechte, dieſes das ver Territorialität des Rechts“). Der 
heutige Rechtszuftand ift: das Recht gilt in einem gewiffen Bezirk und 
ergreift alle Berfonen, vie fich auf demſelben und in Nechtsverhäft 
niffen befinpen®), ohne Unterfchiev ver Abftammung, ja ſogar regel- 
mäßig ohne Unterfchien zwifchen Einheimifchen und Fremden (8. 45). 
Die Trage, ob der Regent in feinen Privatverhältniffen (alfo als 
Privatperjon) dem Privatrecht feines Landes unterworfen ſey? ift aus 
inneren Gründen zu bejaben, und eine andere Antwort giebt auch 
nicht das römische Recht‘). | 


D. Anwendung der Rechte verſchiedener Territorien *). 
8. 113. 


Der Srundfag ber territorialen Gültigkeit des Nechts (8. 112) 
fann die Rechte verſchiedener Territorien in einem Fall anwendbar 


a) ©. liber die Gefchichte dieſer Principien Savigny, Geſchichte des R. R. 
im M. A. J Kap. 3. 

b) Berſteht ſich, ſoweit ſie den Übrigen Vorausſetzungen des in Rede Rehenben 
Rechtsſatzes entiprechen, alſo z. B. bey einem auf eine gewiſſe Claſſe von Perfonen 
beſchränkten (ius speciale) zu dieſer Elafje gehören. 

c) L.88.2D. de inoff, test. (5, 2), L.23 D. de leg. III (32), L. 4 C. de legib. 
(1, 14), L. 3 C. de testam. (6, 23), $. 8 L. qu. mod, test, infirm. (2, 17). Nov. 105 
o. 2 8. 4. — L. 31 D..de legib. (1, 3): Princeps legibus solutus est (cf. Lex de 
imperio Vespasiani, Haubold, monumenta legalia p. 223), Augusta autem licet 
legibus soluta non est, principes tamen eadem illi privilegia tribuunt, quae ipsi 
habent (Ulpian. lib. XIII ad L. Iuliam et Papiam) bezieht fich auf Strafgefeße. 

a) Die neueften Bearbeitungen diefes viel behandelten Gegenflands find: 
Wächter, Über die Eollifton der Privatrechtsgefege verfchiedener Staaten, Archiv 
für civ. Praxis XXIV ©. 230-311. XXV ©. 1-60. 161— 200. 361—419 (1841. 
1842), ausgezeichnet durch eine gründliche Auseinanderiegung der verjchiedenen 
Anfichten (Savigny, Syftem VIII [1849] ©. 1 f. örtliche Eollifton der Rechts⸗ 
regeln. Er verwirft die Unterfeheibung zwiſchen Rechten verfchiedener Provinzen 
deſſelben Staats und Rechten verfchiebener Staaten , weil fie eine Schroffheit des 
internationalen Verhältniſſes vorausfeßt, Die mit dem wachſenden Verkehr der 
neueren Zeit immer mehr verfchwindet. Das gemeinfame Princip ift vielmehr: 
Anwendung des Rechts des Bezirks oder Staats, dem das Rechtsverhältniß — 
durch den Wohnfig der Perfon, die Lage der Sache ober den Abſchluß des Ge⸗ 
ſchäfts im Landgebiet — angehört. Bon diefem Princip machen nur die abfoluten 
Verbote und Die Proceßformen Ausnahmen, welche in keiner Weiſe zur Regel er- 
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machen und jomit eine Eollifion berfelben veranlafien, pa eine Perfon, 
beren Rechtsnerhältniffe beurtbeilt werden follen, dem einen Territo⸗ 
rium durch ihr Domicilium zugehören, dem Recht eines anderen 
burch ihren momentanen Aufenthalt unterworfen ſeyn, daſelbſt ein 
Sefchäft abgefchloffen haben, over fonjt in Rechtsverhältniſſe getreten 
kenn, und enblich eine Sache erworben haben Tann, vie fich wieber in 
einem anderen befinbet. 

Diefer Eonfliet ift möglich zwiichen Rechten verſchiedener Orte 
deſſelben Staats und zwiſchen Rechten werfchtevener Staaten. 

Im erften Fall tritt, mas die Natur der Verhältniffe fordert, rein 
in Wirffamfeit?). Als ver ftärkite Grund der Unterwerfung unter 
bas Recht des Xerritoriums muß das Domicilium gelten, die Regel 


hoben werden dürfen. Abweichend: Leop. Pfeiffer, bie Principien bes internatios 
nalen Privatrechts [1851], Thöl, Ein. in das deutſche Privatrecht [1851] 
8. 71—85. Der Erftere ftellt die Anwendung des Rechts des angerufenen Rich» 
ter8 als ausnahmsloſes Princip hin, während der Letztere e8 nur als das zunächft 
anzumwenbende betrachtet. R.) Auslänber: Story com. on the conflict of laws, 
Boston 1834. Burge, com. on colonial and foreign laws etc., London 1838. Foelix, 
fr. du droit international priv ou du conflit des lois des differentes nations ete., 
Paris 1843.) Bon ber älteren Literatur find ihres mehr oder weniger dauernden 
Einflufjes wegen hervorzuheben: Bartolus ad L. 1 C. de summa trin. Paul. Voet, 
de statutis eorumque concursu 1601. H.de Cocceii, de fundata in territorio et 
plur. loc. concurr. potestate 1684. Hert, de collisione legum, 1688. (Eine eis 
tere Ausführung des Savigny'ſchen Principe mittels einer Verarbeitung ber deut⸗ 
hen und auslänbifchen Literatur, der Präjubicien ber Gerichtshöfe, zum Theil 
auch ber Geſetzgebungen einzelner Ränder verſucht bie reichhaltige und überficht« 
lihe Detailunterfuchung von 2. v. Bar, das internationale Privat: und Strafredht. 
1562, aus welcher $. 34—115 ©. 112—416 das Privatrecht betreffen. R.) 

b) Scheinbar die natürlichfte Theorie wäre nach den drey Gründen der Unter- 
werfung unter das Hecht eines Territoriums: Domicilium ber Perjon, Erwerb 
einer darauf befindlichen Sache, Eintritt in andere Rechtsverhältniſſe — jo zu 
enticheiden: 1) die Perſon betreffende Nechte werben beurtheilt nah dem Recht 
des Domiciliums (statuta personalia), 2) Rechte an Sachen nad dem Recht des 
Territoriums, wo Die Sachen find (statuts realia), 3) andere Rechte nach dem 
Recht bes. Orts, wo das fie begründende Geſchäft errichtet worben ift (statuta 
mixta). Und dieß war die in früherer Zeit berrichende Theorie, die aber in ihrer 
Anwendung jo viele Ungewißheit läßt, daß ihre Anhänger nie zu einem einiger- 
maßen genügenden Einverftändniß darlber gelangen konnten, woburd bie Un« 
brauchbarkeit derſelben ſich hinlänglich offenbart hat. Dieß wird vernrieven wer« 
ben, wenn wir einen beftimmten Satz als Regel zu gewinnen ſuchen, auf die wir 
Res zu recurriren haben, wenn eine Ausnahme nicht als volllommen begründet 
erſcheint. 


— 
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iſt daher, jede Perſon wird in ihren Rechtsverhältniſſen nach dem 
Recht ihres Domiciliums beurtheilt, und wo mehrere Perſonen con- 
turxiren, iſt im Colliſionsfall das Recht des Verpflichteten und deſſen, 
in deſſen Rechte ver Andere eintreten ſoll, anzuwenden. Ausnahms⸗ 
weiſe find Rechte an Grundſtücken (Natur, Erwerb, Verluſt derſelben) 
nach dem Recht des Orts, wo fie liegen, und bie äußere Form ver 
Nechtögefchäfte nach dem Necht des Orts, wo fie errichtet werben, zu 
beurtheilen, ja felbjt ver Inhalt bes Geſchäfts, wenn viefes eine ört⸗ 
liche Beziehung Bat (3. B. Hanvelsgeichäfte an einem Hanvelsplab) °). 
Endlich Yönnen ſchon begründete juriſtiſche Thatſachen durch Berän- 
verung des Domicils ſo wenig einem anderen Recht unterſtellt werden, 
als dieſes bey einer Veränderung ver Geſetzgebung ver Fall ift 
(8. 111)9). 

Im zweiten Fell, wo es fich um bie Moͤglichkeit einer Anwendung 
auswärtigen Rechts handelt, tritt ein neues Moment hinzu: das na⸗ 
türliche Prineip, daß der Richter nur das Recht feines eigenen Volks 
und Staats anzuwenden berufen ift*). Diefes Princip macht jeve 
Beurtheilung eines Fremden, ver vor inlänbifchen Gerichten zu Recht 
fteht, nach vem Hecht feiner Heimath, ober eines Inlänvers nach 
einem ihm fremden Recht zu einer fingulären Ausnahme, foweit fie 
ſich nicht auf ven Grundfag zurüdführen läßt, daß ein Staat, indem 
er ven Fremen als Rechtsſubject anerkennt, ihm auch die fchon er- 
worbenen Rechte (vorausgeſetzt folche, deren Möglichkeit ex überhaupt 
anerkennt) zugefteht, mit anderen Worten, daß er deſſen Wirkſamkeit 
als Berfon nicht erſt von dem Augenblick datirt, wo derſelbe mit feinem 


e) Soweit ift die Megel: locus regit aotum richtig. Die Bermuthung da⸗ 
gegen, daß bie Parteien ſich durch die Vornahme bes Geſchäfts freiwillig, ſoweit 
bie von ihrem Belieben abhängt, bem Recht bes Geſchäftsorts unterworfen haben, 
tft nicht begründet. 

a) Dahin gehören aber nicht die Bermögenswirkmgen, weldye bas Recht ber 
Ehe in ihrer ganzen Dauer beilegt, alſo abgefehen Bon ben durch Vertrag feflge 
fetten. Um dem, unter Umftänden allerdings unbequemen und inconvenienten, 
Wechſel bes geietslichen Güterrechts unter Ehegatten mit dem Domicil zu ente 
gehen (wogegen aber bie Möglichkeit des Vertrags eine Hilfe gewährt), iſt man 
anf die unpaſſende Auffaffung dieſes Rechts als einer frillfchtveigenben Ueberein⸗ 
kunft der Ehegatten gekommen, fo auch Wächter a. a. OÖ. XXV ©. 49 ff., ſ. da⸗ 
gegen Kierulff, Theorie des gem. Civilr. IS. 78 f. 

e) Wo ein gemelnes Recht mehrere Staaten verbindet, und ber Fall ſich für 
dieſes eignet, fällt der Conflict weg. 
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Recht und ven es fehlenden Anftalten in Berührung kommt. Als 
gemeinvechtlich ift außerdem nur folgende Ausnahme zu betrachten: 
ein auswärts errichtetes Nechtsgefchäft ijt von Seiten der Form (aber 
auch nur von biefer Seite) als gültig zu behandeln, wenn e8 in dieſer 
Hinficht entweder dem einheimifchen, oder auch nur dem Necht des 
Errichtungsorts genügt). 


f) Bol. Wächter a. a. O.XXV ©&. 368380. 405—407. 


| Viertes Bud. 


Die Rechte an der eigenen Berfon. 


Erjtes Kapitel. 
Das Recht der Perſönlichkeit. 





J. Entſtehung. 
8. 114. 


In dem Menſchen, dem natürlichen Subject ver Perſönlichkeit 
(8. 22. 25), geftaltet fich dieſe jelbjt zu einem Recht, welches der Per- 
fon zufteht, und deſſen Gegenftand fie felbft ift*). Dieſes Recht ent- 
fteht mit ver Eriftenz des menfchlichen Individuums, aljo mit ver, Ge⸗ 
burt des Menfchen. Keine Berfonen find die Ungebornen ?), die Todt⸗ 


a) Bgl. Puchta, Curſus der Inft. IS. 30. 

b) L. 9 8. 1D. ad L. Falc. (35, 2): — partus nondum editus homo non recte 
fuisse dieitur. L. 1 $. 1 D. de inspic. ventre (25, 4): — partus enim antequam 
edatur, mulieris -portio est vel visceerum. L. 161 D.de V. S. (50, 16): non est 
pupillus, qui in utero est. Berüdfichtigung der künftigen Perfönlichkeit: L. 7. 
26 D. de statu hom. (1,5), L. 231 D. de V.8.(50, 16). (Vermöge biefer Be- 
rüdfichtigung hat ſchon der Ungeborne Perfönlichkeit, jedoch nur eine juriftifche, 
wie bie hereditas, [$. 115a], vorausgefeßt, daß er ein liber venter iſt: L.3 D. si 
pars [5, 4]. Infofern beginnt mit der Geburt nur der Dienfch, nicht die Perfon. 
Bol. $. 228. Dagegen Brinz, Pand. S. 15. „Vielleicht aus mehr als einem 
Grunde”; allein der erheblichfte Dürfte in dem „Zwedivermögen“ liegen, worauf 
man den Begriff der juriftifchen Perſon aber nicht befchränten darf; ferner Wind⸗ 
jeid $. 52 Ann. 5: „Daraus würde folgen, baß er erwilrbe, und wenn er hinters 
ber nicht als rechtsfähiger Menſch geboren würde, das Eriworbene wieder verlöre.“ 
Dies würde jedoch nur dann folgen, wenn jebes Recht unmittelbar mit der Eri« 
ftenz erworben würbe, welches Teineswegs der Fall ift, namentlich dann nicht, 
wenn ber Ungeborene als ein Nachgeborener (posthumus) bezeichnet, folglich bie 
Geburt vorausgeſetzt ift: L. 7 pr. D. de reb. dub. (34, 5), auf bie fi) Arndts 
"8.25 Anm. 1 ohne Grund beruft, da fie Die Zeitfrage nicht einmal berührt. R.) 


‚ 
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gebornen“), die Fehlgebornen überhaupt a), bie Mißgebornen (mon- 
stra) °). 
OD. Aufhebung. 
8. 115. 


Das Recht ver Perfönlichkeit endigt fih mit dem Dafeyn bes 
menfchlichen Individuums, alfo mit dem Xob*). Die Ungewißheit 
bes Todes kann durch eine rechtliche Vermuthung veffelben bejeitigt 
werpen, welche, bie (durch richterliche Citation zu conftatirende) Ver⸗ 
ichollenheit des Menfchen vorausgejegt, eintritt mit der Ueberſchrei⸗ 
tung des Alters won fiebenzig, oder bey fpäter eintretender Verſchollen⸗ 
beit von achtzig Jahren (Pfalm 90, 10), oder wenn auch dieſes Alter 
vor die Verfchollenheit fällt, nach fünf Iahren?) eine Vermuthung 
aber, bie durch ein richterliches Decret (Todeserklärung) betätigt 
werden muß °).. Diefes Nechtsinftitut ift neueres Gewohnheits⸗ 


c) L. 12% D. de V.8. (50, 16). Das Kind muß bis zur vollendeten Geburt 
gelebt haben, L. 3 C. de postum. (6, 29). 

d) L.2 0. eod.: Uxoris abortu testamentum mariti non solvi, postumo vero 
praeterito, quamvis natus illit6 decesserit, non restitui ruptum, iuris evidentissimi 
est. ®gl.L. 12 8.1 D. de lib. et post. (28, 2): Quid tamen si non integrum 
animal editum sit, cum spiritu tamen, an adhuc testamentum rumpat? et hoc tamen 
rumpit. Ein Abortus aber ift nicht blos (und nicht immer) das tobtgeborne Kind, 
fonbern das unreife, deffen felbftftändiges Leben darum unmöglich, und beffen 
Trennung eigentlich feine Geburt ift. Dieſes Erforderniß der Vitalität hat man 
öfters irrthümlich in das Erforderniß, nicht vor dem flebenten Monat geboren zu 
ſeyn, verwandelt — wegen Der 8. 41 Note h cit, Stellen, die gar nicht hieher ge= 
hören; — ebenſo unrichtig aber wird e8 won mehreren neueren Juriften ganz ges 
leugnet, S. 3. B. Vangerow, Leitfaden I ©. 55 f., vornehmlich aber Savigny, 
Syſtem II Beil. III. Bgl. dagegen Puchta in Richter's und Schneiber’s frit. 
Zahrb. 1840. ©. 680 f. (Paul. sent. IV 98.1.5.6. Brig IS. 31. R.) 

e) L. 3 in f. C. de postum. (6, 29), L. 14 D. de statu hom. (1,5), L.135 D. 
de V. 8. (50, 16), vgl. Savigny, Syſtem II ©. 9f. 

a) Die Perfönlichkeit, bie den Tob überdauert, ift nur bie juriftifche, in dem 
binterlaffenen Vermögen fingirte (8. 27). Die Beichimpfung 3. B. eines Ver⸗ 
ftorbenen ift feine Injurie gegen ihn, Jondern gegen ben Erben, L. 1 8.4. 6 D. de 
iniur. (47, 10). 

b) (Wegen L. 68 D. ad L. Falc. (35, 2) ohne Rüdfiht auf L. 56 D. de usufr. 
(7,1). Glüd VII 8. 562 Note 89 rechnet 2%/a Jahr wegen Nov. 119 c. 8. R.) 

c) Eontroverje über den Zeitpunkt des vermutheten Todes: 1) Zeitpunkt ber 
Verſchollenheit, Pufendorf, observ. IV. 84, 5 unb bie daſ. cit. älteren Praktiker; 
2) Zeitpunkt des zur Tobeserflärung berechtigenden Alters, Glück, Commentar 
VII ©. 496 ff. Heife-und Eropp, jurift. Abhandl. IT A. 5. Savigny, Syftem II 

Puchta, Pandelten. 10. Aufl. 1? 
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recht ), dagegegen enthält das römiſche Recht einige Bermuthungen über 
bie Zeit des (gewiſſen) Todes für ven Fall, wenn zwey Perſonen ge⸗ 
meinſchaftlich durch daſſelbe Ereigniß eines gewaltſamen Todes geſtorben 
ſind, ohne daß ſich ermitteln läßt, welche früher oder ſpäter. Wenn 
es Kinder und Eltern ſind, ſo ſoll der Tod der unmündigen Kinder 
vor den Eltern, der Eltern vor den mündigen Kindern vermuthet 
werden“), nur überwiegt noch die Vermuthung für den dem patrona⸗ 
tiſchen Erbredst‘), oder einem Fiveicommiß®) günftigen früheren Top. 
Außerdem gilt die Regel, es hat feiner ven Anderen überlebt"). 


8. 63; 3) Zeitpunft der gerichtlichen Todeserklärung, Eichhorn, deutſches Privatr. 
$. 327. Vangerow, Leitfaden 1 ©. 57 f. (anders [und zwar ebenfalls für Nr. 2] 
jett in ber 7. Aufl. F. 33. — In Anſehnng der Lebensvermuthung bis zu jenem 
Alter, vermöge deren ber Verſchollene bis dahin Erbichaften unb Vermächtniſſe 
erwerben könnte, befteht noch immer kein fefles Gewohnheitsrecht. Dafür iſt 
Bruns (Note d) S. 168 f., S. 193 f. Steinderger (ebenda) S. 693. Winbicheib 
$ 53 Anm. 2. Dagegen: Cropp, Abh. IL5. Schäffer in Linde's Zeitichr. N. F. 
v8 Bopp, daſelbſt. N. 5. XVI 12. Amt, BL für Rechtsanwendung XYVI 
‚Nr. 2-4. [1861]. Keller 8.21. Seuffert’s Archiv XIV ©. 250. XV Nr.200. R.) 
4) Ueber die Entwickelung dieſes Gewohnheitsrechts |. vornehmlich Bruns, 
. die Verjchollenheit im Jahrbuch bes gem. deutſchen Nechts I 5 [1857]. Bgl. 
Steinberger in Weiste’8 Rechtsler. XII ©. 693— 712. 

e) L.9 8.1.4, L. 22.23 D. de reb. dub. (34, 5), L. 26 pr. D. de pset. dot. 
(23, 4). Müblenbruch, über die Priorität Des Todes, Archiv für civ. Praris IV 
27 (1821), dehnt dieß zu der Regel ans, daß Unmilnbige vor den Mündigen fter- 

‚ben, |. Dagegen Bangerow, Leitfaben I ©.59. Saviguy II $.22. (Thibaut 
.6. Aufl. $. 211, arg. L.15 pr. D. de inofl. test, (5, 2) „‚turbato ordine mortalitatis‘‘ 
fogar zu der Bermuthung, daß die Älteren Berfonen früher fterben , zurückgenom⸗ 
men in ber 8. Aufl. $. 122 c. — Den Untergang in erwieſener gemeinſchaftlicher 
„Lebensgefahr hält Arndts 8. 27 Anm. 1 für unweſentlich, arg. L 11 pr. D. de b. 
p. sec. tab. (37, 11) „duobus (impuberilus) peregre defunetis“. Aber die Ent- 
‚scheibung beruht weientlich darauf, daß qui supremus morietur nicht nothwendig 
ber ift, welcher zuerft ftirbt, fonbern nad) dem erweislich Zein Anderer flivkt, 
(L. 34 pr., L. 42 pr. D. de vulg. (28, 6), L. 92 D. de V. S. (50, 16), L.9 pr. D. 
.de reb. dub. (34, 5) dies macht das Argument a contrario unfider. 8.) 

f) L.9 8.2 D. de reb. dub. (34, 5). 

g) L.178.7D.ad 8. C. Trebell. (36, 1). Bey dieſer Vermuthung wird aber 
vorausgeſetzt, daß der Fideicommifſar nicht mit dem Erbrecht der Mutter in Colli⸗ 
fion kommt, L. 34 D. eod. 

h) L.9 pr. 8.3, L. 16—18 D. de reb. dub. (34, 5). Im Beziehung auf 
Schenkungen, die durch den Tod des Schenkers perfect werben, wird biele Regel 
jo gewendet, daß bie Schenkung erhalten wirb, L. S eod., L. 32 $. 14 D. de dem. 
!inter vir. et ux. (24, 1), L. 26 D. de mortis ceusa don. (39, 6). 
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Kine anbexe Endigung des Rechts der Perſoͤnlichkeit als den Tod 
giebt es nach hentigem gemeinen Recht nicht. Verluſt ver Freiheit, 
welcher die Perſon pernichtete, tft nicht mehr möglich, ver Verluft des 
Dürgerrehts, welcher die Perſon aus dem Kreis des Jus civile weg⸗ 
nahm, bat mit der Civität ſelbſt jeine Natur im heutigen Recht ganz 
verandert, und ift für das Privatrecht von kaum merklicher Bedeutung. 


Ul. Minderung. 


A. Die Lehre vom Status und ber Capitis Deminutin. 
8. 116. 


‚Das römifche Recht knüpft die Stellung des Menfchen im Recht, 
son per feine Periönlichfeit abhängt, ven status hominum , das ius 
personarum, an drey Bebingungen: libertas, welche die Menſchen 
in Freie und Sclaven feheivet, eivitas, welche vie Freien in cives, 
datinj, peregrini tbeilt, familie, woduvch vie Eines entweder sui 
juris ober alieno inri subiecti (in potestate, manu, mancipio) 
find, — Bedingungen, son welchen um juftintantfchen Recht bie zweite 
(uud mit ihr bie ihr .entfprechende Eintheilung) außer Gebrauch ge- 
fett, bie britte aber burch den Wegfall der manus und des manoi- 
pium beichränft, und ſomit bie ihr entfprechenne Eintheilung auf bie 
in patresfamilias und filiaefamilias reducirt iſt. Eine Minverung 
der Rechtsfähigleit, die eine Veränverung im Status (prioris status 
permutatio) in ſich ſchließt, heißt capitis deminntio, und es giebt 
eine c. d. 1) maxima, wodurch die Freiheit, und damit auch bie 
zweite und britte Bodingung der Rechtsfähigkeit verloren wird, und bie 
baber feine bloße Minderung, fonbern eine gänzliche Aufhebung ber 
Perfönlichkeit, eime vechtliche Nullificiruug des Menſchen enthält, 
2) media, wodurch die Civität und damit auch die dritte Bedingung 
untergeht, 3) minima, bie eine Veränderung der familia und damit 
ven Berkuft ver Agnationsrechte enthält (alſo nach dem Recht, wie es 
fich fchon zur Zeit der römischen Iuriſten geftaltet hatte, nicht weſent⸗ 
(ich eine Minberung ver Nechtsfäbigfeit), zugleich aber noch beſondere 
Wirkungen hat, die indeſſen im juſtinianiſchen Recht weggefallen ſinde). 


a) Das Nähere über alles dieſes ſ. Puchta, Curſus der Inſt. II 8. 210—220, 
(Dagegen: v. Scheuxl, Beitr. I [1852] No. IX., welcher jede, ſelbſt die minima 
capitis deminutio nicht als bloße Verminderung ber Rechtsfähigkeit, ſondern als 
Untergang ber ganzen privatrechtlichen Perſönlichkeit [bürgerlichen Lob] auffaßt, 

12 * 
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Diefe ganze Lehre, die ſchon im juftintanifchen Recht ihren inneren 
Zuſammenhang verloren hatte, und darin.nur in Bruchitüden und 
in Reminifcenzen,, die des praftifchen Gehalts entbehren, erſcheint, ift 
für das heutige Recht eine bloße Antiquität, das Herüberziehen der 
römifchen Zerminologie von Status und Capitis Deminutio auf 
heutige Nechtszuftände könnte nur die Folge haben, die Auffaffung 
diejer und die Kenntniß der womit zugleich zu trüben und zu ver⸗ 
wirren?). 


B. Stufen der Perſönlichkeit nach heutigem Reit, 


8. 117. 

Die Perjönlichkeit bat in dem beutigen Privatrecht eine boppelte 
Richtung: 1) auf die allgemeinen, feinen beſonderen Stand voraus- 
ſetzenden Rechte, wohin namentlich alle vie Rechte gehören, die fich auf 
das römiſche Recht gründen, 2) auf die Standesrechte, welche hie 
Mitgliedſchaft in einem mit einer befonveren Rechtsiphäre verfehenen 
Stand vorausfegen. Auf jene bezieht fich die allgemeine oder bürger- 
liche Rechtsfähigkeit (welche zugleich die Grundlage der gemeinen 
bürgerlichen Ehre ift $. 119), auf biefe bie bejonbere oder Standes⸗ 
rechtsfähigfeit (welcher vie Stanvesehre entfpricht). Wie die Rechte, 

„wozu dieſe letztere befähigt, fo fällt auch fie jelbft nicht in den Kreis 
des gemeinen Civilrechts. Die allgemeine Nechtsfähigfeit aber ent- 
hält zwey Hauptftufen: 1) Das Recht der Perjönlichfeit überhaupt, 
welches (abgejehen von dem natürlichen Tod) nicht aufgehoben (8.115), 
aber gemindert werben kann, durch Ehrenminderung ($. 119); 2) das 
Recht der jelbitjtändigen Berföntichkeit, welches aufgehoben werben 
kann durch Unterwerfung unter vie väterliche Gewalt. 


8. 118. 

"Das Recht ver felbftftändigen Berfönlichkeit hat ver Paterfamilias, 
ber homo sui iuris, e8 fehlt dem Filtusfamilias, ver unter väter⸗ 
licher Gewalt ftehenden Perfon. Die Differenz der Perfönlichkeit des 
Filiusfamilias von dem Recht ver ſelbſtſtändigen Perfönlichkeit beruht 
auf dem Einfluß, ven die Unterwerfung unter die väterliche Gewalt 


und Daher auch mit Hugo und Böcking, Inftit. 8.58 nicht Des, ſondern Diminutio 
ſchreibt. R.) 
b) Savigny, Syſtem LI $. 75. 
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auf die Rechtsfähigkeit hat“). Diefer Einfluß befteht darin, daß ver 
Filiusfamilias Fein ſelbſtſtändiges Vermögen hat’). Keinen Einfluß 
äußert daher die väterliche Gewalt auf die öffentlichen Rechte (wenn 
fie nicht ausnahmsweiſe ein felbftftänpiges Vermögen vorausfeken) °), 
und auf bie reinen Familienrecht. Was aber das Vermögensrecht 
anlangt, fo fteht die väterliche Gewalt der Schulbenfähigfeit und ver 
Fähigkeit, Beklagter zu fein, nicht entgegen‘). Active Vermögens- 
rechte kann der Filtusfamilias nach neuem Recht haben, aber fie ftehen 
regelmäßig unter dem Gubernium des Vaters, daher hat fich ver alte 
Grundſatz erhalten, vaß er nicht als Kläger auftreten fan“), wenn 
nicht al8 Procurator eines anderen Berechtigten‘). Noch mehr fteht 
bie wäterliche Gewalt Nechtsgefchäften und Proceffen zwifchen Vater 
und Sohn entgegen. Der Mangel eines jelbitjtänpigen Vermögens 
macht enblich den Filiusfamilias unfähig, ein Teſtament zu errichten. 


a) Bgl. Savigny, Syſtem IL $. 67, 71—74, vgl. ©. 150. Puchta, Curſus 
ber Inſt. ITS. 219. 

b) Das Princip des alten Rechts war Unfähigkeit, Bermögensrechte zu haben, 
das Princip des neuen tft Unfähigkeit, über bas Vermögen irgend wie zu Dispo: 
niren. Beides bringt in Beziehung auf die Berfönlichkeit nahezu dieſelben prak⸗ 
tifchen Refultate hervor. (Scheurl a. a. D. nimmt aud nad altem Recht Feine 
Unfähigkeit, fondern nur ein Gebundenfein burd) das alienum ius an: allein darin 
liegt zugleich auch eine Rechtsunfähigkeit, vgl. Gai. 2, 96. R.) 

ec) L. 9 D. de his qui sui vel alieni iuris sunt (1, 6): Filiusfamilias in publieis 
causis loco patrisfamilias habetur, veluti si magistratum gerat vel tutor detur. 

d) L.39 D. de O. et A. (44, 7): Filiusfamilias ex omnibus eausis tanquam 
paterfamilias obligatur et ob id agi cum eo tanquam cum patrefamilias potest. 
L. 57 D. de iud. (5, 1), L.5 pr. D. quod cum eo (14, 5), L. 44. 45 D. de peoul. 
(15,1), L.68.7 D.de A. E. V. (19, 1), 1.141 8.2 D. de V. O. (45, 1). Mobi- 
ficationen binfichtlich des Gelddarlehns und der Pollicitationen. Auf diefe bezicht 
fih vielleiht L.43 D. de 0. et A. (44, 7): Obligari potest paterfamilias, suse 
potestatis, pubes, compog mentis —. Bgl. L. 2 8. 1 D. de pollic. (50, 12): voto 
autem patresfamilias obligahtur, puberes, sui iuris —. 

e) L. 88. 3 C. de bon, qu. lib. (6, 61), L. 9 D. de O. et A. (44, 7): Filius- 
familias suo nomine nullam actionem habet nisi iniuriarum et quod vi aut clam 
et’depositi et eommodati, ut Iulianus putat. L. 13 $.2 D. quod vi (43, 24). 
Andere Ausnahmen: L. 12 D. de in ius voc. (2, 4), L. 8 pr. D. de procur. (3, 3), 
L. 22 pr. D. de inoff. test. (5,2). Bgl. L. 13 D. de O. et A. (44, 7): In factum 
sctiones etiam filii familiarum possunf exereere, eine Stelle, bie im juftinianifchen 
Recht keinen zu rechtfertigenden Sinn hat. 

f) L. 8 pr. D. de proc. (3, 3), L. 18 8. 1 D. de ind. (5, 1). Auch die Fähig- 
keit, Bopularllagen anzuftellen, ift Darauf zu gründen. 
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Es giebt Güter, weiche durch ſinguläres Recht dem Einfluß ver väter- 
lichen Gewalt entzogen find; in Beziehung auf biefe find auch, foweit 
biefe Befreiung reicht, jene Beſchränkungen ver Perföntichleit außer 
Wirkung gejeßt?). 


C. Ehreuminderung'). 
. 8. 119. 


Die Perfönlichkeit giebt eine fittliche Achtung, vie zu bewahren die 
Pflicht der Perſon iſt; dieſes ſittliche Element macht die Rechtsfähigkeit 
zur Ehre (existimatio)*). Aber nur das Recht der Perſonlichkeit 
überhaupt (ſowohl als allgemeine denn als Standes-Rechtsfähigkeit) 
hat jene Begleiterin, nicht das Recht ver ſelbſtſtändigen Perfönlichkeit: 
e8 giebt eine gemeine bürgerliche und eine Standes -Ehre, aber es iſt 
feine Ehre, Paterfamilias zu ſeyne). Die Verbindung nun einer 
fittlichen Achtung mit ver Rechtsfähigkeit bringt eine natürliche Rüd- 
wirkung anf dieſe jelbft mit fich: die Rechtsfähigkett kann dadurch ge- 
mindert werden, daß jemand durch ſeine Schuld die Achtung ſeiner 
Rechtsgenoſſen einbüßt, Ehrenminderung iſt zugleich Minderung der 
Rechtsfähigkeit. 

In der Ehre gemindert iſt, wer ſich einer Hantlung oder eines 
Zuſtands ſchuldig macht, welcher ihm dem fittlichen Urtheil feiner Mit⸗ 
bürger gemäß die Achtung ganz oder theilweiſe entzieht. Dieß heißt 
im römiſchen Recht nota (levis nota), turpitudo *), Ausdrücke, bie 
nur einen quantitativen. Unterſchied bezeichnen. Die rechtlichen Wir- 
Zungen dieſer Ehrenminverung find 1) im allgemeinen eine Zurück⸗ 
fegung des Verächtlichen überall, wo das richterliche Ermeſſen vie In- 


g) Die nähere Darftellung bes Einflufies ber väterlichen Gewalt auf Das Ver⸗ 
mögen wird in ber Lehre von biefer Gewalt jelbft gegeben. 

a) Burchardi, de infamia ex disciplina Romanorum 1819. Merezoll, über Die 
bürg. Ehre, ihre gänzl. Entziehung und theilw. Schmälerung 1824. Savigny, 
Syftem II 3. 76-83 (1840). Puchta, Eurjus der Inft. II $. 216. 

b) L.5$. 1 D. de extraorü. eogn. (50, 13): Existimstio est dignitatis illaosae 
status legibus ac moribus comprobatus —. 

0) Das römiſche Necht knüpfte die Ehre an die Civität, und zwar an bie 
politiich berechtigte. Daß fle im Privatrecht zur Sprade kommt, if nur eis 
Acceſſorium. 

d) Bon unſeren Jurifien auch infemia facti genaunt wegen L.2 pr. D. de 
obsequ. par. (37, 15). 


\ 
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bivfouafität zu berückfichtigen hat“); 2) ſpeciell: Ansfchließung von 
einer famosa actio gegen einen Unbeſcholtenen), von ver querela 
inoflieiosi testamenti gegen das Teflament eines Geſchwiſters und 
Statthaftigkeit der Querel gegen ven Verächtlichen"). Diefe Ehren- 
minderung kann gehoben werben burch famae restitutio von bem 
Regenten, beren Wirkfamteit aber vorausſetzt, daß ber Grund der 
Berächtlichteit nicht fortdauert. 


8. 120. 


Neben diefer unbeftimmten Ehrenminderung, deren heutige An: 
wendbarkeit feinem Zweifel unterliegt, und mit ihr unter bem gemein» 
jamen Namen ber ignominia begriffen, kommt im römifehen Recht 
noch eime andere, im ganz beſtimmt und eigenthümlich ausgebildeter 
Form, unter dem Namen der infamia vor (bei den Neneren infamia 
juris). Die Ehre Tann durch einen Grund, mit welchem eine Rechts⸗ 
vorſchrift dieſe Folge ſpeciell verbindet, theite aufgehoben werden (con- 
sumitur existimatio) — wenn ein Bürger durch eine Verurtheilung 
capitis deminutio maxima oder media erleidet”) —, theild gemin- 
bert (minuitur existimatio); dieſe Durch fpecielle Rechtsvorſchrift be- 
gründete Ehrenminderung ift bie infamia. Sie tritt ein als Tolge 
1) der Verurtheilung in einem iudieium publieum, welches Ver⸗ 
brechen auch daſſelbe veranlaßt haben, und welche Strafe jonft noch 
damit verbunden fein mag’), vorausgefetzt, daß bie Berurtheilung nicht 
ſogar die consumtio existimationis zur Folge hat; 2) der Berur- 
theilung wegen eine crimen extraordinarium, wenn es ein Ver- 
brechen ift, bey dem auch die Verurtheilung auf Civilklage (f. 3) in- 


e) Beim Zeugniß, L. 3 pr. D. de testib. (22, 5), Nov. 90 c. 1, bey ber vor⸗ 
mundſchaftlichen Abminiftration, L. 17 $. 1 D. de test. tut. (26, 2), bey der Ent- 
ſcheidung des Beſitzſtandes für das interdictum de liberin exhibendis, L. 3 8.4.5 
D. de lib, exh. (43, 30). | . 

f) L. 11 8.1 D. de dolo (4, 3). | 

g) L. 11. 19. 27 C. de inoff. test. (3, 28). 

b) L.5 $.3 D. de extraord. oogn. (50, 13). 

i) L. 1 D. de his qui notantur infamia (3, 2), L.7 D. de publ. ind. (48, 1). 
Indieia publies find Eriminalprocefie, bie auf den loges indieiorum publicorum 
beruben, L 1 eod. SIR eine fehwerere Strafe, als recht war, verhängt und erbul« 
bet worben, und zwar eine. folche, bie ſich nachher nicht noch mindern läßt, jo wird 
dagegen die Infamia nachgelafien, L. 13 $. 7 D. de his qui not,, L. 10 $.2 D. de 
poen. (48, 19), L. 15 pr. D. ad munic. (50, 1). 
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famiren würde*); 3) ver Verurtheilung wegen einiger Privatvelicte: 
Diebftahl, Raub, Injurie, Betrug, sepuleri violatio'); 4) ver Ver- 
urtheilung mit der actio direeta aus der Sorietät, Tutel, vem Man- 
datum (hier auch bey der actio contraria), dem Depofitum (daher 
contractus famosi genannt) ”); 5) des richterlichen Decrets, welches 
einen Vormund wegen Dolus abjet”), des Urtheils, wodurch der 
Zinswucher conftatirt wirb°), der missio ignominiosa eines Sol- 
baten”); 6) gewifjer Vergehen und ünfittlicher Handlungen ohne Ur- 
tbeil oder Decret: Verlegung ver Zrauerzeit, boppeltes Verlöbniß, 
boppelte Ehe), Ehebruch der Frau, wenn fie darüber betroffen torden 
it”), Verlegung eines von dem Verletzer befchworenen Vergleiche 
oder Erlaßvertrags*), Ehe des Vormunds oder feines Sohnes mit der 
Mündelin vor gänzlicher Befeitigung ver Möglichkeit von Anfprüchen 
aus der VBormundfchaft‘) u. |. w.r); 7) gewilfer Gewerbe: der Schau 
ſpieler, Thierfämpfer, Huren, Hurenwirthe“). Die Infamia ift der 
Regel nach etwas dauerndes”), aber fie Tann aufgehoben werben durch 
in integrum restitutio gegen das fie, begründende Urtheil*), und 
durch restitutio famae von dem Negenten”). 


k) L.7 D. de publ. iud. (48, 1), L.13 8. 8 D. de his qui not. (3, 2). In 
L. 2 D. stellion. (47, 20) beißt famosum iudicium fo viel als iudieium publicum, 
weil nur biejes regelmäßig famosum if. Marezoll, a.a. DO. ©. 134 ff. 

D L.1.6 8.1, 1.15—19 D. de his qui not. (3, 2), L.1 D. sep. viol. (47, 12). 
Loskauf von der Klage bat hier bie Wirkung der Berurtbeitung ‚L6$.3D.de 
his qui not. 

m) L.1.68.5.7,L. 7 eod.” 

n) L.38.18,L.4.7 8.1 D. de susp. tut. (26, 10). 

o) L. 20 C, ex quibus causis infamia irrogatur (2, 12). 

p) L. 1 D. de his qui not. (3, 2). 

q) L. 1 eod. 

r) L.43 8. 12.13 D. de ritu nupt. (23,. 2 

8) L. 41 C. de transact. (2, 4). 

t) L. 66 pr. D. de ritu nupt. (23, 2). 

u) ©. Marezoll a. a. O. ©. 192 ff. 

v) L.1.24 D. de his qui. not. (3,.2), L. 1 $. 6D. de postul. (3, h, L 438.4 
D. de ritu nupt. (23, 2). — Die Fälle 1—5 begreifen die Neueren unter dem 
Ausbrud infamis iuris mediata, die Fälle 6, 7 nennen fie inf. i. immediata, 

w) L.43 8.4 D. de ritu nupt. (23, 2), L.4 8.4 D. de re mil. (49, 16), L. 6 
C. ex qu. c. infam. (2, 12). Ausnahmen: L.8 D. de postul. (3,1),L.3$.1D. 
de decur. (50, 2), L. 1.2 C. de his qui in exil. (10, 59). 

. x) L.4 $. 10. D. de postul. (3,.1). 
y) Nicht Diefelbe Wirkung bat die Beguadigung, bieje befreit nur von bex 
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Die Bedeutung der Infamia war urfprünglich eine politiſche: Ver- 
luſt des ius suffragii et honorum*), im fpäteren Recht ift davon 
nur die Untüchtigfett zu Ehrenämtern übrig geblieben, welche überbieß 
auch ſchon eine Folge ber turpitudo iſt, fo baß bie infamia dadurch 
feine eigenthümuche Bedeutung mehr hat“). Eine privatrechtliche 
Wirkung hat ſie durch die Lex Julia in Beziehung auf die Fähigkeit 
zur Ehe erhalten?®), dieſe iſt im juſtinianiſchen Recht weggefallen; 
ferner dureh die Befchränfung des Rechts zu poftuliven und als Pro- 
ceßprocurator aufzutreten“), eine Wirkung, bie im juſtinianiſchen Recht 
dadurch, daß fie nicht von der Gegenpartei geltenb gemacht werben 
kann, fondern dem Ermefjen des Richters anbeimfällt“), ganz ver- 
ändert worben ift, fo daß bie Infamia in diefer Beziehung feine andere 
Stellung mehr hat, als die turpitudo. Alle anderen privatrechtlichen 
Wirkungen find folche, die von jeher auch der turpitudo zukommen 
(8. 119). 

Daraus ergiebt fich, daß die römifche Infamia aufgehört hat, ein 
Inſtitut des geltenden Rechts zu ſeyn »), und daß die turpitudo bie 
einzige Ehyenminderung bes heutigen Rechts ift, weiche zugleich dem 
römiſchen angehört. 


IV. Shut des Nehts ber Perfäntiätent 
8. 121. 


"Die Verlegung des Nechts der Perſonlichkeit, welche einen Schu 
deſſelben veranlaßt, Tann 1) eine Beitreitung bes Rechts in fich 
fchließen; in biefem Fall wird eine unmittelbar aus bemfelben ent- 
fpringende Klage gegeben, welche vie Wieberherftellung gegen jene 
Verlegung, alfo bie Anerkennung des Rechts durch ven Richter, und 


Erbulbung der Strafe, wovon die Infamia unabhängig iſt, L. 3 C. de generali 
sbolit. (9, 43). . 

2) Savigny, Syſtem II $. 80. 81. 

aa) L. un. C. de infamibus (10, 57), L. 2. 6 C. de dignit. (12, 1). 

bb) Savigny, II Beil. VII 

ce) L. 1 D. de postul. (3, 1), L. 4 D. de popul. act. (47, 23). 

dd) $.11 I. de except. (4, 13). 

ee) Savigny, IT 8.83. Eine andere Frage tft, welchen Einfluß die römifchen 
Rechtsſätze auf Die Ausbildung der ähnlichen Inflitute des deutſchen Rechts gehabt 
haben? Ihre Beantwortung iſt eine Aufgabe des germaniftiichen Theils ber. 
Jurisprudenz. 
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danit bie Beſeitigung jener Anfechtung zum Zweck bat. Es bedarf zu 
dieſem Behuf keiner Condemnation, ſondern nur des dem Kläger das 
Recht zuerkennenden richterlichen Ausſpruchs (actio praeindicialis 
de statu). (Eine ſolche Klage ſetzt die rechtliche Möglichkeit einer Be⸗ 
jtreitung voraus, dieſe ift mach heutigem Recht hinfichtlich ver allge- 
meinen Rechtsfähigkeit durch ven Rechtsfatz, daß alle Menfchen Ber- 
fonen find, ausgefchloffen*). Nur mas Recht ver ſelbſtſtändigen Ber- 
ſonlichkeit (8. 113) kann mit dem Schein Rechten beſtritten, und da⸗ 
ber mit einer Klage unmittelbar geltend gemacht werben’). 2) Eine 
Berlegung ber Perfönlichkeit, die nicht eine Beftreitung berfelben in 
fich ſchließt, ift ein Delic. Die Delictsobligationen enthalten eimen 
mittelbaren Schub bes Nechts ver Perfünlichkelt. 


Zweites Kapitel. .. 
Das Recht des Befikes‘). 


1. Begriff und retttliche Natur des Beſitzes. 
8. 122. 
Die Unterwerfung einer Sache unter den menſchlichen Willen, 
welche vie allererſte Aeußerung der Perfönlichkeit iſt, läßt ſich auf dop⸗ 
pelte Art denken: als eine rechtliche und als eine factiſche. Jeue ift 


a) Ueber das römiſche Recht vgl. Puchta, Curſus der Inſt. IT $. 221. (Beth 
mann-Hollweg, Eivilproceß II $. 97. R.) 

b) Man kann fie actio de statu patrisfamilias nennen, gewöhnlich wird fie actio 
de patria potestate negativa genannt, umb damit Die actio de p. p. affirmalivz qu- 
fammengeftellt, die nicht hieher gehört, fo wenig als die Klage aus dem elterlichen 
und Kindesredt. 

a) v. Savigny, das Necht des Beſitzes 1803, 6. Anfl. 1837. (aus dem Nach⸗ 
laß des Verfaſſers und durch Zuſätze des Herausgebers vermehrte Auflage von 
Rudorff 1865. Die Zuſätze des Ietteren bilden ©. 537-727 den „Anhang über - 
bie neuere Befitlitteratur feit ber fechflen Auflage“. Die bebeutenbfte unter ben 
bafelbft verzeichneten 78 neueren Schriften if: Bruns, das Hecht des Befltes im 
Mittelalter und in der Gegenwart 1848. Sie enthäls hauptſächlich die Dogmen- 
geſchichte ber Befigesflagen, alfo eine nähere Entwidlung des leiten (jechften) Ab⸗ 
ſchnitts des Savigny'ſchen Werts der „Mobdificationen des römifchen Rechts.“ 
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das Eigenthum nebft den daraus abgeleiteten Nechten (fünftes Buch), 
bie factiſche Gewalt über vie Sache, bie mit der rechtlichen verbunden 
oder davon getrennt fein Tamm, ift ber Befitz, possessio. Auch ber 
Beſitz tft ein Rechtsverhältniß, aber er trägt feinen rechtlichen Cha- 
rakter nicht wie das Eigenthum in fich (denn es ift blos factifche Ge- 
walt), fondern entlehnt ihn von einem anberen Recht. ALS dieſe 
Borausfetung feines rechtlichen Wefens kann das Eigenthum betrach- 
tet werben; auf biefem Standpunkt ift der Beſitz etwas rechtliches und 
bey dem Eigenthümer, der darin fein Eigenthum ausübt, und dem, 
welcher viefe Befugniß von dem Eigenthümer überfommen hat. Aber 
ver Beſitz ift auch für fich und felbftftändig gegen das Eigenthbum zu 
einem Rechtsverhältniß erhoben, fo daß der Beſitzer um des Beſitzes 
willen ein Berechtigter ift”), und diefe felbftftänpige rechtliche Natur 
des Befiges, die ihn über die Eigenjchaft einer bloßen Eigenthumsbe⸗ 
fugniß hinaushebt und dem Eigenthum als ein befonveres Hecht gegen- 
überftellt, entlehnt er von dem Recht ber Perfönlichkett, das fchon ver 
factifchen Gewalt, welche die Berfon ausübt, eine rechtliche, nur ber 
auf vechtlichem Weg nachgewiefenen und entſchiedenen vechtlichen 
Macht über die Sache weichende Garantie verleiht: der Befiter, ber 
in feinem Befig als ſolchem geſchützt feyn will, gründet fein Verlangen 
nicht auf fein Eigentum ober fonftiges Recht an ver Sache (das er 
vielmehr noch ganz dahin geftellt fein läßt), fondern auf feine Perſön⸗ 
lichkeit, die in dem Beſitz thätig geworben tft, und dieſes factifche. Ver⸗ 
haitniß mit einem vechtlichen Charakter befleivet‘). 


Bgl. darüber Rudorff, in ber A. 2. 3. 1849. Num. 4—8 und Anhang Ar. 124 
©.555. In Partienlarrechtlicher Richtung: Molitor, la possession, la revendication, 
ls publicienne et les servitudes en droit romain, avec les rapports entre la lögis- 
lstion romaine et le droit francais. 1851. Rande, ber Beftt nad} öfterr. Rechte mit 
Berüdfichtigung bes gem. Rechts, des preuß. franz. und ſächſ. Geſetzbuches. 1865. 8.) 

b) L.2D.uti possid. (43, 17): iusta enim an ininsta adversus ceteros Possessio 
sit, in hoc interdicto nihil refert, qualiscungue enim possessor hoc ipso, quod 
possessor est, plus juris habet, quam ilte, qui non possidet. L. 36 in f. D. de adqu. 
poss. (41, 2). 

e) Puchta, Curſus der Infl. I g. 224. Diele innere Begründung der gegebenen 
Thatſache, daß ber Beſitz ein Rechtoverhältniß ift, hat die bewundernswürdige 
Darſtellung und Anseinanderfeßung der Thatfache felbk in dem angeführten Wert 
von Savigny zur Vorausfegung; daß dieſes Werk jene innere Begränbung nicht 
zu feiner befonberen Aufgabe machte, war gegenüber ber unfägfich verfchrten und 
serwirrten Befittheorie, Die es vorfand und aufhob, kaum ein Mangel zu nennen, 
e8 war eine durch den Stand der Sache gewiffermafjen gebotene Refignation. Auf 


188 Recht des Beſitzes. 


DU. Arten des Beſitzes. 


A. Nach feiner urſprünglichen Natur. 
| 8. 123. 


In dem Befit find zwey Elemente zu unterfcheiven: 1) das körper⸗ 
liche Berhältniß zur Sache, welches die factifche Gewalt über fie be- 
bingt (corpus), 2) die Richtung des Willens auf die Sache (animus). 
Das erfte ift bey jevem Befig im Wefentlichen (alfo abgefehen von den 
verjchiedenen Formen, die e8 annehmen kann) vafjelbe, der animus 
Dagegen kann ein verfchievener ſeyn, und bamit ver Befig jelbft. Er 
kann a) dem Förperlichen Verhältniß volllommen entfprechen, alfo ver 
Wille, die Sache total für fich zu haben, jeyn*); er kann hinter dem 
Gehalt des Körperlichen Verhältniſſes (welches immer die Sache in 
ihrer Totalität ergreift) zurücbleiben, alſo auf einen partiellen Zweck 
ber Sache bejchränft ſeyn, fo daß er neben fich einen fremben animus 
rem sibi habendi zuläßt. So ift daher Befig mit dem animus do- 
mini und Beſitz ohne ihn gleichzeitig an verfelben Sache möglich, das 
Derhältniß beider ift aber dieſes, daß der leßtere ein Beſitz in fremdem 
Namen ift, daß ver Befiter (ver in dem körperlichen Verhältniß zur 
Sache ohne ven animus domini fteht) ven Beſitz eines Anderen aus- 


bem geebneten Feld hat fich nachher eine ungemeffene Zahl von Schriftftellern ein» 
gefunden, und befonders bat es nicht an Solchen gefehlt, bie dem feften, bequemen . 
Bau den Giebel aufzufetsen und ihn daburch zu bem ihrigen zu machen gebadhten. 
(Vgl. hierzu Rudorff zu Savigny Num. 18. 19. ©. 575—592. R.) 

a) Dan nennt ihn animus rem sibi habendi ober nah dem Vorgang bes 
Theophilus (Paraphr. der Inſt. II 9, 4. III 29, 2: wuyn deomöLovsoc) animus 
domini, Wille eines Eigenthlimerg, Wille, wie ihn der befitenbe Eigenthümer bat. 
(Dargegen Böding, Band. $. 123 Note A.und 7, welcher jebe Barallelifirung des 
Eigenthums und des Beſitzes vermieben wifſen will umb yuyr deanöLovros nicht 
animus domini, fonbern dominantis, des bie Suche faktiſch beberrfchenden,, über⸗ 
fest: nach Kiernlff S. 352 „der Beflt ift zwar Ausübung eines Rechtsinhalts, aber 
nicht (nämlich: nicht nothwendig) Ausübung eines Rechte." Böcking verwechlelt 
den Willen des Eigenthlimers mit dem Willen, Eigenthiimer werben und fein zur 
wollen,.ben allerdings nicht jeder Befiter hat; er hält ferner ven Eigentbumswillen 
für umfafjender als den Beſitzwillen, während ohne bie Aneignung des vollen 
Eigenthumsobjeets und Eigenthumsinhalts nur Quaftbefig denkbar bleibt. Vgl. 
übrigens wegen bes Ansdrucks animus domini noch L. 13 $. 1 D. de Publ. (6, 2), 
1.22 8.1 D.de nox, aot, (9, 4) „opinione domini“. L.3 8.7 D. uti poss. (43,17) 
„quasi dominus*. Rudorff zu Savigny Num. 31 ©. 602. 603. Arndts $. 135 
Anm. 4. 8.) 
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übt; dieſer (da er ſelbſt nicht tm körperlichen Verhältniß fich befindet) 
befigt durch jenen. Daher tft denn auch nur ber Befig mit dem ani- 
mus domini eigentlich possessio zu nennen, nicht jener andere, ber 
nur die Ausübung einer fremden possessio tft”). 

Nur der Befit mit dem animusdomini, bie eigentliche Possessio, 
ift e8, ver ven Charakter eines ſelbſtſtändigen Rechts erhalten hat, und 
ber daher das Recht des Beſitzes, ober juriftiicher Beſitz (auch von 
feinem Schug — $. 132 — Interbictenbefig) genannt wird. Dieſem 
gegenüber heißt ver Befig in fremden Namen natürlicher Beſitz, De⸗ 
tention, bey den Römern in Ppossessione esse (in einem fremden 
Beſitz ſeyn), tenere, corporaliter tenere°). 


B. In Folge juriftifger Mudificationen. 


1, Einfing der causa possessionis. 
8. 124. 


Causa possessionis beißt ver rechtliche Grund, auf dem ver ani- 
mus possidendi beruht (Titel des Beſitzes)“). Davon ift Das Necht 
zu befigen abhängig, nicht das Factum des juriftifchen Beſitzes, das 
Necht des Befiges jelbft, fiir das es nur auf die Eriftenz des animus 
possidendi, nicht auf fein Motiv anfommt?). ‘Doch ift die causa 
possessionis nicht ganz ohne Einfluß auf die Natur des Beſitzes ge- 


db) L. 18pr. D. de adqu. poss. (41, 2): Quod meo nomine possideo, possum alieno 
nomine possidere, nec enim muto mihi causam possessionis, sed desino possidere 
et alium possessorem ministerio meo facio. Nee idem est possidere et alieno nomine 
possidere, nam possidet, cuius nomine possidetur. Procurator alienae possessioni 
praestat ministerium. Noch beftimmter ift der Ausbdruck habere possifere flir ben 
Befitz mit dem animus domini, L. 49 $. 1 eod. 

e) L. 10 8. 1, L. 24. 49 8. 1 D. eod., L. 9 D. de R. V. (6,1). Die letten Aus⸗ 
drücke beziehen ſich darauf, daß im Detentor das körperliche Verhältniß vollſtändig 
ſich findet; inſofern num naturalis in dem Sinn von corporalis genommen wird, 
kann die Detention auch naturalis possessio heißen, L.3 8. 3, L. 24 de adqu. poss. 
(41, 2), L.2 8. 1 D. pro her. (41,5), L. 38 8. 7. 8 D. de V. O. (45, 1). 

a) Wer feinen Zitel angeben kaun, befittt pro possessore: Pro possessore voro 
posidet praedo, qui interrogatus, cur posaideat, responsuras sit, quia possideo — 
nec ullam causam possessionis possit dicere — L. 11 8. 1, L. 12. 13 pr. D. de H. 
P. (5, 3). 

b) L.38.5 D. de adqu. poss. (41, 2): — in summa possessionis non multum 
interest, iuste quis an iniuste possideat. — Vgl. $. 122 Rote 6. 
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blieben“). Bor allem unterſcheidet fich nach ver causa rechtmäßiger 
und unzechtmäßiger Beſitz (iusta, iniusta possessio). Iniusta pos- 
vessio heißt aber inſonderheit die, welche durch Gewalt (vi), heimlich . 
(clam), oder durch ein Precarium (precario) erlangt worden tjt?). 
Sodann Iommt vie causa zu Sprache, wenn ber Befit durch Ufu- 
capton zum Eigenthum führen foll ; zu dieſer Wirkung ift erforberlich, 
baß er auf einer iusta causa (iustus titulus) beruhe (außerdem noch 
zer Bejiger in bona fide und die Sache ufucaptonsfähig fen, ſ. 8.137. 
158). Diejer Uſucapionsbeſitz (pospersio ad ugucapionem) fit eine 
beſondere Art des juriſtiſchen Beſitzes, er heißt auch civilis possensio, 
und ber einfache juriftiiche Beſitz wird ihm als naturalis possessio 
gegenübergeftellt‘). Jeder Uſucapionsbeſitz ift juriſtiſcher, aber nicht 
jeder juriſtiſche iſt Uſucapionsbeſitz. 


e) Eine nicht hieher gehörige Wirkung ber osusa possessionis iſt, daß es 
Klagen giebt, bie gegen den Beſitzer gehen, aber eine gewiſſe causa des Befitzers 
vorausſetzen, fo Die Erbfchaftsflage. - 

d) Ueber den Einfluß, den diefer Unterſchied auf den Schuß des Beſitzes hat, 
ſ. 8. 132. — In L. 13 8. 1 D, de publ. act. (6, 2), L.7 $.4 D. comm. div. (10,3) 
wirb Die precaria zu den iustae possessiones gerechnet; das Wort wird hier in einem 
allgemeinen Sinn gebraucht, in dem jeber Beftt dahin gehört, ber nicht ein rechts« 
widriger Zuftand ifl. 

e) S. z. B. L. 18. 9. 10 D. dewi (43, 16): Deiieitur is qui possidet, sive 
civiliter sive naturalitar possideat: nam et naturalis possessio ad hoc intordiotum 
pertinet. Denique et si maritus uxori donavit, eaque deiecta sit, poterit interdieto 
uti, non tamen, si colonus. ®gl. L. 1 $. 2 D. pro don. (41, 6): Si inter virum et 
uzorem donatio facte sit, oessat usucapio. Item si vir uxoxirem donaverit, et divor- 
tum intercesserit, cessare usucapionem, ÜUsssius respondif, quonism non posait 
causam possessionis Ribi ipsa mutaro; alias ait, post divortium ita usucapturam, ei 
eam maritus concesserit, quasi nunc donasse intelligatur, Possidere autem uxorem 
xem aviro denstem, Iulianus putat. (Bgl. $. 425 Note f. R.) L.3 $. 15 D. ad 
exhib. (10,4): Sciendum est, adversus possessorem hac actione agendum, non solumn 
‚sum, qui civiliter, sed eteum, qui naturaliter incumbat possessioni, denique credi- 
torem, qui pignori rem accepit, ad exhibendum teneri placet. ®gl. L. 7 8. 3 eod. 
Die richtige Bedeutung ber eivilis possessio und Damit Die wahre Interpretatign 
vieler wichtiger Stellen des römischen Rechts hat Savigny gegen bie früheren Irx⸗ 
thümer feftgeftellt, R. d. Bej.$.7.10. Die gengbarfte Meinung war früher, civilis 
possessio heiße ber juriftifche Befig überhaupt, noch bis zuletzt feftgehalten von 
Thibaut, Archiv für civ. Pr. XVIII 13 (1835), und neuerdings mit einer Heinen 
Modification wieber vertheidigt non Burchardi, Archiv für civ. Pr. XX 2 (1837), 
vgl. Savigny,.R. d. Bel. ©. LI ff., ferner von Vangerow, Leitfaden I &. 268 ff. 
(1839). Die vornehmften Gründe der letzten (ohne Zweifel tlihtigften) Vertheibi- 
gung des Irrthums gegen bie angeführte L. 3 8.15 D. ad exk. nebſt 1.7 $.1 aod,, 
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Dean Tann für denſelben Beſitz mehrere causae haben‘), aber bie 
causa ift eine Thatſache, die nicht blos von dem Willen des Befigers 
abhängt: nemo sibi ipse causam possessionis mutare potest®). 


2, Ahgeleiteter Beſitz. 
g. 135. 


Als ein felbſtſtändiges Hecht gilt nur der Beſitz mit vem animus 
domini, bey bem vie Totalität des Törperlichen Verhältniſſes durch 
ven eben fo totalen Willen der Perfon gedeckt und von ver Perföntich- 
feit gefehirmt wird ($. 122). Diefer Grunbfat ift in zwey Fällen 
überfchritten und eine Uebertragung des juriſtiſchen Befiges anf ven 
Seyuefter*) und auf ven Pfanvglämbiger”) geftattet worden, welche 
des animus domini entbehren*). “Diefer juriftifche Beſitz, ver es an 
fi) nicht wäre, und nur auf einer im biefen Fällen dem Bedürfniß 
nachgelaffenen uebertragung beruht, wird paſſend abgeleiteter Beſitz 
genannt‘). 


f. 8. 128 Note e, (vgl. Dagegen Puchta, de civili possessione 1839) unb L.2 8.1 
D. pro her. (vgl. dagegen Puchta, Curſus der Inft. II 8.226 Note I). (Rudorff zu 
Savigny Num. 40 ©. 614-623. R.) 

f) L. 3 6.4 D. de adqu. poss. (41, 2): — nec enim sicut dominium non potest 
nisi ex una causa contingere, ita et possidere ex una duntaxat causa Possumu. 

g) L.3 8.19 D. eod. Näher beftimmt wirb dieſe einflußreiche Regel in L. 3 
8.20, L. 19 8. 1 D.eod., L. 33 8. i D. de usurp. (41, 3), L. 1 8.2 D. pro don. 
(41, 6), L.6 $.3 D.de precar. (43,26). (f. auch noch L. 10 in fin. D. ei pars [5,4], 
L. 18 pr., L.30 $.2 D. de usurp. [41, 3], L. 23 C. de locato [4, 65], L. 5 C. de 
poss. 7, 32. R.) Einen größeren Umfang hatte fie bey der alten usucapio pro 
herede Iucrativa, L. 2 $. 1 D. pro her. (41, 5). Bgl. Puchta in Weiske's Rechts⸗ 
lericon: Befiß$.9. (Savigny 7. Aufl. S. 82-86. Ruborff: Anpang Num.24—27 
©. 595— 600. R.) 

a) L. 17 8. 1 D. depos. (16. 3), L. 39 D. de adqu. poss. (41, 9). 

b) L. 36 eod., L. 16 D. de usurp. (41, 3). 

e) Gegen die entgegengefeßte Meinung von Schröter, Zeitjchr. für Civilr. und 
Civilpr. II 7 (1829), Warnlönig, Archiv für civ. Pr. XIII 9 (1830) u. A., f. 
Savigny, R. d. Bei. 8. 9. 

dä) Savigny ftellt zu dem allgeleiteten Beſitz noch den des PBrecariften und bes 
Emphytenta, |. Dagegen Puchta in Richter’s Trit. Yahrb. 1837 S. 679 f. (Vor⸗ 
lefungen ed. 5 $. 125 Note 6. Arndts Zeitſchr. für Civilr. und Proceß. N. F. 
1II 9 [1847]. Bgl. 8.137. b. — Bruns, Recht bes Befitzes [1848] 8.2 finbet den 
abgeleiteten Befit im röm. Recht in fünf Hüllen (Pfand, Precarium, Sequeftration, 
Emphyteuſis und Superficies, bie er, wegen Mangels jeden Princips, für das 
heutige Recht ſämmtlich verwirft. Er überfieht, daß der Beſitz, als ein dem Nacht 
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Il. Erwerb und Verluſt bes Befikes‘). 


A. Mögligteit deſſelben. 
8. 126, 


Die natürliche Thatjache des Beſitzes tft dadurch nicht umgejtaltet 
worden, daß fie zu einem Nechtsverhältniß erhoben worven fit. Dieß 
zeigt fich bey der Frage nach der Erijtenz (dem Erwerb und Verluſt) 
des Beſitzes, die zum größten Theil aus der factifchen Natur des Be⸗ 
figes zu beantworten ift”). Doch werden die natürlichen Grundſätze, 
wonach ein Befig überall anzunehmen wäre, wo bie factifche Gewalt 
mit dem Willen zu befigen exiftirt, und umgefehrt nicht, in einigen 
Punkten modificirt durch die rechtliche Natur, bie der Beſitz ange- 
nommen hat‘). Es giebt daher nicht blos factifche Hinderniſſe des 
Beſitzes, fondern auch rechtliche, biefe leiten fich theils aus feiner 


verwandter Vortheil, auch ein Gegenſtand des Verkehrs durch Beſitzgeſchäfte 
[Savigny, ©. 29] geworben ift, und daher eben fo frei übertragen werben kann, 
wie das Eigenthum, fofern nur die Abficht hierauf und nicht blos wie bei dem 
Depofitum, Commodatum, der Location auf Ueberlaffung der Detention gerichtet 
if. Nicht unpafjend hat daher Brinz, Band. J S. 66, die Bezeichnung „andere 
trauter Beſitz“ ftatt „abgeleiteter”, in Vorſchlag gebracht, während Böding, Band. 
8. 123 meint, daß Bebürfniß und Statthaftigkeit der ganzen, dem römifchen und 
unferem Recht fremden Unterfcheidung zwijchen urfprünglichem und abgeleiteten 
Beſitz mit der richtigen Auffaffung des animus possidendi wegfalle. Arndts, Band. 
$. 135 Note 2 und in der krit. Ueberſchau I S. 353 ff., ferner „über den Beſitz der 
Emphyteuſe“ in Linde's Ztſchr. N. F. III I läßt den Befit des Emphyteuta weg, 
um den Dominus nicht ſchutzlos zu laffen. Ein Gleiches muß bei der Superficies 
geſchehen, um fo mehr, als bie iuris possessio hier auf das Gebäude befchräntt ift, 
während dem Emphyteuta eine utilis corporis possessio am ganzen Grundftüd zu- 
ſteht: Rudorff, Ztſchr. für gefch. Nechtsw. XI 7. Ueber die Meinungen der neuften 
Schriftiteller |. Ruborff zu Savigny 7. Aufl. Anhang Num. 38. 39 ©. 600—614. 
Rum. 86—89 ©. 660 — 668, R.) 

a) Dig. XLI 2: de adquirenda vel amittenda possessione. Cod. VII 32: de 
adquirenda et retinenda possessione, 

db) L.1$.3D.h. t. (41, 2): Ofilius quidem et Nerva fillus etiam sine tutoris 
auctoritate possidere incipere posse pupillum aiunt, eam enim rem facti non iuris 
esse, quae sententia recipi potest, sieius aetatis sint, ut intelleotum capiant. L. 29 
eod., L. 19 D. quib. ex caus. maior. (4, 6): --- possessio plurimum facti habet —. 

e) Darauf beziehen fich die Aeußerungen: plurimum ex iure possessio mutua- 
tur — possessio non tantum corporis, sed et iuris est, in L. 49 pr. 1 D. h. t. 
(41, 2). 
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Cigenfchaft als eines Rechts ab, theils berußen fie auf willfürlicher 
Rechtsvorſchrift. 


1. In Beziehung auf bie Perſonen. 
8. 127, | 

Aus natürlihen Gründen ift ver Beſitz ausgefchloffen für die Per- 
fonen, welche eines wirklichen Willens oder wenigftens des natürlichen 
Beſitzwillens, der auf das Haben und Behalten ver Sache gerichtet ift 
(affectio tenendi), nicht fähig find: juriftifche Perfonen, Wahnfinnige, 
Kinder‘). Als Auskunftsmittel gegen diefe natürliche Unfähigkeit ift 
ber Befigerwerb durch Nepräfentanten für fie über feine fonjtigen 
Gränzen ausgedehnt (8. 130)*), und bey Kindern überpieß die Mög- 
lichkeit einer natürlichen Ergänzung des Beſitzwillens angenommen 
worden“). So ift durch juriftiiche Behandlung der Erxiftenzfrage ein 
Befi möglich, deſſen Daſeyn vom rein natürlichen Standpuuft aus 
geleugnet werden müßte °). 


Vermöge ber rechtlichen Natur des Beſitzes können bie eines Ver— 
mögensrechts Unfähigen auch nicht juriftifche Beſitzer ſeyn). 


a) L. 1 gi 15 D. siis qui testamento (47, 4): — possessionem hereditas non 
habet, quae facti est et animi —. (gl. Ihering, de hereditate possidente 1842). 
L. 18.22, L. 188. 1 D.h. t. (41, 2), L. 26 C. de donat. (8, 54). 

b) L.18. 20.22, L.2D.h. t. (41, 2), L.13 8. 1 D. de adqu. dom. (41, 1). 

c) L. 32 8.2 D. b. t. (41, 2): Infans possidere recte potest, si tutore auotore 
coepit, nam iudicium infantis suppletur auctoritate tutoris. utilitatis onim causs 
hocreceptum est, nam alioquin nullus sensus est infantis accipiendi possessionem. 
Pupillus tamen etiam sine tutoris auctoritate possessionem nancisci potest. Item 
infans peouliari nomine per servum possidere potest. L. 3 C. eod. (7,32): Dona- 
tarım rerum a quacunque persona infanti vacua possessio tradita corpore quaeritur. 
Quamvis enim sint auctorum sententiae dissentientes, tamen consultius videtur 
interim, lieet animi plenus non fuisset affectus, possessionem per traditionem esse 
quassitam, alioquin (sieuti consultissimi viri Papiniani responso continetur) nec 
quidem per tutorem possessio infanti poterit adquiri. ©. dazu Puchta, Über ben 
Befigerwerb eines Kindes, Kleine civiliſt. Schriften. 1851. ©. 303 ff. (Denzinger, 
Archiv für civ. PFXXXILT.13 [1848]. Rudorff zu Puchta, Vorlej.$.127 Anm. 5 
und Beil. XI. und Anhang zu Savigny 7. Aufl. Num. 77 ©. 647—649. R.) 

d) Diejelde Folge tritt auch ein durch die befondere Beftimmung des Berluftes 
animo (8. 131) und durch die Anwendung ber Unfähigkeit, ein Recht aufzugeben 
auf den Beſitz. L. 29 D.h.t. (41, 2): Possessionem pupillum sine tutoris auctori- 
tate amittere posse constat, non ut animo, sed ut corpore desinat possidere, quod 
est enim facti, potest amittere, Alis causa est, si forte animo possessionem velit 
amittere, hoc enim non potest. 

e) L, 30 8. 3 D. eod,, L. 49 8. 1 eod.: Qui in aliena potestate sunt, rem pecu+ 

Budta, Bandelten. 10. Aufl. . 13 
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2. In Beziehung auf bie Gegenflände. 
8. 128. 


Aus natürlichen Gründen tft ver Beſitz ausgefchloffen 1) an allen 
unförperlichen Dingen*), 2) an Förperlichen Theilen einer Sache, die 
fein gegen das Ganze ſelbſtſtändiges Dafeyn haben, alfo an ihtegri- 
renden Theilen, man Tann nur das Ganze, nicht die Theile für fich 
befigen®), 3) antörperlichen Theilen, deren Verhältniß zu dem Ganzen 
fo beichaffen ift, daß eine won ver factifchen Gewalt über das Ganze 
unabhängige ſich nicht über fie denken läßt, wie dieß ftets bey den 
Theilen beweglicher Sachen ver Fall jeyn wird”). Dem Yeliter der 
Theile durch den Befiger des Ganzen fteht von Seiten der körperlichen 
Gewalt nichts entgegen, mohl aber won Seiten des animus, daß er 
fih nicht in den körperlichen Verhältniß, welches nur das Ganze er- 
greift, manifeſtirt ); diefes Hinderniß fällt weg, wenn der Befiter die 
von ihm vorher getrennt beſeſſenen Theile in das Ganze erft eingefügt 
hat*). 
liarem temere possunt, habere possidere non pessunt, quia possessio non tautum 
corporis, sed et iuris est. Im Allgememen ift für die Filiifamilias dieſe Unfähig- 
feit Durch das neuere Recht modificirt, auf den Belt ber res Peouliares aber hat 
dieje Mopdification keinen Einfluß. 

a) L.3 pr. D.h.t. (41, 2), L. 30 8.2 D. de usurp. (41, 8). Modificirt ift 
dieſer Grundſatz in ber iuris-quasi possessio ($. 137). 

b) L. 15 8. 12 D, damni inf. (89, 2), vgl. L.44 $.1 in £. D.de O. et A. (44,7). 

c) L.8D. deR. V. (6, 1): — — in re mobili — nunquam enim pro diviso 
possideri potest. Anders hey Grundftäden, L. 8 cit. L.26 D. de adqu. poss. (41, 2). 

dä) L. 28.6 D. pro emt. (41, A): — si fundus emtus sit, et ampliores fines 
possessi sint, totum longo tempore capi, quoniam universitas eius possideatur, non 
singulae partes. L. 23 pr. D. de usurp. (41, 3): Eum, qui aedes mercatus est, non 
puto aliud quam ipsas aedes possidere. nam si pingulas res possidere intelligetur, 
ipsas aedes non possidebit, separatis enim corporibus, ex quibus aedos constant, 
universites aedium intelligi non poterit. Aceedit eo, quod si quis singnlas res 
possideri dixerit, noessse erit dicat, porsessione superficlei tempofibus de mobilibus 
statutis locum esse, solum se eapfurum esse ampliori, quod absurdum et mintme 
juri civili gonveniens est, ut una res diversis temporibus capiatur, utputa eum aedes 
ex duabus rebus constant, ex solo et superficie, et universitas earum possessione 
temporis immobilium rerum omnium (l, dominum) mutet. 

e) L. 30 $. 1 D. de usurp. (41, 8): Labeo libris epistolarum ait, si in, cui ad 
tegularum vel oolumsarım tsucapionem decem dies superessent (vgl. I. 50 D. de 
minor. 4, 4), in aedificium eas coniecisset, nihilominus eum nsucepturum, si 
aedificium possedisset, Quid ergo in his, quae non quidem implicantur rebus soli, 
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Bermoöge der vechtlichen Natur des Meiites findet kein juriftifcher 
Bert an Sachen Statt, an venem kein Bermügensveckt möglich ift‘). 


3. Musfclieglihtekt des Beſices. 
819. | 

Aus dem natürlichen Begriff des Befites folgt, daß nicht mehrere 
biefelbe ganze Sache befiten Fäugen, ver Erwerb des Beſitzes durch 
eine Perſon ſetzt feinen Verluſt durch den bisherigen Befiter voraus*). 
Der Grundſatz, daß der Verpfänder die Uſucapion fortfegt neben dem 
Beſitz des Fanjtpfondgläubigers?), Mt eine Ausnahme von den Ufu- 
eapionsregeln, nicht von jenem Princip. 


sed mobilis permanent, ut in amunlo gemama? In quo verum est, et auırum et 
gesamam possideri et uswcapi, cum nirumgue maneat intagrum (Pompon.). Ueber 
bie verſchiedenen Erflärungen |. Savigny, R.d. B. F. 22 u. S.LXVIIff. Vangerow, 
Leitfaden I ©. 287 ff. Windſcheid, Sell's Jahrbücher I 12 (1842). (Sintenis, 
Archiv für. Die civ. Praris XX 4. Madai, daſelbſt XXV 3 S. 313—322 [1842]. 
Binding, boiefbft XXVII 11. 15. [1844]. Pape, Zeitfehr. für Civilr. und Proceß. 
Neue Folge IV 6. [1847]. Stephan, Archiv für civ. Pr. XXXI 10 ©.373 ff. [1848]. 
Böding, Paud.$.124 Note 16. Brinz, Band. 5.181. Windiheidg. 152 Anm. 6. 
Ruborff zn Savigny Num. 48.49 ©. 625631. 81 S. 651—660. R.) Nic 
on einem Beſttzhinderniß ſpricht L. 7 S. 1 D. ad exhib. (10,4): Sedsi rotam meam 
vehienlo aptaveris, teneberis ad exhibendum: et ita Pomponlus scribit, quamvis 
*tunc civiliter non possideas. 


f) L. 30 8.1 D.h. t. (41,2): — locum religiosum et sacrum non possumus 
passidere, etsi contemnamus religionem et pro privato eum teneamus, sicut homi- 
nem liberum. 


a) L3$85 D.h.t. (41, 2): Ex contrario Plures eandem rem in’ solidum 
possidere non possunt. Contra naturam quippe est, ut, cum ego aliquid teneam, tu 
quoque id tenere videaris. Sabinus tamen scribit, eum, qui precario dederit, et 
ipsum possidere, et eum, qui precario acceperit. Idem Trebatius probabat existi- 
mans, posse alium iuste, alium iniuste possidere, duos iniuste vel duos iuste non 
posse, quem Labeo reprehendit, quoniam in summa possessionisnon multum inter- 
est, iuste quis an iniuste possideat, quod,pst verius: non magis enim eadem possessio 
apud duos esse potest, quam ut tu stare videaris in eo loco, in quo ego sto, vel in 
qno ego sedeo, tu sedere videaris (Paul.). L. 5 $. 15 D. commod. (13, 6). Die in 
jener Stelle beftimmt verworfene Anfiht, daß Einer iuste, ein Anderer gleichzeitig 
iniuste, wenigſtens precario befigen könne, kommt noch in einigen Stellen vor. 
Ulp. L. $ pr. D. uti poseid. (43, 17), Pompon. L. 15 8.4 D. de precar. (43, 26). 
©. über ihre Entftehung Puchta, Curſus der Inft.II 8.229. (Rudorff zu Savigny 
Rum. 41—49 ©. 623—631.. R.) 

b) L. 16 D. de usurp. (41, 3), L. 36 D. h. t. (41, 2). 

13” 
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Dagegen iſt e8 eine juriftifche Modification, daß durch vie Miög- 
fichfeit, ven animus possidendi auf einen iveellen Theil ver Sache 
zu richten, obwohl die Eörperliche Gewalt fich nicht auf einen jolchen 
Theil beichränten läßt, ein Diitbefig möglich geworden ift, vorausge⸗ 
fett, daß ein beftimmter ideeller Theil durch eine juriftifche Thatſache 
gegeben und von dem Beſitzer gekannt wird‘). 


B. Erwerb. 
8. 130. 


Der Beſitz wird erworben burch bie Vereinigung ber beiden Ele- 
mente, aus benen er bejteht (corpus und animus 8. 123) in ver 
Perfon des Erwerbers*). Die Hervorbringung des körperlichen Ver⸗ 
hältnifjes heißt Apprehenfion; fie iſt gejchehen, wenn der Erwerber in 
die gegenwärtige Möglichfeit vollitändiger Einwirkung auf die Sache 
gekommen ift, gletchviel von welcher beſonderen Bejchaffenheit vie Acte 
und Anftalten ſeyen, durch welche diefe factifche Gewalt vermittelt 
wird”). Mit dem durch die Apprehenſion hervorgebrachten Törper- 


co) L. 32 $. 2 D. de usurp. (41, 3): Incertam partem possidere nemo potest. 
Ideo si plures sint in fundo, qui ignorent, quotam quisque partem possideat, 
neminem eorum mera subtilitate possidere Labeo scribit (Pompon.). (Bgl. Ruborff 
zu Puchta Borlef. $. 128 Note 6 und Beilage XII. R.) L. 26 D.h. t. (41,2): 
Locus certus ex fundo et possideri et per longam possessionem capi potest, et certa 
pars pro indiviso, quae introducitur vel ex emtione vel ex donatione vel qualibet 
alia ex causa. Incerta autem pars nectradi nec capi potest, velutisi ita tibi tradam : 
quidquid mei iuris in eo fundo est. nam qui ignorat, nec tradere nec accipere id 
quod incertum est, potest (Pomgon.). 

a) L.3$.1.D.h. t. (41, 2): — adipiscimur possessionem corpore et animo, 
neque per se animo aut per se corpore —. 

b) L. 18. 21 eod.: — non est enim corpore et actu (tactu) necesse apprehen- 
dere possessionem, sed etiam oculis et affectu, et argumento esse eas res, quae 
propter magnitudinem ponderis moveri non possunt, utcolumnas. Nam pro traditis 
eas haberi, si in re praesenti consenserint, et vina tradita videri, cum claves cellae 
vinariae emtori traditae fuerint. L. 74 D. de contr. emt. (18, 1). Weitere An 
wendungen dieſes Princips: ſ. g. longa manu traditio, L.18 8.2 D.h.t,L.79D. 
de solut. (46, 3); Euftodia, L.18 8. 2 cit, L.51 D. h. t.; Schäte, L.3 8. 3, L.44 
pr. eod., L.15 D. ad exhib. (10, 4); wilde Thiere, L.5 8.1, L.55 D. de aqu. dom. 
(41, 1). Vgl. Savigny, R. d. 3.8. 11—18. (Eine abweichende Theorie verfucht 
Baron in Ihering’8 dogm. Jahrb. VIL. 3 [1864] indem er, um für den Erwerb 
und die Fortdauer des Beſitzes eine gleiche Regel zu gewinnen, von ber Euftodia 
der Mobilien, aljo einer Fünftlichen vermittelnden Anftalt, ausgeht: vgl. dagegen 
Rudorff zu Savigny 7. Aufl. Num. 71 S. 640—645. Num. 104 ©. 675. R.) 


% 
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lichen Zuftand muß ſich nun der animus possidendi verbinden, ver 
mit der Apprehenfion gleichzeitig jeyn, aber auch nachfolgen Tann“). 
Die Erforvernifje des Befigerwerbs verändern fich nicht, er mag unter 
Mitwirkung eines bisherigen Befigers, Tradition, gefchehen over durch 
bie bloße Thätigfeit des Erwerber, Dcenpation. Die Tradition ent 
hält keine Succeſſion in den Befit‘). 

Die Apprehenfion kann durch Repräfentanten, unfreie und freie 
(8. 53), geichehen, vie dadurch für einen anderen ven Beſitz eriverben 
(8. 52), vorausgeſetzt, 1) daß der Repräfentant dieſen Willen hat°), 
2) daß der Erwerber ven animus possidendi hat, in vem Willen 
findet regelmäßig feine Vertretung Statt, possessionem adquirimus 
et animo et corpore, animo utique nostro, corpore vel nostro 
vel alieno’); eine Ausnahme aber tft gemacht bey dem Erwerb für 


e) L.38.3 D.h. t. (41, 2). Das letstere kommt namentlich fo wor, daß der 
natürliche Befiger durch die Annahme bes animus domini (aljo ohne eine neue 
Apprehenfion) den juriftiihen Beſitz erwirbt; darin befteht Das Wefen der ſ. g. 
brevi manu traditio, L. 9 $.5 D. de adqu. dom. (41, 1), L.9 $. 1 D. de publ. act, 
(6, 2), L.9 8.9 D. de reb. cred. (12, 1), L. 62 pr. D. de evict. (21, 2). 

d) (Dagegen Brinz, Band. 8. 27. Derfelbe, fiber possessionis traditio im 
Jahrbuch des gem. deutichen Rechts III No. 2 (1858) wegen L. 38 8. 1D. h. t. 
(41,2), L.14 8.1 D. de div. temp. (44, 3), vgl. dagegen: Vorleſungen 5. Aufl. 
8.130 Note 2. Witte in Linde's Zeitfehrift, N. F. XVII (1861) Num. 15 uub 
über beide: Ruborff zu Savigny Num. 15 S. 571—574. R.) 

e) L. 18.19.20 D.h. t. (41, 2). Ausnahmen 1) der Wille, für fich ſelbſt zu 
erwerben , hindert nicht bey dem Erwerb des Filtusfamilias, den burch-ifn der 
Bater vermöge ber väterlichen Gewalt macht, L.15.40 pr. eod. vgl. L. 18. 19 00d.; 
2) der Wille, für fich ober für einen Anderen.gu erwerben, hindert nicht bey dem 
Erwerb durch irgend einen, «uch freien, Repräſentanten, wenn ber Trabent den 
Willen bat, in ber Perſon bes Repräjentanten den Dominus zum Beſitzer zu 
machen, L. 18 D: de donat. (39, 5), vgl. Savigny, R. d. B. ©. 353 Note 1 über 
die ſcheinbar entgegeiftehenden L. 37 8.6, L. 59 D. de adqu. dom. (41, 1), L. 43. 
8. 1 D.defurt. (47, 2). L.2 CO. de his qui a non dom. (7,10). (Abweichend: Bremer, 
Zeitjchrift für Civilr. und Proceß. N. F. XI[1854] Num. 7. ©. 249 f., |. Dagegen: 
Rudorff zu Savigny Num. 92 ©. 669. R.) 

£) Paul. sent. V.2, 1, L. 428.1 D. h. t. (41, 2): Proonrater si quidem 
mandante domino rem emerit, protinus illi adquirit possessionem, quod ei sua 
sponte emerit non nisi ratam habuerit dominus emtionem. L. 24 D. de neg. gest. 
(3,5). L. 10. h. t. (7, 32): Per liberam personam ignoranti quoque possessionem 
edquiri, et postquam scientia intervenerit, usucapionis conditionem inchoari Posse, 
tam ratione utilitatis quam iuris pridem receptum est. Kenntniß der individuellen 
Sache: L. 34 8.1 D.b. t. Puchta, de dom. rerum per proc. adqu. 1842. — Ueber 
das beſondere Hecht des Ujucapionsbefites |. $. 157. Streitfrage: ob generelles 
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das Peenliume), und bey dem juriſtiſcher Perfonen durch ihre gefetz⸗ 
lichen Vertreter und Bevormundeter durch ihre Vormünvder”). Kraft 
ber Moͤglichkeit, durch Repräſentanten Befik zu erwerben, Tann eitie 
Tradition durch vie bloße Erklärung bes bisherigen jurijtiichen Be⸗ 
figers, fortan im Namen des Empfängers beſitzen zn wollen, ge⸗ 
ſchehen), diefe Tradition hat man constitutum possessorium ge- 
nannt, 
0. Berlufl. 
8. 131. 

Für die natürliche Anfchauung hört ver Beſitz auf, fowie das kör⸗ 
perliche Verhältniß gegenmwärtiger Gewalt fiber die Sache mwegfällt, 
oder der Wille nicht mehr auf die Sache gerichtet if. Anders aber 
beſtimmt e8 das Recht, da nur durch eine Abweichung von dem natür- 
lichen Standpunkt dem Beſitz die Möglichkeit einer Dauer und damit 
ein ſelbſtſtändiges vechtliches Intereſſe gegeben werven kann. Das 
zwar iſt feftgehalten, daß ver Beſitz in ver Verbindung jener Etemente 
beſteht, und daher durch die Aufhebung eines von ihnen zerftört wird“), 
aber er wird erft verloren, wenn von beit einen ober bem anderen ber . 
enigegengefeßte Zuftand eingetveten iſte). Dieß ift in Beziehung 
auf dad oorpus bie Unmöglichkeit, fich beiiebig in den Zuftand facti- 
her Gewalt über die Sache zu perfeßen ‘), in Beziehung auf den ani- 


Mandat genlige? Dagegen: Savigny &. 316. Dafür: Bremer in Liude's Beitichr. 
x. Ro. 7. XVII. Ro. 8. Seuffert's Archis IE. 135. V. 106. X. 134. vgl. Rubdorff 
aa. D. Num. 93 ©. 669. 876. WR.) 

g) L.18.5,1.38.13,1.4D.h.t. (41, 2). 

h) 8. 127 Note d. L. 31 9.3, 1,47 D. de usurp, (41,3), L.78.3D ad 
exhib. (10, 4). 

i) L. 18 pr. D.h. t. ($. 123 Note b), L 77 D. de R. V. 6 1), 1 28. 358 8 
‚ 0. de donat. (8, 54). 

)1366,11761,1.20.492D. nt. (a, 2. 

b) 1.153 D. de R. L (50, 17): Here quibussungue medis obligamurf, lisdem 
in contrarium actis liberamur, cum qufibus modis adyuirimus, isdem in contra- 
rium actis amittimus. Ut igitur nulla possessio adquiri nisi Animo et corpore 
potest, ite nulla amittitur, nisi in qua utrumgue in contrarium setum. (1.8 D. 
de poss. [41, 2] , vgl. L. 10 8. 13 D. de gradib. [38, 10] per utrumane parentem, 
2 est aut per matrem tantum, aut per patrem, aut per ufrumque. L. 16 D. de leg. 

2. [31]. L. 8 8. 50 de bon. guae lib. [6, 61]. Gavigny 8. 30. Ruborfi Nr. 98 
bis 102. R.) 

0) L. 3 8. 11.13—17D.b. t. (41,2), L. 18. 45, 47 D. de vi (48, 16), L 8 
S. 4. 5 D. de adqu. dom, (41, 1), 
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mus der Wille, nicht zur befigen‘). Für ven Befitz eines Grundſtücks 
ift das Beſondere feftgefeßt, Daß er zwar, wie der Beſitz beweglicher 
Sachen, ohne ven Willen, aber durch fremde Bemächtigung nicht ohne 
das Wiſſen des Beſitzers oder feined Nepräfentanten verloren werben 
kann?). 

Wird der Beſitz durch einen Repräſentanten ausgeübt, ſo kann der 
Beſitzer ihn animo verlieren, nicht corpore in feiner Berfon‘), da⸗ 
gegen in der Berfan bes Nepräfentanten). Dieß gefchteht aber nicht 
duch den bloßen Willen des Repräfentanten, ven Beſitz aufzugeben"), 
oder ihn ſelbſt zu haben‘), oder fiir einen Anderen zu befiyen*), ober 
burch eintretende Willensunfähigkeit deſſelben), oder Enbigung des 
Repräientattonsverhättniffes”), wenn nicht in diefen Faͤllen noch ein 


d\Ä)1.178.1,1.188. 1,1. 27.29 D. h. 1, L, 12 8. 1 eod.: nihil commune 
babet proprietas cum poasessione, at idea non denegatur ei interdietum uti possi- 
detis, qui coepit rem vindicare, non enim videtur possessioni renuntiasse, qui rem 
vindicavit. 

e) L.38.7.8, 1.68.1,1.7.258.2, L.46 D. eod. (Erklärungsverſuche 
machen: Bitte in Linde's Zeitfehr. N. F. XVIIE [1861] Nr. 15 ©. 255-269. 
Baron, Gefammtrechtsverhältniffe [1864] S. 90—107 und in Ihering’s Iahrb. 
für Dogmatik VII [1864] Nr. 3 ©. 144 f., 162. 165. Allein der ganze Grund⸗ 
jat betrifft nicht deu Befitzverluft, fondern die Interbicte, der frühere Beſitzer be= 
hält das int. retinendae possessionis mit ber recuperatorifchen Wirkung des int. 
de clandestina possessione gegen ben Dccupanten, ber Dccupant bat bagegen den 
Beſitz und die Interdicte gegen Dritte, fonft entſtünde eine possessio duorum in 
solidum. Vgl. Rudorff zu Savigny 7. Aufl. Nr, 106. 110. ©. 676. 678 f. R.) 

f) L.1 8.45 D. de vi (43, 16). 

g) L. 1 $. 22 eod.: Quod servus vel proeurster val colonus teneat, dominus 
videtur possidere, et ideo his deiectis ipse deiiei de possessione videtur, etiamsi 
ignoret eas deiectos, per quos passidebat. Et si quis igitur alius, per quem ega 
possidebam, deiectus fuerit, mihi oompetere interdietum, nemini dubium est. 

h) L.38.7.8,1.25$8.1D.h.t.(41, 2) Gine zum Theil abweichende An- 
fit, L.40$.1,1L.44 8.2 eod.,L. 33 6. 4 D. de usurp. (41, 3), iſt von Juſtinian 
verworfen. L. 120. h. t. (7, 32). Wegen der verſchiedenen Erklärungen diejer 
Stellen ſ. Savigny, R. d. 8. S. 38 und Bangerow, Seitfaben I S. 299 ff. 
(Schirmer, iiber deu Berluft bes Beſitzes beponirter und vom Depofitar verun⸗ 
treuter Sachen, Zeitjchr. für Civilr. und Broaß. R. 6 [1854] XI Num. u 
Arndts $. 143 Anm. 1. 8.) 

i) 1.38.18, L.47D. ht. (41, 2), L. 67 pr. D. de furt. (47, 2), 

k)L.328.1D.h.t. 

1) L. 25 8. 1 od. 

m) L. 60 8. 1 D. loc. (19, 2). 
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anderer Umftand hinzutritt, ver dem Beſitzer auch ben in eigener Per- 
fort ausgeübten Beſitz zu entziehen die Kraft bat. 


IV, Wirkungen und Schub bes Beſitzes. 


A. Wlgemeines. 
“8, 132. 


Der Befit wird als ein Recht behandelt, indem mit ihm ein 
Rechtsſchutz verbunden ift, auf welchen der Befiger als folcher Anfpruch 
hat. Diefer Rechtsſchutz befteht in den poſſeſſoriſchen Interbicten, 
interdicta quae possessionis causam habent*), deren Zweck theils 
bie Aufrechtbaltung eines beſtehenden Bejiges, retinenda possessio, 
theils die Wieverherjtellung eines verlorenen, recuperanda possessio, 
tftP). Die poſſeſſoriſchen Interdicte ſetzen ven Befit mit dem ani- 
mus domini (over einen abgeleiteten Befit 8. 125) voraus, aber auch 
nur diefen, das reine Factum des juriftifchen Befiges°);, nur ven Ein- 
fluß hat die causa possessionis, daß, wenn zwey Beſitzer (ein gegen- 
wörtiger und ein ehemaliger) einanver gegenüberftehen, veren einer 


a) Bgl. L.2 8.2 D. de interd. (43, 1), L. 20 D. de servit. (8, 1). (Der 
Schutz des Befites durch Actionen, mittels deren ein Beſitzgeſchäft [$. 125 d] 
rejeindirt, alſo der Befitwerluft animo rüdgängig gemacht wird, L. 18. 4 D. uti 
possid. [43, 17], L.1$.1, L. 2 D. de cond. trit. [13, 3], L. 15 $. 1 D. de cond. 
ind. [13, 6], L. 9, pr. L. 21 pr. D. quod m. e. [4,2], L.28.2,1.198.2D. de 
precario [43, 26). IBruns, Recht d. Beſ 8. 5] gehört nicht in Die Befitzlehre, da 
er feine Verlegung des Befigwillens, fondern nur den Befit als Gegenſtand vor⸗ 
ausſetzt. Bgl. Rudorff zu Savigny, 7. Aufl. Num. 161. ©. 708—713. R.) 

b) L. 1 8. 4D. uti possid. (43, 17): — Et, ut Pedius ait, omnis de possessione 
controversia aut eo pertinet, ut, quod non possidemus, nobis restituatur; aut ad hoc, 
ut retinere nobis liceat, quod possidemus. Restitutae possessionis ordo aut inter- 
dieto expeditur aut per actionem. . Retinendae itaque possessionis duplex via est, 
aut exceptio aut interdictum, excoeptio datur. ex. multis causis ei, qui possidet. 
Sofern eine Exceptio zwar den Erfolg bat, ben Beſitzer zu ſchützen, aber nicht aus 
dem Grund, weil er Beſitzer ift, fondern aus einem anderen, 3. B. wegen eines 
ihm zuſtehenden Rechts an der Sache, gehört fie nicht zu ben poflefloriichen Rechts⸗ 
mitteln, fo wenig als eine Klage, die zwar den Erfolg, uns einen verlorenen Befig 
wieber zu verjchaffen, aber dieſen Beſitz nicht zum Grund bat, 3. B. die rei vindi- 
catio, actio quod metus causa etc. Dies überſehen bie, welche das Netentionsrecht 
(8. 94) für eine Wirkung des Befites halten. 


ec) L.2 D. eod. ($. 122 Note db), L. ult. D, de adqu. poss. (41, 2): Adversus 
extraneos vitiosa possessio prodesse solet, 
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von bem anberen vi ober olam ober precario befißt, jener nicht gegen 
biefen in dem Beſitz gejchüßt wirb (8. 123. 124) °), 

Der juriftifche Beſitz hat noch gewiſſe beſondere Wirkungen, um 
deren Willen die Beſitzfrage von vechtlichem Intereffe tft, 1) daß unter 
gewiſſen Vorausſetzungen ber Beſitzerwerb (Occupation, Tradition) 
eine Form des Eigenthumserwerbs tft‘), 2) daß ſeine Fortſetzung eine 
gewifſe Zeit hindurch zum Eigenthumserwerb (durch Uſucapion) führt‘), 
3) daß ihm, wenn er die Eigenſchaften eines Uſucapionsbeſitzes hat, 
ein beſonderer Schuß in ver Publiciana in rem actio gegeben ift*®). 


Interdicta retinendae possessionis. 
8. 133. 


Zeh Interdiete haben die Beſtimmung, einen angefochtenen Be⸗ 
fig aufrecht zu erhalten, das eine den Beſitz von Grundſtücken, inter- 
dietum uti possidetis, daß andere den Beſitz beiveglicher Sachen, 
interdietum utrubi*)., Die Veranlaffung viefer Interdicte beſteht 


d) L.1 8.9 D. uti poss. (43, 17): Quod ait praetor in interdieto: neo vi, neo 
clam, noe praecario alter ab altero possidetis, hoc eo pertinet, ut, si quis possidet 
vi, aut clam, aut precario, si quidem ab alio, prosit ei possessio, si vero ab adver- 
sario suo, non debest eum, propter hoc, quod 8b eo possidet, vincere. has enim 
possessiones non debere proficere, palam est. 

e) Durch dieſe Wirkung ift der Beſitzerwerb ein jurifiiicher Act, aber man 
Tann nicht jagen, baf dadurch der Beſitz (als Zuftand) ein Rechtsverbältniß ifl. 

N Dieß ift eine Wirkung des Beſitzes als Zuftandes, aber keine reine, theils 
weil er fie nur in der Berbindung mit gewifien rechtlichen Eigenfchaften hat, bie 
ihm feldft einen befonderen rechtlichen Charakter geben, theils weil fie nicht allein 
eine Wirkung des Beſitzes, jondern zugleich der Zeit iſt. 

g) In biefer Wirkung aber tritt der Beflt aus feiner eigentlichen Sphäre 
beraus und in bie des Eigenthums über, ja fie ift fo jehr die Wirkung ber mit 
dem Befits verknüpften rechtlichen Elemente (iustus titulus eto.), nicht eigentlich 
bes Beſitzes jelbft, daß dieſer nicht einmal ſchlechterdings für fie geforbert wirb 
(8. 173). 

a) Dig. XLIII 17. Cod. VIII 6: uti possidetis. Dig. XLIII 31: utrubi. Bgl., 
Savigny, R.d. B. 8. 37—39. €. Albert, über das int. uti poss. 1824, und die 
unter Rote £ citirten Schriften. (Herm. Witte, das int. uti possidetis als Grunb- 
lage des heutigen possessorium ordinarium. 1863. R.) Beide Interbicte werben 
im juftinianiihen Hecht gleich behandelt, im alten Recht hatte das zweite bie 
Eigenthümlichkeit, die Gaius IV 150 fo ausdrückt: Et si quidem de fundo vel 
sedibus interdieitur, eum potiorem esse Praetor iubet, qui eo tempore, quo inter- 
dietum redditur, neo vi, neo clam, neo precario ab adversario possideat, si vero de 
re mobili, tunc eum potiorem esse iubet, qui maiore parte eius anni nec vi, noo 
elam, nec precario ab adversario possedit — 
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in einer Anfechtung bed Beſitzes, ſey dieſe mit einer Törperfichen 
Störung verbunden (in weichen Ball das Interdict auf Anerkennung 
vos Beſitzes, Yinterlaffung der Störung, und Beſeitigung derſelben, 
alfo Wieverberftellung und Schabenerfat gerichtet iſt)?), oder beftehe 
fie 6108 in ver Beftreitung des Beſitzes (in welchem Fall dad Interbiet 
- auf Anerkennung des Beſitzes und Berbot der Störung oder, falls Die 
Sache bey dem Unterliegenden ſeyn follte, auf Herausgabe oder Aeſti⸗ 
mation geht)*). Hier vienen die Interbicte vornehmlich ala Borbe- 
reitung für den Streit Über das Recht (das Petiterium), fofern bey 
dieſem bie Parteirolle von dem Beſitz abhängt‘). 

Bey diefen Interbicten ſiegt der gegenwärtige juriftifche Befiter“), 
nur nützt niemandem ein Beſitz, den er vi, clam oder precario von 
dem Gegner überlommen bat, exceptio vitiosae possessionts ab 
adversario ($. 132). Aber fte find interdieta duplieia, beide 
Barteten find als Mäger und Beklagte zu beharibeln, daher kann ver 
Mäger in Folge ver exceptio vitiosae possessionis zur Herausgabe 
bes Beſitzes condemnirt werden, überhaupt ver ehemalige Bejiter den 
ihm vi sc. entzogenen Beſitz durch dieſe Interbicte wieder erlangen”). 





b) L.38.2—4.9D. uti pose, (43, 17), L. 8 89. 8 D. siserr. (8,5). - 

e) L.1 pr. 3 $. 11 D. uti poss. (43, 17). (L. un. eod. 8, 6 kann im ber 
That auch darauf bezegen werben; dagegen find Saviguy, R. d. B. ©. 489 f. 
este 1 und bie dort cit. Schriftfieller.) 

d) L.1'8.2.3 D, eod.: Huius autem interdioti proponendi oausa hasc fuit, 
quod separata ess0 debet ponsessio a proprietate. fieri etenim potest, ut alter 
possessor sit, deminus non sit, alter dominus quidem sit, Possessor vero non sit, 
fieri potest, ut et possessor idem et dominus sit. Inter litigatores ergo quotiens 
ost proprietatis controrersis, aut oonvenit inter litigatores, uter possessor sit, uter 
petitor, aut non convenit. Bi oenvenit, absolutam est, ille possossorio eommodo, 
quem convenit possidere, ille petitoris onere fungetur. Bed si inter ipsos coh- 
tendatur, uter possideat, quia alternter s6 magis possidere adfirmat, tune si Tes 
soli sit, in cuius possessione contenditur, ad hoc interdictum remittentur. 8.4 1. 
„de interd. (4, 15). 

eo) S. auch 8. 4J. cit.: — — wi ille vincat et in re soli et in re mobili, qui 
possessionem nee vi, noo Clam, nee preeario ab adversario litis contestationis tem- 
pore detinet (dgl. Note a). Ueber den Beweis bes gegenwärtigen Beſitzes vgl. 
Savigny, R.d.8.8.35 a. €. 

f) L. 3 pr. D. uti poss. (43, 17). Die Durchführung des Princips der Du⸗ 
pltcität, welches ben entſcheidenden Einfinß anf die Stellung und Anwendung 
biefer Interbicte bat, ift tn ben leisten Jahren von Prey Schriftftellern unabhängig 
von einander (nur zum Theil mit einigen Abweichungen in ben Conſequenzen) 
unternommen worden: Vangerow, Leitfaden I $. 336 (1939), Puchta, Eurjus 
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Sie find indeſſen auf einen annus utilis beſchränkt, und darin Liegt 
zweierley: 1) bey ver Veranlaſſung durch eine Törperliche Störung ver- 
jähren fie in biefer Zeit bon ber Störung an, 2) die Geltendmachung 
des vitium Possessionis fegt voraus, daß die vis zc. innerhalb dieſes 
Zeitraums von ber Anftellung ver Klage rückwaͤrts gerechnet vorge⸗ 


fallen iſts). 
Durch die interdicta retinendae possessionis wird auch bie 


Trage entſchieden, wer für bie Dauer des Petltortums ven Beſitz er⸗ 
haͤlt; dieſelbe Frage entfteht aber filr ven Beſitzproceß ſelbſt. Der 
Beſtandotheil des alten Interbictenproceffes, ver fich darauf bezog”), iſt 
wicht ins juſtinianiſche Recht übergegangen, nach ver Praxis beftimmmt 
der Richter ven proviſoriſchen Beſitzſtand am Eingang des Poſſeffori⸗ 
ums nach der Wahrſcheinlichkeit (namentlich zu Gunſten veffen, bex 
bie jüngfte Beſitzhandlung für fich nachweifen kann)). Man ift jo- 
gar fo weit gegangen. Die prenijeriiche Entſcheldung zum Gegenſtand 
eines beſonderen Rechtsmittel8 und Proceſſes (possessorium summa- 
rium, summariissimum) zu machen *). 


ber Inſt. 11 $. 225 (1842), Keller, Zeitfchrift für gefch. Rechtswiſſ. XI 9, ogl. 
Rudorff, ebendajelbft 10 (1842). (Dagegen behauptet Schmibt, Interdietverfahren 
©. 113 f.: bie recuperatoriſche Wirkung ſey nicht Folge ber Duplicität an ſich, 
ſondern nur unter gleichzeitiger Borausjegung einer possessio plurium in solidum 
und falle naher mit Bermwerfung biejer ($. 129 a) hinweg. Allein ſ. Dagegen Ru⸗ 
borff zu Saviguy 7. Aufl. Rum. 137 ©. 637—639. R.) 

g) L. 1 pr. eod. (In diefem Sat wilrde eine unzuläffige Berjährung ber 
Erceptionen liegen 8. 95 R.) Bgl. L. 1 8. 4 D. de interd. (43, 1). 

h) Fructus licitatio, Gai. IV 166 ff. 

i) Vgl. W. H. Puchta, über Die gerichtl. Klagen 8. 61—63. 

k) Es kommt ein doppeltes Syftem in Beziehung auf das Berhältniß bes 
possessorium ordinarium und summarium vor: 1) Das poss. ordinarium ift das 
römiſche interdietum uti possidetis, das summarium ein bloßes Provijorium in 
ber im Text dargeftellten Art; dieß ift als bie gemeinrechtliche Geftalt der Sache 
zu betrachten. 2) Das poss. summarium ift das eigentliche Poſſeſſorium, das 
interdietum retinendse possessionis, aus dem gegenwärtigen (ilingften) einfachen 
jurtfifgen Beſitz; das poss. ordinarium bagegen fett einen Titel für den Beſitz 
voraus, und ift alfo Der actio Publiciana analog, d. h. es ift gar kein interdietum 
retihendas. possessionis mehr, ſondern eine proviſoriſche Binbication. Dieſe Ge- 
Ralt hat man ber Sache in Sachſen gegeben. (Begen bie Eigenthbum und Beſitz 
vermiſchende Annahme eines binglichen Klage des Älteren Beſitzers gegen jeben 
jüngeren Befiger, ver nicht einen Titel ober Veräußerung bes Befiges vom Kläger 
nachweiſe [ Delbrück, die dingliche Klage des dentſchen Rechts 1851], vgl. Bruns, 
der Ältere ,Befig and das poss. ordinarium in bem Jahrb. Des gem. beutfchen 
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Interdicta recuperandae possessionis. 
8. 134. 

Vermöge ihrer Eigenfchaft als duplieia iudicia dienen die inter- 
dicta retinendae possessionis auch zur Wievererlangung eines vi, 
clam over precario an den Gegner verlorenen Befiges (8. 133), 
doch nur unter der Vorausfekung, daß der Gegner noch befigt. Es 
find aber noch befondere Interbicte auf Wiebererlangung eines ver- 
lorenen Beſitzes gegeben, die von biefer Vorausfegung unabhängig 
find, und zwar entfchieven wegen eines gewaltfam entzogenen Beſitzes, 
interdietum de vi*), und wegen eines precario verwilligten Be⸗ 
fies, interdictum de precario®), ob auch wegen des britten vitium 
possessionis, ift ungewiß‘). 


1. Interdietum de vi. 


8. 135. 
Das interdictum de vi fegt juriftifchen Beſitz eines Grundſtücks 
voraus“), den ver Kläger burch eine gegen feine over feines Repräfen- 


Rechts IV 1 [1860] und foweit jene Klage auf die Lehre ver Gloflatoren ımb das 
canonifche Recht gegründet wird: Maaſſen liber das Int. uti possidetis und Die 
Decretale Licet eausam [c. 9. X. de probat, 2, 19] in Bekker's Jahrbuch II 
No. 13. R.) \ 

a) Dig. XLIII 16: de vi et viarmata. Cod. VIII 4: undevi. 5: si per vim 
vel alio modo absentis perturbata sit possessio. 


b) Dig. XLIII 26: de precario. Cod. VIII 9: de precario et Salviano inter- 
dieto. (©. E. Schmidt, das Commodatum und Precarium. 1841. Vgl. Schmidt 
[von Ilmenau] in Richters Jahrb. 1843. ©. 769-793. Bulling, das Preca- 
rium. 1846. R.) 


o) Daß auch der durch Verheimlichung erworbene Beſitz gegen den Berlieren- 
ben fchutzlos jey, nam de clandestina possessione competere interdiotum jagt 
Sulian bey Ulpian, L.7$.5 D. comm, div. (10, 3), wie auch Cic. agrar. III 3, 
dieß kann aber fehr wohl von dem interdiotum retinendae possessionis verſtanden 
werben. 


a) L. 18. 23—26 D. de vi (43, 16), L.1 8. 9. 10 eod. ($. 124 Note e), L. 1 
C. si per vim (8, 5). Die Anfiht Thibaut's (Archiv XVIII 13) u. A., daß bey 
dieſem Interdiet auch Die Detention binreiche, hat faum ben Schein eines Grundes 
für fih. — Die Befchränfung auf Grundftüde wird noch beſonders nachdrücklich 
eingeſchärft in L. 18. 6 D. de vi (43, 16). Durch L. 7 C. unde vi (8, 4) ift das 
Interbict nah Savigny, R. d. B. $. 40 auf bewegliche Sachen ſtillſchweigend 





N 
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tanten Perfon verühte Gewalt”) an den Beklagten verloren hat‘). 
Der Bellagte ift der Dejicient, babe er die That jelbft oder Durch 
einen Anderen vollbracht‘). Die Klage geht auf Reftitution des Be⸗ 
fies mit Erſatz des vollen Interefje, namentlich auch aller anderen 
Sachen, die dem Dejicirten durch die Dejection verloren gegangen 
- find‘), fie iſt aber auf ein Jahr beſchränkt“). Die exceptio vitiosae 
possessionis ab adversario wird gegen dieſes Interdict nicht zu⸗ 
gelaffen ®). 


ansgebehnt. Dieſes Geſetz ſetzt Reftitution des Befiges und Verluft bes Eigen- 
tbums ober ber Neftimation der Sache als Strafe der Selbſthülfe feſt. Es fett 
ein Rechtsmittel auf Reftitution. bes Beſitzes voraus, bieß ift bey unbeweglichen 
Sachen das interdietum de vi (darum in biefen Titel geftellt), bey beweglichen das 
interdietum utrubi (nad $. 1 I. de vi bon. rapt. [4, 2] hat e& den Anfchein, als 
ob auch Die actio vi bonorum raptorum); anders verhält fich die Sache auch nicht 
nach juft. Recht. Dieß geht auch aus der Erwähnung in $. 6 I. de interd. (4, 15) 
hervor, wo zuerſt vom interdiotum de vi bie Rede ift, dann bemerkt wird, Daß 
überbieß bie L. 7 C. cit. Anwendung, endlich auch noch die criminelle Behandlung 
nach der Lex Iulia de vi privata oder publica Statt finde. 


b) L. 1 8. 3. 29 D. de vi (43, 16). 


ec) L. 18. 45. 46 eod. Juſtinian verordnet L. 11 C. unde vi (8, 4), auch der 
foll als gewaltſamer Beſitzer belangt werben können, welcher des Grundſtücks 
eines Abweſenden ſich bemädhtigt bat, eine ganz willfürliche Beftimmung, da hier 
zwey weſentliche Vorausſetzungen: erlittene Gewalt und Berluft des Beſitzes, 
fehlen. Auf diefer Bahn ber Willkür ift das canonifche Hecht fortgefchritten, in- 
dem e8 das Interdiet auch gegen einen dritten Befiter giebt, wenn Diefer nur von 
der dem früheren Befiter angethanen Gewalt gewußt bat, c. 18 X. de restit. 
spoliat. (2, 13). (Ueber die Dogmengeſchichte der Spolienllage von Oratian bis 
zur Glossa ordinarie: Maafjen in Bekker's Jahrbuch III. Nr. 8. R.) Noch weiter 
haben deutjche Praktiker gehen wollen, indem fle die Spolienklage des canonifchen 
Rechts (d. h. eben das interdietum de vi) jo weit ausdehnen wollten, daß e8 faum 
irgend einen Fall gäbe, worin fie nicht anwendbar wäre. Dieß ift eine in ihrer 
eigenen Abfurbität fi vernichtende Meinung. (Vgl. hierzu Brinz, Band. 
8.33. R.) 

d) L.18.12—15, L.3 8. 10—12D. de vi (43, 16), vgl. Note e. Gegen 
die Erben eine in factum actio auf das, was an fie gekommen ift, L.1 $. ult,, 
L. 2.3 pr. 8.1 eod. 

e) L. 1 $. 31—42, L. 6.15 eod. Die Früchte von Der Zeit der Dejection, 
L.1 8. 40 eod. 

f) Nach Ablauf des Jahrs kann noch auf das, was an ben Beklagten gelem- 
men ift, gellagt werben, L. 1 pr. 3 8. 12 ood. 


) 8. 6 I. de interd. (4, 15). 


%. 
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% Interdietum de predario. Zr 
"8.136. 


Precarium tft die Ueberlaffung ver Ausübung des Eigenthums 
vder eines anderen Rechts auf bellebigen Widerruf“). Es fordert 
ausdrückliche oder ſtillſfchweigende Geſtattung von ver einen, Aus⸗ 
übung in dieſem Sinn, alſo ausdrückliche oder ſtillſchweigende Annahme 
jener Erlanbnif von der anderen Seite; beides wird tm Fall einer 
Bitte, von der die Sache den Namen hat, unzweifelhaft jeyn, aber 
jene wejentlichen Erforderniffe find auch ohne preces möglih. Das 
Precarium Hit kein Rechtsgeſchäft, ſondern nur eine befgivere Quali⸗ 
ficatien des Befitzes, den der Brecarift Bat, durch die Einkleidung des 
Acts in einen Contract verliert er die Eigenſchaft als Precarium”). 
Die precaria possessio ift jurifticher Beſitz, ver Geber verliert ihn; 
um ihn wieder zu erlangen, bat ex das interdiefum uti possidetis 
per utrubi ($. 134), dieß jet aber voraus, baß er ven Widerruf 
innerhalb eines Jahrs ausübt; um ihn von biefer Befchräntung zu bes 
freien, tft das interdietum de precario eingeführt, welches von ber 
einjährigen Verjährung ausgenommen it). Beklagter ift, der die 
Sache precario hat, over fie fo erhalten bat und durch Dolus oder 
culpa lata nicht mehr hat‘); auch auf die Erben ift die Klage erftreckt 








a) L.1.28.3,L.4$. 1 D.de precario (43, 26). Nach dieſem Begriff wilrbe 
man feine eigene Sache nicht precario haben können, es wurbe aber eine Aus- 
nahme bey dem Fauſtpfand gemacht, der Pfandgläubiger kann feinen Beſitz precario 
dem Eigenthümer geben, L. 6 $. 4 eod. Ausübung eines ius in re L. 28.3 cit.: 
Habere precario videtur, qui possessionem corporis vel iuris adeptus est ex hac 
solummodo causa, quod preces adhibuit et impetravit, ut sibi possidere aut uti 
liceat. Aber auch) irgend eine andere Befugnif kann Gegenftaud des Precariums 
jeyn, 3. B. ut precario in fundo moretur, ut in possessione esset, hier ift Der Pre- 
carift nicht juriſtiſcher Beſitzer, L. 6 $. 2 eod., L. 10 D. de adqu. poss. (41, 2). 

b) L. 14. 228.1 D. de precar. (143, 26), L. 15 $. 3 eod.: Cum quis de re sibi 
restituenda cautum habet, precarium interdictum ei non competit. Doch behan⸗ 
delte man e8 jpäter al8 einen Innominatcontract und ließ dem Geber die Wahl 
zwifchen dem Interdiet und ber actio praescriptis verbis, L. 1 $.3, L. 2 8. 2, L. 19 
8.2 eod. (Der Grund ift, weil das Precarium zugleich ein Beſitzgeſchaͤft enthäft 
[$. 132 a], auf welches ſich Die condictio incerti solius possessionis gründet, wäh- 
rend das Interdiet nur auf der in der Verweigerung enthaltenen Verlegung bes 
Befiswillens beruht. Vgl. auch Böcking, Pand. 8. 106 Note 35. R.) 

se) L. 88.7 D. eod.: — cum enim noanunguam in longum tempus precarium 
- concedatur, absurdum est dicere, interdictum 3ocum non habere’ post annum. 
d) L. 2 pr. 48. 2, L. 8 8. 6, L. 22 8. 1 eod, 
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werben‘). Sie gebt auf Reſtitution amd Erſatz des Durch Dolus over 
culpa lata verurfachten Nachtheile ). 


V. Quaſffſbeſitz eines Rechts. 


A, Begriff nud Umfang. 
8. 187. 

Beſitz einer Sache (corporis possessio) iſt vie Ausübung bes 
Eigenthums als felbſtſtaͤndiges, gegen das Eigenthum unabhängiges 
Verhältniß, welches theils bey der Erwerbung des Eigenthmus, theils 
als ein zu ſchützendes bey dem Stveit um das Eigenthum oder auch 
abgeſehen davon zur Sprache Lommt. Daſſelbe Beduͤrfniß hat darauf 
geführt, auch die Ausubung anderer Rechte als ein dem Beſitz aualo⸗ 
ges Rechtsverhältniß, als juris quasi possessio zu behanveln*). Nur 
ben Rechten, venen ein dauernder Zuſtand ber Ausübung emtipricht, 
iſt diefe Behandlung möglich, fie ſetzt aber ferner voraus, daß unfer 
Recht der Ausübung eines Nochts jene Wirkungen zuerkennt, Erſitzung 
„ner Schub durch poſſeſforiſche Rechtsmittel, ja nur in dem leiten 
Tall ift ein dem Befig vollfommen wergleichbares Verhältniß gegeben. 
Nach unferem Recht nun tft ein Quaſibeſitz: vie Ausübung ber Ser- 
vituten, bes Rechts der Superficies (viefe beiden Fälle gehören dem 
vomiſchen Recht an)’), ver lirchlichen) und gutöherrlichen JIurisdic⸗ 
tion, der Reallaften (Rechte auf fortdauernde Präftationen, woben das 
Recht over die Pflicht oder beides zugleich mit dem Eigenthum oder 
Defig eines Grundftüds verknüpft ift: Grundzinfe, Zehnten, Frohnden, 





e) L. 88. 8 eod., L. 2 C. «od. (8, 9), vgl. 1.12 8. 1 D. od, L. 11 D. de dir. 
temp. praeser. (44, 3), Paul. sent. V. 6, 12. 

f) L. 8 &. 4—6 D, de precar. (43, 26). 

a) L. 20 D. de servit. (8, 1), L 8 8. 3 D. si serr. (8, 5), L. 2 8.3 D. de pree. 
(43, 26), L. 10 ©. de adgu. poss. (7, 32). 

b) Sapigny, R. d. B. 8. 44—47,. Gegen bie früher gewöhnliche Auficht, 
daß ber Ujufructuar, und gegen die auch neuerdings won Mehreren behauptete, 
daß der Superficiar juriſtiſcher Befiger der Sache (nicht iuris, fonbern corporis 
possessor) jey, ſ. daſelbſt 8.23. L.44 8.1 D. de O. etA. (44,7), ſ. 8. 128 
Note db. Rudorff, Zeitichr. für geſch. Rechtswiſſ. XI 7. S. 229—233. (Arndts 
Zeitſchr. für Eivilr. und Proceß. N. %. III 9 [1847] verjucht [mit ſehr achtbaren 
Gründen] einen dritten Fall, die Ausäbung der Emphyteufis hinzuzufügen, wo⸗ 
durch auch der Dominus nicht ſchutzlos gelafien würde. R.) 

ec) c. 17 X. de rest. spol. (2, 13), e. 9 X. de probat. (2, 19). 
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Bannrechte) — theils nach camonifchen Recht, theils nach deutſchen 
Reichsgeſetzen und Gewohnheitsrecht). 


B. Erwerb und Verluſt. 
8. 138. 


Der Quaſibeſitz wird erworben durch die wirkliche Ausübung des 
Rechts, auf welches er ſich bezieht. Darin liegt 1) die Vornahme 
deſſen, wozu das Recht befugt macht, in eigener Perſon oder durch 
einen Repräſentanten, bey perſönlichen Servituten und Superficies 
Apprehenſion des natürlichen Beſitzes der Sache, bey anderen poſiti⸗ 
ven Servituten Vornahme ber Handlung, Einrichtung der Anftalt*), 
bey negativen Serpituten Verbot der Handlung an den dadurch Be⸗ 
ichräntten, over Erklärung veffelben, die Handlung unterlaffen zu 
wollen®), bey Reallaften Leiftung und (bey Bannrechten) Verbot over 
Erklärung, unterlaffen zu wollen, von Seiten des Verpflichteten ; 
2) die Vornahme in dem Sinn einer Ausübung des Rechts‘), be- 
ziehungsweife Leiftung oder Unterlaffung des VBerpflichteten im Sinn 
einer Pflicht‘). Beide Momente entfprechen dem corpus.und dem 
animus bey dem Törperlichen Beſitz. 

Verloren wirb der Beſitz eines Rechts nicht fchon durch die Nicht- 
ausübung an fi“), ſondern analog dem Törperlichen Bejig animo 
oder corpore in contrarium acto, alfo 1) durch Aufgeben des Be⸗ 


d) Vgl. Saviguy, R. d. B. 8.29. Roßhirt, Archiv für civ. Pr. VIII ©. 
49 ff. (1825). Dunder, bie Lehre von den Reallaften (1837) 8. 21. 22, Heer⸗ 
wart, zur Lehre von der quasi poss. und ben damit verbundenen pofj. Rechts⸗ 
mitteln, Zeitſchr. für Civilr. und Civilpr. XII 6. 9 (1839); bey dem lebteren 
Schriftfteller ift das Princip möglichfter Beſchränkung des Duafibefies vorberr- 
chend. (Dagegen wirb bie weitelte Ausdehnung, felbft auf obligatorifche Nechte 
mit wiederholter Ausübung, vertheidigt von Randa, über das Object bes Rechts⸗ 
befiges in Haimerl's Vierteljahrsichr. XI [1863] S. 1—27. R.) 

a) L. 20 D. de servit. (8, 1). Analog bey ben Yurisdictionsrechten. 

b) Savigny, R. d. B. 8. 46. 

e) L. 7 D. de itin. (43, 19): Si per fundum tuum nee vi, nee olam, nee pre- 
cario commearit aliguis, non tamen tanquam id suo iure faceret, sed si prohibe- 
retur, non facturus, inutile est ei interdietum de itinere actuque. nam ut hoc 
interdietum eompetat, ius fundi possodisse oportet. L. ult. D. quemadm. servit. 
(8, 6). 

d) Bel. Puchta in Weiske's Rechtslerilon: Beſitz $. 18, 

e) Daher bey Neallaften auf Leiftung nicht dadurch allein, daß bie Leiſtung 
(z. B. wegen Unvermögens der Verpflichteten) ausbleibt. 


— 
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ſitzes (animus non possidendi), 2) durch Ausfchliegung des Be⸗ 
ſitzers von ber Ansübung mittelft eines außer ihm liegenden, von ihm 
nicht zu überwindenven Hinderniſſes, bey den Nechten, deren Befik 
mit dem Befitz einer anderen Sache verknüpft ift, auch burch ven 
Verluſt dieſes Befikes. 


O. Schutz bes Quaſibeſitzes. 
8. 139. 

Auf manche Fälle des Quaſibeſitzes find Die poſſeſſoriſchen Interdicte 
der corporis possessio anwendbar, für manche find befonvere gegeben. 

Für ven Beſitz perfönlicher Serpituten gilt das interdietum uti 
possidetis unb utrubi utile*), eben jo das interdictum de vi utile 
(si uti frui prohibitus esse dicetur)’); das lettere und auch das 
interdietum de precarto °) findet bet dem Beſitz der Superficies An- 
wendung’), als interdictum retinendae possessionis dient für 
biefen das interdietum de superficie*°). 

Dey Nealfervituten ſind die interdieta recuperandae possessi- 
onis unanwendbar‘). Der Befit derjenigen, Me in und mit vem Be- 
ji des herrichenden Grundſtücks ausgeübt werben, tft durch das inter- 
dietum uti possidetis gejhütt, eine Störung jenes Quaſibeſitzes ift 
zugleich eine des Förperlichen Beſitzes des Grundſtücks, wie es jet 
(mit dem Bortbeil ver ihm zuftehenden Servitut) iſt?). Anders ver- 


a) L. 4 D. uti possid. (43, 17). 

b) L.38.13—17,1.9$.1D.devi (43, 16), L. 60 pr. D. de wsufr. (7, 1). 
(Das birecte ift durch den Grund Mote f ausgejchloffen. Vgl. Ruborff zu Puchta, 
Eurfus der Inſt. LIE. 20 8. R.) Bon dem interdietum de precario lann nicht 
bie Rede ſeyn; der Uipfructuar kann bie Ausübung eines Rechts precario über- 
lafien (L. 12 $. 2 60d.), aber nicht dem juriſtiſchen Beſitz, ba er auch nicht Das 
Recht ſelbſt Übertragen kann. L. 28.3 D. de preoar. ($. 136 Note a) ſpricht von 
der Ueberlaſſung ber iuris poasessio durch den Beſttzer der Sache. 

e) Hier Hecht das Hinderniß der Note b nicht entgegen. 

4) L. 18. 4. b D. de yi (43, 16). 

e) Dig. XLIII 18: de superficiebus. Es wirb übrigens in dieſer Hinficht 
ganz wie das interdietum uti possidetis behandelt, L. 1 $. 2 eood. Bgl. auch L. 3 
$. 7 D. uti possid. (43, 17). 

f) 1.48.27 D. de wurp. (41, 3): — nec de vis quis id est mero iure de- 
truditer. (Rudorff zu Savigny 7. Aufl. Num. 165. ©. 716. R.) 

g) Vgl. L. 88.5 D. si serv. (8, 5): — — agique sic.posse cum 60, qui sum 
fumum iramittat, iss ei non esse, funum immittere, ergo per contraerium agi 
poterit, ius esse fumum immittere — sed et interdictum uti possidetis poteris 

Puchta, Pandekten. 10. Aufl. 14 
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hält e8 fich mit ven servitutes praediorum rusticorum, bey biefen 
tit zwar das Recht mit dem herrſchenden Grundſtück verfnüpft, aber 
nicht ihr Beſitz mit dem Beſitz des letzteren. Eine einfache Ueber⸗ 
tragung des interdicetum uti possidetis auf ihren Beftt iſt aber auch 
unthunlich, weil eine befonvere Beſtimmung varüber, wer als gegen- 
wärtiger Bejiter dieſer Rechte gelte, vie eine unterbrochene Ausübung 
haben (discontinuae servitutes), nöthig ift. Darum find befondere 
Interdicte gegeben für ven Befig 1) ver Wegefervituten*), 2) ver 
Wafferleitungsfernituten‘), 3) der Wafferfchöpffernituten”). Der 
Kläger muß die Ausübung der Servitut in dem lekten Jahr von der 
Anjtellung ver Klage rückwärts gerechnet nachweifen'), bey dem inter- 
dietum de aqua aestiva bie Ausübung in viefem (bey ver Anftellung 
im legten) ober vem vorigen Sommer”). Bey dem interdictum de 
aqua und de riyis, de fonte und de fonte reficiendo braucht nur 


_ locum habere, si quis prohibeatur, qualiter velit, suo uti. Puchta, Curſus ber 
Inſt. II 8. 230. Gegen dieſe Anwendung des interdietum uti possidetis (bie 
zuerfi Savigny $. 46 genauer feftgeftellt bat) haben fich mehrere neuere Schrift- 
fteller erflärt, 3. B. Vangerow, Leitfaden 1 8. 355. Er beruft fich vornehmlich 
aufL.3 8.5 D. uti poss. (43, 17), aber 8. 6 in dieſer Stelle liefert den entjchei- 
denden Beweis der Anwenbbarfeit: — an quo facilius possim retinere possessionem 
eius proiectionis, interdico tecum: Siouti nunc possidetis eas aedes, ex quibus 
proiectus est — nur wirb im $. 5 die Erfolglofigleit behauptet, wenn der Gegner. 
mit gleichem Recht interdicirt: Uti non possidetis eum locum, qui proieoto tegitur. 
(Das Interbict beichräntt ſich jedoch auf pofitive Serpituten, wegen negativer be= 
barf e8 ber operis novi nunciatio, L.5 8.10 D.de O.N.N. [39, 1], $. 396 d. 
Rudorff, Zeitfchr. für gefch. Rechtswiſſ. XI S. 348— 353. und Anhang zu Sa⸗ 
vigny Aufl. 7. Rum. 170. ©. 717. Das Interdict uti possidetis wegen des Be⸗ 
ſitzes des herrſchenden Grundſtücks hätte bier feinen Sinn. R.) 

h) Dig. XLIII 19 de itinere actuque private. Das iyterdietum de itinere 
actuque refieiendo (L. 3 &. 11—16, L. 4. 5 eod.) ift fein pofjefforifches. (Richtiger 
und genauer Brinz, Band. ©. 91, „das ius reflciendi in Berbinbung mit bem 
Befit des Wegerechts jcheint als Surrogat für den Beſitzſtand des ius reficiendi 
aufgeftellt zu fein; einen eigenen Befitftand im ius reficiendi gab es nicht.“ R.) 

i) Dig. XLIII 20: de aqua quotidiana et aestiva. Für Die Ausbefjerung, 
Dig. XLIII 21: de rivis. j 

k) Dig. XLIII 22: de fonde. Für die Ausbefferung de fonte reficiendo, L. 
un. . 6 eod. 

I) L.1 pr. de itin., L. 1 pr. de aqua, L. un. pr. 8. 6 de fonte. Zurückgehen 
auf das vorlegte Jahr durch Reftitution im Fall eines äußeren Hinderniſſes, L. 1 
8. 9 D. de itin. (43, 19). 

m) L. 18. 29-36, L. 6 D. do aqua (43, 20). ben fo ift «8 bei bein inter- 
dietum de rivis, L. 1 $.9 D. de rivis (43, 21). 
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eine einmalige Ausübung nachgewiefen zu werben, dagegen tft bey 
ihnen bona fides erforderlich”), bey vem interdietum de itinere da⸗ 
gegen ift eine mehrmalige nöthig‘). Die exceptio vitiosae posses- 
sionis ift nur ftatthaft, wenn die Ausübungshandlungen, Durch die ver 
Kläger feine Klage begründet, vi, clam oder precario gefchehen find, 
nicht wegen einer außerdem vorgelommenen fehlerhaften Ausübung). 

Dep ven übrigen servitutes praediorum rusticorum, von denen 
manche heutzutage eine gleiche oder fogar größere Wichtigkeit haben, 
als jene, bat man gewöhnlich die Anwenpbarkeit des interdietum uti 
possidetis behauptet, irrthümlich®), dann auch die ver ſ. g. actio 
spolii”), woburch feine beftimmten Entſcheidungsnormen gewonnen 
jeyn würden. Vielmehr find jene befonveren Interdicte analog anzu- 
wenden, bey folchen, teren Ausübung in bloßen Handlungen befteht, 
bie Grundfäße vom interdictum de itinere, bei jolchen, deren Aus- 
übung nicht ohne eine befondere umſtändlichere Vorrichtung möglich 
ift, die von dem interdietum de aqua und ven übrigen®). 

Auch bey ven neueren Rechten, auf welche ver Quaſibeſitz ausge- 
dehnt worden ift, muß fich die Anwendung ber verſchiedenen poſſeſſo⸗ 
riichen Rechtsmittel darnach beitimmen, ob fie in dem Beſitz einer 
Sache ſelbſt ausgeübt werben ober nicht, im legten Fall find fie in 
jener Hinficht ven Aufticalfervituten analog zu behandeln. | 


n) L. 1 8.4. 10. 19 D. de aqua (43, 20), vgl. L. 38.7 D. de rivis (43, 21), 
L. un. $. 3. 11 D. de fonte (43, 22). 

oXL. 18.2 D. de itin. (43, 19): — si modo anno usus ost, vel modico tem- 
pore, i. e. non minus quam triginta diebus. — Vgl. L. 1 8.12 eod.: — supradicto 
tempore anni. — Man bat neuerdings vergebens verſucht, Diefe „Ausübung an 
nicht weniger als dreißig Tagen” wegzuinterpretiren, und die Worte fo zu ver» 
fiehen , als hieße es ſtatt diebus: dierum, fo Althof, das int. de it. actuque-priv. 
1836, und nach ihm Vangerow, Leitfaden I $. 355. 

p) L. 18. ult., L. 2. 6 eod., L. 1 8. 20 D. de aqua (43, 20). , 

q) Nur ift es Angefichts des praftiichen Bedürfniſſes nicht zuläſſig, mit Van⸗ 
gerow a. a. DO. bey ber einfachen Zurückweiſung ftehen zu bleiben, ohne etwas anderes 
an die Stelle zu jeßen, und ber Praxis durch eine brauchbare Theorie zu Hülfe zu 
kommen. 

r) Savigny, R. d. B. ©. 631. 

s) Dieſe Anficht iſt ſchon in Der erſten Ausgabe dieſes Lehrbuches 8. 399 ausge⸗ 
ſprochen, daher ich nicht ſehe, mit welchem Recht mich Vangerow a. a. O. zu den 
Juriſten zählt, die dem interdietum uti poscidetis eine Auwendung auf alle Servi⸗ 
tuten geben, wenn es nicht ein dem Sammler verſchiedener Stimmen nicht allzu⸗ 
hoch anzurechnendes Verſehen iſt. 


— — — — — — — 
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Fünftes Bud). 
Die Rechte an Sachen. 


Erftes Kapitel. 
Allgemeines. 





Dinglide Reäte*). 

8. 140. ” 
Wie es zwei) Elaffen von Klagen giebt, in personam unb in rem 
(8. 83), fo hat man auch vie Hechte in zwey Claſſen bringen wollen, 
ben in rem actiones ſollten iura in rem, ven vinglichen Klagen bing- 
liche Rechte entfpregden*). In biefem Sinn faßt man unter biefem 
Ausdruck Rechte fo ganz verfchienener Natur, bie im Grunde unr das 
mit einander gemein haben, daß fie nicht Obligationen find, zufammen, 
daß dieſem Begriff alle ſyſtematiſche Brauchbarfeit abgeht. Unter 
diefen |. g. iura in rem giebt es aber.folche, vie fich unmittelbar auf 
eine Sache beziehen, und anf diefe hat man von jeher, durch ein rich- 
tige8 Gefühl, daß mit jenem vagen Begriff nichts gewonnen feh, ge- 
leitet, ven Ausdruck dingliche Rechte (iura in re) einzufchränten bie 


Neigung gehabt”). Die wahre ſyſtematiſche Geftalt ver Sache ift 


folgende. 


*) (Ueber 8. Sell, römijche Lehre von den dinglichen Rechten, 1. Thl. Boun 
1852, vgl. Dernburg in der Heibelb, krit. Zeitfehr. I ©. 138 R.) 

a) ©. 3. B. Thibaut, Verſuche II 2 (1801) und Syftem des Pandeltenrechts 
8. 61 (7. Au2g.). 

b) Man bat ſich durch unklare Vorftellungen und in fortwährenber Störung 
durch den fich ſtets wieder anmeldenden vagen Begriff lange Zeit auf eine bedau⸗ 
erliche Weile mit einer an ſich jehr einfachen Sache abgequält, wovon Die von Thi⸗ 
baut a. a. O. allegirten Schriften Zeugniß geben. So bat man das Erbrecht 
(wegen jeiner Stellung im Inftitutionenspften) doch nicht aus den Dinglichen 
Rechten auch in biefem engeren Sinn verlieren wollen, und darum bie monftröfe 
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Es giebte Rechte, deren Inhalt die rechtliche Unterwerfung einer 
Sache iſt. Diefe bilden eine befondere in ihrem Innern wetter ges 
gliederte, gegen außen feft begränzte Claffe von Rechten, bie mit dem 
Ausdruck: Rechte an Sachen zu bezeichnen ift‘). Diefe Rechte an 
Sachen laffen fih nun auch als die pinglichen Nechte bezeichnen ; man 
gewinnt durch dieſe Beziehung des letzteren Ausdrucks eine ganz be- 
ftimmte Bedeutung für benfelben, und er bezeichnet num wirklich eine . 
eigene Claffe von Rechten, die unter einem gemeinfamen Namen zu> 
jammenzufaffen ein foftematifches Bedürfniß if. Jede andere An- 
wendung des Ausdrucks ift als unnütz und verwirrend zu veriverfen‘). 
Welche Rechte aber bingliche oder Rechte an Sachen find, darüber kann, 
nachdem biefer Begriff in dem (unmittelbaren) Gegenftand der Rechte 
fein beftimmtes Merkmal erhalten hat, eigentlich fein Streit mehr 
ſeyn. Es find fünf: Eigenthum, Emphhteufis, Superftcies, Pfand⸗ 
recht, Servituten?). 


Elasfjification Der Rechte an Saden. 
8. 141. 

Das Gemeinſchaftliche „aller dinglichen Rechte ift die rechtliche 
Macht über eine Sache; daraus folgt allerdings, daß fie ihre Nichtung 
nicht gegen eine beſtimmte Perſon haben, und die aus ihnen entfpringen- 
den Klagen daher vingliche, nicht perfönliche find, dieß unterfcheibet fie 
indeffen nur von den Obligationen, nicht von den übrigen Rechten. 
Jene Macht über die Sache aber, die das dingliche Recht gewährt, 
läßt fich als eine totale und als eine partielle venfen. ‘Die erfte ift 


Behauptung aufgeftellt, das Vermögen, das der Gegenftand des Erbrechts ift, jey 
eine Sache; ebenfo bat der unbeftimmte Gebante einer „unmittelbaren Beziehung 
auf eine Sache” dazu dienen müfjen, den Beſitz hereinzuziehen. So 3.8. Mühlen- 
bruch, Lehrbuch des Band. R. 8. 229. Kein Wunber, daß neuerbings Manche in 
einer Art von Verzweiflung bie ganze Lehre von den binglichen Rechten aus dem 
Rechtsſyſtem wegzuſchneiden riethen (fo 3. B. Sintents, Pfandrecht $. 1), indem 
fie zuträglicher fanden, dieſes zu verfrlippeln, als ein, wie fie glaubten, unbeilbar 
krankes Glied daran zu laſſen. 

c) Den lateiniſchen Ausbruck iura in re thut man wohl nicht in dieſem allge⸗ 
meinen Sinn, fonbern (dem römifchen Gebrauch von ius gemäß) bloß für bie 
Rechte an Sachen außer dem Eigenthum: die iura in re aliena zu gebrauchen. 

d) Puchta, Tritifche Bemerkungen zu G. A. W. Duroi’s Abhandlung, actio in 
rem und ius in re, Rhein. Mufeum für Jurisprudenz I &. 286 ff. (1827). 

o) Puchta, Eurfus d. Inft. ITS. 243. 
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das Eigenthum, rerum dominium, dominium im vorzüglichen Sinn“). 
Die zweite ijt die auf eine gewiſſe Seite oder Eigenfchaft der Sache 
beſchränkte Macht; fie läßt neben fich ein fremmbes Eigenthbum zu, fie 
ift ein Recht an einer fremden Sache, ius in re aliena®), und ftellt 
fich infofeen als eine Beſchränkung des Eigenthums dar. Es iſt aber 
entweder bie (ganze over theilweife) Benußung ver Sache, welche ven 
Inhalt des ius in re bildet, theils für ein beftimmtes Subject, bey 
ber servitus, theils ohne diefe Befchränkung, bey der superficies und 
emphyteusis, over ihr Verkaufswerth, bey dem pignus. Da das 
Eigentbum bie volle Macht über vie Sache, die Totalität aller ding⸗ 
lichten Rechte ift, fo ift jedes ius in re zu denken als gebilvet aus Ele— 
menten bes Eigenthums, die von diefem abgefonvert, einem Nichteigen- 
thümer gegeben, und eben dadurch zu befonveren Rechten gejtaltet 
find”), während fie mit dem Eigenthum vereinigt zu dem ununter- 
ſchiedenen Inhalt des Eigenthums gehören, alfo bey dem Eigenthümer 
nicht den Charakter eines bejonveren Rechts haben‘). Auch fest vie 
„ Entftehung folder Rechte ein fremdes Eigenthum voraus, obwohl fie 
einmal entitanden nicht baburch untergehen, baß tie Sache aufhört, 
einen Eigenthümer zu haben. Aber bie iura in re find aufder anderen 
Seite zugleich als Surrogate des Eigentums aufzufaffen, und üben 
dadurch mit dem bejchränfenven zugleich einen conſervativen Einfluß 


a) Dominium bedeutet an ſich die vollflommene rechtliche Herrfchaft Über einen 
Gegenftand, in dieſem Sinn ift das Eigenthum dominium Über eine Sache das 
Recht des Nießbrauchs dominium ususfructus, L. 3 D. si ususfr. pet. (7, 6), ber 
Erbe hereditatis dominus, L. 48 pr. D. de her. inst. (28, 5). Bgl. Puchta, Curſus 
der Inft. ILS. 231 Note a. 

b) gl. L. 30 D. de nox. act. (9, 4), L. 19 pr. D. de damno inf. (39, 2): — 
sive domini sint, sive aliquod in ea reius habeant qualis est creditor et fructuarius 
et superficiarius. 

b*) (Daher fieht im Collifionsfall Das jüngere ius in re bem älteren nad). 
Vgl. Sötting: Kann derjenige, welcher ein Pfandrecht gegeben hat, nachher an 
demſelben Objecte noch Servituten beftellen und mit welder Wirkung? [Annalen 
bes Advocaten- Vereins zu Hannover. 1846. ©. 65— 76] und unten$. 209.210. R.) 

c) Gegen das Mißverftänpniß diefer Abfonderung, als fey Damit dem Eigen-. 
thümer nothwendig biejelbe Befugniß, Die vermöge des ius in re einem anderen 
zuſteht, ganz entzogen (vgl. z. B. Vangerow, Leitfaden IS. 734), |. Puchta, Curſus 
d. Inſt. II 8. 243 Note b, v. Scheurl, Zeitſchr. für gefch. Rechtswifl. XIL 7, 1. 
(Gegen die Beſchränkung dieſer Abfonderung auf Servituten im Gegenjaß zur 
Emphyteuſe ſ. Büchel, Erört. 2. Aufl. IS. 314. 471, vgl. Arnbts, Zeitichr. für 
Civilr. und Proceß. N. F. III 7 [1846]. R.) 
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auf daſſelbe ans, indem fie die Veranlaffungen feines Aufgebens ver» 
mindern‘). Bon biefer Seite betrachtet ftehen dem Eigenthum durch 
ihren Inhalt am nächiten Superficies und Emphyteuſis (die man 
früher darum irſthümlich für Arten des Eigenthums felbft gehalten 
bat), ihnen fchließt fich zunächit das Pfandrecht an, am entferntejten. 
dem Eigenthum ftehen vie Servitüten. Die giebt fich auch in ver 
Klage zu erfennen, die bey jenen drey Rechten, wie bey dem Eigen- 
thum, eine Vindication der Sache felbft, actio in rem corporalem, 
bey ven. Servituten eine actio in rem incorporalem, eine vindica- 
tio servitutis, petitio juris ift*). Auch in anderen Beziehungen ale 

in biefer.des unmittelbaren Schußes durch die in rem actio find bie 
iura in re mehrfach dem Eigenthum gleichgeftellt”). 

Die iura in re, obwohl aus dem Eigenthum abgeleitet, find von 
der Dauer beffelben unabhängig; find fie einmal vechtsgüftig entitan- 
ven, fo ift es für ihre Eriftenz gleichgültig, ob’ der damalige Eigen- 
thümer das Eigenthum behält, oder ein Anderer irgendwie (durch Suc⸗ 
ceffion over nicht) e8 erworben hat. Die erleidet eine Mobification 
in gewiljen Fällen eines vevocablen Rechts, vermöge deſſen iura in 
re bejtellt worden find. 


Revocabilität dinglicher Redte*). 
8. 142. | 


Revocable Rechte find folche, veren (an fich und ihrer Natur nach 
unbeſchränkte) Dauer von einer Bedingung abhängig, oder durch eine 
Zeitbeſtimmung eingeſchränkt iſt. Die Revocabilität giebt dem Recht, 


d) Puchta, Curſus der Inſt. II 8. 243. 

e) In einer anderen Hinſicht unterſcheidet ſich das Pfandrecht von allen anderen 
dinglichen Rechten dadurch, daß es feinen Zweck nicht in ſich und daher fein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Daſeyn hat, ſondern nur als Anhang eines anderen Rechts, einer 
Forderung, bie Dadurch gefichert werben joll, denkbar iſt. 

f) Bgl. darüber Ihering, Abhandlungen aus dem R. R. 1844. 2. Abh. 
©. 121 ff. 

*) Bgl. Sintenis, Zeitfchr. für Eivilr. und Civilpr. XX 2 (1844). (Fitting, 
über den Begriff der Rüdziehung ©. 66 |. 1102 f. Windſcheid, $. 165 Anm 7. 
Arndts 8. 128 Anm. und vornehmlich Boöcking, Band. ILS. 156 ©. 176, welcher 
der Revocabilität, die feine immanente Eigenjchaft der dinglichen Rechte bildet, 
ſondern Folge einer äußeren Beſtimmung über ihre Dauer ift, eine angemeffenere 
Stellung giebt, inbem er fie auf das Eigenthum beſchränkt und ale „Wiederauf« 
hebung des Erwerbes“ rubrizirt. R.) | 
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fo lange es befteht, Teine andere Natur und Wirkung , bevor der auf- 
hebende Umſtand eintritt, beiteht das revocable Recht jo völlig, wie 
das irrenocable*). Die Wirfung aber jener beiven Endigungsgründe 
ift jehr verſchieden. 

St e8 eine Bedingung, deren Eintritt das Recht aufhebt (ſey es, 
daß das Recht mit einer/Rejolutiobedingung erworben, ober unter 
einer Suſpenſivbedingung übertragen tft, die für das Necht des Ueber⸗ 
tragenven eine rejolutive Wirkung bat), jo gejchieht vie Aufhebung 
1) ispo iure mit ver Eriftenz ver Bedingung, fo daß das Recht un⸗ 
mittelbar und von felbft an den fällt oder zurüdfällt, vem es für dieſen 
Ball beftimmt ift?), und 2) nach ver Natur ver Bebingung ($. 61) 


a) L.66 D. deR. V. (6, 1): Non ideo minus recte quid nostrum esse vindi- 
cabimus, quod abire a nobis dominium speratur, si eonditio legati vel libertatis 
exstiterit. L. 4 $. 3.4 D. de in diem add. (18, 2): Sed et Marcellus lib. V. dige- 
storum scribit, pure vendito et in diem addicto fundo, si melior conditio allata sit, 
rem pignori esse desinere, si emtor eum fundum pignori dedisset. ex quo colligitur, 
quod emtorm edio tempore dominus esset, alioquin nec pignus teneret. — — Fundo 
autem in diem addicto et commodum et incommodum omne ad emtorem pertinet, 
antequam venditio transferatur —. L. 3 C. de pact. inter emt. (4, 54): Qui ea 
lege praodium vendidit, ut, nisi reliquum pretium intra certum tempus restitutum 
esset, ad se reverteretur, sinon precariam POossessionem tradidit, rei i vindicationem 
non habet, sed actionem ex vendito. 

b) L.41 pr. D. de R. V. (6, 1): Bi quis hac lege emerit, ut, si alius meliorem . 
conditionem attulerit, recedatur ab emtione, post allatam conditionem iam non 
potest in rem actione uti. Sed et si cui in diem addictus sit fundus, antequam 
adiectio sit facta, uti in rem actione potest, postea non poterit. L. 4 C. de pact. 
inter emt. (4, 54): Commissoriae venditionis legem exercere non potest, qui post 
praestitutum pretii solvendi diem non vindicationem rei eligere, sed usurarum 
pretii petitionem sequi maluit. L. 8 D. de lege comm. (18, 3), L.28.5D.de 
donat. (39, 5), L. 13 pr. D. de pign. act. (13, 7). Wegen L. 3 C. de paet. inter 
emt. (f. Note a a. €.) glaubte man früher unterfcheiden zu müffen, ob f. g. verba 
directa ober indireota gebraucht feyen, |. Die bey Gluck, Commentar XVI ©. 296 f. 
Note 21. 22 cit. Schriftfteller. Aber die Stelle ift von der Zeit. ber Unentſchieden⸗ 
heit ber Bebingung zu verftehen, Thibaut, ciwil. Abhandl. (1814) S. 377. Ange- 
ficht8 jener in der That unzweideutigen Stellen, deren Inhalt überbieß mit ver 
Natur der Bedingung volllommen übereinftimmt, bat G. Rieffer, Zeitſchr. für 
Eivilr. und Civilpr. II 1. 8 (1829) behauptet, bie Refolutivbebingung hebe bas 
Recht überall nicht auf, gebe alfo dem Rüderwerber feine Binbication, ſondern 
nur eine perfänliche Klage, und dieß auf Stellen bin, vie wie L.6 8.1 D. de contr. 
omt. (18, 1), L.48.4, L. 16,D. de in diem add. (18,2), L.4 pr. 5 D. de lege 
comm. (18, 3) von der Zuläffigkeit der perfönlichen Klage neben der Binbication 
iprecden, und L. 19 D. de usurp. (41, 3), welche bie Analogie der Rebhibition für 
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rädwärts (resolvitur ex tunc), das Necht wird von ber Zeit ber 
Feſtſetzung ver Bedingung an als aufgehoben behandelt, und dieß hat 
für die von dem Berechtigten pendente conditione ertheilten Rechte 
bie Folge, daß fie als nicht gegeben gelten ‚ die Revocabilität erftredtt 
ſich auch hier auf fie: resoluto (ex tunc) iure dantis resolvitur ius 
accipientis ꝰ). 

In beiderley Since ift die Wirkung des Endtermins eine anvere*), 
und zwar ftet8 und ohne Ausnahme in Beziehung auf den zweiten 
(resolvitur ex nunc), regelmäßig auch in Beziehung auf ben erften 
Punkt, fo daß der Eintritt des Termins dem Nüderwerber nur eine 
Sorberung giebt ($. 62), doch tritt eine Aufhebung ispo iure als 
Folge eines Endtermins ein 1) bey gewiſſen iura in re“), 2) bey dem 
Eigenthum des Ehemanns an den Dotalfachen, vie bey der Auflöfung 
ber Ehe noch vorhanden find‘), fofern die Frau von dieſem Vortheil 


eine ganz andere Frage berbeizieht. Gegen Rieſſer haben gejchrieben Thibaut, 
Archiv für civ. Pr. XVI 14 (1832), Müller, civil. Abhandl. 7 (1833). 

c) L.4 8.3 D. de in diem add. (j. Rote a), L. 11 $. 1 D. quemadm. serr. 
(8, 6): Heres eum legatus esset fundus sub conditione, imposuit ei servitutes, 
extinguentur, si legati oonditio exsistat, Videamus, an adquisitae sequantur loga- 
terium ? et magis dicendum est, ut sequantur. L. 105 D. de cond. et dem. (35, 1), 
L. 3 D. quib. mod. pignus (20, 6): Si res fuerit distracta sic, nisi intra certum 
diem meliorem conditionem invenisset fueritque tradita, et forte emtor antequam 
melior conditio offerretur, hanc rem pignori dedisset, Marcellus lib. V. digestorum 
ait, finiri pignus, si melior conditio fuerit allata; quamquam ubi sic res distracte 
ost, nisi emtori displicuisset, pignus finiri non putet. Wegen ber letsten Worte 
bat man geglaubt eine Ausnahme zugeben zu müſſen, die man bald allgemeiner, 
bald fpecieller gefaßt hat (1. 3. ®. Mühlenbruch, Lehrbuch 8. 267 Note 7 und bie 
dort Eitirten). Aber der Juriſt macht feine Ausnahme, ſondern giebt einen Fall, 
wo die Bedingung nicht mehr eintritt, weil der Käufer Durch die Verpfänbung, 
wenn er ehrlich gehandelt hat, auf die Bebingung verzichtet haben muß. — Ganz 
anders, wenn bie Auflöfung des Gejhäfts nicht durch eine Bedingung erfolgt, |. 
L.4 pr. D. eod., L.21 8.1, L. 43 8. 8 D. de aedil. ed. (21,1). Keine Entjcheibung 
über bie vorliegende Frage enthält L. 6 D. de resc. vend. (18, 5): Si convenit, ut 
res, quae venit, si intra certum tempus displicuisset, redderetur, ex emto actio est, 
ut Sabinus putst, aut proxima emti in factum datur. 

d) Mit Unrecht wird biefer Fall mit dem ber Bebingung zufammengemorfen, 
3. B. von Mühlenbruch, Lehrb. S. 267, der dafür nur das Geſetz Note g, offenbar 
einte Singularität, anführt. 

e) ©. 8. 62 Note g. 

f) Exstantes res: si non fuerint alienatae vel consumtae vel suppositae, L. 6 in 
£. C. de sec, nupt. (5, 9). 
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(alfo von der Vindication derſelben, ftatt der Forderung mit der Do- 
talklage) Gebrauch machen will ®). 

Diefe Grundfäge gelten von dem Eigenthum, fie find aber auch 
anwendbar bey ven Yura in re, welche vem Berechtigten bie Befugniß 
einer gänzlichen ober partiellen Veräußerung, aljo ver Beſtellung von 
binglichen Rechten gewähren. Auch folche bingliche Rechte find won 
ver Fortdauer des Rechts, vermöge deſſen fie ertheilt find, in ber Per- 
fon des Ertheilers unabhängig, wenn es nicht durch eine Reſolutivbe⸗ 
dingung veoocabel ift. Etwas anderes ift e8 (obwohl man e8 auch 
unter den Grundſatz: resoluto iure dantis etc. geftellt hat), daß die 
Dauer der ertheilten Rechte von der objectiven Eriftenz des Rechts, 
aus dem fie fich ableiten, abhängt”). 


Erwerb und Verluſt ber dinglichen Rechte. 
8. 143. 


Für die Aufhebung der dinglichen Rechte giebt es Gründe, die aus 
ihrer gemeinſamen Natur als rechtliche Unterwerfungen von Sachen 
folgen, und daher für alle gelten. Dieſe Rechte gehen unter mit dem 
Untergang der Sache, oder auch dadurch, daß ſie dem rechtlichen Ver⸗ 
kehr entzogen, alſo sacra, religiosa, publica wird (8. 35)*‘, ferner 
baburch, daß fie in die Gewalt ver Feinde kommt, nur daß bey gewiſſen 


g) L. 30 C. de iure dot. (5, 12): In rebus dotalibus sive mobilibus sive immo- 
bilibus seu se moventibus, si tamen exstant, sive aestimatae sive inaestimatae sint, 
mulierem in his vindicandis omnem habere post dissolutum matrimonium praero- 
gativam (iubemus) et nemjnem creditorum mariti, qui anteriores sunt, posse sibi 
potiorem causam in his per hypothecam vindicare, cum eaedem res et ab initio 
uxoris fuerant, et naturaliter in eius permanserunt dominio. Non enim quod legum 
‚ subtilitate transitus earum in patrimonium mariti videtur fieri, ideo rei veritas 
deleta vel confusa est. Volumus itaque eam in rem actionem quasi in huiusmodi 
rebus propriie habere, et hypothecariam omnibus anteriorem possidere, ut sive ex 
naturali iure eiusdem mulieris res esse intelligantur, vel secundum legum subtili- 
tatem ad mariti substantiam pervenisse, per utramque viam, sive in rem sive hypo- 
thecariam, ei plenissime consulatur — — (Iustinian. 529). Ganz geleugnet bat 
ben Rüdfall ipso iure, und das Geſetz Teviglich auf das Pfandrecht ber Ehefrau 
beziehen wollen v. Löhr, Magazin IV ©. 72 ff. (1820). 

h) L. 31 D. de pignor. (20, 1), L. 15 D. qui pot. (20, 4), L.8 pr. D. quib. 
mod. pign. (20, 6): Sicut re corporali exstincte, ita et usufructu exstincto pignus 
hypothecave perit. 

a) Ein folder Fall ift, wenn durch den veränderten Lauf eines äffentlichen 
Fluſſes ein Grundftüd Bette veffelben wird, L. 7 8. 5.6 D. de adqu. dom. (41, 1) 
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Sachen mit ihrer Zurückbringung aus dieſer Gewalt vermöge des ius 
postliminii die früheren Rechte wieder aufmachen”); die Rechte an 
einem wilden Thier dauern nur fo lange, als feine natürliche Freiheit, 
fe e8 durch eine äußere Anftalt oder durch Zähmung, außer Wirkung 
gefegt ft). Kine finguläre Vorfchrift ift es, daß die Veräußerung 
einer Sache durch ven Fiscus, ebenfo durch ven Regenten over feine 
Gemahlin, nen Empfänger gegen alle bisher an dieſer Sache beftehen- 
ven Rechte ficher ftellen, alfo diefe aufheben fell; bie Berechtigten haben 


ihre Entſchädigung bon dem Veräußernpen innerhalb vier Jahren zu. 


ſuchen ®). 

Dagegen giebt e8 für die Entftehung der dinglichen Rechte Teine 
Regeln, die auf der einen Seite ihnen eigenthümlich wären (alfo nicht 
mit den allgemeinen Grunbfägen für den Erwerb aller Rechte zufam- 
menfielen), auf ver anderen aber auch für alle dinglichen Rechte gälten 
(alfo nicht auf einzelne Arten verfelben fich befchräntten). Es war ein 


Irrthum, wenn man früher als ein folches gemeinfchaftliches Princip 


ten Sat aufftellte, e8 gehöre zur Erwerbung eines binglichen Rechts 
zweierley: ein vorausgehender titulus, und ein barauf folgender mo- 
dusadquirendi. Länger als viefe Theorie, vie jet längft abgefommen 
iſt), haben fich einzelne Conſequenzen verfelben erhalten. 


b) Dig. XLIX 15. Cod. VIII 51. Nach römiſchem Hecht haben das Poftlimt- 
num: Grundſtücke, Sclaven, Pferde und Maulthiere, die im Krieg gebraucht 
werben, und Schiffe unter berjelben Vorausfegung. Heutzutage ift dieſes Recht 
für Kriegsmaterial überhaupt in Anjpruch zu nehmen. Einen hierher einjchlagen- 
den Rechtsfall f. in Haffenpflug’s Heinen Schriften I 10 (1845). 

e) L.38. 2, L. 4. 5 pr. $. 2—6 D. de adqu. dom. (41, 1). 

d) L.2.3 C. de quadr. praeser. (7, 37), $. ult. I. de usuc. (2,6), L.3 C. si 
adv. fise. (2, 37). Damit fcheint, zwar nicht in ihrer urfprünglichen Geftalt (denn 
damals galt jenes Recht noch nicht), aber als Theil der juftinianifchen Legislation, 
in Widerſpruch zur ſtehen L. 5 pr. D. de iure fisci (49, 14): Si procurator Caesaris 
ren aliquam vendiderit, quamvis duplum vel triplum pro evictione promiserit, 
tamen fiscus simplum praestabit. Aber die Stelle ift von vorichriftswibriger Ver⸗ 
äußerung einer Sache des Fiscus zu verftehen, ſ. 8. 1 derſelben Stelle und vgl. 
L IS. 1 D. de off. proc. caes. (1, 19). (Die heutige Lehre vom Nothrecht Des 
Staats und der Erpropriation ift feine eiviliſtiſche. Vgl. Burdharbt, Zeitſchr. für 
Civilr. und Proceß. N. F. VI 7 [1849]. 8.) 

e) Hugo, vollftändige Darftellung der Lehre vom (iustus) titulus und ſ. g. 
modus adquirendi, civ. Magazin IV 6 (1812). Schon 1790 hatte Hugo die damals 
gewöhnliche Lehre angegriffen. 
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Zweites Kapitel. 


ü Das Eigenthum*). 


I. Inhalt des Eigenthums. 
| 8. 144. 


Das Eigenthum ift Die volle rechtliche Unterwerfung einer Sache, 
bie vollkommene vechtliche Herrfchaft über einen Eörperlichen Gegen- 
ftand*). Ein Eigentum Mehrerer an berfelben ganzen Sache ift 
nicht möglich, wohl aber an iveellen Theilen (8. 37), Miteigenthum, 
condominium®); auch an Törperlichen Theilen, d. h. die Förperfiche 
Berbindung der Sache mit einer anderen fteht dem Eigenthum nicht 
entgegen, wenn die Verbindung ihre Selbſtſtändigkeit nicht vollfom- 
men aufhebt, alfo nicht eine integrirende ift (8. 164). Die volle Aus- 
übung des Eigenthums ift die totale factifche Unterwerfung der Sache, 
alfo der Beſitz. 





*) (A. C. J. Schmid, Hanbb. bes gegenwärtig geltenden gem. beutfchen bürg. 
Rechts. Befonderer Theil. Bb. 1 (1847). Pagenftecher, die tömiſche Lehre vom 
Eigenthum in ihrer modernen Anwenbbarteit. 1857-59. R.) 

a) ($.2 I. de his qui sui (1, 8), L. 25 pr. D. de V. S. (50, 16), vgl. L. 4 pr. D. 
de statu hom. (1, 5). Neuere Berfuche, ven Begriff des Eigenthums anders zu 
beftimmen, | bey Böcking, Panb. II$.134. Wirth, Beiträge zur Syftematif 1828 
©. 28 f., Pagenſtecher S. 3 f., Girtanner, die Rechtsftellung der Sache und ber 
Eigenthumsbegriff, in den Jahrb. für Dogmatik III Nr.2 u.3 (1858). Leift, über 
die Natur des Eigenthums (civ. Studien III. 1859) naturalis ratio und Natur der 
Sade. 1860. Windſcheid $. 167. Bgl. darüber Borlefungen 5. Aufl. 8. 144. 
Anm. 2. Arndts 8. 130 Anm. 4 R.) 


b) L.5 8. 15 D. commod. (13, 6), L.5 D. de stip. serv. (45, 3). — L. 28 D. 
comm. div. (10, 3): Sabinus in re communi neminem dominorum iure facere quid- 
quam invito altero posse. Unde manifestum est, prohibendi ius esse, in re enim 
pari potiorem causam esse prohibentis constat —. Ausnahme binfichtlich ber 
Reparatur von Öebäuben 8. 152. (Böding, Band. $. 139 Note 18. — Auf eine 
Quote des Werths befchräntt den Miteigenthümer Girtanuer in Ihering’s Iahrb. 
für Dogmatik III S. 239— 271. Dagegen: Windſcheid $. 169a Anm. 7. Arndte 
8. 133 Anm. R.) 
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Beſchränkungen Yes Inhalts. 
8. 145. 


Als die Totalität aller dinglichen Rechte enthält das Eigenthum 
an fich die ausfchliegliche Befuguiß zu jeder Anwendung ver Sache, 
zu jever Verfügung über fie. Es tft aber eine Beichränfung (und 
zwar des Eigenthums jelbjt, nicht blos des Eigenthümers) möglich, 
fie befteht in der Herausnahme von Befugniffen, die an fich im Eigen- 
thum liegen. Wie diefe Befugniffe, find auch die Beichränfungen 
doppelter Art, fie bejtehen entwever darin, daß ver Eigenthümer etwas 
unterlaffe, was ex vermöge des Eigenthums jonft vorzunehmen, ober 
daß er etwas dulde, was er ſonſt zu verhinvern berechtigt wäre. Be⸗ 
Ihränfungen ver erjten Art find die Veräußerungsverbote *), die aber 
Beihränfungen des Eigenthums felbjt nur dann find, wenn -ihre 
Wirkung Nichtigkeit ver Veräußerung ift. Dieß ift ver Fall bey ven 
geſetzlichen VBeräußerungsverboten”) ; die Wirkſamkeit eines Privatver- 
bots (durch Teftament oder Vertrag) beruht auf dem Necht einer Per⸗ 
ion, e8 geltend zu machen, dieſes Necht kann Vindication ver Sache 
ſeyn (gewährt durch die Geftaltung des Verbots zu einem Vermächt⸗ 
niß sder einer Reſolutivbedingung), Dann ift die Veräußerung nichtig, 
außerdem kann fie nur eine perfönliche Klage gegen ven Veräußerer, 
nach Verjchievenheit ver Fälle auf Rückgabe °), oder auf das Intereffe, 


a) Inst. IE 8: quibus alienare licet vel non. Cod. IV 51: de rebus slienis nam 
alienendis et de prohibita rerum alienatione vel hypotheca. Ueber ben Umfang 
des Beränßerungsverbots, L. 7 C.eod.: Bancimus sive lex alienstionam inhibuerit, 
sive testator hoc fecerit, sive pactio contrahentium hoc admiserit, non solum dominii 
alienstionem vel mancipiorum msnnmissionem esse probibendem, sed efiam usus- 
fructus dationem vel hypothecam vel pignoris nexum penitus prohiberi. Similigwe 
modo et servitutes minime imponi, nec empbyteuseos enntrectum, nisi in his tan- 
tummodo casibus, in quibus constitutionum auctoritas vel tertatoris voluntas vol 
pactionum tenor, qui alienationem interdixit, aliquid tale fieri permiserit. 

b) Res litigiosae ($. 96 Note h), fundus dotalis, Gegenftände eines Vermächt- 
niſſes. (Bachofen, ausgewählte Lehren des röm. Einilrechts [1848] Num. 2—b. 
Zimmermann, Archiv für civ. Pr. [1852] XXXV 13. R.). Streitfange: ob Der 
gegen Berbot veräußernde Eigenthlimer jelbft winhiciren inne? &. 3. B. Lauf, 
Zeitſchr. für Civilr. V. 1 ©. 9, Brandis, ebendaſ. VII 4 ©. 183 ff., vgl. L. 17 D. 
de eviet. (21, 2) und L.1 8.5 D. de exc. zei vend. (21,3). — Richterliche Berbate, 
fofern ſie rechtsgültig find, ſind zu ben gefeßlichen zu rechnen. 

e) L.3 C. de cond ob cansem dat. (4, 6): Ea lege in vos collata donatio, ut 
neutri alienandae suse portionis facultas ulla competeret, id efficit, ne alteruter 
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wenn ein ſolches nachweisbar Sit‘), oder auf die verabredete Strafe 
bewirken °). 


Unter beide Claſſen von Befchränfungen fallen die iura in re, 
ferner die gefetlichen Beichränfungen, venen das Eigenthum, vor- 
nehmlich das Grundeigenthum, aus politiichen Gründen unterworfen 
worben ift (f. g. Legalſervituten). Viele viefer Beſtimmungen ſind 
antiquirt”), manche der noch anwendbaren werben in einem anderen 
Zufammenhang vorfommen, fo bie den Wafferlauf (aquae pluviae 
arcendae actio), die Bäume an den Gränzen und ihre Früchte (in- 
terdictum de arboribus caedendis, de glande legenda), vie Re— 
paratur von Gebäuben (8. 144 Note a, cautio damni infecti), vie 
Trennung ver in Gebäude und Weinberge verbrauchten Materialien 
(8. 169) betreffenden. Es bleiben noch übrig: die Pflicht, ven nöthi- 
gen Plag zu öffentlichen Wegen gegen Entſchädigung berzugeben®), 


vestrum dominium prorsus alienet, vel ut donatori veleius heredi condictio, sinon 
fuerit conditio servata, quaeratur. 

d) L. 135 8.3 D. de V. O. (45, 1), L. 75 D. de contr. emt. (18, 1), L. 21 $.5 

D. de A. E.V. (19, 1), L. ult. C. de pact. inter emt. (4, 54), L. 61 D. de pact. 
(2, 14): Nemo paciscendo efficere potest, ne sibi locum suum dedicare liceat, aut 
ne sibi in suo sepelire mortuum liceat, aut ne vicino invito praedium alienet. Bgl. 

L. 11 D. de relig. (11, 7). 
e) Eine Stelle giebt nach der Lesart ber befannten Handſchriften in einem Fall 
dem einfachen vertragsmäßigen Verbot die Wirkung der Nichtigkeit, L. 7 8.2 D. 
de distr. pign. (20, 5): Quaeritur, si paotum sit a creditore, ne liceat debitori hypo- 
thecam vendere vel pignus, quid iuris sit et an pactio nulla sit talis, quasi contra ius 
sit posita, ideoque venire possit? Et certam estnullam esse venditionem, ut pactioni 
stetur. Accurfius führt Handichriften an, welche den Schluß jo haben: nullam 
esse pactionem (oder conventionem), ut venditioni stetur, wonach auch am Anfang 
bie Parteien verjetst werben müßten: a debitore, ne liceat creditori. Daß dieſes 
‚bie allein haltbare Lesart ift und ſomit Die Stelle gar nicht hierher gehört, Darüber 
ſ. Buchta, Beräußerung gegen Vertrag, Zeiſchr. für gejch. Rechtswifſ. XII 6 (1844). 
(Bachofen [das vertragsmäßige Beräußerungverbot], ausgemw. Lehren 1848 Rum. 6. 
Böding, Band. IL Anm. zu 8. 158. R. 
f) Bol. die auch auf dieſe fich erſtreckende Ueberficht in Puchta, Eurfus der Inſt. 
118.231. (Reinharb, über das Recht bes Eigenthümers, gegenüber dem Nachbar- 
‚recht und dem Recht auf Entſchädigung. Archiv für civ. Praxis XXX Rum. 8 
[1847]. Bekker, Jahrbuch V. 10 [1861]. Werenberg in Ihering's Jahrb. für 
Dogm. VI.1. Ihering, ebenda 2. Heſſe dafelbft9. Windſcheid 8.169. Vangerow 
7. Aufl. $. 297. 298. Arndts $. 131 Anm. R.) 
g) L.14 $.1 D. quemadm. serv. (8, 6). Ob daraus bie heutige Gültigkeit auch) 
bes Zwölftafelgeſetzes von der Ausbefferungspflicht der Nachbarn folge, wie Huſchke 
(Zeitſchrift für gefch. Rechtswiſſenſch. XII 11) will, ift zu bezweifeln. 
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eine Wegefervitut gegen einen Preis dem, ver außerdem nicht auf fein 
Grundſtück gelangen kann, zu gewähren (f. g. Nothweg)*), Dulvung 
der Ausbauchung einer Zwiſchenmauer, wenn jie unter einem halben 
Fuß beträgt‘), Dulpung des Nachgrabens nach (eygft zu entdeckenden) 
Mineralien (nicht nach Schäten), wo der Grundeigenthümer nicht 
dadurch bejchäbigt wird, gegen Abgabe von zehn Procent des Ge- 
winns*), Verbot, den Luftzug zu des Nachbars Drefch- und Worfel- 
tenne zu verbauen‘). Man darf viefe Beſchränkungen nicht nach fub- 
jectiver Billigfeit ausdehnen ”). 


DU. Form des Eigenthums, 
8. 146. 


Die reine Geftaltung des Eigenthums ift die als das Privatrecht, 
welches die vollkommene Herrjchaft über eine Sache gewährt. Cine 
unvolllommene Ausbildung des Rechtsbewußtſeyns bat Verhältniſſe 
bes öffentlichen Rechts, jo das Recht des Staats an dem Territorium, 
worauf er ruht, hereingezogen, und biejes als Eigenthum behandelt, 
baburch iſt die Nehre von einem Obereigenthum, dominium eminens, 
bes Staats neben dem eigentlichen Eigenthbum entftanvden. Zu einer 
ähnlichen Theilung des Eigenthums (dominium divisum) hat das 
Lehensverhältnig geführt, indem das Recht des Lehnsherrn als ein 
Obereigenthum (dominium directum), das des Bafallen als Nutz⸗ 
eigenthum (dominium utile) aufgefaßt worben ift, und eine gleiche 
Seftalt Hat man manchen bäuerlichen Gutsnerhältniffen gegeben. 

Diefer Gedanke, ein Privatrecht an der Sache über das Eigenthum 
zu ftellen, wiberfpricht vem ftrengen Begriff dieſes Rechtsverhältniffes, 
und bat zuletzt feine Quelle in der Privatifirung öffentlicher Nechtszu- 
ftände. Dem römiſchen Recht ift diefe Anomalie unbekannt, nach ihm 
und der Conſequenz bes Cigenthumsbegriffs müßte das Necht des 
Lehens =, des Gutsherrn 2c. entweder als ein Necht anderer Art be 


h) Die Praris hat dieß angenommen, nad) der allerdings nicht volllommen 
zutreffenden Analogie der L. 12 pr. D. de relig. (11, 7), bie ben unentbehrlichen 
Weg zu einem Grabmal zu überlaſſen gebietet. 

i) L. 17. pr. D. si servit. (8, 5). 

k) L. 3. 6 C. de metallar. (11, 6), vgl. L. 13 8. 1 D. commm. praed. (8, 4). 

l) L.14 8. 1 ©. de servit. (3, 34). 

m) ®gl. L. 9 D. de serv. pr. urb. (8, 2): Cum eo, qui tollendo obscurat vieini 
aedes, quibus non serviet, nulla competit actio. L. 24 8. 12, L. 26 D. de damno 
inf, (39, 2), L. 21 D. de aqua et aquae pluv. (39, 3) uud $. 80 Note a. 
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handelt werben, oder wenn als Eigenthum ‚ jo müßte das Recht nes 
Baſallen 2c. ein bloßes ius in re ſeyn. Ä 

Ein Anderes ift, daß neben bem eigentlichen, formell anerlaunten 
Eigenthum, das nyr Eines tft und nicht Mehreren an verfelben ganzeır 
Sache zuftehen Tann, ein vem Effect nach dem Eigenthum gleichbe- 
handeltes Nechtsverhältnig denkbar tft, pas möglicherweife einem An- 
beren als dem rechten Eigenthümer zufteht. Diefe Bewandniß Kat es 
mit dem Gegenfak von quiritifchem und bonitarifchem Eigenthum, und 
von wahrem Eigenthum und bonae fidei possessio (f.g. prätoriſchem 
Eigenthum). Der erſte Gegenfatz ift ſchon im juſtinianiſchen Recht 
aufgehoben*), der zweite beſteht auch noch im heutigen Recht (8.173)P). 


IL &rwerbung bes Eigenthums'). 
8. 147. 


Zwey Diomente find es, durch welche ein praktiſch wichtiger Unter— 
ſchied unter ven verſchiedenen Eigenthumserwerbsarten begründet wird. 
Das eine iſt ihr Verhältniß zu der Unterſcheidung von derivativen 
und originären Erwerbungen (8. 47). Die derivativen Eigenthums⸗ 
erwerbsarten enthalten eine Succeſſion, die entweder Singular⸗ ober 
Univerſalſucceſſion iſt. Das andere bezieht ſich auf den Act der Er⸗ 
werbung; bey manchen Erwerbsarten beſteht dieſer in der Erwerbung 
bes Beſitzes der Sache, fo daß mit ver factiichen Gewalt (unter ge⸗ 
wiſſen Voransjegungen) auch die rechtliche entiteht, währen andere 
zwar ven Befit vorausſetzen, bie wirkliche Erwerbung aber erft durch 
‚ einen anderen Umftand erfolgt, noch andere enblich von dem Beſitz 
ganz unabhängig find. 


A. . Deribatiner Erwerb, 


1. Dur Beſitzerwerb. 
a. Tradition. 
8. 148. 


Die Uebertragung bed Eigenthums unter Lebenden kann nicht 
durch eine einfache Willenserklärung bes Gebers und Erwerbers ge- 


a) Cod. VII 25: de nudo fure quiritium tollendo. 

b) Ueber die Gleichftellung von Eigenthum und b. f. possessia vgl. Ihering, 
Abhandl. aus dem R. R. 1844. 2. Abh. ©. 91 ff. 

a) Inst. II 1: dererum divisione et adquizendo ipsarum dominio. Dig. XLI 1: 
de adquirendo rerum dominio, 
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jchehen, fie fordert den hinzukommenden Act der Trabition*). Nur 
in einem Fall ift wegen ver Schwierigkeit ver Ausführung eine Ab- 
weihung angenommen worben, für ven Uebergang des Miteigenthums 
bey einer societas omnium bonorum®). Mebrigens iſt auch abge- 
jehen davon der Act einer eigentlichen Tradition nicht unerläßlich, pas 
Wefentliche ift, daß ver Wille, Eigenthum zu. geben und zu erwerben, 
in dem Befi des Erwerbers fich verförpere “). 

Immer ift die Tradition nur der äußere Act, der zu dem inneren 
Grund des Eigenthums binzufommt, und ohne biefen ver Wirkung ver 
Eigenthumsübertragung entbehren würde. Diefe VBorausfegung ver 
Tradition läßt fich in drey Punkte auflöfen: 1) Fähigkeit des Em- 
pfängers, Eigenthum zu erwerben, 2) Fähigkeit des Traventen, Eigen- 
thum zu übertragen ®), 3) übereinftimmenver Wille beider, Eigenthum 
zu geben und zu nehmen, iusta causa traditionis°). 


a) L.20C. de pact. (2,3): Traditionibus et usucapionibus dominia rerum, non 
nudis pactis transferuntur. L. 15 C. de R. V. (3, 32). (Vgl. Bremer in Linde’s 
Ztſchr. N. F. XX ©. 56 f. R.) 

b) L.1 8.1, L. 2 D. pro soc. (17, 2): In societate omnium bonorum omnes res, 
quae co&untium sunt, continuo communicantur (Paul.), quia, licet specialiter traditio 
non interveniat, tacita tamen creditur intervenire (Gaius). (cf. L. 4 C. comm. utr. 
[3, 38] Diocl. et Max. R.) Dürfte man mit Savigny, R. d. B. ©. 374, ein 
Eonftitutum pofjefforium annehmen, jo würde die Ausnahme verſchwinden. (Da- 
gegen: Puchta, Kleine Schriften S. 439. Inft.$.241 Anm. e. Böcking, Inſt. 8. 124 
Aum. 46 8. 142 Anm. 23. Dafür: Windſcheid $. 171 Anm. 2. R.) Noch einen 
Fall eines transitus Jegalis, wie man den Uebergang ohne Tradition genannt bat, 
hat man von Alters ber in L. 23 $. 1 C.de ss. ecel. (1, 2) zu Gunſten der Kirchen 
- finden wollen, von neuem vertheidigt von Thibaut, Archid für civ. Praxis XX 1 
(1837), (Windfcheid $. 171 Anm. 2. R.) vgl. dagegen unter Anderen Bangerom, 
Leitfaden 18. 311. 

ec) L. 21 $. 1 D. de adqu. dom. (41, 1): Si rem meam possideas et eam velim 
tuam esse, fiet tua, quamvis possessio apud me non fuerit. L. 46.47 D. de R. V. 
(6, 1). 

&d) L. 20 pr. 8. 1 D. de adqu. dom. (41, 1): Traditio nihil amplius transferre 
debet vel potest ad eum qui aceipit, quam est apud eum qui tradit— —. L. 9 $.4 
eod.: Nihil autem interest, utrum ipse dominus per se tradat alicuirem, an voluntate 
eius aliquis —. L. 46 eod., L. 17 D. de cur. fur. (27, 10). Vgl. 8. 145. 

e) L.31 pr. D.de adqu. dom. (41,1): Numquam nuda traditio transfert domi- 
nium, sed ita si venditio vel aliqua iusta causa praecesserit, propter quam traditio 
sequeretur. L. 55 D. de O. et A. (44,7). Materiell find Die causae von dreifacher 
Art: Schenkung, Begründung einer Obligatio, Erfüllung einer leiden, pgl.L.65 

Puchta, Pandekten. 10. Aufl. 


. 
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Das Rechtegefchäft, welches dieſe insta causa bilvet, muß 1) jenen 
übereinjtimmenven, auf das Eigenthum gerichteten Willen enthalten, 
biefer Wille kann ein bebingter, und dadurch vie Eigenthumswirkung 
ver Tradition ſuspendirt jeyn‘), ja in einem Yall tritt eine Suspenfion 
ſchon nach Rechtsvorſchrift ein“); blos jener Wille iſt für die Wirkung 
der Tradition das Wefentliche, nicht der übrige Inhalt des Nechtöge- 
ſchäfts: die Unhaltbarkeit des Motivs bat Teinen Einfluß, wenn nur 
jener Wille wirklich beitand”) 2) Der Wille muß auf bie trabirte 


in f.D. ad 8.C. Trebell. (36, 1), v. Meyerfelb, von ben Schenkungen 8. 5. (Jedoch 
nie ebligatorifche, ſondern ſtets bingliche Verträge. Sav. Obl.⸗Recht FI S. 2567. 
unb danach ©. 2. Strempel, über bie iusta eausa bei ber Tradition. 1856. R.) 

f) Man nennt biefe Suspenfion pactam reservati dominii. Ganz ungegränbet 
find die Zweifel, Die man gegen die Möglichkeit defielben erhoben hat, 3. B. wegen 
L. 80 8. 3 D. de contr. emt. (18, 1): Nemo potest videri eam rem vendidisse, de 
cuius dominio id agitur, ne ad emtorem transeat, sed hoc aut locatio est aut aliud 
genus contrectus, und was im Grunde bafjelbe ift, gegen feine Eigenichaft als 
Suspenfiobebingung (bemm es läßt fig nur als jolche denken). Vgl. die ausführ- 
liche Erörterung des Pactums von Dunder, Rhein. Mujeum V 4 (1833). 

g) L. 19 D. de contr. emt, (18, 1): Quod vendidi, non aliter fit accipientis, 
quam si aut pretium nobis solutum sit, aut satis eo nomine factum, veletiam fidem 
habuerimus emtori sine ulla satisfactione. L. 53 eod., $. 41 I. de rer. div. (2, 1). 

h) L.5 $. 1 D. de cond. sine causa ı(12, 7), L, 55 D. de O. et A. (44, 7). 
Diefe Regel ſpricht auch ausL.36 D. de adqu.dom. (41,1): Cum in corpus quidem, 
quod traditur, consentiamus, in causis vero dissentiamus, non animadverto, cur 
inefficax sit traditio. Veluti si ego credam, me ex testamento tibi obligatum esse, 
tut fundum tradam, tu existimes, ex stipulatu tibi eum deberi. Nam et si pecuniam 
numeratam tibi tradam donandi gratia, tu eam quasi creditam accipias, constat 
proprietateim ad te trausire, nec impedimento esse, yuod circa causam danti atque 
accipiendi dissenserimus (Iulian.). Eine Ausnahme davon, oder eine Modification 
des Satzes behauptet Ulpian in L. 18 pr.D. de reb. cred. (12, 1): Si ego pecuniam 
tibi quasi donaturus dedero, tu quasi mutuam aceipias, Iulianus scribit, donationem 
. non esse. Sed an mutus sit, videndum. Et puto, nec mutuam esse, magisque 
nummos gccipientis:non fieri, cum alia opinione acceperit. Quare si eos consumserit, 
licet eondictione teneatur, tamen doli exceptione uti poterit, quia secundum volun- 
tstem dantis nwmmi sunt eonsumti, Der Verſuch fonftiger Bereinigung dieſer 
Stellen ift unzählige Male wiederholt worden (v. Scheurl, Beitr. 1852 No. 8 
©. 191. Böcking, Paud. II Anm. zu 8. 153. Bgl. Borleſ. 5. Aufl. Beil. XV 
Anm.1. Derndurg im Archiv für eiv. Br, XL. |. Pagenſtecher II ©. 218. Schlitge 
in Beller's Jahrb. III S. 429 f. Arndts $. 145 Aum. 4. Das Einfachfte ift: die 
Werte magisque nummos accipientis non fieri, cum alia opiniono acceperit guf bie 
in $. 1 folgenden Fälle des Depofitum und Commodatum zu a bezichen, in denen 
bie Beräußerungsabficht fehlt. ” 
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Sache gerichtet feyn‘). 3) Der Trabent muß an ben Empfänger ver- 
äußern, biefer von jenem erwerben wollen. Daß ber Trabent ein bes 
ftimmtes, ihm belanntes Judividuum zum Eigenthümer machen wolle, 
ift nicht nöthig*), daher durch Tradition an ven Procurator ver Man- 
dant Eigentümer werben kann, wenn gleich ver Tradent biefen nicht 
gelannt hat’); es ift genug, wenn ber Trabent nicht den entgegenge- 
festen Willen hatte, und der Nepräfentant für den Anderen erwerben 
wollte. Aber auch ver Mangel dieſes leiten Erforderniſſes verhindert 
nicht immer den Erwerb ($. 130 Note d, und $. 149). 


1.28. 6. D. pro emt. (41,4). Bon einem error in corpore (vgl. $. 65) will 
man auch verſtehen L. 35 D. de adqu. dom. (41, 1): Bi procurator meus vol tutor 
pupilli rem suam quasi meam vel pupilli ali tradiderint, non recessit ab eins 
dominium, et nullaest alienatio, quia nemo erransrem suam amittit. Vgl. Savigny, 
Syſtem III S. 355. Aber ber Grund ber Entſcheidung ift vielmehr, daß ber 
Tradent gar nicht den Willen hatte, (fein Eigenthum) zu veräußern. (Vgl. L. 15 
$.2D. do contr. emt. (18, 1): Si rem meam mihi ignoranti vendideris et iussu meo 
alü tradideris, non pntat Pomponius dominium meum (Vulg. in eum) transire, 
quoniam non hocmihi propositum fait, sed quasi tuum dominium ad eum transire: 
etideo, etiamsi donaturus mihi rem mesm iussu meo alii tradas, idem dieendum 
erit. R.) Und damit fteht auch nicht im Widerſpruch L. 49 D. mand. (17, 1): 
Seryum Titii emi ab alio bon fide et possideo, mandatu meo eum Titius vendidit, 
cum ignoraret suum esse, vel contra ego vendidi illius mandata, cum forte is, cui 
heres exstiterit, eum emisset; de iure evictionis et de mandato quaesitum est. Et 
puto, Titium, quamvis qussi procurator vendidisset, obstrietum emtori, nequo si 
rem tradidisset, vindicationem ei concedendam, et ideirco (mandati eum nom teneri 
sed contraria. N.) mandati agere posse, si quid eius interfuisset, quia forte vendi- 
turıs non fuerit. Contra mandator, si rem ab eo (emtore? R.) vindicare velit, 
exceptione doli summovetur, et adversus venditionem ({. venditorem) testatoris sui 
habet ex emto fure hereditario actionem. (Bgf. über biefe oft mihverſiandene 
Stelle v. Scheurl a. a. D. ©. 197, Jahrb. für Dogm. II S. 13 f. und befonders 
Ipering, daſelbſt S. 149—180, weicher hinter „emisset““ mit Recht „a me hinzu⸗ 
tentt, fo daß die Sache dem Erblaffer des Titius zwar verfauft, aber noch nicht 
trabirt, folglich noch Eigenthum des Mandatars geblieben war. Das Eigentum 
geht auch hier nicht über, aber die Vindication deſſelben ift gehemmt, fofern ber 
Trabent in eigenem Ramen veräußerte. R.) 

k) Eine Tradition am eine incerta persona ift ber |. g. iactus missilium fir 
welchem L.5 5. 1 D. pro derel. (41, 7) nım das Moment ber Derefiction auffı 
1.9$.7D. de adqu. dom. (41, 1), 8. 46 L de rer. dir. (2, 1). 

1) Puchta, de dom. rerum per proo. adquirendo 1842. (Keine civifif. Schr 
1851 Ro. KAXIT N.) Nicht entgegenfteht L. 13 D. de adqu. dom. (41, 1) 
precurator rem mihi emerit ex mandato meo, eiqub sit tradita meo nomine, d 
alum mihi i, e. proprietas adquiritur etiam ignoranti. Et tutor pupilli pap: 

15* 
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&. 149. 


In einigen Fällen erwirbt jemand durch Tradition einem Anderen, 
obne fein Stellvertreter feyn zu wollen”). Solche Fälle unfreiwilliger 
Repräfentation find folgende: 1) Wenn Vormünder mit dem Gel 
ihrer Mündel Sacen für fich anfchaffen, fo können die Mündel die 
Sachen vindiciren, wenn fie nicht die Forderung ber verwendeten 
Summe vorziehen”). 2) Die mit dem Geld eines Soldaten erkauften 
Sachen kann viefer vindiciren“). 3) Wenn der Mann mit dem von 
der Frau gefchenkten Geld Sachen angefchafft hat, und die Frau wiber- 
ruft die Schenkung, jo kann fie im Ball ver Infolvenz des Mannes bie 
noch vorhandenen Sachen ſelbſt vinbiciven, wie wenn fie für fie ge- 


similiter ut procurator emendo nomine pupilli pupillae proprietatem illis adquirit 
etiam ignorantibus. Eben fo wenig L. 20 $. 2 eod., L.ult C. si quis alteri vel sibi 
sub alterius nomine vel eliena pecunia emerit (4, 50). Zweifelhaft ift der Sinn 
bon L. 59 D. de adqu. dom.: Res ex mandatu meo emta non prius mes fiet, quam 
si mihi trediderit qui emit. Vgl. $. 130 Note d. (Auf eine bei Diefer Frage über- 
jehene Stelle macht v. Scheurl a.0.0.©. 211 aufmerkſam: L.1 8.20 D. de poss. 
(41, 2): Per procuratorem, tutorem curaforemve possessio nobis adquiritur. Cum 
autem suo nomine nacti fuerint possessionem, non cum eg mente, ut operam dum- 
taxat suam accommodarent nobis, non possumus adquirere. Alioquin si dicamus 
per eos non adquiri nobis possessionem, qui nostro nomine accipiunt, futurum, ut 
neque is possideat, cui res tradita sit, quia non habeat animum possidentis, neque 
is, qui tradiderit, quoniam cesserit possessione. Dagegen: Ihering, Mitwirkung 
für fremde Rechtsgefchäfte in den Jahrb. für Dogmatit IS. 324 ff. (1856.) Pagen- 
fteher II ©. 204 f., |. aber: Bremer in Linde's Ztſchr. N. F. XX. 2. Bangerow 
8. 311 Anm. 1. Windſcheid $. 172 Anm. 11—13. Arndt 8. 145 Anm. 3. R.) 

m) (Ihering, Uebertragung der rei vindieatio auf Nichteigenthümer [rei vind. 
utilis] in den Jahrb. für Dogmatif IS. 101 ff. [1856] findet hierin eine Steigerung 
der perjönlichen Klage gegen ben Eigenthlimer auf Uebertragung bes Eigenthums. 
Vgl. gegen diefe Auffaffung: Kindervater in Bekker's Jahrb. VI.9. Arndts, $. 145 
Anm. 3 a. E. Borlefungen 5. Aufl. $. 149 Note-4. Pagenftecher III ©. 22. 
Windſcheid 8. 174 Anm. 6. R.) 

n) L. 2 D. quando ex facto tut. (26,9), L.3 C. arbitr. tut. (5, 51). Vergeblich 
bat Löhr, Magaziır IV 10, 5 verjucht, die Bindication auf eine blos hypothekariſche 
zu beziehen. 

o) L. 8C. deR.V. (3, 32), L.2C. de don. inter vir. (5, 16). Itrtblimer: 
1) e8 beſchränke fich auf Die bona castrensia eines filiusfamilias miles, 2) es gelte 
von dem Bermögen der Filitfamilias Überhaupt, und fey Daher eine Anwendung 
ber Regel: in universitatibus iuris (eine folche fey das Peculium) res succedit in 
loeum preti ete. (8. 35 Note d); jowohl die Regel als diefe Anwendung derſelben 
iſt falſch. 
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fauft worden wären?). 4) Eben fo wenn er mit Dotalgeld Sachen 
für fich angejchafft hat und infolvent ift). Unter einen ganz anderen 
Geſichtspunkt aber fällt die Ausvehnung ber hereditatis petitio auf 
Sachen, die der Exrbjchaftsbefiger Arit Erbfchaftsfachen fich angefchafft 
t* 
ee b. Vom Eigenthümer abgeleiteter Fruchterwerb. 
8. 150. 

Berfonen, die zum Erwerb ver Früchte einer fremden Sache be- 
vechtigt find, ohne juriftifche Befter der Sache zu ſeyn, erwerben das 
Cigenthum der Früchte durch PBerception, Befigergreifung*), die auf 
eine Geftattung des Eigenthümers ſich gründet, und daher der Tradi⸗ 
tion vergleichbar iſt?). 


2. Ohne Beſitzerwerb. 
a. Mojudicatien, 
8. 151. 
Dur) das richterliche Erkenntniß, wodurch ver Richter auf erho- 
bene Theilungsfinge theilt, wirb das Eigenthum ber abjubicirten Sache 
ohne einen weiteren Act erworben). 


p) L. 55 D. de don. inter vir. (24, 1). ' 

q) L. 54 D. de iure dot. (23, 3): Res, quae ex dotali pecunia comparatae sunt, 
dotales esse videntur (Gaius ad ed. praet. urbani titulo de praediatoribus). Vgl. 
L 22 in f. D. sol. matr. (24, 3). Ein Irrthum ift es, dieß auch fonft zuzulaſſen 
und aus der angeblichen Eigenjchaft der Dos als universitas iuris abzuleiten (8. 35 
Note d). Das Gegentheil ergiebt fi) aus L. 12 C. de iure dot. (5, 12): Ex pecunia 
dotali fundus a marito tuo comparatus non tibi quaeritur, cum neque maritus uxori 
sctionem emti possit adquirere; at dotis tantum actio tibi competit. Unde aditus 
praeses provincise, si non te transegisse repererit, sed ex maiore parte dotem 
consecutam, residuum restitui providebit. ®gl. L. 25—27D. de iure dot. (23, 3). 

r) Diefe Eigenthümtichkeit der H.P. (8. 515) ift e8, welche zur der irrigen Lehre 
von der universitas iuris ung dem res succedit etc. (8. 35 Note d) Beranlaflung 
gegeben Bat, ſ. beſonders L. 22 D. de H. P. (5, 3), L. 20 8. 10 eod.: non solum 
sutem in hereditate utimur senatusconsulto, sed et in peculio castrensi vel alia 
universitate. 

a) L. 13 D. qu. mod. ususfr. am. (7, 4), L. 25 $. 1 D. de usur. (22, 1), L. 61 
$.8 D. de furt. (47, 2). Nichts abweichendes enthält L. 26 8.1 eod.: Item constat 
colonum, qui nummis colat, cum eo qui fructus stantes subripuerit, acturum furti, 
quia ut primum decerptus osset, eius oase coepisset. 

b) L.6 D. de donat. (39,5). (Bl. jedoch gegen bie Traditionstheorie: Arndts, 
Zeitſchr. für Civilr. und Proceß. N. F. 3. 9. [1847] S. 390. Pand. $. 156 
Anm. 1. R.) 

a) 8.7 I. de of. iud. (4, 17), vgl. L. 17 D. de usurp. (41, 3). Eine Privat⸗ 
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b. Erwerb durch Verwirkung bes bisherigen Eigenthümers. 
8. 152. 


Die Sache, hinfichtlich deren der Eigenthümer over ver von ihm 
fire fie und ihre Fortſchaffung Beftellte die Zollentrichtung verſäumt, 
gebt fofort in das Eigenthum des Zollberechtigten über“); von biefer 
Strafe befreit ein entfchulpbarer Irrthum?), ver Solvatenjtand*), das 
pupillarifche Alter, wenn die Entrichtung innerhalb 30 Tagen nachge- 
holt wird ?), und der Ablauf von fünf Iahren, wenn das Commiffum 
fo fange nicht geltend gemacht worben ift*). Einen Eigenthumser- 
werb durch Verwirkung hat auch bie zweite Ehe zum Beiten ver Kinder 
erfter Ehe zur Folge (8. 428). Unter venfelben Geſichtspunkt fällt 
enblich ver Sat, daß auf den Miteigenthümer eines ver Reparatur be- 
bürftigen Haufes, der die Reparaturkoften für ven Antheil eines ande- 
ren ſäumigen Theilhabers mitgetragen bat, das Eigenthum dieſes An- 
theil übergeht, wenn ihm nicht feine Auslage mit Zinjen innerhalb 
bier Monaten erſtattet wird‘). 


c. Andere Falle, 
8. 158. 


Zu dem berivativen Erwerb, ber von DBefiterwerb unabhängig, ift, 
gehören noch andere Fälle, pie mit anderen Rechtöverhältniffen in dem 
nächiten Zuſammenhang ſtehen, und baher bey biefen vorkommen 
werben, fo ver Zufchlag an ven Pfanbgläubiger vermöge bes ius do- 
minii impetrandi, bie missio in possessionem ex secundo de- 
creto damni infecti nomine, ber Eigenthunmserwerb durch successio 
per universitatem, namentlich durch Erbfolge, der durch Ver⸗ 
mächtniß. 


theilung hat dieſe Wirkung nicht, es muß noch Tradition hinzuklommen. L. 45 D. 
de pact. (2, 14). Weber dem Urtbeil auf eine andere perjönliche Klage, noch dem 
auf die Vindication kann diefe Wirkung zugeiprochen werben, vgl. L.358.1D. 
deR.V.(6, 1), L.88.4D. si serv. (8, 5): — per sententiam non debet servitus 
constitui, sed quae est deolarari —. 

a) Dig. XXXIX 4: de publicanis et veotigalibus et commissis, Cod. v 61: de 
veotig. et commissis. — L. 8.14 D. h. t. 

b) L. 16 8. 6. 10 D. eod. 

co) L.30.h.t. 

d) L. 7 8. 1D. h. t. 

e) L.2C.h. t. 

f) L. 52 8. 10 D. pro. socio (17, 2), L..4 C, de aeodit. priv. (8, 10). 
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B. Originärer Erwerb. 


1. Durd Befigerwerb, 
8. 154. | 

Die Decupation, d. h. die einfeitige Befitergreifung, macht ven 
Deceupanten zum Eigenthümer, wenn die Sache berrenlos ift*). 
Solche herrenlofe Sachen find unter anderen 1) wilde Thiere in ihrer 
natürlichen Freiheit?); 2) Sachen, bie in ber Gewalt ver Feinde fich 
befinden“) ; 3) Schüße, d. h. hier eine verborgene Habe, deren Eigen- 
thümer durch die Länge ber Zeit gänzlich unbelannt geworben tft‘); 
mit der Erwerbung berjelben burch Decupation iſt eine Rejtitutions= - 
pflicht der Hälfte an ben Eigenthümer des Grundſtücks (des Ganzen, 
wenn abjichtlich ohne feine Einwilligung gejucht worben tft), an ben 


a) L. 3 pr. D. de adqu. dom. (41, 1), L. 55 eod.: In laqueum, quem venandi _ 
causa Posueras, aper incidit, cum eo haereret, exemtum eum abstuli, num tibi 
rideor tuum aprum abstulisse? et si taum putas fuisse, si solutum eum in silvam 
dimisissem , eo casu tuus esse desisset an maneret? et quam &ctionem mecum 
haberes, si desisset tuus esse, num in factum dari oporteret, quaero. Respondit: 
Inqueum videsmus ne intersit in publico an in privato posuerim, et si in privato 
posui, utrum in meo an alieno, et si in alieno, utrum permissu eius, eulus fundus 
erat, an non permissu eius posuerim ; praeteren utrum in eo casu ita haeserit aper, 
ut expedire se non posesit ipse, an diutius luctando expediturus se fuerit. Summam 
tamen hanc puto esse, ut siin meam potestatem pervenit, meus faetus sit. sin 
sutem aprum meum ferum in suam naturalem laxitatem dimisisses, eo facto meus 
esse desisset, ot actionem mihi in factum dari oportere, veluti Tesponsum est, cüm 
quidam poculum alterius ex nave eiecisset. 

P)L. 1 8. 1, L. 2, L. 3 8. 1, 1.58 2-6 eod., bgl. 8:143. (Ueber bie Ein⸗ 
wirkung des Jagdrechts nach heutigem Recht: Puchta, VBorlefungen 8.154. Schmib, 
50.8.7 Anm. 5—37. Holzſchuher I. 1 S. 130 f. Schüte und Beller „ber 
Eigenthbumserwerb am Wildergut“ in Bekker's Jahrb. VI, 3. R.) 

c) L.5$.7, L.51 8. 1 eod., vgl. 8. 143. (Heutiges Recht: Heffter, Völker⸗ 
recht 8. 130 f. 150 f. R.) 

d) Cod. X 15: de thesauris. L. 31 $. 1 D. de adqu. dom. (41, 1); Thesaurus 
est vetus quasdem depasitio pecunine, cuius non exstat memoria, ut iam dominnm 
nom habeat. (Davon find zu unterſcheiden verlorene Sachen, vgl. Puchta, Vorleſ. 
8. 154 und Delbräd, vom Finden verlovener Sachen in ben Jahrb. für Dogmatik 
‚IU ©.1 ff. (1858). — Gegen ben Gefichtspunct ber Orcupation einer herrenlofen 
Sache erflärt fich Dernburg in der Heibelb. krit. Ztſchr. I. ©. 148. In jedem Fall 
if die „Reftitutionspflicht” keine bloße Obligatio L.63 D. de adq. rer. dom, (41,1), 
L 3 8 10 D. de iure fici (49, 4). R.) 
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Fiscus auch bey Schäen auf res sacrae und religiosae verbunden“); 
4) Sachen, die jemand nen verfertigt hat (f. g. Specification), ſo daß 
ber Stoff fich nicht wieder berftellen läßt‘), oder gegen bie Form in 
einem ganz untergeorpneten Verhältniß fteht, aljo in ber That eine 
Sache eriftirt, die vorher noch nicht vorhanden war®). Der Speci- 
ficant wird Eigenthümer der Sache, die er mit dieſem Willen hervor- 
gebracht hat; fein Erwerb beruht auf vemfelben Grunde, wie bie vor- 
her erwähnten Fälle, und daraus ergiebt fich, daß es auf dieſe Wir- 
fung feinen Einfluß haben kann, ob der Untergang ber früheren Sache 
bona over mala fide herbeigeführt worden ift*). 5) Derelinquirte 


e) L. un. C. de thesaur. (10, 15), $. 39 I. de rer. div. (2,1), L.3$. 10.11 D. 
de iure fisci (49, 14). Ortloff, de thesauris 1818. W. Sell, Berfuche (1833) I 3. 
(Bgl. Windſcheid 8. 184 Anm. 10. Arndts 8.154 Anm. 5. R.) (Über das Finden 
ber in beweglichen Gegenftänden befindlichen Sachen) 4. (Der Eigenthumserwerb 
in diefem Falle wird beftritten von Böcking, Inft. $. 150 Anm 31. Schwach in 
Haimerl's Vierteljahrſchrift XII. 4. wegen L. 44 pr. D. de poss. (41, 2) und L. 
67 D. de rei vind. (6, 1), vgl. aber Brinz I ©. 193. Windfcheid $. 184 Anm. 11. 
Arndts $. 154. Anm. 6. R.) 

f) L.7.8.7,L. 24. 25.26 pr. D. de adquir. dom. (41,1), L. 5 8. 1D. de R. 
V. (6, 1), 8. 25 I. de rer. div. (2, 1). Keine Speciftcation ift das Ausdreſchen von 
Getreide, $. 25 eit. berichtigt durch L. 7 $. 7 eit., ferner das bloße Färben eines 
Stoffs, L. 26 8.3 D. eod.: — quia nihil interest inter purpuram et eam lanam, 
.quae in lutum aut coenum cecidisset atque ita pristinum colorem perdidisset. 

g) L. 78.7 D. de adqu. dom. (41, 1): Cum quis ex aliena materia speciem 
aliquam suo nomine fecerit, Nerva et Proculus putant, hunc dominum esse, qui 
fecerit, quia, quod faetum est, antea nullius fuerat —. Ueber ben. Fall einer 
Berbindung fremden und eignen Stoffs |. unten $. 163 Note b. (Gegen bie 
‚Deenpattonstheorie: $. 25 I. de rer. div. (21, 1), cum — operam suam dedit, 
dv. Scheurl, Beitr. IS. 283 f. Dernburg, Heidelb. krit. Zeitſchr. IS. 146 f. 295. 
Pagenfteher, I S. 113 f. Leiſt, Studien III ©. 119 f., 162 f. Windſcheid 
8. 187 Anm. 2. Arudts 8. 155 Anm. 1. R.) | 

h) Dieß ift fehr contovers; Dagegen ift unter deu Neueren 3. B. Sell, Ber- 
fuche 15 (1833). (v. Scheurl, Beitr. [1852] S. 285. Heibelb. krit. Zeitſchr. I 
©. 146. 295. Windſcheid $. 187 Anm. 3. Arndts 8. 155 Anm. 3. R.) Für 
ben obigen Satz ift die Conſequenz, welche auch durch L. 29 8. 1 D de don. inter 
vir. (24, 1) beftätigt wird, dagegen behandeln L. 12 8. 3 D. ad exhib. (10; 4), L. 
13.14 $. 3 D. de cond. furt. (13, 1), L. 4 $. 20 D. de usurp. (41, 3), L. 52 8. 14 
D. de furt. (47, 2) den Ball, wo der Specificant ben Stoff geftohlen hat, in Be⸗ 
ziehung auf die condictio furtiva und Die actio ad exhibendum fo, als wenn ber. 
Stoffeigenthiimer Eigenthlimer ver neuen Specie® wäre, und dieß gefchieht zum 
Theil von Yuriften, die fonft diefe letztere Anficht entſchieden verwerfen, vgl. 
Puchta, Curſus der Inſt. ITS. 242 Note m, Diefe Stellen find fomit als eine 
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Sachen. Die Dereliction fordert ven Willen, pas Eigenthum fchlecht- 
bin (ohne Mebertragung auf einen Anderen) aufzugeben, und einen 
biefem Willen entfprechenven Lörperlichen Act‘). Als Derelinquent 
ſoll auch behandelt werben ver Eigenthümer eines Grundſtücks, welcher 
es zum Nachtbeil des Eultur- und jonftigen öffentlichen Intereſſes 
verläßt, wenn ein anderer e8 in Beſitz nimmt, anbaut, und von jenem 
nieht innerhalb zweier Jahre wegen ber gemachten Verwendung und 
Ausgaben entfchädigt wird"). 


2. Dur Erfigung ), 
8. 155. 


Um das Eigenthum zu fichern "und namentlich feinen Beweis zu 
erleichtern"), ift beftimmt, daß ber eine gewiffe Zeit hindurch fortge- 


Mobification,, nicht als eine Berwerfung ber vargeftellten Confequenz zu betrach⸗ 
ten. (Dagegen Spricht das Princip des Fruchterwerbs des bonae fidei possessor 
für Die bona fides. Bgl. Böcking, Band. ILS. 154 und Note 15. R.) 

i) L.1.28.1 D. pro derel. (41, 7), L.43 8.5 D. de furt. (47, 2), L.17 8.1 
D. de adqu. poss. (41, 2), & 47. 48 L de rer. div. (2, 1). Ueber bie Dereliction 
eines Theile L. 3 D. pro derel, 

k) L S C. de omni agro des, (11, 58), vgl. L. 11 C. unde. vi (8,4). Gegen 
die Beſchränkung des Nechtsfatses auf Taiferliche Emphyteufen (Ballhorn, observ. 
adL.8C.deo. a. d. 1803) ſ. Guyet, Archiv für civ. Pr. XVII 2, 3 (1834). Aller- 
bings aber ift er unter Umftänden entſtanden' (Puchta, Curſus ber Inſt. IE. 241 
bey r), deren Wegfall ihn für das heutige Recht unangemefjen macht. 

a) Inst. II 6: de usucapionibus et longi temporis praescriptionibus. Dig. 
XLI3: de usurpationibus et usucepionibus., Cod. VII 30: communia de usu- 
eapionibus. VII 31: de usucapione transformanda et de sublata differentia rerum 
mancipi et nec mancipi. VII 33: de praescriptione longi temporis decem vel 
riginti annorum. VIII 34: in quibus causis cessat longi temp. praescriptio. VII 
35: quibus non obiicitur 1. t. praescriptio. VII 38: ne rei dominicae vel templo- 
rum vindieatio temporis praesoriptione submoveatur. VII 39: de praescriptione 
XXX vel XL annorum. — Unterholzner, bie Lehre von der Berjährung durch fort- 
gelegten Beſitz 1815. Verjährungslehre 1828 (zweite, neu burchgefebene Auflage 
von Schirmer 1858. R.) II2. Puchta, Curſus d. Inſt. II 8. 239. 240. (v. Scheurl, 
Beitr. I S. 29 f. R.) 

b) L. 1 D. de usurp. (41, 3): Bono publico ustıcapio introducta est, ne scilicet 
quarundum rerum din et fere semper incerta dominia essent, cum sufficeret domi- 
nis ad inquirendas res suas statuti temporis spatium. L. 5 pr. D. pro suo (41, 10). 
(Die Berfuche, außerdem eine innere Rechtfertigung ver Ufucapton aufzufinden, 
entweber in der bona fides [Savigny], ober in der Zeit [Stinking $. 157 ec. d., 
Puchta, Curſus der Inf. II $. 2395], ober im dem Titel [v. Schen.l 8. 157 c], 
oder in dem Befig [Schirmer, Grundidee ver Ufucapion 1855 8. 2], fo bag nur 
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feste Befi ber Sache unter gewiſſen anderen Vorausſetzungen bie 
fonftige Erwerbung erfegen, mithin als Erwerbsart des Eigenthums 
gelten ſolle) Die Erforderniſſe find darauf berechnet, ven Erfolg ber 
Erfigung, der nicht der beabfichtigte, aber auch nicht völlig auszu⸗ 
jchließen iſt, daß fie jemandem, dem es nicht gebührt, pas Eigenthum 
verfchafft, feltener und, wenn er dennoch eintritt, dem Nechtögefühl 
erträglich zu machen. Sie befteben in der Länge ver Zeit, innerhalb 
welcher ver wirkliche Eigenthümer dem drohenden Berluft vorbeugen 
fann (8. 156), in der befonberen Beitimmung bes Beſitzerwerbs 
(8. 157), und in ver Ausfchliefung mancher Sachen von biefer Er: 
werbung (8. 158). 

Das Inſtitut ber Erſitzung al? Eigenthbumserwerh fomamt i im rö⸗ 
miſchen Recht in verfchienenen Formen vor. Schon in ältefter Zeit 
al8 Erwerbung des quiritifchen Eigenthums, alfo für Perfonen und 
an Sachen, bet denen biefes möglich war, unter vem Namen usus 
auctoritas, fpäter usucapio. Neben dieſe trat nachher eine Ver— 
jährung ver Eigenthumsflage in zehn oder zwanzig Jahren, welche ven 
longi temporis possessor gegen biefe ‚Klage durch .eine excoptio 
ober praescriptio longi temporis ſchützte, und eine fnppletortfche 
Beitimmung hatte, indem fie eintreten Tonnte, wo bie Ufucapion nicht 
Statt fand. Bald erhielt biefe longi temporis possessio, wenigſtens 
bey gewiſſen Sachen, die Wirkung der Erſitzung, indem auch einem 
Kläger die Berufung auf ſie geſtattet ward. Dieſe Anwendung ſand 
ſie namentlich bey Proͤvincialgrundſtücken, welche der Uſucapion ent- 
zogen waren. So wurden bewegliche Sachen in einem, italiſche Grund⸗ 
ftüde in zwey Jahren (Ufucapion), Provincialgrundſtücke in zehn over 
zwanzig Sahren (longa possessione) erworben. Aus der Aufhebung 
bes Unterjchieds zwifchen quiritiſchem und bonitariſchem Eigenthum, 
zwiichen italifchen und Provincialgrundſtücken (zu welchen letzteren 
ohnebieß faft alle Grundſtücke im juſtinianiſchen Reich gehörten), folgte 
von ſelbſt die Verſchmelzung ver beiven Erfigungsarten, bie Juftinian 
mehr beftätigte und ordnete, al® neu einführte, indem er außerdem 





bie res habilis noch fehlt, können ſchon wegen ber einfeitig privatrechtlichen, über⸗ 
dieß auf die Seite des Rechtserwerbs [worin man noch gar den Unterjchieb von 
ber beutjchen Verjährung findet: Schmidt, der prindip. Unteridieb d. röm. u. b. 
Rechts 1853 ©, 110] beſchränkten Auffefiung von keinem Erfolg ſeyn. R.) 

ec) L.3 D. de usurp.: Usucapio ost adiectio dominii per continustionem pon- 
sessionis temperis lege definiti. 
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noch die Zeit der Erſitzung beweglicher Sachen erhöhte, und ber Ver- 
jährung der Eigenthumsklage von dreißig und vierzig Jahren unter 
Vorausfegung der bona fides die Wirkung ver Erſitzung beilegte *). 
Wir können alle dieſe Fälle unter dem Namen ver Ufucapion zufam- 
menfaffen, wie in ver That auch Suftintan fchon gerjucht*), und nur 
darum nicht durchgeführt bat, weil man zu feiner Zeit an bie Namen 
usucapio und longi temporis possessio als fehr berjchiebene Er» 
ſitzungszeiten begeichnenve gewöhnt war”). 





d) L, 8 C. de praeser. XXX ann. (7, 39) vom Jahr 528. L. un ©. de usun. 
transf. (7, 31. 531): Cum nostri animi vigilentia ex iure Quiritium nomen et 
substantiam sustulerit,, et communes exceptiones in omni loco valeant decem vel 
viginti vel triginta annorum vel si quae sunt aliae maioris aevi continentes pro- 
lixitatem, satis inutile est, usncapionem in italicis quidem soli rebus, admitgere, 
in provincislibns autem recludere. Sed et si quis res alienas, italicas tamen, bona 
fide poseidebat per biennium, miseri rerum domini excludebentur, et nullus eis 
ad eas reservabatur regressus, quae et nescientibus dominis procedebant, quo nihil 
inhumanius erat, si homo absens et nesciens tam angusto tempore suis cadebat 
possessionibus. Ideo per praesentem legem et in italici soli rebus, quae immobiles 
sunt‘vel esse intelliguntur, sicut annalem exooeptionem, ita et usucapionem trans- 
formandam esse tensemus, ut tantummodo et his decem vel viginti vel triginta 
annorum et aliarum exceptionum tempora currant, huiusmodi angustiis penitus 
submotis. Cam autem antiqui et in rebus mobilibus vel se moventibus, quae fuerant 
alienatae vel guocunque modo, bona fide tamen, detentae, usucapionem extendebant 
non in italico solo nexu, sed in omni orbe terrarum, et hanc annali tempore con- 
oludebant, et eam duzimus saye corrigendam, ut si quis alienam rem mobilem, 
seu so moventem in quseungue terra sive in italica sive provinciali bona fide per 
continaum triennium detinuerit, is rmo iure eam possideat, quasi ner usucapionem 
eam adquisitam. Hac tantummodo observando, ut in his omnibus casibus ab 
initio eam bona fide capiat, secundum quod exigit longi temporis praescriptio, et 
ut continuetur ei possessio etiam anterioris iusti possessoris, et connumeretur in 
decennium vel viginti annorum spatium vel tricennium. Quod et in rebus mobi- 
Hbus observandum esse eensemus, ut in omnibus iusto titulo possessionis ante- 
cessoris iusta detentio, quam in re hebuit, non interrumpatur ex posteriore fortisan 
alienae rei seientia, licet ex titulo lucratiro ea.coepta est. Ita etenim ampliatur 
quidem longi temporig materia,'quae ei subdita est, minuitur autem usucapionum 
compendiosa dominis iaotura et eius iura nocentia, cum etiam res dividi maneipi, 
et nec mancipi sane antiquum est, et merito antiquari oportet, ut sit rebus et locis 
omnibus similis ordo, inutilibus ambiguitatibus et differentiis sublatis, Pr. L 
de usue. (2, 6). 

e) pr. I. sit.: — immobilee vero per lougi temporis possessionem — usuca- 
piantur — —. v 

£) Manche Iuriften haben es für eine beionbere Grünblichleit gehalten, usu-. 

* capio und longi temporis possessio noch immer als zwey verſchiedene Imftitute zu. 
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Grfarberniffe ber arbeutliden Erfigung. 


a get. 
8. 156. 


Der Beſitz muß bey beiveglichen Sachen drey Sabre, bei unbe- 
weglichen zehn Sahre inter praesentes, zwanzig Sahre inter absen- 
tes fortgejeßt werden, um die Ufucapion zu vollenden. Praesentes 
find, nah Yuftinian’s Beitimmung, vie (Befiger und Eigenthümer) 
in verfelben Provinz, absentes vie in verfchievenen ihr Domicilium 
haben*). Wie die durchgängige Abweſenheit vie ganze Zeit verboppelt, 
fo auch eine theilweife ven Theil der Zeit, vie fie gedauert Hat”). 

Diefe Zeit hindurch braucht ver Ufucapient nicht überali felbft (in 
eigener Berfon ober durch einen Repräfentanten) bejeflen zu haben; ift 
er durch einen derivativen Titel Uſucapionsbeſitzer geworden, fo Tann 
er ven Befit feines Vorgängers (und den, welchen diefer fich zurechnen 
Ionnte) zu dem feinigen hinzurechnen, es tritt eine accessio posses- 
sionis ein‘). Ihre Erforderniſſe find 1) Befigerwerb des Ufucapien- 
ten vermöge eines berivativen Titels‘); 2) Continuität des Beſitzes 


behandeln (ein folcher Berfuch ift Hameaux, die usuc. und 1. t. praeser. 1835), (ober 
bie Fortdauer der Präferiptio, in Bezug auf die Unterbrechung zu behaupten: 
May, iiber den Charakter ver ord. Erfigung [1847], vgl. Stephan, Archiv für civ. 
Pr. XXXIV 8.16 [1851]. Böcking II $. 144 Anm. 24. Windſcheid 8.175. Arndts 
8. 157 Anm. 4. Der befondere Schuß ber longi temporis praescriptio gegen das 
Pfandrecht (Ood. 7,36 si adversus creditorem prasscriptio opponatur) gehört Diefem 
an. R.) 

«) L. 12 D. de pr. longi temp. (7, 33). 

b) Nov. 119 0.8. Hugo, civil. Magazin V 17. 

0) Dig. XLIV 3: de div. temp. pr. et de scoessionibus possessionum. @in 
Verſuch abgefonderter Darftellung biefer Lehre ift Denzinger bie Acc. Bofl. nad 
dem röm, und canon. R. 1842. Ueber ihre allgemeine Zuläffigkeit nach juftinia- 
niſchem Hecht vgl. $. 13 I. de usuo. (2, 6), L.2 8. 20 D. pro emt. (41,4), L. 11 
O. de pr. longi temp. (7, 33), L. un. ©. de usuc. transf. (7, 31). 

d) L.28. 16 D. pro emt. (41, 4): Si a furioso, quem putem sanae mentis, 
emero, constitit usucapere utilitatis causa me posse, quamvis nulla esset emtio, et 
ideo neque de eviotione aotio nascitur mihi, neo Publiciana competit,, nec aocessio 
possessionis. L. 14 8. 1 D. de div. temp. pr. (44, 3): Plane tribuuntur (acces- 
siones possessionum) his, qui in locum aliorum succedunt —. — L. 138.9 D. de 
adqw. poss. (41, 2): Si iussu iudicis restituta sit, accessionem esse mihi dandam 
plaouit. — Daß ber Ufucapient felbft befigen muß, um von ber accessio Gebrauch 
machen zu önnen, Itegt fehon in dem Namen ber accessio,, unb bie Hervorhebung ° 
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bes Succeffors mit dem bes Auctors*); 3) Befit und zwar Uſ ucapione- 
befi des Auctors9). 

Es giebt noch andere Befikzurechnungen, die biefen Erfolg, mit 
dem eben beſtimmten Inſtitut gemein haben, und daher auch wohl von 
den römifchen Juriſten unter ben accessiones possessionum mitbe- 
griffen werben ®), die aber auf wefentlich verjchiedenen Principien be- 
ruhen: 1) die Refeiffion eines Kaufcontracts foll in jener Hinficht wie 
ein Rückkauf behandelt, alfo dem Verkäufer die Zurechnung bes Be⸗ 
figes nes Käufers geftattet werben, eben fo wenn bie Veräußerung 
durch eine Reſolutivbedingung rücdgängig wird"), der wahre Grund 
it, daß die Veräußerung als nicht gefchehen zu betrachten, und es 
darum billig ift, auch ven Beſitz jo zu behandeln, wie wenn er ftets 
bey dem Verkäufer geblieben wäre‘). 2) Eben jo ift ver Sub aufzu- 
faſſen, daß dem Geber eines Precariums nach erfolgter Reftitution ver 
Beſitz des Precariften zu Gute fommt*). 3) Wenn der Ufucapient 


diefes Erforbernifies hat für Die Ulncapion kein Intereſſe; anders bey der Anwen- 
dung auf Interbicte, für dieſe wirb es beſonders hervorgehoben in L. ult. D. de 
div. temp. pr., L. 13 $. 12 D. de adqu. poss. 

e) L. 15 8. 1 D. de div. temp. pr. (44, 3), L. 13 8. 4 D. de „ige posa. (41,2), 
vgl. L. 20 D. de usurp. (41, 3). 

f) L. un C. de usue. transf. (7, 31), L. 13 8. 13 D. dan. poss. (41,2), L. 37 
D.deA. E.V. (19,1), L.5 pr. D. de div. temp. pr. (44, 3). — L. 14 pr. D. de 
usurp. (41, 3): Id tempus venditoris prodest emtori, quo antequam venderet pos- 
sedit, nam si postea nactus est possessionem venditor, haec possessio emtori non 
proficiet. 

ge) Diefe Zufammenftellung verichiebenartiger Fälle hat vornehmlich Die Aeuße⸗ 
rung der L. 14 pr. D. de div. temp. pr. veranlaßt: De accessionibus possesionum 
nihil in perpetuum neque generaliter definire possumus, consistunt enim in sola 
sequitate. 

h) L.68.1eod., L.13 8.2 D. de adqu. poss. (41, 2), L.19 D. de usurp. 
(41, 3). 

i) Nicht fo wirb die Frage ber bona fides behandelt, in Beziehung auf fie gilt 
die Rebhibition als Anfang bes Vefitses, L. 7 $. 4 D. pro emt. (41, 4). 

k) L. 13 8. 7 D. de adqu. poss. (41, 2), eine Aeußerung, bey welcher der 
Juriſt zwar zunächft das Interdiet, nicht. die Ufucapion im Auge bat, bie aber 
auch auf diefe bezogen werden kann, und im juftinianifchen Recht Darauf bezogen 
werben muß. (Nach L. 15 $. 4 D. de prec. (43, 26) halteu Manche bie accessio 
possessionis für überflüifig, weil ber Erfisungsbefit fortdauert. Arndts 8. 161 
Anm. 2. Allein diefes wäre eine possessio duorum in solidum, Die es gar nicht 
giebt 8. 131 e. Bgl. Rudorff zu Savigny, Beſitz 7. Aufl. Rum. 48. 49. R.) — 


. . 
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ſtirbt vor Bollendung ber Ufucapion, fo wird bie Zeit feines Beſitzes, 
bes Befites ver Erben, und die Zwijchenzeit zuſammengerechnet (vor⸗ 
ausgeſetzt, daß nicht ver Befig eines Dritten ben Zuſammenhang 
unterbrochen bat). Der Exbe fuccedirt in bie Ufucapion des Erb⸗ 
laſſers, er jeßt fie fort, und vollendet fie, wie fie deun auch ſchon vor 
feinem Eintritt hereditate iacente vollendet werden Tann’). Der 
Unterjchied biejer successio in usucapionem (nicht in possessionem) 
und ber eigentlichen aocessio possessionis iſt der, daß Die letere eine 
Mobification der Regel ift, wonach die Zeit von dem Anfang des Ufn- 
capionsbefiges an abgelaufen fein joll, nicht jo die erftere, bey welcher 
der Anfang nicht im Erben, fondern im Erblaffer liegt. 





% 

Wenn dem Sequefter der juriftiihe Beſitz übertragen ift, fo wirb baburd die 
Ufucapion der Parteien unterbrochen, ja bieß ift gerade der Zweck jenes Zuſatzes 
zur fonftigen Yımction des Seqnefters, L. 17 8. 1 D. de depos. (16, 3). Deflen 
ungeachtet ließe fich denken, daß nachher für den Sieger bie Unterbrechung als 
nicht geichehen betrachtet, alfo ihm die Zeit der Sequeftration zugerechnet würde, 
und dieß ſcheiut namentlich gegenüber einem Dritten der Gerechtigkeit gemäß, nur 
freilich fteht entgegen L. 39 D. de adqu. poss. (41, 2): Interesse puto, qua mente 
apud sequestrum deponitur res. Nam si omittendae possessionis cauga et hoc 
aperte fuerit approbstum, ad usucapionem possessio efus partibus non procoderet, 
at si custodiae causa deponatur, ad usucapionem eam possessionem victori pro- 
cedere constat. (Bgl. Muther, Sequeſtration S. 241 f. R.) 


l) L. 30 pr. D. ex qu. caus. maior. (4, 6). Cum miles, qui usucapiebat, deces- 
serit, et heres impleverit usucapionem, aequum est rescindi, quod postea usucaptum 
est, ut eadem in heredibus, qui in usucapionem succedunt, servanda simt, quia 
possessio defuncti quasi iuneta descendit ad heredem, et plerumque nondum here- 
ditate adita completur. L. 20. 40. 44 $. 3 D. de usurp. (41, 3), L. 2 8. 19, L. 6 
$.2, L. 7 pr. D. pro emt. (41, 4). Streitfrage: ob nicht jedenfalls wenigftens 
ber Befigerwerb des Erben (wenn auch die Zeit jchon abgelaufen) zur Vollendung 
ber Ujucapion, die der Erblaffer felbft noch nicht vollendet hatte, erforderlich ſey? 
Bejaht von Unterholgner, Berjährungst. I 8. 133, befonders wegen L. 13 8. 4D. 
de adqu. poss. (41, 2), verneint 3. B. von Bangerow, Leitfaden I 8. 322, Jhering, 
de hereditate possidente (1842) ©. 8 ff., befonders wegen L. 6 8.2 D. pro emt., 
bie ausdrücklich die Bollenbung ohne Befit des Erben zuläßt. Die lebte Anficht 
ift dahin zu modificiren, daß, wenn beim Antritt bie Zeit noch nicht abgelaufen 
war, zur Vollendung bie Befitgergreifung bes Erben gehört, fofern sicht Die Sache 
in ber Detention eines Repräfentanten ift, |. L. 30 8. 5 D. de adqu. poss. (Bgl. 
jedoch L. 31 8.5 D. h. t. vacuum tempus, quod ante aditam hereditatem vel post 
aditam intercessit, ad usucapionem heredi procedit. Ihering, Abb. ©. 251 f. 
Scheurl, Beitr.1S.91f. Böding $. 148 Anm. 29-31. Schirmer zu Unter- 
holzner, Berjähr. IS. 472. Arndts $. 161 Anm. 8. R.) 
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b. Befiberwerb mit instas titulus uud boma fides. 
8. 157. | 

Der Ufurapient muß den Beſitz mit dem animus domini erivorben 
baben*). Bet dem Erwerb durch Repräfentanten tft für ven Anfang 
ber Ufucapion auch das Bewußtfeyn von der erfolgten Apprehenfton 
nöthig, mit Ausnahme ver Fälle, wo Wiffen une animus des Griver- 
bers überhaupt nicht geforvert wirb®). 

Ein allgemeines Exforberniß der Uſucapion nach neuerem Hecht °) 
ift die Meberzeugung, Eigenthum erworben zu haben, bona fides‘). 
Diefe bona fides muß 1) am Anfang vorhanden fehn*), und nach 
heutigem Recht bis zum Ende ver Ufrcapionszeit fortoauern"). 2) Die 
bona fides veffen ift erforderlich, in defſen Perſon ver Uſucapionsbe⸗ 
fig beginnt, bei) vem Erwerb durch Repräfentanten ift bieß regelmäßig 
ber Dominus (f. oben), ausnahmsweiſe ver Nepräfentant, va nämtich, 
wo das Willen des Erwerbers nicht gefordert wird. Hier fchavet bie 
mala fides des Repräfentanten, aber auch die des Erwerbers, wenn 
er zufällig Kenntniß von dem Erwerb hat“). 3) Vorausgefegt, daß 


a) L.25 D. de usurp. (41, 3), L. 13 pr. eod.: Pignori rem acceptam usu non 
capimus, quia pro alieno possidemus. 

b) L.8 pr. 47 eod., L. 49 8. 2 D. de adaqu. poss. (41,2), L.1 C. de’ adan. 
poss. (7, 32), |. 8. 130 Note o. L.28.11, L. 7 8. 8 D. pro emt. (41, 9, L.7 
8. 3 D. ad exhib. (10, 4). Bgl. 8. 130 Rote Lg 

c) Ueber vie Ausnahmen bes älteren Rechts ſ. Buchta, Eyrfus ber Inft. IL 
8.239. (Stinting, das Weſen vorn bona fides und titulus in ber röm. Uſuca⸗ 
pionslehre 1852 ©. 44, forbert fetbft regelmäßig nichts weiter als Abweſenheit 
des Furtum und läßt die Requifite bes Titels und ber bona fides erſt mit ber 
Pubkiciana entftehen. Dagegen: v. Scheurf, Beitr. II[1854] Nr. XV $.1—10. R.) 

d) Möllfenthiel, Über die Ratur des guten Glaubens bet der Berjährung, 1820. 
(Bgl. jedoch Stinking S. 73, der mit Recht hervorhebt, daß bie bona fides nicht 
als eine pofitive würbige Gefinmung, fondern negativ, als Unkunde des materiellen 
Unrechts, mit welchem ber unvollfkänbige Erwerb behaftet ift, genommen werben 
maß. Dazu Brinz, Paud. ©. 211 f. Vgl. L. 109 D. de V. 8. [50, 16], L. 3 pr, 
L4$.2D. pro suo [41, 10], L. 4 D. pro legato [41,8]. RR) 

e) L. 10 pr. 15 & 3, L.48 D. de usurp. (41, 3), L. 2 pr. 8.13, L.78.4D, 
pro emt. (4}, 4), L.7 8. 17 D. de publ. act. (6, 2), vgl. Backe, interpr. iur. rom, 
(1829), eap. 2. (Doch ift Die hona fides fein Erjorderniß des Beſitzaufangs, ſom 
bern der causa. v. Scheurl, Beitr. [1852] ©. 220 |. R.) 

f) cap. ult. X. de prasser. (2, 26). “ 
. 91.28. 10—13, L. I1 D. pro emt. (41, 4), L. 43 8. 1 D. de usurp. (41, 3). 
(Daß die Kenntniß eine gleichzeitige fen, ift nicht erforderlich. Donell, V. 17 8. ?. 
v. Shen, Beitr. ©. 228 f. X) 
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das Eigenthum erſt durch Uſucapion erworben werben wird, ift bie 
bona fides ein Irrthum über das den vermeinten Erwerb bes Eigen⸗ 
thums ausfchließende Hinverniß, diefer Irrthum muß ein error facti 
und überhaupt ein entichulpbarer jeyn*). 4) Die bona fides muß 
eine erweisliche objective Grundlage haben, vie in dem Ufucapienten 
die Meberzeugung, Eigenthümer zu feyn, hervorbringen konnte und ber- 
vorgebracht hat. Regelmäßig ift die wirkliche Eriftenz eines zur Ber- 
Schaffung des Eigenthums an fich (alfo abgefehen von dem bier einge- 
tretenen, dem Ufucapienten unbelanunten Hinverniß) gefchieften Er- 
werbsgrundes erforberlid), vermöge deſſen ver Ujucapient in den Be⸗ 
fig geloinmen ift, vieß ift der Ufucapionstitel‘). Doch ift ausnahms⸗ 
weife die Ufucapion anch ohne einen wirklichen Titel (aus einem pu- 
tativen Zitel) zuläjfig, wenn nur fonft ein guter Grund vorhanden 
war, ber in dem Beſitzer vernünftigeriveife jene Ueberzeugung hervor⸗ 
bringen fonnte*). 


h) L. 31 pr. eod., L.7 8.2 D. pro emt. (41, 4), L. ult. D. pro her. (41, 5), 
L.5 8.1 D. pro suo (41, 10). (Die Beſchaffenheit des Irrthums ift gleichgültig 
1) bezüglich des dominium auctoris, L. 28. 8 D. pro emt. [41,4], L. 19 8. 3 D. 
de neg. gest. [3, 5]; 2) bey vollftändigem Erwerb, L. 13 8.2,L.44 8.4 D. de 
usurp. [41, 3], L. 28 D. de nox. act. [9, 4], L. 3 D. pro donato [41,6], L.25 D. 
de don. int. vir. et ux. [24, 1]. Stinking, a. a. O. S. 57. 75 ff. R.) 

i) L. 5 C. de praeser. 1. t. (7, 33), $. 11 I. de usue. (2, 6), L. 1 D. pro don. 
(41, 6), L. 6 D. pro derel. (41, 7), L.1—3 D. pro leg, (41, 8), L. 27 D. de usurp. 
(41, 3): Celsus trigesimo quarto errare eos ait, qui existimarent, cuius rei quisque 
bona fide adeptus sit possessionem, pro suo usucapere eum posse, nihil referre, 
emerit nec ne, donatum sit nec ne, si modo emtum vel donatum sibi existima- 
verit: quia neque pro legato, neque pro donato, neque pro dote usucapio valeat, 
si nulla donatio, nulla dos, nullum legatum sit. Idem et in litis aestimatione 
placet, ut, nisi vere quis litis aestimationem subierit, usucapere non possit. 

k) L. 11 D. pro emt. (41, 4): (Africanus) Quod vulgo traditum est, eum, qui 
existimat se quid emisse, nec emerit, non posse pro emtore usucapere, hactenus 
verum esse ait, si nullam iustam causam eius erroris emtor habeat. nam si forte 
servus vel procurator, cui emendam rem mandasset, persuaserit ei, se emisse, atque 
- ita tradiderit, magis esse, ut usucapio sequatur. L. 4 8.2, L. 5 $.1 D. pro 
suo (41, 10). — L. ult. D. pro leg. (41. 8): Pro legato usucapit, cui recte legatum 
reliotum, est, sed et si non iure legatum relinquatur, vel legatum ademtum 
ost, pro legato usucapi post magnas varietates obtinuit (Hermogen.). (Die 
Unterfcheibung des wahren und putativen Titels vwerwirft Stinking a. a. O. 
S. 89 f., während v. Scheurl, Beitr. II [1854] S. 78. 79 fie feſthält, weil er 
S. 11 I. de usuc. [2,6], L. 4 C. de usuc. pro hered. [7. 29], L. 24 C. de R. V, 
[3, 32) als das legte Wort der Compilation anflebt. R.) 
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Die Titel find fo verſchieden ala vie Eigenthumserwerbsarten'), 
fie find theils originäre (usucapio pro suo, babin gehört immer bie 
Ufucapion aus einem putativen Xitel), theils derivative *). 


c. Uſucapionsfähigkeit der Sadıe. 
8. 158. 


An Sachen, an denen überhaupt fein Eigenthum erworben werben 
kann, kann natürlich auch eines durch Ufucapion erworben werben“). 
Außerdem find noch manche Sachen diefer fpeciellen Erwerbung, und 
zwar der orbentlichen Ufucapion (von 3, 10 und 20 Jahren) entzogen, 
uſucapionsunfähig. In dieſen Ufucapionsverboten Tiegt eine begün- 
ftigende Rüdficht auf den Eigenthümer, dem in folchen Fällen fein 
Eigenthum durch jenen fortgefegten Befig nicht fol entzogen werben 
innen. Am anjchaulichten ift dieß in den Fällen, wo eine Sache da⸗ 
durch, daß fie gewiſſen Berjonen gehört, ufucapionsunfähig wird, aber 
auch den übrigen liegt dieſer Gedanke zu Grunde. 

Ufucapionsunfähig find 

1) Sachen gewiljer Eigenthümer, denen dieſes Vorrecht gegeben 
it: a) Staatseigenthbum (res fiscales)"); b) Eigenthum des Fürjten 
(res dominicae)°); ©) Eigentbum ver Städte“); d) unbewegliches 


l) Dig. XLI 4—10. Cod. VL 26—29, (Bgl. Böding, Band. $. 146, Arndts, 
Band. 8. 159 Aum. 3. R.) 

m) Ueber deu titulus pro soluto ſ. L. 46. 48 D. de usurp. (41, 3). Verſchie- 
bene Anfichten beſtehen über die usucapio pro herede bes neueften Rechts, Dig. - 
XLI 5, Cod. VII 29,L.33 8. 1 D. de usurp., L. 11 D. de div. temp. pr. (44, 3). 
Bol. Roßhirt, Archiv für civ. Pr. IX 1 (1826). Puchta, Erlanger Jahrb. V 
©. 268—276 (1827). Unterholzner, Berjährungsliehre (1828) I $. 106. 107. 
Streitfrage: ob das richterfiche Urtheil auf die Bindication ein Ujucapionstitel 
jeyn könne? Berneint unter Anderen von Danz, Zeitſchr. für Eiwilr. u. Civilpr. 
V19 (1832), (Stephan, Archiv für civ. Pr. XXXI 10 [1848]. R.), bejaht von 
Arndts, Archiv, für civ. Pr. XIII 15 (1830), Vangerow, Leitfaden I $. 320. 
(Gegen Beide: v. Scheurl, Beitr. IL [1854] ©. 82—86. Vgl. Böding, Band. 
$.146. Note 28. Brinz, Band. I ©. 209. R.) 

a) L. 9 D. de usurp. (41, 3). 

b) L. 18. 24 eod. 

6) Cod. VII 38. 

d) L. 9 D. de usurp. (41, 3), L. 2 C. ne rei dom. (7, 38), L.12 8. 2 D. de 
publ. act. (6, 2). Dgl. Unterholzner, Verjährungslehre I 8. 45. 48. Puchta, 
Curſus der Inſt. II S. 239 Note aaa, (Dagegen: Schmid, Hanbb. $. 14 Anm. 9, 

Puchta, Bandelten. 10. Aufl. 16 
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Eigenthum ver Kirchen and milden Stiftungen“); e) Dotalſachen, 
welche zu der Zeit, wo die Neſtimtion ber Dos geforvert werben Tann, 
exstantes find und ipso fure in das Eigenthum ver Fran fallen 
(8. 142), die Ufucapionszeit foll erft von dieſem Zeitpunkt an gerechnet 
werben”); f) unbamegliches Gigenthum der Minderjährigen ). — Das 


Böcking II $. 145 Anm. 29, Windſcheid $. 182 Anm. 5. Keller $.132 Anm. 25. 
Arndts G. 162 Anm. 1. R.) 

e) Nov. 111 c. 1, Nov. 131 0. 6, cap. 8 X. de praeser. (2, 26). Die Behaup⸗ 
tung Bangerow’8 (Leitfaden & 317): „Dusch Das can. R. iſt dieß auf bewegliche 
Sachen auggebehnt, vgl. e. 4 X. de praeser.: nam rom. eoalesis triennaiem (sic) 
praescriptionem contra geolesiam non sdmittit“ — beruht auf dem Druckfehler 
triennalem ftatt trieennalem. (Bon ihm jelbft berichtigt in der 6. Auflage. R.) 

f) L. 30 C. de iure dot. (5, 12). 

g) Es ift eine höchſt Beftrittene Frage, ob Sachen ber Minderjährigen ſchlecht⸗ 
bin (alſo abgeſehen von bein unten Num. 7 vorkommenden Ball) der ordentlichen 
Erſitzung entzogen ſeyen. Dogsgen find 3. B. Gäfchen, Borlefumger 5 255, 
Vangerow, Leitfaden 8. 317 (Sintenis, Civilxecht ©. 500. 501. R.), dafür umter 
vielen anderen Unterholzner, VBerjährungsl. 18. 35, Mühlenbruch, Lehrbuch d. 
Pand. R. 8. 261 Note 7, Arndts, Zeitichr. für Civikr. u. Pr. XX 11 (1844), 
Böding, Band. $. 145 Note 31. (Schmid 8. 14 Anm. 10. Stephan im Archiv 
für eiv. Praxis KXXIV 16. Schirmer zu Unterfohner I 5. 35, Wiubſcheid $. 182 
Anm. 11. Arndts $. 162 Anvi. 1, welcher od L. 30 © de iur. def, (d. 12) Bisher 
zieht, worin bie „temporalis exceptio sive per usucapionem inducta, sive per decem 
vel viginti annorum eurrieula.... introducta“ im weiteren Sinn verſtanden wirb. 
R.) Die letztere Anftcht grümbet ſich auf L. 5 C. in quib. e. in int. rest. nee non 
est (2, 41), worin Yuftinian den Lauf jeder temporalis praeseriptio nnter 30 Jah- 
ren gegen Minderjährige ausfchliekt, verbunden mit L. 3 ©. quib. non ebiie. 1. t. 
p. (7, 35), worin Diodefian und Marimian referibiren,, daß die Zeit der longi 
temporis prasseriptio erſt von erreichter Volljährigkeit des Eigenthikmers Lanfe. 
Für die erſte Meinung beruft man fich auf Die zahlreichen Pandektenſtellen, weiche 
die Mögkichleit der Uſueapion won Sachen ber Unmündigen (und damit natürlich 
um fo mebr der Wöinderjährigen) direct oder indirect ausſprechen — |. 3.8.L. 2 
D. de eo qui pro tut. (27, 5), L.4 $. 11 D. de usurp. (41, 3), 1.28. 15, L. 7 8.3 
D. pro emt. (41,4), L. 33 D. de fart. (47, 2) — jo wie auf L. un. ©. si adv. 
usuc. (2, 36), worin Discketian und Martmion den Minderjährigen gegen bie 
Uucapion Meftitution zuerfennen, bie ohne die Mögtichleit der Ufmapion nicht 
denkbar wäre. Man führt ferner an die Unmahrfeheinlichkeit, daß dieſer ganze 
Inhalt der Digeften und bes Coder durch bie Icheinbar allgemeine Aeußerung 
jenes juſtinianiſchen ©efetzes zur Antiquität gemacht werber ſollte. Diefes Be- 
denken hat auch ber ſcharfſinnige neuefte Bertheidiger der entgegengefeten Anficht 
nicht völkig zu entfernen vermocht. Ich glaube jekt, daß wir anf biefen Punke ben 
regelmäßigen Sprachgebrauch ber juftinianifchen Legislation (S. 155) in Anwen 
bung bringen bürfen, wodurch jedes Bedenken verſchwindet, und halte daher für 
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Bitiam, weldes in dem Eigenthum eines gewiſſen Perſon feinen 
Grund hat, wird dadurch getilgt, unb die Sache ufucapionsfähig, deß 
fie aufhört, einer ſolchen Perſon zu gehöpen "). 

2) Bes furtirae, nach ben Zwolf Tafeln und ber Lir Atinia'), 
Das Bitium wird getilgt, bie geſtohlene Sache ufwcapionsfähig, ſowie 
fie in die Gewalt des Eigenthümers zurückgekommen tft”). Darum 
entjteht das Vitium nicht, wenn der Eigenthümer felbft pen Diebſtahl 
an der Sache (3. D. gegen den Pfandglänbiger, ven Uſufructuar, ven 
honao fidei possensor begeht‘). In ber Gewalt des Eigenthümers 
aber iſt fie, a) wenn er ben Befitz der Sache als ber ſeinigen (alfo 
nicht etwa ohne fie als vie ſeinige, ihm entwendete zu erkennen) und 
nicht auf eine Weiſe überkommt, bie einem Anderen ein Rechtsmittel 
giebt, womit er ibm denſelben wieder entziehen Zanın"); b) wenu er 


die Srfigung beweglicher Sachen („usucapio“) bie erfe, für Die unbeweglicher 
Sachen (1. t. praesceriptio“) bie zweite Meinung für richtig. (Das praktiſche 
Interefie der Differenz ift nicht erheblich, theils wegen der Neftitution, theils 
wegen des Beräußerungsperbots Rote v, Die auch bei Mobilien eintreten wilrben. 
8.) — Ein (aus ber Vermengung ber Uſutapion mit der Klagverjährung ge- 
floſſener) Frrahum ift eh, die Sachen ber Unmalinbigen wegen L. 3 ©. de zusenar. 
XXX ann. (7, 39) für ufucapionsunfähig zu halten. Mit Unrecht hat man ferner 
hieher gezogerr den Fall ber Adventitien, ber unter Num. 7 gehört, und eben fo 
ungegrlinbet iſt die Meinnng, daß die Suden der Wahnfinnigen ufircapions- 
unfähig fehen. 

h) L. 24 8. 1 D. de usue. (41, 3). 

i) 8.21. de usue. (2,6) (Schirmer, Grundidee d. Ufuc. 8.3 ff. R.) Die 
Erzengnifſe Der geftohlenen Sachen find nicht ſchon als ſolche res furfivae, erft 
die Perception durch den Dieb macht fe dazu, L. 4 8. 19 D. de usurp. (41, 3), bey 
Thleren (und Sclaven) aber auch ſchon bie Conception, I. 33 pr. eod., L. 48 8. 5 
D. de furt. (47, 2). Dagegen madt der geftohlene Stoff die daraus verfertigte 
Sache zur furtiva, L. A $. 20 D. de usurpe, vgl. 8. 154 Note h. 

k) Nicht Des Beftohfenen, der nicht Eigenthümer ift, denn zu Gunften bes 
Eigenthümers iſt Das Uſucapionsverbot gegeben, L. 48. 6 D. de usurp. (41, 3). 
Wegen L. 49 eod. f. Note l. 

1) L.4$. 21 eod., L.20 8.1 D. de furt. (47, 2). L. 6 €, de usue. pro emt. 
(7, 26), die das Gegentbeit zu fagen fcheint, Spricht von dem verpfändenden Nicht- 
eigenthiimer, und eben fo Fäßt fich L. 49 D. de usurp. verftehen. 

m) 2.4 8. 12 eod. Auch durch Stellvertreter kann der Eigenthlimer vie Ge- 
walt über Die Sache erlangen, worüber die Grundſätze von dem Beſitzerwerb durch 
Stellvertreter gelten, nur daß er, wenn ex ver dem gefeheßenen Diebftaht Kennt⸗ 
niß hatte, immer auch von ber Wiedererlangung ber Sache Kenntniß haben muß, 
auch wo biefe Kenntniß zur Erwerbung bes Beſitzes nicht: nöthig wäre, L. A 
$.7—11, L. 4teod. (In L. 48.7 emendirt Hufſchke, Zeitiehr. für Civilr. und 

16* 
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in der Lage iſt, die Sache vindiciren zu koönnen, alſo es nur von Ihm 
abhängt, fie wieder zu bekommen?). 

3) Res vi possessae nach der Ler Julia und Plautia (was ich 
beſonders auf Grundſtücke bezieht, pie nicht res furtivae ſeyn Fönnen); 
nicht ſchon die gewalfame Entziehung des Beſitzes ift hinreichend, ver 
Deficient muß felbft in ven Beſitz gekommen jeyn‘), Das Vitium 
wird getilgt wie bei ver res furtiva?). 

4) Sachen, beſonders Grundftücke, bey denen dieſe Handlung Tein 
Zurtum ift), die ein malae fidei possessor ohne Wiſſen des Eigen- 
thümers, oder ohne“ daß dieſer fein Eigenthum kennt, veräußert®). 
Das Hinderniß gilt nach dem Geiſt der Verordnung nicht blos für 
den, welcher die Sache unmittelbar durch dieſe Veräußerung erhalten 
hat, ſondern auch für einen folgenden Erwerber, ſo lange das Vitium 
nicht getilgt iſt, getilgt aber wird es dadurch, daß der Eigenthümer 
Kenntniß von der Veräußerung und ſeinem Recht an der Sache 
erhält. 

5) Sachen, die einem Beamten gegen bie lex Iulia repetunda- 
rum, aljo um baburch rechtswidrig auf feine amtlichen Tunctionen 
einzuwirken, gegeben find; das Vitium wird getilgt wie bey ben res 
furtivae”). 

6) Gränzen, d. h. bey dem Gränzftveit mit der actio finium re- 
gundorum foll die Behauptung bes Eigenthums an dem beftrittenen 


Proceß. N. F. II 6. 1 [1847] ofheit für suffcit, wogegen fih Vangerow 8. 317 
©. 586, Windideid $. 182 Aum. 10 ohne hinreihenden Grund erklären. Vorher 
ift zu lejen: videri oum in potestatem meam rediisse commodius dieitur, etiamei 
nesciero rediisse eum in meam potestatem. R.) Wenn der Nichteigentblimer vers 
pfändet hat, und dem Pfandgläubiger die Sache entwendet, jo tilgt bie Rückkehr 
der Sache zu dieſem das Vitium; dem wahren Eigenthilmer ift e8 bier Gewinn 
genug, daß die Ufucapion vorübergehend. ausgejchkoffen war, feine Lage wurbe 
durch jenen Diebftahl nicht verfchlechtert. So iſt zu verfiehen L. 49 eod. vgl. 
Notek. (Anders Hujchle, Zeitfchr. für geſch. Rechtswiſſ. XIV ©. 257 f.: durch 
Entwenbung bes verpfändenden wahren Eigenthiimers entftehe fein Vitium. 
Schirmer zu Unterholzuer ©. 191 f.; Entwendung einer Hypothek Durch den ver⸗ 
pfänbenben wahren. Eigenthlimer. Dagegen: Arnbts $. 162 Anm. 2».. R.) 

n) L. 215 D. de V. 8. (50, 16), L. 4$. 13. 14 D. de uaurp, (41, 3). 

0) 1.48. 22.23, L. 33 8. 2 eod. 

P) L. 86 D. de furt. (47, 2), L..6 D. vi bon. zept. (47, 8). 

q) Nov, 119 0. 7. 

r) 1,8 D, de L. Iul. repet. (a8, 1, L. 48 pr. D. de adqu. dom. (41, 2. 
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Stü nicht durch einen zehn» ober zwanzigjährigen Uf ncapionsbefitz 
begründet werden Tünnen"). 

7) Wenn vie Veräußerung einer Suche durch Geſetz verboten iſt, 
ſo liegt darin inſoweit ein Uſucapionshinderniß, als eine von dem durch 
das Verbot Beſchränkten zugelaſſene Uſucapion auch eine Veräußerung, 
alſo wie eine andere nichtig iſt. Eine ſolche Zulaſſung ift es, wenn 
der Beſchränkte die Sache weggiebt, und hier iſt ſowohl die Uſucapion 
bes unmittelbaren als eines weiteren Empfängers ausgeſchloſſen, auch 
wenn der geſetzwidrige Veränßerer von dem Beſitz viefer leßten feine 
ſpecielle Kenntniß bat‘). Einzelne Fälle: a) Adventitien ver in väter⸗ 
licher Gewalt Befinplichen”); b) Sachen ver Bevormundeten, bie 
nicht ohne Decret veräußert werben Tönnen”); c). Dotalgrundftüde, 
beren Veräußerung dem Mann entzogen tft”): res litigiosae”); 
e) vermachte Sachen, die der Erbe, des Vermächtniffes bewußt, 
veräußert”). 


Erforberniffe der außerordentlihen Erfigung *). 
8. 159. 


Als außerordentliche Erfigung kann die von Yuftinian auf vem 
Grund ver preißigjährigen Rlagverjährung eingeführte bezeichnet werben, 


6) L.6 ©. fin. regund. (3, 39). Ueber die Geſchichte dieſes Hechtsfahes f. 
Puchta, Curſus der Inf. ITS. 234, vgl. Rudorff, Zeitichr. für geſch. Rechtswifl. 
X 7. (Schriften ber rüm. Feldmeſſer 1852. 2. ©. 433 ff. R.) 

t) L. 28 pr. D. de V. 8. (50, 16), L. 12 $. 4 D. de publ. act. (6, 2), vgl. L. 9 
8. 5 eod. 

u) L. 1 ©. de bon. mat. (6, 60), L. 4 C. de. bon. gu. lib. (6, 61), L. 18. 20. 
de annal. exc. (7, 40). Die Unftatthaftigfeit ber ordentlichen Erfigung fällt in 
Beziehung auf die von dem Vater veräußerten Sachen nicht weg durch bie Be- 
freinug ber Etgenthitmer von ver olterlihen Gewalt, Nov. 22 0. 24; bie Novelle 
Ipricht zundächft nur von gewiflen Adventitien (ben Iucra nuptialia), aber es ift fein 
Grund vorhanden, ihre Borihriftiauf dieſen jpeeiellen Fall zu bejejränten, (Das 
gegen: Bangerow $. 317 ©. 585. R.) 

v) Darauf ift zu beziehen L. 48 pr. D. de adqu. dom. (41, 1). 

w) 1. 16 D. de Fündo dot, (23, 5). 

x) Anders , wenn ber Befiter veräußert bat, nachdem ber Aigen ben Streit 
liegen gelaffen Hat, L. 1 C. de pr. longi temp. (7, 33). 

y) L.38.2.3 C. comm. de leg. (6, 43), 

a) Bol. Fritz: Sind bie Evford. der ſ. g. auß. Eigenthumserſ. nach den Re» 
geln zu beſtimmen, bie von ber orbentl. E. gelten, ober nach benjenigen, bie von 
ber Klagenverjährumg gelten, Zeitſchr. file Civiir. III 23 (1830). 
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bie durch Die Geftaltung ihrer Erforderniſſe ale Supplement zur otvent- 
tichen fich verhält”). Sie fordert nur 1) boma fides ohne instas 
titulus, alfo bie bloße Meinung, Eigenthümer zu ſeyn, ohne daß auf 
ihre Entftehbung und Begründung etwas anlommt?’), 2) Fortfegung 
des Beſitzes die geſetzliche Zeit hindurch. Diele Zeit iſt (für beweg⸗ 
liche und unbewegliche Sachen) regelmäßig dreißig Jahre, aber der 
Urſprung dieſer Erſitzung aus ver Klagverjährung bat ven Einfluß, 
daß in den Fällen, wo dieſe auf vierzig oder mehr Jahre geſetzt iſt, auch 
jene gleicher Weiſe fich verlängert“); eben fo iſt fie ausgeſchloſſen in 
ven Fällen, wo vie breiffig= ꝛc. jährige Klagverjaͤhrung nicht Statt 
findet). Die ver orventlichen Ufucapion entzogenen Sachen (8. 158) 
find darum nicht auch ver außerorbentlichen entnommen °). 


b) L.8$.1C. de pr. XXX ann. (7, 39): Quod si quis sam rem desierit possi- 
dere, cuius dominus vel is, qui suppositam eam habebat, exceptione XXX vel XL 
annorum expulsus est, praedictum auxilium non indiscrete, sed cum moöderata 
divisione ei praestari cengemus, ut, si quidem bona fide ab initio eam ram tenuerit, 
simili possit uti praesidio, sin vero mala fide eam rem adeptus est, indignus eo 
videatur, ita tamen, ut novus possessor, si quidem ipse rei dominus ab initio fuit 
vel suppositam eam habebat, et memoratse exceptionis necessitate expulsus est, 
commodum detentionis sibi adquirat, si vero nullum ius in eadem re quocungue 
tempore habnit, tunc licentia sit priori domino vel oreditori, qui nomine hypo- 
thecae rem obligatam habuit, et heredibus sorum ab iniusto detentatore eam vin- 
dicare, non obstante ei, quod prior possessor XXX vel XL annorum #xcpptione 
eum removerat, nisi ipse iniustus poksöusor XXX vel XL annorum ax 00 tempore 
computsndorum, ex quo prior po@sessor, qui evicit, ea ponsessione nöeidit, excep- 
tione munitus sit. L. un C. de usuc, tranaf. ($. 155 Note d). 

. 5*) Beftritten in Beziehung auf ben Rechtsirrthum Savigny LI &, 371 
Anm. 1: Dagegen: Bangerow 8.325. v. Scheurl, Beitr. UI S. 80. Böding 
iX S. 149. By. Seuffertis Archiv XI 17.XV3. R.) 

c) ©. $. 91. 

4) Die einzelnen Fälle 8. 90 Rr. 8. Gegen Ehefrauen hinſichtlich veräußerber 
Dotaigrundſtücke und ber ipeo iure an ſie zutückfallenden Sachen beginnt auch 
bie außerordentliche Erſthzung erſt von ber Zeit an, wo fie bie Dotalferberung 
baben, L. 30 C. de iure dot. (5, 12). 

eo) Eine Ausnahme macht ber Wortlaut ber C. 0. C. 209 bey geſtohlenen 
Sachen: „Und kann an ſolcher geſtohlener und geraubter Habe durch einige 
Länge der Zeit kein Gewerr erſeffen werden —“. Diey Anfichten ſind möglich: 
1) die Carolina bat alle res furtivas, 2) fie hat nur bie ihrem Begriff von Dieb⸗ 
ſtahl (ber enger ift als ber römiſche) gemäß geftohlenen Sachen ber außerordent⸗ 
lichen Erſttzemg entzogen (f. 3. B. Göſchen, Vorleſungen $.2069),:3) fig het liberal 
nicht Die Abficht gehabt, das römiſche Recht zu modiſteiren, und bie angeführten 
Worte find daher. nicht auf bie außerordentliche Erfikung zu beziehen (.. DB. . 
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Unterbrehung ber Erfigung. 
8. 160, 

De Erfigung wird unterbrocden (usurpatio) durch ven Wegfall 
eines als dauernd vorausgeſetzten Erforberniſſes): 1) ber Eigenthums⸗ 
fähigkeit, 2) der -Ufucapionsfähigfeit?) ; 3) der bona fides (nach canon 
nifhem Recht 8. 157 Note f); 4) des Befiges‘). Ausnahmsweife 
wird bie Ufucapton nicht unterbrochen durch ven Beſitz des Pfand- 
gläubigers (5. 129 Note b), und daſſelbe ift von dem des Emphhteuta 
zu behaupten, ferner durch deu des Precariften, wenn die Meftitution 
wieder erfolgt iſt (G 156 Note X). Keine Ausnahme dagegen ift es, 
daß bie Uſncapion fortvanert, wenn ber Beſitzer die Sache zum fußer: 
lichen Theil einer anderen von ihm befeflenen macht, der Beſitz geht 
dadurch nicht verloren ?). 


Unterholzner, Verjährungst. 18. 60). Diele Iehte Anſicht war bon Anfang unter 
ben deutſchen Juriſten bie herrſchende, und es if kein hinreichender Grund vor 
handen, dadvon abzugeben. 

a) Die Wirkung der Unterbrechung iſt, daß bie biherige Dauer des Beſitzes 
nicht mehr In Anſchlag kommt, and daß die Erſihung ganz von neuem wieder be⸗ 
ginnen muß, wenn fie Statt finden fol. Etwas anberes if} es, wenn blos eine 
gewifſe Beit im die Uſucapionszeit nicht eiugerechnet wird, To daß ein Stillſtand 
der Erſitzung während verſelben eintritt (ſ. g. praesoriptio dormiens). Dieß ge⸗ 
ſchieht, wenn nach begonnener Uſucapion die Sache einen Eigenthlmer erhält, 
gegen ben jene nicht zuläfftg iſt (8. 168 Mr. 1). Die Fllle aber der ruhenden 
Mapveriährang (8. 90 Nr. 3) auf die (ordentliche) Erſitzung auszubehnen, iſt ein 
Ferthum, ber ſich von Der ungehörigen Verengung biefer beiten weſentlich ver⸗ 
ſchiedenen Inſtitube herſchrelbt (8. 78 a. E.). 

b) Dieſet Underbrechungsgrund ift nach dem beſtehenden Macht ohne prulktiſche 
Wichtigkeit. Ausgenommen nämlich iſt die Uſucupionbfühigkeit wegen. Votrechts 
ded Eigenthimers (Note u). Die anderen Bitia aber ($. 158), ſowelt fie nach 
begonnener Uſura pion eintreten Linken, find zugleich mit einer Beſitzunterbtechung 
verbunden. Dieß gift auch won der Eigenthuntsfähigkeit; Fällt dieſe weg, ” wird 
and) der jariſtiſche Be verloren (8. 138 4. E.). 

0%) L. 2 D. de asurp. (41, 3), L. 5 &04.: Nuturaliter interrampitur poreealo, 
cam quin de poswessione vi deiioitur, vel aliuui res eripitur, quo cas non ad versus 
oum tantum, qui uripit, iaterrampitur possessio, add adversus ofanes, nöc do ehsu 
quldguam interest, is qui usurpaverit, domidus eit Neere. Ac tie Hllud-quidem 
intetent, peo eo quisquo possidsat, an ex Uansa luctativa. 

q) L. 20 *. 160d. GL. 128 Note o. Mar bat Kir. Die Meinung, wenig⸗ 
ſtens in dem Wall ver Cinfügung von Baumateriatien in ein Haus werde bie Ufu⸗ 
capion unterbeochen, L. 7 & 11 D. de aAyu. &öth. (41, 1) und L. 28 pr. 8. 2 D. de 
usurp. (41, 3) angeführt, allein bie Stellen fprechen von bem , ber dad Haus, wie 
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Man hat voneiner ſ. g. civilis interruptio durch Litisconteftation 
(ja in purchgeführter Conſequenz ber Bermilchung von Klagverjährung 
und Erſitzung auch wohl ſchon durch Citation des Beklagten) gefpro- 
chen); dieß iſt unrichtig, nur unſchädlich wird dadurch bie nachher 
vollendete Ufucapion, was freilich factifch der Unterbrechung gleich- 
ſteht9). 


Beweis der Erſitzung. 
8. 161. 


Wer fich anf Ufucapten beruft, hat 1) bey jeder Ufucapion vie 
Fortfegung bes Beſitzes die gefeßliche Zeit hindurch zu beweifen; vieß 
geſchieht durch ven Beweis des Beſfitzes an zwey Zeitpunkten, beven 


es ift, in Befig genommen bat, und Daher nicht Die einzelnen Theile befitt, 8. 128 
Note d. Wer ein Haus befist, beſitzt und ufucapirt nicht Die einzelnen Theile, 
ftürzt Das Haus vor der Vollendung der Uſucapion ein, fo beginnt eine neue Uſu⸗ 
capion ber Materialien. Einer befonderen Entſcheidung bedarf aber noch bie Frage 
nach dem Eigenthum der Materialien, wenn bie Ujucapion bes Haufes volfenbet 
ift. Waren fie im Eigenthum des Hauseigenthlimers, jo tritt auch Durch die Uſu⸗ 
capion des Haufes Leine Trennung des Eigenthums ein, Eigenthum des Hauſes 
und der Materialien gehen auf den Ujucapienten Über. Savigny, R. bes Befiges 
©. LXVIILff. (7. Aufl. ©. 272. Bgl. noch Windſcheid $. 182 Aum. 10, wel⸗ 
her die Schwierigfeit umgeht, indem er auf Die actio de tigno iuncto als Erſatz 
für Die entzogene Vindication verweift, R.) 

e) Mehrere Iuriften, bie dieß verwerfen, haben wenigftens Die in L. 2 0. de 
ann. exc. (7, 40) eingeflihrte Proteftation als Civilunterbrehung angenommen 
(3. B. Söfchen, Vorleſ. IL 8. 266, Vangerow, Leitf. $. 323). Aber Die Proteftation 
fol nur die Litisconteftation vertreten und feine höhere Wirkung heben als dieſe. 

f) L.17in £ 18.21 D. de R. V. (6, 1), L. 28, 21 D, pro emt, (41, 4), L. 26 
C.de R. V. (3, 32), L.10 0, de adqu. poss, (7, 32), L. 10C. de prasser. L t. 
(7, 33). (of, Fragm. vat. 12; usucepio frustra oamplebitur anticipats lite. R.) 
Vgl. Puchta, Curſus der Inſt. IS. 239. — Wenn Übrigens in einigen fpäteren 
Geſetzen Ausdrücke vorkommen, bie einer Unterbrechung entfprechen würden (3.8. 
L. 2 C. ubi in rem [3, 19], L. 1.2 ©. de praeser. longi temp, [7, 33], L. 2 €. de 
ann, exo. [7, 40]. R.), fo ift Dieß um fo weniger auffallend, als die Interpellation 
bem interpellivenden Eigenthlimer gegenüber den Effect einer Unterbrechung. bat. 
(Bgl. L. 28.21 D. pro emt. (41, 4). Auf Grund. biefer Stellen nehmen Stephen, 
Archiv für civ. Pr. XXXIV 8. Wächter, Erört, III S. 99 f. Windſcheid $. 180 
Anm. 7. 8 eine eigentliche Unterbrechung ber Erfigung durch Klagerhebung und 
was ihr gleich fieht, an. Das praktifche Interefie findet man in ber 40 jährigen 
Verjährung ber Litispendenz, wenn ber Proceß liegen bleibt, Allein auch biele 
beſchränkt ſich auf ben Rechtsſtreit unter denſelben Parteien, Bel Arndts ⸗ 165 
Anm. 2. 9.) 
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Zwiſchenraum nicht weniger als bie Ufucapiongzeit beträgt, 2) bey ber 
ordentlichen Uſucapion übervieß ven Zitel over mas feine Stelle vers 
tritt“) ; die bona fides braucht nicht bewieſen zu werben?). 


3  Eigentgumserwerb durch Verbindung‘). 


8. 162. 


Ein Eigenthumserwerb Tann die Wirkung der Verbindung feun, 
in welche eine Sache mit einer anderen Sache tritt. Die allgemeine 
Borausfegung des Erwerbs tft eine Verbindung von der Innigkeit, 
daß dadurch die Sache ihr bisheriges abgefonvertes, jelbftitänpiges ' 
Dafeyn unwiderruflich verliert. Iſt diefes ver Fall, jo geftaltet fich 
ber Eigenthumserwerb verfchieven, je nachbem bie beiden verbundenen 
Sachen in gleichem Verhältniß zu einander ftehen, over in dem Ver⸗ 
haͤltniß von Neben - und Hauptjache (Accefftonsverhältniß). 


a. Verbindung ohne Acceſſion. 
8. 163. 


Wenn Sachen verſchiedener Eigenthümer in Folge einer Ueberein⸗ 
kunft unter ihnen vermiſcht werben, jo tritt an bie Stelle des bisherigen 
abgefonverten Eigenthums Miteigentdum, ver Grund viefer ‚Eigene 
thumsveränderung aber ift die Uebereinkunft. Außer biefem Fall 
tritt dieſelbe Folge Schon durch die Vermifchung felbft ein, wenn bie 
beiden Sachen unſcheidbar find, vorausgefet, daß fie nicht eine Spe- 
cification ift, und damit bie ganze Maſſe dem Specificanten zufällt*). 
Anders wenn die Sachen ſcheidbar ſind (ſey es, daß gar keine körper⸗ 


a) L. 13 8. 2 D. de publ. act. (6, 2). 

v) Es tft gewöhnlich, noch befonbers von ben Wirkungen der Uſueapion gu 
handeln. Dan verfteht darunter ben Umflund, daß fie unter gewiffen Vornus⸗ 
ſetzungen die Aufhebung von iura in re, namentlich bes Pfandrechts zur Folge 
haben kann. Aber diefer Erfolg tft nur ein möglicher Begleiter, nicht eine Wir⸗ 


‚ ung ber Erfigung der Sade, er gehört einem won biefer verjchiebenen, uud nur 


zufällig mit ihr coincidirenden Inftitut an. Die wahre Wirkung des Imftktuts, 
von bem hier Die Rede iſt, Yiegt Darin, daß es origintire Erwerbung des Eigen- 
thums iſt, dieſe aber iſt durch die füftematifche Stellung beffelben gegeben und be⸗ 
darf keiner beſonderen Erörterung. 

a) S. Puchta, Curſus der Inſt. II 6. 242. Grcing m 8. 182. rates, 
Anm. 388. 152. R.) 

a) 8. 27 I. de rer. div. (2, 1), L. 3 8. 2, L. 4. 5 8. ıD. de R. Y. 6, 1), L.7 
8.8.9, L, 27 8. 1 D. de adqu. dom. (41, 1). 
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liche Cohärenz eingetreten tft, 3. B. bey vermifchtem Getreie, ober 
daß fie ver Wieverherftellung ver abgeſonderten Eriftenz nicht entgegen- 
fteht 3. B. bey Bermifchung verſchiebener Metalle), hier veränvert bie 
bloße Vermiſchung das Eigenthum nicht, es tritt weber Communio, 
noch die Wirkung der Specification ein?). Wermifchung von Geld- 
ſtücken wird, wenn fie nicht mehr erkennbar find, als eine unſcheidbare, 
und überbieß die hinzugelommenen als Acceſſion von dem Gefd des 
Beſitzers, unter das fie gemcht ſind, ai biefer als ihr Eigenthüner 
bebnnpelt°). 


.b. Aeceifion. 
8. 164. 


.. Wenn die Verbindung zweier Sachen den Charalter der Acceſſion 
hat, fo wird das Eigenthum an der Hauptſache nie aufgehoben ober In 
feiner Wirkung gehemmt*). Die Vindication des Eigenthümers ber 
Acceffion muß im Fall einer korperlichen Coharenz durch Trenmung 
vermittelt werden ®), und ift die Verbindung eine integrirende, fo ver: 
tiert ex Eigentum und Vindication gänzlich, er iſt auf eine Entjchä- 


9) 8.38 1. do vor. div. 2,1), L S pr. S. I D. de R. V. (G, 1), L.128.1D. 
de adiu. dom. (41, 1). Die letzteren Stellen ſchließen entſchieden den Erwerb 
durch Specification ans, feine Zulaſſung wäre in ber That eine von bes allge⸗ 
meinen Borausjegung dieſer Erwerbung abweichende Singularität, beffen unge 
achtet glauben mandye, diefe Ausnahme von ber Regel machen zu müſſen wegen 
8.25 I. derer. div.: Cum ex aliona materia species aliqua fäcta sit ab aliquo, 
quaeri selst, quig eorum naturali ratione dommus sit — — ut post multas Bahi- 
nimmorum et Proculisuorum ambiguitstes placuit media sontentia exiskinmntiun, 
si ea species ad materiam reduci possit, eum videri dominum esse, qui materise 
dominus fuerat, si non possit reduci, eum petias intelligi domiaum qui feserit. — 
Quodsi partim ex sus materia, partim -ex allena spdciem aliquam fecerit Aquisque, 
veluti 6x auo vino et alioko mtlle mulswn, aut ex auis ot Alienis Medicamentis 
emplästeum ant collyrium, aut ex sus et aliens lana vestimentum, dubitandum zen 
est, hoo tasu oum esse dominum, qui fecerit, cum non solum operam suam dedit, 
snd et partem eiusdom waterise prasstavit. Die Stelle fagt nur, daß in biejem 
legten Fall, wo ber Specificant Arbeit und Stoff hinzugetban Babe, bie Richtig. 
keit ber reeipirten Anſicht nicht zu bezweifeln, wielleicht auch nie bezweifelt wor⸗ 
ben jey, 
ec) L. 78 D. de solut. (46, 3). (Vgl. Böcking, Pand. II $, 156 Note 13. R.) 
.9%.236:2D.deR V. (6, 1),1.266. 1D. de adqu. dom. (41, 1). Ueber 
das Hinzulommen zu einem Ganzen getrennter Sagen, 118.3, L. 2. 3 D. 
de R. V. 1 
»)©.$. 169. 





— 
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bigungsforberung befchräntt‘); "hier alfo enthält die Acceifion einen 
Eigentgumserwerb für den Eigenthümer der Hauptfache. 

Als Hauptfache aber ift unter beweglichen Sachen bie zu betrachten, 
für welche die andere bejtimmt und um deren willen fie vorhanden ift‘), 
fo daß Gemälde gegenüber ver Tafel oder Leinwand (wenn nicht etwa 
jenes feinem Zived nach nur Verzierung des Grundes ift)‘), ferner 
bie Schrift gegenüber dem Papier 2c., hier aber ift im römischen Necht 
bie entgegengefegte Meinung vectpirt‘), dagegen das Gewebe gegen- 
über ver eingewebten Verzierung"). Aushülfsweife entfcheivet der 
Umfang und Werth, fo bey ver Zuſammenſchweißung ver Metall- 
maffen®), und bey dem Schiff Toll ver Kiel alles übrige nach fich 
ziehen‘). 

Wenn eine von beiven Sachen eine unbewegliche ift, fo erfolgt 
eine Eigenthumsveränderung nur, wenn die andere integrivenver Theil 
bes Grundſtücks, alſo res soli, und eben darum Acceffion der unbe- 
weglichen geworben tft. Hier ijt mithin immer bie unbewegliche bie 
Hauptſache. Einzelne Fälle find: avulsio*), plantatio'), inaedi- 
ficatio "). | 


c) B. 5 8.3, 1.23 8.4.5 eod., L. O 8.2 D. de sdqu. dom. (41. 1), vgl. 
Puchta, Eurjus der Inft. II $. 242 Note x. 

4) ©. $. 37 Note]. 

6) L. 9 8. 2 D. &e adqu. dom, (41, 1), & 34 L de rer. div. (2,1),1.398.1D. ° 
deH.P. (5, 3). (Bey den Daguerrestgpbilde ift bie. Stiberplatte bie Haupt⸗ 
ſache: Madai, Archiv für die civ. Praxis XXVIS Mr. II [1843]. Seuffert’s 
Achte IX 127 dgl. mit XIII 129, Dagegen: Arnbts in den Heidelb Trit. Jahrb. 
XI ©. 819 f. Daukwardt, Rativualdconsmie und Ipr. 1 ©. 35 f., welche bie 
Grundſätze ber Specification anwenden wollen. R.) 

N 198 1D, de adgu, dem. (4i, 1), $. 33 I. de rer. dir. (2, 1). 

8) 8.26 I. eod. 

h) L.27 8.2 D. de adqu. dom. (41, 1),6gl. 1. 238.85 D. de R. V. (6, !). 

i) L. 61 ood. 

k) 1.785. 2.D. de adqu. dom. (41, 1, 1.98.2D. de damne inf. (38, 2). 

1) Es demmt auf zwey Punkte au: 1) wo bie Pflanze ſteht, 2) daß fie Wur⸗ 
zeln geichlagen habe; ad 1 ſ. L. 6 $. 2 D. arbor. fartim caes. (47, 7), L. 19 pr. D. 
comm. div. (10, 3), L. 83 D. pro soc. (17, 2), L. 8 D. de adqu. dom. (41, 1), ad 2 
.1L.78.18, 2. 9 pr. eod., $. 31. 32 I. de rot. div. (2, 1). 

in) Unbewegliches Gebünbe, 1. 60 D. de adqu. dom. (41. 1); Sigentham at 
dem Ganzen, L. 28 eod., & 29. 30 I. de rer. dir. (2,1), L. 16 0. do B. V. (8, 32); 
Eyatfun an ben Baterlal? L.238. TD.eod. (6, 1), L. 78.2 D. de exe. rei 
ind. (44, 2), 5. 29. 30 oit, 1. 78.10.11 D. de adqu. dom, L.7 $. 12 ood.: 
— si qais in allo2o sblo sun materik andifivaverit, — si stit alicnum solum 0986 


® 


252 Rechte an Sachen: Eigenthum. 


8.168. _ 


Eine eigenthümliche VBeranlaffung zu dem Eigenthumserwerb durch 
Hcceffion tritt ein bey Grundſtücken, die an einem öffentlichen Ge— 
wäſſer liegen. Das Bette eines öffentlichen Fluſſes ift durch ben 
Fluß res publica, und dadurch den anliegenden Grundftüden, als 
beren Fortfegung es außerbem zu betrachten fit, entzogen. Diefe 
Eigenfchaft tritt hervor, und e8 fällt daher ins Eigenthum der Antieger 
To wie e8 aufhört, Bette des Fluſſes zu ſeyn, ganz (alvei mutatio)”), 


. ober theilweife (insula nata)°). Eben fo läßt fich das alflmälige und 


unmerfliche Anfpülen von Land (alluvio) betrachten). Die Be- 
ſchränkungen dieſer Acceſſionen auf agri arcifinii, ihre Ausſchließung 
bey agri limitati®), iſt mit dieſem Unterſchied ſelbſt antiquirt. 


4. Erwerb der Erzeugnifie, 
8.166. 

Eigenthümer des Erzeugnifjes iſt ver, welcher im Augenblid ver 
Separation (des Moments, von dem fich die Eriftenz des Erzeugniffes 
als jelbjtjtändige Sache anhebt) Eigenthümer ver erzeugenden Sache 
war"). Aber es giebt Perjonen, die in Beziehung auf die Erzeug- 


sus voluntate amisisse proprietatem materiae intelligitur, itaque neque diruto 
quidem aedificiö vindieatio eins materise oompetit — —. L.2C0.deR. V.: — — 
si vero fuerit dissolutum, eius materis ad pristinum dominum redit, sive. bona 
Gde wive mala aedificium exstructum sit, si non donandi animo aedifieio alieno 
sola imposita sint. Vgl. 8. 171. (Die Unzuläinglichteit vorftehender Beſtimmun⸗ 
gen bes römifchen Rechts in legislativer Beziehung ift hervorgehoben von Arubts 
in den Hbib. krit. Jahrb. XII S. 818--822. Band. 8. 152 Anm. R.) 

n) L. 7 . 5, L. 30:8. 1D. de adqu..dom, (41, 1), L.18.7D.' de Aumin, 
(43, 12). 

0) L. 78.3.4, D. 29. 30 $. 2, L.56.65.8.2.3D, a adan. dem. (41, 1), 
(L. 65 $. 4 eod.: Labeo libro eodem: Siid, quod in publico innetum auf aedifi- 
catum est, publicam est, insula quoquo, quae in fumine pubkico riata est, publica 
esse debet. Bgl. Schulting-Smallenburg ad:h. 1.), L.1 8.6 D. de flumin. (43,12). 

p) 1781, L.12pr D. de adqn. döm. .(41,:1). 'Ood. VIE 41: de allurio- 
nibus etc, 

q) L.16 D. de adqu.‘ dom, 1.18. 6. 7 D. .de finmin. Puchta, Eurfus. ber 
Snſt: IE$. 242 2 bis oe. (Rudorff, gromatiiche Inſtitutionen, in den Schriften 
der röm.. Feldmefler IL S. 452. .Bgl. Seuffert’s Archiv X ©. 228. R.) 

ı 8) & 19 J. de rer. diy. (2,1), L.298.1 D. de pign. (20, 1), 1.2.6 D. de 
adau. dam..(41, 1), L.5.8,2 Dr dd R. V.: SH equkm.meam equus tqus praegnan- 
tern focarit, ‚non ssse: fuum, sedimeum, quod nakum: est. L. 25 8..1 D. de usur. 
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niffe, welche unter den Begriff ver Wrüchte fallen (8. 37), an bie 
Stelle des Eigenthümers treten, und indem fie bie Früchte Durch Se- 
paration erwerben, ben Erwerb des Eigenthümers ausjchließen?). 
Dieß find die juriftifchen Beſitzer der Sache, fofern fie ein Necht auf 
die Früchte haben, wie der Emphyteuta, und ber bonae fidei pos= 
BESSOr °). 

Der Fruchterwerb des bonae fidei possessor.ift fo geftaltet®), 
Er fteht dem bonae fidei possessor zu (Uſucapionsbeſitz ſchlechthin 
ift weder hinreichend noch nothwendig)“), er gefchieht durch Separa- 


(22,1): — in percipiendis fruetibus magis corporis ius, ex quo pereipiuntur, 
quam seminmis, ex quo oriuntur, adspioitur et ideo nemo unquam dubitavit, quin 
si in moo fundo frumentum tuum severim, segetes et quod ex messibus collectum 
fuerit, meum fieret. 

b) Dahin gehören nicht.die Berfonen, die erſt durch Perception Eigenthümer 
ber Früchte werben, beren Erwerb “ie einen borangehenben bes Eigenthümers 
nicht ausfchließt 8. 150. 

ec) L.:25 8. 1 D. de usur. (22, 1): — donae fidei possessor-in percipiendis 
fructibus id iuris habet, quod dominis praediorum tributum est. — — cum fru- 
etuarii quidam non fiant antequam ab eo peroipiantur, ad bonae fidei autem posses- 
sorem pertinesnt, quoquo modo 8 solo separati fuerint, sicut eius, qui veotigalem 
fandum habet, fruetus fiunt simulatque solo separati sunt. 

d) Die verſchiedenen Meinungen baräber theilen fich in zwey Hauptclaffen: 
1) der Befiger erwirbt durch die Separation nur ben Ujucapionsbeflg ber Früchte, 
der Eigenthinnserwerb bat noch weitere Borausfegungen, Savigny, R. d. Be- 
ſitzes 8. 22a. (Windſcheid, Zeitichr. für Eioilr. und Proceß. N. F. IV 3 [1847] 
R.); 2) er erwirbt Durch Die Separation das Eigenthum, dieß tft bie ältere und 
herrſchende Anficht, vertheibigt unter Anderen von Unterholzuer, Archiv für civ. 
Pr. VIII 13 (1825), Backe, b. f. poss. quemadmodum fructus ‚suos faciat, 1825. 
Innerhalb derſelben find die Meinungen über Untfang und Mobificationen bes 
Erwerbs wieder verfchieben, vgl. Göſchen, Borlefungen II $. 282. Puchta, Eurf. 
ber. Inſt. II 8.2422 m— ww. Marezoll, Zeitſchr. für Civilr. u. Br. XVIIL 7. 
Die Reftitutionspflicht [S. 170 u — w, vgl. 8. 517 b] erjcheint befonbers drückend 
bei confumirten Früchten, weil deren Reftitution nur in baarem Geld möglich ifl. 
Bol. Böcking, Pand. II $. 155 (1855), Keller, Band. $. 143 (1861). Der innere 
Zuſammenhang des Eigenthumserwerbs bes redlichen Beſitzers mit der Speci⸗ 
fieation unb dem Erwerb durch fremde Sclaven ober freie Menfchen, die man 
in gutem Glauben befitt, L. 10 8. 3—5, L. 19, L. 21 pr., L. 30, L. 40, L. 43 pr.; 
L.548.4 D. de adg. rer. dom. (41, 1), Gai. 2, 92-94, ift ſehr befriedigen nach⸗ 
gewieien von Scheurl, Beitr. I ©. 281. 287. Dernburg in ber Holb krit. 
Zeitſchr. IS. 145 f. Ueber den mißlungenen Verſuch von Ianle, das Fruchtrecht 
des redlichen Beſitzers (1862), vgl. Demelius in Pözl's Bierteljahreichr. IV ©. 
300. Arndts in Haimer!’3 Vierteljahrsſchr. IX Fit. ©. 46 f. R.) 

e) L.48 D. de adqu. dom. (41, 1), L. 48 $. 6 de furt. (47, 2). Dieſer Ume 
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tion‘), er bezieht ſich nur auf vie Früchte, nicht auf alle Exrzeugniffer), 
an jenen giebt ex aber fofort das Eigenthum?), nur befreit biefes nicht 
non der WReftitutionspflicht gegenüber der Vindication der Sache 
(8. 170)'). Und jo ift vie Bedeutung viefes Fruchterwerbs vie, daß 


ſtand fhließt Die Savigny'ſche Anficht aus. Anders bey den Erzeugniffen, die 
nicht Früchte find, und deren Erwerb Ufucapion fordert, L. 33 pr. D. de usurp. 
(41, 3) won Julian, der Übrigens and bey ben Früchten eine abweichende Mei- 
nung hatte, L. 25 8.2 D. de usur. (22, 1). (Weber das Verhaͤltniß dieſer Stelle 
uL.488.1D.deA.R.D. (41, 1) vgl. v. Scheurl, Beitr. ©. 207. 208. 8.) 

f) L. 13 D. qu. mod. ususfr. (7, 4), L. 25 $. 1 D. de usur. (Rote c). Aus 
dem Erforberniß vollfiänbiger Separatien erklärt fih L.4 $. 19 D. de usurp. 
(41, 3): Lana oviom furtiverum, si quidem apud furem deionsa est, usncapi non 
potest, si vere apud bonaq fidei emitorem, eontra, quoniem in fructa ast, nes usu- 
capi debet, sed statim emtoris fit. Idem in agnis dicendum, si comsumti eint. 
quod vorum est. ( Vgl. Rudorff zu Puchte, Borlef. ad. 4. $. 166. Note 3. -R.) 

8) S. Noten. Auf die Induſtrialfrüchte beichräntt den Eigenthumserwerb 
irrig Unterholzner a. a. D. Wegen L. 45 D. de usur. (22, 1) f. Note i. 

h) L. 28 D. de usur. (22,1). In pecuduss fruetu etiam foetus ext, icnt lsc 
et pilus et lana. Itaquo agni et hoedi et vituli statim pleno iure sunt bonas Sdei 
possessoris ot fruatuarii. Partus vero ancillae in fruetu nom est, itaguo ad domi- 
num proprietatig pertimet. — L. 48 $. 5. 6. D de fart. (47, 2): Anoilla si aubri- 
piatur praegnans vel apud furem eoncepit, partus furtirus est, sive apud furem 
edatur aive apud bonae fidei ponsessoxem, med in hoe poateriori essu furti actio 
consat. Sod si conoepit apnd b. f. possensorem ihigue pepererit, oreniet, ut par- 
tus furtivus nom sit, verum etiam usueapi possit. Idem et in Benudibus aazvan- 
dum est et in foetn eorum, quad in parte. E furtivis eguis uati statim ad bomen 
Gdoi emtorem pertinebunt, merite, quia in fraotu numerantur: st partus ancillse 
non numeratur in fructn. 

i) L. 48 pr. D. de adqu. dom. (41,1): Bonae fidei emtor non dubie perei- 
piondo fruetus etiam ex aliens re sus interim faeit, non tanfum eos, qui diligemtis 
et operg eins pervonerunt, sed amnes, quia, quod ad fructus attinet, loce domini 
paene est. — Einfluß der Arbeit des Beſthers und der Conſumtion: L. 4b D. de 
usur, (22, 1): Fructus percipiendo uxor vel vir ex re domata suos fanit, illos 
tamon, quos anis operia sdquimierit, velnti serando, nam si pormnm decerpserit vol 
ex silva caedit, non fit eius, sienki nec aninslibet bonae fidei nassessoris, quia non 
ax facto eins is frurtus naseitur. L. 46 eod.: Quod in fruetus redigendos imapen- 
sum est, non amhigitur insos fruetus deminuere debere. $. 35 I. de rer. dir. 
(2,1): Si quis a non domina, quem daminum esse credidarit, bons fide fundum 
amerit, vel ax donatione aliave qualibet iuste esusa aeque hona fide acceperit, 
natersli ratiane placait, fruofus, quos percepit, eins suse pre oultuss et eure. eb 
ides ni posten. dominns supervonerit et fundum vindicet, de fruetibus ab.eo con- 
sumtis agsre non potest. Ei vero, qui slienum fundam sciens possaderit, nam 
idem concessum esk. Itsque cum fundo etiam fructus, licet oonsnmii eint, eogitur 
zentituere. 
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ber Gigenthlimer ver Sache son dem bonae fidei possessor mit ber 
Vindication ber Sache ſelbſt auch die ſeparirten Früchte, wenn fie 
noch vorhauden find, fordern In, aber wegen biefer feine beſondeve 
Vindication hat, und das heißt eben: nicht er, ſondern ver b. f. pos 
aossor iſt Kigenthümer berfelben durch pie Separation gemorben. 


IV. Schutz des Eigenthums. 
| $. 167. 

Das Eigenthum wird geltend gemacht gegen ven, ver e8 verlekt, 
1) mit einer lage, bie verſchieden ift theils nach Beſchaffenheit ver 
Berlegung — bey totaler Verlegung (Befigentziehung) Vindication 
ver Sache, bey partieller Vindication ver Liberias Hei, Negatoria — 
theils nach der Begründung: wahre Eigenthumsflage ober Publiciana 
Actio; 2) mit der Einrede, exceptio dominii, gegen einen Anfpruch, 
von dem der Cigenthümer als folcher befreit, deſſen Erhebung alfo 
eine Verlegung des Eigenthums ijt*). 


A. Eigenthumstlagen. 
I. Rei vindicatioꝰ). 
8.168. 


Der Grund ber R. V. iſt das Eigenthum ), dieß iſt daher auch 
ver Gegenſtand des Beweiſes, welcher dem Kläger obliegt“), Ver⸗ 


a) Z. B. L. 16. 17 D. de publ.aet. (6,2). 

a) Dig. VI 1, Cod. III 32: de vei vindicatione. Bgl. Wetzell, der römiſche 
Bindieafionsproceh, 1845. (Molitor ia ponsession, la revendication, ia pubH- 
eienne etc. 1851. Schirmer, Über die prätorifchen Indieialſtipulationen mit be= 
ſonderer Beridfichtigung ber cautio indicatum solvi. 1853. Delbrüick, Die bing- 
lihe Klage des beimfchen Rechts 1857. Schmid, Hdb. $. 15 S. 268 — 352. 
Heimbach in Weiske's Rechtslexicon XTI S. 1— 240. R.) 

b) L.23 pr. D. h. t.: In rem aotio. eompetit ei, qui aut iure gentinm aut iure 
eirii dominium adquisivit, Eigent hum zur Zeit Der Litisconteſtation, L. 23 D. 
de iud. (5, 1), wenn mit Angabe einer beftimmten Ermwerbsart gefingt if, cap. 3 
de sent. et re ind. in VI (2, 14). 

e) Bey einer berivativen Erwerbung daher auch das Aominium auetoris, L. 20 
pr. 8.1 D. de adqu. dom. (41, 1), welcher Schwierigkeit eine originäre mb-nament- 
lich Die Ufucapion (Deren vornehmſter Zweck dieß iſt) überhebt, L. 1 D. de uenmp. 
(8. 155 Note b). Die vorähergehende Wiederaufnahme einer ſchon im Mittel- 
Ar werwerfenen Meinung: das dominium auctoris brauche nicht bewieſen zu 
werden, von Thibaut, Archiv für eiv Praxis VI 15 (1823), wogegen unter viele 
Anderen zu vergleichen ſind Unterholzner, hafelbft VIE 13 (1824) und v. Faflene« 
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anlaffung ver Klage ift vie Beſitzentziehung, Beklagter ift aber ver 
Beſitzer, gleichviel aus welchem Grund er befike‘). Als Beſitzer 
fingirt wird, wer 1) liti se obtulit‘), 2) dolo desiit poasidere”). 
Wer ohne Dolus aufgehört Hat zu befigen, haftet ver lage nicht 
mehr®), Ableugnung des Befites bat deſſen Uebertragung an den 
Kläger zur Folge”). Auf keine Weife kann der Befiger Kläger feyn‘). 


ftein, daf. X 11 (1827) (und gegen bie neueften Einwürfe von Brinz IS. 246, 
Pagenſtecher III ©. 143: Bangerow I $. 332 Anm. 1. — Beweis des Miteigen- 
thums: Arndts im Rhein. Muf. III 12. R.) — bat einige Schriftfteller zu der 
großen Verfehrtheit Hingeriffen, Die Eriftenz einer von der Publiciana verfchiede- 
nen Eigenthumsklage ganz zu leugnen, ein Einfall, der in feiner Ausflihrung und 
Begründimg natürlich noch eine Kette weiterer Abentheuerlichkeiten in feinem Ge⸗ 
folge hat, ſ. 3. B. Henjchel, Archiv für civ. Pr. IX 16 (1826), Kris, über die 
Bind. und die Publ. Klage (1831), v. Tigerftröm, die b. f. possessio (1837). — Die 
Vorſchrift der Nov. 18 c. 10, daß ber Befitzer, welcher da8 Eigenthum bes Klägers 
geleugnet hat, nad) dem von biefem geführten Beweis mit keinen Einreden aus 
einem bejonderen Recht weiter gehört, fondern auf eine feparate klagweiſe Ausfüh- 
rung dieſes Rechts verwiefen werben fol, hängt wefentlich mit der Einrichtung 
bes damaligen Verfahrens (Bethmann⸗Hollweg, Handbuch des Eivilpr. IS. 23) 
zufammen, und fällt mit diejer heutzutage hinweg. _ 

d) L. 9 D. h. t. (G, 1), L. 1 C. ubi in rem actio exerceri debeat (3, 19). (Kori 
im Archiv für die cin. Praris XXVII 8 [1844]. R). — Laudatio auctoris von 
Seiten des in frembem Namen Befisenben, L.2 0. eod. (Constantin.) Betbmann- . 
Hollweg, Verfuche über d. Eivilproc. ©. 59. Vgl. Bangerow, Leitfaden I ©. 575. 
— Zeit des Beſitzes, L. 27 8.1, L. 42.51.55 Dh. t. 

e) L. 25. 26. 27 pr. ed. 

D) L. 27 $. 3, L. 36 pr. eod., L. 131 D. de R J. (50, 17): — pro possessione 
dolus est. Vgl. L.208.6, L.25 8. 8 D. deH.P. (5,3). — Wenn ber Em⸗ 
pfänger die Sache ufucapirt bat, L. 4 pr. D. de alien. iudieii mut. co. (4, 7). — 
Durd die Condemnation bes fictus wird der verus possessor nicht befreit, L. 7 D. 
n. t., L. 95 8.9 D. de solut.{46, 3), vgl. Bangerow, Leitfaden I ©. 577. (Durch 
das Veräußerungsverbot Nov. 112 c. 1 find dieſe Beitimmungen feineswegs außer 
Kraft gejett, wie man behauptet hat (Zimmermann, Archiv für civ. Pr. XXXV 
©. 444], fondern nur um eine neue, blos den anhängigen Proceß betreffende ver- 
wehrt worden. R.) 

g) Vgl. L. 27 8. 1D h. t. (6, 1). Conbdictio auf bie Bereicherung, L. 230, 
de reb. ored. (12, 1), L. 1 C. de reb. al. non alien. (4, 51). 

h) 1.80 D. h. t. (6, 1): In rem actionem pati non eompellimur, quia licet 
alicui dicere, se non possidere, ite ut, si possit adversarius convincere, rem ab 
adversario possideri, transferat ad se possessionem per iudicem, licet suam esse 
non adprobaverit. Vgl. Rudorff, über das interd, quem fundam ete., Zeitſchr. für 
geich. Rechtswiſſ. IX. 2. 

- H)1L.18&6D. uti pass. (43, 17), 8.2 I. de action. (4, 6): — — sans une 
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Begenftand ver lage, ver fpecielf und möglichft genau von dem 
Kläger zu bejtimmen ift*), können nicht blos einfache Sarhen, fonvern 
auch universitates rerum feyn'). ‘Die Sache muß aber eine jelbjt- 
ftändige Eriftenz haben; fo lange fie körperlicher Theil einer anderen 
ift, it fie (auch wo dadurch das Eigenthum nicht veränvert wird) ber 
unmittelbaren Bindication entzogen, biefe muß durch die actio ad 
exhibendum auf Trennung vorbereitet werden”). In einem Fall 
fällt auch diefer Antrag auf Trennung weg, bey einer in ein Haus 
over einen Weinberg verbrauchten Sache, deren Trennung Haus over 
Weinbau gefährden würde”). Der Eigenthilmer muß fich, wenn ber 
Befiter nicht felbit Die Trennung vorzieht, mit dem Doppelten bes 
Werths (worauf er die actio de tigno iuncto bat) begnügen”), ober 
bie Tünftige Trennung ohne fein Zuthun abwarten, und auch dieſe be- 


easu qui possidet, nihilominys actoris partes obtinet, sicut in ‚latioribus digestorum 
libris opportunius apparebit. Ueber die verjchiebenen Anfichten ſ. Francke, probab. 
de uno casu eto. 1839. Fri, Zeitſchr. für Eivilr. und Proceß. Neue Folge 12 
(1844). (Zimmermann, Zeitſchr. für Civilr. und Proceß. N. 5. [1854] XI Nr. 8, 
der an den fietus possessor dentt. Dagegen Fritz a. a. O. XVUIL21, XIX 1. 
Andere Anficgten bei Bangerow 1 $. 332 a. E. R.) Man hat die Aeußerung auf bie 
actio confessoris und negatoria beziehen wollen, denen fie aber vielmehr in der 
Stelle entgegengefetst wird, ober auf eine angebliche Bindication von Neben- 
präftetionen, die noch rüdftändig find (Douiatii d. de uno casu etc. Theoph. ed. 
Reitz p. 1222 sqq.), nach L. 27 D. de solut. (46, 3) und ähnlichen Stellen, die 
aber alle von perjönlichen Klagen fprehen. Die Inftitutionenverfaffer meinen 
L.3 pr. D. uti possid., vgl. L. 15 8. 4 D. de prec. (43, 26). Puchta, Curſus ver 
Inſt. II8. 232 Note ee. (Eben jo Witte, das Int, uti possidetis ©. 74. Natür« 
licher if aber bie Annahme, daß die Inftitutionenverfafier gar nicht den Eigen- 
thums⸗, fondern den Setvitutenftreit meinen. Vgl. Schrader adh.t. R.) 

X) L. 6D. h. t. (6, 1). Auch bey der Klage aus dem Miteigentbum muß die 
uote angegeben werben, nur ausnahmsweiſe bey einer iusta causa ignorantiae 
wird eine vindicatio incertae partis zugelafien. L.38.2, L. 768.1 eod., L.1 
$.ult. D. si pars her. (5, 4), L. 8 S. T D. comm. div. (10, 3). 

)L.18.3, L.2.3 pr. D.h.t. (6, 1), L.3 8. 1 eod.: Armamenta navis sin- 
gula erunt vindicanda, scapha quoque separatim vindicabitur. L. 56 eod. — 
Nicht Ouantitäten, wie Mühlenbruch (Lehrbuch 8. 270) glaubt, welcher Gegen- 
Rand der Bindication und Gegenftand der Eondemnation verwechielt: 

m) 1.23 8. 5 eod., L. 6 D. ad exhib. (10, 4), ©. 8. 397. 

») Dig, XLVII 3: de tigno iuneto, L. 23 8.6 D. de R. V. (6,1), L. 7 8. 10 
D. do adqu. dom. (46, 1). Huschke, ad legem XII tab. de t. i. commentatio 1837. 

o) Buchta, Über bie a, de t. i., Kleine civil. Schriften 1851. ©. 392 ff. 

Puchta, Pandekten. 10. Aufl. 17 
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rechtigt ihn noch nicht zur Bindication, wenn fie nur vorũbergehend zu 
fofortiger Wiedereinführung geſchah, und durch vie Wegnahme dem 
Haus over Weinbau Gefahr drohen würbe. 


8. 170. 

Der Häger forvert vie Reftitution der Sache cum omni causar). 
Die Sache reftituiren heißt ven Kläger zum Befiker machen"); er- 
folgt vie Neftitution nicht, aus einem Grund, für ben ver Beklagte 
einzuftehen bat, fo kann ver Kläger die Aeſtimation fordern”), deren 
Empfang wie eine Abtretung ver Sache an den Bellagten, mit Aus- 
nahme veffen, ver ſich dolose des Befiges entäußert hat, behandelt 
wird”). Die causa rei bejteht in den, was ber Kläger gehabt hätte, 
wenn er gar nicht zur gerichtlichen Geltenbmachung feines Rechts ver: 
anlaßt worden wäre‘). Die Früchte infonderheit hat ver malae fidei 


p) 8. 2 I. de off. ind. (4, 17), L.17 $.1 D.b.t. (6, 1), L. 246 &. 1 D.de 
V. 8. (50, 16): Restituit non tantum qui solum corpus, sed etiam qui omnem rem 
conditionemque reddita causa praestat, ot tats restitutio iuris est interpretatio. 

q) L. 22 eod. Ort der Reftitution, L. 10—12 D. h. t. (6, 1). 

r) L. 68 eod.: Qui restituere iussus iudici non paret, contendens non posse 
restituere, si quidem habeat rem, manu militari officio iudieis ab eo possessio 
transfertur, et fructuum duntaxat omnisque causse nomine condemnstio fit. Si 
vero non potest restituere, si quidem dolo fecit quo minus possit, is quantum ad- 
versarius sine ulla taxatione in infinitum iuraverit, damnandus est. Si vero net 
potest restituere, nec dolo fecit quo minus possit, non pluris quam quanti res est, 
i. e. quanti adversarii interfuit, condemnandus est. Haec sententia generalis est, 
et ad omnia, sive interdieta sive actiones in rem sive in personam sunt, ex quibus 
arbitratu iudieis quid restituitur, locum habet. L. 13. 15 8.1, L. 21.36 8.1 
eod. Ueber bie Präftation des Zufalle L. 15 8. 3, L. 16 pr. 21. 62 pr. eod,, 
L. 40 pr. D. de H.P. (5, 3). (Arndts im Rechtslex. V S. 224. Wetzell, Bindpr. 
&.176 f. Savigny VIS. 177 — 197. Schmid, Hbb. S. 15. Anm. 101 — 108. 
Mommfen, Beitr. zum Obl.-Recht ILL. 79. 186. 188 f. R.). Culpa vor ber 
Litisconteftation, L. 31 $. 3 eod.: Sicut autem sumtum quem fecit, dedueit, its 
si facere debuit, nec fecit, culpae huins reddat rationem, nisi bonae fidei poasessor 
est. tunc enim, quia quasi suam rem neglexit, nulli querelae subiectus est ante 
petitam hereditatem, postes vero et ipse praedo est. 

s) L. 7. 46. 47. 63. 69. 70 D. h. £. (6, 1). 


t) L. 75 D. de V. 8. (59, 16): Restituere is videtur, qui id restituit, quod 
habiturus esset actor, si eontrowersia ei facta non esset. L. 81 eod.: verbo resti- 
tutionis omnis utilitgs actoris continetur. L. 35 00d.,L.17 8.1, L. 20 D. h. t. 
(6, 1). 
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possessor alfe zu riſtituiren, pereepti und pereipiendi”), ver bonae 
fidei possessor nur bie zur Zeit der Litisconteftation vorhandenen, 
na der L. C. alle”). Die Reftitution der'causa kann ebenfalls ent- 
weber Naturalreftitutton (fo bey vorhandenen Früchten), oder Leiftung 
ver Xeftimation ſeyn; fofern ihr noch ein Hinberniß entgegenfteht, kann 
wie auch bey ver Neftitution der Sache einftweilen Caution an ihre 
Steffe treten”). 
8.171. 


Der Grund, auf welchen ver Bellagte befitt, befreit ihn nicht von 
ver Uebernahme ver Klage ($. 168), aber er kann ihm eine Exceptio 
gegen biefelbe geben, Inder er den Anſpruch des Klägers ungeachtet 
feiner Begründung widerrechtlich machen kann, jo wenn der Beklagte 
bermöge eines ius in re das Recht zu beſitzen bat, oder ver Kläger 
vermöge eines obligatorischen Verhältniſſes zwiſchen ihnen verpflichtet 
iſt, ihm Die Sache zu laffen. Eine folche Exceptio ift Die exceptio rei 
venditae et traditae*). Sie findet Statt, wenn dem Befiter (ober 
feinem Auctor) die Sache von dem Kläger (over feinem Auctor) ex 
iusta causa tradirt worden, aber wegen eines beſonderen Hinverniffes 
das Eigenthum nicht übergegangen tft, ſey e8, weil der Tradent da⸗ 
mals nicht Eigenthümer war”), oder weil ver Kaufpreis weber fofort 
bezahlt noch crebitirt wurbe*). 


u) L. 22 C. h. t. (3, 32). Begriff der fr. pereipiendi, L. 62 8.1 D.h.t. 
(6, 1), vgl. L. 33 eod. (Savigny, Syftem VL$. 267. Schmid Anm. 108—110. 
Bangerow 8. 333. R.) Nicht Zinfen von ungebrauchtem Geld, L. 62 pr. eod. 
(Saviguy a. a. O. 8. 271. 8. ) — Befondere Eondictio ber fructus consumti, L. 22 
$.2.D. de pign. act. (13, 7). 

v) L.22 C.cit., L. 25 $.T7D. deH. P. (5, 3): — post litem contestatam 
omnes ineipiunt malae fidei possessores esse. — Üegriff ber percipiendi bei dem 
b. f. possessor (nad) der 2. €.), L. 2 C. de fructib. (7, 51). 

w)L.45D.h. t. (6, 1), L. 21 eod. 

x) Dig. XXI 3: de exceptione rei venditae et traditae. (Eine beſondere 
Bearbeitung hat verſucht: F. Wiebeking, über Die exc. r. v. et traditae nad) älte⸗ 
tem und neuerem R. R. 1847. Die in den Quellen vorkommenden Fälle ſ. bei 
Arnbts, Band. 8. 168. Anm., Über die Anwendung auf unterlaffene Eintragung 
im Grundbuch Seuffert's Ardiv VI. 145. Arndts in der frit. Meberfchau V. 

en.) 

„)L.1pr.$.1eod, L. 4 8. 32 D. de exc. doli (44, 4): Sia Titio fundum 
emeris, qui Sempronii erat, isque tibi traditus fuerit pretio soluto, deinde Titius 
Sempronio heres exstiterit, et eundem fundum Mevio vendiderit et tradiderit, 
Iulianus ait, aequius esse praetorem te tueri, quia et si ipse Titius fundum a te 

17* 
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Die Verwendungen auf bie zu veftituirenben Früchte mindern biefe 
jelbjt *). Wegen ver auf die Sache gemachten bat jeder Beklagte (mit 
Ausnahme des Diebs) die exceptio doli auf Erfat, wenn fie zur 
Erhaltung der Sache oder ihrer Integrität notwendig waren (impen- 
gae necesgariae) b), ver bonae fidei possessor auch, wenn fie den 
Ertrag der Sache erhöht haben (impensae utiles), wegen biefer hat 
ber malae fidei possessor,, und wegen aller anderen (voluptuariae 
impensae) hat jever Befiger nur das ius tollendi“). Gegen ben 
bonae fidei possessor tann der Eigenthümer bie von ihm Iucrirten 
Früchte in Aufrechnung bringen °°). 


2. Negatoria in rem actio*). 
8. 172. 
Vindication ver Sache jet Vorenthaltung des Beſitzes voraus, 
für Eigenthbumsverlegungen anderer Art ijt eine Vinbication ber liber- 


peteret, exceptione in factum comparata vel doli mali summoveretur, et ai ipse 
eum possideret, et Publiciana peteres, adversus excipientem: si non guus essel, 
replicatione utereris, ut per hoc intelligeretur, eum fundum rursum vendidisse, 
quem in bonis non haberet. Dieſelbe Entſcheidung kommt faft wörtlich noch zwei: 
mal vor: L. 72 D. de R. V. (6, 1), L. 2 D. de exe. rei vend. 

2) L. 1 8. 2. 3 eod. Was von biefer gejelichen Sufpendirung des Eigen- 
thbums, muß auch von einer Sujpenfiobebingung pendente conditione gelten, 
L.7$.3 in f. D. de iure dot. (23, 3). — Ob bie römischen Juriften noch andere 
Erceptionen der Empfänger gegen ihre Tradenten gerade unter bie obige gerech⸗ 
net haben, ift ungewiß: manche Neuere fcheinen zu überſehen, daß zwar bie ex- 
ceptio rei venditae et traditae immer auch als doli exceptio gefaßt werben konnte, 
aber nicht auch umgekehrt. 

aa) L. 1 C. de fract. (7, 51), L. 46 D. de usur. (22, 1). 

.bb) L. 38 D. deR.V. (6,1), L.5 C. eod. (3, 32), L. 1 C. de infant. exp. 
(8, 52). Ueber die Begriffe imp. nec., utiles, volupt, ſ. Dig. XXX 1: de imp. in 
res dot. factis. L. 79 D. de V. 8. (50, 16). Auch der Preis, um den der Beſitzer 
die Sache erworben, kann unter Umftänben zu ben necessariae impensae gehören, 
blos umter biefem Titel kann fein Erfatz gegenüber der Vindication gefordert wer- 
den, L. 3.23 C. de R. V. (3, 32), doch ſ. noch L. 14. 16 C. de praed, min. (5, 71). 
(Leift, das erlaubte ungerufene Eingreifen in fremde Bermögensangelegenheiten 
(Impenfen, actio de in.rem verso, negotiorum gestio], civilift. Studien. Heft 2, 
1855. ©. 11—58. 8.) 

cc) L. 37.38 D,L. 16 CdeR. V., L. 8.9 D. de impens, (25, 1). 

dd) L. 48 D. de R. V. (6, 1). (Ueber bas Princip der Erfatpflicht [daß nie 
mand fi) mit fremdem Schaben bereichern dürfe] L. 14.D. de cond. indeb. [12,6], 
vgl. Sell's Jahrb. III 8 [1844]. R.) | 

e) Dig. VIL 6: si ususfructus (petatur vel) ad alium pertinere negetur. VIII 
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tas rei gegeben, bie ſich in ver Negation eines Rechts des Beklagten 
ausfpricht, und darum negatoria oder negativa in rem actio heißt. 
In Beranlafjung und Gegenſtand unterjcheivet fich dieſe Klage von 
ber rei vindicatio, nicht in ihrem Grund; dieſer ift port wie hier das 
Eigenthum?), und dieſes ift Daher auch, wenn e8 dem Kläger beftritten. 
wird, ver Gegenſtand des ihm obliegenden Beweiles‘). Die Behaup- 
tung eines Rechts, namentlich einer zu der Handlung, welche die Klage 


5; si servitus (vindicetur vel) ad al. pert. negetur. ir eine befonbere Klage 
hält Zachariä (Zeitſchr. für geſch. Rechtswifſ. XII 8. — 1844) Die prohibitoria 
actio, die in den byzantinischen Rechtsquellen vorfommt. (Bgl. dagegen: Rudorff 
zu Puchta, Eurfus der Inft. II $. 232 aa. Stephan, in der Zeitſchr. für gefch. 
Rechtswiſſ. XIV 8 [1847]. Schmidt von Ilmenau, bafelbft XV 6 [1849]. R.) 

b) Nicht die Freiheit des Eigenthums, wie Viele in Folge einer nicht unge- 
wöhnlichen Verwechſelung des Orundes einer Klage mit ihrem Gegenftand ober 
ihrer Beranlaffung geglaubt haben. Puchta, Kleine civil. Schriften 1851. ©. 148 ff. 
Eurjus der Inſt. IT S. 229 bey Note y. | 

c) L.2 pr. D. si serv. (8, 5): De servitutibus in rem actiones competunt nobis 
ad exemplum earum, quae ad usumfructum pertinent, tam confessoria quam ne- 
gatoria, confessoria ei, qui servitutes sibi competere contendit, negatoria domino, 
qui negat. L. 5 pr. D. si ususfr. (7, 6): Uti frui ius sibi esse, solus potest inten- 
dere, qui habet usumfructum, dominus autem fundi non potest, quia, qui habet 
proprietatem, utendi fruendi iug separatum non habet; nec enim potest ei suus 
fundus servire, de suo enim, non de alieno iure quemgue agere oportet. Quam- 
quam enim actio negativa domino competat adversus fruotuarium, magis tamen de 
suo jure agere videtur quam alieno, cum invito se negat ius esse utendi fructuario, 
vel sibi ius esse prohibendi. Quod si forte qui agit, dominus proprietatis non 
sit, quamvis fructuarius ius utendi non habet, vincet tamen eo iure, quo Possesso- 
res sunt potiores, licet nullum ius habeant. Die Gewohnheit, Die Negatoria zu 
den Servitutenflagen zu ftellen, ift recht dazu geeignet, unrichtige VBorftellungen 
von ihrer Natur zu erzeugen. (Diejes ift ein Vorwurf, der zu viel beweift, denn 
er trifft das römische Hecht felbft (Note a), welches nur den Servituten, nicht dem 
Eigenthum ($. 2 I de action. 4, 6), dem Pfandrecht, der Superficies, der Emphy- - 
teufis, dem Begräbnißrecht (L.2 8.2 D. derelig. (4, 7), L. 4 D. comm. praed. 
8, gegenüber von einer Negatoria weiß. Die Abweichung der neueren Theo- 
tie 4.8. Zimmermann, pract. Archiv IT 13. Schütze in Bekker's Jahrb. VI 78, 
vgl. Arndts $. 169, 2) und Praxis, welche fogar gegen die eingetragene Hypothek 
eine Negatoria auf Löſchung behauptet hat (Seuffert’g Archiv IX 138. XII 247), 
ſteht mit dem unfichern Eigenthumsbegriff ($. 144 a) in Verbindung. Das Recht, 
weldes den Klaggrund in ber Negatoria bildet und von dem Kläger bewieſen 
werden muß, ift ein Widerſpruchsrecht (ius prohibendi), flir welches bie Frage, 
wem die Sache gehört, nur foweit in Betracht kommt, als ſchon hieraus ein Ver- 
bietungsrecht abgeleitet werben kann, vgl. L. 28 D.C. D. (10, 3) L.88.6D.de 
O. X. N. (308, GR) 
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beranlaßt, berechtigenden Servitut von Seiten. des Beklagten (eine 
Behauptung, die übrigens feine wefentliche Bedingung ver Negatoria 
iſt) ), ift eine Einveve, deren Beweis natürlich ihm obliegt‘). Die 
Klage geht auf Wiederherſtellung, Schadenerſatz, künftige Unterlaffung 
ber Störung, Caution deshalb‘). 


d) (Puchta, Kleine civil. Schriften 1851. ©, 148 ff. Vangerow, Leitfaden I 
©. 706 — die entgegengefeßte Meinung vertheibigt mit guten Gründen Schmibt 
vou Ilmenau, Zeitſchr. für geih. Rechtswifſ. XV S. 170—175 [1849]. Brim, 
Pand. 18.67. R.) 

e) Die Meinung ‚ dem Negatorienkläger vielmehr Tiege der Beweis der Frei⸗ 
beit feiner Sache von der angeblichen Serpitut ob, oder jollte ihm wenigftens con⸗ 
fequent obliegen, ift ber Hauptirrthum, welcher in dieſer Lehre, fonft häufiger als 
jest, vorfommt. Aus der überaus umfangreichen Literatur diefer Streitfrage 
find für das im allgemeinen richtige Refultat (wenn auch nicht überall für bie 
richtige Begründung beffelben) hervorzuheben Hufeland, Beiträge IV 10. Eſſer, 
über die Beweislaft bey Servitutenklagen 1826. Francke, Archiv für civ. Pr. 
XXI 1 (1838). Mübhlenbruch, Lehrbuch 8. 292. (C. H. Pernice, comment. iur. 
rom. 1855. p. 129 ff. Bethmann-Hollweg a. a. D. ©. 257 Note 36. R.) Mau 
bat fir die Frage gebraucht außer L. 8. 14 D. de probat. (22, 3), L. 7 8. ult. D. 
de lib. causa (40, 12), bie von ben Klagen aus bem Status der Freiheit, Inge: 
nuität, Selbftftändigfeit hanbeln, beſonders L. 88.3 D. si serv. (8, 5): Sedsi 
quaeritur, quis possessoris, quis petitoris partes sustineat, sciendum est, possesso- 
ris partes sustinere, si quidem tigna immissa sint, eum, qui servitutem sibi deberi 
ait, si vero non sunt immissa, eum, qui negat. L. 15 D. deO.N.N. (39, 1): Si 
priusquam aedificatum esset, ageretur, ius vicino non esse aedes altius tollere, 
nec res ab eo defenderetur, partes iudicis non alias futuras fuisse ait, quam ut 
eum, cum quo ageretur, cavere iuberet, non "prius se sedificaturum, quam ultro 
egisset, ius sibi esse altius tollere. Idemque e contrario, si, cum quis agere vellet, 
ius sibi esse invito adversario altius tollere, eo non defendente similiter, inquit, 
officio iudicis continebitur, ut cavere adversarium iuberet, nec opus novum se 
nunciaturum, nec aedificanti vim facturum. Eaque ratione hactenus is, qui rem 
non defenderet, punietur, ut de iure suo probare, necesse haberet, id enim esse 
petitoris partes sustinere. Bgl. Puchta, Eurfus d. Inft. II 8. 233 Note b 8. 253 
a. E. (Neuerdings find für die Meinung, daß der Kläger den Beweis des Nicht⸗ 
vorhanbenfeins der Serpitut zu führen habe, wenn fich der Gegner im Befit der⸗ 
jelben befindet, aufgetreten: Seuffert, Band. $. 183, Brinz IS. 238 ff. Erört. II 
8.735. Abh. S. 93 f. Fritz, Erläut. ©. 369 f. Reuter in Linde's Zeitſchr. 
N. F. XII 15. Heyſe im Archiv für civ. Br. XL 3. Dieſe Meinung verkennt 
aber die Bedeutung des Beſitzes: er befreit von der Nothwendigkeit zu klagen, 
aber nicht vom Beweis, Bethmann-Hollweg, Civilpr. II S. 254—256. Keller, 
Pand. 8. 155 (1861). Ueber die Praxis: Seuffert I 17. 18. 409. II 142. x 139. 
XV 102. Bgl. überhaupt Arndts $. 169 Anm. 4. R.) 

f) L. 5 8. 6 D. si ususfr. (7, 6), L. 4 8. 2, L. 12. 14 pr. D. si serv. (8, 5). 
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B. Publiciana in rem actio*). 
8. 173. 

Wer die vollendete Uſucapion für fich anführen kann, Kat damit 
einen volllommenen Beweis feines Eigenthums getuommen, aber auch 
ve, bey. nur eine angefangene Ufucapion nachweiſt, ift eine der Egen⸗ 
thumsklage nachgebilvete, auf der Fiction ver. vollendeten Uſucapion 
beruhende Klage gegeben’). Diefe Publiciang Actio fteht in Be⸗ 
ziehung auf Beranlafjung, Beklagte uns Gegenſtand ver Eigenthums⸗ 
Hage gleich"). Der Unterjchied liegt in dem Grund der Rlage, welcher 


nicht das Eigenthum, ſondern ver Ufucaptonsbeftg‘ift: Befig mit iusta 


causa“) und bona fides®) an einer ufucapionsfähigen Sache”). Da- 
ber liegt dem Kläger nur der Beweis des Titels und des Befigerwerbs 
od, wo. biefer zu den Erforderniſſen der Eigenthumserwerbsart, die ben 
Zitel bildet, gehört. Auf ver anderen ‚Seite ift die Klage unnotrkjam, 


a) Dig. VI 2: de publ. in rem actione. 

b) 8. AI. de action. (4,6), L. 7 S. 6 D. h. t. (6, 2): Publiciana actio ad instar 
proprietatis, non ad instar possessionis respicit. 

c) L.78.8 eod.: In Publiciana actione omnia eadem erunt, quae etin rei 
vindicatione diximus. " 


d) Das prätorifche Ehict Tautege befchränft: si quis id, quod traditur ex iusta 


causa non a domino et nondum usucaptum petet, iudicium dabo. L 1 pr. ood. 
Qui bona ide emit, L. 7 $. 11 eod. Aber jeder Titel, beriwativer und originärer, 
if zur Begründung der Klage tauglich, L. 1.8.2, L. 2. 3 pr. eod., L. 13 pr. eod.: 
Quaecungue sunt iustae causae adquirendarum rerum, si ex his causis nancti res 
amiserimus, dabitur nobis earum rerum persequendarum gratia haec actio. L. 7 
$.2 eod.: Marcellus lib. XVII Digestorum scribit, eum, qui a furioso ignorans 
eum furere emit, posse usucapere. ergo et Publicianam habebit. Damit ſteht 
nicht in Widerſpruch L. 2 $. 16 D. pro emt. ($. 156 Rote d). Puchta, Eurfus 
ber Inſt. 11 8. 233 Note g. (Pagenfteher S.*199 f. Böding, Pand. ILS. 56. 
Arndts 8. 170 Anm. , unbefriedigend: Emmerich in Linde's Zeitfchr. XVII 13. R.) 
Beſih ift night überall erforderlich, L. 12 8.1, L. 15 D. h. t. (6, 2), vgl. L. 7 8.16 
eod. (Eben fo Schinid, Handb. $. 16 Anm. 21. 22. Bangerow 8.335. Wind- 


ſcheid 8.199 Anm. 9. Arndts 8. 170 Anm. Anders Pagenftecher III ©. 196 f. 


Keller 8. 156 Anm. 2. R.) 

e) L. 78. 11—15. 17 eod, Die bona fides kommt nur als Element des er- 
worbenen Ufucapionsbefites zur Sprache, nicht als ſelbſtſtändiges Erforberniß, 
welches Daher fortdauern müßte (wie bey dem Fruchterwerb). 

fL.98.5, L. 128.4 60d., L.12 8.2.3 eod.: In vectigalibus et in aliis 
Praediis, quae usucapi non possunt, Publieiana competit, si forte bona fide mihi 
tradita sunt. Idem est et si superficierum insulam a non domino bona fide emero. 
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wenn ber Bellagte ein höheres ober ein gleiches Recht wie ver Kläger 
hat, e8 fteht ihr alfo die exceptio dominii®), und die exceptio 
bonae fidei possessionis entgegen"), wegen ver Zuläffigkeit dieſer 
leßteren hat die Publiciana geringere Kraft als vie Rei Vindicatio‘). 
Wie als Vindication der Sache, ift die Publiciana auch als Negatoria 
zuzulaffen, d. b. der Negatorienkläger kann feine Klage durch ven Be⸗ 
weis des Ufucapionäbefiges begründen *). 


g) L. 16. 17 eod. Es ift indeffen möglich, daß dieſe excoptio Durch eine repli- 
eatio doli eutlräftet werben laun, L.28 D. de nox. act. (9,4), L. 48 32 D. de exc. 
doli (44, 4), |. 8. 171 Note y. — L. 57 D. mand. (17, 1): Mandatum distrahen- 
dorum servorum defuncto, qui mandatum suscepit, intercidisse constitit; quoniam 
tamen heredes eius errore lapsi, non animo furandi, sed exsequendi, quod defun- 
- etus suae curae fecerat, servos vendiderant, eos ab emtoribus usucaptos videri 
plaouit, sed venaliciarium ex provincia reversum Publiciana actione nou (i#-Jutiliter 
(Basil. xaloc) aoturum, cum exceptio iusti dominii causa cognita detur, neque 
oportest eum, qui certi hominis fidem elegit, ob errorem aut imperitiam heredum - 
adfici damno (Papin). Cuiac. obs. X 6. (Savigny, Syſtem VII [1848] Beilage 
XIX. 8.) 

h) Wenn zwey Ufucapionsbeflger einander gegenüber ftehen, ein ehemaliger 
und ein gegenwärtiger, fo fiegt der Tetstere, ausgenommen, wenn ihm (aus ber 
Perſon feines Vorgängers) die replicatio rei venditse et traditae entgegenfteht, 
L. 98.4 D.h. t. (6, 2): Si duobus quis separatim vendiderit bona fide ementibus, 
videamus, quis magis Publiciana uti possit, ufrum is, cui priori res tradita est, 
an is, qui tantum emit. Et Iulianus lib..VII. digestorum scripsit, ut, si quidem 
ab eodem non domino emeript, potior sit, cui priori res tradita est, quod si a di- 
versis non dominis, melior causa sit possidentis, quam petentis, quae sententia 
vera est (Ulpien.). Cine andere, fiher unrichtige Meinung trägt Neratius vor, 
L. 31 8.2 D. de A. E. V. (19,1): Uterque nostrum eandem rem emit a non 
domino, cum emtio venditioque sine dolo malo fieret, traditaque est, sive ab eodem 
emimus sive ab alio atque alio, is ex nobis tuendus est, qui prior ius eius ad- 
prehendit, hoc est, cui primum tradjts est. Si alter ex nobis a domino emisset, is 
omnimodo tuendus est. 

i) Vgl. Puchta, Curſus der Inft. II 8. 233 p. (Ueber die angebliche dingliche 
Klage des älteren Beſitzers gegen ben jüngeren, ber nicht einen Titel oder Ver⸗ 
äußerung bes Beſitzers vom Kläger nachweiſe, vgl. 8. 133. R.) 

k) Puchta, über bie Negatorienktlage, Kleine civil. Schriften S. 148 ff. 
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Drittes Kapitel. 


Das Recht der Superficies und Emphytenfis. 


Allgemeines, 
8. 174. 

Gewiſſen Vermiethungen und Verpachtungen ift nicht blos bie 
Wirkung einer Obligatio, fondern auch die eines binglichen Rechts bei- 
gelegt. Dieß ift der Urfprung des fuperftciartfchen und emphyteuti⸗ 
ſchen Rechts. Das Gemeinfchaftliche beider Rechte befteht in einer 
bedeutenden Annäherung an das Eigenthum, — in dem Grad, daß 
man ihren Charafter als iura in re öfters verfannt, und fie für Arten 
eines beſchränkten Eigenthums gehalten hat. Dieſe Annäherung liegt 
tbeils in den Befugniffen vollſtändiger Benugung und an fich faft un- 
"beichräntter Einwirkung auf die Sache, theils in ver Veräußerlichkeit 
und Vererblichkeit. Am entjchievenften hebt fich das fuperficiariiche 
Recht von dem Eigenthum ab, indem bie Herrfchaft, die e8 gewährt, 
auf das Gebäude, die Superftcies fich beſchränkte). Das emphyteu⸗ 
tiſche Necht tft nicht durch den Gegenſtand ver Herrichaft von dem 
Eigenthum verſchieden, und daher tft zwifchen dem Emphyteuta und 
bem Superficiarius der Unterfchien, daß jener corporis possessor, 
biefer nur Quafibefiger des Rechts if. Es war denn auch fchon bei 
ben vömifchen Juriſten ein Zweifel entjtanden, ob der Emphyteuta 
(oder ver Beſitzer des ager vectigalis, an deſſen Recht fich das em⸗ 
phyteutiſche anfchließt) nicht al8 Eigenthümer zu behandeln fey?), und 
noch der Kaiſer Zeno hat geglaubt, ihn durch ein Geſetz befeitigen zu 


müfjen‘). Der Unterjchiev von dem Eigenthümer beruht vornehm⸗ 


a) L. 2 D. de superf. (43, 18): Superficiarias aedes appellamus, quae in 
condueto solo positae sint, quarum proprietas et oivili et naturali iure eius est, 
cnius est solum. 

b) Gai. III. 145. 

ec) L. 1 C. de iure emphyt: (4, 66): Ius emphyteuticarium neque conductionis, 
neque alienationis esse titulis adiiciendum, sed hoc ius tertium esse constituimus, 
ab utriusque memoratorum contractuum societate seu similitudine separatum, con- 
ceptionem item definitionemque habere propriam — —. Ueber feine Eigenſchaft 
als iusinre ſ. auch L. 18. 1D. si ager vect. (6, 3), L. 10. D. fam. erc. (10, 2), 
1L.38.4D. de rebus eor. (27,9), L. 71 8.5.6 D. de leg. I. (30), L. 15 $. 26, 
27 D. de damno inf. (39, 2). 
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lich auf den Verbindlichkeiten, die dem Emphyteuta gegenüber dem 
Eigenthümer obliegen, und in denen er ein fremdes, durch ſein Recht 
nur · beſchvänktes, nicht aujgehobenes Eigenthum anerfemmt?). 

Der heutige Gebrauch des Inſtituts der Superficies und bie An⸗ 
wenbbarfeit der römiſchen Theorie vejjelben ift nicht zu bezweifeln. 
Zweifelhafter muß die Frage in Beziehung auf die Emphyteuſe er- 
ſcheinen. Dieſes Inftitut und. ſeine Ausbildung in der vömijchen 
Geſetzgebung ‚hängt fo eng. mit bamaligen politiichen Zuftänven zu- 
ſammen, daß die Anwendung auf heutige, äußerlich ähnliche Verhält⸗ 
niffe, die gewöhnlich, behauptet und auch-wohl vucchgefeßt wird, nur. 
als eine analoge, als eine Uebertragung auf. Fälle wejentlich ver 
ſchiedener Natur gelten Tann (8. 176) °). 


Superficies‘), 
8.175. 

Die allgemeine Natur ver Superficies beſteht darin, daß fe das 
veräußerliche und vererhliche Necht iſt an einem fremden Gebäuse auf- 
vollſtändige Benutzung deſſelben und mit! ver Verbindlichkeit, bie 
öffentlichen Abgaben zu tragen, geſchützt durch eine in rem aetio nach 
Analogie der Eigenthumsfläge?), und im Tall der Trabition ex iusta 
causa/durch Die Publiciana (bey weldher das Eigenthum des Beſtellers 
nicht. bewieſen zu werden brascht)*). Die weiteren Berngniffe und 
Berbinvlichkeiten des Superficiarius hängen von dem conſtituirenden 
Rechtsgeichäft (theils feiner allgemeinen Natur, theils feinen beſonders 
beliebten Beſtimmungen) ab. Das Recht kann durch Teſtament oder 


d) (Den Unterſchied von den Servituten hat man in dem Mangel eines 
eigenen Rechts zu finden. geglaubt. Büchel; Erört. 2. Ausg. Bb. I. ©. 304 f. 
Elvers, Servitutenlehre 8. 34. Dagegen: Arndts in Linde's Zeitſchr. N. F. 
IE 7. Runge in ber Heidelb. Zeitfhrift IL. ©. 268. R.) 

e) (Vgl. jedoch beifpielsweife v. Damels Handb. der für Die k. preuß. Rhein⸗ 
provinzen verfündigten Gefete. Bb. IV. ©. 613. 614. Toullier, droit eivil. IH: 
8. 95. Arndts S. 195 Anm. 4. R.) 

a) Dig. XLII 18: de superficiebus. Vgl. Ruborff, Beitrag zur Sefäläte 
der Superficies, Zeitfehr. für geſch. Rechtsw. XI7. (Mommſen, daſelbſt. XV. 
Nr. 10 ©.335—341. Niegolewski,‘ de iure superficiario. 1845. Degentolb in 
der Zeitſchr. für Rechtsgeichichte, IV 3 [1865] S. 474-488. 

. b): L; 1 pr. 8, 1.3,eod,, L, 73 8. 1, L. 74. 75.D. de R. V. (6, 1). 

c) L.12 8.2.3 D. de Publ. act. (6, 2). 
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Vertrag errichtet werden‘), der Vertrag Tann Schenkung, Kauf, 
Miethe ꝛc. ſeyn. Auf ven fpectellen Inhalt des Rechts wird es night 
ohne Einfluß ſeyn, ob e8 an einem ftehenven Gebäude gegeben wird 
(bey ver Miethe wird eine längere Zeit vorausgeſetzt)“), oder an. einem 
erit von dem Berechtigten auf dem freinden Boden zu errichtenven”). 


Emphyteufis*). 
8. 176. 


Gegenſtand des emphyteutiſchen Rechts find feiner urfprünglichen 
Natur nah Grundſtücke, bie.der Agricultur beitimmt find’), die An- 
wendung auf bloße Gebäupe, die allerdings im fpäteren römiſchen 
Recht vorkommt‘), ift eine Anomalie. Die römifche Theorie fett als 
ven regelmäßigen Fall ven voraus, daß durch die Beftellung ver Em⸗ 
phyteufis ſelbſt weder der Emphyteuta bereichert wird (wegen ber Höhe 
feiner Leiftungen), noch. ver Eigenthümer verliert (vermöge ver Aequi⸗ 
valente, die er in den Präftationen bes Emphyteuta für bie einge- 
räumte Benugung erhält), auf gleiche Weife wie bey dem ‚gewöhnlichen 
Bachteontract), nur daß die Dauer und der vingliche Schuß bes 


d) Asch in dem letzteren Fall iſt das Erforberniß der Tradition zus Ent- 
fichung des dinglichen. Rechts weber im gefchriebenen Recht aufgeftellt, noch aus, 
inneren, Öründen zu behaupten. Eben fo wenig ift eine Entftehung dur Er⸗ 
figung anzunehmen, gegen welche auch L. 26 D. de usurp. (41, 3): Nunquam 
superficies sine solo capi longo tempore potest, einen Grund giebt, |. Puchta, 
Curſus d. Inf. LI. 8. 244. Note l. 

e) L.1$.3h.t. (43, 18). 

f) Hier wird ber Bertrag gewöhnlich den Charakter einer Miethe des Bodens 
zu jenem Behuf haben, der Miethzins heißt hier solarium, L. 15 D. qui pot. 
(20,4), L.2 8. 17 D..ne quid in loco publ. (43, 8). 

a) Dig. VI 3: si ager vectigalis i. e. emphyteuticarius petatur. Cod. IV 66: 
de iure emphyteutiao. XI 61: de fundis patrimonial. et saltuensibus et emphy- 
teuticis et eorum conductoribus. Inst. DII 24: de locatione et conductione, 
$.3.— Vny, da orig.. et natura iuris emphyt. rom. 1838. Puchta, Curſus der 
Int. II $. 245. (Arndts, die Emphyteuſe, in. Weisle's Rechtslexicon III ©. 
8419-884. 8.) 

b) Dieß ſchließt auch Die Darauf befindlichen Gebäude ein, L. 15 8..26, 27 D. 
de damno inf. (39, 2). 

ec) Nov. 7 c.3 8.2. Nov. 120 0.1 8.2. 

d) Die ift auch Durch Das Geſetz des Kaiſers Zeno nicht verändert, das aller= 
bings nicht blos Die Natur Des Dinglichen Nechts betrifft (8.174 Note c), ſondern 
auch das obligatoriſche Verhältniß im Auge hat, ohne aber barum die Analogie: 
des Pachtvertrags für durchaus unanwenbbar zu erklären. 





268 Rechte an Sachen. 


Rechts den Emphyteuta vortheilhafter als einen gewöhnlichen Pächter, 
ven Eigenthümer nachtheiliger al8 einen bloßen Verpächter ftellt over 
(denn nach den factifchen Umſtänden kann fich das auch umkehren) 
jtellen fann. 

Zu Gunften des Emphyteuta enthält das Nechtsverhältniß das 
Hecht vollſtändigſter Benutzung des Guts, Vererbung‘) und Ber» 
äußerung‘), Beftellung von iura in re auf die Dauer des emphyteu⸗ 
tifchen Nechts an der Sache®), emphyteuticaria in rem actio gegen 
jeven Verleger"), im all des Ueberkommens durch Tradition und 
bona fide Bubliciana‘), interdietum de loco publico fruendo*), 
Berechtigung zu den die Sache betreffenden Klagen an der Stelle des 
Eigenthümers*"). 

Zu Gunſten des Eigenthümers ift beſtimmt das Recht des Vor⸗ 
kaufs, zu welchem Behuf eine Anzeige des beabſichtigten Verkaufs an 
ihn gemacht werden muß!), das Recht einer Quote des Preiſes, der 
gegeben worden tft oder hätte erlangt werben können bei vem Veber- 
‚ gang der Emphyteuſis auf einen anderen burch Singularfucceffion ”), 


e) 8.3 I. de loc. (3, 24). Die Beſchränkung der Vererblichkeit kirchlicher 
Emphyteufen in Nov. 7 c. 3 pr. ift wieber aufgehoben, Nov. 120 0.6 8.1. 

 DL.3C. de iure emphyt. (4, 66). Keine Lörperliche Theilung ohne Zuftim- 
mung bes Eigenthümers, L. 7 pr. D. comm. div. (10, 3). | 

g) L. 1 pr. D. qu. mod. ususfr. (7, 4), L. 31 D. de pignor. (20, 1). 

h) L. 1 8. 1, L. 3 D. si ager vect. (6, 3). 

i) L. 12 8. 2 D. de publ. act. (6, 2). Ä 

. k) Dig. XLIII 9: de loco publico fruendo. (Boransgejett, daß er Die Ab- 
gabe felbft gepachtet hat, denn das Interbict ift nur dem Zehntpächter gegeben. 
Rudorff, Zeitiprift für gefch. Rechtsw. XI.S. 338— 340. R.) 

k*) (3ur actio communi.dividundo, L. 7 pr. D. comm. div. [10, 3] , finium 
regundorum, L.4 8.9 D. fin. reg. [10, 1], aquae pluvise arcendae, L. 23 8. 1 
D. de aqua pluv. [39, 3], arborum furtim caesarum, L.5 8.3 D. arb. furt, 47, 7), 
[utilis] petitio servitutis,.L. 16.D..de serv. [8, 1]. R.) 

l) L. 3 ©. de iure emphyt. (A, 66). 

m) L. 3 0. eit. Der Verkauf der Empbyteufis ift nach dem römijchen Syftem 
ein Verlauf der Meliorationen (Zunovnuare), welche das Gut feit dem Beftehen 
des Rechts durch die Befiger erhalten hat, und von ihrem Werth wird Daher jene 
Quote (Handlohn, Laudemium) berechnet. Der Eigenthlimer erhält dieſe Ab⸗ 
gabe auch von dem Singularfucceffor ex causa lucrativa, aber doch nur unter ber 
Vorausſetzung, daß das Object, bon dem ſie nach römiſchem Necht gegeben wird, 
eriftirt. Ueber Die verſchiedenen Meinungen |. Glüd, Comment. VIII $. 613. 
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bie Ausſchließung der Dereliction”), bie unveränberte Dauer bes 
Verhältniffes bey theilweifem Untergang der Sache‘), das Necht ver 
Privation ($..177). 

Die Hauptverbindlichleiten des Emphytenta find: Zragung ber 
öffentlichen Abgaben, worüber er vie Dittungen alljährlich vem Eigen- 
tbümer vorzulegen hat”), und Leiſtung ber conftituirten jährlichen Ab⸗ 
gabe an ven Eigenthümer (canon, pensio). Dieſer Canon hat bie 
Natur eines Pachtzinjes, und unterliegt Daher ver Remiffion wegen - 
außerordentlicher,, die Früchte treffender Zufälle®). 


8. 177. - 


Die Emphyteuſis wird errichtet durch Teſtament oder durch Ver- 
trag (Tradition tft al8 Bedingung des binglichen Rechts nirgends vor- 
gefchrieben), Abweichungen von dem regelmäßigen gefetlichen Inhalt ° 
des Rechts können nur durch fchriftlich abgefaßte Uebereinkunft be- 
gründet werben”), außerdem tft für bie Errichtung firchlicher Emphy- 
teufen ein fchriftlicher Vertrag nothwenpig”). Erfikung tft feine Er- 
Yichtungsart der Emphyteuſis, obwohl das fchon beſtehende emphyteu⸗ 
tiſche Recht durch orventliche und außerorpentliche Erfigung auf einen 
Anderen übergehen fan‘). Aufgehoben wird bie Emphyteuſis außer 
ven allgemeinen Gründen (Untergang ver Sache, Confufion, Ablauf 


2) L. 3 C. de fundis patrim. (11, 61). Biele jehen dieß mit Unrecht als eine 
Ausnahme bey kaiſerlichen Emphyteufen an. 

o) L.1 C, de iure emphyt. (4, 66). 

p) L. 2 0. eod. 

q) L. 15 8. 4 D. loc. (19, 2): — — hoc idem et in vectigalis damno respondit 
(Tovro yap xal Ent Zupvrevrxou 2arıw Basil. XX 1 tom. Il p. 348 Heimb. 8.) 
——,) Controverſe: ob dieß nicht durch Die Beftimmungen ber L. 1 0. h. t. 
über den theilweifen Untergang ber Sache (Note o) aufgehoben fey? Im ber 
That läßt fich von dem einen nicht auf das andere fchließen, |. auch Note d. 

r) L, 1—3 C. de iure emphyt. (4, 66). Marezoll, Zeitſchr. für Civilr. II 11. 

s) Nov. 7 pr. in fin. Nov. 1200.68 2. 

t) Bgl. über bie verjchiedenen Meinungen in biefer Controverfe Glück, 
Comment. VIII $. 609. Unterholgner, Verjährungslehre $. 237—240. Die 
Stellen des geſchriebenen Rechts, Die von der Erfigung fprechen, reben alle von 
Grundſtücken, die für diefes Verhältniß fchon beftimmt find. So L.12 8. 2D. 
de publ. act. (6, 2), welche Die usucapio ansfchließt, L. 14 C. de fundis patr, 
(11, 61), welche den Befiter eines emphpteutifchen Gute, deſſen Eigenthümer 
Staat, Kirche oder Stadt ift, nach vierzig Jahren in dem empbpteutifchen Recht 


ſchützt. 
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ver beſtimmten Zeit, Uebereinkunft) durch den unbeerbten Tod ve 
Empbyteuta”), und durch Entfekung des Emphyteuta (Privation), 
welche dem Eigenthümer wegen Verkaufs ohne Anzeige, wegen Ber- 
heimlichung des Preifes zur Verringerung des Laudemiums, wegen 
preijähriger Verſäumung der Pflicht Hinfichtfich ver öffentlichen Ab⸗ 
gaben, und der Pflicht der Entrichtung des Canons zufteht”), bei 
ficchlichen Emphyteuſen ſchon wegen zwetjähriger Nichtentrichtiing des 
Canons, und wegen Deterioration des Guts”). 


Biertes Kapitel. 
Die Bervitanten‘). 


1. Grandprincipien?). 
8. 178. 

Servituten find Rechte an fremden Sachen auf Benutzung ber- 
ſelben für ein inptotouell beftimmtes Subject: ein perfönliches, Ser: 
bitnten für Perfonen, servitutes personarum, over ein Sadjinbivi- 
buum, Servituten für Grunvftüde, servitutes rerum s. praedi- 
orum°). Die Grundprincipien derſelben flteßen theils aus ihrer 


u) Wegen der (nur durch Einmiſchung germaniflifcher Rechtsiheorien ent» 
ftandenen) Eontroverfe Über den Untergang einer blos auf Defcendenten vererb- 
lichen Emphyteufe, wenn ber letzte Beſitzer ohne Deſcendenz berftorben ift, aber 
noch Defcendenten des erſten vorhanden find, ſ. Glück, Comment. VII S. 522 fi 

v) L. 2. 3 C, de iure emphyt. (4, 66). | 

w) Nov. 7 e. 3 8. 2. Nov. 120 c. 8, cap. 4 X. de locat. (3, 18). 

a) Neuere Verſuche ber Bearbeitung diefer Lehre: Tuben, bie Lehre von den 
Servituten 1837. Hoffmann, die L. v. d. Serv. nah N. R. 1838. 1843. (Rud. 
Eivers, die röm, Servitutenlehre I 1854. IL 1856. Bol. dazu: Kuntze im ber 
Heidelb. trit. Zeitſchr. IT S. 227—268 5 Heimbach im Nechtsler. X S. 145— 349. 
Brinz 1S.258f. Keller 8. 163. Windſcheid 8. 200. Arndts $. 176. — Nur 
in uneigentlidem Sinn werben auch Superficies [L. 86 D. de leg. I. (30)] und 
ſ. g. Legalſervituten [L. 1 $. 22 D. de aqua plur. (39, 3)] als Servituten bezeich⸗ 
net. R.) 

b) Puchta, Curſus der Inft. ITS. 252. 

e) v. Löhr, Magazin III S. 486 ff. (1820). (Evers a.a. O. S. 38. 43. 48. 
52. 310 nimmt noch das Moment einer Herrſchaft „Über eine einzelne als ſelbſt⸗ 


\ 
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Eigenfchaft als'zure in re, theils aus dem eigenthünfihen Charakter 
ber Servituten ſelbſt. Bene ſind brey: 1), nulli res sun servit°), 
2) serwitus serwitutis esse non 'potest“); 3) servitus in fatiendo 
„ consistere nequit”), Yeine Servitut kann ein Thun des Bigenthünters 


fändige Sache fingirte Eigenfchaft einer fremden körperlichen Sache“ in bie 
Definition auf, um: 1) fir die Servitut eine unförperliche Sache als Gegenſtand 
zu gewinnen, 2) dem MWiberfpruch in ver gemeinen Meinung zu entgehen, nach 
welcher die Servitut Eigenthumsbeſtandrtheil ſeyn ſoll, während doch das Cigenthum, 
ber Servitutbeſtellung ungeachtet, vollſtändig bleibe. Das erſte Bedenken beruht auf 
einer Verwechſelung: die Servitut ſelbſt, nicht ihr Gegenſtaud iſt res incorporalia 
Note e]. Der Widerſpruch ad 2 aber wirb nicht dadurch vermieden, daß man 
der Minderung des Eigenthums eine Minderung der Sache jubftituirt, ſondern 
daß man aufhört, die Serpitut als Theil, es ſey des Eigenthums oder ber Sache, 
zu betrachten. L. 25 D. de V. 8. (50, 16). Dadurch wird auch bie künſtliche Auf⸗ 
feflung Kuntze's a. a. O. &. 232 f. entbehrlich, daß nur die Befugniß, eine Ser- 
yitut zu beſtellen, im Eigenthum liege, und daß bie beftellte Sersitut eine Be- 
ſchränkung des Eigenthilmers, nicht des Eigenthums enthalte. Gegen bie neneren 
Berjuche, eine für alle Servituten gemeinjante Deflnitton zu geben, Keller, Band. 
8.163. R.) 

q L.26 D.de8.P. U. (8,2), L.338.1D. de8.P.R. (8,3), L.5 pr. D. 
si ususfr. ($. 172 Note o.), L.40 D. de 8. P. U.: Eos, qui ius Tuminis immittendi 
non habuerunt, aperto pariete communi nullo iure fenestras immisisse , respondi. 
Bgl. Schulting-Smallenburg, not ad h. I., Mühlenbruch, Lehrbuch 8. 275 Note 7. 

6) L.1D. de usu et usufr. (33, 2), L. 33 8. 1 D. de B. P. R. (8, 3). Sum 
Teil hängt dieſer Grumdſatz auch mit der eigenthümlichen Natur ber Servitnten, 
nämlich mit ihrer Unveränßerlichleit zufammen. (Rad dem Entſcheidungsgrund 
der erften Stelle quis id neque ex bonis neque extra bona sit wärbe nur ber Mich« 
brauch oder Quaſi⸗ Uſubfructus an einer noch wicht exiſtirenden Prädialfervitut 
ansgeichloffen, mithin an einer ſchon beſtehenden Beides mögklich ſeyn. Allein ein 
perſönlicher Anfpruch auf Iebenstänglichen Genuß ober Servitutenbeſtellung findet 
and im erften Fall Statt, während ber eigentliche dingliche Nießbrauch und die 
Confeſſoria auch im zmeiten ausgeſchloſſen bleibt. Anders Windſcheid S. 200 
Anın. 5, $. 206 Anm. 10, der für den Rießbrauch am Nieffbrauch eine Ausnahme 
annimmt, weil Diefer eine Ansübung durch Andere zulaſſe. Da ſich jeboch bie 
Dauer dieſes Nießbrauchs am Nießbrauch nach der Dauer des letzteren richten 
joll, 8.205 Arm. 4, fo läge darin eine partielle Aufhebung ber Regel servitus 
servitutis esse neqwit, Die durch nichts motivirt if. Schmidt (v. Ilmenau) in 
Belter’s Jahrb. III S. 260 Note 27 glaubt die ganze Regel burch das neuere 
Recht durchbrochen. Bgl. Dagegen Bangerow, $. 338 Anm. 3. R.) 

f} 1.158. 1 D. de servit. (8, 1): Servitatum non ea natura est, ut aliquid 
fasiat quis, veluti viridia tollat aut amoeniorem prospectum praestet, aut in hoo, 
ut in eno pinget, sed ut aliquid patiatur aut non faciat. Vgl. L. 68. 2 D. si serr. 
(8,5). Bgl. m. a. Vangerow, Leitfaden 1$. 338. Ueber die fiheinbare Ahmet 
ung bey det serr. oneris ferendi ſ. uuten $. 1,84. 
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ber dienenden Sache (abgefehen von dem Gewähren verfelben) als In- 
halt in fich aufnehmen), fondern nur entweber ein Dulden (servi- 
tutes quae in patiendo consistunt, pofitive Serpituten), ober ein 
Nichtthun (serv. in non faciendo, negative Servituten). 

Der eigenthümliche Charakter ver Servituten bejteht in ver Ge⸗ 
währung bes usus, d. h. ver Benugung für ein bejtimmtes Inbivi- 
buum, welchem unmittelbar durch die nußbaren Eigenjchaften ber 
dienenden Sache ein Vortheil gewährt werben joll”). - Daraus folgt 
1) die Unübertragbarfeit des Rechts auf ein anderes Subject, beb 
Perfonalfervituten auf eine andere Perjon'), bey Nealjervituten auf 


g) Man hat gegen die Gemeingültigleit biefes Grundſatzes für bie Rechte an 
Sachen überhaupt die Fälle von Verpflichtungen eingewenbet, bie jeben Beſitzer 
treffen (Mühlenbruch, Lehrbuch $. 275 Note 6), vergeſſend, daß biefer Einwand 
die Möglichkeit, diefe Präftstionen mit einer Vindication einzuklagen, voraus- 
ſetzen würbe” 

h) L. 15 pr. D. de servit. (8, 1): Quotiens nec hominum, nec praediorum 
servitutes sunt, quia nihil vicinorum interest, non valet, veluti ne per fundum 
tuum eas aut ibi consistas. et ideo si mihi concedas, ius tibi non esse fundo tuo 
uti frui, nihil agitur, aliter atque si concedas mihi, ius tibi non esse in fundo tuo 
aquam quaerere, minuendae aquae meae gratia. Man hat Anftoß genommen an 
L. 19 eod., die nur jagt, daß Realfervituten won dem perjönlichen Bortheil des 
derzeitigen Eigenthümers unabhängig find, |. 8. 183 Note e. (Derim Tert ver- 
theidigten Anficht ift widerfprochen von Scheurl, Zeitichr. für geh. R. W. XV 
Nr. 2 [1848], welcher die Beſchränkung auf die unmittelbaren Bortheile ber die⸗ 
nenden Sache nur für Prädialjervituten gelten läßt. Elvers ©. 18. 448 f. 
Böcking $. 163 Note 18—20, vgl. $. 167. Vgl. 8. 183 Note c. R.) 

i) $ 3 I. de usufr. (2, 4): — Item finitur ususfructus, ei domino proprietatis 
ab usufruotuario cedatur, nam cedendo extraneo nihil agitur —. L. 66 D. de 
iure dot. (23, 3): Si ususfructus fundi, cuius proprietatem mulier non habebat, 
dotis nomine mihi a domino proprietatis detur,. difficultas erit post divortium 
eirca reddendum ius mulieri, quoniam diximus usumfructum a fructuario cedi 
non posse nisi domino proprietatis, et si extraneo cedatur, i. e. qui proprieiatem 
non habeat, nihil ad eum transire, sed ad dominum proprietatis reversurum 
usumfructum. Quidam ergo remedii loco recte putaverunt introducendum, us vel 
locet hunc usumfructum mulieri maritus vel vendat nummo uno; ut ipsum quidem 
ius remaneat penes maritum, peroeptio vero fructuum ad mulierem pertineat. 
(Ueber das Berbältniß beider Stellen vgl. Puchta, Curſus der Inft. II $. 257 p. 
Rudorff zu Puchta, Vorlef. 8. 178 Note 5 ed. 4, — Die Meinungen von Löhr's, 
Zeitſchr. für Eivilr. u. Proceß XI 7, Dernburg’s, dajelbft N. F. II 2 [1845] 
und Elvers, Servitutenlehre 1854 $. 27 beruhen auf einer Berwechfelung ber 
Mebertragung bes Rechts und des Fruchtbezugs $. 181 c.d. Bgl. Arndts, da⸗ 
ſelbſt N. 5. VIII A [1850]. Die Unveräußerlichleit des erſtern ergiebt ſich aus 
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ein anderes Grundftück“); pie Unübertragbarfeit ſogar der Ausübung"); 
3) die Untheilbarkeit ver Servituten”), vermöge deren fie auch nicht 
theilweiſe erworben ober verloren werben können. 


dem Untergang durch den Tob u. ſ. w. bes Uebertragenden. DBgl. Keller, über 
Verpfändung ländlicher Servituten, im Jahrb. des gem. deutſchen Rechts 114 
11858). Böcking $. 164 Anm. 19. Arndts $. 194 Anm. 1. R.) 

k) Um eine Verpfändung möglich zu machen, ift bey servitutes praediorum 
rusticorum eine Abweichung, aber au nur zu jenem Zwed zugelaflen worben, 
1.118. 3, L. 12 D. de pignor. (20, 1). gl. v. d. Pfordten, Archiv für civ. Pr. 
XXxII S. 25 ff. (Diefe „Abweichung“ betrifft aber nur den abgeleiteten Beſitz, 
nicht das Recht ber Servitut, welches durch Pignus und Hypothef gar nicht über- 
tragen wird. Die Beichräntung auf servitutes praediorum rusticorum gründet 
fi daranf, daß nur hier felbftftändige Interdicte vorfommen [$. 139], in deren 
Uebertragung eben das Pignus befteht. Rudorff, in Richter's Jahrb. 1844. 
&.323f. Lang, Über die Berpfändung der Serpituten: Archiv für civ. Br. 
XXIX 10 [1846] fcheint bey feinen Einwürfen gegen dieſe Anficht überjehen zu 
haben, daß vendere servitutem, usumfructum etwas ganz Anderes bebeutet, als 
eedere, nämlich Gewähr Des Sruchtgenuffes (uti licere), nicht Rectsäbertragung. 
Ebenſo unhaltbar ift Die weitere Ausführung beflelben Schriftſtellers, daß servi- 
tutes urbanae jo gut verpfändet werben können, wie rusticae: wenn auch eis servi- 
tutibus in L. 12 durch „dergleichen, derartige” überfettt werben könnte, jo wären 
diefe, nachdem bie urbanae unmittelbar vorher ausgefchloffen waren, doch immer 
nur rusticae. Vgl. auch Schmidt, Zeitichr. für Eivilr. und Proceß. N. F. V 8 
[1848]. R.) 

1) L. 8. 12 8. 6 D. de usu et hab. (7, 8), L. 44 D. loc. (19, 2): Locaro servi- 
tutem nemo potest. (Die verfuchte Uebertragung zieht auch bier nicht den Verluſt 
der Serpitut nach fich, fondern ift ganz unwirkſam. Arndts $. 194 Anm. 1. R.) 
Kine Ausnahme bey einigen Perfonalfervituten, die einen über ven usus hinaus⸗ 
gehenden Inhalt haben, 8. 179. 181. 

m) L. 17 D. de servit. (8, 1): — quia usus eorum indivisus est — L. 18. 9 
D. ad L. Falc. (35, 2), L. 19 D. de usu et hab. (7, 8). Cramer in Hugo’s civ. 
Magazin VIA, (Pomponius: et servitutes dividi non possunt, nam earum usus 
ita connexus est, ut, qui eum partiatur, naturam eius corrumpat.) Es ift eine Be- 
tehtigung Mehrerer weder pro diviso noch pro indiviso möglich, ſondern nur eine 
ſolidariſche, L. 4 $. 3.4 D. si serv. (8, 5), L. 6.8. 4 eod. ; Si aedes plurium domi- 
horum sint (bey der servitus oneris ferendi), an in solidum agatur, Papinianus lib. 
III quäestionum tractat, et ait, singulos dominos in solidum agere, sicuti de ceteris 
servitutibus excepto usufructu. Sed non idem respondendum, inquit, si communes 
aedes essent, quae onera vicini sustinerent. Die Theilung der Sache theilt nicht 
die Gervitut, L. 23 8. 3, L.25 D. de8.P. R. (8, 3), L. 6 $. 1 D. quemadm. serv. 
(8, 6). Bel. Brinz, Band. I$. 76. — Auch bier tritt eine Ausnahme bey manchen 
Berfonaljersitirten wie Note 1 und ans demfelben Grunde ein. (Heinzelmann, bie 
Untheifbarkeit ber Servituten 1854. Dagegen: Kunte in der Heibelb. krit. Zeit- 
ſchrift IS. 546 f. Ubbelohde, untheilbare Obligationen ©. 6 f., S. 44 f. R.) 

Puchta, Pandekten. 10. Aufl. 18 
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DR Benutzung ver dienenden Sache in ver durch bie Servitut ge- 
gebenen Art, ſteht vor allem dem Sexvitutberechtigten zu, ver Kigen- 
thümer nimmt nur, ſoweit Die Sexvitut fie nicht ausſchließlich in Au- 
jpruch nimmt, und der Servitut unbefchabet, daran Theil”), dagegen 
muß auch die Servitut mit möglichit geringer Beläftigung des Eigen- 
thümers ausgeübt werden °). 


IE Berfonalfersituten‘). 


A. Meberfiit?). 
8. 179. 

Die Perſonalfervitut ift ver usus der Sache für ein perfönliches 
Individuum. Das perfönliche Bedürfniß nimmt den Gebraud ver 
Sache weit vollftändiger in Anſpruch, als dieß bey. dem Bedürfniß 
eines Grundſtücks der Tall zu ſeyn pflegt. Die Realſervituten be 
ſchränken fich regelmäßig auf eine gewiſſe Seite des Uſns, daraus er- 
Hört fich, daß das Wort usus vorzugsweiſe zur Bezeichnung der Ber: 
jonalfervitut gebraucht wird. Innerhalb der Gränzen ferner des 
eigentlichen Serpitutenbegriffs wäre bie servitus usus bie einzige Per: 
ſonalſervitut (mus mit, befehränfterem ever unbeſchränkterem Inhalt 
8.180). Aber es ift geftattet worden, ber Perſonalſervitut Befug- 
niſſe hinzuzuſetzen, die über den regelmäßigen Servituteninhalt hinaus 
ſich erſtrecken, dadurch ift unter dem Namen fructus, ususfructus 


n) Die Meinung, daß bey Realſervituten, ober wenigftens bey servitutes prae- 
diorum rusticorum, 3. B. dem Weiderecht, dem Eigenthümer im Zweifel eine 


. gleiche Eoncurrenz mit dem Serpitutberechtigten zuftehe (Glück, Comment. X 


8. 680), Tüfßt ftch weber Durch L. 13 8.1 D comm. praed. (8, A), noch L. 6 €. de 
servit. (8, 34), die man daflir angeführt hat, begründen. 

o) L.-9 D. de serv. (8, 1): in.infinitio ire, agere lieebit, eiviliter modo —. 
L.208.1D. de 8. P. U. (8, 2). (Seuffert's Archiv XV 103. 104, LI 140. VI 
7. 13. Ueber die nationaldconomifhen Rüdfichten, welche bey den Grund- 
principien, namentlich in Hinficht auf bie Prädialfervifuten, maßgebend, geweien 
find, vgl. Keller, Band. 8. 164. R.) 

a) Inst. IL 4: de usufmuctu. 5: de usw et habitatione. Dig. VII 1« de 
usufructu et quemadmodum quis utatur frustur. 7: da operis servorum. 8: de 
usu et habitatione. Cod. ILL 33: de, usu (et) fruetu, at habitatione ef ministerie 
servorum. 


b) Punta, Curſus der Inſt II 4. 256. 
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(Niepbrauch) noch eine zweite Perſonalſervitnt zu jener hinzuge⸗ 
kommen 9). 

Aber auch dabey bleibt vas römiſche Recht nicht ftehen. Wenn bey 
der Beſtellung des Rechts der Wohnung als Perſonalfervitut der Be⸗ 
ſteller ſich ſtalt des Worts usus der factiſchen Bezeichnung als habi- 
tatio bedient hatte, ſo ſollte diefes Recht nach der unter den römiſchen 
Juriſten herrſchenden Anſicht) als eine beſondere dritte Servitut be⸗ 
handelt werden: ein gleiches gilt von den Dienſten eines Sclaven oder 
Thiers, die operae servorum et animalium find als eine vierte Per⸗ 
fonaljervituf hinzugekommen“). Die Servituten ver habitatio und 
ver operae hängen ihrer Grundlage wach mit dem Gegenſatz ver ju⸗ 
riftiſchen Ausdrücke und der blos factiſchen in ver römiſchen Sprache 
zufaumnen, und find darum heutzutage nnanwendbar. 


B. Uſu 3%). 
8, 180. 


Der Uſus enthält das Recht ver Naturalbenugung für die Berfon 
des Berechtigten, mithin ohne das Recht eines Umfates der Nugung 


e) Ueber das juriftifche Berhäftni der Servitut des usus und des ususfructus 
hat ver Umſtand getäufcht, daß in ben Quellen der Ufnsfructus faft überall vor- 
angeflellt, und zur Grundlage der Theorie von den perfönlichen, Servituten ge- 
Macht, auch angleich öfter erwähnt wirb als der Ujus. Der Grund davon liegt 
aber vor allem darin, daß, fowie einmal jenes umfaſſendere Hecht zugelaflen wor- 
den war, e8 auch das häufiger vorkommende wurde, und ſodann, daß es gerade 
um feines von der Conſequenz abweichenden und nicht unbedenklichen Inhalts 
willen einer genauen Beſfimmung im Einzelnen beburfte (Abweichend von 
biefer Auffaffung der Realfernituten als des Normalfalls [$. 178 Note h];, des 
Ufusfructus als einer Anomalie, ſucht Schenrl, Zeitfehr. für gefh. R. W. XV 
©. 20. 25. 48—50 [1848] den reichern Inhalt des Nießbrauchs auch dem usüs 
[wenn gleich nicht regelmäßig] zu vindieiren. Vgl. 8. 178 Noteh. R.) 

d) L. 10 pr. D. de usu (7,8), L. 13 C. de usufr. (3, 33). 

$%.18.9D. ad’L. Fale. (35,2), vgl. L. 5°D. de operis serv. (7, 7). — 
Abweichungen Diefer beiden Servituten 1) vom Ufus: Möglichkeit einer Uebertra⸗ 
gang der Ausübung, $.5 I. de usu (2,5), L.2 D. de usu et usufr. (33, 2); 
2) vom Ufusfenctus: Ausſchluß einer unentgeltlichen Uebertragung ber Aus- 
übung (wenigſtens bey ber habitatio), L. 10 pr. D. de üsu (7, 8); 3) won beiden: 
Ausſchluß der Envigung durch non usus und capitis deminutio, L. 10 pr. eit., L. 
10 D. de cap. min. (4,5), L. 2 D. de op. serv. (7, 7). Bey ben operae Trand- 
miſſivn des Legats (nicht ſchtechthin der Servitut) auf die Erben, L. 2 D. de usu 
et asuft. (33, 2), ſ. Puchta, Curſus d. Inſt. ITS. 255 Note ce. Böding, Pand. 
18. 168. 

a) Mam hat' vie Heutige Anwendbatkeit ber servitus usus beſtritten, weil wir 

18 * 


276 Stechte an Sachen: Servituten. 


durch Ueberlaffung ver Ausübung an einen Anberen, und mit De 
ſchränkung auf die Bebürfniffe des Berechtigten”). Iſt ver Uſus 
durch Vermächtniffe beftellt, jo können fich pie Befugniffe des Ujuarius 
in Folge der günftigeren Interpretation lektwilliger Dispofitionen er- 
weitern‘). Der Uſus kann aber auch beſchränkt werben theils durch 
Abzug gewiſſer Gebrauchsarten, theils durch Reduction auf eine ein- 
zelne Gebrauchsbefugnig‘). So weit die Benugungsbefugnig des 


fein dem römischen vollkommen entjprechendes Wort hätten, Savigny, Beruf 
unferer Zeit S. 100 f. Diefem fteht jchon das Beilpiel entgegen, Das uns bie 
römischen Suriften durch die Anwendung bey dem Gebraudy der griechilchen 
Sprache geben, L. 10 8. 1 D. de usu (7, 8): Sed si zorjoss sit relicta, an usus sit 
videndum ? Et Papianianus lib. VLI responsorum ait, usum esse, nom etiam fru- 
ctum relictum. Nocd mehr aber ver Umſtand, daß eben gerabe ber Ujus bie reine 
Perſonalſervitut ift. 

b) L. 2—9. 12. 15 D. de usu (7, 8). So enthält 3.8. der usus aedium die 
Befugniß, mit feinen Angehörigen zu wohnen, nicht zu wermiethen, Der usus silvae 
das Recht des Holzbezugs in,der Quantität, Die das Hausweſen des Berechtigten 
erbeifcht,, Daffelbe gilt von ben Früchten eines Landguts. (Viel weiter gebt 
Scheurl ſvgl. $. 178 h. 183 c.], welcher in ven Uſus die Befugniß Iegt, die Sache 
als Mittel zur Erreichung jebes anderen mit ihrer Hülfe, jedoch ohne. irgend welche 
Zueignung möglichen Vortheils anzumenden, jo jedoch, daß der Ujus ausnahms- 
weije auch einen gewifjen Fruchtbezug umfaſſen kann, wenn er nur nicht in einen 
wahren Gewinn des Ufuars übergeht — während beim Ufusfructus ber Genuß 
jeder, namentlich auch zueignender Art Zwed if. Cine andere Begriffsbeftim- 
mung verſucht: Bechmann, über den Inhalt und Umfang ber Perfonalfervitut 
des usus nah R. R. (1861), indem er dem Ufuar den Verbrauch der Früchte ge 
ftattet, und nur ben Eigenthumserwerb ausfchließt. Diejer Meinung ift Scheurl 
in Pözl's Vierteljahrsſchrift III S. 298—309 beigetreten. Dagegen vermwerfen 
Arndts $. 182 Anm. 2 und Windſcheid $. 207 Anm. 6 jede gleihförmige Gräny 
beftimmnng und wollen auf den Willen im einzelnen Fall gejehen wiffen. Dieje 
Meinung entipricht den Entſcheidungen des R. R. am vollfländigften. R.) 

c) Solche (nicht auf eine Beftellung inter vivos auszubehnende) Interpretation 
enthalten L. 2 8. 1, 1.8.12 8.4, L. 22 pr. eod. Dagegen Böding, Pand. II 
$. 167 Note 24. 

d) So kann als servitus usus vorkommen das Weiderecht, L. 4 D. de S. P. R. 
(8, 3), das Recht zu geben, L. 6 D. de serv. leg. (33, 3), das Recht des Wafler- 
bezugs ꝛc., L. 37 D. de 8. P. R.: — — usum aquae personalem ad heredem Seü 
quasi usuarii transmitti non oportere. L.14 8.3 D. de alim. leg. (34, 1): Quidam 
libertis suis, ut alimenta, ita aquam quoque per fideicommissum reliquerat, Con- 
sulebar de fideicommisso, cum in ea regione Africae vel forte Aegypti zes agi 
proponebatur, ubi aqua venalis est. Dicebam igitur, esse emolumentum fidei- 
commissi, sive quis habens cisternas id reliquerit, sive non, ut sit in fideicommissy, 
quanto quis aquam sibi esset compgraturus, Nec videri inutile esse fideioommis- 
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Uſuarius reicht, ift ver Proprietar davon ausgefchloffen *), er kann ver 
Suche Feine Servituten auflegen‘), und auch fonft Feine ven Ufuarius 
sum, quasi servitute praedii non possessori vioinse possessionis relieta; nam et 
haustus aquae, ut pecoris ad aquam adpulsus, est servitus, personae tamen ei 
(l. eins), qui vieinus non est, (70%) inutiliter relinquitur. in eadem causa erunt 
gestandi, vel in tuo uvas premendi, vel arese tuae ad frumonta ceteraque legumina 
exprimenda utendi. Haec enim aqua personae relinquitur. Mühlenbrud (Archiv 
für civ. Pr. XV 18) wiß bier überall ſ. g. irreguläre Realſervituten verſtehen. 
Ueber die angeflihrte Stelle und bie in ihr nöthige Emenbation |. Ouiso ad L. 1 
D, de & P. R. (Opp. postum. IV pr.) sd L.4 eod. (Opp. post. I p. 893 aqgq.) 
Beitere Emendationsvorſchläge: 1) haec enim aeque personae relinguuntur 
GZachariae v. Kingenthal), 2) relicta, haec enim (nämlich servitus personae) aeque 
personae relinquitur: nam et haustus aquae ut pecoris ad aquam appulsus (uf) 
serritus personae etiam ei, qui vicinus non est, non inutiliter relinquitur (Fuchs 
im pralt. Archiv IV 15), 3) gänzliche Vefeitigung bes Zwilchenfates nam — 
relinquitur (Cohnfeldt ©. 70). Gegen biefe: Böding $. 160. 162. Arnbts 
8.177 Anm. 2. Bangerow 8. 339 Anm. 1. R.) Das Refultat felbft, Wafler- 
bezug als Ufus, Tann ohnedieß nicht bezweifelt werben, denn warum follte 3. B. 
ein Brunnen nicht Gegenftand diefer Servitnt ſeyn können? Nur muß man fi 
des abenthenerlichen Ausbruds: Realſervituten könnten auch als Perſonalſervi⸗ 
tuten vorkommen, ganz enthalten, |. auch Zöhr, Magazin 111 ©. 495 fi. (1820). 
Zachariä, über die f. g. irreg. Perſonalſerv. Archiv für civ. Pr. XXVII 1. (1844). 
Dagegen: R. Cohnfeldt, die f. g. irregulären Servituten nad röm. Recht 1862, 
defien Gründe gegen bie Möglichkeit beſchränkter Perſonalſervituten ©. 4. 26. 48 
jedoch nicht ausreichen. Vgl. Schletter’8 Jahrb. IX S.2f. Linde's Zeitichr. 
N. F. xXx. Rundſchau S. 7 f. Uebereinſtimmend ift der ſächſ. Entwurf $. 617. 
630. 8.) . 

e) L.22 8.1 D. de usu (7, 8). . 

N L.15 8.7 D. de usufr. (7, 1): Sed nec servitutem imponere fundo potest 
proprietarius, nec amittere servitutem. Adquirere plane servitutem eum posse, 
etiam invito fructuario, Iulianus scripsit. Quibus consequenter fructuarius qui- 
dem adquirere fundo servitutem non potest, retinere autem potest, et si forte 
fuerint non utente fruotuario amissae, hoc quoque nomine tenebitur. Proprietatis 
dominus ne quidem consentiente fructuario servitutem imponere potest. L. 16 
eod.: Nisi qua deterior fructuarii conditio non fiat, veluti si talem servitutem 
rieino concesserit, ius sibi non esse altius tollere. (Die Gründe dieſes Satzes 
find: 1) Die Regel servitus servitutis esse non potest: Vangerow $ 338 ©. 694, 
dagegen ohne Noth: Arndts 8. 179 Anm. 4.; 2) die Unveräußerlichkeit der Per- 
ſonalſervitut: Marezoll, krit. Jahrb. IV ©. 166. Böcking, Inf. $. 164 Anm. A, ; 
3) die Unzufäffigkeit der in iure cessio an einen Extraneus: Zachariä, Zeitichr. 
für geih. Rechtswiſſ. XIV ©. 133. : Keller, Civilpr. 8. 24 ©. 95 Note 292. 
Nur der dritte Grund fällt weg, die zwei andern und mit ihnen ber Rechtsſatz 
ſelbſt dauern fort. Die Subtilität kann jeboch durch Remiſſion gegen Rück⸗ 
empfang nach conſtitnirter Servitut umgangen werden. Ihering, Jahrb. für 
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beeinträchtigenbe Verfügung über die Sache ireffen 9. Der Uſus be 
vechtigt zur Detention der Sache, aber zu Feinerley Einwirkung auf 
biefelbe, wodurch fie entweber wejentlich verändert"), over das Inter: 
eſſe des Proprietars beeinträchtigt würpe!), und dee Proprietar barf 
nicht abgehalten werben, bie Früchte, veren bie Sache ohne bie Be- 
nachtheiligung des Ufus fähig fit, zu beziehen“). Die Laften ver 
Sache liegen auf dem Ufus, wenn biejer allein von ihr gemacht wird, 
außerdem find fie von dem Fructus zu tragen!). 

Mit vem Ufus tft die Verbindlichlichkeit gegen ven Proprietar ver- 
fnüpft, das Recht mit möglichfter Schonung auszuüben, und bie 
Sache nach beendigtem Recht mit Erſatz jedes durch pflichtwidrige Be⸗ 
nutzung entftandenen oder fonjt verſchuldeten Schadens zu rejtituiren. 
Wegen biefer VBerbinplichkeiten ift ver Proprietar Realcaution durch 
Bürgen zu forbern berechtigt”). 


C. Ulnsfructug). 
8. 181. 


Bey dem Nießbrauch kommt zu dem usus al8 Inhalt noch ber 
fructus. Dieſer giebt dem Ufufructuar das ausfchließliche Necht auf 
alle Erzeugniffe und Nutungen, vie unter ven Begriff ver Früchte. 
(8. 37) fallen®), ohne Beſchränkung auf fein perfönliches Bedürfniß 
und mit dem Recht des Umjages in ein Aequivalent, alſo ver Befug- 
niß, pie Ausübung feings Mechts einem Anderen zu überlaffen‘“), auch 


Dogm. 1S. 34. Sintenis I $. 59 Note 45. Arndts $, 180 Note 4. Wind: 
ſcheid 8. 203 Note 18. R.) 

g) L. ult, D. de uan (7, 8), L. 17 8.1 D. da usufr. (7, 1). 

h) 4,58. 2. 3 D. qu mod. ususfr. (7,9), 1.78.3, L8.138.7, 1.4.61 
D. de usufr. (7,1). 

i) Vgl. L. 13 8. 4 epd.; Fruotuarius causam proprietatig äntariorem facpre 
non debet —. 

k) 1,15 8.1 D. de usu (7, 8). 

]) L 18 ead. 

m) L. 5 8. 1, L. 11 D. usufr. qu. car. (7,9) - 

a) M. A. Galvani dissertgtiones variae de nsufrnetu, zuerft 1650. Gt. Noodt, 
de usufr. lib. II, zuerft 1713. (Heimbach im Weisle's Rechtslexicon ZI ©. 
867— 953. R.) 

b) L.9$.2.3,L. 10. 11. 12 pr. 59 $. 1 D. de usyfr, (7, 1), L. 32 D. da iure 
det. (23, 3), L. 7 8.13 D. gol. matr. (24, 3). 

0) 7.12 8.2, L. 38-40. 67 D. de unufr. (7, 1). (Nicht das Mecht ſelbſt, wie 
Dernburg in Linde's Zeitſchr. N, F. IE A und Elvers & 27, 28 behaupten. Der 
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a verpfänden“). Das Recht erſtreckt fich auf die Frlichte, bie zur 
Zeit feiner Entſtehung nech nicht von dem Eigenthünter erworben (alſo 
noch nieht ſeparirt) waren“), bagegen fallen bie am Ende des Nieß- 
brauche von dem Uſufructuar noch nicht erworbenen (alfo nicht perci- 
pirten) an ven Broprietar”). Acceſſionen der Sache, joweit fie unter- 
ſchieden werben können, find dem Nießbrauch nicht von felbft unter- 
worfen®). Die Befuguilfe bes Uſufructuars Tünnen bey ver Bes 
ftellung und durch nachherige Uebereinkunft beſchränkt werben"). Der 


dem Rechte nach übertragene Nießbrauch wäre ein neuer und müßte nach dem 
Leben bes Erwerbers bemeffen werben. Vgl. Arndts iu Linde's Zeitſchr. N. $. 
VII 2. Band. 8. 179 Ann. 4. Die Actio braucht freilich deshalb noch nicht als 
tebirte angejehen zu werben. Windſcheid, Actio S. 136. Pand. 8. 205 Ann. 4. R.) 

d) Darauf bezieht ſich L. 72 D. de R, 1. (30, 17): Fruetas rei est vel pignori 
dare licere. - 

e) L. 27 pr. D. de usufr. (7, 1). 

f) L.13 D. qu. m. ususfr. (7, 4), vgl. L. 48 $. 1 D. de usufr. (7,1)... Wegen 
der juriſtiſchen Früchte |. L. 58 pr. eod.: Defuneta fructuaria mense Decembri, 
iam omnibus fruetibus, qui in his agris nasouhtur, mense Octobri per colonos 
sublatis, quaesitum est, utrum pensio heredi fructuariae solvi deberet, . quamvis 
fructuaria ante calendas martias, quibus pensiones inferri debeant, decesserit, an 
dividi debeat inter heredem fructuariae et rempublicem, vui proprietas legata est? 
Respondi, rempublicam yuidem cum colono nullam actiongm habere, fructuariae 
vero heredem sua die, seeandum ea, quae proponerentur, integram pensionem 
percepturum. L. 26 eod.,L 9 8. 1 D. loc. (19, 2). Bgl. Glüd, Comment. IX 
©. 329—345.. (GStreitfrage: über Die Bertbeilung der Grundgefälle. Vgl. 
Wächter, Erört. [1845] I ©. 72. 87. R.) 

eg) L. 9 8. 4 D. de usufr. (7, 1). 

h)L.18.9D. ad L. Fale. (35, 2). (Abweichend: Cohufeldt, irr. Sem. 
&.27f. Dagegen aber Linde, Zeitfchr. N. F. IX in ber Rundſchau ©.7 f. R.) 
Ueber Die Frage: ob ein fructus sine usu möglich ſey, L. 14 8. 1—3 D. de usu 
(1, 8): Ususfruotus an fructüs legetur, nihil interest, nam fructui et usus inest, 
usui fruttus deest, et fructus quidem sine usu esse non potest, usus sine fructu 
potest. Denique si tibi fructus deducto usu legatus sit, inutile esse legatum, 
Pomponius lib. V. ad Sabinum soribit, et ei forte usufructu logato fructus adi- 
matur, totum videri ademtum seribit. Sed si fructus sine usu videri vonstitutum 
[vulg. Bed si de fractu sine use adimendo sensit, quare non dicamus usum videri 
sonstitutum] qui et ab initio constitui potest. Sed si fructu legato sus adimatur, 
Aristo seribit, nullam esse ademtionem, quae sententia benignior est. Usu legato 
si eidem. fruotus legetur,. Pomponius ait, confundi eum cum usu. Idem ait, et 
& tibi usus, mihi fructus legetur, concurrere nos in usu, m& solum fructum habere. 
Poterit autern spud alium esse usus, apud alium fructus sine ustu, apud alium 
proprietas, veluti si qui habet fundum, legavotit Titio usum, mox heres eius tibi 
fractum legarerit yel alio modo constituerit. L. 20 D, de usufr. (7,1), L.5 8. 2 
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Uſufructuar trägt die Laften der Sache, namentlich vie Abgaben, 
orbentliche und außerorventliche'), bat auch bie Sache in gehörigem 
Stand zu erhalten“), kann fich aber von ber Erfüllung dieſer Ber- 
binblichkeiten (abgefehen von dem Erſatz eines verfchulveten Schabens) 
durch Dereliction des Nießbrauchs befreien‘). 

Wegen jenes beveutenven Umfangs des Ufusfructus ift bie Eri- 
ftenz und Dauer ver Proprietät um fo forgfältiger gegen jede Geführ- 
dung zu wahren”). Im allgemeinen drückt die Schranfen aus das 
uti frui boni viri arbitratu, worauf, nebjt ver Reftitution am Ende 
des Niegbrauchs, die cautio usufructuaria geht”). Insbeſondere 


D. usufr. qu. car. (7, 9), L. 13-8. 3 D. de accept, (46, 4). Paul. sent. III 6, 24; 
v. Löhr, Magazin III S. 498 ff. Puchte, Eurfus der Juſt. ILS. 255 r. (Keller, 
über den fructus sine usu und L. 13 $. 3 de acceptilatione, Zeitſchr. für geſch. 
Rechtswifſ. XV 5 [1849]. R.) 

i) L.78.2, L.278.3—-5, L.52D. de usufr. (7,1), L.7 0. eod. (3, 33), 
L. 28 D. de usu et usufr. (33, 2). (Auch die Verfiherungsprämie für Gebäube, 
Seuffert’8 Archiv XV 106, vgl. XIV 7. Holzfchuher IL 419. 8.) 

k) L.9 8.6, 1.18.68 $. 2, L. 69. 70 D. de usufr. ‘Ueber Reparaturen |, 
L. 78. 2, L. 65 eod,, L.9 8.5, L. 10 D. de damno inf. (39, 2). . 

}) L. 48 pr. 64. 65 pr. D. de usufr. (7, 1). 

m) Daher ſchon in bie Definition des Rechts biefes Moment aufgenommen 
wird: ususfructus -est ius alienis rebus utendi fruendi salva rerum substantia, 
L. 1 D. eod. (Wegen ber Berbindlichfeiten durante usufructu ift ſchon während 
des Nießbrauchs Klage möglich. L. 1 $. 6 D. usufr. guemadm. cav. (7, 9). Seuf⸗ 
fert’8 Archio X 234. R.) 

n) Dig. VII 9: usufructuarius gquemadmodum caveat. Bon dieſer Realcantion 
find befreit: 1) Fiscus und respublicae ($. 79 Note d); 2) der Ehemann wegen 
eines zur Dos gegebenen Ufjusfructus, L. 2 C. de fidei. dot. (5, 20); 3) der Bater 
wegen bes gejetzlichen Nießbrauchs an den Abventitien, IL. 8 $. 4 C. de bon. gu. 
lib, (6, 61); 4) der zur zweiten Ehe ſchreitende und dadurch bie Proprietät gewifler 
Güter verlierende Ehegatte binfichtlich der Immobilien, nach L. 6 8. 1 C. de sec. 
nupt. (5, 9), die ihn zur Caution für die Mobilien verpflichtet, und bamit, wie 
man annehmen muß, in Beziehung auf Die Immobilien befreit; 5) der Ufufruc- 
tuar, dem ex die die Proprietät beftimmt iſt, 1.9 5.2 D.h. t.; 6) nach einer wohl⸗ 
begründeten Praxis der Schenter, ber füh den Nießbrauch vorbehalten hat. — 
Natürlich kann Übrigens die Kaution von bem Proprietar erlaflen werben, nur 
kann ber den Ujusfructus beftellende Teftator fie nicht zum Nachtheil bes Erben 
erlaffen, L. 7 C. ut in poss. legat. (6, 54), L. 6 pr. D. eod. (36, 4), L. 1 C. de 
usufr. 3, 33). (Die Gründe dieſes Rechtsſatzes find in ber Lex Iulia ot Papig 
Poppaes, ber Lex Iulia vicesimaria und der Lex Falcidia zu fuchen: bie beiben 
erfien find aufgehoben, die britte Tanır ber Teftator verbieten, Nov. 1 cap. 2. 
Gleichwohl wird die Fortdauer ber Vorſchrift vertheibigt von Holzſchuher II 409. 





Upmsfructus: 8. 181. 281 


foll jener Grundfab das Maß der Nutzung, welches nicht wie beim 
Ufus in dem unmittelbaren Bebürfniß eine Gränze hat, beſtimmen; 
wie jede Art ver Benutzung, welche die Sache zum Nachtheil des Pro- 
prietard verändern würbe°), fo ift auch jeve® Uebermaß, das ver Sub- 


ftanz der Sache gefährlich wäre, ja fogar die Weberfchreitung des 


Maßes, welches der Eigenthiimer beobachtete, dem Ufufructuar unter- 
fagt?), nur daß dieſe letztere Beſchränkung nicht das unmittelbare Be- 
dürfniß des Berechtigten verkürzt, weil fie nur dem fructus, nicht dem 
usug gejegt iſt 9). 


Sintenis I 8. 59 Note 39. Brinz IS. 269, vgl. auch Seuffert’s Archiv IV 206, 
IX 137. R.) 

0) L. 13 8. 4. 6. 8, L.14.158.1, L.27 8.1.2C. de usufr. (7, 1), L. 13 
8.5 eod.: Inde est quaesitum an lapidicinas, vel cretifodinas, vel arenifodinas 
ipse instituere possit? Et ego puto etiam ipsum instituere posse, si non agri par- 
tem nacessariam huic rei occupaturus est. Proinde venas quoque lapidicinarum et 
huiusmodi metallorum inquirere poterit, ergo et auri, et argenti, et sulphuris, et 
aeris, et ferri, et ceterorum fodinas, vel quas paterfamilias instituit, exercero 
poterit, vel ipse instituere, si nihil agrioulturae nocebit. Et si forte in hoc, quod 
instituit, plus reditus sit quam in vineis, vel arbustis vel olivetis, quae fuerunt, 
forssn etiam haec deiicere poterit, si quidem ei permittitur meliorare proprietetem. 
Nicht einfehend, daß das Princip unter Umftänden einem Ufufructuar größere 
Beränderungen erlauben, unter anderen geringere unterjagen Tann (vgl. Hage⸗ 
meifter in Hugo's civ. Mag. III Nr. 13, Keil, Archiv für civ. Pr. XXXV [1862] 
Nr.11. R.), bat man diefe Stelle im Widerfpruch mit anderen geglaubt, und 
biefem theils Tritifch, Buucch veränderte Interpunction (Feuerbach, eiv. Verſuche 4), 
tbeils durch eine unftatthafte Auslegung ber Worte: si quidem ote. (v. Mabai, 
Archiv für civ. Pr. XV 16), (theils endlich durch VBeichräntung ber letzten Stelle 


auf einzelne Aderftüde des benutzten Guts, Sintenis, Civilrecht 8. 59 Note 22. 


R.) abhelfen wollen. 

p) L.9 8.7 D. eod.: Instrumenti autem fruotum habere debet, vendendi 
tamen facultatem non habet. Nam et si fundi ususfruetus fuerit legatus, &t si 
ager unde palo in fundum, cnius .ususfruotus legatus est, solebat paterfamilias 
uti, vel salice, vel harundine, puto fructusrium haetenus uti posse, ne ex eo ven- 
dat; nisi forte salioti ei, vel silvae palaris, vol harundineti ususfruetus sit legatus, 
fune enim et vendere potest. Nam et Trebatius scribit, silvam caeduam et harun- 


dinetum posso fructuarium eaedere, siout paterfamilias caedebat, et vondere, licet | 


paterfamilias non solebat vendere, sed ipse uti. ad modum enim referendum est, 

non ad qualitatem utendi. L. 10. 11.59 $. 2 eod. Bgl. Raspeyres, vom Nieß⸗ 

brauch an Waldungen, Archiv für civ. Pr. XIX 4 (1836). (Zachariä v. Tingen- 

thal; Zeitſchr. für gefch. Nechtswiff. XV A Nr. 2 [1851]. Genauere Beflimmungen 

giebt Bäding, Band. ILS. 164 [1855]. R.) 
q) Rote p. L. 12 pr. D. eod. 


® 
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D. Quafinfusfractus‘). 
8.182, 


Ufus und Ufusfeuchus find an ſich nur an Sachen benlbar, denn 
fie find Rechte an Sachen, und nur an folchen, bey denen eine Fort⸗ 
bauer der Broprietät neben ver Benutzung möglich ift, alſo nicht an 
verbrauchbaven Suchen ($. 36). Durch vie Vorſchrift aber, daß vie 
Beitellung des Ufusfenctus (oder Ufus, was hier gleich ift)”) an allen 
Beſtandtheilen des Vermögens aufrecht erhalten werben fell, ift ein 
bem wahren Ufusfructus analoges Verhältnig entftanden“), welches 
in Abficht auf Entjtehung, Endigung und Caution wie ein Ujusfruc- 
tus behandelt wird), feinem Inhalt nach aber in ver Verbindlichkeit 
bes Quaſiuſufructuars, in deſſen Vermögen der Gegenftand übergeht, 
befteht, finito usufructu die gleide Quantität oder die Aeftintatton zu 
reftituiren‘). Die Gefahr des Zufalls, die der wahre Uſufructuar nicht 
trägt, ift e8 bejonvers, welche bie Frage, ob ein verus ober quasi 
ususfructus vorliege, wichtig macht‘). Ein Nießbrauch an Capitalien 


“(wenn nur überall ein dem Nießbrauch zu vergleichenves Recht beab- 


fichtigt ift) muß ftet8 ein Quaſiuſusfructus ſeyn, denn nomina find 
feine Sachen, und auch in Beziehung auf das Periculum ift er wie ein 
anderer Quaſiuſusfructus zu behandeln * 


a) Dig. VIL5: de usufructu earum rerum, quae usu consumunter vel mi- 
nuuntur. (Pb. Held, die Lehre vom ususfr. ear. rer. q. usn consumuntur vel mi- 
auuntur. 1848. R.) 

bL58.2,1.108.1 ood. 

e) L. 1.2 eod., L. 3 eod.: Post quod omnium rerum ususfructus legari poterit. 
An et nominum? Nerva negavit, sed est verius, quod Cassius et Proeulus existi- 
mant, posse legari. Idem tamen Nerva ipsi quoque debiteri posse usumfrüetum 
legäri seribit, et remittendas ei usuras, 

d) L. 9. 10 pr. eod., L. 7 8. 1 D. usufr. qu. cav. (7, 9). 

e) L. 5 8. 1, L. 7 D. de usufr. eur. ror. (T, 5). 

f) Eine alte Streitfrage if bie, welcher Art der Nießbrauch an Gewändern 
und bergl. jey? Das römifche Recht zeigt, daß fie nicht geradedurch, fonbern, 
nach den befonderen Umſtänden bes Falls zu euticheiden iſt, $. 2 1. de usufr. 
(2,4), L. 15 8. 4. 5 D. eod. (7,1), L.98.3 D. usufr. qu. car. (7,9). (Bel 
Held 8. 10. Elvers ©. 191. 593 f. Arndts in Haimerl's Bierteljahrsſcht. V4. 
Pand. 8. 181. Anm. 3. R.) 

8) L. 24 pr. D. de usu et usufr. (38, 2), L. 1 C. de usufr. (3, 33). (F. Stein⸗ 
berger, über den ususfructus nominis, Zeitſchr. für Eisilt. und Proceß. N. F. M 
[1854] Rr. 5. Dunker im praft. Archiv VI [1959]. 6. Elders ©. 596-601. 
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III. Reaffersituten). 


A. Allgemeine Grunbjäger). 
- 8. 183. 


Realſervituten find Serpituten für Grundftüde an Grundftüden?”). 
Der Inhalt derſelben muß 1) dem herrſchenden Grunpftüc einen 
Bortheil gewähren, was vermöge der Servitut geſchieht, muß für das 
Grundſtück gefchehen‘), und er geht daher auch nie über das Bebürf- 


Böcking U ©. 259. 260. Sintenis IS. 564. Windſcheid 8. 206 Aum. 9. R.) 
Soll der zu denn Genuß eines Capitals Angewieſene gar keinen Einfluß auf das 
Kapital felbft erhalten, fo ift das Verhältniß gar nicht als Ujusfruetus, weder 
verus noch quasi, zu betrachten. Dieß überficht Muhlenbruch, Eeifion ©. 497 f. 
Note 15, welcher unbegreifliher Weife in L. 24 pr. eit, ben Ausſpruch findet, dem 
usufructusrius omnium bonorum gebühre nur das Recht auf bie Zinfen von ben 
Eopitalien. Die Stelle lautet: Uxori fructu bomorum legato foenus quoque sor- 
tium, quas defunctus collocavit, post impletam ex S, ©. cautionem praestebitur. 
Igitar nguras nominum in hereditate relictorum ante cautionem interpositam de- 
bitas velut sortes in cautionem deduci nevesse est, Non idem servabitur nominibns 
ab herede factis, tunc enim sortes duntaxat legatario dabuntur, aut quod propter 
moram usurss quoque reddi plasuit, super his non cavebitur. 

s) Inst. IL 3: de servitutibus praedierum. Dig. VILI 1: de servitutibus. 2: 
de sery. praediorum urbanorum. 3: de serv. pr. rustioorum, 4: communia pras- 
diorum tam urbanorum quam rusticorum. Cod. III 34: de servitutibus et aqua. 

b) Puchta, Curſus der Inſt. I 8. 253. 

b*) (Aus dieſer Verbindung folgt jeboch weber, baß die Grunbftäde, noch daß 
das Grundeigenthum Subject ber Prädialſervitut fei. Erfteres behauptet Böcking, 
Saft. 8.62 d. Band. 18.3. Dagegen: oben $. 28 1, Elvers J, S. 95 f. Kunke 
in der Holb. krit. Ztſchr. I ©. 549 f. Arndts 8.41 Anım.d. 8.183 Anm. 1; Replik: 
Boding Inf. S. 161 Anm 12. Aber auch hier find Eigenichaften mit Hechten der 
Grundſtücke verwechfelt (L. 86 D. de V. 8. 50, 16), Leßteres ſtellt Brinz 1 S. 69 
un) Arnbts a. a. O. auf: allein ius praedii bezeichnet nur bie Berbiubung mit beim 
Grundſtück, der Berechtigte ift einzig bie natürliche Perfon, wenngleich nur als 
Eigenthiimerin des Grundſtücks: L, 2 pr. D, L. 9 pr, „12, 1.14 $. 1 D. si serr. 
(8,5), L. 34 pr. D. da S. P. R. (8, 3). Bgl. Vorleſ. 5. Aufl. $. 183 Anm. 1.— 

„Die Grundſtücke müſſen des Privateigentbums fähig (L. 18. 1,L.4 D. 13 pr. D. 
comm. praed. 8, 4), aber fie brauchen ihm nicht unterworfen zu fein unb geben da⸗ 
ber durch Dereliction beffelben nicht verloren, ba eine Oualität der Sache durch 
Aufgeben bes Rechts nicht aufgehoben wird, R.) 

c)L.1$.1 D. comm. praed. (8, 4), L. 4. 6 S. 1, 1 36 D. de8. P.R. (8, 3) 
L.8 pr. D, de serv. (8, 1): Ut pomum deoerpere lieeat, ot ut spatiari et ut coenare 
in alieno possimns, servitus imponi non potest. L. 19 eod.: Bi fundo, quem quis 
vendat, aervitutem imponi, otei non utilis sit, posae existima, veluti si aquam alicui 
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niß des herrfchenden Grunpftäds hinaus‘). Wie alfo ver Inhalt 
durch dieſes Bedürfniß beſtimmt wird, fo wird er auch verſchieden ſeyn 
nach ver Verſchiedenheit des herrſchenden Grundſtücks, foweit biefe eine 
Berichievenheit ver Bedürfniſſe im fich fehließt. Dieß ift der Sinn 
ber Eintheilung in servitutes praediorum urbanorum (Servituten 
für Gebäube) und servitutes praediorum rusticorum (Serpituten 
für Feldgrundſtücke)“). Es ergiebt ſich daraus, daß, wenn gewiſſe 


ducere non expediret, nihilominus constitui ea servitus possit. quaedam enim 
habere possumus, quamvis ea nobis utilia non sunt. (Bgl. 8. 178 Noteh). L. 3 
pr. D.de aqua (43, 20): Eo iure utimur, ut etiam non ad irrigandum, sed pecoris 
cause vel amoenitatis aqua duci possit, (Elvers ©. 138 f. R.) 

d) L.58.1D.de8.P.R. (8, 3): Neratius libris ex Plautio ait, nec haustum 
pecoris, nec appulsum, nec cretae eximendae calcisque coquendae ius posse in alieno 
esse, nisi fundum vieinum habest, et hoc Proculum et’ Atilicinum existimasse ait. 
Sed ipse dieit, ut maxime. calcis coquendae et cretge eximendae servitus constitui 
possit, non ultra posse, quam guatenus ad eum ipsum fundum opus sit. L. 6 pr. 
eod. (Elvers S. 220 f. R.) 

Ge) L.1 pr. 8. 1 D. comm. praed (8, 4), 8.1 I. de serv. (2,3): Wegen L.2 pr. 
D. de 8.P.R. (8,3) ſ. die Erklärung in Puchta, Curſus der Inſt. IT S.253 Note h 
(Die auch ſchon v. d. Pfordten, Archiv für civ. Pr. XXII ©. 18 hat). — Die ge- 
wöhnliche Anficht bezieht die Eintheilung auf das herrſchende Grundſtück, aber mit 
Ignorirung ihres Einfluffes auf den Inhalt der Servituten. Dagegen modificirt 
ben Begriff von dem Inhalt ausgehend v. d. Pforbten, Archiv XXII 2. (1839). 
Einige (Stever, de serv. praed. 1817, v. Bangeromw, Leitfaden I $. 339) heben ben 
Unterfchied der Servituten heraus, daß fie die Befugnif geben, entweber 1) eine 
Borrihtung auf dem dienenden Grundſtück zu haben, oder 2) fonft etwas barauf 
vorzunehmen, oder 3) etwas-zu verbieten, und glauben nun nicht blos, daß biefer 
Unterſchied mit jener Eintheilung ufanmenreffe, indem 1 und 3 bey den 8. P. V. 
2-.bey den 8. P. R. vorlomme, fondern daß er mit ihr identiſch ſey, d. h. alſo: bie 
Römer hätten mit der Eintheilung in servitutes pr. urb. und rust. gejagt, was fie 
nicht gewollt, und gewollt, was fie nicht gefagt ‚hätten. (Kindervater in Belfer’s 
Jahrb. VI. 4. (1862) ©. 133. 139 glaubt ſchon in den Quellen eine Einmiſchung 
der Eintheilung in servitutes quae in solo und quae in superficie consistunt (L. 3 
D. de servit, 8, 1) wahrzunehmen und Ihering, Geift des R. R. ILS. 235 Note 
258. will ſogar beide Eintheilungen ibentificiren: „eine 8. P. U. beftelfen bief bei 
ben Römern eine Servitut auf die Dauer eines Gebäudes befchränten.” Aber ſelbſto 
bie dafür angeführte L.13 pr. D. de 8. P. R. (8, 3) und ebenfo die L. 20 8.2D. de 
8. P. U. (8, 2) fteht-einer ſolchen Beſchränkung entgegen, fte würbe zu einer Ser- 
vitut für eine superficies führen, die iure civili gar keine ſelbſtſtändige Sache ift. 
L. 1 8. 9,-L. 2 D. de superf. 43, 18.- R.) — Nach der herrfchenden Meinung hat 
biefe Eintheilung noch eine fecumbäre Wirkung durch verfchiedene Behandlung ber 
Servituten in gewiffen- Beziehungen, je nachdem fle zur einen oder anderen Claſſe 
gehören, ſ 3.8.8.190.195. Dagegen erklärt fich Zacharik: über bie Unterfheibung 
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Befugniſſe tim allgemeinen als Inhalt beider Claſſen vorkommen 
tünnen‘), fie doch in beiven Fällen einen verfchievenen Charakter an⸗ 
nehmen, und daß. daher vie Grundſätze von einer servitus praedü 
rustiei nicht, fchlechthin Anwendung finden, wenn eine ähnliche Be⸗ 
fugniß als servitus praedii urbani conſtituirt wird"). 2) Der Bor: 
tbeil muß von dem dienenden Grundſtück, alfo durch eine ihm in- 
wohnende Kigenfchoft (perpetua causa der Servitut) gewährt wer- 
ven®). Aus dieſen Erforderniſſen folgt, 3) daß beide Grundſtücke in 


d 


zwiſchen serv. rustidas und urbanae 1844, indem er das, was in dieſer Hinſicht vor 
den serv. pr. rust. überhaupt behauptet zu werben pflegt, nur von einigen derſelben 
gelten laſſen will. (Bgl. Rudorff, in Richter’8 Jahrb. 1844. ©. 380 fi. R.) 

f)} L.11 8. 1 D. de publ. act. (6, 2), L. 20 8. 1 D. de S. P. U. (8,2), 1.781, 
L. 14 D. comm. pr. (8, 4), L.1 $. 11 D. de aqua (43, 20), L.1$.1D. de itin. 
(43, 19). (Darauf ift L. 2 pr. D. de 8. P. R. (8, 3): Rusticorum (sc. etiam) prae- 
diorum servitutes sunt licere altius tollere et officere praetorio vicini, vel cloacam 
habere licere per vicini domum vel praetorium vel protectum habere licere zu be« 
sieben. R.). 

g) Die gewöhnliche Behauptung: eine 8. P. R. könne auch als S. P. U. conſti⸗ 
tuirt werben (was man dann wohl eine irreguläre Servitut genannt hat), enthält 
einen Widerſpruch. (Vgl. jedoch Cohnfeld. Die f. g. irregulairen Servituten 
(1862) ©. 81 f. Windſcheid 8. 210. Nach beiden wiirde die Irregufarität nur 
darin befteben, daß eine S. P. R. einem Gebäude beftellt würbe, und umgelehrt: 
Identität des Inhalts wird nicht behauptet. R.) 

h) L.28 D.deS.P. U. (8, 2): Eoramen in imo pariete couolavia vel triclinii, 
quod esset proluendi pavimenti causa, id neque flumen esse, nequetempore adquiri 
placuit. Hoc ita verum est, si in eum locum nihil ex coelo aquae venist. Neque 
enim perpetuam causam habet, quod manu fit; at quo ex coelo cadit, etsi non assi- - 
due fit, exnsturali tamen causa fit, et ideo perpetuo fieri existimatur. Omnes autem 
servitutes praediorum perpetuas causas habere debent, et ideo neque ex lacu neque 
ex stagno congedi aquaeductus potest. Stilljeidii quoque immittendi naturalis et 
perpetua causa esse debet. L. 1 $. 5 D. de aqua (43,20): — nulla enim alia aqua 
duci potest nisi quae perennis est. 1.1 $.4 D. de fonte (43, 22): — eisterna non 
habet nerpetnam causam —. L. 2 D. oomm. praed. (8, 4): De aqua per rotam 
tollenda ex Humine vel haurienda, vel si quis servitutem oastallo impesuerit, qui- 
dam duhitaverunt, ne hae servitutes non essent. Sedresoripto Imperatoris Antonini 
ad Tullianum adiieitur, lieet servitus iure non valuit, si tamen hao lege comparavit, 
seu alio guocungue legitimb modo sibi hoc ius.adquisivit, tuendum esse eum, qui 
hoc ins possedit. L.9 D. de 8. P. R. (8, 3): Servitus aquae ducendae vel haurien- 
das nisi ex capite vel ex fonte constitui ‚non potest, hodie tamen ex quoeunque 
loco eonstitui solet. L. 23 8. 1 eod., L. 13 pr. domm. praed.: Venditor fundi 
geroniani fundo botroiano quem retinebat, legem, dederst, ne contra eum piscatio 
thyunaria exercestur. Quamvis mari, quod natura omnibne patet, servitus imponi 
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einem örtlichen Berhättwiß zu einander ſich beſinden maikflen,, weldes 
die Gewährung des Vortheils ven dem einen ar das andere möglich 
macht (praedia debent esse vieina)'). . 

Die Ausübung ver Realfervituten beſteht entweder in einem un 
unterbeochenen dauernden Zuſtand, ober In einzelnen, dem Berechtig⸗ 
ten zuftänbiger Handlungen, jene nennt man servitutes comtinuse, 
biefe discontinuae*). Die Zahl dev Nenffervituten iſt unbeſtimmt, 
pas wechſelnde Bedurfniß kann immer neue, aber nur in den Gränzen 
ber obigen Erforberniffe, hervorbringen. 


B. Servitufes praediorum urbanorum. 
8. 184. 

Die Servituten fir Gebäude find theils pofitive, theils negative. 
Jene find mit einer gewiſſen Vorrichtung des herrſchenden Grundſfücks 
verbunden, in ber fie ſich gewiſſermaßen körperlich darſtellen, und die 
fich entweder unmittelbar auf das dienende Grundſtück erſtredt aber 
nur in ihren Wirkungen darauf Einfluß hat. 

Einige Servituten haben den Zweck, dem herrſchenden Gebinde 
an dem dienenden einen Stützpunkt zu verfchaffen, fey e8 durch Ein- 
laſſung eines Balfens oder Steins in die fremde Mauer (serv. tigni 
immittendi)*), over durch Auflegung auf biefelbe (serv. oneris fe- 
rendi). Bey dieſer Servitut ft angenommen worden, daß zu: ihrem In⸗ 
halt auch das Recht gehört, von dem Eigenthlimer des dienenden Ge⸗ 


privata lege non potest, quia tamen bona fides contractur legem servari venditionis 
expeseit, personae possidentium aut in tus sorum sueeedentium per stipulationis 
vel.venditionis. legem obligantur. (leere ©. 151 f. Die heutige Anwendbar⸗ 
keit läugnet Schmibt in Belbers Jahrb. FIT &. 261-264: Anm. 28. Bgl. aber 
bagegen Winbicheib 8. 209 Anm. 7. 8. Vangerow S. 711. Seuffert's Archiv 
VIH. 17. R.) 

i) L. 1 pr. 38. 39 D. de 8. P. U: (8, 2), 1.58: 178 1, L. 38. D. de 8. 
P. R. (8, 3), L.7& 1D. eomm, pr. (®, 4), L.5. 6 pr.D. si serv. (8,5), L.6 pr. D. 
eomm. praed.: Si quis duas aedes habeat ot alteras trädat, potest legem- traditiont 
dieere, ut vel istae, quae non tiadunter; serrae sint'his, quae traduntar, vel contre 
ut traditas retentis aedibus serviant, parvique refert vieinne sint ambae sedes at 
non. Idem erit et in praediis rusticis, nam et si qufs Auos fandos Iabeat, alium 
alii potest servum faoere tradendo: Duas autem-aedes simul tradendo non potest 
effisere alteras alteris sorvas, quisneque adquirere nlienis aedibus servitutem, neque’ 
imponere potest. (Eiverd ©. 166 f. R.) 

k) Bgl. L. 14 pr. D. de serr. (8, 1 

a) L.2.6D.de8.P. U. (8, 2), L. 88. 1.2 D. si serr. (8, 5). 
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baͤudes die wöthige Reparatur ver Dauer zu fordern”). Es iſt dieß 
feine Ausnahme von dem Grundfaß: servitus in faciendo eomsistere 
nen potest (8. 178), ber feine Ausnahme haben kann, fenbern ver 
Eigenthümer fteilt dem hervſchenden Grundftüd eine taugliche Maner, 
alſo wenn diefe untauglich geworben iſt, eineveparirte”). Der Grund⸗ 
ſatz iſt dadurch feſtgehalten, daß der Eigenthümer pas herrſchende Ge⸗ 
baͤnde während ver Reparatur wicht zu ſtützen Braucht, und daß er ſich 
durch Dereliction der belaſteten Sache befreien kaun )J. 

Einige Servituten haben ven Inhalt, das Recht einer Forſetzung 
bes. herrſchenden Gebäudes im den Luftraum des Nachbarn zu geben. 
Der allgemeine Name bafür iſt serv. proiiciendi, auf vas Dach be- 
ſchraͤnkt ift e8 Die serv. protegendi*). 

Andere geben die Defsgniß, etwas vom und aus dem herrfchenben: 
Gehäube auf oder über das dienende Grundftück wegzuſchaffen, fo das 
Kegenwaſſer, im Tropfenfall (serv. stillicidit avertendi s. immitten- 
di), oder im einen Strom: geſammelt (serv. fluminis reeipiendi)”), 
ven Rauch over Dampf (serv. fami ete. immittendi)®), ven Unrath 
entweder durch das dienende Grundſtück abzuführen Eerv. eloacae 


d) Die Reparatur durch den Servituiberechtigten, die bei anderen Servituten 
Statt findet, würde bey dieſer Inconvenienzen für den Eigenthümer haben: 

e) Bey ber serv. tigni iſt dieſe Reparaturpflicht nicht angenommen, weil in 
ben Worten ber Servitut leins tragbare Mauer ober Wand liegt, B. 8 $. 2 eod. 
(Hebereinffiimmend: Böcking $. 160 Mose 15. Sintents$.57 Note 4, gewiſſermaßen 
auch Elvers ©. 55 f. Anders Schmidt (6. Imenau) in Bellers Jahrb. III ©. 
258 Aum, 23: Bangerow & 342 Anm. 2. Windſcheid S: 211 4 Anm. 3: mit 
Recht, denn auch das reficere iſt ein facere. R.) 

d) L. 68. 2-7, L. 8 pr. 8. 2 eod, L. 33 D. de S: P. U. (8, 2). Bgl. Aber bie 
son. fr. auch Mühlenbruch, Archiv für cio. Pr. XIV 14 (1831). (Diefer ſieht 
jtdoch im bern Zuſatz mit Unvecht eine Obligation, nach Art Ber cantio- damni infeeti, 
denn bie Klage iſt Die bingliche Confefſoria (ins sibi esse sogere adversarium, 
Teficore pazietem. ad onera.sun sustinenda), jeber Diitberechtigte hat fie in solidum: 
und fie geht gleich einen Wentlafl gegen den dritten Beſitzer; in allen diefen Be⸗ 
Hehungen von der oautio d..inf. abweichend. I 178. 2 D. ai serr. (8, 5), L. 27 
D. de damno inf, (39; 2). R.) 

e) L.2 eod., L. 2251 D. de Vi 8. (50, 18), vgl. L. 22 $.4-D. quod vi 
(43, 24). 

9.L.2.17 & 3, 120-8. 3-6, L.28 D. de S.P.U. (8, 9) Bot. Weiste, 
Erort dev Grundſatze vom Traufrecht, Behandlung. einiger civilr. Gegenft. 1829 
Num. 4 


g) L 98. 3-T:D. si.serv, 6 5). Bunte, & Beitr. zur Erört. bpratt. Rechtsnat. 
16620, 3..R). 
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mittendae*"), oder das Behältniß veffelben unmittelbar an ver Wand 
bes Nachbarn zu haben‘). 

Noch andere follen dem herrſchenden Grundftüst einen Vortheil 
fihern, der ihm durch eine auf dem vienenven vorgenommene Ver⸗ 
änberung entzogen werben könnte. Die vornehmften Fälle beziehen 
fih auf Licht und Ausficht*). Diefes wird in ber Regel ver Zweck 
ber servitus altius non tollendi fegn, nur daß bier nicht ber Zweck 
ſelbſt, fondern lediglich der beeinträchtigende Umftand, ver ausge⸗ 
fchloffen werben foll (dus Höherbauen), ausgedrückt wird‘). Direct 
auf jenen Zwed find geſtellt die serv. ne luminibus und ne prospe- 
ctui officiatur, wodurch alle Veränderungen irgend einer Art, bie eine 
Minderung des Lichts und ver Ausficht zur Folge haben würben, aus: 
gejchloffen find”). Auch das Recht, durch Fenſter in ver fremben 
Wand Licht zu erhalten, kommt vor”). 

Endlich werden Serpituten erwähnt, deren Inhalt die Befreiung 
von einer Beichränfung fit: serv. stillieidii 8. fluminis non reeipien- 
di, serv. altius tollendi, serv. officiendi luminibus°). Die Be 


h) L.7 D. de serv. (8,1), L.18.4decloae. (43, 23). (Das Recht, eine Dünger- 
flätte (stereulinum) an ber fremden Wand zu halten, ift mehr ländlicher Serbitut. 
L. 178.2 D. si serv. (8, 5). R.) 

i) L. 17 8. 2 D. si serv. (8, 5). 

k) Ein fonftiges Beiſpiel giebt L. 15 pr. D. de serv. (8, 1): — si oonoedas 
mihi, ius tibi non esse in fundo tuo aquam quaerere minuendae aquae meae gratis, 
fofern dieſe Servitut als S. P. U. gedacht wird. 

l) L.2.4D. de8. P. U. (8,2), L.12 eod.: Aedifieia, quae servitutem patlantur, 
ne quid altius tollatur, viridia supra:egm altitudinem habere possunt, at si de 
prospectu est, eagque obstatura sunt, non possunt. 

m) L.3. 4. 15.16, 17 pr. 8.1.2, L. 23 pr. aod,, $.2 I.de action. (4, 6). Auch 
zum Vortheil leerer Grundſtücke: Seuffert 8.164 Aum.2. Arndts 8.185 Anm.>. 
Eine von der s. ne prosp. off. verjchiebene serv. prospeotus giebt es nicht, in L. 12 
D.de 8.P. U. (Note I) beziehen fich Die Worte; si de prospeotu est, auf bie a.altius 
non tollendi, die Licht oder Ausficht zum Zwed haben kanı. 

n) L. 8 C. de serv. (3, 34), L. 40 D. de 8. P. U. (8, 2). Eine foldye Servitut 
kann auch für den Fall der künftigen Errichtung einer Maner beftellt werben. So 
Scheint denn jenes Recht unter ber servitus Auminum in L. 4 eod. berftauben werden 
zu müfjen, mag man in der Beſchreibung: ut vicinus lumina nostra excipiat, das 
excipere al8 aufnehmen ober freilafien erflären. Die unenblic) verfchiebenen 
Meinungen über diefen Puult, der ungeachtet feiner juriftiichen Bebeutungslofig- 
keit (bey Manchen vielleicht gerade deshalb) jogar zum Gegenſtand von Monogra⸗ 
phien gemacht worden ift, |. u. a. bei Bangerow, Leitfaden L ©. 698—663. 

0) L.2 D. de 8.P.U. (8, 2), L. 2 pr. D. de S. P. R. (8, 3), L.7$.1 D, eomm. 


Realſervituten. 8. 184. 289 


beutung biefer Servituten ift fehr beftritten. Ste laſſen fich auf eine 
boppelte Weife denken. Erſtens gegenüber einer beſtehenden serv. 
still. recip., altius non tollendi, lum. non officiendi (Theophil. 
ad$. 11. de servit.). Aber nicht als Befreiung von dieſen Servi⸗ 
tuten ſchlechtweg (mie fich Viele auf und ohne vie Autorität des Theo- 
philus dabei beruhigt haben)?), venn die Aufhebung einer Serpitut 
wäre eben nur dieſes, nicht eine neue entgegengejegte Servitut; das 
Recht, höher zu bauen 2c., welches ich aus meinem Eigenthum ableite, 
mache ich mit der Negatoria, nicht mit ver Confeſſoria geltend). Es 
find zwey Fälle ver serv. altius tollendi etc. gegenüber einer serv. 
altius non tollendi ete. möglich”): 1) zum Zweck ver Befchränfung 
ber legteren (bie wegen Untheilbarkeit der Servituten nicht Direct mög- 
lich ift)), 2) als Nachtheil für ven Eigenthümer, ber fich auf bie 
Confefforia aus der serv. altius non tollendi nicht einlaffen will, 
und darum Fünftig, wenn er bauen will, angehalten wird, fein Recht, 
höher zu bauen, Elagmweife, mit dem Beweis einer beſonderen Er- 
werbung dieſes Rechts (alfo nicht mit der Negatoria, ſondern mit 
einer Confefforia, zu welchem Behuf eine serv. altius tollendi ange- 
nommen wird), auszuführen‘). Zweitens find jene Servituten aber 
auch ohne eine gegenüberftehende Servitut entgegengefeßten Inhalts 
denkbar, wenn nämlich dadurch eine fonftige Beſchränkung aufgehoben 


praed. (8, 4), L. 26 pr. D. de exc. rei iud. (44, 2), 8.1 I. de servit. (2, 3), 8.21. 
de action. (4, 6). 

p) So 3. B. auch noch Vangerow, Leitfaden I $. 342. 

qL48$.7,1.88.6D. si ser. (8, 5), vgl. L. 9.10 D. de 8. P. U. (8, 2), 
L. 8.9 C. de serv. (3, 34). Es ift nicht abzufehen, warum dieß anders feyn follte, 
wenn nie eine hindernde Serpitut, anders, wenn eine folche einmal beftand, bie 
jetzt aufgehoben ift. 

r) Puchta, Curſus der Inft. ITS. 253 bei dd. 

s) L. 21 D.de S.P.U. (8, 2). (L. 26 pr. D. de exc. rei iud. (44, 2). So 
Biding, 8.171 Note 75. Elvers 8.39. Böcking 8.171e—z. Vangerow IS. 342 
Anm. 3 und bie daſelbſt ©. 831 Angeführten. Dagegen: Windſcheid 8. 211a 
Anm. 11. „Diefe Auffaffung — macht dem R. R. den Vorwurf einer Begriffs- 
nachläſſigkeit, da das Dienftbarleitsrecht als Erweiterung des Eigenthums am 
herrſchenden Grundſtück wohl erfcheinen mag, aber eine ſolche num einmal nicht iſt; 
bei der geſetzlichen Eigenthumsbeſchränkung ift dieß anders, durch Diefelbe wird in ˖ 
ber That dem Eigenthumsrecht ein anderer Inhalt gegeben“, allein die „Begriffe- 
nachläſſigkeit“ dürfte auf Seite der Neuern fein S. 1448 8. 172 und praktifch ift 
zwiſchen ber Confeſſoria und der formell bedenklichen Negatoria kein Unterfchieb. N.) 

t) L.15 D.de O. N. N. (ſ. $. 172 Note d). 

Puchta, Bandelten. 10. Aufl. 19 
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wird, jo wenn ba8 Höherbauen ꝛc. von dem Nachbar vermäge einer zu 
jeinem Bortheit ven Bauenden bejchräntennen Rechtsvorſchrift ver- 
hindert werben löunte”), ober wenn es die Laſt einer servitus oneris 
ferendi ober tigni immittendi vergrößern würde, und aus biefem 
Grund von dem Eigenthümer bes dienenden Grundſtücks umterjagt 
werden bürfte”). 


C. Servitutes praediorum rustieorum. 


8. 185. 


Es handelt jich hier um Serpituten für Grundftüde ohne Gebäude 
over bei denen, wenn fie Gebäude enthalten, dieſe doch nur die Ac— 
eejfton bilden. Die Servitut joll die Benutzung eines folchen Grund: 
ſtücks vermehren, erleichtern, vielleicht (wie bey ven Wegeferpituten) 
erſt möglich machen, aber nicht jebe Denugung, fondern nach dem 

Weſen ver Realjervituten ($. 185) eine von ver Perjönlichkeit des 
Eigenthümers unabhängige, aljo in der natürlichen Beſchaffenheit und 
Produetivität des Grundſtücks gegründete). Was ſodann das dienende 


u) Bgl. L, 11 pr. D. de 8. P. U. (8, 2), L.12 8. 1-4, L. 13 C. de aedif. priv. 
(8, 10). (gl. die Aufhebung der Legalfervitut der aqua pluvia arcenda durch eine 
entgegenftehenbe servitus aquae recipiendae L. 2 8. 10 D.de aqua pluv. [39,3.] R.) 
Nur darf man nicht an polizeiliche VBerorbnungen denken, bie um des öffentlichen 
Intereſſes willen die Befngniffe des Eigenthümers beſchränken, und vom benen 
ihrer Natur nach eine Privatbispofition nicht befreien Tann. (Diefer Erklärung 
geben H. Witte, Ztſchr. f. Eiv. u. Pr. N. F. XII. ©. 396. Windſcheid $. 2114 
Anm. 11. Arndts S. 185 Anm. 6 und Andere bei Vangerow: I. ©. 834.835 an⸗ 
geführte Schriftfteller den Borzug. Andere Anfichten f. bei H. Pernice, comm. duae 
p. 149. Keller, Band. $. 172. - Bangerow, E ©. 835.0.d. R.) 

v) L.24D.de8.P. U. (8, 2),L. 7.8 D. si serv. (8, 5). GEine noch einfachere 
Entftehung «der serv. altius tollendi ete. bat Scheurl, Zeitfchr. für gefch. Rechtswifſ. 
XII 7, 2(184#) aufgeftellt. Er ventt fick dieſelbe fo, daß der Hauseigenthuͤmer bie 
ſchon in feinem Eigenthunr liegende Befugniß ſich noch durch einen beſonderen Ber- 
trag mit feinem Nachbar garantirt, ihr baburch die Form einer Serpitut giebt und 
ſich die actio confessoria verfchefft. Dabey ift mir nur, wenn man von ben imTert 
gegebenen Beranlaffungen abfleht, bedenklich, daß fich, alles erwogen, fein rechter 
Bortheil für den Hauseigenthümer herausftelten will. Offenbar ift Die Eonfefforta 
“ für ihn nicht wortheilhafter, als Die Negatoria, Die er außerdem hätte, und and im 
Befitzſtreit wird ihn der Quaſibeſitz der Servitut ſchwerlich weiter führen, als der 
Beſitz des Hauſes. 

a) Ein Recht, wodurch lediglich ein Gewerbe, das der Eigenthümer anf dem 
Grundſtück treibt, unterftütt wird, kann ats Perſonalſervitut, aber nicht ale ser- 
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Grundſtück anlangt, jo kann ber Vortheil, in dem der Inhalt ver Ser- 
vitut beſteht, ſchon durch ven Grund und Beden felbft oder durch vie 
Producte deſſelben gemährt werben. 

Zur erſten Claſſe gehören vie Wegeſervituten). Drey kommen 
im römiſchen Recht vor‘). Die serv. viae enihält das Recht eines 
hergerichteten Wegs, einer Straße (wovon fie Daher ven Namen bat), 
bie in Ermangelung beſonderer Beitimmung auf eine Breite von 
8 Yu geradeaus, und auf bie boppelte, mo fich der Weg bricht, ange- 
nommen wird, mit beliebiger Benutgung zum Gehen, Weiten, Treiben, 
Fahren, ja auch zum Schleifen (da Daraus nur dem Seritutberechtig- 
ten felbft ein Rachtbeil erwachten Tann) und zum Aufrechitragen von 
Stangen u. pgl.?). Die serv. itineris, bie das Recht zu gehen, zu 
tragen, zu veiten enthält (wenn fie nicht willkürlich auf eines oder 
einige biefer Befugnifſe beſchränkt wich), und bie serv. actus, welche 
außer viefen Befugniſſen auch noch Die nes Fahrens und Viehtreibens 
(auch bier unter jeper Vorausſetzung) enthält, unterſcheiden fich von 
der via durch ven Mangel eines hergerichteten Wegs, unb dieß wird 
auch dadurch nicht geändert, baß eine beftimmte, nicht beliebig zu ver⸗ 
aͤndernde Richtung für ihre Ausübung über das dienende Grundſtück 
angewieſen iſt, auf welche Beſchränkung der Eigenthümer, wenn er ſie 
in ſeinem Jutereſfſe findet, antragen kann“) ‘Die heutige Anwendung 
beſtimmt ſich ſo). Si bie Beſchränkung auf einen beſtimmten Ort 
für die Ausübung beabſichtigt, und ein Fahrweg beftellt, fo ift bie 
Servitut als via zu behandeln, wenn nicht eine eigentliche Straße 
(dutch die der von ihr eingenommene Raum ber fonftigen Benugung 
ganz entzogen wird) verſagt ſeyn foll, in welchem Fall der Fahrweg 
als actus zu erklären ift; ein Viehtrieb ift als actäs (ohne das Recht 
zu fahren, das fonft im actus liegt), ein Fußweg als iter zu ber⸗ 


vitus praedii gedacht werben, fo wenig als das epatiari ete. in L. 8 pr. D. de serr. 
($. 183 Rote c). 

V Puchta, Kleine eivil. Schriften ©. 74 ff. 

e) Außerdem noch ein Waſſerweg, L. 23 8. 1 p. de B. P. R. (8, 3). 

d) L. 1 pr. 7. pr. 8. 13 8. 3 eod., L. 9 D. de serr. (8, f). 

e) L. 1 pr. 7 pr. 13 8.1—3 D.de8.P.R, (8, 3), L. 13 D. de serv. (8, 1), 
L. 14 D. eommm. praed. (8, 4), L. 11 pr. D. de aqua pluv. (39, 3). 

f) Die Meimungen darüber find verfchieden, vgl. Sommer, Archiv für co. Br. 
IIE 26, Gensler, daf. IV 20, Seuffert, eiv. Crörterungen I ©. 70. II. Borr. 
Gangerow 8. 341, Sintenis 5. 68 Anm. 13-16. Arndts $. 186. 2a Seuffert’s 
Archiv I. 180. IV. 13. V. 5. X. 136. XII. 127. XV. 103.. R.) 

19* 
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theilen. Soll aber die Servitut nicht auf einen beftimmten Platz be 
fchräntt ſeyn, fo ift fie immer entweder actus ober iter, je nach ven 
gegebenen Befugnifjen. — Auf den Boden allein beziehen fich auch die 
Servituten, deren Inhalt in der Niederlage von Gegenſtänden und in 
jonftigen Vorrichtungen auf dem dienenden Grundſtück (7. B. zur 
Unterbringung von Erzeugniffen des herrſchenden) befteht®). 

Auf Producte des dienenden Grundſtücks beziehen fich Die Waffer- 
rechte"), fofern fie Waffer, das es hervorbringt, zum Gegenftand 
haben. Ausfchließlich gehören hierher die serv. aquaehaustus, welche 
die Befugniffe für das herrſchende Grundſtück, Waſſer auf dem bienen- 
ven zu fehöpfen, und damit auch das Recht des Wegs zu viefem Behuf 
gewährt‘), per pecoris ad aquam appulsus, das Recht, Vieh auf 
dem fremden Grundſtück zu tränken*). Zu derſelben Elaffe gehören bie 
serv. pascendi, das Recht, Vieh, welches zum Gebrauch des herr- 
chenden Grundſtücks und zum landwirthſchaftlichen Betrieb auf dem⸗ 
jelben gehört, auf dem dienenden zu weiden'), bie serv. silvae cae- 
duae, calcis coquendae, cretae eximendae, arenae fodiendae, 
lapidis eximendi, durch die dem herrſchenden Grundſtück für feine 
Bedürfniſſe, Holz, Kalk, Kreide, Sand, Steine von dem bienenben 
gewährt werben ”). 

Unter beide Claſſen kann fallen bie servitus aquaeductus (mit 
Beihränfung auf die Sommerzeit aqua aestiva, ohne biefe Be⸗ 
ſchränkung aqua quotidiana, bey Tag aqua diurna, bey Nacht 
aqua nocturna), indem fie fich als Necht, Waller zu leiten über das 


8) L. 3 8. 1. 2, L. 6 8. 1 D. de 8. P. R. (8,3). Dahin gehört auch das Recht, 
Waffer auf Das dienende Grundftück abzuleiten, L. 29 eod., L. 2 8. 10 D. de aqua 
pluv. (39, 3). 

h) gl. die auch die Servituten betreffende Abhandlung von Elvers: das R. 
bes Wafferlaufs, Themis, neue Folge, Bd. I Heft 3 (1841). (Schäffer, Giebt das 
Abfließen des Quell oder Regenwaſſers von einem Grundftlid auf das audere ein 
Recht auf Waſſernutzung? Zeitſchr. f. Eivilrecht und Proceß, N. F. VINo. 6. 
Nachtrag IX No. 14 [1851]. R.) 

i) L181,1.281,1.383,1.9D.de8.P.R, (8, 3). 

k) 1,1$.1,1.4.68. 1 o0d, 

1) L.18.1, L.3pr.4.6$.1 od. Dieſe Hut- und Weidegerechtigleit, über bie das 
R. R. keine fpeciellen Grundſätze enthält, hat im Deutfchen eine ſehr ins Einzelne 
ausgebildete Theorie, vgl. Eichhorn, Einleit. ins D. Privatr.$.179. 180. Mittermaier, 
Grundjäte des gem. D. Privatr. (6. Ausg.) 8. 168 ff. (Senffert 8.165 Num. 2. R.) 

m) L.1$1,1,38.1,1,5$.1,1.6 eod, 
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dienende Grunbftüd (fo daß dieſes blos den Boden für die Leitung ge⸗ 


„. währt), ober zugleich von demſelben (fo daß es Das Waſſer felbft giebt) 


denken läßt. In der Servitut liegt die Befugniß, bie nöthigen Rinnen 


. anzulegen, offne oder bedeckte, und ift Fein Plag beftimmt, fo iſt pas 
ganze Grunbftüc, nur mit Ausnahme ver zur Zeit der Beſtellung be- 


ftehenden Gebäude, Baumpflanzungen, Weinanlagen der Serpitut 
unterworfen”). Dem Wefen ver Realfervitut gemäß kann nur für 
‚ das herrſchende Grundſtück Wafler geleitet werden, nicht zugleich für 


” "ein anderes, wenn gleich deſſelben Eigenthümers“). Keine Servitut 
iſt das Recht, aus einem öffentlichen Waſſerbehältniß over Iffentlichen 


Fluß Waffer zu nehmen, ein Recht, das entweber mit einem Grund» 


“  ftüd verbunden, ober einer Perjon gegeben feyn kann, unb das durch 


Afignation ver Obrigkeit oder unvordenkliche Zeit erworben wird?). 


IV. Entfiehung ber Servituten. 
8. 186. 


Die Servituten entftehen durch Beftellung von Seiten der dazu 
berechtigten PBerfon (8. 187) und durch Erfigung ($. 188). Nur ver 
Uusfructus entjteht zuweilen ipso iure (f. g. ususfructus legalis), 
jo für ven Vater an den Aoventitien der Kinder, für den unſchuldigen 
Theil bey ver Scheidung, wenn bie Proprietät der von dem ſchuldigen 
Theil verwirkten Güter an bie Kinder fällt, enblich durch Verwirkung 
ver Proprietät bei dem zur zweiten Ehe Schreitenven. Zur Erwerbung 


n) L. 1 pr. 15. 21. 22 eod., L. 9 D. de aervit. (8, 1), L. 17 pr. 8.1 D. de aqua 
plur. (39, 3), L. 2 D. de rivis (43, 21). 

0) Labeo Hatte hier eine larere Meinung, gegen die Proculus jene Conſequenz 
bertheibigte, dieſe letztere ift recipirt L. 24 D. de S.P.R. (8, 3). In einer anderen 
Stelle wird das Abgeben von Waſſer an ein anderes Grundftüd deſſelben Eigen- 
thümers zugelaflen, wenn dem dienenden fein Nachtheil Dadurch erwächft, und Labeo 
dabey angeführt, L. 1 $. 16 D. de aqua (43,20). Manche glauben, dieß wegen ber 
allgemeinen Zurückweiſung ber labeoniſchen Anficht verwerfen zu müfien, aber es 
if vielmehr als eine Mobification jener Zurüdweifung zu verftehen: inſoweit ift 
Labeo's Meinung ganz richtig, al® das Bebürfniß des herrſchenden Grundſtücks 
nicht überjchritten wird; es läßt fich eine Befchaffenheit des Grundſtücks denken, 
bei der eine vollftändige Bewäflerung nicht möglich ift, ohne daß Waſſer wieder 
abläuft. 

p) L.18.35—45, L. 3 8. 2. 4 D. de aqua (43, 20). (Auch die Benutzung 
bes von dem höheren Grunbftüd abfließenden Quell⸗ ober Regenwaſſers ift keine 
Servitut. Bgl. Schäffer, Zeitſchr. für Eivilr. und Proceß VI 6 [1849]. R.) 
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einey Realſervitut ift nur ver fühig, welcher als Eigenthümer per 
bonae fidei possessor (over Emphyteuta und Superfirigrius)*) ge- 
wiſſermaßen Bertreter bes Grundſtücks iſt, für welches vie Servitut 
erworben werden foll”). 


8. 187. 


Die Beſtellung einer Servitut fordert 1) Berechtigung von Seiten 
des Beſtellers, die regelmäßig dem Eigenthümer ber Sache“), zuweilen 
dem Richter zukommt (ſ. unten); 2) einen dazu tauglichen Act. Dieſer 
kann ſeyn a) Teſtament, b) Vertrag, entweder durch Abzug bey Ge— 
legenheit der Cigenthumsübertragung‘), oder als ſelbſtſtändiges 
Rechtsgeſchäft, vorausgeſetzt, Daß die Intention der Parteien auf ſo⸗ 
fortige Entjtehung des Servitutrechts, nicht auf eine bloße einjtweilige 
Derpflichtung zur Beftellung ging‘), So wie ber Erwerber durch 


a) L. 18.9 D. de superfic. (43, 18). (Gegen ben Erwerb durch ben bonse 
fidei possessor vgl. Arndts $. 191 Anm. 2. R.) - 

b) L.18.1,1.6pr.$8.8D. comm. praed. (8,4), L.15$.7D. de usufr. (7,1). 
Ueber ven Fall des Miteigenthums ſ. L.9$.1D.deS.P.R. (8, 3), L. 5. 18 D. 
comm. praed. (8, 4). 

e) L. 6 pr. eod., L. 158.7, L.16D. de usnfr. (7, 1), L.7C. de reb. al. non 
alien. (4, 51). Ueber ben Fall des Miteigenthums 1. 2 D. de serv. (8, 1), L 34 
pr. D.de S. P. R. (8, 3), L. 18 D. comm. praed. (8, 4). (Bgl. über dieje Stelle: 
Huſchke, Zeitfchr. für Eivilr. und Pr. IV 9. Num. 14. ©.305 [1847]. R.) Ueber 
Das Recht des Emphyteuta und Superficiarins L. 1 pr.D. qu. mod. ususfr. (7, 4), 
L.1 8.6.9 D. de superf. (43, 18). 

d) L. 32 D. de usufr. (7, 1), L.33 pr. D. de 8. P.R. (8, 3): Cum essent mihi 
et tibi fundi due communes, Titianus et Seianus, et in divisione convenisset, ut 
mihi Titianus, tibi Seianus cederet, invicem partes eorum tradidimus, et in tradendo 
dietum est, ut alteri per alteram aquam dueere liceret. Rocto 0856 servitutem im- 
positam ait, maxime si paeto stipulatio subdita sit. (F. Muther in fr. VI eomm. 
praed. comment. 1858. Dernburg, Pfort. 1. ©. 272 f. Bangerow S. 760. Arnbts 
8. 188. 2. Stillſchweigend bei Eigenthumsfbertragung mit fervitutifchen Vor⸗ 
richtungen L. 36. 37 D. de s.p.u. (8, 2), ſächſ. Entw. 8.591, Seuffert!s Archiv XI. 
121. 18. XII. 212. R.) 

e) Nelteres Recht: Gai. II 28-33. Fragm. Vat. 8.47. Neues Recht: L. 3 
pr. D. deusufr. (7,1): Omnium praediorum iure legati potest eonstitui ususfructus, 
ut heres iubeatur dare alieui usumfructum. Dare autem intelligitur, ei induxerit 
in fundum legatarium eumve patiatur uti frui. Et sine testamento autem si quis 
velit usumfructum constituere, pactionibas et stipulationibus id efficere ‚potest. 
8. 1 I. eod. (2, 4): — sine testamento vero si quis velit alii usumfructum consti- 
tuere, pactionibus et stipulationibus id efficere debet. — .8. 4 I de serr. (2, 3): 
Si quis velit vieino aliquod ius constituere, paetionibus ot stipnlationibus id efficore 





Entflehung ber Servituten. $. 187. 295 


Hinzufügung einer Stipulation außer der Servitutenklage noch eine 
perfönliche zu feiner größeren Sicherheit erbalten Tonnte, fo kann ihm 
die hinzukommende Tradition den Vortheil ver Publiciana ($. 192) 
berichaffen, zur Entitehung des Servitutrechts felbit ift der Vertrag 
allein hinreichend‘). Endlich c) kann der Beitellungsart ein vichters 
liches Urtheil ſeyn, theils die adindieatio auf Theilungsklagen, worin 
ber Richter entweber bey Thetlung eines Grundſtücks die zur bequemen 
Benutzung eines jeden Theils nöthigen Servituten auflegt, oder durch 
Servitutenbeftellung tbeilt, indem er z. B. dem Einen bie Proprietät, 
dem Anderen ven Ufusfructus der Sache zumeift), theils ein Decret, 
wodurch in contumaciam des zur Beitellung ver Servitut Verpflich- 
teten und Verurtbeilten die Servitut für beftellt erklärt, oder eine ver⸗ 
lorne Servitut durch in integrum restitutio wieder hergeſtellt wirb®). 
debet, Potest etiam tostamento quis heredem suum dezonare, ne altius tollat aades 
suss, ne luminibus aedium vicini ofüciat, vel ut patiatur eum tignum in parietem 
immittere, vel stillicidium habere, vel ut patiastur eum per fundum iro, agere, 
aquamye ex eo dusere. L, 25 $. 7 D, de usufr. (7, 1): Quad autem diximus, ex re 
fruotuarii vel ex operis posse adquirere, utrum tuno locum habeat, quotiens iure 
logati ususfruetus sit constitutus, an et si per traditionem vel stipulafionem vel 
alium quemeunque modum, videndum, Et vera est Pegasi sententia, quam et 
Inlianus libro sexto decimo secutus est, omnia fructuario adquiri. L. 1 pr. D. quo 
mod. ususfr, (7, 4): Non solum usumfructum amitti capitis minutione constat, sed 
et sttionem de usufruotu. Et parvi refext, utrum iure sit constitutus ususfructus, 
an vero tuitione praetoris. Proinde fraditus quoque ususfructus, item in fundo 
veetigali vel superfcie, non iure constitutus, capitis minutione amittitur. 

f) ©. unter Anderen Schmältlein (na) Saviguy), de servitut. per pactum 
eonstit. 1823. Michelfen, Archiv für civ. Pr. VIII 14 (1825). Hafle, Rhein. Muſ. 
1&.64—128 (1827). Haertel, de serv. per pacta et stip. const. 1828. Puchta, 
Curſus der Inft. ITS. 256. Die ältere Anficht, daß die Entftehung des dinglichen 
Rechts Duafitradition vorausfege, ift von einigen neueren Zuriften ſtandhaft feft- 
schalten worben, fo von Francke, civ. Abhandl. 3 (1826), Vangerow, Leitfaden 
$. 350, als Nachklang ber alten Lehre vom titulus und modus adquirendi. (Brinz 
16.273, Vgl. dagegen Huß, Zeitſchr. für Einilr. und Proceß. N. 5. X No. 3 
[1852]. Ad. Schmidt im Jahrb. Des gem, deutfchen Rechts III 9 (1859), welcher 
ausführt, daß für Die Befteflung ber iura in realiens unter Lebendigen zwei Formen 
neben einander gelten: Tradition und Bertrag, Keller 8. 181. Windſcheid 8. 212 
Anm. 1. Arndts 8. 188 Anm. 1. Die Praxis ſchwankt noch: Seuffert’s Archiv 
XI 130, XV. 5., ſächſ. Entwurf I. 583, 590. 660. N.) 

6) L.68.1 D. de usufr. (7, 1), L.22 8.3 D, fam. erc. (10, 2), L.6 8. 10, 17 
8.1,L.18 D. comm. div. (10, 3). 

h) Die Sentenz Dagegen auf Die Konfefloria ift nur declaratoriſch, nicht eonſti⸗ 
tutiv, 1,8 8.4 D. do aerv, (8, 5). 


296 Rechte an Sachen: Servituten. 


8. 188, 


Die Erfigung der Serpituten') fft pie longi temporis quasi pos 
sesgio*). Die Serpitut ift erworben, wenn fie zehn Jahre (inter 
praesentes) over zwanzig (inter absentes) nec vi, nec clam, nec 
precario ausgeübt worben tft‘). Mit dieſen Grforberniffen ift die Er⸗ 
figung auf die Servituten übertragen worden ”). 


i) Unterholzner, Berjährungslehre II 8.187 —216 (1828). v. Sedenborf, Archiv 
für civ. Br. IV 11 (1821). Haffe, über den Beweis ber Servitutenerfittung, Rhein. 
Muf. II ©. 394 ff. (1828). Beffel, Archiv für civ. Pr. XIII 19 (1830). (Buſch, 
daſelbſt XXXI 6. 12 [1848]. Th. Muther, die Erfigung der Servituten mit be- 
jonderer Berädfihtigung der Wegfervituten. 1852. R.). 

k) Wegen der Uſucapion f. L. 4 $. 29 D. de usurp. (41, 3): Libertatem servi- 
tutum usucapi posse verius est, quia eam usucapionem sustulit lex Scribonia, quae 
servitutem constituebat, non etiam eam, quae libertatem praestat sublata servitute. 
Itaque si cumtibi servitutem deberem, ne mihi puta liceret altius aedifioare, et per 
statutum tempus altius aedificatum habuero, sublata erit servitus. L. 10 $. 1 eod;, 
L. 14 pr D. de serv. (8, 1), Löhr, Magazin III 3 (1810). 

I) L. 10 pr. D. si serv. (8,5): Si quis diuturno usu et longa quasi possessione 
ins aquae ducendae nanctus sit, non est ei necesse docere de iure, quo aqua consti- 
tuta est, veluti ex legato, vel alio modo, sed utilem habet actionem, ut ostendat, 
per annos forte tot usum se non vi, non clam, non precario possedisse. L. 1 C. de 
serv. (3,34): Si quas actiones adversus eum, qui aedificium contra veterem formam 
exstruxit, ut luminibus tuis officeret, competere tibi existimas, more solito per 
iudioem exercere non prohiberis; is, qui iudex erit, longi temporis consnetudinem 
vicem servitutis obtinere sciet, modo si is, qui pulsatur, nec vi, neo clam, nec 
precario possidet. L. 2 C. eod.: Si aquam per possessionem Martialis eo sciente 
duxisti, servitutem exemplo rerum immobilium tempore quaesisti. Quod si ante 
id spatium eius usus tibi interdietus est, frustra sumtus in ea re factos praestari 
tibi postulas, cum in aliena possessione operis facti dominium, quoad in eadem 
causa manet, ad eum pertineat, cuius est possessio. L. 1 $. ult. D. de aqua plur. 
(39, 3), L.5 8.3 D. de itin. (43, 19), L. ult. in f. C. de praeser. 1.t. (7, 33). (In- 
ſonderheit Waſſernutzung: Schäffer, Zeitſchr. für Civilr. und Proceß. Neue Folge 
VI [1849] Num. 6. R.) 

m) Irrthümer: 1) die Erfitung finde nicht Statt bey servitutes discontinuse 
(Mißverſtändniß der Stellen, welche die usucapio leugnen); 2) nicht bey Berfonal- 
fervituten (fo Neuftetel und Zimmern, röm. recht. Unterfuch. 1821 ©. 112 ff.); 
3) fiefey ausgeſchloſſen Durch die Uſueapionsunfähigkeit der Sache (z. B. Bangerow, 
Leitf. 18. 351 a. E.), und es gebe daher A) eine außerordentliche Erfigung von 
breißig und mehr Jahren; 5) die Serbitutenerfigung forbere einen Titel (Befjel, 
Archiv XIII 19); 6) fie fordere bona fides (3. B. Unterholzner, Berjährungst. II 
©. 175 ff., Mühlenbruch, Lehrb. $. 289, Muther, $. 16 ff.), ein Mißverſtändniß 
der L. ult. D. quemadm. serv. (8, 6): Servitute usus non videtur niei is, qui suo 
iure uti se eredidit, ideoque si quis pro via publica, vel pro alterius servitute usus 
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V. Aufhebung'). 
8.189. 


Der Berechtigte kann bie Servitut verlieren, aber nur fo, daß bie 
Servitut felbft aufhört, aljo die Freiheit per Suche wieberhergeftellt 
wird (8. 178 Note i)*). Wo eine Handlung over Unterlaffung ver 
Endigungsgrund ift, tft e8 die bes Berechtigten, alfo bey Nealfervt- 
tuten des Eigenthümers des herrfchenven Srunsftice, welche ven 
Verluſt berbeiführt*). 


$. 190. 


Der Untergang der dienenden Sache (ber natürliche und ihre 
Herausnahme aus der Reihe ver Privatrechtsobjecte) hebt vie Servi⸗ 
tut auf (8. 143) °), wie jedes ius in re ferner geht fie unter durch 
Confufion des Servitutrechts und des Eigentbums in verfelben Pers 
fon‘), und aus der Natur der Servituten folgt, daß fie das Indivi⸗ 


sit, nee interdietum nec actio utiliter competit (vgl. Puchta, Eurfus der Inft. II 
$. 256 Note M, und falfche Anwenbung der L.1 8.10 D.de aqua (43, 20), die von 
dem interdietum de aqua fpricht; 7) die Zeit fey nicht beftimmt, fonbern beruhe 
auf dem Ermeflen des Nichters (jo Neuftetel und Zimmern, röm. rechtl. Unterfuch. 
S. 100 fi). (Im Allgemeinen: Bangerow $. 351, Windſcheid 8. 213, Arndts 
8.189 Anm. 3, Unterholgner $. 187—216, Seuffert, Erört. II. ©. 60 f., Hoffe 
mann und Fuhr civilr. Verf. I. 1, Seuffert’s Archiv I. 178.179.323.408. II. 141. 
II. 10. 11. V. 101. 144. 255. VI. 154. VIII. 348. IX. 129. 132. X. 235. XIII. 
131, Buſch, Praxis ©. 44—84. R.) j 

8) Dig. VII A: quibus modis ususfr, vel usus amittitur. VIII 6: quemadmodum 
servitutes amittuntur. 

b) Modification durch die bey dem Ujusfructus Statt findende Acereſcenz, Dig 
VII 2: de usufruetu aderescondo. Ein anderes Hinderniß ber Rückkehr an ben 
Eigentbümer ift die Beftellung eines nach eingetretenem Verluſt ftets zu wieber- 
bofenden Ufusfructus, L. 1—3. 5 pr. D. qu. mod. ususfr. (7, 4). 

c) L.15 8.7 D. de usufr. (7, 1). Bey Miteigenthiimern L. 34 pr. D. de S.P. 
R.(8, 3), L. 5 D. quemadm. serv. (8, 6). 

&) L.2 D. de usufr. (7, 1), L. 23. 24. 26. 30. 31 D. qu. mod. ususfr. (7, 4), 
L.9 pr. D. si serv. (8, 5). Bey Perſonalſervituten hat ſchon eine gänzliche Ver⸗ 
änderung biefe Folge, L. 5 8. 2. 3, L. 8-12 D. qu. mod. ususfr., L. 36 pr. D. de 
wufr, Wegen L. 71 eod. ſ. Schulting-Smallenburg, notae ad Dig. 

e) L. 17. 27 D. qu. mod. ususfr. (7, 4), L. 4 D. ususfr. qu. cav. (7, 9), L. 3 
$.2D. de usufr. ader. (7, 2), L. 1 D. quemadm. serv. (8, 6). Mopdiflcation bey 
bios vorübergehendem Erwerb, L. 18 D. de serv. (8, 1). Einfluß ber Untheilbar- 
kit, L. 8 8. 1 eod., L. 27 D. de 8. P. R. (8,3). L. 6 8. 3 D. comm. pr. (8, 4), 
L.140 8.2 D. de V. O. (45, 1). 
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buum, für das fie beftimmt find, nicht überbauern. BPerfonaljervi- 
tuten enbigen mit dem Tod des Berechtigten, und bey juriftifchen Per- 
jonen mit dem Ablauf von hundert Sahren‘), außerdem durch capitis 
deminutio maxima und media®), Nealjervituten durch den natür- 
lichen oder juriftifchen Untekgang des herrſchenden Grunpftüds"). 

Der Berechtigte kann die Serpitut aufgeben, durch Vertrag mit 
bem Eigenthümer ), auch einfeitig durch Dereliction“), aber auch un- 
willfürlich kann er fie verlieren durch Nichtausübung'), die fich zehn 


f) L.3 8.3 D. qu. mod. ususfr. (7, 4), L. 56 D. de usufr. (7, 1). Eine ben 
Erben beftimmte ift eine neue, L. 5 pr. D. qu. mod. ususfr., L. 38 8. 12 D. de V. 
0. (45, 1); über L. 14 C. de usufr. (3, 33) |. Glůck, Comm. IX ©. 315 ff. Ueber 
ben burch den Sohn bem Bater ertworbenen Ufusfructus |. L. 17 C. ood. 

g) L.16 8.2 0. eod. 

b) 1.298.232 D.deS.P. U. (8,2), L. 13 pr. D.de B. P. R. (8, 3). 

i) Auch ſtillſchweigend ‚L.8 pr. D. quemadm. serv. (8, 6), L. 4 $. 12 D. de 
doli exc. (44, 4). 

k) L. 64. 65 pr. D. de usufr. (7, 1). (Einfeitiger Berzicht ohne Accept bes 
Eigenthümers hebt bie Serpitut nicht auf, jo lange nicht Verjährung binzutritt, 
Fri, Erfäut. 1 ©. 386 f. Sintenis $. 66 Anm, 12. Seuffert $. 177 Anm. 2a, 
Windſcheid $. 216 Anm. 11. Wächter II ©. 646. Gegen dieſen zwar Becher in 
den Sahrb. für Dogm. V ©. 243 f., allein vgl. gegen deſſen Renccupationstheorie 
Arubts 8. 193 Aum. 2. 8.) — Ein an bem herrſchenden Grundſtück befteheaber 
Miusfructus hindert den Eigenthümer, bie Realjervitut aufzugeben, L. 15 8,7 eod. 

1) L.16 8.1 C. de usufr. (3, 33): Se4 nos hoc deoidentes saneimus, non 
solum aetionem, qu&e de usufruetu naseitur, sed nec ipsum usumfructum non utendo 
cadere, nisi tantummodo morte usufructuarii et ipsius rei. interitu, sed usum- 
fruetum, quem sibi aliquis adquisivit, hunc habeat, dum vivit, intactum, cum 
multae et innumerabiles causse rebus ineidant mortelium, per quas homines 
iugiter retinere, quod habent,, non possunt. Et ost satis duraum, per huiusmodi 
difficultates amittere, quod semel possessum est, -nisi talis oxeeptio usufructuarip 
opponatur, quae, etiamsi dominium vindicaret, possit eum praesentem vel absentem 
excludere (Iustinian. a. 530), vgl. Puchta, Curſus ber Inft. II 8. 257. L. 13 C. 
de serv. (3, 34): Sicut usumfructum, qui non utendo per biennium in soli rebus, 
per annale autem tempus in mobilibus vel se moventibus diminuebatur, non passi 
sumus hufusmodi sustinere compendiosum interitum, sed ei desennii vel viginti 
annorum dedimus spatium,, ita et in ceteris servitutibus obtinendum oss# censui- 
mus, ut omnes sorvitutes non utendo amittantur, non biennio, quia tantammodo 
soli rebus annexae sunt, sed decennio contra praesentes, vel viginti spatio anno- 
rum contra absentes, ut sit in omnibus huiusmodi rebus causa similis, explosis 
differentiis (Iustinian, a. 531). 8. 3 I. de usufr. (2,4): Finitur autem ususfruotus 
morte fructuarii et duabus capitis deminutionibus, maxima et media, ef non 
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Jahre hindurch fortfegt”); nur bey servitutes praediorum urbano- 
rum veicht der non usuas nicht bin, fonvern es muß eine libertatis 
usucapio, d. h. Befit der dienenden Sache als einer freien während 
jmer Zeit hinzufommen”). Es ift nicht zu vechifertigen, wenn man 
dieſes Erforberniß des Beſitzes auch auf andere, wenigjtend auf bie 
Perſonalſervituten, auspehnt‘). 

utendo per modum et tempns, guae omnia nostra statnit constitutio —. Die 
Eriftenz des non usus geftaltet fich verſchieden bey den verjchiebenen Serpituten, 
L5.38—40 D. de usufr. (7, 1), L.5.6 pr. 10 pr. 188.1.2, L.20—24 D. 
quemadm, serv. (8, 6). Reftitution wegen Abhaltung durch ein in ber Sache 
liegendes Hinberniß, L. 14 pr. eod., L. 34 8.1,L.35 D.de 8.P.R. (8, 3). Un» 
anwendbarkeit dieſer Enbigungsart bey bem ususfructus alternis annis datus, L. 
28. D. qu, mod, ususfr. (7, 4), L. 13 D. de usu et usufr. (33, 2), bey dem iter ad 
sepulcrum, L. 4 D. quemadm. serv. 

m) Verdoppelung ber Zeit, wenn bie Ausübung nur nad) längeren Zwiſchen⸗ 
räumen geſtattet iſt, L. 7 eod., L. 14 pr. C. de servit. (3, 34). — Juſtinian er⸗ 
wähnt auch zwanzig Jahre inter absentes, dieß beißt (wenn es nicht als ein 
gedanlenloſes Herübertragen einer hierher gar nicht paſſenden Beſtimmung ange 
eben werden fol): der durch Abweſenheit an der Ausübung Sehinberte bat (ftatt 
etwaiger Reftitution) diefen den Untergang erſchwerenden Vorzug. 

n)L.6 D. de 8. P. U. (8, 2): Haec autem iurs sfmiliter, ut rusticorum 
quoque praediorum,, certo tempore non utendo pereunt, nisi quod haec dissimili- 
tudo est, quod non omnimodo pereunt non utendo, sed ita, si vicinus simul liber- 
tatem usucapiat. Veluti si aedes tuae aedibus meis serviant, ne altius tollantur, 
ne luminibus mearum aedium offieiatur, et ego per statutum tempus fenestras 
meag perfixas habuero vel obstruxero, ita demum ius meum amitto, si tu per hoc 
tempus aedes tuas altius sublatas habueris, alioquin si nihil novi feceris, retineo 
servitutem. Item si tigni immissi agdes tuae servitutem debent, et ego exemero 
tignum, ita demum amitto ius meum, si tu foramen, unde exemtum est tignum, 
obturaveris, et per constitutum tempus ita habueris; aliogain si nihil novi 
feceris, integrum ius suum permanet. L, 32 $. 1 eod.: Libertas servitutis 
usucepitur, si aedes possideantur. quare, si is, qui altius aedificatum habebat, ante 
statutum tempus aedes possidere desiit, interpellata usucapio est, is autem, qui 
posteg easdom aedes possidere coeperit, integro statuto tempore libertetem usu- 
capiet. Natnra enim servitutam ea est, ut possidori non possint, sed intelligatur 
Possessionem earum habere, qui aedes possidet. L. 18 8. 2 D. quemadm. serv. 
(8, 6): Si cum ius haberes immittendi, vicinus statuto tempore aedificatum non 
hebuerit, ideoque nec tu immittere poteris, non ideo magis servitutem amittes, 
quia non potest videri usucepisse vicinus tuus libertatem aedium suarum, qui ius 
fuum non interpellavit. (Der neuefte Berfuch iiber dieſe Lehre iſt: C. J. G. Wirth, 
die Hbertatis usucapio. 1854. R.) 

0) Dielen Irrthum bat einmal die Anwendung bes Verjährungsbegriffs auf 
den non-umas, dann aber Juſtinian ſelbſt durch bie ungeſchickte Aufnahme ber 
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VE Säuß ber Serpituten‘), 


8. 191. 


Der Servitutberechtigte”), aljo bey Nealfervituten ter Eigen- 
thümer des herrfchenden Grundſtücks“) (und an feiner Stelle auch 
ber Emphyteuta, Superficiarius, Ufufructuar, Pfandgläubiger)‘), 
bat gegen ven, welcher ihn an ver Ausübung feines Rechts hindert 
oder darin ftört“), die confessoria in rem actio (vindicatio servi- 
tutis, petitio iuris) auf Befeitigung ver Verlegung und Erjat alles 
Nachtheils), auf Unterfagung fünftiger Störung, und im Fall eine 
Wiederholung fchon vorgelommenift, aufRealcaution de non amplius 
turbando®). Der Befit des Rechts fchließt nicht (wie ver Beſitz ver 
Sache die Vinbication biefer) die Bindication des Rechts aus"). Den 


L. 16 8. 1 C. de usufr. (Rote 1) zu verantworten. Vgl. Bangerow, Leitf. I 
8.357. Noch weiter geht Zachariä (ſ. 8. 183 Note e), er hält bie lib. usuc. bei 
allen Servituten nur mit Ausnahme der drey Wegferpituten bes aquaeductus und 
des aquaehaustus für nöthig. 


a) Dig. VII 6: si ususfructus petatur—. VIII 5: si servitus vindicetur. 
(Ueber die Formulirung der Confeſſoria und Negatoria bey poftiver und neges 
tiver Serpitut: Keller, Band. $. 184. R.) 

b) L.5 pr. D. si ususfr. (7, 6). 

c) L. 2 8. 1, L. 6 8. 3 D. si serv. (8, 5). Miteigenthlimer, L. 6 $. 4 ood. 

d) L. 1 pr. 5 &1D. si ususfr. (7, 6), L.16 D. de serv. (8,1), 1.3 $.3, 
L. 9 D.de O. N. N. (39, 1), L. un. $. 4. 5 D. de remiss. (43, 25). 

e) L.58.1D. si ususfr. (7,6),1.48.5,L.108.1 D. si serv. (8, 5). Bey 
Entziehung der Ausübung perjönlicher Serpituten auch gegen den hetus possessor, 
L. ult. D. si ususfr. 


f) L.5 8.3.600d., .48.2—4,L.68.6D. si serr. (8,5), L.5 C. de 
serv. (3, 34). 

g) J. R. U. $. 162, vgl. L. 7 D. si serv. (8, 5), L. 7 D. de aqua (43, 20). 

h) L.6$8.1D. si serv. (8, 5): Sciendum tamen, in his servitutibus posses- 
sorem esse eum iuris et petitorem. et si forte non habeam aedificatum altius in 
meo, adversarius meus possessor est, nam cum nihil innovatum est, ille possidet,' 
et aedificantem me prohibere potest et civili actione et interdioto quod vi auf 
clam. Idem et si lapilli iactu impedierit. Sed et si patiente eo aedificavero, 680 
possessor ero effectus. L.5 8.6 D. si ususfr. (7,6). L.8 8.3 D. si serv.: Bed 
si quaeritur, quis Possessoris, quis petitoris partes sustineat, sciendum est, P08868- 
soris partes sustinere, si quidem tigna immissa sint, eum qui servitutem sibi 
deberi ait, si vero non sunt immigsa, sum qui negat. DBgl. $. 184 Note t. 
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Gegenſtand des dem Kläger obliegenden Beweiſes bildet der Grund 
der Klage, alſo das Servitutrecht. Bey Realſervituten gehört dazu 
noch der Beweis des Eigenthums oder des zur Klage berechtigenden 
ius in re an dem herrſchenden Grundſtück, doch iſt auch der bonae 
fidei possessor, wie er ja dem Grundſtück eine Servitut auch er⸗ 
werben kann (8. 186), zur Klage zu laffen, und es ift daher fiir ven 
Kläger hinreichend, wenn er ven Ufucaptonsbefig an dem herrſchenden 
Grundſtück beweift?”). 


8. 192. 


Die Quafitrabition der Servitut verfchafft dem dadurch in die 
Ausübung derſelben Gekommenen vie Publiciana!) mit ver Wirkung 
der Confeſſoria, wobey an die Stelle des Beweiſes des Servitutrechts 
der Beweis der Tradition ex iusta causa tritt. 


h*) (Dagegen: Arndts 8. 191 Anm. 2. Buſch, Archiv für civ. Pr. XXXI 6 
[1848], R.) 

ij) 1.11 8.1 D. de Publ. act. (6, 2): Si de usufructu agatur tradito, Publi- 
ciana datur. Itemque servitutibus urbanorum praediorum per traditionem con- 
stitutis vel per patientiam, forte si per domum quis suam passus est aquaeductum 
transduei, item rustieorum, nam et hic traditionem et patientiam tuendam constat. 
(Nämlich nach ber Yuplex interpretatio tft diefe Stelle auf Duafitrabition durch 
einen Nichteigenthümer ober an einen reblichen Befiger zu beziehen, während fie 
urfprünglich auf Beftellung durch ben Eigenthlimer, aber ohne maneipatio ober 
in iure cessio gerichtet war, vgl. L.18.2D.des.p.r.(8,3), L.ipr D. q. m. 
ususfr. am. (7,4). Streitig: 1) ob nicht der Vertrag ohne Duafitradition ge= 
nügt? Dagegen: Arnbts 8. 192 Anm. 2., vgl. aber Windſcheid $. 199 Anm. 10, 
$. 212 Anm. 1 a. E.; 2) ob nicht der Eonftituent reblichen Beſitz (Schmid I 
S. 361 Note 22, Arndts 1. c.) oder wenigftens Beſitz (Bangerow ©. 666. 754) 
gehabt haben müffe? Die Analogie des Pfandrechts, auf die man fich beruft 
(L. 18,1. 21 8. 1 D. de pign. [20, 1]), paßt jeboch nicht hierher, da die Serviana 
eine res in bonis debitoris vorausjegt. R.) 
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Fünftes Kapitel. 
Das Pfandredt”). 


J. Begriff und Arten ber Berpfänbung”). 
8. 193. 


Ein Recht an einer Sache kann jemandem zu dem Zweck gegeben 
jeyn, daß ihm bie Sache für eine Forderung hafte, und ihn ber künf— 
tigen Realifirung feiner Forderung namentlich dadurch verfichere, daß 
er vermöge jenes Rechts Die Sache zum Verlauf bringen, und aus dem 
Preis fih bezahlt machen kann. In dieſem legteren, dem Recht, 
einen Gegenftand zur Befriedigung des Berechtigten wegen einer 
Forderung zu verfaufen*), liegt der Charakter des Pfandrechts; daß es 
ein Recht an ver Sache ift, ift nur eine, und nicht die ausfchließliche 
Form feines Beſtehens, durch die dem Berechtigten die Ausübung 
jenes Nechts gefichert werben fol. Als folche Pfanprechtsformen 
fommen im vömifchen Recht vor: bie Meberlieferung des Eigenthumd 
(mit der Bedingung der Rückgabe nach beenvigtem Pfandrecht, fidu- 
cia), diefe Form ift nicht ins juſtinianiſche Recht übergegangen — 
ferner die Mebertragung des bloßen Beſitzes, juriſtiſchen over watür- 
fichen, enpfich ein Pfanprecht ofme Eigentfum und Beſitz, hypo- 
theca‘°). Diefe Verpfändung ohne Eigenthums- oder Befigüber- 


a) Gefterbing, Die Lehre vom Pfandrecht nach Grundſ. bes. R. 1816. 1831.— 
Sintenis, Handbuch des gemeinen Pfandrechts 1836. — Vgl. Puchta, Eurfus ber 
Auf. ITS. 246. (Bachofen, das römiſche Pfandrecht. Bd. I, [Die Klagen und bie 
Befriedigung durch Fruchtgenuß und Verlauf enthaltend]. 1847. Dazu Keller 
in Richter's krit. Jahrb. Bd. XI S. 961—1022. Jetzt vor Allen: Dernburg, 
das Pfandrecht nach den Grundfägen bes heutigen römiſchen Rechts bargeftellt. 
Bd. 1 [1860]. (Dazu: Scheurl in Pözl's Vierteljahrsſchr. II S. 416 f., 481 f. 
Kunge in Schletter’8 Jahrb. VII. ©. 10 f.) Bd. II [1864]. R.) 

b) Dig. XX 1: de pignoribus et hypothecis et qualiter ea contrahantur-et de 
pactis eorum. Cod. VIII 14: de pignoribus et hypotheeis. 

*) (Nichtiger: „das Recht eines Gläubigers, eine Sache, ohne Rülcckfſicht 
darauf, ob fie int Vermögen des perfönlich Berpflichteten fich befinde oder nicht, 
als durch ihren Werth ihm haftend für die Befriedigung feiner Forderung in An- 
ſpruch zu nehmen.“ Arndts $. 364. R.) 

c) L.9 $. 2 D. de pign. act. (13, 7): Proprie pignus dieimus quod ad ere- 

ditorem transit (die Fiducia und das Pfandredht im Beſitz), hypothecam, cum 
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tragımg gewährt aber dem Gläubiger, wenn ihr Gegenitand eine 
Sache tft, ein Hecht an derſelben, alte ein ius in re‘), und dieß hat 


transit nec possessio ad creditorem. (Interpolationen? L. 49 $. 1 D. sol. matr. 
[24, 3], Vat. fragm. 94. Eigenthumsübertragung im heutigen Recht? Seuffert’s 
Archiv VII 282, XIV 90. 8.) 

d) Bgl. L. 19 pr. D. de damno inf. (39, 2): Eorum, qui bona fide absunt, 
in stipulatione damni imfecti ius non corrumpitur, si reversis carondi ex bono et 
sequo potestas datur, ıive domini sint, sirs aliquid in eas re ius habeant, qualis 
est ereditor et fruetuarius et superfieiarius. L. 30 D. de xox. net. (9, 4), L. 44 
8.5 D. de usurp. (41, 3): Non mutat usucapio superveniens pro emtore, vel pre 
herede, quo minus pignoris persecutio salva sit; ut enim ususfructus usucapi non 
potest, ita persecutio pignoris, quae nulla societate dominii coniungitur, sed sola 
conventione constituitur, usucapione rei mon perimitur. Gegen biefe Eigenfchaft 
des Pfandrechts hat fich eine lebhafte Oppofition erhoben (vgl. bauptfächlich Büchel, 
über die Natur des Pfandrechts 1833), die Dafjelbe durchweg als ein Forberungs- 
recht darſtellt, was fich bey Mühlenbruch, Lehrb. des Band. R. $. 303 zu einem 
Begriff geftaltet, wonach das Pfandrecht ein Forderungsrecht gegen die Sache als 
verpflichtete® Subject, und zugleich ein dem Gläubiger an der Sache zuftehen- 
des Recht, ein dingliches Hecht (ibid. 8. 307) wäre. Mau führt baflir an, daß 

(um die beziehungsweiſe beften Gründe zn nennen) bie Römer bie Verpfänbung 
mit dem Ausbrud obligatio rei bezeichnen, und daß das Pfandrecht nicht durch 
einen freien Stelinertreter erworben werden Könne, L. 11 $. 6 D. de pign. act. 
(13, 7), L.21 pr. D.h.t., L.2 O. per quas person. (4, 27). ' Den Werth bes 
erfien Argumente wird ohnedieß kein Unbefangener zn bach amfchlagen, wegen bes 
zweiten f. oben 8. 52. Das abfurbe Refultet, daß jede verpfändete Suche als 
Schuldnerin, alfo als Perfon zu betrachten fey, bat Sintenis (Pfanbr. 8. 1) ver 
mieden,, indem er in bieje angebliche Obligatio nicht Die Sache, fondern jeden 
Deliper derſelben flellen will. — Dieler Irrthum ift übrigens bis jet ein ziem⸗ 
lich harmloſer geblieben, da er für Die Ausführung der Lehre feine merklichen 
Conſequenzen gehabt hat. (Eime [pectelle Widerlegung verjuchte Lang, im Archiv 
für eiv. Br. XXVIII 14 [1846], vgl. auch Keller $. 190, Dernburg I 104 f. 
Windſcheid 8. 224 Anm. 8. — Das wahre Element jener Oppoſition Yiegt in ber 
gänzlichen Unbrauchbarkeit des abfiracten Begriffs eines ins in re fils die Com 
finetion des Pfandrechts. Anftatt aber, wie die römifchen Juriſten, von ben 
pfandklagen auszugehen , fubftituirte man ihm eine andere Abftraction, bie nicht 
blos unfruchtbar, ſondern juriſtiſch unmöglich iſt. Erſt in neueſter Seit iſt ber 
tichtige Stanbpunft zu gebührender Anerkennung gebracht worden. VBgl. Ra- 
dorff, die Pfanbllagen, Zeitſchr. für geſch. Rechtswiſſ. XIIE 4 [1846], Bachofen, 
röm. Pfandrecht [1847], ber nur darin der Sache zu: viel thut, daß ev eine Kluge 
ohne entfprechendes Hecht annimmt, Dernburg $. 12.13 S. 104-121, deſſen 
Definition S. 97 infofern zn eng tft, als fle das pignus nominis ausſchließt, Brinz 
1.8. 82, der die obligatio im Gegenſatz der uneinlösbaren alienatio rei vertheidigt, 
Scheurl in Pozl's Bierteljahrsſchrift ©. 434 f., Bangerow I $. 363 Anm. 2. R.) 
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ſich natürlich auch auf die Verpfändung mit Befigübertragung (Fauſt⸗ 
pfand) erjtredt, die fich nur durch das Hinzukommen diefes, ven Be- 
griff des Pfandrechts nicht berührenden Elements von jener unter 
ſcheidet). Der Begriff des Pfandrechts überhaupt ift alfo der, daß 
es das Recht tft, einen Gegenstand zu dem obengenannten Zweck zu 
verkaufen”); zu welcher Claſſe von Rechten es gehört, hängt, abgefehen 
von ber Verpfändungsweiſe (wie bey ber fiducia des älteren Rechts), 
von dem Gegenftand ver Verpfändung ab®). Der Hauptfall aber, 
welcher ver Ausbildung des Pfanprechts zu Grunde liegt, und daher 
auch feine Stelle im Syſtem beftimmt, ift der ver Verpfändung einer 
Sache, und ſonach ver des Pfanprechts als eines ius in re®), 


1. Borausjegungen bes Pfandreäts. 
A. Yorberung‘). 
8. 194. 
Das Pfandrecht ift Tein für fich beftehendes Necht, das feine Be- 
deutung in fich ſelbſt hätte; es ift zur Sicherheit einer Forderung des 
Pfanpberechtigten) bejtimmt, zu welcher es in einem accefforifchen 


e) L.5 8.1 D. de pignor. (20, 1): Inter pignus autem et hypothecam tantum 
nominis sonus differt. 

f) Nur ein Recht mit diefem Inhalt ift ein wahres Pfandrecht, wodurch aber 
natürlich feine Beſchränkung auf dieſen weientlichen Inhalt ausgeſprochen ift, |. 
unten $. 206208. u 

g) So betrachteten die Römer das ius pignoris an einem ab hostibus redem- 
ptus al8 eine Art von Poteftas, L. 20 $. 1 D. qui test. f. p. (28, 1), L. 15.19 8.9 
D. de captirv. (49, 15). 

h) Man darf aber darum nicht mit Göſchen (Grunbriß $. 368) dieſes das 
eigentliche, das Pfandrecht Dagegen, welches Durch Verpfändung won Rechten 
entfteht, ein uneigentliches nennen. (Streitfrage Über die Dinglichkeit ber Rechts⸗ 
verpfändung, zujammenhängend mit dem Schwanten ber Begriffe res corporales 
und incorporales, verneint von Arnbts $. 364, vertheidigt von Windſcheid $. 227 
und daſelbſt $. 227 und Anm. 8, vgl. unten $. 208. — Eine Conjequenz der Ding- 
Lichleit ift, daß Veräußerungen und Erfigungen das Pfandrecht nicht affleiren 
L.18$.2D. de pign. [20, 1], L. 8 C. de pign. [8, 14], L. 12 C. de distr. [8, 28), 
ohne Grund beftritten bei partieller Veräußerung durch Beftellung dinglicher 
Rechte; dagegen: Scheurl in ber krit. Meberfchau V 38, f. aber Fitting, Rüd- 
ziehung ©. 73. Arndts $. 364, 2. R.) 

a) Cod. VIII 33: si pignoris conventionem numeratio pecunise secuta non 
fuerit. 

b) L. 33 D. de pignor. (20, 1): Is, qui promisit tibi aut Titio, solutum quidem 
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Verhältnig fteht,, und deren Exiftenz daher bie conditio sine qua 
non bes Pfandrechts tft°), aber auch nur ihre Erxiftenz, welcher Art 
bie Forderung auch ſeyn möge®). 


B. Gegenftand‘). 
8. 195. 

Durch die hypothekariſche Verpfändung (melche fich nicht auf 
Mancipations- und In jure cefftonsfähige Gegenftände, wie bie Fi- 
ducia, und nicht auf Sachen, wie das Fauftpfand bejchränft) ift ver 
Srundfa möglich geworben, daß glies, was einen Verkaufswerth hat, 
und ben Verkauf zuläßt, auch verpfänvet werben kann?), daher nicht 
‚blos wirkliche Sachen (jene Eigenfchaft vorausgefegt), einzelne und 
universitates rerum (f. 8. 203), fonvern auch künftige, res futurae 
(künftig entftehende, zu unterfcheiden von künftig zu erwerbenden über- 


Titio repetere non potest, sed pignus ei datum et ante solutionem recipit. Der 
Bianbberechtigte muß ber Gläubiger, der Verpfänder braucht nicht ber Schuldner 
au ſeyn, L. 2 8. 2 eod. 

e) L. 1. 20. h. t. 

d) L.5 pr. D. de pign. (20, 1): Res hypothecae dari posse sciendum est pro 
quscunque obligatione, sive mutua pecunia datur, sive dos, sive emtio vel venditio 
tontrahatur, vel etiam locatio et conductio, vel mandatum, et sive pura est obli- 
gatio, velin diem, vel sub conditione,, et sive in praesenti contraotu, sive etiam 
praecedat. Sod et futurae obligationis nomine dari possunt; sed et non solvendae 
omnis pecuniae causa, verum etiam de parte eius, et vel pro civili obligatione, vel 
honoraria, vel tantum naturali. Sed et in conditionali obligatione non alias obli- 
gantur, nisi conditio exstiterit. L. 14 8. 1 eod.: Ex quibus casibns naturalis 
obligatio consistit, pigpus perseverare constitit. L. 59 pr. D. ad 8. C. Treb. 
(86, 1), L. 101 8. 1 D. de solut. (46, 3), L. 2 C. de Iuit: pign. (8, 31). Die Mei- 
nung einiger Juriſteu (3. B. Weber, Lehre von d. natürl. Verbindl. 8. 107), daß 
bie Berpfändung für eine naturalis obligatio nur ein Retentionsrecht gebe, ift 
ohne Grund. Selbſt die Dafür angeführte L. 2 D. quae res pign. (20, 3) fpricht 
vielmehr dagegen. (Doch kann der Pfandklage dieſelbe Einrede, wie ber perfün- 
lien, entgegen ſtehen. L.9$.3 D. ad 8. C. Mac. [14, 6]. Büchel, Erört. I11. 
Dernburg 18. 72. 73 ©. 537 f. Schwanert, Naturalobl. ©. 210 f. Vangerow 
3. 364. Arndts $. 366 Anm. 1. 8.) 

a) Dig. XX 3: quae res pignori vel hypothecae obligeri possunt. Cod. VIII 
17: quae res pignori obl. p. vel non eto. (Verpfändung von Rechten: Bilchel, 
Erört. 13. v. d. Pfordten im Archiv für civ. Pr. XXII S. 25 f. Lang, dajelhft 
XXIX 10. Schmid in Linde’s Zeitichr. N. F. V 8. Dernburg I $. 26. 62. 63. 
6.218.484. 9.) 

b) L.98.1,L.24 D. de pignor. (20, 1), L. 18. 2 D., L. 3. 6 0. h. t. 

Puchta, Pandekten. 10. Aufl. 20 
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haupt) *), ferner auch Rechte: Servituten‘), Emphhteuſis und Super⸗ 
ficies®), Forderungen (nomen pignori datum)‘), und das Pfand- 
recht felbft (Subpignus)*). Endlich konnen dieſe Gegenftänve nicht 
blos fpeciell (mit fpecieller Bezeichnung), fondern auch generell (durch 
Zufammenfaffung mehrerer unter eimer Gattung ober Collectivbe⸗ 
zeichnung) hypothekariſch verpfänbet werben "). 


II. Entfehung des Pfaudrechts. 
8. 196. 


Die Entjtehung eines Pfanprechts fordert 1) vie Eriftenz feiner 
allgemeinen Bedingungen ($. 194. 195), 2) ven Eintritt eines Ent- 


ec) L. 15 pr. D. de pignor. (20, 1), L. 11 8. 3 D. qui pot. (20, 4), | unten 
8.210. Huſchke, Zeitſchr. filr Civilrecht und Proceß XX 6 (1844). ©. 245 f. 

d) Ufusfructus, L. 118.2, L. 15 pr. D. “de pignor. (20, 1), L. 49 D. de usur. 
(22, 1), $. 181 Note d. Servitutes praediorum rusticorum, L. 12 D. de pign., 
vgl. 8. 178 Note k. 

e) L. 13 8. 3 eod., L. 16 $.2 D. de pign. act. (13, 7). (Die Berpfändung 
des Empbytenta und Superficiare ift Rechts, nicht Eigenthumsverpfändung, ober 
Berpfänbung der Sache, wie Büchel, Erört. 1©. 121 f., 2. Aufl. ©. 435 f. und 
Dernburg 8. 26. Dagegen: Arndts in Linde's Zeitſchr. N. F. S. 285. Pand. 
8. 367, 2. Windſcheid $. 227,3. Anders bie Berpfändung zu emphyteutiſchem 
und fuperfiziarifchem Recht durch den Eigenthlimer. Zweifelhaft ift die Bezie⸗ 
bung ber L. 18.6 D. de superf. [43, 18], petitori quoque in superficiem dari, 
Ant. Faber, pignori quoque et, Hujchle, pignori quoque insuper superfieiem 
dari. R.) 

f) L. 40. h. t. (8, 17), ſ. unten $. 208. 

g) Cod. VIII 24: si pignus pignori datum sit, ſ. $..208. (Cine befonbere 
Schrift über diefen Gegenſtand iſt: Trotiche, das Verpfändungsrecht des Pfand» 
gläubigers. 1837. Statt des Pfandrechts nimmt Bring I 325 ein Verpfändungs⸗ 
recht als Inhalt des pignus pignori datum an. Diejes aber liegt in keinem Bfand- 
recht. Cine Berpfändung der Sache (ſoll heißen des Eigenthums), worauf man 
die Afterverpfäubung bezogen bat ($. 208 g, Bangerow $. 368 Anm. 2), würde 
vollends undenkbar fein, weil das Eigenthum für ben Pfandgläubiger eine res 
aliena ift. Vgl. Windſcheid $. 239 Anm. 14. Arndts S. 367 Anm. 3. ‚Som, 
Lehre vom subpignus (Roftoder Preisſchrift) 1864. R.) 

h) ©. 3.8.1.6. 15 $.1 D. de pignor. (20, 1), L. 11 $.2 D. qui pot. (20, 4). 
Puchta, Curſus der Inſt. ILS. 250 Notek. Man bat einen fehr unnügen und 
nothwendig erfolglojen Streit über die Beftimmung der Begriffe generelles umd 
fpecielles Pfand recht geführt; Die Begriffe eriftiven gar nit. Was aber wirl- 
lich exiſtirt: generelle und fpecielle Berpfändung, über deſſen Begriffsbeftim- 
mung kann fein Streit jeyn. 
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jtehungsgrundes, ver entweder in dem Willen deſſen, welchem ver 
Gegenftand gehört, und damit in einer Privatdispoſition bejteht (pi- 
gnug voluntarium 8. 197), oder von dieſem Willen unabhängig tft 
(p. necessarium 8. 198. 199). Das entftandene Pfanbrecht ift, jo 
lange es befteht, von ver Forderung, für deren Sicherung es beftimmt 
ft, untrennbar, es kann nicht won biefer auf eine andere Forberung 
befjelben ober eines anveren Gläubiger übergetragen werden. Nur 
jo weit ein Mebergang der Forderung, jo weit findet auch ein Ueber— 
gang des Pfanprechts mit ihr Statt (8. 213). 


A. Beftellung durch Privatdispofition‘). 
8. 197. 


Die Beitellung des Pfandrechts durch Uebereinkunft (Conventto- 
nalpfandrecht), für welche feine befondere Form vorgefchrieben ift®), 
oder auch durch letztwillige Dispofition (teftamentarifches Pfandrecht) 
bat, um wirkſam zu jehn, folgende Vorausſetzungen: 1) die Sache muß 
in bonis des Verpfänders fich befinden, er muß Eigenthümer feyn °), 


8) Dig. XX 1: de pign. et hyp. et qualiter ea contrahantur etc. Cod. VIII 16: 
si aliena res pignori data sit. 17: quae res pign. etc. et qualiter pignus contra- 
hatur. 21: si communis res pignori data sit. 

b)L.348.1D.h. t., L.4 pr. D. ex quib. caus. pign. (20, 2), L.1 D. de 
pign. act. (13, 7). 

e) L. 6 C. si aliena res p. (8, 16): Quae praedium in filios a se titulo dona- 
tionis translatum creditori suo dat pignori, se magis contrario pigneraticio obligat 
indicio, quam quidquam dominis noceat, cum Servians etiam actio declaret dvi- 
denter, iure pignoris teneri non posse nisi quae obligantis in bonis fuerint, et per 
alium rem alienam invito domino pignori obligari non posso, certissimum est. 
L.23 D. de probat. (22, 3), L. 3 $. 2 D. qui pot. (20, 4): Post divisionem regio- 
nibus factam inter’ fratres convenit, ut si frater agri portionem pro indiviso 
pignori datam a creditore suo non liberasset, ex divisione quaesitae partis partem 
dimidiam alter distraheret. Pignus intelligi contractum existimavi, sed priorem 
secundo non esse potiorem, quoniam secundum pignus ad eam partem directum 
videbatur, quam ultra partem suam frater non consentiente socio non potuit obli- 
gare. 1.18. 2 D. de pign. (20, 1): Cum praedium pignori daretur, nominatim 
ut frnetus quoque pignori essent, convenit.‘ Eos consumtos bona fide emtor utili 
Serviana restituere non cogetur. pignoris etenim causam, nec usucapione perimi 
plaenit, quoniam quaestio pignoris ab intentione dominli separatur, quod in fructi- 
bus dissimile est, qui nunquam debitoris fuerunt. (Frande, Archiv für ci, Pr. 
XXX 6 [1847] ©. 182 f. R.) Verpfändung künftig zu erwerbenber Soden, 

20 * 


308 Rechte an Sachen: Pfanbredht. 


oder te zu fordern haben‘), aber auch ver Uſucapionsbeſitz reicht 
infofern Hin, als ver Gläubiger in demſelben Verhältniß mit ber 
bupothefarifchen Klage, wie ver Verpfänvder mit der PBubliciana ge- 
Ihütt wird‘). Der Mangel viefes Erforderniſſes Tann durch Ge⸗ 
nehmigung des Eigenthümers gehoben werden‘), und bie Berpfän- 
bung auch dadurch, daß der Verpfänder nachher Eigenthümer °), ober 


L. 15 8.1, L.16 8. 7 eod. — Huſchle, von der Berpfändung von Sachen, beren 
Eigenthlimer man nicht if, Zeitjchr. f. Cioilr. und Proceß XX 6 (1844). Badı- 
ofen I ©. 66 f., ©. 541. Dernburg 1*8. 31 ©. 261 f. Bangerow $. 372 Anm. 2. 
Arndts $. 371 Anm. 1. R.) 


d) L. 1 pr. eod. (Note g). 


e) L. 18 eod., L. 14 D. qui pot. (20, 4): Si non dominus duobus eandem rem 
diversis temporibus pigneraverit, prior potior est, quamvis si & diversis non do- 
minis pignus accipiamus, Possessor melior sit.. ®gl. L.52 D. de adqu. dom 
(41, 1). 

f) L. 20 pr. D. de pign. act. (13, 7). Stillſchweigende, L. 2 C. si aliena res 
p. (8, 16), L. 5 $. 2 D. ex quib. caus. p. (20, 2). Ueber den Fall der Schrift ober 
Unterjchrift des Hypotheleninftruments vgl. L. 26 8. 1 D. de pign. (20, 1) uud 
L. 39 D. de pign. act. 


g) L. 1 pr. D. de pign. (20, 1): Conventio generalis in pignore dando bono- 
rum vel postea quaesitorum recepta est, in speciem autem alienae rei collata con- 
ventione, si non fuit ei, qui pignus dabat, debita, postea debitori dominio quaesito, 
difficilius creditori, qui non ignoravit alienum, utilis actio dabitur, sed facilior 
erit possidenti retentio. L. 21 8. 1 eod. Si debitor servum, quem a non domino 
bona fide emerat et pignoravit, teneat, Servianae locus est, et si adversus eum 
agat creditor, doli replicatione exceptionem elidet, et ita Iulienus ait, et habet 
rationem. L. 5 0. si aliena res p. (8, 16): Cum res, quae necdum in bonis debi- 
toris est, pignori data ab eo, postea in bonis eius esse incipiat, ordinariam quidem 
actionem super pignore non competere, manifestum est, sed tamen aequitatem 
facere, ut facile utilis persecutio exemplo pigneraticiae daretur. L.9 8.3 D. qui 
pot. (20, 4): Titia praedium alienum Titio pignori dedit, post Mevio; deinde 
domina eius pignoris facta marito suo in dotem aestimatum dedit. Si Titio soluta 
sit pocunia, non ideo magis Mevii pignus convalescere placebst. Tune enim priore 
dimisso sequentis confirmatur pignus, cum res in bonis debitoris inveniatur; in 
proposito autem maritus emtoris loco est, atque ideo, quia neque tunc, cum Mevio 
obligaretur, negue cum Titio solveretur, in bonis mulieris fuerit, nullum tempus 
inveniri, quo pignus Mevii convalescere possit. hase tamen its, si bons fide in 
dotem aestimatum praedium maritus accepit, i. e. si ignoravit, Mevio obligatum 
esse. Bgl.M. S. Mayer, Archiv für civ. Br. IX 12 (1826), Miller, ebendaſ. 
X117 ©. 392 ff. (1828). (Windſcheid, Zeitjchr. für Eivilr. und Proc. N. F. 
III 10 [1847]. Bachofen I S. 545 f. Schmid, Grundlehren der Ceſſion I 
5.324 f. Diefe behaupten eine Beſchränkung der utilis actio in Rückſicht bes 
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ver Eigenthümer des Verpfänters Erbe wird, convalefciren?), 2) Der 
Verpfänder muß Dispofitionsbefugniß haben‘). 

(Die Dispofitton Tann eine Beitellung des Pfandrechts für den 
Släubiger, aber auch eine Refervation für den Traventen enthalten *), 
welche mit Vorbehalt einer Beitellung durch den Erwerber!) nicht zu 
vermechfeln iſt. In beiden Fällen find Bedingungen und Zeitbeftim- 
mungen für ven Anfang und bie Endigung zuläffig”). R.) 


— 


redlichen neuen Erwerbers aus läſtigem Titel arg. L. 4 8. 27. 31 D. de doli exe. 
[44, 4], und aus einem anderen Grund Scheurl in Pözl's krit. Vierteljahrsſchr. 
16.453. Dagegen verwerfen die Beſchränkung Bangerow 7. Aufl. ©. 834 f., 
Dernburg I ©. 262, Windſcheid $. 230 Anm. 8 wegen L. 4 $.32 D. de doli 
exc. [44, 4], und aus andern Gründen Müller im Archiv für civ. Pr. XI S. 392, 
Föhr, daſ. XIV ©. 169, Dernburg I ©. 264 f., Arndts 8.371, 1. Im der 
That kann die Argumentation des Africanus aus der bypothelarifchen Formel 
allein nicht genügen. R.) 

h) L.22 D. de pign. (20, 1): (Modestinus) Si Titio, qui rem meam ignorante 
me creditori suo pignori obligaverit, heres exstitero, ex postfacto pignus directo 
quidem non convalescit, sed utilis pigneraticia dabitur cereditori. L. 41 D. 
de pign, act. (13, 7): (Paulus) Rem alienam pignori dedisti, deinde dominus 
rei eius esse coepisti, datur utilis actio pigneraticia creditori. Non est idem dicen- 
dum, siego Titio, qui rem meam obligaverat sine mea voluntate, heres exstitero, 
hoe enim modo pignoris persecutio concedenda non est ereditori, neque utique 
sufficit ad competendam utilem pigneraticiam actionem, eundem esse dominum, qui 
etiam pecuniam debet. Sed si convenisset de pignore, ut ex suo mendacio argua- 
tur, improbe resistit, quo minus utilis actio moveatur. gl. über die verjchie- 
denen Bereinigungsverfuche Glück, Comm. IX ©. 32 ff. Huſchke a.a. DO. (Note e) 
8.243 ff. (Bachofen I S. 548 (fr Paulus gegen Mobeftin) Dagegen Winb- 
ſcheid in Linde's Ztſchr. III S. 439, Vangerow I ©. 835, Brinz I 301, Dern- 
burg 1 S:268 f. für Mobeftin. Keinen Widerfprud ſtatuirt Scheurl S. 452, 
indem er die utilis actio Yon der pigneratieia contraria auf Eintragung erflärt. R.) 

i) pr. 8.2 I. qu. alien lie, (2, 8). Eine an der Sache ſchon beftehende Hypothet 
hindert nicht eine weitere Verpfändung, nur wirb der jenen Umftand verſchweigende 
Verpfänder als Betrüger behandelt. L. 36 8. 1 D. de pign. act. (13, 7). 

k) (L.48 D.de pact. (2, 14) verglichen mit Gai.2, 33. Vat. Fragm. 8.47.50. R.) 

l) (L.1$.4D.dereb.eor. (27,8). Si minor. XXV annis emit praedia, ut quoad 
pretium solveret, essent pignori obligata creditori, non puto pignus valere: nam ubi 
dominium quaesitum est minori, coepit non posse obligari. Dernburg I ©. 279, 
Windſcheid $. 230, LI 8.212, 12, Scheurl ©. 453, Vangerow I 874. Keller 
$.207 und Andere leugnen wegen biefer Stelle die Möglichkeit der Debuction ' 
überhaupt ab. Bol. dagegen Arndts 8. 371,2. R.) 


m)-(L.138.5D, de pign. (20, 1), L.6 pr. D. quib, mod. pign, solv. (20, 6). R.) 
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B. Beftelung durch den Ridter*). 
8. 198. 

Ein Pfandrecht entfteht 1) durch adiudicatio auf eine Theilunge- 
Hage, wenn ver Richter den einen Theilhaber zu einer Leiſtung an ben 
andern condemnirt und dieſem deshalb ein Pfandrecht an ver jenem 
zugewiefenen Sache adjudicirt; 2) durch gerichtliche, zum Behuf ber 
Vollſtreckung einer richterlichen Sentenz”) angeordnete Auspfändung, 
pignüs in causa iudicati captum, das Pfandrecht entfteht mit ver 
wirklich vollſtreckten Auspfändung”); 3) Durch, missio in possessio- 
nem, die richterliche Verfügung, wodurch die Befignahme "eines ein- 
zelnen Gegenſtandes ober eines Güterinbegriffs zum Behuf ver 
Sicherung von Rechten geftattet wird. Ste giebt regelmäßig (eine 
Ausnahme 8.494) den natürlichen Beſitz, verbunden mit einem Pfant- 
recht, pignus praetorium, welches aber nicht ſchon mit dem Decret 
entjteht, fonbern erjt durch die Ausführung befjelben, wodurch ber 
Gläubiger in den Beſitz gelangt‘). 


C. Entftehung durch Rechtsſatz ). 
8.19, 


In gewiffen Fällen entjteht das Pfanprecht ipso iure, ſowie die. 
allgemeinen Bebingungen (Forberung und Gegenftand) vorhanden 


a) Cod. VIII 22: de praetorio pignore et ut in actionibus debitorum miüssio 
praetorii pignoris procedat. 23: si in causa iudicati pignus captum sit, — Dig. 
XLII 4: quibus ex causis in possessionem eatur. 

b) L.10 D.qui pot. (20, 4), L.58D. de re iud. (42,1), L.1C. si in causa iud. 

c) L.15 8.2 D. de re iud. (42, 1), L. 7. 8 C. quae res pign. (8, 17). (Dern- 
burg IS. 53. ILS. 119. Windſcheid 8.233, 2—4. Bethmann-Hollweg, Civilproz. 
des gem. Rechts II S. 693— 697. R.) 

d) L. 26 D. de pign. act. (13, 7): Non est mirum, si ex quacunque causa 
magistratus in possessionem aliquem miserit, pignus constitui, cum testamento 
4quoque pignus constitui posse, Imperator noster cum patre saepissime rescripsit. 
Sciendum est, ubi iussu magistratus pignus constituitur, non alias constitui nisi 
ventum fuerit in possessionem. L.3 8.1 D. de rebus eor. (27, 9), L.3. 5 C. ut in 
poss. leg. (6, 54), L. 1.20. de praet. pignore (8, 22). Cuiacius, observ. V 30. 
Zimmern, röm. Eivilproceß $. 76—86. (Vorzüglich Bachofen I ©. 281—480, 
Dernburg I ©. 400 f. und wegen bes heutigen Rechts: Sintenis $. 35. 72 a. E., 
Seuffert $. 198, -Arnbts 8. 372,1. R.) 

a) D. XX 2. Cod. VIII 15: in quibus caugis pignus vel hypotheca tacite con- 
trahitur. Meißner, vollft. Darf. der 2, vom ftillfchweigenben Pfandredht, 2 Thle. 
1803. 1804. 
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find (ſtillſchweigendes, geſetzliches Pfanbrecht), indem durch einen 
Rechtsſatz gewilfe Forderungen mit einem Pfandrecht, an allen over 
nur an gewiſſen Gütern des Schuldners, verjehen werden. Nur Hy⸗ 
pothefen können auf dieſe Weife entitehen, das Fauſtpfandrecht fett 
ben Beſitz voraus, ber nicht ipso iure erworben wird. Die ein- 
zelnen gefeßlichen Pfanprechte, die gemeinvechtfich beftehen, find 
folgenve”). 
8. 200. 

Ein gefeliches Pfandrecht an allen Gütern des Schulpners hat: 

1) Der Fiscus wegen aller Forberungen: fiscus semper habet 
ius pignoris‘), inſonderheit a) wegen aller Abgaben‘), b) wegen 
aller Reiftungen und Obligationen‘), wohin natürlich auch die An- 
ſprüche gegen feine Verwalter gehören‘). Nur wegen ber Straf: 
forderungen ſteht es ihm fo wenig zu, als nach Älterem Necht fein 
privilegium exigendi (8. 248)°). Das Recht des Fiseus hat auch 
ber Regent und feine Gemahlin‘). Die Praxis giebt dieſes geſetzliche 
Pfandrecht ferner den Städten wegen ber ftäptifchen Abgaben, und 
wegen ver Anfprüche an die ftäbtifchen Verwalter aus ihrer Admini⸗ 
ftration‘). Im römischen Recht fchon ift verordnet, daß, wenn Dar⸗ 
lehensſchuldner ſtädtiſcher Communen nachher etwas von ihrem Ver⸗ 
mögen veräußert haben, in subsidium vie Befiger folcher veräußerter 
Gegenſtaͤnde nach dem Ma des Werth verjelben von der Commune 
jollen in Anfpruch genommen werben können“). 


b) Manche Iuriften haben fich ein Gefchäft daraus gemacht, ihre Zahl zu ver⸗ 
mehren, zum Theil indem fie, wo in den Quellen bas Beifpiel eines Pfanbrechts 
vorlommt, biejes jofort für ein gejegliches gehalten haben, zum Theil durch Er⸗ 
fredung der beftehenben gejetlihen Pfandrechte auf analoge Fälle. Eines ift fo 
unftatthaft wie das andere, zumal eine große Anzahl geletlicher Hypotheken ein 
Uebel ift, und ſchon unter den im römiſchen Recht wirklich enthaltenen manche ſich 
befinden, zu deren Berleihung ber Geſetzgeber ohne hinreichenden Grund firh hat 
bewegen Iafien. 

ec) L.46 8.3 D. de iure fisci (49, 14), v. Schröter, Zeitjchr. für Kivilr. und 
Civilx. 116 ©. 336 ff. 

d) L.1C.h.t.(8, 15), L. 1 C. si propter publ. pens. (4, 46). 

e) L.2C.h.t. (8, 15), L. 28 D. de iure fisci (49, 14). 

f) Eontrovers, |. Glüd, Comm. XIX ©. 70 ff. 

g) L. 17. 37 eod., L. un. C..poenis fiscal. (10, 7), L. 10 pr. D. de pact. (2, 14). 

h) L.68.1D. de iure fisci (49, 14). 

i) Glüd, Comment. XIX ©. 83. 

‚k) L.2C. de debit. civ. (11, 32). 
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2) Die bevormundeten Berfonen an den Gütern der Vormünder 
wegen ber Berbinblichkeiten verjelben aus der Bormunbfchaft, infonber- 
beit Pupillen, Minverjährige, furiosi'). Heirathet bie Mutter als 
Bormünverin ihrer Kinder vor der Rechnungslegung und Herausgabe 
des Vermögens, fo erſtreckt ſich das Pfandrecht diefer auch auf das 
Bermögen des Mannes (ihres Stiefoaters)”). Ob dieſes geſetzliche 
Pfandrecht auch anderen Bevormundeten, außer ven genannten, zu- 
fomme, ift beftritten"). ‘Die Frage aber, ob e8 auch an den Gütern 
eines Protutors (d. h. deſſen, welcher ſich als Vormund gerirt, ohne 
es wirklich zu ſeyn) Statt finde, iſt jedenfalls zu bejahen, wie denn 
auch das privilegium exigendi eben jo gut der protutelae als ver 
tutelae actio eingeräumt wird‘), und hier baffelbe, ja wohl ein noch 
größeres Bedürfniß eriftirt, ven Mtändel gegen eine ſchädliche Admi⸗ 
niftration zu fichern. 

3) Die Kinder am Vermögen ver Eltern wegen gewifjer in ver ge- 
jeglichen Aominiftration (und Nießbrauch) ver letzteren befinplichen 
Güter: a) wegen der mütterlichen und von mütterlichen Aſcendenten 
heerührenden Güter am Vermögen des Vaters, dem vermöge ber 
väterlichen Gewalt Nießbrauch und Verwaltung berfelben zufteht?); 
b) am Vermögen bes zur zweiten Ehe fchreitenden Parens wegen ber 
dadurch an pie Kinder erfter Ehe ver Proprietät nach fallenden Güter, 
und dieſes Pfanprecht (welches fich auch auf die ven Kindern verfallenen 
Güter felbft erftredit, wenn fie e8 eintretenden Falls vorziehen, mit 


1) L. 20 C. de admin. tut. (5, 37), L.7 8. 5.6 C. de cura fur. (5, 70), L. un. 
O. rem alien. ger. (4, 53), L. 6 8. 4 C. de bon. qu. lib. (6, 61). 

m) L.6C.h. t. (8, 15), Nov. 22 e. 40. Ans den Worten der L. 3 C. quando 
mulier (5, 35): — suamque substantiam supponat — zu ſchließen (f. Vangerow, 
Leitfaden $. 375), daß es bey dieſen Bormünderinnen einer ausdrücklichen Ber⸗ 
pfändung bedürfe, ift unftatthaft. 

n) Glück, Comm. XIX ©. 147 ff. 

o) L. ult. D. de tut. act. (27, 3). 

p) L.88.5C. de sec. nupt. (5, 9), L.6 8.2.4 C. de bon. qu. ib. (6, 61). 
Vgl. wegen ber beshalb beftehenden Eontroverjen Bangerow, Leitfaden $. 375. — 
Diefes gefetzliche Pfanbrecht giebt, wie man behauptet, Nov. 98 c. 1 auch an bem 
Vermögen der Mutter, welche Nießbrauch und Verwaltung der (ber Proprietät 
nach an die Kinder fallenden) donatio propter nuptias bat, Marezoll, Zeitjchr. für 
Civil. und Civilpr. III 5, 1, ſ. aber auch Heimbach, ebendaj. XVIS.57 ff. Nur 
gebört jedenfalls dieſes Pfanbrech ſo wenig als das Inſtitut ber donatio propter 
nuptias elbſt dem heutigen Recht an. 
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ver hypothecaria actio aufjutreten, ftatt diefelben als ihr Eigenthum 
zu vindietren) ſoll nicht erjt mit der Schließung der Ehe, wie es bie 
Regel mit fich brächte, anfangen, ſondern fchon als zur Zeit ver Er- 
werbung der verfallenen Güter durch ven parens binubus beſtehend 
angenommen werben ®). 

4) Die Ehefrau (nach Nov. 109 vie rechtgläubige) an dem Ver⸗ 
mögen bed Mannes: a) wegen der Dos, bie berfelbe zu reſtituiren 
hat’). Hinfichtlich der res exstantes hat fie vie Wahl, ob fie von 
dem gefeglichen Rückfall derſelben (8. 142 Note g) Gebrauch machen 
will oder nicht; im letzteren Fall find auch diefe unter dem geſetzlichen 
Pfandrecht begriffen‘). Uebrigens ift dieſe geſetzliche Hypothek nur 
mit der Dotalklage verknüpft, und ſteht daher einem Beſteller der 
Dos, der ſich den Rückfall derſelben bedungen hat, und nur aus dieſer 
Verabredung eine Klage hat, nicht zu. b) Wegen der ausſtehenden 
Capitalien, welche die Frau als Parapherna in die Ehe gebracht, und 
wovon ſie dem Mann die Verwaltung überlaſſen hat, wenn der Mann 
fie einzieht?). Die Praxis dehnt dieß auf alle Parapherna, von welchen 
ver Mann die Verwaltung hat, aus”). c) Wegen ber ihr beitellten 
donatio propter nuptias”). 

Controvers iſt Hinfichtlich dieſer geſetzlichen Pfandrechte a) wegen 
ver Dos, ob auch die Braut (wenn die Dos vor Eingehung der Ehe 
gegeben, und dieſe nicht erfolgt ift), ferner b) wegen Dos und Para- 
pherna, ob auch die putative (alfo nicht wirkliche) Ehefrau darauf An- 
Ipruch hat”), ©) wegen aller jener Forderungen, ob auch die jüdiſchen 
Ehefrauen die gefetlichen Hypotheken haben“). 


q)L.68.2,L.88.4C. de sec. nupt. (5, 9). 

r) L. un. $. 1 C. de rei ux. act. (5, 13), L. 19 C. de don. ante nupt. (5, 3). 

s) L. 30 O. de iure dot. (5, 12). 

t) L. 11 C. de pact. conv. (5, 14). 

u) Glück, Comm. XIX ©. 124. 

v) Nov. 109, c. 1, vgl. L. 12 & 2 C. qui pot. (8, 18). 

w) Für die Bejahung Spricht, daß in beiden Fällen das privilegium exigendi, 
auf welches das ältere Recht die geſetzliche Sicherung ber Ehefrau befchräntte, zu= . 
geftenden wird, L. 74 D. de iure dot. (23, 3), L. 17 8.1 D. de reb. aut. iud. 
(42, 5), 1.22 8. 13 D. sol. matr. (24, 3). Gegen biefen Vorgang wirb es ſchwer 
ſeyn, die dürre Regel, daß finguläre Rechte nicht ausgebehnt werben dürfen 
worauf ſich die verneinende Meinung ſtützt), geltend zu machen. 

x) Juſtinian hat ſchwerlich die Abſicht gehabt, durch das Erforderniß der Recht⸗ 
glänbigkeit in Nov. 109 die Juden auszuſchließen; die Ausſchließung ber irre 


“ 
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5) Der Ehemaun wegen ber beftellten Dos au dem Vermögen 
deſſen, ber fie zu entrichten bat”). 

6) Derjenige, an welchen pas einer Berfon unter ver Bedingung, 
nicht wieder zu heirathen, Hinterlafjene fällt, wenn dieſelbe Die Be⸗ 
bingung nicht erfüllt, an dem Vermögen berjelben wegen Reſtitution 
bes Dinterlafjenen*). 

7) Die Kirche an dem Vermögen ihres Emphyteuta wegen Dete⸗ 
rioration dev Emphyteuſis *). 


Ein geſetzliches Pfandrecht, welches nicht alle Güter des Schulb- 
ners ergreift, hat: 

1) wer zur Wiederherſtellung eines zerſtörten Gebäudes (nicht 
blos zu einer gewöhnlichen Reparatur) dem Bauherrn oder auf deſſen 
. Auftrag dem conductor operis Geld dargeliehen, wegen dieſer Dar⸗ 
lehensforberung an dem wieverbergeftellten Gebäude’). Das Dar- 
leben muß zu biefem Zweck gegeben und empfangen, unb ver Bau 
muß erfolgt feyn, damit das Pfandrecht einen Gegenſtand habe. Nach 
dem Bau haftet e8 aber nicht blos an der Superficies , fondern aud 
am Boden, wenn ber Bauende Eigentümer veffelben, und nicht eva 
blos superficiarius if. Auch ift allerdings die Verwendung bes 
Darlehens nothwenbig, aber es ift verwendet, wenn der Empfänger 
nachher den Bau aus feinem durch die erhaltene Summe vermehrten 
Bermögen geführt hat; die Verwendung derſelben Geldſtücke ift natür- 
fich nicht nöthig. Wohl aber würde das gefetliche Pfandrecht nicht 
entftehen, wenn nachher ein Anverer das Gebäude dem Bauherrn 
animo donandi aufführte. - 

2) Pupillen (und Minderjährige) an Sachen, die mit ihrem Geld 
von irgend jemandem (nicht für fie) gelauft find, wegen ver Erftattung 
des Geldes, wenn fie nämlich dieſes dem Eigenthum an den Sachen 
ſelbſt (8. 149) vorziehen “°). 
gläubigen Ehriften war auf feinem Standpunkt eine Conſequenʒ ‚ die ber Juben 
wäre eine blanke Willkür geweſen. 

y) L:un. $.1 0. de rei ux. act. (5, 13). 

z) Nov. 22 co. 44 8. 2. 3. 9. Bgl. Bangerow, Leit. 8. 375. Heimbach, 
Zeitſchr. für Civilr. und Civilpr. XVI ©. 33 ff. (1841). 

aa) Nov. 7c.3 8.2. 

bb) L.1D.h. t. (20, 2). 

ec) L. 7 pr. D. qui pot. (20, 4), L. 6.0. de servo pign. dat. (7, 8), L. 17°C. de 
pign. (8, 14). Vgl. Glüd, Comm. XIX ©. 48 ff. 
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3) Der Verpächter eines praedium rusticum (b. h. bier eines 
zum Fruchtbau beftimmten Grundſtücks) an ven barauf gebauten 
‚Früchten, e8 mag fie fein Pächter felbft oder ein weiterer, Afterpächter 
beziehen, wegen ber Forderungen aus bem Pachtvertrag"). An den 
invecta und illata des Pächters dagegen hat er kein gefetsliches Pfand- 
recht, kann alfo nur durch Beftellung eines erhalten“). Natürlich 
kann ein Pächter zugleich Miether eines praedium urbanum feyn, 
und dann findet auch das folgende Pfandrecht Anwendung. 

‘4) Der Bermiether eines praedium urbanum an ben invecta 
und illata des Miethers, d. b. an ven eigenen Sachen, die verjelbe in 
das Grundſtück oder Haus einbringt, ut ibi sint (mit denen das 
praedium benutt wird), wegen ver Forberungen aus dem Miethver- 
trag”). Hat ver Miether weiter vermiethet, fo find die invecta und 
ilata des Aftermiethers nicht dem eriten Vermietber, fondern dem 
Aftermietber verpfändet; an dieſem Pfanprecht aber bat ver erfte Ver- 
miether ein Pfandrecht (subpignus). Dieſe Verfchievenheit von dem 
Pfondrecht unter 3 folgt aus der Verſchiedenheit der Gegenſtände 
dieſes und jenes Pfandrechts °*). 

5) VBermächtnißnehmer (auch Univerſalfideicommiſſarien) an den 
aus der Erbſchaft erworbenen Gütern ver Onerirten wegen ihrer Ver⸗ 
mächtniffe. Sind mehrere Onerirte pro rata zur Leiftung des Ver⸗ 
mächtniffes verpflichtet, fo haften natürlich die Erbgüter eines jeden 
nur für feine Schuld, was Manche, die von ber irrigen Idee aus⸗ 
geben, als wäre vie Erbichaft im Ganzen Gegenſtand viefer Hypothek, 
mit Unrecht für etwas erorbitantes und gegen bie Regel von ver Un- 
tbeilbarfeit des Pfanprechts angenommenes halten»). 


dd) L.7 pr. D. h. t. (20, 2), L. 24 8. 1 D. loo. (19, 2). 

ee) L. 4 pr. D. h. t. (20, 2), L. 5 C. de loc. (4, 65). 

M L.2—4.6.78.1D.h.t. (20, 2), L. 32 D. de pign. (20, 1). (An fremben 
Sachen hat der Gläubiger nur poffefforifchen Schub. L. 1 $. 5 de migr. [43, 32], 
die man irrig auf das Pfandrecht bezogen bat ſz. B. Släfer, Berf. e. Erört. der 
Frage: ob das Pfandrecht des Hauswirthes ſich auch auf ſolche Gegenftände er- 
firede, welche nicht Eigenthum des Miethers find, 1841]. Vgl. Rudorff, Zeitſchr. 
f. geſch. R.W. XIV 213. R.) 

gg) L.5 pr. D. h. t. (20, 2), L. 11 8. 5 D. de pign. act. (13, 7). 


hh) L. 1.2 C. comm, de leg. (6, 43), Nov. 108 c. 2, v. Löhr, Archiv f. civ. 
pr. V7. 
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IV.. Endigung bes Pfandredhis‘). 
8. 202. 

Zwey Enbigungsarten bes Pfanbrechts gründen fich auf feine 
eigenthümfliche Natur: 1) es erlifcht mit der Forderung, für bie und 
als deren Accefforium es befteht?), nur muß fie gänzlich, der Quan⸗ 
tität und dem Grad nach, aufgehoben feyn“); 2) der Verkauf bes 
Pfandes durch ven dazu berechtigten Pfanpgläubiger hebt alle daran 
beftehenven Pfanprechte auf‘), ver Verkauf durch den Eigenthümer 
hat natürlich dieſe Wirkung nicht”). 

Erlöfchungsgründe allgemeinerer Art, nur zum Theilfür das Pfand⸗ 
recht befonvers geftaltet, find: ver Verzicht, remissio pignoris, ber 
auch ſtillſchweigend gefchehen kann); Erfigung ber Freiheit, Die da- 
durch gefchieht, daß jemand in dem zur Erfigung bes Eigenthums ge- 


— 





a) Dig. XX 6: quibus modis pignus vel hypo4heca solvitur. 

b) Cod. VIII 31: de luitione pignoris. L.5pr.6pr. 8.1, L.13 D. h. t. 
(20, 6), L. 43 D. de solut. (46, 3), L. 11 $. 1.2 D. de pign. act. (13, 7). 

c) L. 19 D. de pign. (20,1), L. 2 C. debitorem vend. p. (8,29). Cod. VIII 32: 
si unus ex pluribus heredibus creditoris et debitoris partem suam debiti solverit 
vel acceperit. — ©. $. 194 Note d, L. 7.8. 1 C. de praeser. XXX ann. (7, 39). 

d) Cod. VIII 20: si antiquior creditor pignus vendiderit. Bgl. 8. 205, und 
wegen abweichender Interpretation eines befonderen Falls 8. 213 g. E. (Blatner 
im Archiv f. civ. Pr. XXXII A, Schmid, Eeffion S. 232 f., Dernburg ITS. 115, 
Windicheib 8. 249, 2. — Singulär ift die Erlsſchung durch Verkauf vom Fiscus 
ober Regenten, L. 2. 3 C. de quadr. praeser. [7, 37], und dem Beneflcialerben, 
L. 22 8. 6—8 C. de iure del. [6, 30]. R.) 

e) L. 10 C. de rem. pign. (8, 26). Nur wenn der Erbe, ber mit dem bene- 
fieium inventarii angetreten bat, zur Befriebigung ber Gläubiger Sachen verkauft, 
erlöſchen bie daran beſtehenden Pfanbrechte der Erbichaftsgläubiger, dieſe haben 
fih an die befriedigten Legatarien und Gläubiger zu halten, L 228.8 C. de iure 
delib. (6, 30). 

f) Cod. VIII 26: de remissione pignoris. Rüdgabe der Pfanbverfchreibung, 
L.7C.eod. Einwilligung in die Veräußerung, L.48.1,1..88.6—15 D. h. t. 
(20, 6), L. 158 D. de R. I. (50, 17), L. 2. 11 C. derem. pign. Stillfehweigenbe 
Einwilligung in diefelbe, L. 1. 6. 8 C. eod., Einwilligung in Die weitere Berpfän- 
dung, L.9$.1, L.12 pr.D.h.t. (20,6), L.12 8.4 D. qui pot. (20, 4): Si 
tecum de hypotheca paciscatur debitor, deinde idem cum alio tua voluntate, secun- 
dus potior erit, pecunia autem soluta secundo, an rursus teneatur tibi, recte quae- 
ritur. Erit autem facti quaestio agitanda, quid inter eos actum sit, utrum ut 
discedatur ab hypotheca in totum, cum prior concessit creditor alii obligari 
hypothecam, an ut ordo servetur, et prior creditor secundo loco constituatur. 
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eigneten Beſitz ver Sache zehn, zwanzig, breißig und mehr Jahre hin- 
buch fich befindet, ohne bie Eriftenz des Pfanprechts zu Tennen ®); 
Ablauf ver Zeit, für die das Pfanprecht beftellt tft”); bey vem pignus 
praetorium Wieberaufhebung ber Miſ ſio, die es begründet; Unter⸗ 
gang des Gegenſtands); Confuſion d. i. Zuſammentreffen des Pfand⸗ 
rechts und des Eigenthums in derſelben Perſon“*). In ſolchen Fällen, 
wo Billigkeit und die wahre Intention des Geſchäfts es erheiſchen, 
wird dieſer Untergang verhütet, nicht durch die Annahme eines Pfand⸗ 
rechts an der eigenen Sache, ſondern dadurch, daß der Erwerb des 
Eigenthums als nicht geſchehen angenommen, das Geſchäft vielmehr 
auf eine mit ver Erhaltung des Pfandrechts verträgliche Weiſe inter- 
pretirt wird!). 

g) L.44.8.5 D. de usurp. (41, 3), L.1 8.2 D. de pignor. (20, 1),L.7C. 
eod. (8, 14), L. 8’pr. 8. 1 CO. de praeser. XXX ann. (7, 39), 1.5 8.1 D. de div. 
temp. pr. (44, 3), Cod. VII 36: si adversus ereditorem praescriptio opponatur. 

h) L. 6 pr. D.h. t. (20, 6). 

i) L.8 pr. eod., L. 18 pr. 40 8.2 D. de pign. act. (13, 7), L. 13 pr. 16 8. 2 
Guſchke, Zeitſchr. fur Civilr. und Proceß. N. F. V2. Nr. 7 [1848). R.), 
L. 29 8. 2 D. de pign. (20, 1). (Kein Anſpruch des Gläubigers auf die Affe 
curanzſumme, zu welcher das verpfändete Haus verfichert war: Madai, im Archiv 
für die civ. Praris XXVL8 [1843], R.) 

k) L.29 D. de pign. act. (13, 7): Si rem slienam bona fide emeris et mihi 
pignori dederis ac precario rogaveris, deinde me dominus heredem instituerit, 
desinit pignus esse et sola precarii rogatio supererit, ideirco usucapio tua inter- 
pellabitur. L. 338. 5 D. de usurp. (41, 3), L. 45. pr. D. deR I. (50, 17). 

) L.6D. de distr. pign. (20, 5): Cum posterior creditor a priore pignus 
emit, non tam adquirendi dominii, quam servandi pignoris sui cause intelligitur 
pecuniam dedisse , et ideo offerri ei a debitorc potest. $. 213. L. 1 C. si antiqu. 
red. (8, 20), L.30 8.1 D. de exc. reiiud. (44, 2), L. 17 D. qui pot. (20, 4), 
L.3C.de his qui in prior. (8, 19), vgl. Puchta, Eurfus der Inft. IT $. 251 
Nr. 5. Diefe Fälle haben mehrere Iuriften veranlaßt, den monftrofen Begriff 
eines Pfandrechts an ber eignen Sache anzunehmen, f. 3. B. Wening, Archiv für 
civ. Pr. VI5. Nicht begründeter-ift ber Ausweg, ben Andere eingefchlagen haben 
(1.3.8. Sintenis , Pfandr. $. 17), eine Fortbauer des Pfandrechts in den frag- 
lichen Fällen zu Ieugnen und ihm eine bloße Exception gegen andere Pfandgläu« 
iger zu fubftituiren. (Eben fo wenig liegt ein innerer Grund für die Beſchrän⸗ 
tung auf die Unkenntniß des eigenen ober ber fpäteren Pfandrechte vor, welche 
Dane, 3. B. Frande, Abh. Nr. 2, Sintenis ©. 113, Vangerow $. 392, 
Puchta, Borlef. $. 202 aus L. 9 pr. D. h. t. und den Worten ber L. 30 $. 1 eit. 
quod tunc, quum de, eodem fundo ageretur ignorabat, hergeleitet haben. Die 
erſtere bezieht fich gar nicht auf Eonfufion, fondern auf gegenfeitige Remiſſion, die 
letztere will nur den Grund der Uebergehung des Pfandrechts im erften Urtheil 
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V.. Inhalt des Pfandrests. . 
A. G&rtenfiner oder Umfang. 


1. Hinfihtlih des Gegenſtands. 
8. 203. 

Der verpfänbete Gegenftand haftet ganz und ungetheilt für bie 
Forverung*). Bey einer generellen Verpfändung haften die einzelnen 
barin wirklich begriffenen Gegenftänbe”), wie wenn fie ſpeciell ver- 
pfändet wären‘). Die VBerpfändung einer universitas rerum ift in 
Beziehung auf die darin begriffenen Sachen eine generelle, wovon 
verfelbe Grundſatz gilt‘). Das Pfanprecht erjtredt fich natürlich auf 


erflären. Vgl. L.1C. si ant. [8, 20), Dernburg II, 570, Brinz II ©. 303, 
Windſcheid 8. 248, 26,27, Arndts S. 389 Anm. Ueber daͤs Bedenken eines 
Pfandrechts an der eigenen Sache fee fich ſchon bie römifchen Juriſten Deshalb 
bintveg , weil die Confufion keine Befriebigung enthält, wie fie das Arbitrium in 
der formula hypothecaria: eamque pecuniam neque solutam nequeeo nomine satis- 
factum esse etc. vorausſetzt. Vgl. auch L.59 pr. D. ed 8. ©. Treb. [38,1], 
die man nur nicht mit Büchel, Erört. 1S.50, auf jede Erlöſchung der Forderung 
ohne Befriedigung ausbehnen darf. Arndts $. 391. Anm. R.) 

a) L.6C. de distr. pign. (8, 28), L. 19 D. de pign. (20, 1), L. 1. 2 0. si 
unus ex plurib. hered. (8, 32). (pignoris causa indivisa est: Dernburg $. 82—85 
16.28f. 8.) 

b) Welche dieß find bey einer Berpfänbung des ganzen Bermögens, |. in 
L. 9 C. quae res pign. (8, 17), L.1C. eod., L.6— 8 D. de pignor. (20, 1). 

ec) L. 88.5 C. de sec. nupt. (5, 9), L. 47 pr. D. de iure fisei (49, 14), L. 1 
C. de conven. fisci deb. (10, 2). Eine Ausnahme, beren Anwendbarkeit mit ihrem 
Gegenftand weggefallen ift, enthält L. 6.9 D. in quib. caus. pign. (20, 2), baß 
eine generelle Berpfänbung bie Manumilfton eines Sclaven, welcher unter das 
Genus fällt, nicht hindert, vgl. L. 2. 3 C. de servo pign. dato (7,8), L. 9 eit. 
lautet: Est differentia obligatorum propter pensionem et eorum, quae ex conven- 
tione manifestarii pignoris nomine tenentur, quod manumittere mancipia obligata 
pignori non possumus, inhabitantes autem manumittimus, scilicet antequam pen- 
sionis nomine pereludamur. tunc enim pignoris nomine retenta maneipia non li- 
berabimus, et derisus Nerva iureconsultus: qui per fenestram (den Weg ber Diebe: 
L. 3 D. de pign. act. 13, 7 R.) monstraverat, servos detentos ob pensionem libe- 
rari posse. L. 6 cit.: Licet in praediis urbanis tacite solet conventum aceipi, ut 
perinde teneantur invecta et illata, ac si specialiter convenisset, certe libertati 
huiusmodi pignus non offleit. idque et Pomponius probat; ait enim manumissioni 
non officere ob habitationem obligatum. ” 

d) Eine in der Natur ber Sache begründete Ausnahme für die Berpfänbung 
eines Waarenlagers enthält L. 34 pr. D. de pign. (20, 1): Cum tabernam debitor 
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bie integrivenden Beſtandtheile ver Sache“), nicht aber auf andere 
Acceſſionen derſelben; auch an den Erzeugniffen, wenn fie nicht mit 
verpfänbet find, bat der Pfanvgläubiger kein befonderes Pfanprecht, 
nur gehören fie unter gewiflen VBorausfeßungen zu ben Nebengegen- 
ftänden ver hypothekariſchen Klage (8. 215). 





ereditori pignori dederit, quaesitum est, utram eo facto nihil egerit, an tabernae 
appellatione merces, quae in ea erant, obligasse videatur? et si 688 merces per 
tempora distraxerit ot alias comparaverit, easque in eam tabernam intulerit, et 
decesserit, an omnia, quae ibi deprehenduntur, creditor hypothecaria actione 
petere possit, cum et mercium species mutatae sint, et res aliae illatae? Respon- 
dit, ea, quae mortis tempore debitoris in taberna inventa sunt, pignori obligata 
esse videntur. Ohne Grund wollen Mande, z. B. Warntönig, Archiv für civ. 
Pr. XI9 (1828), Hoffmann Über den Einfluß allgemeiner Pfandrechte auf bie 
einzelnen Sachen bes Schuldners (1830), diefe Ausnahme zur Regel machen, |. 
unter Andern Zimmern, Zeitfchr. fir Eivilr. und Eivilpr. 12, 2 (1827) und 
bel. auch Glück, Comm. XVIII S. 331 ff. (Wächter, Erdrterungen [18457 Heft I 
Nr. 1S. 20 — 258, Dernburg 8. 59, Huſchke, Ztſchr. für Eivilr. und Proc. XX 
S. 252. 253, Bangerow 18. 369, 3, Brinz I ©. 297, Windſcheid 8. 2264. 
Anm. 4, Arndts 8. 368, 3. R.) 

e) L. 13 pr. de pign. (20, 1): Grege pignori dato, 'quae posten nascuntur, te- 
nentur, sed et si prioribus oapitibus decedentibus totus grex. fuerit renovatus, 
piguori tenebitur. L. 21 D. de pign. act. (13, 7): Domo pignori data et area eius 
tenebitur , est enim pars eius. et contre, ius soli sequetur aedificium. L. 18 $. 1 
D. eod., L. 16 pr. 29 8. 2 D. de pignor. Bgl. Huſchke, Zeitfchr. für Civilr. und 
Proc. XX ©. 246 ff. (Nicht aber auch Die insula in fumine nata, alveus relictus 
arg. L.9 $. 4 D. ‘de usufr. [7, 1], L. 3 $. 2 D. de aqua quot. [43, 20], und der 
Schatz; auch nicht unbedingt ber zurückfallende Nießbrauch, L. 18 8. 1 D. de pign. 
set. [13,7]. Windſcheid 8. 226, 13, Bernburg I ©. 437, Windſcheid 8. 226 a, 
12, Arndts 8. 368,1. R.) 

f) Cod. VIII 35: de partu pignoris et omni cause. Im Fall der namentlichen 
Verpfändung oder ihres Fallens unter das verpfändete Genus, L. 18. 2, L. 13 
D. de pign. (20, 1), L. 29 8. 1 eod.: Si maneipia in oausam pignoris ceciderunt, 
ea quoque, quae ex his nata sunt, eodem iure habenda sunt. Quod tamen diximus 
etiam adgnata teneri,, sive specialiter de his convenerit, sive non, ita procedit, si 
dominium eorum ad eum pervenjt, qui obligevit, vel heredem eius. Ceterum si 
apud alium dominum pepererint , non erunt obligata. Eben fo lafſen fich verſtehen 
L. 26 8. 2 eod., L. 1 C. de partu pign., L. 18 8.2 D. de pign. act. (13, 7). Bon 
ben Früchten als causa rei bey ber vindieatio pignoris ſprechen L. 16 8.4 D. de 
pign.: Interdum etiam de fructibus arbitrari debet iudex, ut ex quo lis inchoata 
sit, ex eo tempore etiam fruotibus condemnet. Quid enim si minoris sit praedium, 
quam debetur? nam de antecedentibus fructibus nihil potest pronuntiare, nisi 
exstent, et res non sufficit. L. 3 C. in quib..caus. pign. (8, 15). Die Regel ſpricht 
aus Paul. sent. II 5, 2: Fetus vel partus eius rei, quae pignori data est, pignoris 
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2. Hinfihtlid der Forderung. 
8. 204. | 
Das Pfand haftet für die Forderung, für die e8 gegeben ift, und 

Ihre Acceſſionen, d. h. für alles, was mit dem aus der Forderung ent: 
fpringenden Rechtsmittel gefordert werben Tann, unter viefer Voraus⸗ 
jegung alfo auch für die Zinfen*), ferner für die auf das Pfand ge- 
machten Verwendungen, foweit der. Gläubiger ihren Erſatz fordern 
kanne). Auf andere Forberungen erſtreckt fich das Pfandrecht nicht, 
doch bat ver Gläubiger, wenn er im Befit des Pfandes ift, Die excep- 
tio doli gegen ven feine Herausgabe fordernden Schuloner wegen 
feiner ſonſtigen Forderungen an venfelben °). 


iure non tenetur, nisi hoc inter contrahentes convenerit. (Auch die Interpretatio 
enthält, unjuriftifch wie fie gefaßt ift, nicht anderes, und unterftütt die Annahme 
einer Corruption Teineswegs.) Anders Hufchle, Studien I (1830) ©. 37. 
(Stande, von den Früchten des Pfands, Archiv für civ. Pr. XIX Nr. 6 [1847], 
Arndts $. 368, 3, und über bie Kitteratur der Controverſe Vangerow $. 370, I 
©. 823 Aufl. 7, insbefondere über Iande, das Fruchtrecht des reblichen Beſitzers 
und bes Pfandgläubigers: Demelius krit. Vierteljahrsſchr. IV ©. 302 f. R.) 

a) L.8 8.5 D. de pign. act.-(13, 7): Cum pignus ex pactione venire potest, 
non solum ob sortem non solutam venire poterit, sed ob cetera quoque, velufi 
usuras et quae in id impensa sunt. Außerdem muß das Pfand mit für Die Zinjen 
namentlich gegeben feyn, L. 11 8.3 D. eod., L.13 8.6 D. de pignor. (20, 1): 
Propter usuras quoque si obligata sit hypotheea, usurae solvi debent. Idem et in 
poena dicemus. (Die Zufammenftellung mit ber Conventionalftrafe zeigt, von 
welshen Zinfen bier Die Rebe ift.) L. 18 D. qui pot. (20, 4), L. 4. 22 C. de usur. 
(4, 32). (Die Berpfändung ift aber zu präfumiren, wenn ber Berpfänber die 
Zinsbarkeit der Hauptforberung gelannt bat. Dernburg I ©. 555, Arndt 
8.369, 3. R.) - 

b)L.8$.5D. de pign. act. (Note a), L.6 C. de pign. (8, 14). Ohne Grund 
leugnen es Einige flir die impensae utiles, 3. B. Weber, Verfuche ber das Civil» 
recht, 1801. ©. 188 ff. 

e) L. un. C. etiam ob chirographariam pecuniam pignus retineri posse (8, 27): 
— At si in possessione fueris constitutus, nisi ea quoque pecunia tibi a debitore 
reddatur vel offeratur, quae sine pignore debetur, eam restituere propter excep- 
tionem doli mali non cogeris. Iure enim contendis, debitores eam solam pecuniam, 
cuius nomine ea pignora obligaverunt, offerentes audiri non oportere, nisi pro 
illa etiam satisfecerint, quam mutuam simplieiter acceperunt. Quod in secundo 
creditore locum non habet, neo enim necessitas ei imponitur, chirographarium 
etiam debitum priori creditori offerre (Gordian.). Ohne Grund und gegen ben 
Wortlaut der Conſtitution wird dieſe Beftimmung von Vielen auf das Fauftpfand 
eingeſchränkt. Die Beftimmung enthält eine Ausnahme von der Hegel, nach welcher 
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B. Intenfiner Anhalt. 


1. Recht des Berlaufs"). 
8. 205. 

Die Befugniß, das Pfand zu verkaufen, um ficb dadurch bezahlt 
zu machen, bilvet ven wefentlichen Inhalt des Pfanprechts?). Diefe 
distractio pignoris feßt aber die Nichterfüllung ver Verbinplichkeit 
von Seiten des Schuldners‘), und zwar in ver Regel mora solvendi 
boraus®), ferner die Beobachtung der dem Verpfänder geſetzlich ver- 


das Retentionsrecht mit der Forderung des Klägers oder ihrem Gegenftand con« 
neye Forderungen vorausſetzt ($. 94), aber in ber Natur des Fauſtpfands liegt 
nichts, was eine Beſchränkung auf dafjelbe rechtfertigen könnte. Die factifche 
Borausfegung des Innehabens der Sache kann auch bey dem hypothekariſchen 
Gläubiger eintreten. — Eontroverje über die Statthaftigkeit dieſes Retentions⸗ 
rehts im Koncurs Glück, Comment. XV ©. 132 ff., Bayer, Concursproc. $. 28. _ 
(Dernburg II ©. 106 f.), und über das Netentionsrecht überhaupt: L. 41 D. de 
ind. (5, 1), L. 20 D. qui pot. (20, 4), L. A C. de usur. (4, 32), Dernburg II 
$.925. ©. 94 f., deutiches Handelsgeſetzbuch 8. 313 — 316. R.) 

a) Dig. XX. 5. Cod. VIII 28: de distractione pignorum et hypothecarum. 
29: debitorem venditionem pignoris impedire non posse. 30: si vendito pignore 
agatur. 46: creditorem evictionem pignoris non debere. Vgl. Müller, civ. Ab⸗ 
band. 1833. Abh. 3, Badjofen LS. 84 — 93, Blatner im Archiv für civ. Pr. 
XXXIIA, Dernburg i 8.8 ©. 84-93, u 8. 95—117. 120 ©. 108 f., Schmid, 
Ceſſion I, ©. 2225. R.) 

b) L. D. de pign. act. (13, 7): Si convenit de distrahendo pignore, sive ab 
initio sive postea, non tantum venditio valet, verum incipit emtor dominium rei 
habere. Sed et sinon convenerit de distrahendo pignore, hoo tamen iure utimur, 
ut liceat distrahere, si modo non convenit, ne licest. Ubi vero convenit, ne dis- 
fraheretur, ereditor si distraxerit, furti obligatur, njsi ei ter fuerit denuntiatum, 
ut solvat, et cessaverit. L. 7 $.2 D. de distr. pign. ($. 145 Note c). 

e)L.1.6.8C. de distr. pign. (8, 28). 

d) Anders wenn dem Gläubiger das Recht zu verlaufen, ſowie Die Zahlungs- 
jeit berftrichen wäre, beſonders pacifeirt ift, wodurch auch die Beobachtung der 
Friſt und der Denunciation an ben Schuldner (Note e. £.) wegfällt, L.8$.3D. 
de pign. act. (13, 7), vgl. au L.7 C.,L.4D. de distr. pign. Bon Mehreren 
wird das Erforberniß der Mora beftritten, |. 3. B. Vangerow, Leitfaden 8. 379. 
(Bahhofen S. 165. 640 f., für baffelbe wieder Dernburg II ©. 122 f., und das 
deutſche Handelsgeſetzb. $. 310. 311 R.) Daß fogar der Gläubiger, ber in mora 
accipiendiift, verlaufen Lönne (nämlich. während ber Fortdauer dieſer mora), ent⸗ 
hält die dafür angeführte L. 2 C. debitorem venditionem (8, 29) keineswegs. (Vgl. 
1.25 8.14 D. fam. here. (10, 2) jedoch auch L. 5. 8 C. de distr pign. (8, 28), 

Buhta, Pandelten. 10. Aufl. . 21 
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willigten Friſt) und ver fonftigen Vorfchriften über die Art des Ver- 
Taufe‘), endlich die Priorität de8 Gläubigers, d. h. daß ihm fein 
Anberer vorgehes). Gegenüber dem Käufer wird ver Gläubiger als 
Procurator des Verpfänders betrachtet). Durch bie Befriedigung 
bes Gläubigers aus dem Kaufpreis‘) wird ver Schulpner befreit‘). 


wonach bie Oblation allein, als nicht ernftlich gemeint, zur Abwendung des Ber- 
kaufs nicht mehr hinreicht. Dernburg II, ©. 126. R.) 

e) Beym Privatverkauf zwey Jahre, L. 3 8. 10. de fſure dom. imp. (8, 34), 
beym gerichtlichen zwey Monate, L. 31 D. de re ind. (42, 1). 

f) Oeffentlicher Verkauf, L. 2. 3 C. si in causa iudic. (8, 23); Privatverkauf 
durch den Gläubiger, L. 4. 10 C. de distr. pign. (8, 28), L. 3 pr. $. 1 C. de iure 
dom. imp. (8. 34). Er mm bona Ade babey verfahren, L. 4. 9 C. de distr. pign., 
L 3 ©, si vendito pign. (8, 30), L. 22 $. A D. de pign. aot. (13, 7). 

g) L. 1 D. de distr. pign. (20, 5), L. 8 C. qui pot. (8, 18), L. 1 O, oreditorem 
evict. (8, 46). Gegen bie irrige Meinung, daß anch dem nachſtehenden Pfand⸗ 
gläubiger das Recht des Verlaufs zufteße, |. Löhr, Archiv file cin. Pr. XIV 7. 
.Beſonderes Recht bey Dem pignus in causa iudicati captum, L. 15 8.5 D. dere 
iad. (42, 1). 

h) L. 2 C. si antiqu. ored. (8, 20), L. 1. 2 C. ored. eviet. (8, 46), L. 11 
$.16 D. de A. E. V. (19, 1), L. 29 D. fam. ero. (10. 2): Si pignori res data de- 
fancto sit, dicendum est, in familiee erciscundae iudicjum venire, sed is, oui 
adiudicabitur, in familiae erciscundse iudicio pro parte coheredi erit damnandus. 
nec cavere debet coheredi, indemnem eum fore adversus eum, qui pignori dederit, 
quia pro eo erit, ac si hypothecaria vel Serviana aotione petita litis aestimatio ob- 
lata sit, ut et is,.qui obtulerit, adversus dominum vindidantem exoeptione tuen- 
dus sit. Contra quogue si is heres, cui pignus adiudicatum est, velit totum red- 
dere , licet debitor nolit, audiendus est. Non idem potest , si alteram partem cere- 
ditor emerit; adiudicatio enim necessarig ost, emtio voluntaria, nisi si obiiciatur 
ereditori , quod animose licitus est, sed huius rei ratio habebitur, quia, quod ore- 
ditor egit, pro eo habendum ost, ac si debitor per procuratorem egisset, et eius, 
quod propter necessitatem impendit, etiam ultro est actio creditori. (Bgf. $. 511 
Notee. R.) L. 10$. 1 D. quib. mod. pign. (20, 6). Creditor quoque, ei pignus 
distraxit,, et ex venditione recessum fuerit vel homo redhibitus, dominium ad de 
bitorom revertitur. Idemquo est in omnibus, quibus conoessum est, rem alienam 
vendere. non enim quia dominium transferunt, ideo ab emtore ius eins rooipiunt, 
sod in pristinam causam res rodit resoluts venditione. 

i) L. 35 pr. D. de pign. act. (13, 7),.L.24 8.2, B. 42 e0d.,1.98.1D.de 
distr. pign. (20, 5). (Wirkung des Verlaufs und ber Uebergabe ohne Zahlımy 
oder Erebitirung des Kaufpreifes: Platner, Archiv für civ. Pr. XXXII [1849]. 
4. 8.) 

k) L.9 pr. D.eod., L. 26 D. de solut. (46, 3), L. 59 8 4 D. mand. (17, 1): 
Creditor pignus vendidit: quaero an si eviota sit posseseio emtori, Tegressum core 
ditor ad mandatorem habere possit? et an intersit, ereditoris iure vendiderit, an 
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2 Reht des Sufhlags‘). 
8. 206. 

Wenn lein oder kein annehmlicher Räufer ſich findet, ſo kann bey 
dem gerichtlichen Verkauf des pignus in causa iudicati captum ber 
Gläubiger die Addiction ver Pfänder um feine Forderung verlangen”), 
außerdem bat er bey biefem wie jedem anderen Pfaudrecht in jenem 
Fall das Recht, ven Zuſchlag um bie Taxe, mit Vorbehalt des Ueber⸗ 
Ihuffes feiner Forderung und Herausgabe des Ueberſchuſſes des 
Werths, von dem Regenten zu forbern (]. g. ius dominii impetrandi)‘). 
Zwey Yahre lang vom Datum viefes Zuſchlags an hat ver Schuldner 
das Einlöfungsrecht, fo lange alfo bleibt das Kigenthumsrecht des 
Släubigers und vie Tilgung feiner Forderung durch den Zufchlag noch 


unentſchieden *) 


3 Ginfiug gewilltärter Befimmungen auf den 
Inhalt bes Pfandrechts9. 


8. 207. 


Es Tonnen befondere Verabredungen getroffen werden über die 
Art des Verkaufs durch den Gläubiger’), mitt Abänderung ber gefeß- 
lichen Borfchriften darüber (8. 205); ferner kann das Veräußerurigs- 
veht des Schuldners beiehränlt werden‘). Auch fonft finden Er- 


comtuni fure promiserit? Paulus respondit, si creditor ex pretio pignörum de- 
'bitum cofisetuturus non sit, mändatorem liberam non videri. Ex hoc responso 
apparet, si evictionis nomine non teneatur, profidete cam rem ad liberationem. 
1L.22.8.4D. de pign. act. (13, 7): Si ereditor, cum venderet pighus, duplam 
protmisit — nam usu hoc övenerat — et conventus ob evictionem erat et condem- 
natus, an haberet regressum pigneraticiae contrarike actionis? Et potest dici, ebse 
ftgressum , si modo sine dolo et culpa sic vendidit, et ut paterfamilias diligens id 
gessit. Si vero nullum emolumentum talis venditio Attulit, sed tanfi venderet, 
quando vendere potuit, etiamsi haec non promisit, fegressum non habere. 

a) Cod. VILI 34: de iure dominii impetrando, (Dernburg II S. 240 f. 8.) 

b) L 15 8. 3 D. de re iud. (42,1), L. 2 C. si in causa iud. (8, 23). 

e) L. 3 S. 2- 6D. h. t., L. 3 0C. si in cause fud. 

d) L. 63 8. 4D. de vaqu. dom. (41,1),1.2C.h.t,L. 38. 5 0. öod, 

a) Dig. XX 1: de pignor. etc. ef de paöfis eorum, Cod, VIII 35: de pactis 
Pignorum et de lege commissoria in pignoribus rescindenda. 
N — 1 U. de iure dom. imp. (8, 34), L. 5 D. de pign. u (13,7), vgl. 

e) Ohne ne jedoch Nichtigkeit der Veräußerung die Folge davon wäre (vgl. 
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weiterungen ver Rechte des Gläubigers Statt, wie namentlich durch 
das Pactum antichreficum"), verboten aber ift bie lex commissoria, 
wonach der Verpfänder durch Nichtleiftung feine. Anfprüche gegen ven 
Gläubiger verlieren, dieſem alfo das Pfand für feine Forderung ver- 
fallen ſeyn foll°). 


4 Inhalt bei verpfündeten Nedhten, 
8. 208. 


Der Inhalt des Pfandrechts befteht auch hier in dem Recht des 
Verkaufs (des Rechts oder der Ausübung), und wie bey ver Ver- 
pfändung einer Sache dem Gläubiger der Beſitz für die Dauer bed 
Pfandrechts eingeräumt werden kann, fo auch hier die Ausübung des 
Rechts‘). Auch das pignus nominis, welches in einer bevingten 


8. 145 Note e). Schon bie jpecielle Berpfändung einer Sache bewirkt, daß durch 
bie doloſe Veräußerung derjelben der Verpfänder fich eines Furtums gegen ben 
Gläubiger ſchuldig macht, L. 19 8. 6, L. 66 pr. D. de furt. (47,2). (Durch 
Nov. 112 c. 1 fol dem Schuldner die gefährliche Erlaubniß gegeben fein, ſogar 
während der Verhandlung der Pfandklage die verpfänbete Sache zu veräußern: 
Zimmermann: Archiv für civ. Pr. XXXV [1852] ©. 444. In jener Beftimmung 
liegt aber nur, daß die Veräußerung nicht wegen der Litigiofttät nichtig und ſtraf⸗ 
bar ift, die actio furti wegen bolojer Veräußerung wird dadurch nicht aufgehoben. 
Auch die actio hypothecaria erlifht erft Durch Befriedigung des Gläubigers. R.) 

d) L. 11 8. 1D. h. t. (20,1). ©. 8. 320. 

e) L.3 C. h. t. (Constantin.). Nicht unter dieſes Verbot fällt die ſpätere Ueber⸗ 
laſſung des Pfands an Zahlungsſtatt, L. 13 0. de pignor. (8, 14), L. 12 pr. D. 
de distr. pign. (20, 5), bie frühere Uebereinkunft, daß ber Gläubiger im Nicht⸗ 
zahlungsfall, oder ver Bürge, wenn er zahlen muß, das Pfand um einen billig 
zu beftimmenden Preis oder um ben zeitigen Courspreis haben fol, L. 16 8. ult. 
D, de pign. (20, 1), L. 81 pr. D. de contr. emt. (18, 1), Glüd, Comm. XIV 
©. 96 ff. — Eine ſehr ausführliche „Dogmengefchichtliye Darftellung ber L. von 
der l. comm. b. Pfandr.” giebt Warnlönig, Archiv für civ. Pr. XXIV S.1f. 
©. 312 ff. XXV ©. 60 ff. ©. 226 ff. S. 420 ff. (Dernburg II 8. 122— 124 
©. 273 f. Mittelalterliches Recht der eidlichen Beſtärkung c. 7 X. de pign. 
[3, 21], e. 1.6. 20 X. de iureiur. [2, 14], Glüd, 14 ©. 93 f., Dernburg I 
©. 285. 286, Warnkönig XXV ©. 226 f. Gegen die Wirkfamleit: Seuffert 
$. 203 Anm. 3. R.) . 

a) L.11 8. 2, L. 12 D. de pign. (20, 1). (Arndts $. 367, 2 c.: „jo gewiß 
der Pfandverfauf der res nec maneipi nach altem Hecht, jeder Sache nach neuerem 
Recht dem Käufer durch hinzukommende Tradition volles Eigenthum giebt, ſo 
gewiß muß ihm nun auch in obigem Fall das volle Hecht der Servitut zuge 
ſprochen werben.“ Scheinbar und doch nicht ſchlüſſig, "denn die Unübertrag⸗ 
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Ceſſion der Forderung befteht®), enthält jenes Verfaufsrecht“), aber 
bier tritt noch hinzu, daß der Pfandgläubiger die verpfändete Forderung, 
foweit fie ihm cedirt ift?), ihre Fälligkeit natürlich vorausgefett, ſelbſt 
geltend machen“), und durch ihre Eintreibung fich bezahlt machen, over 
wenn e8 Feine Geldforderung ift, ihren Gegenſtand als Pfand behan- 
bein kann“). Eben fo ift beim subpignus dem Gläubiger das Necht 
bed Verpfänders cebirt, er übt das verpfänwete Pfanbrecht aus, wie 
biefer e8 ausüben würde”). 


barkeit ber Servituten und bes Ufusfructus auf ein anderes Gründſtück, ober auf 
die Lebenszeit eines andern Fructnars, alfo dem Recht nach, befteht noch im 
neueften Recht: cedendo extraneo nihil agitur. Es bleibt aljo in der That nur bie 
Ausübung [possessio] als Inhalt der Berpfänbung übrig, und bei servitutes prae- 
diorum urbanorum nicht einmal dieſe. R.) 

. db) Mühlenbrud, Ceſſion d. Bord. $. 52 ©. 519. Huschke, de pignore nomi- 
nis ete. 1820. Bon biefer juriftifch allein möglichen Auffafſung, welche übrigens 
einzelne Mobificationen nicht ausfchließt, entfernt ſich wieder Buchka, de pign. 
nom. 1843. (Vgl. Überhaupt Dernburg I S. 461 — 475, Windſcheid $. 239, 
1-12, Schmid, Eeifton ©. 114— 140, Bangerow I$. 368 ©. 812 f., Arndts 
8.382 ,1. R.) . 

ec) L.15 8.10 D. de re iud. (42, 1), L. 7 C. de hered. v. act. vend. (4, 39). 

d) L. 4 C. quae res pign. (8, 17). 

e) L. 7 C. de hered, vel act. vend, (4, 39). 

f) L. 18 pr. D. de pign. act. (13, 7), L. 13 8.2 D.de pign. (Note g). Mit 
Unrecht haben Einige (3. B. Mühlenbruch, Eeffion S. 346) die Worte pignoris 
loco esse in biefen Stellen von einem bloßen Retentionsrecht verftanden. 

g) L.1 C. si pignus pign. (8, 24): Etiam id, quod pignori obligatum est, a 
creditore pignori obstringi posse, iamdudum placuit, scilicet ut sequenti creditori “ 
utilis actio detur, tamdiuque eum is, qui iusrepraesentat, tueatur, quamdiu in causa 
pignoris manet eius, qui dedit —. L. 13 8.2 D. de pign. (20, 1): Cum pignori 
rem pignoratam accipi posse placuerit, quatenus utragne pecunia debetur, pignus 
seeundo creditori tenetur, et tam exceptio quam actio utilis ei danda est. Quodsi 
dominus solverit pecuniam, pignus quoque perimitur. Sed potest dubitari, num- 
quid ereditori nummorum solutorum nomine utilis actio danda sit, an non. quid 
enim, si res soluta fuerit? Et verum est, quod Pomponius libro septimo ad edietum 
scribit, si quidem pecuniam debet is, cuius nomen pignori datum est, exacta ea 
ereditorem secum pensaturum (Hal. Vulg. exactam a creditore se compensaturum ; 
Huſchke in Linde's Zeitſchrift XX ©. 227 f.: cuius nomine”pignori datum est, 
exactam eam a creditore creditorem .secundum secum pensaturum. R.), si vero 
corpus is debuerit et solverit, pignoris loco futurum apud secundum creditorem. 
Die Ausdrüde rem pignoratam pignori accipere und ähnliche (welche, wenn ihr 
Kern herausgelehrt wird, der Auffaflung im Text nicht entgegenftehen) haben 
.Manche (3.8. Trotſche, das Verpfändungsrecht des Pfanbgläub, (1834), Bangerom, 
Leitf. 8. 368) verleitet, als Gegenftand des Afterpfandrechts die Sache felbft anzu⸗ 


⁊ 
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IV. Prioritäty. 
8. 209. 

Unter mehreren Pfanprechten an vemfelben Gegenſtand entiteht 
eine Collifion thetls in Beziehung auf das ins distrahendi, theils in 
Beziehung auf die Befriebigung, wenn ber Verkaufswerth nicht zur 
Tilgung aller Forderungen binreicht. Nicht alle Pfanprechte ſtehen 
in biefer Hinſicht gleichy. Nur der prior creditor (d. b. dem fein 
Anderer vorgeht) hat ein vollfommen wirkfames Pfandrecht). Die 
Priorität wird beftimmt 1) durch das Alter des Pfanprechts‘); 2) durch 
befondere Rechtsvorſchrift (8. 211. 212). Die Entſtehungsart des 
Pfandrechts (durch DBeftellung oder durch Rechtsſatz, durch generelle 
oder ſpecielle Berpfündung) begründet an ſich keinen Vorzug“), und 
eben fo wenig iſt in dieſer Beziehung ein Unterſchied zwiſchen Hypo⸗ 
thefen und Fauftpfanbrechten”). 


A. Alter der Pfandrechte ). 


g. 210. 


Drey Momente müfjen zuſammentreffen, wenn ein Pfandrecht 
entftanven ſeyn foll, und beftimmen baher den Anfangspunft feiner 
Eriftenz: Forderung, Gegenftand, Entftehungsgrund. 
feben, von welchem Standpurkt aus eine richtige Geſtaltung bes Verhältnifſes 


nicht möglich iſt. — Die Streitfrage, ob beim Afterpfand bie Forderung mit ver⸗ 
pfänbet ſey? iR fo zu beantworten: fie if es, joweit fie im Pfandrecht mit geltend 


.. gemacht wird, aber an ſich auch nur fo weit. Vgl. Müblenbrud, Ceffion ©. 336 ff., 


Hepp, Archiv für cio. Pr. XV A, Bangerow a. a. O. 

a) Dig. XX 4: qui potiores im pignore vel hypotheca habeantur, et de kis, qui 
in priorum oreditorum looum succedunt. Cod. VIII 18: qui potiores in pignore 
habeantur. 19: de his, qui in priorum oreditorum logum suecedunt. 

b) Gleich aber fiehen Gläubiger, denen biefelbe Sache von verſchiedenen Nicht» 
eigenthiimern verpfändet ift, infofer Feier gegen ben Anbeten mit feiner Kfage 
durchdringt, L. 14 D. h. t. (20, 4). | 

e) Bel. L.9 9. 3 eod. ($. 197 Note g), 8. 205 Note g. Recht bes nachfichen- 
ben ©läubigers zur bypothelariichen Klage, L. 12 pr. $.7 aod.; zum offerre, L. 12 
8.9 aod., |. unten 8: 213, auf den Ueberſchuß bes Breifes, L. 12 8. > 20 60d. 

d) L. 11 pr. eod., L. 4. 8 C. eod. (8, 18). 

e) L. 2. 7 8. 1 D., L. 6 O. eod. u. a. 

f) L. 5 8. 1 D. de pign. (20, 1). 

a) Hepp, Beiträge zur Lehre von ber Datirung bes Pfandrechts, Archiv für 
cin. Pr. X 12 (1827). Eropp, Über ben Anfangatermin eines Pfandrechts für eine 
bebingte Schuld, in |. unb Heiſe's Abhdlg. IL 15 (1830). (Regelaberger, zur Lehre 
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1) Hein Pfandrecht egiftirt vor ber Exiſtenz der Forberung, für 
bie es beftimmt tjt") ; bey einer bebingten Forderung wird biefe Eriftenz 
beim Eintritt der Bedingung retrotrahirt“), und eine Forderung kann 
exiſtiren auch noch ehe fie geltend zu machen ift *). 

2) Ein Pfandrecht Tann nie früher vorhanden feyn als fein Gegen» 
ſtand'), aber bey ver Verpfändung von res futurae entftebt, wenn 


——— — 


vom Altersvorzug ber Pfandrechte. 1859. (Darüber Fitting in Pözl's Viertel⸗ 
jahrsſchr. I. ©. 71 f.) Windſcheid 8. 242 — 244. R.) 

b) Es kommt darauf au, von welchem Zeitpunkt an ber Schulbner verpflichtet 
if, und dieß hängt von der Natur ber Obligatio ab, Die Dabriehensforberung ber 
ginnt erſt mit ber numerstio, L. 11 pr. $. 1 D.h.t. (20,4): Potior est in pignore, 
qui prius credidit pecuniam et acoepit hypethecam, quamvis cum alio ante con- 
renerst, ut si ab 60 pecuniam acceperit, sitres obligeta, licet ab hoc postea accepit. 
poterst enim, licet ante oonvenit, non accipere 8b eo pecuniam, Videamus an idem 
dieendum sit, sisub conditione stipulatione facta, hypotheca data sit, qua pendente 
slius oredidit pure, et soeepit eandem hypotdecam, tunc deinde prioris stipulafionis 
exsistat comditio, ut potior sit, qui posten eredidisset? Bed vereor, num hio aliud 
«it direndum. cum enim semel conditio exstitit, perinde habetur aosi illo tempore, 
quo stipulatio interposita est, sine conditione faote esse. Quod et melius est. L. 1 
8. 1 eod., L. 4 D. quae res pign. (20, 3), dagegen bie Dotalforberung mit ber Be⸗ 
fellung der Dos, alfo ber dotis promissio, L.1 pr. D.h.t.: Qui dotem pro muliere 
promisit, pignus sive hypothecam derestituends aibi dote accepit, subsecuta deinde 
pro parte numeratione, maritus eandem rem pignori alii dedit, mox residuse quan- 
titstis numeratio impleta est. Quaerebstur de pignore. Oum ex causa promissionis 
sd universae quantitstis exsolutionem, qui dotem promisit compellitur, non utique 
solutioaum observanda sunt tempors, sed dies contractee obligationis. Nec probe 
diei, in potestate eins esse, ne peouniam regiduam redderet, utminus dotata mulier 
esse videntus. Die uurichtige Anftcht über den Juhalt dieſer Stellen ſ. bey Banger 
rom, Leitf. $. 372. (bie richtige Über L. 1 pr. bei Kropp ©. 423, Dernburg ©, 
531533. R.) Eine Singularität enthält 1.6 $. 2C. de sec. nupt. ($. 200, 3. b.) 
Bgl. hiergegen Rudorff zu Puchte, Borlef. 3.210 Anm. 2, Dernburg, I. $.68—70 
6, 518-535, Windſcheid $. 225, 6. 7. $. 242, 8, Arnbts 8. 384, 5.6. Der 
praftifche Kern ber Streitfrage liegt darin, ob nicht, ungeachtet der accefloriichen 
Ratur des Pfandrechts, ein Pfandrecht, wie Dernburg ausführt, oder eine „Pfanb- 
gebundenheit“, wie Windſcheid lieber will, bereits wor ber fyorberung angenommen 
werben bärfe? und bieje Frage ift utilitatis cause 3.8. wegen ber Credithypotheken 
(Bernburg 8. 71, Senffert, Archiv XIII 113. 238) eben jo gewiß zu bejahen, wie 
die Anomalie eines Pfandrechts an ber eigenen Sache (L. 30 $. 1 D. de exe. rei 
ind. 44, 2) aus gleichem Bedürfniß gerechtfertigt fein Tann. 8.) 

ec) L. 11 $. 1 D. eod. (Rote b), L. 9 $. 2 eod.: — si modo oa conditio non sit, 
guss invito debitore impleri non possit, L. 9 8. 1 eod. 

d) L.9 pr. eod., L. 6 inf. C. de bon. qu. lib. (6, 61), 

e) L.11 8.2D.h.t. (20,4): Si colonus sonvemit, ut Iindueta in fundum, illete, 
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nur die erzeugende Sache im Vermögen des Verpfänders ift, unmittel- 
bar ein Pfanprecht an ver Hoffnung, welches fich in dem Pfandrecht 
an der nachher entſtandenen Sache fortfegt, und fo dieſem jelbit ein 
früheres Daſeyn giebt‘). Durch die (fpecielle oder generelle) Ver⸗ 
pfändung fünftig zu erwerbender Sachen entiteht und beginnt ein 
Pfandrecht erft mit ver Erwerbung verfelben ®). 





ibi nata, pignori essent, et antequam inducat, alii rem hypothecae nomine obliga- 
verit, tunc deinde eam in fundum induxerit, potior erit, qui specialiter pure accepit, 
quia non ex conventione priori obligatur, sed ex 60, quod inducta res est, quod 
posterius faetum est, 

f) L.11 8. 3 eod.: Si de futura re eonvenerit, ut hypothecae sit, sicuti est de 
partu, hoc quaeritur, an ancille conventionis tempore in bonis fuit debitoris, et in 
fructibus si convenit, ut sint pignori, aeque quaeritur, an fundus vel ius utendi 
fruendi conventionis tempore fuerit debitoris, ®gl. L. 1 8. 2 D. de pign. $. 197 
Note ce). 

g) L.78. 1 D.h.t. (20, 4): Si tibi, quae habiturus sum, obligaverim, et Titio 
specialiter fundum, si in dominium meum pervenerit, mox dominium eius adqui- 
siero, putat Marcellus, concurrere utrumque creditorem et in pignore. Non enim 
multum facit, quod de suo nummos debitor dederit, quippe cum res ex nummis 
pigneratis emta non sit pignerata ob hoc solum, quod pecunia pignerata erat. L. 28 
D. de iure fisei (49, 14): Si, qui mihi obligaveret, quae habet habiturusque esset, 
cum fisco contraxerit, sciendum est, in re postea adquisita fiscum potiorem esse 
debere, Papinianum respondisse, quod et constitutum est. praevenit enim eausam 
pignoris fiscus (Ulp.). Die entgegengejettte Meinung (fiehe z. B. Muͤhlenbruch, 
Lehrbuch 8.312 Note 8, bie mit dem Erforberniß des Eigenthums an der erzeugen- 
ben Sache bey res futurae (Note f) in Widerſpruch ſteht, will man gründen auf 
L. 158.1 D. de pign, (20, 1), die nur von dem Beftehen, nicht von dem Alter bes 
Pfandrechts Ipricht, und auf die eine andere Erffärung zulaffende L. 21 pr. D. h.t.: 
Titius Seiae ob summam, qua ex tutela ei condemnatus erst, obligavit pignori 
omnis bona sus, quae habebat quaeque habiturus esset; postea mutuatus a fisco 
pecuniam pignori ei res suas omnes obligavit, et intulit Seiae partem debiti, et 
reliquam summam novatione facta eidem promisit, in qua obligatione similiter ut 
supra de pignore oonvenit. Quaesitum est, an Seia praeferenda sit fisco et in illis 
rebus, quas Titius tempore prioris obligationis habuit, item in his rebus, quas pöst 
priorem obligationem adquisivit, donec universum debitum suum consequatur? 
Bespondit, nihil proponi, cur non sit praoferenda (Scaevola). Vgl. auch Hujchle, 
Zeitjchr. für Eivilr. und Pr. XX. ©. 202 ff. (Der Borrang der von bem frübern 
Eigenthümer beftellten Pfandrechte ift freilich fchon wegen bes Erwerbs cum sus 
causa unbeftreitbar L.18 8. 2 D. de pign. act. (13,7), Arndts 8. 384, 7; aber audı 
ein Borzug der früher won dem neuen Erwerber beftellten wird neuerbings von 
Bielen vertheibigt: entweder als Ausnahme bei Erzeugnifien, res debitae, bei Con⸗ 
balescenz ber Berpfänbung einer res aliena, bei geſetzlichen Generalhypotheken, bei 
bem Fiscus; ober als Regel mit Berufung auf das praftifche Bedürfniß einer 
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3) Ein Pfanprecht beginnt erft mit dem Eintritt des Grunves 
feiner Entftehung: ein gefegliches mit ver Exiſtenz jener Voraus- 
ſetzungen (Borberung und Gegenſtand), ein richterliches mit dem Act, 
an welchen bie Entftehung des Pfandrechts geknüpft tft”), ein pignus 
voluntarium mit der Beftellung. Ein bebingt beftelltes Pfandrecht 
wird beim Eintritt der Bebingung auf die Zeit der Beftellung zurüd- 
bezogen, vie Exiftenz der Forderung und des Gegenſtands zu biejer 
Zeit vorausgeſetzt; wegen biefer Vorausfegung fällt bey ver Be- 
dingung: wenn der Verpfänder pie verpfändete Sache erwerben würde, 
bie Zurückbeziehung weg. Eine Zeitbeitimmung fchiebt im Zweifel 
nur die Ausübung des Pfandrechts, nicht feine Entjtehung auf”), 
wäre aber das leßtere die Abficht geiwejen, jo würde feine Zurückbe⸗ 
ziehung Statt finden. Gleichzeitig find Pfandrechte, bie an vemfelben 
Tag entftanven find’). 


Rangordnung nach der Zeitfolge. Vgl. Regelsberger ©. 68 f., Fitting in Pözl's 
Bierteljahrsichrift I. S. 87, Dernburg I. ©. 246 f., Windfcheid 8. 242, 10, 
Arndts $. 384,8, Seuffert, Archiv XI. 19. R.) 

- h) ©.8.198. Mehrere Öläubiger aber, bie aus gleihem Grund auf Die missio 
Anipruch haben, werben, wenn fie dieſelbe auch fucceffiv erhalten haben, doch als 
gleichzeitig mittirt, alſo als gleichftehend in dem pignus praetorium betrachtet, L. 5 
$.3.D. ut in poss. leg. (36, 4), vgl. L. 2 C. qui pot. (8, 18). 

i) L. 7 8. 1D. h. t. (Note g). Gilt dieß von einer ausprüdlichen Bedingung, 
ſo muß es in Beziehung auf die Priorität auch von der Convaleſcenz einer ohne 
jene Bedingung geſchehenen Verpfändung einer fremden Sache durch nachherige 
Erwerbung gelten. Anders bey der Covaleſcenz durch Ratihabition des Eigen- 
thümers, L. 16 8. 1 D. de pign. (20, 1): Si nesciente domino res eius hypothecae 
data sit, deinde postea dominus ratum habuerit, dicendum est, hoc ipsum, quod 
ratum habet, voluisse eum retro recurrere ratihabitionem ad illud tempus, quo con- 
venit. Voluntas autem fere eorum demum servabitur, qui et pignori dare possunt. 

k)L.128.2D.h.t. (20,4): Si primus, qui sine hypotheca credidit, post 
secundum, qui utrumque fecit, ipse hypothecam accepit, sine dubio posterior in 
hypotheca est. Unde si in diem de hypotheca convenit; dubium non est, quin 
potior sit, licet ante diem cum alio creditore pure de eadem re convenit. 

) L.16 8. 8 D. de pignor. (20, 1), vgl. L. 10 eod. (Der Grund Tiegt jn ber 
Ungetheiltheit des Tages L. 8 D. de feriis (2, 12), Harmenopul. 3, 5 8. 36, da wir 
auch die Stunden ſchärfer ſcheiden, fo fällt Dies weg: Dernburg II ©. 410 f. — 
Die gleichzeitigen Pfandrechte können partial, (im Zweifel nad Verhältniß ber 
Forberungen) und ſolidariſch beftellt werben, aber daſſelbe Pfanbrecht kann nicht, 
wie Windſcheid 8.240, 8, Arndts 8.383, 2 wollen, nad) Innen partiell, nach Außen 
ſolidariſch fein, Dernburg I. ©. 409. R.) Auf der willfürlichen Feftfegung ber 
Parteien beruht bie in L. 13 D. h. t. (20, 4) anerfannte Priorität. 
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Singulärer Vorzug gewiſſer Pfanrehte). 
8. 211, 

Einen finguliren, ven vem Alter unabängigen Vorzug hat 1) pas 
Pfandrecht des Fiscus, und zwar ſchiechthin wegen ber öffentlichen 
Abgaben”), das Pfandrecht wegen feiner fonftigen Sorberungen bet 
nur den Vorzug vor gleichzeitigen Pianbrechten‘);. 2) Das Pfandrecht 
ber Ehefrau wegen ihrer Dos); 3) das Pfandrecht deſſen, weicher für 
bie Erhaltung, Wieverherftellung over Anfchaffung ver verpfänveten 
Sache Gläubiger geworben ift, cuius pecunia salvam fecit totius 
pignoris causam°). Diefes Privilegium (wegen in rem versio 
wie man es zu nennen pflegt) muß auch fir ben das Kaufgeld crebi- 
tirenden Verfäufer gelten, wenn er fich ein Pfantrecht an der ver: 
fauften Sache vorbehalten hat, gegenüber ven von dem Käufer her 
rührenden Pfandrechten. 

Eine Eollifion unter den wegen in rem versio privilegirten Pfand« 
rechten (aljo wenn für mehrere Pfandrechte an verjelben Sache jene 


a) Zimmern, geichichtliche Weberficht ver Pfandprivilegien, römiſch⸗rechtl. Unter⸗ 
ſuchungen (1821) Abhandl. 11. Göſchen, Grundriß zu Pand.Vorl. S. 179— 187. 
(Dernburg II 8. 152— 156 S. 427— 461. Bangerom 8. 386, 1, Windſcheid 
8.246. R.) | 

b) L. 1 C. si propter publ, pensitat. (4, 46), L. 3 C. de primipilo (12, 63). 

0) L.28D. de iure sei ($. 210 Noteg), L’8 D.h. t. (20,4): Si pignus 





specialiter respublica acceperit, dicendum est, praeferri eam fisco.debere, si posten " 


fisco debitor obligatus est, qui et privati praeferuntur (Ulp.). L. 21 $. I eod.: 
Negotiatori marmorum creditor sub pignore lapidum, quorum pretia venditores ex 
pecunia creditoris acceperant, numersvit; idem debitor conductor horreorum Cae- 
saris fuit, ob quorum pensiones aliquot annis non solutas Procurator exactioni 
praepositus ad lapidum venditionem officium suum extendit. Quaesitum est, an 
iure pignoris eos creditor retinere possit? BRespondit, secundum ea, quae propone- 
rentur, posse (Scaevola). Damit fteht auch nicht im Widerſpruch L, 21 pr. eod. 
($. 210 Note g) und L. 2 C. de priv. fisci (7, 73). gl. Über die verſchiedenen 
Meinungen Bangerow, Leitf. $. 368. 

d) L. 128. 1 C. qui pot. (8, 18), Nov. 97 c. 2—A.. ‚Bon ihren Erben Haben 
nur bie Kinder biefes Privilegium, vgl. Nov. 91 pr. Glüd, Comment. XIX ©. 
278 ff., Bangerow a. a. O. 

e) L.38.1,1.5.6.7 pr. 218.1D.h.t.(20, 4), L. 7 O. eod. (8, 18), Nov. 
97.3.4. Bon den geſetzlichen Hypothelen gehören hierher bie Fälle 8.201,1.2. — 
Das Privilegium fteht dem Pfandrecht nur für ben Theil der Forderung zu, ber zu 
jenem Zweck verwendet worden ifl, L. 7 pr. D. h. t. 
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Qualität eintritt) entfcheivet fich nicht nach dem Vorzug des Alters, 
fondern der Natur ver Sache gemäß nach dem Antheil, welchen jever 
Pfanbgläubiger an ver Erhaltung und dem jegigen Beſtand ver Sache 
hat). Was pie übrigen Privilegien anlangt, fo foll das Pfanprecht 
bes Fisens wegen ber öffentlichen Abgaben allen ſchlechthin, aljo auch 
jenen, vorgehen, Dos privilegirte Pfandrecht ver Ehefrau weicht dem 
des Fisocus und dem Pfanprecht, welches jich der Darleiber zum An 
lauf einer Militia au Diejex mit ausdrücklicher Bebiugung ver Priort- 
taͤt in einer von Zeugen umterſchriebenen Urkunde bat beftellen 
laſſens), nicht aber ven übrigen wegen in rem versio privilegirten®), 
ohne daß damit gefagt ift, daß fie, wie gewöhnlich angenommen wird, 
biefem abfolnt vorgeht. . 


Nach einer früher allgemein recipirten Anficht eritreden. dieſe Pri⸗ 
vilegien ihre Kraft nicht auf die Pfandrechte, welche ans ver Zeit eines 
früheren Eigenthümers fich herfchreiben, und mit denen bie Praris, 
um fie gegen bie von fpäteren Eigenthümern verliehenen privilegirten 
Pfandrechte ficher zu ftellen, ein Separationsrecht verbunden hat. 
Diefe Hülfe hat eine dringende Billigkeit für fich gegenüber ven vein 
fingulären Privilegien des Fiscus und der Ehefrau, fie ift aber auch 
biefen gegenüber nicht ohne allen Erfolg in neuerer Zeit angegriffen 
norben‘). | 





9 2gl. L. 7 pr. D.b.t. (20.4). Man kaun auch nicht ſchlechthin, wie Manche 
wollen, jagen, Daß der jüngere bem älteren vorgeht. 

.g) Nov. 97 e. 4. 

h) Nov. 97 c. 3.4. 

i) Thibaut, civ. Abhandl. 13 (1814), Archiv für civ. Pr. XIV 10 (1831). 
- Für die alte Praxis ſ. Hepp, Zeitſchr. für Civilr. und Civilpr. IV 3 (1831). Wächter 
Archiv XIV 15 (1831). (Der versio in rem gegenüber ift zwifchen Auslagen zur 
Erhaltung und zur Anichaffung der Sache zu unterfcheiben. Jene nügen auch ben 
Blanbfeparstiften, biefe nur den Pfanbgläubigern des Erwerbers. In letzterem 
Gall erkennen daher auch Die Bertheidiger ber Separation (3. B. Windſcheid 8. 246, 
11.12, Dernburg LI $. 156 S. 457 f., Seuffert, Archio VIII 114), in erfterem 
nehmen auch bie Gegner berjelben (3. B. Bangerow $. 385, Keller $. 207) eine 
Ausnahme bon ihrer Regel an. Wie aber, wenn ber Erfolg ber Verwendung ſpäter 
wegfällt? Wächter ©.371. 372 läßt das Privilegium fortbauern, während Winb- 
ſcheid es wie ein ins tollendi behandelt, was jedoch nicht für alle Verwendungen 
behauptet werben kann. — Streitig iſt Die Anwendung bes Vorzugsrechts auf die 
borbehaltenen Pfandrechte. Wenn man bie Nefervation überhaupt anerkennt 
9.197 x, fo ift fein Grund, den Vorzug zu beſchränken. R.) 
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C. Borzug des Pignus publicum*). 
8. 212. \ 


Die Pfandrechte, vie in einer öffentlichen Urkunde, over in einer 
folchen, vie von drey achtbaren und unbefcholtenen Zeugen unter- 
ſchrieben tft, beftellt find, follen ven ohne dieſe Form beftellten, vaher 
mit geringerer Glaubwürbigfeit verfehenen ohne Rüdficht auf ſonſtige 
Prioritätsgründe vorgehen. Privilegirte Pfandrechte weichen nach dem 
Grund der Borfchrift eben fo gut, als die mit dem Vorzug des Alters 
begabten”). 


Bon der Nebertragung der Priorität. 
8. 213. 


Die weſentliche Verbindung des Pfandrechts mit der Forderung, 
für, welche es beſteht, läßt den Uebergang eines beſtehenden Pfand⸗ 
rechts, der wegen der Priorität deſſelben vortheilhafter ſeyn kann als 
eine neue Entſtehung, nur mit dem Uebergang der Forderung ſelbſt, 


a) Der Sitz dieſes Vorzugs iſt ein Geſetz Leo's, L. 11 C. qui pot. (8, 18): 
Scripturas, quae saepe assolent a quibusdam gecrete fieri, intervenientibus amiecis 
nec ne, transigendi, vel paciscendi, seu foenerandi, vel societatis coßundae gratia, 
seu de .aliis quibuscunque causis vel contractibus conficiuntur, quae Wıöreıga 
graece appellantur, sive tota series earum manu contrahentium, velnotarii, velalius 
cuiuslibet scripta fuerit, ipsorum tamen habeant subscriptiones, sive testibus ad- 
hibitis sive non, licet conditionales sint, quos vulgo tabellarios appellant, sive non, 
quasi publice conscriptas, si personalis actio exerceatur, suum robur habere decer- 
nimus. Si autem ius pignoris vel hypothecae ex huiusmodi instrumentis vindicare 
quis sibi contenderit, eum, qui instrumentis publice confectis nititur, praeponi 
decernimus, etiamsi posterior is contineatur, nisi forte probatae atque integrae 
opinionis trium vel amplius virorum subscriptiones eisdem idiochiris contineantur, 
tunc enim quasi publice confecta aceipiuntur. Es giebt eine boppelte Auffaffungs- 
weife dieſes Geſetzes: 1) bie im Tert gegebene, deren Anhänger wieber in einzelnen 
Punkten von einander abweichen (Note b); 2) die Verordnung betrifft nur den 
Beweis des Alters, |. Glück's Kommentar XVIII 8. 1081, der aber ſelbſt, indem 
er nicht an der Zuverläffigkeit des Datums feſthält, jondern die Glaubwürdigkeit 
ber Eriftenz überhaupt bereinzieht, in ein ungewiſſes Schwanken zwifchen dieſer 
und der erften Anficht gerät. 

b) Innerhalb der bier angenommenen Anficht behaupten Einige den Borzug 
bes pignus publieum nicht blos gegenüber anderen Eonventionalpfandrechten, 
jondern auch gegenüber ben gejeßlichen Hypotheken, jo hauptſächlich Löhr, Archiv 
für civ. Pr. VI6. XIIY9. ©. dagegen Franke, Beiträge, Abh. 5, Puchta, Curſus 
ber Inft. IIS. 250. Vgl. 8. 213 a. E. 
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foweit biefer direct oder indirect möglich it, zu. So kann mit ver 
Ceffton der Forderung zugleich das Pfandrecht cebirt werden *). Das⸗ 
ſelbe Verhältniß, wie e8 durch eine Ceſſion entjteht, wird aber auch, 
ohne daß eine eigentliche Ceſſion gejchehen wäre, angenommen: 1) bey 
bein, welcher Geld leiht, damit ein. Pfanpgläubiger abgefunven werbe, 
und fich dafür an demſelben Gegenftand ein Pfandrecht heftellen Läßt?), 
und eben fo wird der Kauf des Gegenſtands zum Behuf ver Abfinpung 
des Gläubigers interpretiert, wenn nachitehende Pfandgläubiger exi- 
ftiren®), ferner die Erlaubniß eines Gläubigers, fein Pfand zu ver- 
faufen, um einen anderen abzufinden ?); 2) bey einer Novation, wenn 
fih für die neue Forderung das (alte) Pfandrecht vorbehalten wird‘), 
ereditor in suum locum succedit. 3). Ein nachfolgender Pfand⸗ 
gläubiger hat das Recht, ven vorhergehenden, auch wiver veffen Willen, 
zu befriebigen (ius offerendi) und dadurch das Pfanprecht deſſelben, 
wie durch eine Ceſſion, an fich zu bringen‘). So wird es auch be- 
handelt, wenn ein Pfandgläubiger das von dem potior zum Verkauf 


a) L. 6 D. de hered. vel act. vend. 18, 4). 

b) L.3 D. quae res pign, (20, 3), L. 12 $. 8 D. qui potior, 20, 4), L. 10, de 
his quiin prior, (8,19). Wegen ber Worte ber legten Stelle: sub hoc pacto credat, 
ut idem pignus ei obligetur et in locum eius succedat, nimmt man gewöhnlich bie 
ausdrückliche Bedingung des Eintritts in deſſen Stelle als nothwendig an, ohne 
Grund, da fie nur bie übereinftimmende Intention des Erfolgs als Borausfeßung 
angeben. 

ec) L. 17 D. qui pot. (20, 4), L. 3 C. de his qui in prior. (8, 19). 

d) L. 12 8. 9 D. qui pot. (20, 4). 

e) L.11 $.1 D. de pign. act. (13, 7), L.3 pf 12 8.5 D. qui pot. (20, 4), L. 21 
pr. eod. (8. 210 Note g). Nur won der novatio voluntaria ift bier die Rede, L. 18 
D. de novat. (46, 2), nicht von ber necessaria, L. 29 eod., L.13 $. 4 D. de pignor. 
(20, 1). 

f) L. 22 C. de pignor. (8, 14), L. 1.5 C. qui potior. (8, 18), L. 11 8.4, L. 12 
$.6,L. 18 D. eod. (20, 4). Haubold, de iure offerendi 1793 (opuse. I. p. 573). 
Tontroberfe: ob auch der vorzliglichere Gläubiger es gegen den nachftehenden habe, 
1. Bangeromw, Leitf. 8. 377. (Schmid, Ceſſion ©. 311 f., Dernburg II, ©. 529, 
Thon, das ius of. deß beffern Pfogl. 1863, Dagegen Bachofen ©. 505, Windſcheid 
$.233 d, 14., wichtig wegen des Beweiſes, auch für concurrirende Pfanbgläubiger 
vgl. Thon ©. 59 f. R.) Vgl. Paulus, sent. II 13, 8: — sed et prior creditor 
secundum creditorem, si voluerit, dimittere non prohibetur, quamquam ipse in 
pignore potior sit. — Das ius offerendi des Pfandgläubigers als ſolchen (aljo ab⸗ 
geliehen von dem, welches er wie jeber Beſitzer, |. $. 215, haben kann) fällt weg 
mit ber Verjährung ber bypothelarifchen Klage, L. 7 $. 3 C. de praeser. XXX ann. 
(7, 39). . 
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gebrachte Pfand kauft, oder der Bürge in Folge ver Befriedigung bes 
Gläubigers die Sache Taufsinelfe erhalten Hat”). 4) Ein ähnliches 
Verhaltniß entfteht dadurch, daß ımier mehreren Pfanvgläubigern 
einer ein relatives Vorzugsvecht, gegenäber einem feiner Mitgläubiger, 
nicht anch gegen bie übrigen hat”). 

g) L. 2 D. de distr. pign. (20, 5): Fideiussor conventus officio indieis &ds6- 
eutus est, ut emtionis titule praediam creditori pignori datum susciperet, nikile- 
minus alteri creditori, qui posten sub eodem pignore sontraxit, efkrendas pecuniae, 
quam fideiusser dependit, cum usurfe medii temperis faoultas erit, nam Iuriusmodi 
venditio transferendi pignoris causa, necessitate iuris fieri solet. L. 5 $. 1,1. 6 
eod. ($. 202 Note 1), L. 29 D. fam. erc. ($. 205 Note h). 

h) ©.8.212. Nicht durch res Indicata, wodurch einer dem anderen vorgezogen 
mworben if, L. 16 D. qui pet. (20, 4): Claudius Felix eundem fandam fribus 
ebligarerst, Eutyehianae primum, deinde Turboni, tertio loce alii ereditörf; cum 
Eutychiana de iure suo doeeret, superata apud indäcemi & tertio creditore non pre- 
vocaverat, Turbo apud alium indieem victus appellaverat. Quaerebatur, utrum 
tertius creditor etiam Turbonem superare deberet, qui primam creditricem (Hal. 
qui primam eonditione expulerat), an ea remota Turbo tertium excluderet. Plane 
cum tertius creditor primum de sua pecunia dimisit, in locum eius substituitur in 
ea quantitate, quam superiori exsolvit; fuerunt igiter qui dieerent, hic quoque ter- 
tium oreditorem potiorem esse debere, mihi nequaquam hoc iustum esse videbatur. 
Pone, primam creditrieem iudieio convenisse tertium creditorem, et exceptione 
aliove quo modo a tertio superatam, numquid adversus Turbonem, qui sedumrdo loco 
crediderat, tertius oreditor, qui primam vicit, exceptione rei indieatae uti potest? 
aut contra, si post primum indieium, in quo prima cereditrix superata est a tertio 
creditore, secundus creditor (adversus) tertium (Vulg. « tertio) obtinuerit, poterſt 
uti exceptione rei iudicatae adversus primem oreditrieem ? Nullo modo, uf Opinor. 
Igitur nec tertius creditor successit in eius loeum, quem eıtchusit, nee inter alios 
res iudicats alii prodesse aat nocere solet, sed sine praeindicio prieris sententiae 
totum ins alii ereditori integrum relinguitur. Wie man nun gerade biefe Stelle 
anführen kann, um bie Meinung einer suceessio in locum burch res iudicata zn be⸗ 
gründen (f. 3. B. noch Bangerow, Keitf. 8.377 Anm. 2), ift nicht leicht einzuſehen. 
Vbenſo unbegränbet ift es, wenn man Die Rechtokraft in dem Falle verneint, wo 
der dritte dem erften gegenüber als Verklagter ſiegte (Bachofen, Pfandr. S. 517 
Aum. 1 ff., Bangerew a. a. D. Dagegen: Arnbts $. 387 Anm., Bring S. 349, 
Windſcheid 8. 247 Anm. 1, Dernbing H, ©. 463 Anm. 3) oder ihr ſelbſt dann 
feine Folge giebt, wenn er als Kläger fiegte (Pfeiffer im Archiv fir ci. Praxis 
XXXVIII ©. 350, Sintenis &. 428 f. Dagegen: Arndts, Dernburg a. a. O. 
Anm. 4, auch Bangerow a. a.O. Vgl. L.19, L. 30 8. 1 D. de exe. rei iud. (44, 9). 
Aus der Verwirrung („eireulus inextricabilis‘‘), die durch Diefe relative Privrität 
entſteht, Hat man verſchiedene Answege vorgefchlagen, Oblation bes Zweiten an 
ben Erſten, bes Dritten an ben Zweiten, Die aber im Fall der Subhaſtation und 
des Coneurſes nicht ausreichen. Bgl. beräber Dernburg ©. 486 fi, Schlettere 
Jahrb. V, 18. R.) 
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Vo. Schutz bes Pfandredts*). 
8. 214. 


Der Schub des Pfandrechts muß vornehmlich auf die Ausübung 
des Verfaufsrechts, als feines Hauptinhalts, mithin darauf gerichtet 
jeyn, dem Glänbiger zu dieſem Zweck ven Beſitz bes Pfands zu ver- 
ichaffen. Im dieſem Beſitz befindet er fich von Anfang bey dem Fauft- 
fand, zur Aufrechthaltung veflelben und zur Wiedererlangung bes 
verforenen bat er bie interdieta retinendae et recuperandae pos- 
sessionis, namentlich das interdietum de precario, wenn er dem 
Schuldner ven Beltz precario verwilligt. hat”). Beh dem Pfanb- 
recht ohne Befitz, alfo bey der Hypothek — denn bey ver Fiducia hatte 
er als Eigenthlimer bie rei vindieatio*) — bebarf er befonberer 
Kagen, die ver Praͤtor mit der Anerkennung der Verpfändung vurch 
bloße Uebereinkunft, und zwar als utiles actiones, jenen nachgebif- 
bete, gegeben hat. Der Prätor, welcher vie hypothekariſche Verpfän- 
bung zuerft (für den Fall ver Verpfändung der invecta et illata 
bucch den Pächter eines praedium rusticum für ven Pachtzins) an⸗ 
erfannte, gab vem Gläubiger ein utile interdietum de precario, 
d. h. es ſollte ſo angefehen werben, als ſey ein Fauftpfand gegeben 
worden, und ber Schuldner hätte nur precario die Sache zurücker⸗ 
halten: dieß ift pas interdietum Salvianum‘®). Ein folgenver Brätor 
fing weiter, und gab in demſelben Tall eime utilis in rem actio, 
b. h. es ſollte fo angefehen werben, als fey fiducia verpfündet worden; 
bieß ift vie Serviana actio, die nachher auf alle Fälle hhpothefariicher 
Verpfändung, und natürlich auch auf das Fauftpfand, als quasi Ser- 
viana actio auögebehnt worden, umb für welche ver allgemeine Name 
hypothecaria actio ift. | 

Durch Vertrag (pactum de ingrediendo) kann dem Gläubiger 
das Recht eingeräumt werben, fih eintretenden Falls ohne Klage“) 
in den Beſitz des Pfandes zu fegen, was außerdem eine verbotene 


a) Vgl. Buchta, Curſus der Inſt. II8. 251. (Anders: Rudorff, tiber bie Pfand⸗ 
Ungen, Zeitſchr. für geſch. Rechtswifſ. XIII Num. 4 [1846], Burn? röm. Pfand⸗ 
recht [1847] ©. 26 f. 636 f. R.) 

) 168.4, L. 11 D. de preearie (43, 26). 

©) Beſtimmier pigneratieia in rem aetio genannt. 

d) Daher die Rubrik des Codextitels: de precario et Salviano interdioto. 

e) Ohne Recht, wie es im R. D. A. 1600 8. 32 heißt. 
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Selbithülfe iſt'). Widerſetzt fich inveifen ver Verpfänder, fo muß 
auch dort ver Weg ver Klage eingefchlagen werben ®). 


A. GBypothelarijche Klage. 


1. Bey verpfänbeten Sachen. 


g. 215. 


Die vindicatio pignoris bat der Pfandgläubiger *) gegen jeven 
Befiger der Sache, auch ven fictus possessor”), wenn die Zeit zur 
Ausübung des Pfandrechts gefommen ift“), auf Herausgabe ver 
Sache ?), auch, wie bey der Rei windicatio, jedoch nur foweit ver Zweck 
ver Klage e8 erforbert, auf die Früchte‘). Abgefehen von Einreben, 
welche die Hhpothefaria mit der Rei vindicatio gemein bat‘), wird eine 
Einrede begründet 1) durch ein gleiches oder beſſeres Pfanprecht des 
Beſitzerss); 2) durch das Jus offerendt, welches jeder Beklagte hat, 
indem er durch die Befriedigung des Klägers Grund und Zweck ver 
Klage aufhebt”); 3) Durch das Necht, ven Gläubiger vorerjt auf ein 
anderes Befriedigungsmittel zu verweilen, exceptio excussionis, 
a) an die Perjon des Schulpners oder des Bürgen, exc. excussionis 


f) $. 80, L. 3 C. de pignor. (8, 14). 

g) Man pflegt wohl L. 11 C. de pign. act. (4, 24) bier zu allegiren, bie aber 
nur fagt, daß ber Gläubiger ſich nicht durch Eigenmacht ein Pfandrecht verfchaffen 
kann. 

a) Ueber den Beweis ſ. L. 23 D. de probation. (22, 9 8. 197 Note e. 

b) L.16 8.3 D. de pignor. (20, 1). 

e) L.5 8.1 D. qu.mod.pign. (20,6). Ueber bie formelle Möglichkeit früherer 
Anftellung vgl. Hujchke, vom bedingten und dem mit einem dies behafteten Pfanb- 
recht, Zeitſchr. für Civilr. und Proc. XX 5 (1844). Materiell ift fie geftattet zur 
Sicerftellung künftiger Ausübung, L. 13 8. 5, L. 14 pr. D. de pignor. (20, 1). 

d) Wie bey der Rei vindicatio, L. 16 8. 3, L. 21 8.3 eod. gl. über bas 
heutzutage übliche Petitum der Klage W. H. Puchta, über die gerichtl. Klagen 8.128. 

e) L. 168.4 D. de pign. ($. 203 Note f). . 

f) So namentlicd wegen Verwendungen, L. 29 $. 2 eod. 

g) L. 12 pr. D. qui pet. (20, 4), L. 14 eod. Der Ercipient braucht nur fein 
Pfandrecht, der Kläger ſodann muß ein beſſeres beweijen. 

h) L. 12 8. 1 D. quib. mod. pign. (20,6). Nur der iustus possessor aber kann 
überbieß Ceſſion der Forderung verlangen, L.19 D. qui potior. (20,4) (vgl. Knorr, 
Archiv für civ. Pr.XXVIIISS. 177 f. [1846]. R.), die Übrigens zu einer exceptio 
doli gegen den Eigenthilmer nicht erforberlich ift. 
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personglis, welche der dritte Pfanpbefier hat’); b) an ein anderes 
Pfand, exc. excuss. realis, welche in Folge ver Verbindung einer 
jpeciellen ober generellen Verpfändung einem nachſtehenden Pfand- 
gläubiger zufteht"). 4) Die Klage verjährt, wenn ein Dritter befigt, 
in breißig, wenn der Schuldner und Verpfänder, In vierzig, von bem 
Tod des Schuldners an auch hier in dreißig Jahren)). 


2. Bey verpfündeten Neäten. 
8. 216. 


Der Pfandgläubiger bat, wenn ein Recht verpfändet ift, vie Klage 
aus demselben zum Behuf ver Ausübung feines Pfanprechts als utilis 


i) Nov. 4 c. 2, vgl. e.1. Aufhebung bei fpecieller Verpfändung durch Nov. 
112e.1. Glück, Eomment. XVIII ©. 370 ff., Löhr, Archiv für cio. Pr. XXVI1 
(1843). (Knorr, bafelbft XXVIII 8 ©. 187—206 [1846]. Buſch, daſelbſt, XXXI 
6.20—25 [1848]. R.) Controverje: ob die exceptio durch ben Concurs ber 
Berjon, deren vorherige Ausklagung verlangt werben würde, ausgeſchloſſen wird, 
oder, wie man bie Frage eigentlich ſtellen follte: ob das Beneficium ber Novelle 
auf biejen Fall auszubehnen ift? Vgl. 3.8. Sell, Zeitſchr. für Eivifr. und Eivilpr. 
1113 (1830), Chop, Archiv für civ. Pr. XV 3 (1832). 

k) L.2 C. de pignor. (8, 14). Der Einwand, ber auch dem Verpfänder zu⸗ 
Reben kann, daß die generelle Berpfändung nur in subsidium, alſo ausdrücklich 
(L.2 D. qui pot. 20, 4) ober ſtillſchweigend (L. 9 C. de distr. pign. 8, 28) nur 
unter der Bebingung gefchehen fey, baß die fpeciell verpfänbete Sache nicht zureiche, 
iR eine Negation des Pfandrechts, feine exceptio. Puchta, Erlang. Jahrb. VI 
S. 10 ff. — (In L. 2 D. cit. lautet die florentiniſche Lesart: qui generaliter bona 
debitoris pignori aceipit, eo potior est, cui postes praedium ex his bonis datur: 
quamvis ex ceteris pecuniam suam redigere possit. Quodsi ea conventio prioris 
fuit, ut itademum cetera bona pignori haberentur, si pecunia de his, quae generaliter 
accepit (Basil. 25, 5, 1 den zwar yearızwr, Cuiac. obs. XI. 32 Resp. Pap. ad h.l. 
specialiter, allein generaliter bezeichnet jede generelle Faſſung, z. B. bona mes 
paterna, während cetera bona die Generalhypothel am Gefammtvermögen bebeutet: 
Baumbach, Vertheidigung einer flor. Lesart, Dernburg II ©. 371), servari non 
potuisset: deficiente secunda conventione secundus cereditor in pignore postea dato 
non tam potior quam solus invenietur. R.) — Ein Benefleium für nachſtehende 
Pfandgläubiger gegenüber einem ihnen vorgehenben, dem mehrere Sachen fpeciell 
verpfänbet find, — ſ. L. S D. de distr. pign. (20,5): Creditoris arbitrio permittitur, 
expignoribus sibi obligatus quibus velit distractis ad suum commodum pervenire — 
Rellt auf Guyet, Archiv für civ. Pr. XVIII 14, einer vermeinten Billigleit gemäß, 
bie fein gemeinrechtliches Fundament hat. — (Kann der Gläubiger zum Nachtheil 
des Bürgen oder Befißers der Hypothek eine andere Sicherheit aufgeben ? f. Knorr, 
Archiv für civ. Pr. XXVIIL 8 [1846] ©. 167—177. R.) 

D L. 7& 1. 2 0. de praeser. XXX ann. (7, 39). 

Puchta, Pandelten. 10. Aufl. 22 
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aotio; fe fteht ihm denn beim aubpignus eine utilis hypothecaria‘), 
und bei dem pignus nominis bie utilis in personam actio zu”). 


B. Interdictum Salvianum°). 
$. 217. 


Das prätorifche Edict hat die Anerkennung ver hypothekariſchen 
Verpfändung mit ver Gewährung eines interdictum adipiscendae 
possessionis”) in dem oben (8. 214) nahmhaft gemachten Fall be- 
gonnen, welches nach ver Einführung der Serviana actio zwar nicht 
wieder zurüdgenommen, aber nicht wie dieſe, da fich fein Bevürfniß 
bafür zeigte, auf andere Fälle ausgedehnt warb‘). Nach dem Mufter 
des interdietum de precario findet e8 nur gegen ven Derpfänber 
ſelbſt Statt*). 


a) L. 13 8. 2 D. de pigmor. (20, 1). 

b) L. 20 oed., L. 4 C. quae res pign. (8, 17). Die exceptio excussionis iſt 
gegen biefe Klage nicht denkbar, da bie Bedingungen derſelben fehlen. Die J. 
4.C. quando fisous vel privat. (4, 15), welche man Bier angeführt bat, fpricht von 
ber bey ber pignoris capio zu beobachtenden Ordnung, |. L. 2%. eod.,L. 15 8.2 
D. de re iud, (42, 1). 

a) Dig. XLIII 3: de Salviano interdieto. God. VIII 9: de precario et Salviano 
interdieto. Nahezu alle Buntte der Theorie dieſes Rechtsmittels find controbers, 
vgl. Thibant, Archiv für civ. Pr. XI 7 (1828), Zimmern, ebendaſ. XI 15, Hufchte, 
Studien T 4 (1830), (Yrande, Archiv für cio. Pr. XXx 6 [1847], Puchte Cur⸗ 
ſus der Inſt. 118. 251, Rudorff, Zeitſchr. für geſch. Rechtswiſſ. XIII S. 209 
bis 226, Bachofen S. 12 — 17, Keller, Rec. S. 966 — 972, 977— 981, Dern⸗ 
burg 118. 137. 138, Vangerow 8. 391 Anm., Brinz ©. 306 — 308. 333. 334, 
Windſcheid'8. 236, 5. R.) 

b) L.28.3 D. de interd. (43,1). ⸗ 

ec) L. 10. M. t. (Rote d), L.2 D. eod. (Rote d). 8. 3. I. de interd. (4, 15). 
Theophilus ad. h. 1. Gai IV 147. (Wegen Paul. sent. V 6, 16 f. Puchta, Eur- 
ſus IE $. 251 Rote h.) Heutzutage wird das Interbict, unzweckmäßiger Weile, 
als ein proviſoriſches Rechtsmittel behandelt, und allen hypothekariſchen Gläu⸗ 
bigern geftattet. 

d) L.1C.h.t. (8, 9): 8i te non remittente pignus debitor tuus ea, quae tibi 
obnoxia sunt, venum dedit, integrum tibi ius est ea persequi, non interdieto Sal- 
vieno , id enim tantummodo adversus conduotorem debitoremve competit, sed Ser- 
viang actione, vel quae ad exemplum eius instituitur utilis adversus emtorem 
—— (Gordian.). Damit ſteht auch nicht im Widerſpruch Julian L. 1. D. h. 

t. (43, 33): Si colonus ancillam in fundo pignoris nomine duxerit et eam vendi- 
derit, quod apud emtorem ex ea natum est, eius adprehendendi gratis utile inter- 
dietum reddi oportet. Si colonus res in fundam duorum pignoris nomine intu- 
orit, ita ut utrique in solidum obligatee essent, singuli adversus extraneum Sal- 
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riano interdicto recte experiuntur, inter ipsos vero, si reddatur hoc interdietum, 
possidentis conditio melior erit. At si id fectum fuerit, ut pro partibus res obli- 
garetur, utilie actio et adversus extraneos et inter ipsos dari debebit, per quam 
dimidias partes possessionis singuli adprehendent. Idem servari conveniot, et si 
eolonus rem, quam oum alio communem habebat, pignoris nomine induxerit, sci- 
liet ut pro parte dimidia pignoris persecutio detur. ®gl. L. 10 D. de precar. 
(43,26), L. 2 D. h. t.: In Salviano interdicto si in fundum communem duorum 
pignora sint ab aliquo invecta, posscaser Yineet, et erit eis descendendum ad Ser- 
vianum iudieium. ®gl. auch L. 10 D. de pign. (20,1). (Das Salvianum be- 
ſchränkt fi) weder auf den Verpfänder, noch geht e8 unbebingt gegen Dritte, ſon⸗ 
bern nur gegen ben, welcher ih ber Befitergreifung mit Gewalt widerſetzt und 
dadurch das Aneignungsrecht bes Pfanbgläubigers verlegt. Hat diefer freiwillig, 
jeldft mit Vorbehalt des Pfandrechts, auf den poſſeſſoriſchen Schutz verzichtet, fo 
fällt das Befitergreifungsrecht weg uud es bleibt nur die Pfandrechtsklage. L. 4 
$.1 quib. mod. pign. [20, 1], L. 1 C. eit.: — site non remittente pignus — 
vgl. Ruborff a. a. O. ©. 228 f. und jet auch in: Anſehung ber Verjährung 
Dernburg, Pfandrecht S. 50, welcher annimmt, daß das Int. gegen den Pachter, 
jo fange die Sachen in dem Pachtgut bleiben, unverjährbar ift, nach der Weg⸗ 
Ihaffung gegen ben vitiofen Beſttzer in ehem Jahr, und gegen ben fehlerfrei be⸗ 
fitenden Dritten wie das alte Int. Utrubi verjährt. 
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Sechſstes Bud. 
Die Rechte an Handlungen‘). 


Erjtes Kapitel. 
Don der Obligatio überhaupt ?). 





Einleitung - 
8. 218. 


Die Lehre von den Obligationen zerfällt in einen allgemeinen 
Theil, veffen Aufgabe pas Recht der Obligatto überhaupt ift, und in 
einen fpeciellen, welcher die Eigenthümlichkeiten ver einzelnen oblige- 
torifchen Verhältniffe darſtellt. Jede einzelne Obligatio ift nur eine 
befondere Form, in welche fich das Recht der Obligatio überhaupt ein- 
Heivet, und fteht unter ven allgemeinen Principten biefes Rechts, deren, 
. Anwenbung unb befonbere Geftaltung für fie die Aufgabe ver Theorie 
einer jeden einzelnen Obligatio iſt. Die Zahl der einzelnen Oblige- 


a) Abgeionderte compenbiariihe Darftellungen der Lehre von den Obliga- 
tionen: Bucher, das Recht der Forderungen 1815. 1830, Unterholzner, quellen- 
mäßige Zufammenftellung der. des R.R. von den Schulbverhältniffen. Herausg. 
v. Ph. E. Huſchke. 2 Bände 1840. (Savigny, das Obligationenrecht als Theil 
des heutigen Römiſchen Rechts. Erſter Band 1851 [das erfte Kapitel des 
allgemeinen Obligationenrechts enthaltend]. Zweiter Band 1853 (unvollendet). 
Darüber: Brinz, Krit. Blätter Nr. 3.4. v. Scheurl in der Heibelb. Zeitjchr. I, 
496 ff. Mit Rückſicht auf neuere Gefeßgebungen: Koch, das Recht der Forde 
rungen nad) gem. und nad) preuß, Rechte mit Rüdficht auf neuere Gefeßgebungen 
III. 1836 — 1844. 2. Ausgabe 1858. J. Molitor, les obligations en droit romain 
avec l’indication des rapports entre la lögislation romaine et le droit francais III. 
1851 ff. R.) | 

b) Inst. II. 13: de obligationibus. III. 14 sqq. Dig. XLIV. 7. Cod. IV. 10: 
de obligationibus et actionibus, 
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tionsfälle ift fo unbefchränkt und ungefchloffen, als vie Bedürfniſſe 
und Geftaltungen bes Verkehrs felbft, aus denen ihre Mehrheit und 
Verſchiedenheit ſich herjchretbt, jeder Augenblick kann in den wechjeln- 
den Richtungen und der wachſenden Mannigfaltigkeit des Verkehrs 
neue Obligationsarten hervorbringen, welche unter die gegenwärtigen 
Formen ſich nicht ſchlechthin ſubſumiren laſſen, die aber unter den 
Geſetzen der Obligatio überhaupt ſtehen, und in dieſen, mit Hinzu⸗ 
nahme der den beſonderen Obligationsfall beſtimmenden Intentionen, 
und der etwaigen Analogien in den beſtehenden einzelnen Obligationen, 
ihre rechtliche Norm finden“). Und darin liegt zugleich das praktiſche 
Intereſſe jener Unterfcheivung eines allgemeinen und fpeciellen Theils. 


I. Begriff). 
8. 219. 


Obligatio ift das Nechtsverhältniß *), vermöge deſſen eine Perfon 
(Gläubiger, ereditor) ein Recht (Forderung) an einer Handlung 
einer anderen (Schulpner, debitor) hat”). Die rechtliche Macht, 


e) Nicht jelten hat das falſche Beſtreben, jeves entftehenbe Obligationsver⸗ 
hältniß (3. B. die Obligatio zwiſchen Schriftfteller und Verleger) in eine der durch 
das römische Recht gegebenen Formen zu preffen, zu einer wibernatürlichen Be- 
urtheilung folder Obligationen verleitet. So war e8 früher herrſchende Meinung, 
man mäffe jeden neu vorfommenden Vertrag, der nicht unter den Begriff eines 
im römifchen Recht beftimmt gegebenen falle, bei ben |. g. ISnnominatcontracten 
unterbringen, eine Meinung, die auf dem Mißverſtändniß von Stellen ganz 
anderer und eigenthlimlicher Bedeutung (L. 2. 3 D. de praeser. verb.) beruht, und 
bie um fo verfehrter ift, als bie Doctrin von den Innominatcontracten felbft der 
heutigen Anwendbarkeit entbehrt ($. 250). 

* (Savigny, Obl. 18.2 — 4, Brinz, kit. BL. II S. 3—11, Pand. I 
©. 361 f. 534 f., Kuntze, die Obl. und bie Singularfucc. [1856] 8. 1 7, In⸗ 
haberpapiere 8. 54— 58, Unger, öfterr. Privatr. L ©. 539— 553, Windſcheid 
§. 260 - 2514. R.) 

a) Ueber die Bedeutungen des Wortes obligatio (Act, wodurch das Verhältniß 
entſteht — das Verhältniß jelbft, und zwar entweder won beiden Seiten, oder von 
Seiten des Gläubigers oder Schulbners) vgl. Hugo, civ. Magazin ILL. 20. V. 3. 

b) L.3 pr. D.de O. et A. (44, 7): Obligationum substantia non in eo con- 
sistit, ut aliquod corpus nostrum vel servitutem nostram faciat, sed ut alium 
nobis obstringat ad dandum aliquid vel faciendum vel praestandum. Weber biefe 
Eintheifung |. Puchta, Eurfus der Inft. ILS. 165. (Richtiger ift der Ausdruck 
Recht auf eine Handlung, ein Recht an einer Handlung wäre ein Dingliches, 
dieſen Charakter bat aber nur ber Nießbrauch und das Pfanbrecht an der Obliga- 
tio ſelbſt, als Bermögensbeftandtheil [res incorporalis] gedacht: Gai 2, 14. 28- 


3423 Dhligatie. 


welche bie Obligatio vem Gläubiger verleiht, beſteht nicht in einer 
beliebigen Dispofition über Die Handlung, fonbern in der Möglichkeit, 
ihre Vornahme als Leiftung an den Berechtigten zu fordern. “Die 
Obligatto enthält für den Gläubiger eine Vermehrung des Vermögens, 
nur daß der ſpeeifiſche Beſtandtheil, ver dieſe Vermehrung bilpet, noch 
in dem Vermögen eines Anderen ſich befindet, ber ihn ſchuldet; eben 
jo enthält fie für pen Schuloner eine Minderung des Vermögens, nur 
daß ber fperifiiche Beftanbtheil, um ben es gemindert wird, noch nicht 
wirklich aus feinem Vermögen entfernt ift, Dieſer Beſtandtheil Tann 
Eigenthum, Beſitz, Gebrauch, Arbeit, Beſchränkung der Thätigkeit 
ſeyn, immer ift es ein Sachwerth, auf ben pie Forderung und bie Ihr 
gegenüberftehenve Verbindlichkeit wefentlich fich richtet‘). In jeber 
Obligatio liegt daher ein Anvertrauen, e8 iſt etwas bey dem Schulbner, 
das er leiften foll, ſey es jofort over fpäter, und darum eben wird 
jeber Forderungsberechtigte Gläubiger, creditor genannt‘). In 
einem borzüglichen Sinn aber tritt dieſes Anvertrauen und Erebiticen 
ein, wenn ber zu leiftende Gegenftand von dem Gläubiger ausgegangen 
und an ven Schuloner gefommen ift, over als ein folcher aufgefaßt 
werben kann“). Unter viefen Fällen zeichnet das römifche Recht wierer 
bie durch eine eigenthümliche Behandlung namentlich in Beziehung 
auf den gerichtlichen Schuß auß, in denen ein Gegenſtand in das Ber: 
mögen des Schuldners übergegangen iſt, fo baß ber Gläubiger Teine 
Vindication mehr, und mithin auf das Entfchievenfte und Vollftän- 
bigfte dem Schuldner erebitirt hat“); dieß find die Fälle, in welchen 
bie Klage des Gläubigers eine condictio ift, 8. 83. 304— 312°). 


38, L.49 D. de V. 8. [50, 16], L. 17. 19 D. de hered. vend. [18, 4]. Nur darf 
man unter bem Recht die Handlung zu „fordern“ nicht mit Brinz, kit. Bl. 
©.10.11, Band. V 536, das „Klagerecht“ verftchen, welches nad) heutigem Sprach⸗ 
gebrauch nur eine eventuelle und keineswegs allgemeine Befugniß ausbriden 
wuürde. Bat. Bekker, Hdlb. krit. Ztſchr. II ©. 450, Fitting Correalobl. &. 29, 
Windſcheid 8. 250 Ann 2. R.) 

ec) Man pflegte Darum -fonft die Forderung, im Gegenſatz zu bem Recht an 
einer Sache, Recht auf eine Sache, ius ad rem, zu nennen. 

d) L.10— 12 D. de V. 8. (50, 16). 

e) L. 1 pr. 28.3.5 D. de rebus creditis (12, 1). 

f) Bgl. z. B. L. 31 D, loc. (19, 2): — — merces, quae nautae traderentur, 
ut continuo eius fierent et mercator in creditum iret — —, 

g) Savigny, Syſtem bes heutigen R. R. V $. 219, und befonbers Beil. XIV.: 
die Eonpictionen. 
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N 


HD. Inhalt der Obligatio, 
A. Gegenftand*). 


1. Erfarderniffe. 
‚8. 220. 


Der Gegenftand ver Forberung ift eine Handlung des Schuldners 
(Thum oder Unterlaffen). Diefe Handlung muß 1) möglich feyn, 
impossibilium nulla obligatio*), natürlich”) und rechtlich°), eine 
blos individuelle Unmöglichkeit für den Verpflichteten fchließt Die Obli⸗ 
gation nicht au8 *), auch Tann die Verpflichtung zu einem unmöglichen 
Segenftand durch einen hinzukommenden Umstand eine Obligatio auf 
einen anderen Gegenftand hervorbringen‘). Beh einem vielleicht nur 
für jeßt unmöglichen Gegenftand entjcheivet vie Zeit der entſtehenden 
Obligatio‘), darum iſt die Obligatio unter der ausprüclichen ober 
ſtillſchweigenden Bedingung des Möglichwerbens zuläffig*). 2) Die 
Handlung muß eine erlaubte fein*). 3) Sie muß einen Vermögens 


) (Segenftand der Korberung kann man 1) bie geforberte Handlung bes 
Schuldners, 2) den Willen beflelben, 3) bie zu leiftenbe Sache [quod ex aliqua 
obligatione nobis debetur, Tit. I. 2, 2], aber juriftifch nicht wohl das Vermögen 
des Schuldners nennen. Hier ift ber vielbeutige Ausbrud in der erften, im $. 222 
dagegen in ber britten Bedeutung gebraucht. Vgl. Kuntze, Obl. 8. 34, Windfcheib 
1252, R.) 

a) L. 185 D. de R. J. (50, 17). Bgl. Unterholguer, Schulbverhältniffe, I, 
$. 100— 102. 

b) L. 35 pr. 69. 97 pr. D.de V. O. (46, 1),$. 5 I. eod. (3, 15). 

c) L. 833 8. 5, L. 103 D. eod., L. 29 8. 1, L. 82 pr. 98 pr. eod. 

d) L. 34. 137 8. 4. 5 eod., L. 28 D. contr. emt. (18, 1). 

e) L.4eod.: Et liberi hominis et loci sacri et religiosi qui haberi non pot- 
est, emtio intelligitur, si ab ignorente emitur. L. 35 pr. D. de V. O, (45, 1): — 
nisi per quem stetit, quo minus facere id possit. L. 83 $. 7 eod. 

f) L. 72 $.AD. de solut. (46, 3), L. 83 8.5, L. 87. 98. pr. D. de V. O. 
(45,1). 

g) Vorausgeſetzt, daß Diefe Bedingung nicht felbft unftatthaft iſt, L. 83 8. 5 
eod., L. 34 $. 2 D. de contr. emt. (18, 1). 

h) L. 26 D. de V. O. (45, 1): Generaliter novimus turpes stipulationes nullius 
esse momenti. L. 27 pr. 35 $. 1 eod., L. 4 C. inut. stip. (8, 39), L. 15 D. de 
cond. inst. (28, 7): — nam quae facta laedunt pietatem, existimationem, vere- 
cundiam nostram, et ut generaliter dixerim contra bonos mores fiunt, nec facere 
n08 posse credendum est (Papin.). 
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werth haben'), und zwar einen Vermögenswerth für den Gläubiger 
(Intereſſe als Erforverniß der Obligatio)*), nur wo die Forderung 
für den Gläubiger zugleich eine fittliche Pflicht ift, wird auch ein Affer- 
tionsintereffe zur Begründung verjelben zugelaſſen). Wegen jenes 
Erforderniſſes ift auch feine Obligatio auf einen fchlechthin unbeftimm- 


J 


i) L.9 8.2 D. de statulib. (40, 7): — ea enim in obligatione consistere, quae 
pecunia lui praestarique possunt —. (Die unbedingte Nothwendigkeit dieſes Er- 
forbernifies läugnet Windſcheid $. 251 Anın. 3: mit Recht, da die unbedingte 
Seldcondemnation wegfällt unb auch andere Intereflen Berücfichtigung finden, 
3. B. L. 54 pr. D. mand. (17,1), L. 71 D. de eviet, (21, 2), L. 14 8.1 D. de servo 
corr. (11, 3). R.) 


k) L.88$. 6 D. mand. (17, 1), L. 32 D. loc. (19, 2), L. 13 pr. D. de re ind, 
(42, 1). Diefes Erforberniß gilt von dem Gegenftand, nicht von ber Bebingung, 
unter welcher etwas verjprochen worden ift, L. 11 D. de relig. (11, 7): Quodei 
locus monumenti hac lege venierit, ne in eum inferrentur, quos ius est inferri, 
pactum quidem ad hoc non sufficit, sed stipulatione id caveri debet. L. 38 $. 17 
D. de V.0.(45, 1). 


D L. 54 pr. D. mand. (17, 1): Cum servus extero se mandat emendum, nullum 
mandatum est. Sed si in hoc mandatum interoessit, ut servus manumitteretur, 
nec manumigerit, et pretium consequetur dominus ut venditor, et affectus ratione 
mandati agetur; finge filium naturalem vel fratrem esse. placuit enim prudenti- 
oribus, affectus rationem in bonae fidei iudiciis habendam (Papin.). L. 1 8. 2 in 
f. D. de tut. act. (27,3), L. 7 D. de annuis leg. (33, 1), L. 71 pr. D. de cond. 
et dem. (35, 1), L. 44 D. de manum. test. (40, 4), L. 6. 7 D. de serv. export. 
(18, 7). Niemals kann das Affectionsintereffe Gegenftand der Forberung ſeyn, 
j. 8. 225. (Die Behauptung, daß nur bei Stipulationen das eigene Interefle dee 
Stipulators zur Gültigkeit des Vertrags erforberlich ſey, in anderen Fällen, 
3. B. dem mandatum aliena gratia [L. 6 $. 4 D. mand. 17, 1 $. 323 e] auch ber 
Nutzen eines Dritten genüge — Heyer, Abb. 1841. Nr. 1, beftritten von Banges 
row, Leitfaden III 290, Sintenis, Eivilr. 8. 102; Keplit: Heer, Zeitichr. f. 
Eivilr. und Pro. N. F. III. 1 [1846] — ift nicht ſowohl unrichtig, als einer 
tieferen Begründung bebürftig und mehrfachen Mobiflcationen unterworfen, 3. B 
8.256. (Vgl. jet auch Buch, Doctrin und Praris über bie Gültigkeit von 
Berträgen zu Ounften dritter Berfonen [1860]. — Die Rechtsanwenbung hält 
mit Recht auch andere rechtliche Interefien als die des Vermögens und ber Affec⸗ 
tion für genügend. Das Vergnügen, fi im Garten zu ergeben, Obft zu brechen, 
die Ausſchließung beläftigender Muſik u. dgl. kann nicht Realſervitut, wohl aber 
Bedingung der Eonventionalftrafe, ja, nach richterlichem Ermefien, direct Obliga- 
tion fein, L. 19. D. ad exhib. (10, 4). Windſcheid 8. 251. Anm. 3. Bgl. Seuf 
fext, Archiv II, 272, Buchka und Budde, Entſch. des O. A. ©. zu Roſtock II, 
31.8) 
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ten”), oder durchaus in bie Willfür bes zu Verpflichtenden geftellten 
Gegenftand möglich”). 


2. Verſchiedenheit bes Gegenftands. 


a. Beitimmiheit oder Unbeſtimmtheit. 


8. 221. 


Die Obligatio Tann ein certum ober ein incertum zum Gegen- 
ſtand haben. Jenes ift vor allem ver Fall, wenn fie auf einen inbi- 
viduell beſtimmten Gegenftand geht, ver in bie rechtliche Herrfchaft des 
Släubigers gebracht werden ſoll (obligatio ad dandum), fo daß alfo 
ver Werth ver Leiftung in dem Werth dieſes Objects (Sache oder Recht) 
ſich darſtellt. Nur bey fungiblen Sachen ift e8 ihrer Natur nach 
($. 36 a. €.) genug, wenn fie der Qualität und Quantität nach voll- 
kommen bejtimmt find, um vie Obligatio auf Das Geben verjelben zu 
einer Obligativ auf ein certum zu machen“). Auf ein incertum geht 
jede Obligatio, bey welcher das Object der Leiftung nach Individuali⸗ 
tät, Qualität, Quantität nicht volllommen beftimmt, oder vie Leiftung 
jelbft nicht ein dare in dem vorhin angegebenen Sinn tft”). Solche 
find die Obligationen auf nicht fungible Sachen, die nur ver Gattung 
nach beſtimmt find“), ferner auf alternativ beftimmte &egenftänbe, 


m) L. 94. 95 D. de V.O. (45, 1), vgl. L. 69 $. A D. de iure dot. (23, 3). 

2) L.108 8.1 D. de V.O., vgl. L. 3 C. de dotis prom. (5, 11), L.228.1 
D. de BR. I. (50, 17). 

a) L. 74 D. de V. O. (45, 1): Stipulationes quaedam certae sunt, quaedam 
ineertse. Certum est, quod ex ipsa pronuntiatione apparet, quid, quale, quan- 
tumque sit, ut ecce aurei decem, fundus tusculanus, homo Stichus, tritici afriei 
optimi modii centum, vini campani optimi amphorae centum. L. 75 8. 5. 10 eod., 
L.6D.de reb. ered. (12, 1). (Ueber certum im römiſchen Sinn, als Gegenftand 
der Eondiction und Stipulation: Savigny, Obl. 1 ©. 388c. Syſtem V Beil. 
XIV. Rr. XXxII— XLVI R.) 

b) L. 75. D. de V.O. (45, 1) Mit der Eintheilung in certae und incertae 
stipulationes fällt dem Effect nach zuſammen bie in stipulationes dandi und facien- 
di, L. 72 pr., L. 75 8. 7 eod. (Ueber die Bedeutung bes Gegenjatses von certae 
und ineertae obligationes im heutigen Necht vgl. Anm. 1 der VBorlefungen. 
Arndts , Band. 8. 203 Anm. 2, Brinz, Pand. I. $. 92. R.). 

ec) L.75 8.1 D. eod. Anders, wenn die Intention auf einen individuell be» 
fimmten Gegenftand ginge, und feine Bezeichnung unterlafien wird, dieß ift feine 
incerta,, fonbern eine imperfecta obligatio, L. 115 pr. eod., L. 69 8.4 D. de iure 
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pen denen beide in obligatione ſind, nur einer aber in solutione‘), 
bie Obligatio ift aber nur dann incerta, wenn ver Schufpner, was 
bie Regel ift, nicht wenn ver Gläubiger vie Wahl hat‘). Die Wahl 
gefchieht unveränderlich an fich erſt durch Die Leiſtung bei) dem Schulb- 
ner, durch die Klage bey dem Gläubiger‘), ift fie ausdrücklich auf ven 
Willen geftellt, durch die Erklärung viefes Willens ©). Das Stellen 
ber Wahl auf eine beftimmte Perjon Tann als Bedingung gemeint 
ſeyn, außerdem geht vie Forderung durch die Nichtwahl nicht unter"). 
Endlich kann der Gegenftand überhaupt auf das Arbitrium einer Ber: 


det. (23,3). (Bgl. Shering, Jahrb. für Dogm. IV, 5 [1861], Bekker, Jahrb. 
bes gem. Rechts V 15 [1862]. R.) 

d) L.5 $2D. qui eta quib. manum. (40,9), L.128D. de V. O. (45, 1). 
(Bol. Savigny, Obl. I. 38, Fitting, Eorrealobl. ©. 136 — 169, Holzſchuher 
III $. 210, Bangerow III &. 18 — 32, Windicheid 8 255. R.) 

e) L.75 8.8, 1ı 93. 112 pr. eod., L. 34 $. 6 D. de contr. emt. (18, 1). Für 
hie Vermächtniſſe gilt ein beſonderes Hecht. (Auf diefen Fall bezieht Windſcheid 
8.255, 5, frit. Vierteljahrsſchr. III ©. 165 — 167 die L. 76 D. de leg. I [30] 
si quis Stichum aut Pamphilum stipulatus Sempronio Stichum, Maevio Pamphi- 
lam: oneratus heres intelligitur ut necesse habeat, alteri actionem suam, alteri 
aestimationem Stichi aut Pamphili dare. Allein nad) L. 75. 8. 4 eod. liegt ber 
Entjheidungsgrund in dem doppelten Gegenftand und würde bei dem Wahlrecht 
des Schuldners ganz in berjelhen Weife eintreten müflen. R.) 

f) L. 106. 138 8.1 D. de V. O. (45, 1): Cum pure stipulatus sum, illud aut 
illud dari, licebit tibi, quotiens voles, mutare voluntatem in eo, quod praestatu- 
rus sis, quia diversa causa est voluntatis expressae et eius, quae inest, 1.19 D. 
de leg. II, (31). 

g) L. 84 8.9 D. de leg. I. (30): Stichum aut Pamphilum, utrum heres meus 
volst, Titio dato. si dixerit heres, Stichum se velle dare, Sticho nfortuo libers- 
bitur; cum autem semel dixerit heres, utrum dare velit, mutare sententiam non 
poterit. L. 112 pr. D. de V. 0. (45, 1). (Demelius in ber Zeitfchr. für Eivilr. 
und Proc. N. 5. XVII. S. 19 ff. Beſchränkung auf die römiſche Stipulations- 
theorie? SIhering, Jahrb. für Dogm. I ©. 31 — 33, dagegen: Windſcheid $. 255 
Anm. 9. R.) 

h) Bgl. L. 76. pr. eod.: Si stipulatus fuerim illud aut illud, quod ego voluero, 
haec electio personalis est, et ideo servo vel filio talis eleotio cohaeret. in heredes 
tamen transit obligatio, et ante electionem mortuo stipulatore. L. 141 pr. eod.: 
Si servus aut filiusfamiliag ita stipulatus sit, illam rem aut illam utram ego velim, 
non pater dominusve, sed filius servusve destinare de alterutra debet. L. 75 $. 3 

D. de leg. I. (30): Si quis ite stipulatus, Stichum aut decem, utrum ego velim, 
legaverit quod ei debebatur, tenebitur heres eius, ut praestet legatario actionem 
eleotionem habituro, utrum Stiochum an deoem persequi malit. L. 141. $. 4 D. de 
V. 0.445, 1). 
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fon geftellt, und dieſes kann Gutdünken fchlechtweg (nur nicht beim 
Schuldner $. 220 a. €.) over arbitrium boni viri fehn'). 


b. Theilbarfeit und Untheilbarkeit‘). 
8.222. 

Eine Leiftung, und mit ihr die Obligatio felbft, wird theilber 
(während Handlungen am fich betrachtet eigentlich durchaus untheilbar 
find) durch ihren Gegenftanb, und durch dieſen aljo auch oder durch 
bie Art, wie er Gegenftand ift, wird fie (abfolut oder relativ) uns 
theilbar. 

Vollkommen untheilbar ſind die Obligationen auf Leiſtung eines 
untheilbaren Gegenſtandes (einer Servitut, eines factiſchen Thuns 
oder Unterlaſſens), ein theilweiſe Forderung, eine theilweiſe Erfüllung 
oder ſonſtige Tilgung iſt unmöglich, und auch durch den Eintritt 
mehrerer Subjecte (z. B. durch Erbfolge) wird die Obligatio nicht 
getheilt *). 


i) L. 76 - 79 D. pro aoe. (17, 2), L. 7 pr. D. de eontr. emt. (18, 1), L. 24 
pr, 25 pr, D. loeati (19, 2), L. ult, ‚©. de contr. emt. (4, 38), L. 3 CO. de dotis 
prom, (5, 11), L.228.1D.deR, I. .(50, 17): Generaliter probandum est, ubi- 
eungue in bonase fidei iudieiis confertur in arbitrium domini vel procurstoris eins 
conditione,, pro boni viri erbitrio hoc habendum esse, 

a) Zu vergleichen find Rubo, Berfuch einer Erfärung der Fragmente L. 2. 3. 
4.55 D. de V. O. — über bie Theilbarleit unb Untheilbarkeit der Obligation 2c. 
1822. Ribbentrop, Eorrealoblig. (1831) $. 21 ff., de Scheurl, eomm. ad. L, 2. 3, 
4. 72. 85 D. de V. O. inserte de dividuis et indiv. oblig. disqgu. 1835, Unter⸗ 
holzner, Schuldverh. 1 $. 104. (Savigny, Obl.Recht [1851] I $. .29 —36 
©. 308 — 381, Brinz, fit. BI. IV ©. 45 — 52, Pand. I ©. 600 ff. vorzüglich: 
Ubbelohde, die Lehre von ben untheilbaren Obligationen. [1862] 309 Seiten 8°, 
Suriftifch teilbar find nur Obligationen, bie umbejchabet ihres Weſens in mehrere 
Forderungen aufgelöft werben lönnen (arg. L. 35 8. 3D, de BR. V.6, 1 quae 
sine interitu dividi possunt). Dieß fett voraus, daß der Begriff des Ganzen will- 
fürlich angenommen war, wie 3. B. die Zahlımg einer Gelbfumme. Minder ge- 
nau ſpricht Windſcheid 8. 253 Anm. 2 von einer Zerlegung in Bruchtheile, bie es 
an Obligationen nicht geben kann. R.) 

b) L. 11 D. de serv. (8, 1), L.13 8. 1. D. de acceptil. (46, 4), L. 28.1.2. 
5.6,L.3,4. pr. 8.1, L. 72 pr., 858.2.3, L. 131 pr., 136 8.1, L.1408. 2 
D. de V. O. (45, 1). (Daher tritt bei der Verpflichtung mehrerer Schuldner Goli- 
darität, bei der Berechtigung mehrerer Gläubiger Berurtheilung im die antheilige 
Seldäftimation ein [8.2330]. Die letztere fällt jeboch im heutigen Recht weg [$. 2394], 
Sayiguy, 8. 33 — 36 R.) Theilbare Facta, 3. B. amplius non agi, L.4 8.1 
eod. (vacuam possessionem tradi — bie widerſprechende L. 72 pr. D. de V. O. 
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Eine Art von Untheilbarkeit tritt aber auch da ein, wo eine theil- 
weife Leiftung zwar möglich wäre, aber die Theilung fie verändern 
würde, was nur mit'dem Willen des Gläubigers gejchehen kann?), fo 
bey ber Obligatio auf ein Genus und auf ein Alternativum. Dieß 
hat die Wirkung, daß die Leiftung eines Theils von einem Individuum 
ohne Wirkung auf bie Obligatio tft), und daß, wenn der Schulbner 
mehrere Erben hinterläßt, ver Gläubiger einen Gegenitand ganz von 
ihnen zu erhalten verlangen kann, aber fie find ihm nicht folivariich 
verpflichtet, und eben ſo wenig iſt eine theilweiſe Forderung ausge⸗ 


ſchloſſen ). 
c. Verbindung mehrerer Leiſtungen. 


8. 223. 


Die Verbindung mehrerer Gegenftänve kann die Obfigatio felbit 
vervieffältigen, fo daß es fo viele Obligationen find als Gegenftände. 


[45, 1] wird von Hinzufligung einer Conventionalftrafe verftanden,, Savigny, 
Obl.Recht IS. 32 ©. 335 ff., einfacher-erflärt fie fich aus der Untheilbarkeit bes 
Acts des Tradirens, namentlich nad} der beſondern Sconomifchen Natur der Guts⸗ 
übergabe [fundum tradi], denn Ubbelohde's S. 40 fundum radi: Columella 2, 
20 pr., ift den Juriſten nicht geläufig genug und die Detention keineswegs, wie er 
©. 6. 43 annimmt, quotenweife untheilbar: L. 5. 8.11 D. ut in poss. leg. (36, 
4) —, eine beftimmte Zahl won Arbeitstagen [operae] bei gemeiner Hanbarbeit, 
L. 158. 1 D. de op. lib. [38, 1], L. 54.8. 1 D. de V. O. [45, 1], eine nad 
Maßen in Accord gegebene Arbeit, anders ein opus, bei dem fich bie zur Voll 
endung nöthigen einzelnen Arbeiten nicht auf Zahlenverhältniffe zurückführen 
laſſen. L. 80 8.1 D. ad L. Fale. [35, 2]. Das Kriterium der Tkeilbarkeit ift 
allein Die natürliche Beſchaffenheit der Leiſtung, nicht etwa das formelle Recht der 
Stipulation: Savigny a. a. O. B. 332. 375. R.) 

ec) L. 17 D. de acceptil. (46, 4): Qui hominem aut decem stipulatus est, si 
quinque acoepto fecerit, partem stipulationis peremit et petere quinque, aut par- 
tem hominis potest. 

d) L.28.1D.de V. O. (45, 1): Et harum omnium quaedam partium praests- 
tionem recipiunt, veluti cum decem dari stipulamur, quaedam non recipiunt, ut 
in his, quae natura divisionem non admittunt, veluti cum viam, iter, actum sti- 
pulamur , quaedam partis quidem dationem natura reeipiunt, sed nisi tota dantur, 
stipulationi satis non fit, veluti cum hominem generaliter stipulor, aut lancem, 
aut quidlibet vas, Nam si Stiohi pars soluta sit, nondum In ulla parte stipulatio- 
nis liberatio nata est, sed aut statim repeti potest, aut in pendenti est, donee 
alius detur. Eiusdem conditionis est hasc stipulatio, Stichum aut Pamphilum dari. 

6) L. 2 §. 3.4, 1.85 8.4 eod., L. 15 D. de e 108. II. (31). (Bgl. Savigny, 
8. 32 ©. 345 — 349. R.) 
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Dieß ift der Fall, wenn bey dem Vertrag mehrere zu*leiftende eerta 
neben einanber aufgeführt (aljo nichtetiva in einer Collectivbezeichnung 
jufammengefaßt) find"). Eben jo wenn mit einem certum ein incer- 
tum verbunden wird’). ine Obligatio auf ein incertum dagegen 
bleibt Eine, wenn fie gleich mehrere Leiftungen umfaßt‘). 

Das Verhältniß diefer Leiftungen kann ein gleiches ſeyn (4.3. pie 
Verbindlichkeit des Verkäufers zum tradere, und zum habere licere 
praestare), over ein ungleiches, fo daß bie eine principal (Hauptgegen- 
ftand), die andere accefforifch (Nebengegenftand) tft (3. B. Tradition 
ber Sache und Präftation ver Früchte), und in demſelben Verhältniß 
innen auch, wenn bie Verbindung eine Mehrheit von Obligationen 
bewirkt, die mehreren Obligationen ftehen. 


d. Einzelne. 


a. Reifinng des Intereffer). 
8. 224. 


Da die Handlungen Gegenftand ver Obligationen von Seiten des 
Vermögenswerths find, der ihnen zulommt, fo geht jede Obligatio 
mittelbar auf ven Werth eines Gegenſtands. Aber dieſer Werth kann 
auch unmittelbar Gegenftand einer Forderung fehn, Haupt- ober 
Nebengegenftand. Die richterliche Meftimation dieſes Werths hängt 


a) L. 29 pr., L. 86. 140 pr. $. 1 D.de V.0, (45, 1). Es ift dieß offenbar als 
Intention der Parteien zu betrachten. (Durch eine Collectivbezeichnung entfteht 
nur Eine, aber eine zuſammengeſetzte Leiſtung. R.) 

b) L. 75 8. 9 eod. 

ec) L. 16 $. 1 eod.: Stipulatio huiusmodi: in annos singulos, una est et incerta 
et perpetua, non quewadmodum simile legatum morte legatarii finiretur. L. 58. 
pr. D. de fideiuss. (46, 1): Si a colono stipulatus fideiussorem accepit, una sti- 
pulatio est plurium pensionum, et ideo in universis pensionibus fideiussor tenetur, 
Vgl. L. 140 8.1 D. de V. O. (45, 1): De hac stipulatione: annus bima trima die 
id argentum quaque die dari, apud veteres variatum fuit. Paulus: sed verius et 
hie tres esse trium summarum stipulationes, Wegen der Vermädhtniffe ſ. L. 20. 
26 D. quando dies leg. (36, 2). 

a) Frühere Verſuche: Schdmann, Lehre vom Schadenserjag, 2 Bände 1805. 
1806. 5. Hänel, 2. v. Sch. nach heut. R. R. 1823. (3. A. von Wening-Ingen- 
heim, die Lehre vom Schadenserſatz 1841, F. Mommien, Beitr. zum Obl.-Redt, 
2. Abth. zur Lehre von dem Intereſſe 1855. (Rec. von Windſcheid, Holb. krit. 
Zeitihrift IT ©. 525— 563), Cohnfeldt, die Lehre vom Intereffe nach röm. Recht, 
1865, R.) 
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1) von dem Gegenſtand ab, beffen Werth beftimmt werten fell?) 
2) von ven Umſtänden, die bei ver Neftimation zu berüdfichtigen find. 
In diefer Beziehung kann vie Aeftimatton a) fich blos auf ven Ber 
kaufswerth des Object$, verum rei pretiam, richten; dieſe Behand⸗ 
lung tritt ein, wern ver Werth entweber gar. nicht als Gegenftand 
einer Forderung‘), oder zwar als foldher, aber ohne Vorausſetzung 


— 








b) Quanti eares ost. Diejer Ausdruck bebeutet übrigens nicht ausſchließlich 
eine ber beiden folgenden Aeftimationsarten (2, a. b.), wie man geglaubt (aud 
noch Savigny, Syftem V Beil. XII) und deßhalb einen Widerjpruch zwiſchen ben 
Togleich zu allegirenden Stellen angenommen bat, fonbern er ift ein beiden Arten 
gemeinfchaftlicher, deſſen Stun eben darum die römischen Juriften für die ver- 
ſchiedenen Fälle erft beftimmen: 1) L. 193 D. de V. 8. (50, 16): Faece vorba quat- 
ti eam rem paret esse, non ad id, quod interest, sed ad rei aestimationem refe- 
runtur. L.4 8. 11 D, vi bon. rapt. (47, 8): Hase autem actio in factum est, et 
datur in duplum quanti ea res erit, quod ad pretium verum rei refertur, et prae- 
sentis temporis fit aestimatio, et sempe# in duplum iutea anaum est. L. un. $. 4 
D. si quis ius dic. (2, 3): Hoc iudicium non ad id, quod interest, sed quanti &8 
res est, coneluditur, et cum meram poenam contineat , negue post annum, negue 
in heredem datur. (In letzterer Stelle iſt aber ananti res est nicht der Sachwerth, 
ſondern das Streitobject der Hauptllage: L. 5 $. 1 D. ne quis eum (2, 7), L. 15 
D. deiud. (5,1). R.) — 2) L.4$. 7 D. de damno inf. (39, 2): — quanti ea 
res est, cuius damni infecti nomine cautum non erit, iudicium datur, quod non 
ad quantitatem refertur, sed ad id, quod interest, ed ad utilitatem venit, non ad 
poetram. L. 38. 11 D. uti poss, (43, 17): — quanti res est sic accipimus, quanti 
uniuscuiusque interest, possessionem retinere —. L. 68. D. de R. V. (6, 1): — 
quanti res est, id est quanti adversarii interfuit, eondemnanduüs est —. L. 21 
8.2 D. ad. L. Aquil. {Rote e) u. a. — In L. 179 D. de V. 8. (50, 16) heißt vers 
rei aestimatio ber erwiejene Werth im Gegenſatz zu einem willkürlicheren Anſchlag, 
was fich gleichmäßig auf beide Bedeutungen des quanti ea resest bezieht. 

e) Anſchlag des Werths zur Berechnung der falcidifchen Onart, L. 628.1, 
L. 63 D. adL. Fale. (35, 2). Unter diefen Geſichtspunkt kann auch ber Werth ber 
geftohlenen 20. Sache gebracht werben, deſſen Duplum ober Quadruplum bie 
Strafe ausmacht, Ulpian. L. 28.13, L. 4 8. 11 D. vi bon. rapt. (Rote b) und L. 
50 pr. D. de furtis (47, 2): In furti actione non quod interest quadruplabitur 
vel duplabitur, sed rei verum pretium. Sed et si res rebus humanis esse desierit, 
cam indicatur, nihilominus condemnatio facienda est, idemque etsi nune deterior 
‘sit, aestimatione relata in id tempus, quo furtum factum est. Quod si pretiosior 
“ faeta sit, eius.duplam quanti tune, eum preotiosier faete sit, fuerit, aestimabitur, 
quis et tunc furtum eius factum esse verius est, L. 52. $. 29 eod. In biejen ge 
meinen Berlaufswerth fällt natürlich auch der Werth der Erbſchaft, zu welcher ber 
geſtohlene Sclave eingefeht war, Ulp. L. 52 8. 28 eod. Nur wo nicht wegen bes 
Eigenthums, ſondern wegen eines anderen Intereffes die actio furti zufteht, giebt 
biefes Interefie ben Mafftab auch der Strafe, Papin. L. 80 8.1 eod. Bon jenem 
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eines erlittenen Schadens vorfommt‘). Wenn dagegen b) ver Werth 
in Folge eines Nachtheils, deſſen Erſatz aus irgend einem Grund ge- 
fordert werben kann, zu leiften ft, fo geht bie Aeſtimation auf den 
Werth des Gegenftands fi ven Gläubiger, aljo mit Berüdfichtigung 
ver individuellen Umftänve, die biefen Werth beftimmen: aestimatio 
eius, quod interest; viefes Intereffe kann der Höhe nach zufällig 
mit dem pretium rei gleich ſeyn; aber es kann auch vaffelbe weit über: 
fteigen, und hinter demſelben zurückbleiben. 


8. 225, 


Intereſſe als Gegenftand einer Forderung (vgl. $. 220) tft bie 
Differenz ziwifchen dem gegenwärtigen, nach einem beſchädigenden Er- 
eigniß beſtehenden Bermögen und vem Betrag veffelben, mie er ohne 
jenes Ereigniß ſeyn würde, und e8 fchließt die Minderung des Ver—⸗ 
mögens ſowohl um einen gegenwärtigen Beſtandtheil (damnum, pofi- 
tiver Schaben, |. g. damnum emergens), als um einen künftigen 
ein (lucrum, lucrum cessans, negativer Schaben, entgangener 
Gewinn)?). 


Grundfatz weicht ab Celfus, L. 67 8. 1.eod.: Bi tibi subreptum ost, quod niei die 
certa dedisses, poenam promisisti ideoque sufferre eam necesse fuit, furti actione 
hoe quoque eoaestimabitur, und auch Papinian, L. 80 8. 1 eit. neigte fich zu dieſer 
entgegengefetsten Anficht, wenn der Zuſatz si nihil amplius intersit ſo zu verftehen 
it und von ihm herrührt. Dagegen L. 82 eod. (Paul.) von dem Werth eines ge⸗ 
Rohlenen Schuldſcheins verträgt. fi) auch mit Ulpian's Meinung. (Gegen diefe 
Annahme einer Eontroverje unter ben römiſchen Iuriften erklärt fich mit Recht 
Savigny, Syften V ©. 451. R.) — Bol. wegen anderer Strafen, bie fich nach 
dem Werth beftimmen, L. un. $.4D. si quis ins die. (Rote b), L. 18. 20 D. de 
tut. aet. (27, 3). (Die legte Stelle geht gar nicht auf eine Strafe, ſondern anf 
einen feften Werthanſchlag zur Vermeidung bes Interefjebeweiles. R.) ' 

d) L. 33. 71 8. 3 D. de leg. I. (30). Zeit, nach welcher der Werth eined Ge⸗ 
genſtands beſtimmt wird, L. 59 D. de V.O.(45, 1). (L. 88. 1 D. de cond. furt. 
[13,1], L. 3. 4 D. de cond. trit. [13, 3}, L. 22 D. de R. C. f12, 3],1.13$. 2 
D. commod. [13, 6], L. 37 D. mand. [17, 1]. Savigny, Syſtem VI ©. 198 f., 
Büff, Aber den Zeitpunkt der Schätzung beim Werthanſatz, Archiv für cin pr. 
XXXIII Nr. 5. 10. R) 

e) L. 13 pr. D. ratam rem (46, 8): Si commissa est stipulatio ratam rem do- 
minium habiturum, in tantum competit, in quantum mes interfuit, i. e. quantam 
mihi abest, quantumque Incrari potui. L. 11 pr. D. ad S. ©, Trebell. (36,.1): — 
sed et si quid aliud sua interesse dieet, non cogitur adire, nisi ei dammum vei 
lucrum a fideicommissario serelatur. L, 21 8. 2 D. ad L..Ayuil..(9, 2): Sed ytrum 
torpus eius solum aestimamns, quanti fuezit, cum. oceideretur, an potius, quanti 
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Die Aeſtimation des Intereſſe geſchieht nach folgenden Grund⸗ 
ſätzen: 1) Nur Vermögensintereſſe kann Gegenſtand einer Forderung 
ſein). 2) Nur der Nachtheil kommt in Anſchlag, welcher durch das 
beſchädigende Ereigniß ſelbſt (unmittelbar oder mittelbar) wirklich her⸗ 
vorgebracht worden iſts). 3) Der durch individuelle Umſtände und 
Verhältniſſe vermittelte Verluſt wird der Regel nach nur bey dem po⸗ 
ſitiven Schaden berüdfichtigt*), wo ſich denn auch. ver Cauſalzuſam⸗ 
menbang ficher ermittelm läßt, nicht binfichtlich des entgangenen Ge- 
winns, bey welchem nur der gemeine, durch bie Sache und ihre allge: 
meine Bejtimmung ſelbſt gegebene (utilitas circa rem ipsam) in 
Anſchlag kommt)). 4) Bey der Beitimmung des Ortsintereffe ($. 246) 


interfuit nostra, non esse occisum? Et hoc iure utimur, ut eius, quod interest, 
fiat aestimatio. L. 22 pr. eod.: Proinde si servum oceidisti, quem sub poena tra- 
dendum promisi, utilitas venit in hoc iudicium. L. 33 pr. eod.: Si servum meum 
oceidisti, non affectiones aestimandas esse puto, veluti si filium tuum naturalem 
quis occiderit, quem tu magno emtum velles, sed quanti omnibus valeret. Sextus 
quoque Pedius ait, pretis rerum non ex affectione , neo utilitate singulorum, sed 
communiter fungi. Itaque eum, qui filium naturalem possidet, non eo locupletio- 
rem esse, quod eum plurimo, si alius possideret, redemturus fuit, nee illum, qui 
filium alienum possideat, tantum habere, quanti eum patri vendere posset; in lege 
enim Aquilia damnum consequimur, et amisisse dicimur , quod aut consequi po- 
tnimus, aut erogare cogimur. (Cohnfeldt 8. 1.6 ©. 2. 4. 57 f. verwirft bie Bor: 
ftellung eines Unterfchiebes im VBermögensbetrag und Ieugnet die Borausfegung 
eines Schadens. Intereſſe ift ihm aller von einer Thatſache abhängige Vortheil, 
Alles was Jemand von dem Eintritt oder Nichteintritt eines gewiſſen Ereignifies 
haben würde. Dieß trifft jedoch nur den Sprachgebrauch, nicht Die Rechtsbegriffe. 
Da ber materielle oder iveelle Vortheil ein hypothekariſcher ift (S. 57), fo bleibt 
die Differenz (quidquid haberet, quaecunque habiturus vel adsecuturus erat L. 11 
pr. D. de min. (4, 4), L. 1 8.41 D.de vi [43, 16]) gleichwohl ftehen. Die Annahme 
eines Interefles vor bem Schaden (S. 2) aber beruht auf einer Vermiſchung des 
Intereſſes als Erforderniß und als eventueller Gegenfland ber Obligation. R.) 

f) L. 33 pr. eit. (Note o a. E.), vgl. 8. 220 Note J. 

g) L.21 8.3 D. de A. E. V. (19, 1): Cum per venditorem ateterit, quo minus 
rem tradat, omnis utilitas emtoris in aestimationem venit, quae modo circa ipsam 
rem consistit, neque enim, si potuit ex vino puta negotiari et lucrum facere, id 
aestimandum est, non magis quam ei triticum emerit, et ob eam rem, quod non 
sit traditum , familia eius fame laboraverit, nam pretium tritici, non servorum 
fame necatorum consequitur; nec maior fit obligatio, quod tardius agitur, quamris 
erescat, si hodie pluris sit, merito, quia sive datum esset, haberem emtor, sive 
non , quoniam saltem hodie dandum est, quod iam olim dari oportuit, 

h) ©. 5. B. L. 22 pr. D. ad L. Aquil. (Rote e). 

i) 1.33 pr. eod. (Rste ee), L.218.3D.deA. E.V. (Note g), L.19 D. de 


. 
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iſt ausnahmsweiſe auf jeden erweislich entgehenden Gewinn, auch den 
auf individuellen Umſtänden beruhenden zu ſehen, da gerade in Be⸗ 
ziehung auf dieſen der Unterſchied des Orts der Zahlung, was das 
lucrum betrifft, ſich vornehmlich zeigen wird*). 5) Um übermäßige 
Anschläge zu verhüten, bat Suftinian verordnet, daß bey Obligationen, 
bie nicht von Anfang auf das Intereſſe gehen, bie Aeſtimation deſſelben 
nie das Doppelte von dem mit Beſtimmtheit zu ermittelnden Werth 
bed Gegenftands (verum rei pretium) überfteigen joll'). 


peric. (18, 6); Venditori-si emtor in pretio solvendo moram fecerit, usuras dun- 
taxat praestabit, non omne omnino, quod venditor mora non facta consequi potuit, 
veluti si negotiator fuit, et pretio soluto ex mercibus plus quam ex usuris quaerere 
potuit. 

k) L.28.8D.de eo quod certo loco (13, 4): Nuno de officio iudieis huius 
ectionis loquendum est, utrum quantitati contractus debeat servire, an vel excedere 
vel minuere quantitatem debeat, ut, si interfuisset rei, Ephesi potius solvere, quam 
eo loci, quo conveniebatur, ratio eius haberetur. Iulianus Labeonis opinionem 
secutus etiam actoris habuit rationem, cuius interdum potuit interesse, Ephesi 
retipere ; itaque utilitas quoque actoris veniet. Quid enim si traiectitiam pecuniam 
dederit, Ephesi recepturus, ubi sub poena debebat pecuniam, vel sub pignoribus, 
et distracta pignora sunt, velpoens commissa mora tuaꝰ? vel fisco aliquid debebatur, 
et resstipulatoris vilissimo distracta est? inhanc arbitrariam, quod interfuit, veniet, 
et quidem ultra legitimum modum usurarum. Quid, si merces solebat comparare? 
et an et lucri ratio habeatur, non solius damni? Puto et lucri habendam rationem. 
(Die Beſchränkungen auf Num. 3 und 4 auf den pofitiven Schaden und das Ort& 
interefie wirb mit Recht angefochten von Mommfen $. 17. 26, Windſcheid, Rec. 
&.546- 548, Band. 8. 258 Anm. 16, Sintenis $. 86, Unger, öſterr. Bierteljahr- 
ſchrift XIV ©. 114 Note 6, Seuffert, Archiv II, 155, XI, 130, XII, 15, 105. 
XII, 11. XV, 8. XVII, 224. Die Caufalität ift bier feine eigenthilmlich bedingte, 
fondern nur ſchwerer erweislich. R.) 

l) L.un. C. de sententiis, quae pro eo, quod interest, proferuntur (7, 47): Cum 
pro eo, quod interest, dubitstiones antiquae in infinitum productae sint, melius 
nobis visum est, huiusmodi prolixitatem, prout possibile est, inangustum coarctare. 
Sancimus itaque, in omnibus casibus, qui certam habent quantitstem vel naturam, 
veluti im venditionibus et locationibus et omnibus.contractibus, hoc, quod interest, 
dupliquantitatem minime excedere. In aliis autem casibus, qui incerti esse videntur, 
Indices, qui causas dirimendas suscipiunt, per suam subtilitatem requirere, ut hoc, 
quod re vera inducitur damnum, hoc reddatur, etnon ex quibusdam machinstioni- 
bus et immodicis perversionibus in circuitus inextricabiles redigatur, ne dum in 
infinitum computstio reducitur, pro sua impossibilitate cadat, cum sciamus esse 
Aaturae congruum, eas tantummodo poenas exigi, quae vel cum competenti mode- 
ramine proferuntur, vel alegibus certo fine eonclusae statuuntur, Et hoc non solum 
in damno, sed etiam in lucro nostra amplectitur constitutio, quia et ex eo voteres 
id, quod interest, statuerunt. Et sit omnibus, secundum quod dictum est, finis 

Puchta, Pandelten. 10. Aufl. 23 
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8. 226. 


Dieſe Regeln finden ihre Anwendung, wenn der Richter die Größe 
des Intereſſes auf den Beweis des Klägers zu beſtimmen hat. Sie 
fallen weg, wo dem Kläger (zur Strafe des Dolus oder Ungehorſams 
des Beklagten) das Recht gegeben iſt, fein Intereffe durch eivliche Be⸗ 
theterung (iusiurandum in litem, Würberungseid) zu beftimmen“), 
Inden bier an bie Stelle der Rechtsregeln das Gewiſſen des Schwören- 
den tritt”), welches eine äußere Gränze nur in beim von dem Nichter 
zu jegenden Marimum (taxatio) hat’). Die Vorausſetzungen dieſes 
Eides find 1) Dofus (culpa lata) oder Contumacia des Beklagten?), 
2) eine Klage auf Rejtitution oder Exhibition ®) ; bey anderen ift er nur 
zuläffig, wenn ver Werth ſonſt fchlechtervings nicht ermittelt werden 
laun, damit ver Dolus des Beklagten nicht ungeahndet bleibe”), 3) Un- 


antiquae prolixitatis huius constitutionis recitatio. Vgl. Sell, Jahrbücher L 5 
(1841). 
ın) Dig. XII. 3 (Cod. V.53): de in litem iurando. Vgl. Schröter, Zeitjchr. für 
Eivifr. u. Civilpr. VII. 11 (1845). Saviguy, Syftem V $. 221. 222. 224 (1841). 
n) Schon daraus ergiebt fich, daß die fonft gemachte Unterfcheibung von iusiu- 


_ randum in litem affectionis und veritatis falſch iſt, — was man (unpafjend) affectio- 


nis genannt bat, ift das einzige iusiurandum in litem. 

0) L. 4 8. 1. 2. 3, L. 5 8. 1D. h. t. (12, 3), L. 18 pr. D. de dolo m. (4, 3), 
L. 3 8. 2 D. ad exhib. (10, 4), L.22 8.14 C. de iure delib. (6, 30). Bgl. ©. Haſſe, 
Rhein. Mujeum VI ©. 181 ff. 

p) L.2$.1D.h.t. (12,3): Interdum quod intersit agentis, solum aestimatur, 
veluti cum culpa non restituentis vel non exhibentis punitur; cum vero delus aut 
contumacia non restituentis vel non exhibentis, quanti in litem iuraverit actor. 
L.48.4,1.58.3 eod.,,L. 2. eod. (5, 53), L. 18 8. 1 D. de dolo m. (4, 3). 

q) L. 18 pr. eod., L.68 D. deR. V. (6, 1), L,3 8. 2 D.-ad exhib. (10, 4), L.3 
8.2 D. commod. (13,6), L.48 $. 1 D.loc. (19, 2), L. 25 $.1 D. sol matr. (24,3), 
L. 7 pr. D. de adm. tut. (26, 7), L. 15 $. 7. 9 D. quod vi (43, 24). 

r) L.5 D.h.t. (12, 3): In actionibus in rem et in ad exhibendum et in bonse 
fidei iudiciis in litem iuratur. Sed iudex potest praefinire certam summam, usqus 
ad quam iuretur, licuit enim et a primo nec deferre. Item et si iuratum fuerit, 
licet iudiei vel absolvere vel minoris condemnare. Sed in his omnibus ob dolum 
solum in litem iuratur, non etiam ob culpam; haec enim index aestimat. Plane 
interdum et in actione strieti iudicii in litem iurandum est, viluti si promissor 
Stichi moram fecerit, et Stichus decesgerit, quia index aostimare sine relatione 
iurisiurandi non potest rem, quaenonexstat. L.6.9eod., L.5 pr. D. depos, (16, 3): 
Ei, apud quem depositum esse dicetur, contrarium iudicium depositi datur, in quo 
iudicio merito in litem non iuratur, non enim de fide rupta agitur, sed de indem- 
nitate eius, qui depositum suscepit. L. 40. de A. E. V. (4, 49). 
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gewißheit bes Schadens). Der Würberungseid geht nicht auf bem 
rund der Klage, ber vielmehr auf die gewöhnliche Art bewieſen 
werben muß, fonbern auf bie Größe des Schadens, wovon aber bie 
Eriftenz eines Schadens überhaupt (unterjchieven von ver zum Grund 
ver Ringe gehörigen Verfchulbung) nicht zu trennen tft‘). 


ß. Zinfen*). 
8. 227. 


Zinſen find das Aequivalent für bie Benukung einer Quantität 
fangibler Sachen, welches ber biefe Summe Schuldende dem Gläu— 
biger aus irgend einem Grand zu leiften hat’). Die Zinsverbindlich⸗ 
feit jet immer eine Hauptſchulb (sore, caput, Capital, Hauptftod) 
voraus, mit ber fie daher auch untergeht“); fle fit alfoimmer materiell 


») L.3 D.h.t, (12,3): Nummis dopositis iudicem non oportet in litem iusiu- 
randum deferre, ut iuret quisque, quod sua interfuit, cum certa sit nummorum 
sestimatio; nisi forte de co quis iuret, quod sua änterfuit, nummos sibi sua die 
reddites esse, qiid enim, si sub poona pecuniam debuit, aut sub pignore, quod, quia 
deposita ei peounia abnegata ost, distractum ent? 

t) Diefe Beftimmung ber Eriftenz eines Schadens durch den Eid bat man irr- 
thiämlich für eine Beſonderheit gewiſſer Fälle (ſ. g. iuramentum Zenonianum) ge= 
halten, nach L.9C. unde vi (8, 4): Si quando vis in indioio fuerit patefacta, deinde 
super rebus abreptis vel invasis, vel damno dato tempore impetus quaestio propo- 
natur, sinon potuerit, qui vim sustinnit, quae perdidit, singula comprobare, taxatione 
a indies faeta pro personarum atque negotit qualitsie, sacramento sestimationem 
rerum, quas perdidit, manifestet; nec licest ei, ultxa taxstionem a iudice faetam 
inrare; et quod huiusmodi iureiurando dato fuerit declaratum, iudicem condemnare 
oportere (Zeno). ®gl. L. 10 D. h. t. (12, 3). 

a) Dig. XXIL.1: de usuris etc. Cod. IV. 32: de usuris. (Fri, Erläut. I 
S.20 -71, Unterholzner 18.150159, Sintenis IE $.87, Unger iw ber öfterr. 
Vierteljahrſchr. XIV ©. 117 f., Heimbach im Rechtslex. XV ©. 389-462, Arndts 
8. 207— 210, Vangerow I $. 76. 77, Wiudicheid $. 259. R.). 

b) Bgl. L. 3 8. 4, L. 17 8. 8 D., L. 23 C. h. t., L. 80. si certum pet. (4, 2). 
Regelmäßige Gleichartigkeit ber Binfen mit dem Tapital L. 16. 17. 23 0. h. t. 
1.14 0. h. t. 

e) Ueber den Einfluß der Berjährung ber Klage aus der Hauptſchuld, L. 26 
pr. C.h.t. (4, 32): Eos, qui primcipali actione per exceptionem XXX vel XL 
annorum sive personali sive hypothecaria oecideruut, iubemus non Posse super 
usuris vel fructibus praeteriti temporis aliquam movere quaestionem dicendo eg 
iisdem temporibus eas veile sibi persolvi, quae non ad XXX vel XL praeteritos 
annos referuntur, asserendo #ingulis antlis earam aetiones nasci. Principali enim 
actione non subsistente satis supervacuum est, super :usuris vel fruotibus adhuc 
indicem eognossere, 

23* 
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eine acceſſoriſche, ſey es, daß ſie auch formell einen Beſtandtheil der 
Hauptſchuld bildet, in welchem Fall nur die Hauptklage, nicht eine be- 
ſondere auf die Zinfen zufteht, ober daß formell eine befonvere Obli⸗ 
gatio auf Die Zinfen conftituirt ift. Beide Verhältniſſe Finnen ein- 
treten, wenn bie Zinsverbinblichleit auf einem Nechtsgejchäft beruht 
(usurae ex obligatione)*), nur das erfte vagegen, wenn fie untwill- 
fürlich fich mit einer Hauptobligatio verbindet (usurae officio iudicis 
praestandae, f. g. usurae legales)“). Solche gejetliche Zinjen 
find 1) die Verzugszinfen (8. 268)”), welche indeſſen wegfallen bei 
Derbinvlichkeiten des Fiscus, der überhaupt feine Zinfen officio iudi- 
eis zu präftiven hat, ausgenommen aus der Perſon deſſen, in befien 
Schuld er eingetreten tft*); ferner bey Schenkungsverfprechen "), end⸗ 
lich bey Geldſtrafen, indem von Strafen überhaupt Feine, Zinjen ge 


d) L.178.4, L. 41 8. 2D. h. t. (22, 1), L. 24 D. de praeser. verb, (19, 5), 
L.1.3.4 CC. h. t. (4, 32), L. 10 D. de pollio. (50, 12), L. 3 8. 6 D. de annuis leg. 
(33, 1), vgl. L. 1 CO. de iudio, (3, 1): Iudicio coepto usurarum stipulstio non est 
peremta, superest igitur, ut debitorem eius temporis, quod nor? est in iudicium 
deduotum, convenire possis. Bermuthung für eine Zinsverbindlichkeit aus lange 
Zeit hindurch erfolgter Zinszahlung (mas man irrthümlich als Entftehung der 
Zinsverbindlichleit Durch Verjährung qualificirt hat), L.6 D. h. t. (22,1). (Bgl. 
auch H. Keller, in Sell's Jahrb. III S. 171— 224. R.) Fälle, wo ſchon nad 
R. R. das Zinsverjprechen durch ein bloßes pactum die Wirkung einer jelbfiflän- 
bigen mit einer befonderen Klage geltend zu machenden Zinsobligation haben foll 
(alfo abgejehen von der Wirkſamkeit eines pactum adiectum): L.30 D.,L.12C.h.t, 
L.58.1,L. 7 D. de naut. foen. (22, 2), Nov. 136 e. 1 (nicht gloffirt). 

e) L.49 $.1 D. de A.D. V. (19, 1): Pretii sorte licet post moram soluta 
usurae peti non possunt, cum hae non sint in obligatione, sed officio iudicis prae- 
stentur. L.4 C.depos, (4, 34): — Sed si cum depositi actione expertus es, tantum- 
modo sortis facta condemnatio est, ultra uon potes propter usuras experiri. Non 
enim duae sunt actiones, alia sortis alia usurarum, sed una, ex qua condemnatione 
facta iterata actio rei iudicatae exceptione repellitur. L. 13 C. h. t. (4, 32). Bgl. 
Mühlenbruch, Lehrbuch $. 371 Note 4. (Streitfragen: 1) Beſchränkung des Weg⸗ 
falls der Zinsforberung durch Borbehalt ober Irrthum bei dem Rückempfang bes 
Kapitals ? Dawider: Wächter II, ©. 343, dafür: Windſcheid $. 259 Anın. 10. 
Die Praxis noch ſchwankend: Seuffert, Archiv VI, 321 dafür, XII 254 bawiber. 
2) Wegfall des Ausichluffes Durch das Urtheil im heutigen Recht in Folge der weg- 
fallenden Proeeßeonſumtion? Dagegen: Sintenis II &. 96. 99. Dafür: Wind 
ſcheid $. 259 Anm. 10, vermittelud: Arndts $. 207 Anm. 5. 8.) 

f) L. 32 8. 2, L.34D.h.t. (22,1). (Verhältniß zu den Prozeßzinſen: Sapigny, 
Suyftem VIS. 268— 271. Bgl. oben 8. 96 Note i. R.) 

g) L. 178.5 eod. 

h) L. 16 pr. eod,, L. 1 pr. D. de pollic. (50, 12), I. 22 D. de donat, (39, 5). 


Zinfen. $. 227. 228. 857 


fordert werben Finnen’). Zu den Verzugszinfen müſſen auch die ges 
rechnet werben, welche ber Fiscus*) und Minderjährige‘) von jeder 
zinsfähigen Hauptſchuld fordern können, fo daß alſo die Zinsverbind⸗ 
lichkeit eine Verzögerung ber Leiftung vorausfett, die nur dadurch von 
ber eigentlichen Mora fich unterfcheivet, daß feine Mahnung geforbert 
wird. 2) Die Zinfen des Kaufpreifes, die von ver Zeit an, wo ver 
Käufer in den Beſitz der Sache gefet worden ift, präftirt werben 
 müfjen”). 83) Die Zinfen von fremden Geldern, die man unbefugt 
in eigenen Nuten verwendet bat”). 4) Die Zinfen, welche ber in 
Anlegung und Nutzbarmachung ver Gelder nachläffige Verwalter frem- 
ver Güter davon zu präfttren), und bie ver Dominus umgelehrt ihm 
zu entrichten hat, wenn er fein eignes Gelb auf pie geführte Verwal⸗ 
tung verwendet hat?). 5) Ueberhaupt können Zinfen zu dem Intereſſe 
gehören, welches jemand aus irgend einem Grund zu leiſten verpflich- 
tet ift (8. 225 Note i), und auch viefe ſetzen fein Rechtsgefchäft, das 
fie conftitutrt, voraus. 


8, 228. 


Die Höhe der zu leiftenben Zinſen ) beruht bey ven usurae ex 
obligatione auf dem Willen der Conftituenten (innerhalb ver gefek- 


i) L.9 D. de mag. conven. (27, 8), L. 1 O. de fiscalibus usuris (10, 8). 

k)L.178.5,1.43 D. h. t. (22, 1). 

}) L.3 C.in quib. caus. in int. (2, 41), L.87 8.1 D. de leg. II. (31), vgl.L.17 
8.3D.h. t. (22, 1). Mit der Großjährigleit hören bie Zinfen, bie fich blos auf 
biejeg Minberjährigkeitsprivilegium gründen, auf. 

m) L.13 8.20.21 D.deA. E.V. (19, 1), L. 5 C. eod. (4, 49). 

2) L.18.1D.h.t. (22,1), L.10 8.3 D. mand. (17,1), L.78.10—12D. 
de adm. tut. (26, 7). 

0) L. 7 8. 3, L. 15.588. 1 eod., L. 19 8.4 D. de. neg. gest. (3, 5), L. 17 8.7 
D.h.t. (22, 1), L. 24.0. eod. (4, 32). 

p) L.37 D. eod., L.19 8. 4 D. de neg. gest. (3, 5), L. 12 $. 9 D.mand. (17,1), 
L.678.2 D. pro socio (17, 2), L. 3 8.1. 4'D. de cöntr. tut. act. (27,4). S. auch 
$. 152 Note £. 

gq) Ausgedrückt wirb die Höhe heutzutage gewöhnlich Durch Angabe ber jähr- 
Iihen Procente, im römischen Recht durch Angabe der monatlichen Procente, baber 
centesimae usurae (eins vom Hundert monatlich) gleih 12 Procent (jährlich), 
semisses usurae (ein Halb vom Hundert monatlich) gleich 6 Procent, trientes 
usuras gleich 4 Procent, besses usurao gleich 8 Procent u. f. f. Unter den hrifte 
lichen Kaiſern wurde bie Berechnung nad Vierundzwanzigtbeilen (siliquae) eines 
solidus üblich, und hier verftanb man unter centesimae usurae drei siliquae jährlich 


‘ 
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lichen Gränzer) Bey den geſetzlichen Zinjen") tft ſie zum Theil ge 
ſetzlich beſtimmt, fo auf 12 Procent für die usurae rei indicatae nach 
Ablauf ver viermonatlichen Frift, pie dem zur Zahlung einer Summe 


rechtskräftig verurtheilten Schuldner geftattet tft‘), und für bie Zinfen, 


welche ein Socius von ven für ben Antheil des anderen ausgelegten 
Reparaturtoften eines gemeinjchaftlichen Gebäudes forbern Tann“); 
auf 4 Procent die Zinjen wegen Berzögerung eines zum Beſten einer 
Gemeinde zu errichtenden Opus”), die Zinfen aus einem Dotalver- 
fprechen”), pie Zinfen von ver zu veftituirenben Dos), vie Zinfen, 
welche bey dem Vermachtniß unter Bedingung des Wittwenſtandes 
borfommen”); auf 3 Procent bie Zinfen von einem Bermächtniß, 
welches der Vermächtnißnehmer von einem angeblichen, nachher im 
Erbichaftsftreit unterliegenden Erben gezahlt erhalten und an ihn zu 
veftituiren hat”); auf das vegelmäßige gefegliche Zinsmaximum endlich 
(nach juftinianischem Recht alfo 6, nach heutigem 5 PBrocent) bie 
Zinfen, welche negotiorum gestores, Vormünder uno Beamte von 








von jebem solidus des Capitals, alfo 12%1/s Procent, unter semisses daher 61/4 Pro- 
eent u. ſ. f. Nov. 32 0. 1, Nov. 34 e. 1, vgl. interpr.ad L.2 ©. Th.de usur. (2, 33). 

r) In ber Annahme minberer Zinfen durch den Gläubiger Liegt eine ftill- 
fchweigende Uebereintunft der Herabſetzung bes Zinsmaßes, L.5.8 C. h. t. (4, 32). 

s) Das Maß der gefetslichen Zinjen wirb gefetlicher Zinsfuß genannt (auch 
der Ausdruck „Ianbesübliche Zinſen“ wird oft in demſelben Sinn gebraucht); in 
einem andern Sinn beißt gefetsliher Zinsfuß Das geſetzliche Maxumum für alle, 
auch Die vertragsmäßigen Zinfen. 

t) L. 2 O. de usuris rei iudie. (7, 54). Iuftinian hat biefen Anſatz (ber vorher 
fogar 24 Procent betrug) noch weiter dadurch gemildert, daß er gebot, biefe Zinjen 
nur von dem uriprünglichen Capital, nicht auch von den abgelaufenen Zinjen 
beitelben (obgleich dieſe durch Das Urtheil Die Eigenfchaft von Zinfen verloren haben, 
und mit dem alten Eapital zufammen das neue Capital ausmachen, welches durch 
das Urtheil begründet ift) zu bexechnen, L. 3 Q. ood. Heutzutage find biefe Zinſen 
auf das regelmäßige gejeßliche Zinsmarimum berabgefetst, dagegen muß auch jene 
finguläre Befchräntung auf das urſprüngliche Capital, die nur für bie erhöhten 
BZinjen einen Sinn hatte, cejfiren, und müffen Daher dieſe Zinfen von ber ganzen 
Summe, in die der Schuldner conbemnirt ift, berechnet werben. 

u) L. 4 C. de aedif. priv. (8, 10). Das heutige Recht reducirt auch dieſe auf 
das regelmäßige geſetzliche Zinsmaximum. 

v) L. 17 8. 8 D. h. t. (22, 1). 

w) L. 31 8. 2 ©. de iure dot. (5, 12). 

x) L. un. 8.7 0. de rei ux. act. (5, 13). 

y) Nov. 220.4$.7,0.44 8.1. Bgl. andh Nov. 2 c. 4. 

x) L. 12 pr. 0. de H. P. (3, 31). 
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ven in ihren eigenen Nuten verwendeten Geldern ber domini nego- 
tiorum, Mündel und juriftiichen Berfonen zu entrichten haben“). In 
allen anderen Fällen richtet fich bie Höhe der von dem Richter zuzuer⸗ 
kennenden Zinfen nach vem Maß, das ver Gläubiger bey Ausleihung 
bes Geldes nach Ortsgewohnheit und Gelegenheit hätte erlangen 


Krmen ’P). 
8. 229. 


Die Höhe der Zinfen tft geſetzlich auf mehrfache Weife befchräntt. 
Die vornehmſte und principalfte diefer Beſchraͤnkungen befteht in der 
Feſtſezung eines Zinsmaximums, welches weder bet Zinſen ex obli- 
gatione noch bey gejeglichen überfchritten werben fol. Diefer regel- 


aa) L. 38 D. de neg. gest. (3, 5), L. 78.4. 10 D. de adm. tut, (26, 7), L.1 C. 
de usuris pupillaribus (5, 56). In biefen Ouellen wirb gejagt, fie feyen zu maximae 
oder legitimae usurae verpflichtet, und bieß bedeutete zu jener Zeit 12 Procent, 
welches Damals das regelmäßige gefetzliche Zinsmarimum war. Als Theile der 
juriftifchen Legislation find fle nach bem neneften Zinsfuß zu verftehen, nach wel 
dem 6 Brocent Die maximae und legitimae usurae find, und der, wie L.16 0. h. t. 
nahdrädlich erinnert, auch bey ben offlcio iudieis zu präftirenden Zinſen als 
regelmäßige Graͤnze betrachtet werben fol. Wenn man den Einwand macht, daß 
auch nach juſtinianiſchem Recht die centesimae usurae (ausnahmsweiſe) vorkom- 
men, und in ber That die maximae feyen, die dieſes Hecht kennt (f. Göſchen, 
Grundriß zu Pand.⸗Vorleſ. S. 212), jo nimmt man den Ausdrud offenbar in 
einem anderen Sinn, als er in den angeführten Stellen haben follte (denn „bie 
höchſten Zinfen, bie liberal — nicht blos regelmäßig — möglich find“, wären 
nad dem damaligen Recht nicht Die oentesimae, fondern duse centesimae — 
Rote t — ja fogar infinitae — beym foenus nauticam —). Maximae werden in 
den angeführten Stellen denen entgegengefetzt, die ber Gläubiger nad) den facti- 
[den Umftänden bey eignem Ausleihen hätte erhalten können, er ſoll Anſpruch 
haben auf die höchften, die er bem Recht nach erhalten konnte, ohne Rüdficht 
darauf, daß ber factifche Zinsfuß vieleicht niebriger ftand. 

bb) L.1 pr. D. h. t. (22,1), L. 38 D. de neg. gest. (3,5), L.10 8.3 D. 
mand. (17, 1), L. 7 8.10 D. de adm. tut. (26, 7), L.39 8.1 D. de leg. I. (30). 
Die 5 Procent Verzugszinfen beym Darichen, bie ber R. D. A. 1600 $. 139 
feftiegt, hat man als gefeliche Fixirung verftanden, und baber in der Praxis dem 
Bläubiger das Recht zuerkannt, im Fall des Berzugs ſtets dieſes Maß zu forbern. 
In der That aber ift Die gegen den Inhalt des Geſetzes, welches von der Vor⸗ 
ausſetzung ausgeht, daß der factiiche Zinejuß wirklich jo hoch jey („ber Vermu⸗ 
thung halben, baß der Erebitor fein Geld von ſolcher Beit an anlegen, und zuge 
lafſener Weife zum wenigften vom Hundert fünf wohl haben möge”). (Dieſe 
Meinung berubt auf einer Berwechjelung ber Firirung des Marimum und Mi- 
nimum. Letztere ift in dem Geſetz allerbings enthalten. Gerſtlacher, Handb. X 
$.87 ©. 213336, Arnbts, Band. 8. 210 Anm. 3. R.) 
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mäßige geſetzliche Zinsfuß war nach älterem römiſchen Recht 12 Pro⸗ 
cent jährlich, nach juſtinianiſchem iſt er auf die Hälfte herabgeſetzt. 
Dieſe Regel hat in Beziehung auf vertragsmäßige Zinſen Ausnahmen 
bey contractus traiecticii (S. 304), und Darlehen anderer Gegen⸗ 
jtände als Geldes, wobey 12 Procent, ferner für Kaufleute und Fa⸗ 
bricanten, denen 8 Procent, für Berjonen mit vem Rang von illustres 
und höherem, venen nur 4 Procent, und bey Gelddarlehen an Land: 
leute, woben ebenfalls nur 4 Procent geftattet find“). In Deuſſch⸗ 
land war die Anwendung biefer Beftimmungen von Anfang durch die 
“ Autorität des canonifchen Nechts, welches die Zinsnahme überhaupt 
verbietet, gebinvert; als dieſes Verbot allmälig der Macht der Um- 
ſtände weichen mußte, ift durch die Reichsgeſetze ver Zinsfuß von fünf 
Brocent als das gefegliche Maximum gefett worden, zuerft für das bie 
verzinslichen Darlehen vertretende Gejchäft“), ſodann für das ver- 
zinsliche Darlehen der Iuden“), ferner für die Verzugszinien beym 
Darleben), envlich bey Gelegenheit der durch die Nachwehen bes 
breißigjährigen Kriegs veranlaßten gefeglichen Maßnahmen für bie 
Binscontracte überhaupt®®). 

Außer dieſer Beſchränkung tft noch feitgefett, daß die Zinfen nicht 
durch Abzug von ber vargeliehenen Summe vorausgenommen werben 
follen, nur das wirklich Gegebene iſt als Capital zu betrachten"); daß 
Zinfen nicht von Zinfen genommen werben dürfen, weber fo, Daß bie 
rückſtändigen Zinfen zum Capital gefchlagen (anatocismus coniun- 
etus), noch fo, daß ſie als abgefonvertes Capital verzinft werben (ana- 
tocismus separatus)"); endlich daß ber Zinfenlauf, wenn bie rüd- 


oc) L.26 8. 1 C. h. t, (4, 32) Nov. 34. 

dd) R. X. 1500 Tit. 32. R. P. O. 1577 Tit. 118 9. 
. ee) R. P. O. 1577 Tit. 20 8. 6. 
. M-R.D N. 1600 $. 139. 

gg) I. R. A. 1654 8. 174. Vgl. Glück, Sommentar XXI S. 95 ff., Göſchen, 
Borlefungen II S. 406. (Das deutſche Handelsgeſetzbuch Art. 293 hat bey Han⸗ 
belsgefchäften ſechs Brocent, bei Schulden eines Kaufmanns aus Darlehen und 
Handelsgeſchäften auch Mehr geftaitet. R.) 

hh) L.26 8.1 C.h.t. (4, 32). Sonft ift eine Voransbezahlung ber Zinfen 
nicht unftatthaft, L. 57 pr. D. de pact. (2, 14), L.2 8.6 D. de doli exc. (44, 4). 

ii) L. 268. 1 D. de cond. ind. (12, 6), L. 27 D. de re ind. (42, 1), L. 28 C. 
h. t. (4, 32). Kein Anatocismus ift es, wenn bezahlte Zinfen wieber geliehen 
werben, ober durch eine Novation (vorausgejetst, daß fie nicht in fraudem legis 
geichehen ift) die Zinſen biefe ihre Eigenfchaft als Zinfen verloren haben, vgl. 








Zinfen. 8. 228. Strafen. 8. 230. 861 


ftänbigen Zinjen ver Höhe des Capitals gleichgefommen find, ruhen 
ſoll, bis fie oner ein Theil verfelben wieder abgetragen find"). 

Alles, was diefen Zinsbeſchränkungen, direct oder indirect n), zu⸗ 
widerläuft, tft inſoweit als Zinswucher ungültig und begründet keine 
Forderung, die Zahlung verbotener Zinſen iſt als Capitalzahlung zu 
behandeln, durch Abrechnung an der Hauptſchuld, wenn dieſe noch 
nicht getilgt iſt, und wenn dieß ſchon geſchehen iſt, durch Zurück⸗ 
forderung ””). 

y. Strafen. 
8. 230. 

Strafe, poena, ift jeder Nachtheil, den eine Nechtsverlekung für 
ben Verleger außer ver einfachen Wieberherftellung des verletzten 
Rechts zur Folge bat*). Die Intention bey ver Feſtſetzung der Strafe 
ift nicht nothivenpig die, dem Kläger einen Gewinn zu verfchaffen, ob» 
wohl diefer Erfolg auf der anderen Seite auch nicht ausgefchloffen 
iſt“). Strafe ſteht alfo im Gegenfag nicht blos des wirklichen Scha⸗ 


L i0 8. 3 D. mand. (17, 1), L. 78. 12.D. de adm. tut. (26, 7). ©. oben Note t. 
(Die R.B. O. 1530 Tit. 26 8.1 a.€. 1548 Tit. 17 8.1. 1577 it. 17 8. 1 
verbieten ven Gläubigern nur „um ein Heines Berfäumniß der Zeit, fo fie ber 
Bezahlung zu thun anfeen, ein übermäßiges Intereffe zu fordern und mit ber 
Hanptfumme zu fteigen und dieſelbe umzuſchlagen.“ Das deutſche Handelsgeſetz⸗ 
buch Art. 291 geftattet Zinfeszinfen vom Contocurrentüberfhuß, vgl. Seuffert, 
Band. 8. 233 Note 10, Archiv II 149, VIE 290, VIIL 21, X 207, XVII 16, Holz« 
ſchuher III 8. 215 Nr.5. R.) 

kk) L. 26 $.1D. de cond. indeb. (12, 6), L.10. 27 S. 10. h. t. (4, 32) 
Juſtinian hat ſogar vorgeſchrieben, daß der Schuldner von der Zinsverbindlich⸗ 
keit von dem Moment an befreit ſeyn ſoll, wo bie von ihm bezahlten Zinſen dem 
Capital gleich Tommen (f. 9. beneficium alterius tanti), L..29. 30 C. eod., Nov. 
. 121. 138. 160, aber biefe Geſetze find als ungloffirte nicht recipirt. — Vgl. W. 
Sell, über Das Verbot der Zinfen supra duplum oder ultra alterum tantum, in f. 
Jubrbüchern I. 2 (1841). 

1) L.138.26D.de A. E. V. (19,1), 1.44 D. h. t. (22, 1). 

mm) L. 9 pr. eod., L. 18. 26 8. 1 C. eod. (4, 32), L. 26 pr. 8. 1 D. de cond. 
indeb. (12, 6), vgl. 8. 309 Note c. 

a) Dahin gehört auch das iusiurandum in litem, wozu ber Kläger gelaffen 
wird ($. 226), ferner das Wegfallen einer Einrebe, bie dem Bellagten fonft zuge: 
flanden hätte, ober der Berluft bes commodum possessoris, |. 3. B. L. 15 inf.D. 
de O. N. N. (39, 1). 

b) So bey den vermiſchten Strafklagen (8. 84), bey ben allermeiſten derſelben 
ft im Grund dem Kläger nur ein leichterer Weg , zum vollen Erfat feines Scha« 
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venserfates (fo bei ven actiones mere poenales 8. 84), fonvern 
auch des einen Beweis des Betrags vorausſetzenden Schavenserfates. 

Die von dem Schavenserfat abgeſonderte Strafe kommt als ge- 
ſetzliche (alfo abgefehen von der Eonventionalftrafe 8. 231) nur als 
Gegenftand von Delictöforderungen vor, die mit ihm vermifchte theils 
bey Delictö-, theild bey Eontractsforberungen. 


. 8. 231. 


Eine Strafe Tann durch Verabredung fejtgefegt werben. Dieſe 
Eonventionalftrafe ift ein Nachtheil, dem fich jemand purch Vertrag 
unter der Bedingung unterwirft, daß eine andere Leiftung, die dadurch 
beftärft und gefichert werden foll, nicht ober nicht gehörig erfolgen 
würde‘). Die Beitärkung und Sicherung einer anderen Leiftung liegt 
materiell in der Conventionalftrafe, formell aber ift fie als ein jelbft- 
ftändiges Verſprechen unter einer Bedingung zu beurtheilen, deſſen 
Wirkſamkeit nicht von der Kraft ver dadurch zu fichernden Verbindlich⸗ 
feit ®), fondern nur von ber Statthaftigleit ver Bedingung abhängt °). 
Die Eonventionalftrafe ift verfallen, fowie die Bedingung eintritt”), 
ohne daß eine Mora erforderlich wäres). Iſt die Eonventionalftrafe 


bens zu kommen, eröffnet, auf bie Gefahr hin allerdings, den Betrag des Scha- 
dens (felbft mit Anfchlag der mittelbaren Folgen der Verlegung) zu überſchreiten. 
Strafe für ven Beklagten alſo ift bier nicht immer das, was er feiften muß, wohl 
aber, daß er es ſchlechterdings Teiften muß, jelbft wenn erweislich der Schaden in 
dem concreten Fall fich nicht fo hoch beliefe. | 

c) 8.7 I. de V. O. (3, 15), L. 11 $.2 D. de recept. (4, 8). (Savigny, Oblige- 
tionenrecht II 8. 80, Stutenis ITS. 109—120, Holzfihuher III ©. 344—350, 
Wolff, Mora ©. 36 f., Liebe, Stipulation $. 241, Windſcheid $. 285. 286. R.) 

d) ©. z. B. L. 38 8.17 D.de V. O. (45,1). 

e) L. 61. 69. 123. 134 pr. eod. 

f) Möglicherweife kann bey einem theilweiien Eintritt ein theilweifer Berfall 
erfolgen, L. 4 8.1.2 eod., vgl. aber L.28.5,L.85 8.3 eod., L. 85 $. 6 ood.: 
Item si ita stipulatio facta sit, si fundus Titianus datus non erit, eentum dari, 
nisi totus detur, poena committitur centum, nec prodest partes fundi tradere 
cessante uno, guemadmodum non prodest ad pignus liberandum partem creditore 
solvere. 

g) L. 12 C. de oontr. stip. (8, 38): Magnam legum veterum abscnritatem, 
quase protrahendarum litium magnam ocessionem usgue adhuc praebebat, ampu- 
tantes sancimus, ut, si quis oorto tempore facturum se sliquid vel daturum stipu- 
letur, vel quae stipulator voluit, promiserit, et adiecerit, quod si statuto tompore 
minime haeo perfecta fuermt, certam poenam dabit, seist minime se posse debitor 
ad evitsndam poenam adiicere, quod nullns sum admenuit; ged etiam eitra ullam 
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auf die Nichterfüllung oder nicht rechtzeitige 2c. Erfüllung einer Ber- 
bindlichkeit gefeßt, fo kann fle als eine reine Strafe gemeint feyn, fo 
daß neben ihre noch das Intereſſe (ver Nichterfüllung ober ver nicht 
vechtzeitigen ꝛc. Erfüllung) geforbert werben Tann"), anbers, wenn 
fie, was im Zweifel angenommen werben muß, nur ein gewillfürter 
Anſchlag dieſes Intereſſe felbft tft‘). 


B. Subjeete der Obligatio. 


1. Stellung berfelben. 
8. 232, 


Es giebt Obligationen, zu deren Wefen e8 gehört, daß jede ber 
Perfonen, unter denen fie beftehen, vermöge verfelben zugleich Gläu⸗ 
biger und Schuldner wird, fo daß die Obligatto nicht ohne dieſe gegen- 
ſeitige Verpflichtung entftehen kann. Diefe heißen gegenfeitige OBIi- 
gationen. Jene ihre Natur hat die Folge, daß, 1) wenn fie unter 
Umjtänden contrahirt werben, welche beivirken, daß nur der eine Con⸗ 
trahent gebunden wird, der andere nicht (wie 3. B., wenn ein Pupill 
ohne den Vormund den Contract gefchloffen hat), dieſe einfeitige Haf- 
tung (f. g. negotia claudicantia) doch nur die Eriftenzfrage der Ob- 
ligatio betrifft, die der nicht gebundene Contrahent entjcheivet, aber 
biefe Entſcheidung involvirt nothwendig auch die Entitehung feiner 
Verbindlichkeiten aus der Obligatio, ohne bie er auch die damit weſent⸗ 
lich verfnüpften Forderungen daraus nicht in Anspruch nehmen kann"); 


admonitionem eidem poenae pro stipulationis tenore fiet obnoxius, eum ea, quae 
promisit, ipse in memoris sua servare, non ab aliis sibi manifestari debeat posoere. 
L.1158.1.2D.deV.0.(45,1), L. 23 D. de O. et A. (44,7). (Bgl. Huſchle, 
Zeitſchr. für Eivilr. und Proceß. Neue Folge IV 13. Nr. 6 ©. 419 ff. X.) L 23 
D. de recept. (4, 8). Cine purgatio morae, bie daher für die Eonventionalftrafe 
unwirkfam ift, wird ausnahmsweiſe zu Gunften ber Freiheit zugelaffen in L. 122 
$.2D.de V. O. 

h) L. 115 8. 2 eod. 

i) L.23 pr. D. de reeept. (4, 8), L. 28.47 D. de A. E. V. (19, 1). — & 
auch, menn bie Nichthaltung eines Bertrags die Bebingung ber Strafe ift, kommt 
es darauf an, ob diejes reine Strafe ift, L. 16 D. de transaet. (2, 15), ober nicht, 
L 15 eod., L.10 8.1 D. de pactis (2,14), L. 12 8.2 D. de pact. dot. (23, 4). 
Die Mißverſtändniſſe, welche durch biefe Stellen veranfaßt worden find, |. bey 
Glück, Comment. IV ©. 533 ff. 

&) pr. I. de auct. tut. (1, 21), 138.29 D. de A. E.V. (19, 1), L 348.3 
D. de contr. emt. (18,1), 47 $. 1 D. deresc. vend. (18, 5). — Im Zufanmen« 
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2) wer aus einer gegenſeitigen Obligatio als Gläubiger auftritt, be- 
fennt eben damit, and Schuloner geworben zu feyn. Sofern nun 
nicht eine beftimmte Ordnung für bie Erfüllung ver gegenfeitigen Ver⸗ 
bindlichkeiten vorgejchrieben tft”), fordert jever etwas unbilliges, der 
feine Forberung geltend macht, ehe er feiner Verbindlichkeit genügt 
bat, ver Bellagte hat paher gegen die lage bie exceptio doli (f. 9. 
exceptio non adimpleti contractus)°), bey welcher er ven Grund 
berfelben, feine Gegenforberung, alfo daß (wenn es beftritten wird) 
bie Klage aus viefer gegenfeitigen Obligatio herrührt‘), zu beweifen 
hat, der Kläger dagegen (wie jever Schuloner , welcher ven Einwand 
ver Zahlung macht) die Erfüllung feiner Verbinblichkeit, wenn er fie 
behauptet*). | 


hang mit ber Lehre von ber naturalis obligatio bes Pupillen ($. 237) haben mehrere 
Juriſten eine andere Theorie über biefen Punkt aufgeſtellt, ſ. z. B. Vangerow, 
Leitfaden 18. 279 a. E. 

b) L. 24 8. 2 D. de loc. (19, 2). 

c) L. 25 D. de A. E. V. (19, 1): Qui pendentem vindemiam emit, si uvam 
legere prohibeatur a venditore, adversus sum petenfem protium exceptione uti 
poterit: Si ea pecunia, qua de agitur, non pro ea re petitur, quas venit neque 
tradita est. Ceterum post traditionem sive lectam uvam calcare, sive mustum 
evehere prohibeatur, ad exhibendum vel iniuriarum agere poterit, quemadmodum 
si aliam quamlibet rem suam tollere prohibeatur. L. 13 8. 8 eod. Bgl. Puchta, 
Eurjus der Inft. IT 8. 170 Note t. 

d) Außerdem natürlich auch die Höhe dieſer Gegenforberung, wenn dieſer 
Punkt von dem Kläger beanftandet wird. 

e) Der Beweis hält ſich alfo ganz in ben allgemeinen Regeln, und es ift ver- 
Tehrt, um zu dem Beweis ber Erfüllung burch ben Kläger zu gelangen, den irrigen 
Sat aufzuftellen, Die Erfüllung fey ein Theil feines Klagegrundes. Eben fo un⸗ 
richtig ift es, eine befonbere exceptio non rite impleti contractus zu behaupten. — 
Diejer Punkt hat eine ziemlich weitläufige Literatur, bie fih zum großen Theil 
um ſolche Mißverſtändniſſe dreht. Vgl. Glück, Commentar XVII $. 1043, Heer- 
wert, Archiv für civ. Pr. VII 18 (1824), XIV 9 (1831), XVII 15 (1835), 
Volkmann, de exc. non adimpl. contr. 1829, U. Lang, über die Einrebe ber nicht: 
erfüllten Contracte (1829), Schenk, Archiv XVII 4. 9 (1834), XX 15 (1837), 
Treitſchke, Archiv XXI 11 (1839), Sintenis, Zeitichr. für Civilr. und Civilpr. 
XV1 7, XVIL5 (1842). (Die Eontroverfe ift wieder aufgenommen durch v. Keller 
im Jahrb. des gem. deutſchen Rechts IV 11 (1860), der ven Sat aufftellt, daß 
jeder Eontrabent nur zur Leiftung gegen Gegenleiftung verpflichtet jey, fo daß bie 
Forderung ohne Erfüllung oder Angebot der letztern eine unbegründete wäre, mit- 
bin bie Bertheidigung bes Verklagten eine negative Litisconteftation enthalten 
würde. Dagegen ift jeboch von W. A. Puchta und Belfer Daf. V 5. 6 [1861], Winb- 
ſcheid $. 321, 2 mit Recht auf die gegenfeitige Bebingtheit beider Forberungen 
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Den gegenfeitigen Obligationen ftehen bie übrigen als einfeitige 
gegenüber, deren nächfter und wefentlicher Inhalt nur eine Berech⸗ 
tigung der einen und eine biefer entjprechende Verpflichtung ber an⸗ 
beren Perſon tft, und die darum, daß auch hier wielleicht der weſent⸗ 
lihe Schuloner aus dem obligatorifchen Verhältniß berechtigt werben 
kann, keineswegs zu den gegenfeitigen gerechnet werden bürfen‘). 


2. Mehrheit von Gläubigern und Shulbnern‘). 


a. Ueberficht der verſchiedenen Fälle. 
g. 283. 


Man kann mehrere Schuldner oder Gläubiger haben, 1) ohne daß 
ein Zuſammenhang irgend einer Art zwiſchen dieſen Obligationsver⸗ 


hingewieſen worden, welche nur eine Einrede rechts⸗ und vertragswidrigen Be⸗ 
gehrens zur Folge haben kann, gleichgültig, ob dieſelbe als eigentliche exceptio doli 
oder in factum formulirt ift, Gai. 4, 126, L. 14 D. de exc. [44,1], L.58.AD, 
de doli exc. [44, 4], L. 5 C. de evict. [8, 45], oder ſchon von feibft in der Intentio 
ber bonae fidei actio enthalten ift, L. 13 $. 8 D. de act. empt. [19, 1]. R.) 

f) Die Eintheilung in einfeitige und gegenfeitige Obligationen ift nicht, wie 
gewöhnlich gefchteht, auf die Möglichkeit, ſondern auf die Nothwendigkeit einer 
gegenfeitigen Verpflichtung zu ftellen. 

a) (Keller, Litisconteftation [1827] 8.49 S. 113 f. R.) Nibbentrop, zur 
Lehre von den Eorrealobligationen 1831. (Savigny, Obl.⸗R. IS. 16—276©.. 
186—294 [1851]. Die letztere Darftellung hat das große Verbienft, Die gemein« 
fame praftifche Bedeutung ber blos ſolidariſchen und der Correalobligationen: 
Erleichterung und Sicherung der Rechtsverfolgung, deren überwiegende Wichtig- 
feit man [ogl. 3.8. v. Schröter, in der Zeitſchr. für Civilr. und Proceß VI ©. 
431 —433, 1833] über Ribbentrop's Unterſcheidung der ächten und unächten Cor⸗ 
realſchuld zu überſehen anfing, wieder in den Vordergrund zu fielen. Diefe er- 
leichterte Rechtsverfolgung hat Brinz, Pand. 1S. 615 f., zu einer „Vertretung“ 
ausgebildet, die, ungeachtet ber Einwürfe von Arndts, Pandelten $. 213 Anm. 3 
S. 340 3. Aufl. und von Dworzak in Haimerl's öſterr. Vierteljahrſchrift 8, 2 
©. 6 jowohl für die Zahlung (L. 10 D. de pec. const. 13, 5, als für die gericht- 
liche Berfolgung der ächten Eorrealobligationen feftzuhalten tft, weil es ohne fie 
an der Legitimation zur Sache bei der Novation und Litisconteftation (L. 31 8. 1 
D.h. t., L. 33 C. de don. 8, 54) und zum Proceß, fo wie der für die Confumtion 
(L. 16 D. h. t., L. 51 D. de fidei. 46, 1, 1.31 $. 1 D. de nov. 46, 2) erforderlichen 
Identität der Perfonen fehlen wlirde. Die Rechtefigur diefer Vertretung ſtammt 
gleich der Delegation (L. 11 D. de nov. 46, 2) noch aus der Zeit, in welcher man 
nur suo nomine flagen konnte. Indem man dieje nur fcheinbare Mannigfaltig⸗ 
feit der obligatio bei mehreren actiones de eadem re überſah, ift man bahin ges 
langt, bie Einheit der obligatio mit mehreren Subjecten überhaupt (Rückert, 
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hältniffen befteht); 2) jo daß dieſe Obligationen in ihrer Entitehung 
einen Zuſammenhang haben, wobey das Verhältniß ein boppeltes ſeyn 
kann: a) theilweife Forderuug over Verbindlichkeit, wie bey mehreren 
Erben des Gläubigers oder Schuloners, over bey gemeinjamer Ab- 
jchließung eines Contracts, ohne daß ein Grund für eine ſolidariſche 
Berechtigung oder Verpflichtung eintritt; b) Berechtigung oder Ver⸗ 
pflichtung jeder Berfon zu dem Ganzen, welches mehrmals, jeder oder 
von jeder für fich, geleiftet werben muß“); 3) fo daß in dem Gegen- 
ftand der Zufammenhang unter den Forderungen und Verbindlichkeiten 
liegt; e8 ift ein und derſelbe Gegenſtand, ven jever Glaͤubiger ganz zu 
"fordern, jever Schuloner ganz zu Teiften bat, ver aber nur einmal ge- 
fordert und geleiftet wird; darin bejteht ver Ehnsalter ber ſolidariſchen 
Obligationen. 


Zeitſchr. für Civilrecht. N. F. XIL (1854) ©. 3, Kunte, Obl. und Sing. Se. 

(1856) &. 119 f., Helmolt, €. D. (1857) ©. 160, Fritz, Zeitſchr. f. Civilr. und 

Proceß. N. F. XVLI 6, XVIII 8, XIX 2 (1860-1862), Schönemaun, Beil. zur 

Zeitfehr. für Eivilr, und Pr. XIX S. 9—17 (1862), Sintenis ILS. 89 neue Aufl, 
E. 4. Seuffert zu Seuffert, Pand. 8. 223 Note 4), oder do für die C. O. 

(Stinging, krit. Vierteljahrſchr. I ©. 510) zu leugnen (dagegen: Windfcheib, krit. 
Meberfchau IV ©. 219 f.) und der Aufhebung ber €. O. durch Fitisconteftation 
und bergl. eine abgeſchwächte Entjcheidung dur Wahl (electio, occupatio) ZU 
fubftituiren: Girtanner, Bürgſchaft I ©. 396, Stipulgtion (1859) ©. 218, 
Fitting, Lehre v. d. C. O. (1859) ©. 13 f. Vgl. dagegen und für die Einheits- 
theorie: Samhaber, zur Lehre v. d. C. DO. im röm. und heut. Recht (1861) 8. 10 
S. 97 f. Dworzak, a. a. O. S. 19 f. Windſcheid, Pand. 8. 223 Note 1, ber fi 
jedoch der Fitting'ſchen Combinationstheorie inſoweit nähert, Als er eine Ver⸗ 
wandtſchaft zwiſchen der Alternation in den Subjecten und der Leiſtung anerkennt. 
Eine neue Vermittlung hat ſeitdem Baron, Geſammtrechtsverhältniſſe (1864) 
S. 205—391 verſucht. Er faßt die Getheiltheit der Obligationen nach ben zwölf 
Tafeln als einen abſoluten Rechtsſatz und nimmt deshalb, um eine Einheit gleich⸗ 
wohl zu erreichen, für die Gefammtobligation wenigftens in einem Durchgang 
ſtadium und bezüglich der Erfüllung und Verfügung (S. 234 f., S. 245) eine 
fingirte Perjönlichkeit an. Diefe tritt jedoch nirgends hervor, ba vielmehr aus 
den Sonberobligationen gellagt wird. — Ueberfichten, wie fie die anſchwellende 
Literatur fordert, geben Windſcheid, Dworzak, Sambaber und Fri. — Ueber 
L. 2. 12 pr. D. de duob. reis [45, 2], L. 7 $. 1 D. de auet. tut. [26, 8] |. Huſchke 

Zeitſchr. für Eivilr, und Proceß. N. F. IV [1847] ©. 402 ff. R.). 


b) Zwifchen mehreren, ſonſt ganz gegen einander ifolirten Gläubigern entſteht 
ein Zufammenhang durch den Eoncurs ($. 247), aber bieß ift fein ſolcher, der als 
Duslification der Obligationen felbft betrachtet werben könnte. 


e) Berechtigung, L. un. $. 11 0. de oad. toll. (6, 51), 1.1 Se 9, L. 18 8. 2D. 
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Die Solibarität kann rein auf ver Ipentität des Gegenftanpes 
beruben, zu dem mehrere berechtigt und verpflichtet find, fo daß ınehrere, 
außerdem gegen einanver felbftftänpige Obligationen eriftiren, die nur 
barin ein gemeinfchaftliches Schickſal haben, daß, wenn bie eine durch 
Leiſtung des Geſchuldeten getilgt tft, auch bie anderen es find, weil 
durch die Leiftung auch ihr Begenftand weggenommen iſt. Solche 
ſolidariſche Obligationen ſind die Verbindlichleit derer, welche zu⸗ 
ſammen eines Delicts ſchuldig geworden find, auf Schadenserſatz) 
bie Verbindlichkeit von Mitvormündern bey ungetheilter Adminiſtra⸗ 
tion *), mb eben fo von öffentlichen Communalbeamten), von meh⸗ 
reren Beitellern eines gemeinfchaftlichen Sefchäftsführers, gegenüber 
ber exercitoria und institoria actio®), die Verbindlichkeit von meh⸗ 
reren Mandatarien für viefelben Gejchäfte"), eben jo von mehreren 
Mandanten, von denen jeder das ganze Geſchäft aufgetragen hat, 
gegenüber ber actio mandatieontraria'), bie Verbinglichkeit mehrerer 
Depofitarien derjelben Sache*), umd bie Forderungen mehrerer De- 
ponenten, wenn fie nicht als Miteigenthümer deponirt haben’), vie 
Berbinplichkeit mehrerer Commodatarien oder Conductoren derfelben 
Sade”), überhaupt wenn jemand fich zu dem verpflichtet, was ein 
Anderer zu leiften bat, ohne daß er doch in dieſelbe Obligatio ein⸗ 
tritt (vgl. 8. 234)”). Wo mehrere zu einem untheilbaven Geges- 
ftand verpflichtet find, find fie es nothwendig folivarifch‘). Auch 


de iniur. (47, 10). Berpflihtung, L. 11 $.2 D. ad L. Aquil, (9,2), L.558.1 ° 


D. de adm. tut. (26, 7). 

d) L. 14 8. 15 D. quod. metua c. (4, 2), L.55 $.1 D. de adm. tut. (26, 7), 
L. 1 O. de cond. furt. (4, 8). Eben fo die Verbindlichkeit mehrerer Bewohner eiues 
Hanfes, aus dem geworfen ober gegoffen worben ifl, L. 18.10, L. 2.3 D. de bis 
qui effud. (9, 3). 

e) L. 38 D. de adm. tut. (26, 7), L.. 2 C. de div. tut, (5, 52). 

f) L. 1. 2. C. quo quisque ord. (11, 35). 

g) L. 18. 25, L.2.3 D. de exerc. act, (14, 1), L. 13 8. 2D, de instit. aot. (14, 3). 

h) L. 60 8.2 D. mand. (17, 1). | 

i) L.52 8.3 D. de fideiuss. (46, 1). 

k) 1.18.43 D. depos. (16, 3). 

D L.18.44, L. 17 pr. eod. 

m) 1.5 8. 15 D. commod. (13, 6), L. 47 D. loc. (19, 2), vgl. $. 234 Note b. 

n) ®gl.L. 116 D. de V. O. (45, 1). 

0) L.28.2eod., L. 25 8.10 D. fam. ere. (10, 2), Bey ber Obligatio auf 
ein Thun hört dieſe nothwendige Soliberität auf, wenn bie Aeftimation gefordert 
wird, L. 72 pr. 85 8. 2 D. de V. O. (45, 1), (vgl. jedoch Savigny, Obl.⸗Recht I 
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bie geſetzliche ſolidariſche Haftung mehrerer argentarii socii gehört 
bierher?),. 

Die Solivarität der Berechtigungen und Verpflichtungen fann 
außer ber Begründung in der Identität des Gegenſtands noch das 
Moment in fich fchließen, daß fie ven Inhalt einer und verfelben Ob- 
ligatio bilden, fo daß die mehreren Gläubiger oder Schuloner zu dem⸗ 
felben ganzen Gegenſtand plures rei eiusdem obligationis find‘). 
Eine ſolche Obligatio nennt man ECorrealobligation (Active. beiy meh: 
veren rei eredendi, Baffivc. bei mehreren rei debendi). Zu ver 
Identität des Gegenjtands und ihren Folgen (die fte mit den übrigen 
folivarifchen Obligationen gemein hat) tritt hier noch bie Einheit ver 
Obligatio, welche noch beſondere, mithin ver Correalobligation eigen- 
thümliche Folgen hat. 


b. Gorrenlobligatien ‘). 
8. 234. 


Zur Eonftituirung einer eigentlichen Correalobligation iſt e8 nicht 
hinreichend, daß derfelbe Gegenſtand folivarifch mehreren ober von 
mehreren gefchulvet werde, fondern es muß auch Eine Obligatio fehn, 
mit viefer Mehrheit von Subjecten auf einer ober auch auf beiten 
Seiten, und dieß fett voraus, 1) daß die Solidarität nicht blos als 
nothwenbige Folge ber Identität des Gegenftands, fondern (allein ober 

. zugleich) in dem conjtituirenden Willen der Parteien ihren Grund 


©. 359—365, nach welchem dieſes angebliche Aufhören der Solidarität blos auf 
einer veralteten Meinung des Tubero beruht, die in L. 72 pr. citirt, aber nicht 
gebilligt wird, Ubbelohde ©. 76 f. 87 f., welcher die Aufldfung einer unmöglich 
geworbenen Leiflung in eine Gelbobligation vorausfett, die fi) unter bie Erben 
pro rata vertheilt. R.), und eben jo ift es bey der Berechtigung mehrerer zu einer 
untheilbaren Leiftung, L. 28.2, L. 54 8.1 eod., L.25 8.9 D. fam. erc. (vgl. jedoch 
8.222 b. Die richtige Anficht (Theilung des Interefjes auf der Forberungsfeite, 
Solidarität auf der Schuldfeite) ift feft gehalten von Windſcheid $. 299, Anm. 6. 
Savigny $. 34 nimmt Solidarität, die Meiften nehmen Ratentheilung auf beiden 
Seiten an. Ubbelohde S. 281—284 und Arndts $. 216 Anm. 2 unterfcheiden 
pofitive und negative Keiftungen, bey erfteren fol Theilung , bey letzteren Soliba- 
rität eintreten. Vgl. Dagegen Windfcheid a. a. O. Anm. 7. R.) 

p) L. 34 D. de recept. (4, 8), L. 27 pr. D. de pact. (8. 235 Note g), vgl. 
Rhetor. ad Herenn. II 13. (Savigny, Obl.-Recht I ©. 148—153. 172-176. R.) 

q) L. 116 D. de V. 0. (45, 1), L. 3 8. 1 D. de duobus reis (45, 2). 

a) Dig. XLV 2: de duobus reis constituendis. Inst. III 16. Ood. VIII 40: 
de duob. reis stipulandi et promittendi, 


\ 
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babe’); als Ausdruck ver ſolidariſchen Verpflichtung ober Berechtig⸗ 
gung gelten außer biefer techntjchen Bezeichnung auch die Formeln: 
ſammt und fonvers, Einer für Alle, Alle für Einen, ferner die alter- 
native Bezeichnung ille aut ille‘); 2) Berechtigung ‘und Verpflich- 
tung zu berfelben Obligatio, die aljo nicht einen für vie beiven Sub- 
jecte verfchtedenen Inhalt haben varft), während allerdings Einer pure, 
ber Andere in diem ober sub conditione berechtigt oder verpflichtet 
werben Tarın“), wiebenn überhaupt die Berechtigung oder Verpflichtung 
bes Einen ungültig jeyn Tann, ohne daß e8 darum, eben weil jeder fo 
vollfommen Subject der Obligatio wird, wie wenn er e8 allein wäre, 
auch die des Anderen feyn muß‘). 


8. 235. 


Der leitende Grundſatz bey der Correalobligation ift: es beiteht 
Eine Obligatto mit mehreren Släubigern oder Schulpnern, von denen 
jeder dieſes volltommen tft. Jeder Correal- Gläubiger oder Schuld⸗ 
ner kann die Obligatio aufheben ober mobificiren, wie wenn er der 


b) Dieß wird auch vorausgefett in L. 9 pr. D. h. t. (45, 2): Eandem rem 
apud duos pariter deposui utriusque fidem in solidum secutus, 'vel eandem rem 
duobus similiter commodavi; fiunt duo rei promittendi, quia non tantum verbis 
stipulationis, sed et ceteris contractibus, veluti emtione, venditione, locatione, 
conductione, deposito, commodato , testamento , utputa si pluribus heredibus in- 
stitutis testator dixit, Titius et (l. aut.) Mevius Sempronio decem dato. L. 31 
8.10 D. de aed, ed. (21,1). L.13 8.9 D. loc. (19, 2): Duo rei locationis in 
solidum esse possunt. Am entſchiedenſten freilich ift eine eigentliche Correal⸗ 
obligation vorhanden, wo die Solidarität rein auf dem Willen beruht, wie 5.8. 
bey dem gemeinfamen Berfprechen einer Summe, L. 11 pr. 1.2D.h.t., L.5C., 
si cortum pet. (4, 2): Si non singuli accepts mutua quantitate vel stipulanti cre- 
ditori sponte vos obligastis, licet uni numerata sit pecunia, vel intercessionis 
nomine hanc pro reo suscepistis obligationem — —. — Auch wenn mehrere zu⸗ 
ſammen in eine Summe condbemnirt werben, entfteht eine ſolidariſche Verpflich- 
tung nur dadurch, daß das Urtheil wirklich darauf geftellt wird, Cod. VL. 55: si 
plures una sententia condemnati sunt. L. 43 D. de re iud. (42, 1), L.398.1D. 
de iure fisci (49, 14). 

e) L. 88.1 D. de leg. I. (Rote m), L. 16 D. de leg. II. (31). 

d) L.98.1.2,1.15 D.h. t. (45, 2), L. 116 D. de V. O. (45, 1). 

e) L. 7 D. h. t. (45, 2). Nur muß bie-Bebingung nicht eine folche ſeyn, welche 
die Einheit der Obligatio ausſchließt, L. 116 D. de V. O. (45, 1). 

) L.8.12 D.h.t. (45, 2). Im diefer Beziehung macht nur bie Gorreität 
des Bürgen und bes Hauptſchuldners eine Ausnahme, wegen ber acecſſoriſchen 
Natur der Verbindlichkeit des erſten. 

Puchta, Pandekten. 10. Aufl. 24 
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einzige wäre, er handelt bey dem, was er mit dem Beſtaud ver Olli⸗ 
gatio ſelbſt vornimmt, in solidum. Nicht 5108 Zahlung, ſondern 
much Acceptilation, Vergleich, Novation"), res iudicata"), heben pie 
Dbligatio, und mithin auch für bie übrigen anf, das Factum eines 
Correalſchuldners perpetuirt fie auch für bie anderen‘), und vie Ringe 


g) L.2.16 D.h. t. (45, 2), L. 13 $. ult., L. 16 D. aovept. (46, 4), L. 28 pr. 
8.1.3, L. 428.1 D. de iureiur. (12, 2), L. 31 $.1 D. de novat. (46, 2): Si dao 
rei stipulandi sint, an alter ius novandi habeat, quaeritur, et quid iuris unns- 
quisque sibi adquisierit? Fere autem convenit, et uni recte solvi et unum iudi- 
tium petentem totam rem in litem deducere, item unius acceptilatione perimi 
utriusque obligationem; ex quibus colligitur, unumquemque perinde sibi ad- 
quisisse, ac si solus stipulatus esset, excepto eo’, quod etiam facto eius, cum quo 
commune ius stipulantis est, amittere debiterem potest. Secundum quae, si unus 
ab aliquo stipuletur, noyatione quoque liberere eum ab altere poterit ‚„eum id 
specialiter agit, eo magis, cum eam stipulationem similem esse solutioni exieti- 
memus. alioquin quid dicemus, si unus delegaverit creditori suo communem debi- 
torem, isque ab eo stipulatus fuerit? aut mulier fundum iusserit doti promittere 
viro, vel nuptura ipsi doti’eum promiserit? nam debitor ab utroque iberabitur. 
(Bol. Hufe, Zeitichr. für Eivilr. u. Proc. N. F. II 6.5 ©. 153 —161 
[1847]. Savigny, Obl.-Redt I. S. 166 x, und Über den Schlußſatz: Salpius, 
Novation S. 177. R.) Bey ben ſolidariſchen Obligationen außer der Correal⸗ 
obligation hat die Novation dieſe Wirkung nicht, weil jeber mur feine Obligation 
novirt, L. 27 pr. D. de paotis (2, 14): Si umns ex argentariis sociis cum debitare 
pactus sit, an etiam alteri nooeat excepfio. Neratius, Atilieinus, Proculus nee si 
in rem paotus eit, alteri nocere , fantum enim constitutum, ut-solidum alter ;petawe 
possit. Idem Labeo, nam nec novare alium posso, quamvis ei reeie solwatur. 
Sic enim et his, qui in nostra ‚potestate sunt, recte solvi quod credideriut, lioet 
novare non possint; quod ost verum. Idemque in duobus reis stipulandi dieen- 
dum est. Auch bie nothwendige Novation durch Litisconteftation und Urtheil 
hatte im älteren Recht dieſe Wirkung, (wovon nod eine Spur in L. 116 D. de 
V. O. und L.8 8.1 D. de leg. I. — Note m — wo fie durch Interpolation getilgt 
it), nach iuftinianifchem Hecht ſoll erft die Befriedigung bes Gläubigers in Folge 
der Klaganfielluug die übrigen Correalſchuldner befreien, alfo in biefer Beziehung 
bie Eorrealobligation wie Die Übrigen jolibarifchen behandelt werben, L 28 C. de 
fideiuss, (8, 41). Im Fall aber einer activen Solidarität wird allerdings ber 
Schuldner durch Litisconteftation mit einem Gläubiger ausſchließlich an dieſen 
gewiefen, und darum von ben Übrigen frei, L. 57 8. 1 D. de solut. (46, 3), L. 31 
8.1cit., L.16D.h.t. (Bgl. jedoch Saviguy, Obl.R. 1 S. 183 Mote £, ber 
auch im letzteren Fall bie Befreiung Jeugnet. R.) 

h) L.42 8.3 D. de iureiur. (12, 2): Item :si zens inrevit, fideingsor $utne 
sit, quia et res indicate seoundum alterutrum eorum utrigue :proficeret. Anbers 
bey ben gemeinen ſolidariſchen Obligationen, L. 52 $. 3 D. de-fideiuse. (46, 1). 

i) L. 18 D. h. t. (45, 2): Ex duobus reis einsdem Atichi promittendi factks 
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verjährt nur für alle und gegen affe, die Unterbyechung ver Klagver⸗ 
jährung in Beziehung auf einen wirkt für und gegen bie anderen F). 
Eine Enbigungsert von Obligetionen dagegen, welche blos den Cha⸗ 
zafter einer Befreiung des Schuldners von ver Forderung bat, wirkt 
auch nur unter den Subjeeten, zwijchen denen fie eingetreten it‘). 

Der Släubiger kann, ftatt einen Schuldner in solidum zu be- 
langen, bie Obligatio theilen”). Aber eine ſolche Xheilung unter bie 
Solnenten und ver Klage Zugänglicden Tann auch wider ben Willen 
bes Gläubigers herbeygeführt werben burch das auxilium divisionis, 
welches purch eine epistola D. Hadriani mehreren Fidejuſſoren ger 
geben”), allmälig aber auf alle folivarifch Verpflichteten ausgedehnt 
worden ijt, mit Ausnahme ver aus einem Delict Berpflichteten, 
fo wie ver auf teſtamentariſcher Anordnung beruhenden Correal⸗ 
obligation °). 


alterius factum alteri quoque nocet. Nicht die mora des einen ſchadet dem an⸗ 
deren, L. 32 8. 4D. de usur. (22, 1), L. 173 8. 2D. de R. I. (50, 17). — Ein 
‚befonberes Recht gilt Für die Bürgſchaft. 

k) 1.50.5h.8.(8, 40). Bey der Bürgſchaft tritt eine Modification ein, Die 
Berjährung der Klage gegen ben Bürgen ift von ber gegen ben Hauptſchuldner 
unabhängig, 8. 405. 

]) Capitis deminutio, L. 19 D. h. t. (45, 2): Com duo eandem pecuniam 
debent, si unus capitis deminutione exemtus est obligatione, alter non liberatur. 
multum enim interest, utrum res ipsa solvatur, an persona liberetur. cum per- 
song liberstur manente obligatione, alter dnrat obligatus, et ideo si aqua-et igni 
interdietum est alicui, fideiussor postea ab eo datus tenetur. Eonfufton, L. 71 pr. 
D. de fideiuss. (46, 1). Einrebe der Eompeniation, L. 10 D. h. t. (vgl. jedoch 
Huſchte a. a. O. ©. 161. R.) Pactum de non petendo, L. 27 pr. D. de pactis 
(Rote g), L. 3 8. 3 D. de lib. leg. (34, 3). — Beſonderes Recht ber Bürgſchaft. 

m) L.3$.1,1.11 pr. D.h. t. (45, 2). Stpeitfrage, ob er durch bie Klage 
auf einen Theil fi ber jolidarifchen Haftung bes Bellagten begiebt? L. 518.4 
D. de fidei. (46, 1), L. 16 C. eod. (8, 41), L.8 $. 1 D. de log. I. (30): Si ita 
scriptum sit: Lucius Titius hores meus aut Meyius heres meus Jecem Seio dato, 
cum utro velit, Seius aget, ut si cum uno aotum sit, et solutum, alter liberetur, 
quasi si duo rei promittendi in solidum obligati fuissent. Quid,ergo, si ab altero 
partem petierit? liberum eui erit, ab alterutro reliquum petere. Idem erit et si 
alter partem solvisset. 

n) Gei. [II 121, L. 26 D. de fidei. (46, 1), $. 4 I. eod. (3, 20). 

0) L.1$.11.12 14 D. de tut. aot. (27, 3), 1. 47 D. loc. (19, 2), Nor. 99. 
In dieſer Novelle hat Suftinian das Verfahren vorgeſchrieben, welches, um dem 
Gläubiger ungeachtet ber Theilung doc fofort zu vollftändiger Befriedigung zu 
perhelfen, beobachtet werben fol. Abweichende Meinungen: 1) Die Novelle ent- 

halte, ftatt eine Stufe der Entwidelung des hadrianiſchen Augiliums zu jeyn, ein 
24 * 


372 Obligatio. 


Die Correalobligation ift an fich fein Grund einer Gemeinschaft 
unter ven Correi; ein Anspruch gegen ven das Ganze empfangenen 
Correalgläubiger, ein Negreß des das Ganze zahlenden Eorreal- 
ſchuldners gegen die übrigen kann daher nicht ſchon Durch die Eriftenz 
einer Correalſchuld jelbft, ſondern nur durch beſondere obligatoriiche 
Berhältniffe unter ihnen begründet werben, und baffelbe gilt von 
anderen folivarifch Verpflichteten?). Doch kann ver das Ganze Zah- 
lende (nur mit Ausnahme ver auf ven Grund einer unerlaubten Hand- 
lung Berpflichteten) die Ceſſion der Klage des Gläubigers verlangen, 
um mit ihr feinen Negreß pro rata gegen feine Mitſchuldner zu 
nehmen ®). 0 


3. Unbeftimmtheit der Subjecte. 


8. 235.0. 


Ein Forderungsrecht kann in ver Art begründet werben, baf ber 
Gläubiger urfprünglich unbeftimmt gelafjen, mit dem Eintritt eines 
gewiffen Ereigniſſes aber enpgültig beftimmt wird. Dieß gejchteht 
unter andern in ver Auslobung ($. 259) und dem Vermächtniß an 
eine ungewiſſe Perfon. 

Forderung und Schuld können aber auch an ein gewifjes Verhält- 
niß zu einer Sache fo geknüpft fein, daß fie mit demfelben entftehen 


und aufhören. Dahin gehören auf ver Schulbfeite die Noxalklagen, 


bie actio metus, bie Grundlaften des Emphyteuta und Superficiars, 


ganz neues, 2) fie betreffe gar nicht Die Correalobligatio, (3. fie betreffe bie Cor⸗ 
realſchuld mit wechlelfeitiger Berbürgung: L. 11 pr. D. de duo. reis 45, 2. R.), 
v. Schröter, Zeitſchr. F. Eivilr. und Eivilpr. VII S. 435 ff. (18343), Burchardi, 
Archiv für civ. Pr. XIX 3 (1836), Heimbach, Zeitſchr. für Eivilr. XVI ©. 65 fl. 
(1841), (Savigny, ObL-R.I$. 25a, $. 26 ©. 258. 279 ff. [1851], welcher bie 
britte Meinung, die yon Iulian. epit. nov. const. 92, cap. 348 hatte, zu begründen 
ſucht. Die gemeine Meinung ift auf das Grünblichfte vertheibtgt von Wieding, 
Novella Iustiniani XOIX. Berol. 1857. p. 82 f. Vgl. krit. Vierteljahrsſchrift L. 
©. 285—290. R.) 

p) L. 62 pr. D. adL. Falc. (35, 2), L.20C.h.t.(8, 40), L. 30 D. de neg. 
gest. (3, 5), L.1 8.13 D. de tut. act. (27,3), L.4 D. de his qui effud. (9, 3). 
(Beftritten: Slüd, VI S.528 Note 92, zulekt von W. Sell, Zeitſchr. für Eivilr. 
und Proceß III 21, IV 2 [1830. 1831], Berfuche IS. 116 [1833]. Vgl. Dagegen 
v. Schröter, Zeitjchr. für Civilr. und Einilpr. VI 12 [1833], Habicht, rechtliche 
Erdrter. und Entſcheidungen gemeinrechtlicher Eontrov. [1843] I. 8.) 

q) L.47 D. loc. (19, 2), L. 39 D. de fidei. (46, 1), L. 11 C. eod. (8, 41), 
L. 18.14 D. de tut. act. (27, 3). 
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die Grundſteuern und die Reallaften des mittelalterlichen Rechts: auf 
ber Forderungsſeite die Obligationen au porteur und bie Orbrepa- 
piere des neuern Rechts, vor allem der Wechfel. Ob die Forderung 
durch Eeffton oder Singularfucceffion durch die wechſelnden Gläubiger 
hindurchgeht, oder ob fie Durch das Verhältniß zur Sache over bie 
Präfentation für jeven Inhaber von Neuem entfteht, oder enplich ob 
ſie unperfönlich in der Sache rubt, folglich durch Dereliction derſelben 
nicht aufhört, durch Rückkehr zum Schulpner nicht confundirt wird, 
find germaniftifche Controverjen, welchen noch eine lange Dauer be- 
ſchieden fcheint *). 


C. Schuß der Obligatis. 


1. Verſchiedenheit der Klagen. 
8. 236, 


Den gerichtlichen Schuß der Obligatio durch Klage giebt das rö⸗ 
miſche Recht in den mannigfaltigften Formen, die in der Lehre von 
ben Klagen angebeutet worben find (8. 82— 85). Diefe Mannigfal- 
tigfeit, welche auf den Inhalt ver Obligationen felbft einen mehr ober _ 
weniger bebeutenden Einfluß hatte, tft zum großen Theil fchon im 
juftinianifchen Necht zu einer bloßen Nomenclatur geworden, manche 
von ven Verſchiedenheiten, bie dieſes Necht noch beybehalten hat, find 
im heutigen verſchwunden. Dieß gilt namentlich von der Claffifica- 
tion ber bonae fidei und strieti iudicii actiones, welche einen wich« 
tigen Unterjchieb ver Obligationen felbft im fich ſchloß. Diefer Unter: 
Ichied beruht auf folgendem Grund. Es tft denkbar, daß die Berfonen, 
welche in ein obligatorifches Verhältniß zu einander treten, ven Gehalt 
beffelben fo genau, als ber Gegenjtand es zuläßt, feititellen und bes 
gränzen, um eine Einfachheit des Verhältniffes zu erreichen, welche 
fünftige Meberfchreitungen von Seiten des Gläubigers, Ausreden und 
Weiterungen von Seiten des Schuldners ausjchliefe. Sie können 
aber auch umgefehrt es für fachgemäßer halten, an bie Stelle eines 
folchen Verſuchs der Begränzung eine Berufung auf die Gebote ver 


a) Eine Weberficht fiber die reichhaltige Literatur ber Inhaberpaptere giebt 
Thöl, Handelsrecht IS. 54a Note 1, dazu Kuntze, Zeitjchrift fir Handelsrecht V 
©. 198 f., VIS.1f., Rößler, dal. V ©. 327 f. Hervorzuheben find Savigny, 
Obl. IS. 15, und befonders Kunte, bie Lehre von den Inhaberpapieren ober 
Obligationen au porteur 1857, 
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materieHen Gerechtigkeit und gegenfettigen Bilfigkeit zu feen, fie treten 
in eine Obligatis de eo, quod alterum alteri ex fide bona, ex 
asquo et bono praestare oportet oportebit*). Dieſer Charakter 
nun tft gewiſſen Obligationen durch das Recht beigelegt, ohne daß es 
einer Erflärung der Parteien darüber bevarf, und bey ihnen fin bie 
Folgen dieſes ihres Charakters durch vie juriftifche Theorie forgfältig 
ausgebildet; außerdem können Stipulationen durch einen von ben 
Parteien gewählten Zufag (ex bona fide etc.) diefe Natur annehmen). 
Auf der anderen Seite ift ven Parteien die Möglichkeit offen gelaflen, 
jenen eriten Weg der genauen Begränzung der Anfprüche un? Ver- 
einfachung des künftig richterlichen Amtes einzufchlagen, felbft bei 
bonae fidei obligationes, durch Verwandlung der Forderungen 
mittelſt Stipulation. — Dieſer Unterſchied der Obligationen wird 
heutzutage bey den aus dem römiſchen Recht ſtammenden obligatori- 
ſchen NRechtsverhättniffen nicht mehr beobachte. Wenn bey einzelnen 
berfelben noch Verjchtevenheiten vorkommen, die im römiſchen Recht 
mit jenem Unterſchied (und eben fo ift e8 in Beziehung auf andere 
antiquirte Unterfchiebe) in Zuſammenhang ftehen, fo tft deshalb nicht 
eine Fortdauer vefjelben anzunehmen. Ste find nicht wegen, jonbern 
ungeachtet biefes Zuſammenhangs beybehalten, aus davon unabhängigen 
Gründen‘). " 





— 


s) L. 2 8.3, L. b pr. D. de O. et A. (44,7). Folgen: tantundem in b, £. 
iudiciis officium iudicis valet, quam in stipulatione nominatim eius rei facta 
interrogatio, L. 7 D. de neg. gest. (3, 5); ea, quae sunt moris et consuetudinis, 
in b. f. indiciis debent venire, L. 31 8. 20 D. de aed. ed. (21, 1); omnia, quae 
contra bonam fidem fiunt, veniunt in actionem, L.1$.1D.de A. E. V. (19, 1) 
u. ſ. f. 

b) Vgl. Savigny, Syſtem V Beil. XIII 17. (Ein ndueret Verſuch über bie 
strieti juris negotia tft: Heimbach, Zeitihr. für Civilr. und Proceß VI 3 [1848], 
5 [1849]. R.) 

c) Es iſt wie 3. B. bey der Ausihliefung von Berzugszinfen aus einem 
Schenkungsverſprechen; Modeſtin, L. 22 D. de don. (39, 5) führt als einen Grunb 
an, daß bie Schenkung nicht zu den b. f. negotia gehöre; für ung ift dieſer Grund 
sicht entſcheidend, aber er ift auch nicht ber einzige, auf dem jener Grundſatz be 
rubt. Ein anderes Beilpiel giebt die ftriete Interpretation ver Bebingung einer 
Eonventionalftrafe (f. u. a. $. 362 Note f). — Eine vollkommenere Anwendung 
ber noch im juſtinianiſchen Recht vorkommenden Unterfihtebe zwifchen strieti juris 
und b. f. obligationes will Roßhirt, Beitjchr. für Eivil- und Crim.⸗Recht I 
©. 71 ff. (1831), v. Schröter, Zeitfchr. für Eivilr. u. Civilpr. VII ©.391 (1834). 
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2) Klagloſe Obligatianen *). 
8. 297. 

Die romiſchen Iuriften führen die Obligationen zum Theil auf 
das ius eivile und feine Principien (civilis aequitas), zum Theil 
uf Das allgemeinere Element des römifchen Rechto (ius gentium, 
naturalis aequitas) zurüdt, jene heißen civiles, viefe naturales ob- 
ligationes*)... Mit jenen ift ftets ver volllommene Schuß durch Klage 
verbunden, was natürlich nicht ausjchließt, daß dieſe Klage durch eine 
enigegenftehenbe Einrede unwirkſam gemacht werben fann?), mit ben 
leteren nur als (allerdings keineswegs feltene) Ausnahme, invem fie 
entweber von bem Jus civile recipirt und jo mit einer civilis actio 
verfeben, ober von dem Prätor Hagbar (durch eine honoraria actio) 
gemacht worven find; außerdem finv vie naturales obligationes Mags 
[08 °), und diefer Fall pflegt vorzugsweiſe mit dieſen Worten bezeichnet 
zu werben?). 


*) (Sapigny, Obl.⸗Recht 18. 5—14 &. 22—123 [1851]. Höttins, Abhandl. 
[18458), überſetzt von Sutro [1852] Rr. 1. Brinz, krit. Bl. III 12—-60. [1853]. 
Bekker, im Jahrbuch des gem. deutſchen Rechts IV S. 386 ff. [1860]. Schwanert, 
bie Natural⸗Obligationen bes röm. Rechte. 1861. Rec. von Scheurl in der krit. 
Bierteljabrefchrift VI 489 f. v. Scheurl, die römischen Naturalobligationen: 
Jahrb. für Dogm. VII [1865] Nr. 6. R.) 

a) L.848.1D.deR.I. (50, 17): Is natura debet, quem iure gentium dare 
oportet, cuius fidem secuti sumus. Eine anbere, wohl nur beiläufig berbeigezogene 
Erflärung enthält L. 64 D. de eond. indeb. (12, 6): Id, quod dominus servo 
debuit, manumisso solvit, quamvis existimans ei se aliqua teneri actione, tamen 
- repetere non poterit, quia naturale agnovit debitum. ut enim libertas naturali iure 
continetur, et dominstio ex gentium iure introducta est, ita debiti vel non debiti 
ratio in condictione naturaliter intelligenda est. 

db) Daraufbezieht ſich die unnüge Eintheilung der eiviles obligationes in effioaces 
und inefficaces. 

e) L. 16 8: 3.4 D. de fideiuss. (46, 1): Fideiussor aceipi potest, quotiens est 
aliqua obligatio civilis vel naturalis, cui applicetur. Naturales obligationes non eo 
solo aestimantur, si actio aliqua eorum nomine competit, verum etiam cum soluta 
pecunis repeti non potest. Nam licet minus proprie debere dicantur naturales 
debitores, per abusionem intelligi possunt debitores, et qui ab his pecuniam reci« 
piunt, debitum sibi recepisse. Die Magbare Obligatio tft die volllommene, die 
denn auch häufig ausſchließlich unter dem Wort obligatio verftanden wird, L. 7 
8.4 D.de paot. (2,14): Sed cum nulla subest causa, propter conventionem consta&t 
hie non posse constitui obligationem. Igitur nuda pactio obligationem non parit, 
sed parit exoeptionem. L. 45 eod., L. 6 D. de O. et A. (44, 7), L.137 8.4 D. de 
V. O. (46, 1), L. 10. 108 D. de V. 8. (50, 16). 

a) Früher berrichende Irrthümer: 1) Naturales obligationes ſeyen bie auf 
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Die praktiſche Bedeutung des Gegenſatzes von eiviles (klagbaren) 
und naturales obligationes (tlagloſen) iſt folgende. Der Wirkſam⸗ 
keit mancher Obligationen ſtehen Gründe entgegen (f. nachher), vie 
aber doch nicht fo weit reichen, daß fie eine völlige Unwirkſamkeit ber- 
felben rechtfertigen; e8 wird ihnen Genüge gethan, indem das Recht 
dem Gläubiger vie vornehmfte und wirkſamſte Geltenpmachung ber 
Forberung, die Klage, entzieht. Die Wirkung einer folchen Haglofen 
Obligatio befteht 1) in ver Möglichkeit, ver Grund für ein anderes 
Rechtsverhältniß zu werden, welches bie Exiſtenz einer Obligatio vor: 
ausfett: Pfanbrecht, Conftitutum, Bürgfchaft, Novation; 2) in ver 
Geltenpmachung durch Exceptio, namentlich Compenfation ; 3) in ber 
Geltendmachung der Forderung als einer ehemaligen durch Aufrecht- 
haltung einer gejchehenen Zahlung, soluti retentio ($. 309) °). 


natürlicher Billigkeit beruhenden an fich blos moraliſchen Berbinblichleiten, denen 
das Recht zwar eine Wirkung (n.o.efficaces im Gegenfat zu beninefficaces, bloßen 
Liebespflichten), aber Doch nur eine befchräntte gegeben habe, |. 3. ®. Westenberg, 
Diss. I. de causis obligationum (1704); zu biejer älteren Theorie hat man fich in 
nenefler Zeit wieber verirrt, indem man bon ber Wirkung ber soluti retentio aus⸗ 
ging, bie in der That über die eigentliche naturalis obl. hinausreicht (Note e), f. 
C. Ehriftianjen, Lehre von ber nat. obl. und ber cond. indeb. 1844. 2) Nat: obl. 
jeyen Die auf dem Naturrecht (in dem mobernen Sinn) beruhenden, unb entiweber 
officaces restrictae oder reprobatae, je nachdem ihnen das poſitive Recht volle, ober 
beſchränkte, ober gar keine Wirkung zuerfenne, jo A. D. Weber, ſyſt. Entwidelung 
ver 2. von d. natürl. Verbindlichkeit und beren gerichtl. Wirkung 1784—87 und 
öfter. (Die neuften Schriftfteller — Ueberficht bei Schwanert S. T7—68 — gehen 


entweder von ber Grundlage aus, die auf ber „natürlichen Rechtsordnung“ ber - 


‚ruhen und gleichwohl im ius eivile nur unvolllommen anerlannt fein fol, ober 
von der Unvollkommenheit der Obligation, die gleichwohl als das Natürliche be⸗ 
zeichnet wurde. Beiden Inconvenienzen juchen Windicheib $.287,5 und v. Scheurl 
durch bie unbeftimmte Erflärung ber „natürlichen Auffaflung“ zu entgehen, bie 
der „Ratur der Sache ober der Dinge” entfprechen, aber gleichwohl von der jurifti« 
ſchen corrigirt, ober nur theilweiſe anerlannt fein ſoll. Es leuchtet nicht ein, daß 
bie Schwierigkeit hiedurch gehoben fei. Anſprechender ift ». Scheurl's Bemerkung 
Jahrb. f. Dogm. VII. S. 352. 353, baf für die römifche naturalis obligatio im 
heutigen Recht fein Pla mehr fei, ba das römiſche Kiagenfgftem ı rein pofitiver und 
publiciſtiſcher Natur ifl. R.) 

e) L. 19 pr. D. de cond. indeb. (12, 6): Si poenae cansa eius, oui debetur, 
debitor liberatus est, naturalis obligatio manet, et ideo solutum repeti non potest. 
L. 64 eod. (Note a). Dieſe Folge aber ift nicht Die haralteriftiiche, auch eine blos 
moraliſche Pflicht kann Diefe Wirkung haben, wenn bie Zurüdforberung contra 
bonos mores wäre. Man kann auch dafür ben Namen naturalis obligatio gebrauchen, 
aber bieß ift dann ein anderer Begriff als ber, von bem bier bie Rebe ifl. So f. 
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Die einzelnen Fälle der naturalis obligatio zerfollen in zwey 
Claſſen, je nachdem fie in ver unvolllommenen Entftehung ober in ver 
unvollfommenen Aufhebung (woben naturalis obligatio manet) 
einer Obligatio ihren Grund hat. In Beztehung auf die erfte Elaffe 
kann der Grund liegen in der Formloſigkeit des Geſchäfts, fofern biefe 
nicht die Entftehung einer Chligatio überhaupt hindert‘), in einem 
Bewaltverhältniß, durch welches Die Subjecte verbunden find (ſ. 8. 438), 
in der Berfönlichkeit des Schuloners, wohin die Obligatio des Filius⸗ 
familins aus dem Gelddarlehen gehört ($. 306). Sehr viele jtellen 
dazu auch die Obligatio des Pupillen aus einem ohne auctoritas tu- 
. toris gefchloffenen Geſchäft?), aber die naturalis obligatio, bie in 
dieſem Fall erwähnt wird, bat einen ganz anderen Sinn’). Die 


L. 32 8. 2 eod., L. 26 $. 12 eod., L. 11 O. de neg.gest. (2, 19). (Vgl. gegen biefe 
Auffaeffung Savigny, ObI.-R. I 8. 12 Note a. d. ©. 101—103 [1851], der auch 
in biefen Zällen eine wahre naturalis obligatio annimmt, bie freilich nur in einer 
vereinzelten Wirkung zur Erfeheinung kommt. Brinz, Hit, 31. II ©. 48—50 
mb Schwanert ©. 222—225 brauchen bie Formel: bie n. o. fei zahlbar (erfüllbar), 
Schmwanert S. 225—230 fte enthalte nur Pflichten ohne entſprechende Mechte, 
Scheurl, Jahrb. S. 328 und Vierteljahrsſchr. S. 516 f. findet fie „anerkennbar“. 
Ueber die Unzulänglichleit aller biefer Formulirungen |. Windſcheid 8. 287, 6 
8.288,5. R.) 

f) Diefer Fall ber naturalis obl. (bie Entflehung durch bloßes Pactum) ift aus 
dem heutigen Recht verfchwunden, ſ. $.250. (Manche haben die naturalis obligatio 
beſonders wegen L.1 8.2 D. deV.O. (45, 1) geleugnet; ſ. dagegen L.5 8.2 D. de 
solut. (46, 3), die nicht mit Holtius, Abhandl. civiliſt. und handelsrechtl. Inhalts, 
über]. von Sutro 1852 No. 1, durch Unterfcheibung zwiſchen naturalis obligatio 
und naturaliter debere Sefeitigt werben kann. Bgl. Savigny, Obl.⸗Recht J S. 38. 
53 f. R.) 

g) Ob und wie eine naturalis obligatio des Pupillen beſtehe, iſt ſeit dem Mittel⸗ 
alter höchſt beſtritten. Unter den neueren vgl. für die Exiſtenz dieſer nat. obl. (mit 
bedeutenden Abweichungen von einander) z. B. Mühlenbruch, Lehrbuch 8. 330. 
Roßhirt, Zeitſchr. für Civil- und Crim.⸗R. I ©. 130 ff. (1832), Rudorff, Vor⸗ 
mundſchaft II 8. 122 (1833), Brandis, Zeitſchr. für Civilr. u. Civilpr. VII S. 
151 ff. (1834), ©. Vangerow, Leitfaden 18. 279 (1839), Unterholzner, Schuld⸗ 
verhältn. I 8. 718 (1840), (Savigny, Obl.⸗R. 18.10 S. 61—77 [1851] mit 
fpecieller Widerlegung der in ber folgenden Note vorgetragenen Anficht. R.) 

h) Die Hbligatio bes Pupillen aus einem ſolchen Geſchäft wirb tm allgemeinen 
ſchlechthin geleugnet, L. 1 C. de inut. stip. (8, 39), L. 9 D. de instit. act. (14, 3), 
8.3 I. qu. mod. obl. toll. (3, 29). Der Bupill wird burd den Empfang eines 
Darlehns nicht einmal iure naturali obligirt, L. 59 D. de O. et A. (44, 7), eben fo 
wenig durch Stipulation, L.41 D decond. indeb. (12, 6): Quad pupillus sine tutoris 
auctoritate stipulanti promiserit, solverit, repetitio est, quia nec natura debet. 
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Anders geftaltet fich bie Sache, fo weit er bereichert ift (ogl. 8. 50 Note oe), L. 13 
$.1 eod.: Item quod pupillus sine tutoris auctoritate mutuum accepit et locu- 
pletior factus est, si pubes factus solvat, non repetit. L. 14 eod.: Nam hoc natura 
aequum est, neminem cum detrimento alterius locupletiorem fieri. Dieſe Obligatio 
ans der Bereicherung, für die mehrfach ein Reſeript des Pius angeführt wird, ifl 
eine klagbare, E.3 8.4 D. de neg. gest. (3, 5): Pupällus sane si negotia: genserft, 
post rescriptum D. Pi etiam conveniri potest in id, quod faetus ent lseupletior, 
agendo autem eompensationem eius quod gessit patitur. L, 6 pr. 34, 37 pr. eod., 
L. 3 pr. D. commod. (13,.6), L. 10 D. de inst. act. (14,3), L. 8. 8. 15 D.ad S.C, 
Vellei. (16, 1), L. 18.15 D. depos. (16, 3), L. 1 pr. D. de auct, tut. (26, 8), L. 4 
8.4 D.de doli exe, (44, 4): — si mutuam äcceperit pecuniam vel ex quo alio 
eontractu locupletior faotus sit —. L, 66 D. de selut. (46, 3), Dieſe klagbare 
Obligatio wird in mehreren Stellen ihrem Grund nach auf Die naturalis aequitas 
zurädgeführt, und kunn daher als nataralis in dieſem Sinn bezeichnet werben, 
L.5 pr. D. de auet. tut. (26, 8): — naturaliter tamen obligabitur in quamtam 
loeupletior factus est, nam in pupillam non tantam tuteri, sed ouivis astionem in 
quantum locupletior factus est, dandam D. Pius reseripsit. Eine andere, von ber 
Bereiherung unabhängige naturalis obligatio des Pupillen, bie dieſes in bem 
eigentlihen Sinn (ber Wirkung nach) wäre, giebt es nicht (bemn es iſt auch ber 
naturalis ratie angemefjen, Daß aus Gejchäften ber Uinmündigen ohne Genehmigung 
bes Bormunbs leine Obligatio entfiehe, Gai. I. 189); von jeuer finb auch bie 
anderen Stellen zu verſtehen, bie einer nat. obl. des Pupillen gebenten; L. 42 pr. 
D. de inreier. (12, 2), L.19 8.4 D. de donat. (39, 5), L.127 D. de V. O. (45, 1), 
L. 35 D. de fidei. (46, 1), L.1$.1 D. de novat. (46, 2), L. 95 8.4 D. de solet. 
(46,3). Bey dieſen Stellen ift zus bemerken, daß durch eitte tutore auctore geſchehene 
Rovation das Erforberniß der Bereicherung conftatirt, alto der künftige Sinwand, 
fie jey nicht eingetreten, ansgejchloffen wird. Yerner ber Bärge für den Pupillen 
fann mit diefem Einwand nicht gehört werben, in jeiner Uebernahme ber Schuld 
liegt das Uebereinfommen, daß das Erforberniß eriftire. Die Unterſuchung bes 
Erfordernifjes fällt aber auch ferner weg, wenn bie Zahlung bem Pupillen als 
Bedingung eines Legats geftellt il, L. 21 pr. D. ad L. Eekc. (35, 2), L. 44 D. de 
solut. (46, 3), und bey ber Yeurtheilung der Eonfufion (wenn der Gläubiger Erbe 
des Pupillen wird) als Zahlung, L. 95 $. 2 eod. Wegen L. 64 pr. D. ad 8.0. 
Treb. (36,.1) haben Manche angenommen, bie Erben ſtünden anders als bie ur⸗ 
ſprünglichen Subjecte, aber es ifl ba nur von dem Verhältniß des Erben (bes 
Pupillen oder des Gläubigers) zu einem Univerfalfiveicommilfar bie Rebe. Endlich 
ift noch übrig L. 25 $. 1 D. quando dies leg. (36, 2): Heroes meus Titio dato, quod 
mihi Seius debet. ®i Seius pupillus sine tutoris auotorifate nummos accopisset nec 
locupletior factus esset, et petitor ad praesens debitum verba retulit, quia nihik 
eius debet, nullius momenti legatum erit, Quod si verbo debiti naturalem obliga- 
tionem et futuram solutionem cogitavit, interim nihil Titius petet, quasi taecite 
conditio inserta sit, mon secus ac si dixisset, Titio dato, quod pupillus solverit, vel 
silegasset, quodex Arethusa natum erit, vol fructus, qui in illo fundo nascentur —. 





Ansübung. 8. 230. Erfillung. 8. 239. . 379 


einer eirilis obligatio) wird durch folgende Fälle gebildet: Ringper- 
jährung (8. 92), Eompetenz (8. 244)'). 


II. Ausübung ber Obligatio. 
8. 238. j 

Die volle Ausübung der Forderung befteht in bem wirffamen Bei⸗ 
treiben des Geſchuldeten durch den Gläubiger, und in der wirklichen 
Erfüllung der Verbindlichkeit von Seiten des Schuldners. Die Ob⸗ 
ligatio iſt daher ein vorübergehendes Recht, das durch ſeine volle Aus⸗ 
übung untergeht. Deshalb iſt auch kein Beſitz an Obligationen denk⸗ 
bar ($. 137). Die Mittel jener Realiſirung für ven Gläubiger ent- 
hält das Klage» und Exceptionsrecht, welches zu dem Inhalt ver Ob- 
ligatio gehört, nebſt ven acceſſoriſchen Rechten, die zur Sicherung ber 
Forderung mit ihr verknüpft find. Hier ift von ver materiellen Be⸗ 
Ihaffenheit ver Nealifirung und von ihrer möglichen Behinderung 
burch Infolvenz des Schuldners zu handeln. 


A Erfüllung. 


1. Goegeunſtaud. 
8, 239. 
Der Gegenftand ver Erfüllung tt durch den Gegenftand ver For- 
berung gegeben, dem Schuloner fteht weder eine Theilung*), noch eine 


Der erfte Theil der Stelle beweiſt entſchieden die Nichteriftenz einer Obligatio ohne 
Bereicherung, und Damit zugleich, daß tm zweiten (was fich aber auch aus dieſem 
ſelbſt und ber Darin gebrauchten Analogie ergiebt) naturalis obl. bie rein factiſche 
(wicht juriſtiſche, auch nicht einmal allgemein rechtliche) Obligirung bedeutet. Der 
Teſtator vermacht, was der ehemalige Pupill fo honett jeyn wirb zu bezahlen, 
ungeachtet er weder iure civili noch naturali e8 zn thun ſchuldig ift, und ber Jurift 
nennt dieß eine naturdis obligatio, um zu zeigen, daß ber Ausbrud debet im 
Teſtament biefe Interpretation zulaſſe, To gut ald wenn er von einer solutio ge⸗ 
ſprochen hätte, bie ja auch eigentlich gefprochen ohne eine wirkliche Obligatto nicht 
möglich ift, jo daß genau genommen indebiti solutio einen Wiberfpruch enthält. 
(Bat. hiergegen Puchta, Vorleſungen 4. Ausg. [1854] II &.46 Note 5. Keller in 
Bekler's und Muther's Jahrb IV [1860] No. XII. R.) 

i) Noch kann dahin gerechnet werben, obwohl nur jehr bejchräntt, Die neturalis 
obligatio nach res iudicata ($. 293), und der Fall der L. 59 pr. D. ad 8. C. Treb. 
(36, 1). Unanwendbare Fälle enthalten L. 3 $. 7 D. quod quisque iur. (2, 2), 
L30$.1D.ad L. Aquil. (9, 2): — quod litem tempore amisit —. L.2 8.2.3, 
L. 8 D. de cap. min. (4, 5). — gl. Pfordten, de obligationis civilis in naturalem 
transitu. 1843. 

8%) L.41$:1 D: de usur. (22, 1), L. 13. 8. 8 D. de A. R. V. (19, 1). Anders, 
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Veränderung deſſelben zu, aliud pro alio invito ereditori solvi non 
potest?). Eben jo wenig kann natürlich ver Gläubiger etwas anderes 
fordern, al8 den Gegenftand ver Obligatio, wohl aber einen Theil. 
Durch die Verurtheilung des Schuldners in das volle Interefje wird 
ber Gegenftand, ver Natur der Obligatio gemäß (8. 219. 224), nicht 
verändert. Wann aber die Verurtheilung in den Geldwerth, außer 
ben Fällen, wo biefer direct Gegenftand der Forderung ift (fey e8 von 
Anfang oder durch nachherige Verwandlung) *) erfolgt, tft eine pro- 
cefjualifche Frage. Nach dem älteren Recht condemnirte vie Sentenz 
des Richters, welches auch ver directe Gegenftand ver Obligatio ſeyn 
mochte, immer in eine Geldſumme, nach juftintantfchem Recht gefchteht 
bieß, fo lange die eigentliche Leiftung noch factiich möglich ift, nur bey 
ben Obligationen auf ein Thun‘), nach heutigem Recht ift auch biefe 
Ausnahme weggefallen; bie Subjtitution des Geldwerths gefchieht erft 
in der Erecutionstnftanz, wenn bie ftatthaften Zmangsmittel (Strafen, 
woburch der Ungehorfam bes DVerurtheilten gebrochen werden ſoll) 
erfolglos geblieben find oder ver Gläubiger auf fie verzichtet. 


Modifientionen‘). 
8. 240. 


Wenn ber eigentliche Gegenftand der Forderung ohne zu präftt- 
vende Schuld des Schuldners nicht geleiftet werben Tann, fo tritt, wo 


wenn er die Forderung zum Theil beftreitet, L.21 D.de reb. ored. (12,1). Ueber⸗ 
haupt ift bie Möglichkeit einer theilweilen Tilgung der Schuld dadurch nicht aus⸗ 
geichloffen, L.9 8.1 D. de solut. (46,3), 8.1 I. quib. mod. obl. toli. (3, 29). (Die 
entgegengefeßte Regel, nur vorbehältlich der Zinſen und Pfändrechte, ftellt Saviguy 
auf: Obl. I, S. 322, indem er mit gutem Grunde von den willfürlichen Eiu⸗ 
ſchränkungen der L. 21 eit. abfieht. Allg. deutſche Wechſelordnung Art. 38: „ber 
Inhaber eines Wechſels darf eine ihm angebotene Theilung jelbft dann nicht zu- 
rückweiſen, wenn die Annahme auf ben ganzen Betrag der verfchriebenen Summe 
erfolgt iſt.“ R.) 

b) L.28$.1inf. D. dereb. cred. (12, 1), !L. 16 C. de solut..(8, 43). ©. auch 
L. 11 8. 25 D. de leg. III. (32): Si quis opus facere iussus paratus sit pecuniam 
dare reipublioae, ut ipsa faciat, cum testator per ipsum id fieri voluerit, non audie- 


“ tur, etita D. Marcus rescripsit. 


ec) ©. 3.8. L. 8 pr. D. de cond. furt. (13, 1). 
. qq) L. 13 8. 1D. de re iud. (42, 1): — — in pecuniam numeratam condem- 
natur, siout evenitinomnibus faciendi obligationibus. Vgl. Betbmann-Hollweg, 
Handb. des Eivilproc. IS. 29—31. 

a) Es ift hier unmittelbar nur von Mobiflcationen ber Realifirung, nicht von 
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biefe Unmöglichkeit nicht feine völlige Befreiung zur Folge hat, ver 
gemeine Werth nach Drt und Zeit der Leiftung an feine Stelle. So 
bey der Verpflichtung zur Lieferung einer fremden Sache, bie ber 
Eigenthümer nicht veräußern will?), bey ver Verpflichtung zus Leiftung 
einer Sache, bie eben fo einem Anderen gefchulvet wird‘). Bey einer 
Geldſchuld Tann der Schuloner, welcher fein Geld fich zu verichaffen 
vermag, ven auf Zahlung dringenden Gläubiger nöthigen, anbere 
Sachen, jedoch feine beiten, als nach Wahl des Gläubigers, nach ge- 
richtlicher Taxe und gegen Caution wegen Eviction an Zahlungsitatt 
anzunehmen; vieß nennt man pas beneficium dationis in solutum‘). 
Im Fall der Eviction hat ver Gläubiger die Wahl, ob er mit ven An⸗ 
Iprüchen eines Käufers auftreten“), oder die Schuld als nicht getilgt 
behandeln will). Ein bejonveres Vorrecht haben in Beziehung auf 


folchen Die Rede, welche bie Forderungen felbft treffen. Bon biefen Ießteren Ver⸗ 
änderungen wird bey der Entftehung und Aufhebung der Obligatio gehandelt 
werben, ober auch bey ben einzelnen Obligationen, auf die fte fich, ausſchließlich 
ober vorzugsweiſe, beziehen. 

b) L. 71 8.3 D. de leg. I. (30). 

ce) Wenn mehreren diefelbe Sache in solidum vermacht ift, fo bat der, welcher 
zuerft die Klage anftellt und litem conteftirt, die Wahl zwiſchen der Sache und der 
Aeſtimation, der Andere erhält das von jenem nicht Gewählte, L. 33 eod. (Be⸗ 
fritten ift die Ausbehnung dieſer Tettwilligen Eonverflonen Note b und e auf 
Geſchäfte unter Lebenden. Dafür: Mommfen, Beitr. II $. 11 Note 14 ©. 100 f. 
Dagegen: Windſcheid, Holb. Trit. Zeitfchr. II. ©. 330 f. Vgl. Band. $. 264, 3. 
Es Handelt ſich jedenfalls nur um die facultas alternativa, nicht um die Interefe- 
forberung, alſo nur um ein Recht, nicht um die Pflicht des Schuldners. R.) 

d) Nov. 4 ec. 3. Marezoll, Magazin für Rechtswifſ. VI. 11,1. (Heimbach im 
Rechtsler. IS. 884 f., Römer, Leiftung an Zahlungsftatt (1866) S. 162 bis 
177. R.) Eine Anwendung auf die Verſchuldungen im dreißigjährigen Krieg 
enthält 3. R. A. 1654 8. 172. (Dadurch ift jedoch Nov. A c. 3 nicht durchaus auf⸗ 
gehoben, wie Kelley, Band. 8. 264, behauptet. Vgl. Römer ©. 177 8.) 

e) L. 24 pr. D. de pign. act. (13, 7),L. 40. de evict. (8, 45). 

f) L. 46 D. de solut. (46, 3). Beftritten, |. Glüd, Commentar XX ©. 190 ff. 
(Einen wirklichen Kauf mit Compenfation durch Vertrag behauptet Schliemann, 
Haftung des Cedenten ©. 49 f., ähnlich Veller, Sahrb. VI Nr. 8 ©. 240, einen 
Tauſch Rubo in Kamptz Jahrb. d. preuß. Geſetzgeb. XXIL ©. 14—16. Dagegen 
mit Recht Windſcheid 8. 342. 14, Römer 8. 24— 30. BDiefelbe Streitfrage 
wieberhoft fich bei der freiwilligen Annahme an Zahlungsftatt, Die jedoch begriff- 
Ki nur Tilgumg mittels materieller Befriedigung, nicht ſchon durch Die Ueberein- 
tunft, alfo uneigentliche, nach Iuftinienifchem Recht fogar eigentliche erweiterte 
Zahlımg iſt. [pr. I. q. m. obl. toll. (3, 29), vgl. mit Gai. 3, 168, Römer ©. 2. 
17. 63—66. Einige Schwierigkeit macht L.8 C. de sent. (7, 45)], fie ſchließt jedoch 
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dieſes Beneßicium die Kirchen und milden Stiftungen”). Sie nun, 
wenn ſie ihre Schulden nicht durch Verwerthung beweglicher Sochen 
abzutragen vermögen, 1) ihre unbeweglichen jo an Zahlungsſtatt geben, 
daß pie Auswahl zu ihrem eigenen Vortheil geſchieht und zu dem Tar- 
werth noch ein Zehntheil gefchlagen wird, ober 2) ven Gläubigen 
auch nur deu Beſitz derfelben, um fich aus pen Früchten allmaͤlig ar 
befriepigen, einzäumen, wobey denn überbieß die Zinfen anf drey Pro⸗ 
cent ermäßigt werben. Hieraus ift in ber Praxis ber Satz gezogen 
worden, daß überhaupt Kirchen und milde Stiftungen bey ſtarker Ver⸗ 
ſchuldung eine Herabſetzung ver Zinfen bus) hie Staatsregierung vex⸗ 
langen können *). 

2. Beil. 
8 241. 

Die Forderung kann exiſtiren (dies obligationis cessit), ohne 
daß die Möglichkeit ihrer Ausübung und Geltendmachung (dies vonit) 
eingetreten ift*). Als Regel tft zu betrachten, daß vie Erfüllung mit 
ber Exiſtenz der Obligatio geforbert werben Tann”), eine Trennung 


die Wahl nicht ausdrüdlih aus: Römer ©. 54 f. — Die Hingabe einer Forderung 
an Erfüllungsftatt ift durch Eeffion und Delegation (Creditanweiſung) möglid. 
Salpius, Novation $. 18. 76, fat Die letere unbebingt als Zahlung, nah L. 5. 
L.88.3D.adS.C. Veil (16, 1) solvit et qui reum delegat, nur nicht nach heu⸗ 
tigem Recht. Allein es entſcheidet die Abſicht der Parteien, die auch auf Tilgung 
durch Novation gerichtet ſein kann. Die Gefahr der Infolvenz übernimmt im 
Zweifel der Delegatar, L.26 $.2 D. mand. (17,1), L. 18 D. de fidei. (46, 1), L. 96 
$.2 D. de solut. (46, 3), vgl. L. 22 8. 2, L. 45 8. 7. D. mand. (17, 1). — Eine 
gegenfeitige indirecte Befriedigung durch Befreiung von einer entjprechenden 
Schuld an Erfüllungsftatt ift die Compenfation $. 289. R.) 

g) Nov. 120 c.6$.2. Auth. hoc ius porrectum C. de SS. eceles. (1, 2). Dies 
Recht beruht jedoch nur auf dem griechilchen Text ed Bun durn900cı rovıp 
zo odnw dialdoaı To xo£os, nad) ber Bulgata si vero ndluerit isto modo 
debitum transigere und der Authentica quod si nolit creditor ita accipere ſteht es 
im Belieben des Gläubigers. R.) 

h) I. H. Böhmer, ius ecel, prot. III. 16, 48. 

a) L. 213 pr. D. de V.S. (50, 16): Cedere diem significat incipere deberi pe- 
cuniam,, venire diem significat eum diem venisse, quo pecunia peti possit. Ubi 
pure quis stipulatus fuerit, et cessit et venit dies, ubi in diem, cessit dies, sed 
nondum yenit, ubi sub Conditione, noque pessit neque venit dies pendente adhuc 
cenditione. 

b)L.14D.daR.1. (50, 17:) In omnibus obligafionibus, in quibus digs non 
ponitur, praesenti die debetur. " j 
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uber jener beiten Momente, durch Aufſchub ver Erfüllung, wird her⸗ 
beigeführt durch eine auf Privatbispofition oder Nechtsporfcprift ber 
ruhende Erfüllungszeit, welche im Zweifel ven Schuloner berechtigt, 
nicht verpflichtet *) ; ja ſchon im wer Beſchaffenheit ver Leiftung felbft 
kann ein ſolcher Aufſchub Liegen *). 
Dadurch, daß jemand eine Leiſtung früher erhält over fpäter giebt, 
bat er einen Vortheil, welcher commodum temporis over reprae- 
sentstionis, bey einer Sekofchuld, wo der Vortheil in der nutzbaren 
Anlegung des Kapitals, namentlich auf Zinfen, beſteht, interusurium 
keikt‘). Dieſes Interufurium dem Gläubiger anzuxechnen, ift ver 
Schaldner (oder, wenn bie Zahlung in fraudem creditorum ge 
ſchehen iſt, wie bemashtheiligten Gläubiger) berechtigt, wenn er eine 
imoergänsliche Schuld nit dem Willen nes Glaäubigers“) vor ver Er- 
füllungegeit zahlt. Die. Höhe des Internſurium kann vertragsweiſe 
beitimmt werben, außerdem wird dem Gläubiger fo viel abgezogen, daß 
er mit. Hinzurechnung der in ber Zwiſchenzeit von dem jegt Empfange- 
ven zu beziehenden Nutzungen (wobey nad der Hoffmann’ichen Anz 
ſicht blos die Zinfen des erhaltenen Kapitals, unch ber Leibnitz'ſchen 
auch die zu gewinnenden Zinſen non biefen Zinſen in Anfchlag kom⸗ 


ec) L.418.1D.de'V.O. (45, 1): — diei adiectionem pro reo esse, non pro 
stipulstore. L. 70 D. de solut. (46, 3): Quod certa die promissum est, vel statim 
dari potest, totum enim medium tempus ad solvendum promissori liberum relin- 
qui intelligitur. L. 17 D. de R. 1. (50, 17). Stellung ber Zeit auf den Willen 
bes Schuldners; L. 468.2 D. de V.O. (45, 1), L.41 8.13 D. de leg. ILL. (32). 

d) L.137 8.4 D. de V.O. (45, 1): Illud inspieiendum est, an qui centum 
dari pramisit, confestim teneatur, an vero cesset obligatio, donec pecuniam con- 
terre possit. Quid ergo, si neque domi habet, neque inveniat creditorem ? Sed 
haec recedunt ab impedimento naturali et respiciunt ad facultatem dandi. est 
autem facultas personae commodum incommodumque, non rerum, quae promittun- 
tur; et alioquin, si quis Stichum dari spoponderit, quaeremus, ubi sit Stichus, 
aut si non multum referre videatur, Ephesi daturum se, an quod Ephesi sit, cum 
ipse Romae sit, dare &pondeat. nam hoc quoque ad facultatem dandi pertinet, 
quia in pecunia et in Sticho illud commune est, quod promissor in praesentia dare 
non potest. Et generaliter causa difficultatis ad incommodum promissoris ,„ non 
ad impedimentum stipulatoris pertinet, ne incipiat diei, eam quoque dare non 
posse, qui alienum servum, quem dominus non vendat, dare promiserit. 

e) L. 9%.:8 D. de pecul. (15, 1), L. 248.2 D. sol. matr. (24, 3), L. 82 pr. 
D. de leg. II. (31), L. 18.10, L. 66 pr, L.88$. 3 D. ad L. Falc. (35, 2), L. 10 
$12,1L.178$.2 D. quae in fraud. cred. (42, 8). 

f) Keize Ausnahme macht bie gitirte L. 24 8.2 D. sol. matr. (Dagegen Arnbis, 
Band. 8. 220. Anm. 2. R.) 
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men) am Tünftigen Zahlungstermin die ganze geſchuldete Summe 
baben wird ®). 


Modificationen, 


a. Erzwungene Stundung uud Moratorien*). 
8. 242. 


Eine Stundung, wodurch bie‘ Geltendmachung ber Forderung 
durch Klage, aber auch nur dieſe, ſuspendirt wird, kann wider ben 
Willen des Gläubigers herbeigeführt werben 1) durch ven Beſchluß 
ber (nach der Größe ver Forderungen, und erjt im Fall der Gleichheit 
nach der Zahl der Perſonen zu berechnenven) Majorität ver Gläus 
biger, an ven bey gehöriger Begründung vefjelben die Minorität ge- 
bunden ift, auf höchitens fünf Sahre”); begründet kann er werben ent- 
weber burch ven Vortheil der Gläubiger felbft, oder durch ven Des 
Schuldners, deſſen Ruin durch fofortiges Anbringen herbeigeführt 
werden würbe, während Befriedigung ohne jene Folge nach ver ges 
jtatteten Friſt wahrjcheinlich ift, welches letttere bey einer burch grobe 
Verſchuldung berbeigeführten Infolvenz nicht der Ball ſeyn wird; 
2) durch Conceffion des Regenten, Moratorium, Indult, Anjtands- 
brief, Quinquenell 2c. genannt, gegen Sicherftellung ver Gläubiger °). 


g) Schraber, civ. Abhandl. II. 2, hat nachzuweiſen gejucht, daß bie Hoff⸗ 
mann'ſche Berechnung auch von den römijchen Yuriften angewendet worden ſey 
(während Dettinger im Archiv für civ. Br. XXIX. 2 [1846] wieder bie Anwen- 
bung der Carpzov'ſchen Methode bei den Römern vertheidigt, wobei jedoch bezüg⸗ 
fi ver L. 888.3 D. ad L. Fale. [35, 2] ©. 44 außer Acht gelafien ift, daß bet 
Bermächtnifien die Todeszeit des Erblafjers Über ben Betrag des Bermögens ent- 
ſcheidet. R.). Diefer Umftand indefjen ift für Die Frage des geltenden Rechts an 
fich nicht entſcheidend; ein Rechtsſatz ift Die Feftftellung des zu erreichenden Reſul⸗ 
tats, nicht des Wegs dazu. (Oettinger fucht Die Unrichtigkeit aller drei bisher vor⸗ 
gefchlagenen Berechnungsarten nachzuweiſen und eine neue zu begründen, ſtimmt 
jedoch im Rejultat mit Leibnig überein. Die neuefte Schrift iſt P. F. Keil, das 
Interufurtum, ober bie richtige Beſtimmung ber Forberungsrechte zu anderen als 
ben Verfallzeiten. 1854. R.) 

a) W. H. Puchta, Über den Eoncursproceh S. 218 — 246. Golzſchuher II 
8. 230. R.) 

b) L.8C. qui bon. ced. poss. (7, 71). 

ec) L.2.4C. de prec. imp. off. (1, 19), R. P. ©. 1577 zit, 238.4. Bat. 
Mittermaier, Archiv fir civ. Pr. XVI. 17. 
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Es befteht kein Grund, die Wirkung diefer Conceſſion anf die zur Zeit 
ihrer Ertheilung fchon vorhandenen Gläubiger zu bejchränten , für bie 
eine folche Beſchraͤnkung, namentlich wo e8 mit ver Sicherftellung nicht 
ſehr genau genommen wird, gefährlich werben könnte. 


b. Cessio bonerum‘). 
8. 243. 


Der Schuloner kann ven Klagen feiner Gläubiger bey unverjchul- 
deter Infolvenz durch vollftändige Abtretung feiner Güter an fle, um 
ihre Befriebigung daraus zu fuchen, cesslo bonorum, entgehen”), und 
dadurch von ven bejonveren Nachtheilen, die außerbem für ihn aus 
feiner Inſolvenz entipringen würden, fich befreien“), Wie auf bie 
Gläubiger nicht dad Eigenthum per Güter, ſondern nur Detention 
und Verkaufsrecht übergeht, jo werden auch die Forderungen dadurch 
nicht getilgt, fondern nur ihre Geltendmachung gegen ven Schuldner 
juspenbirt‘®). ‚ 

c. Beneficiam competentiae *). 


8. 244. 


Der Schuldner wird regelmäßig in die ganze Schuld ohne Rüd- 
ficht auf die Sufficienz feines Vermögens condemnirt. Es giebt aber 
Bälle, wo er gegen bieje ftrenge Condemnation eine Einrebe bat, mit 
der er verlangen Tann, nur in quantum facere potest, und zwar 
nah Abzug des zum Lebensunterhalt ſchlechterdings Nothmenbigen 
(der ſ. g. Competenz), combenmirt zu werden"). Die Einrebe ift auf 


a) Dig. XLI 3: de cessione bonorum. Cod. VII 71: qui bonis cedere possunt. 
(Unterholzner I$. 175, Sintenis 1I $. 159 — 160, Holzſchuher III $. 232 Nr. 1 
bis 3. 8.) 

b) L.3. 5.8. 9. D., L. A. 6 C. h.t. Bon bem Manifeftationseid, der bem 
Schuldner abgeforbert werben Tann, nicht von einem befonberen angeblichen bene- 
fieium eiurationis, handelt die nicht gloffirte Nov. 135. Bethmann - Hollwes, 
Handbuch des Civilpr. J 8. 31 a. €. 

c) L. 180. eod., L. 11 C. ex qu. caus. infam. (2, 12). 

d) 1.4.7 D.h.t.(42, 3), L.1 0. eod. (7,71). 

9 (Holtius in ber bibliothöque du Jurisconsulte I p. 389 — 405 (1826), Abs 
handl. überfeßt von Sutro Nr. 5, Srande, Ardiv für civ. Pr. XXIIL 14 (1840), 
Sintenis, Zeitſchr. für Civilr. und Proc. XV 13, Civilr. I ©. 161—166, Holz⸗ 
ſchuher III 5. 231, Vangerow 18. 174 Anm. 1. 2. R.) 

a4A) L. 173 pr. D. de R. I. (50, 17): In condemnatione personarum, quae in id, 
quod fscere possunt, damnantur, non totum, quod habent, extorguendum est, 

Puchta, Pandekten. 10. Aufl. ‘ 25 
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die Perſon des Schuldners befchräntt”), fie ſteht auch nur der klag⸗ 
weiſen Geltendmachung der Forderung (aber auch noch der actio 
iudicati) entgegen‘), die Forderung bleibt auf das Nichtgezahlte, und 
wird durch die Verbefjerung ver VBermögensumftände des Schuldners 
wieder Hagbar‘). Der Betrag des Vermögens wird berechnet zur 
Zeit der BVerurtheilung‘), ohne Abzug anderer Schulden‘). Das 
Beneficium fällt, wo e8 fonft begründet wäre, weg gegen Delictöflagen 
und wenn wegen eines Dolus geklagt wird®), ferner bet) polofer Ver⸗ 
minberung des Vermögens?), endlich durch Verzicht, ſoweit im deſſen 
Geltendmachung nicht eine Unfittlichkeit liegt‘). 


$. 245, 


. Sm einigen Fällen wird das Beneficium durch das perſonliche 
Verhältniß zwiſchen Schuldner und Gläubiger begründet, dahin ge- 
hört 1) das den Eltern (und Patronen) gegen die Kinder (und Frei⸗ 
gelaffenen)*), 2) das ven Ehegatten gegen einander zuſtehende), 


sed et ipsarum ratio habenda est, ne egeant. Irrthümer: 1) Condemnatio in id, 
quod facere potest und Competenzwohlthat jeyen zwey verjchiedene Beneficien, 
und träfen auch nicht überall zuſammen, fo 3. B. Schömann, Handbuch bes 
Eivilr. II. 55 2) es ſeyen zwey verſchiedene Beneficien, bie aber zufällig immer 
zufammen einträten, ſo 3.8. Bangerow, Leitfaden $. 174. Aber es ift ein und 
daſſelbe Benefleium , welches durch eine günftigere Auslegung bes in quantum 
faeere potest eine Ausdehnung erhielt, die anfangs wahrſcheinlich nur in gewiſſen 
Fällen , zulett in allen angenommen wurbe. Diejes Verhältniß, nicht jene Dop- 
pelheit des Beneficiums, geht auch hervor aus L. 19 8.1 D. de re ind. (42, 1). 

b) L.23—25 D. de re ind. (42, 1), L. 7 pr. D. de except. (44, 1), L. 12. 
13 D. sol. matr. (24, 3). 

ec) L.8.9 D. de cond. indeb. (12, 6), L. 33 pr. D. de donat. 8, 5),L. 41. 
8.2 D.de re iud. (42, 1). 

d). L.63 8.4 D. pro soc. (17,2): Item videndum, an cautio venist in hoc 
iudieium eius, quod facere socius non possit, scil. nuda promissio? quod magis 
dicendum arbitror. L. 3 C. de bon. auct. iud. (Rote u), L. un $. 7 C. de rei ux. 
act. (5, 13). 

G ) L.63 8. 6 D. pro soc. (17, 2), L. 15 pr. D. sol. matr. (24, 3). 

D L. 63 8. 3 D. pro soc. (17, 2), L. 16.19 pr. D. de re iud. (42, 1). Aus 
nahme für den Schenter, L. 19 8. 1, L. 49. 50 eod,, L. 54 D. sol. matr. (24, 3). 

g) L.228.1,1.52 D. dere iud. (42,1), L. 21 8. 6 D. rer. amot. (25, 2), 
L.4 8.1.2 D. quod cum eo (14, 5). 

h) L. 63 pr. 8.7 D. pro soc. (17, 2), L. 51 pr. D. de re iud. (42, 1). 

ij) L.148.1D. sol. matr. (24, 3). 

k) L. 16.17 D. de re ind. (42, 1). 

I) L. 20 eod. 
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9) das des Vaters ber Frau gegen den Mann, aber nur in Beziehung 


auf eine promittixte Dos , wenn fie manente adfinitate (aljo wäh- 
vend der Ehe) gefordert wird”). Häufig wird es 4) noch ven Ge- 
ſchwiſtern gegen einander geftattet, wegen des Grunds, ver für die 
Eompetenz der Socit angeführt wird"). 

"In anderen Fällen ift e8 bie Befchaffenheit des obligatorifchen 
Verhältniſſes, welche zur Ertheilung bes Beneficiums geführt bat. 
Dahin gehört die Competenzeinrede 5) des Ehemannes, feines Vaters, 
feiner Kinder (nicht abet anberer Exben) gegen eine Dotalklage (nicht 
aber gegen bie Klage auf Neftitution einer dos receptitia)°); 6) ver 
socli gegen die pro Bocio actio?),.7) des Schenkers gegen die Forbe- 
rung aus der Schenkung °). 

Es giebt aber auch Fälle, wo bie Gompetenz leviglich auf eine 
Eigenfchaft des Schuloners fich gründet. Dahin gehört 8) die der 
Soldaten gegen alle Forderungen”); 9) folcher, die während ver näter- 


m) L. 21. 22 pr. eod,, L. 84 D. de iure dot. (23, 3), L. 17 pr. D. sol, matr, 
(24, 3). 

n) L. 63 pr. D. pro soc. (17, 2): — cum societas ius quodammodo frater- 
nitatis in se habeat. 

0) L.12.13. 158.2, 1.16. 17$.2,L.18 pr.D. sol. matr. (24, 3), L. 21. 
23.24 8.1 D. de re iud. (42, 1). 

p) 8. 28 I. de aotion. (4, 6), L. 63 pr. D. pro soo. (17, 2). Ulpian giebt hier 
bad Beneficium: etiam si non universorum. bonorum socii sunt, sed unius rei. 
Aus demjelben Werk ift genommen L. 16 D. de rei ind. (42, 1), wo unter ben 
Berechtigten die socii aufgeführt werden mit dem Zuſatz: socium autem omnium 
bonorum accipiendum est, der am wahricheinlichften eine bey der Zuſammen⸗ 
ſtellung der Pandekten gemachte Einfchaltung der Compilatoren aus einem an- 
beren bifjentirenden Juriſten if. Das praftiiche Refultat ift, daß dieſe Befchrän- 
fung auf eine Art der Societät in Folge des Widerſpruchs ber beiden Stellen 
wegfällt. 

q) L. 33 D. de iure dot. (23, 3), L. 19 8. 1, L. 30 D. de re iud. (42, 1), vgl. 
Note f. Dem extraneus dotis promissor verſagt Paulus das Beneficium gegen 
ben Mann, L. 84 D. de iure dot., L. 41 pr. D. de re iud., formell mit vollem 
Recht, denn auch wenn er Schenker ift, ift er Schenker der Frau, Ulpian dagegen 
133 D. de iure dot. jet die Zuläffigleit der Competenz voraus (denn ber Be- 
ziehung auf Die Frau, die man nach Eujacius oft angenommen hat, fteht entgegen, 
daß diefe unmittelbar feine Klage gegen ben promissor hat), ohne Zweifel in Er- 
'wägung bes Umſtands, daß es factifch fo gut ift, wie wenn bie Beſchenkte ſelbſt 
klagte. ©. Über die verfchiedenen Anfichten Meyerfeldt, Rhein. Mufeum VIE 
©. 111 fi. 

r) L.6 pr. 18 D. de re iud. (42, 1). 

25 * 


388 Obligatio. 


lichen Gewalt Schulden contrahirt haben, gegen die Forberungen 
daraus, wenn fie nicht ſehr lange nad) Endigung der väterlichen Ge⸗ 
walt belangt werben, auch bey Endigung durch den Tod des Vaters, 
fofern fie wenig oder nichts von ihm geerbt haben”); 10) des Schuld⸗ 
ners, welcher bonis cebirt hat, hinfichtlich des Vermögens, das er nach 
der censio erwirbt). Das Beneficium gründet ſich auf vie Ceſfio, 
und wirft daher gegen bie Gläubiger, denen dieſe gefchehen ift, alfo vie 
damals ſchon Gläubiger waren“), gleichviel ob ſie davon Gebrauch 
gemacht und Vortheil gezogen haben oder nicht ”), nicht gegen bie nach 
ver Ceſſio contrahirten Forderungen. 

Endlich Tann die Competenzeinrede auch 11) durch Bertvag be⸗ 
gründet werben”). — Ein f. g. beneficium competentiae ex iure 
tertii giebt e3 nicht, man hat es auf ein Recht des Unterhaltgebers, 
zu forbern, daß feinem Alimentirten dieſer Unterhalt nicht entzogen 
werde, gründen wollen“). Iſt aber dev Alimentator unbebingt (wenn 
gleih ex causa donationis) zur Verabreichung der Alimente ver- 
pflichtet, fo fteht ihm ein folches Necht gar nicht zu, und hat er ein 
Recht, über feine Alimentenreichung irgendwie zu verfügen, jo Tann 
man dieß nicht als Competenzbeneftcium behandeln. Eben fo wenig 
gehören dahin die Executionsbeſchränkungen in Beziehung auf die Be⸗ 
joldungen ver Beamten, und das Recht der Kieche, zu verlangen, daß 
ven Gläubigern der Geiftlichen pie Pfründen verfelben nur foweit als 
Befriedigungsobject angemwiefen werben, als dadurch bie Subfiftenz des 
Benefictaten und die davon abhängige Erfüllung feiner Amtspflichten 


8) L. 2—5 D. quod cum oo (14, 5), L. 49 D. de re ind. (42, 1). 

t) $. ult. I. de action. (4, 6), L. 4..6 D. de cess. bon. (42, 3). 

u) L. 3 C. de bon. auct. iud. (7, 72): Ex contractu, qui cessionem rerum 
antecessit, debitorem contra iuris rationem convenies, cum 6um aequitas auxilio 
exceptionis muniat. At tunc demum iterato possis desiderare conventionem, cum 
tantum postea quaesivit, quod Praesidem ad eius rei licentiam debeat promovere. 

v) So läßt fich verfichen L. 4 8. 1 D. de cess. bon. (42, 3): Sabinus et Cas- 
sius putabant, eum, qui bonis cessit, ne quidem ab aliis, quibus debet, posse in- 
quietari. Viele Iuriften (f. 3. B. Thibant, cv. Abhandl. 16) haben dadurch eine 
Wirkſamkeit des Benefletums auch gegen ſpätere Gläubiger begründen wollen. 
Aber dieſe Interpretation der Stelle würde höchſtens einen Widerſpruch zwifchen 
ihr und der in der Note u citirten herſtellen, in deſſen Folge wir immer wieder 
auf die im Tert vorgetragene, dem Grund der Competenz angemeffene Anficht 
zurückkommen würden. 

w) L. 49 D. de pact. (2, 14), 

2) © 5.8. Thibaut, Syftem bes Pand.-R. $. 107. 
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nicht beeinträchtigt inird”). — Die Annahme eines beneficium oom- 
petentiae aus der ungloffirten Novelle 135°) beruht auf einem Miß⸗ 
verſtändniß (8. 248 Note b). Eben fo das des Ehemannes gegen bie 
actio funeraria**), die ihrem urjprünglichen Gegenftand nach nicht 
erjt durch eine Competenzeinrede befchräntt tft (8. 318). ‘ 


3. Ort ber Erfüllung. 
| 8. 246. 

Fit der Ort, wo die Erfüllung gefcheben foll, beftimmt*), fo darf 
an einem anderen Drt ber Schulbner nicht leiſten“), ver Gläubiger 
nicht fordern‘). Bey alternativer Beftimmung bat der Schulpner 
bie Wahl, wenn er freiwillig erfüllt, ver Gläubiger, wenn es zuy Klage 
Iommt®), Die aus der Ortsbejchräntung für ven Gläubiger mög- 
liherweije entftehenden Inconvenienzen zu bejeitigen, ift ihm an einem 
anderen Ort zu Hagen geftattet dahin, daß der Schulpner an bem ber 

- ftimmten Ort, ober baß er an dem Ort ver Mage mit Berücfichtigung 
des Intereſſe Loci (8. 225) leiſte; bey strieti iudicii obligationes 
it zu biefem Behuf bie arbitraria actio de eo quod certo loco 
gegeben, beu bonae fidei obligationes reicht die gewöhnliche Klage 
dazu hin“). 

Der Mangel einer Beitimmung über den Ort kann unter Um⸗ 

‚ fänben bie Leiftung völlig unbeftimmt und bie Obligatio felbjt un- 
gültig machen‘), umgelehrt kann vie Beichaffenheit ver Leiftung ſelbſt 
ben Drt ſtillſchweigend geben. Sit feines von beiden ber Fall, jo iſt 
ber Ort per Klage ber Ort der Erfüllung), nur gejchieht die Herbeis 
ſchaffung bey Forderungen auf individuell beſtimmte Sachen, wenn fie 


y) Eichhorn, Grund. des Kirchenr. IS 537 ff. 

s) Mühfenbruch, Lehrbuch 8. 154. 

aa) Bangerow, Leitfaden I 8. 174 Nr. 5. 

a) Dig. XIX 4: de 00 quod eorto loco dari opertet. od. III 18: ubi con- 
veniatur,, qui oerto loco dare promisit. Bethmann⸗Hollweg, Berfuche über ben 
Cibilproceß S. 19-53. (Savbigny, Obligationenrecht T $.49. 8.) 

)L2%7,1.9D,h,t. (13,4) 

0) L. 1 od. 

d) 28. 3 00d. 

0) I. 1. 3. 4 8. 1, L. 7 pr. 8 eod., 

N L. 2 4 5 eod. 

g) L.4D. de cond. wit, (13, 3), L. 22 D. de mob, cred. (12, 1), L. 1 D. de 
anis leg. (33, 4). 


- 
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fich ohne Dolus des Schuloners an einem anderen Ort befinben, auf 
Gefahr und Koften des Klägers*). Will aber der Schuldner ohne 
Klage erfüllen, jo muß er es natürlich bey dem Gläubiger tbun‘). 


—B. Einfluß der Inſolvenz des Schulbners*). 


8. 247, 


Die Infolvenz des Schulpners kann in dem Fall der Eriftenz 
mehrerer Gläubiger ein bejonveres Verhältniß viefer unter einander 


und zu den Gütern des Schuldners, aus denen fie ihre Befriedigung 


fuchen, hervorbringen. Dieſes Verhältniß ift der concursus credi- 
torum, welcher durch ein richterliches Decret, veranlaßt entiveber 
durch Erklärung des Schuldners (cessio bonorum) oder Antrag ber 
Gläubiger, begründet durch pie Wahrfcheinlichkeit ver Infufftcienz des 
Vermögens zur Befriedigung aller Gläubiger, eröffnet wird. “Die 
Folge ver Concurseröffnung für ven Schuloner (Eribar) ift nach heu⸗ 


tigem Recht, daß er das Dispofitionsrecht über feine Güter (Concurs⸗ 


maſſe) verliert, und feine Perjon in diefer Hinficht und gegenüber ben 
einzelnen Gläubigern durch einen Verwalter (Mafjecurator) und 
Contradictor vertreten wird, die ſowohl in feinem als im Intereffe ver 
Geſammtheit ver Gläubiger handeln; für die Gläubiger hat fie bie 


Folge, daß fie, ſofern ſie ihre Befriedigung aus den Gütern ihres 
Schuldners — ſey es mit der perſönlichen oder mit der hypothekariſchen 


Klage — ſuchen, an dem Concursverfahren Theil nehmen müſſen (wo⸗ 
fern ſie nicht etwa Anſpruch haben, einen Theil der Güter zum Behuf 
eines particulären Concurſes auszuſcheiden), um nach den hierüber 
beſtehenden Grundſaätzen ver Gleichheit und des Vorzugs (8. 248) in 
„ Gemeinfchaft mit den übrigen ihre Forderungen geltend zu machen 
und zu realifiren?). Die nicht Theilnehmenden haben einen Anſpruch 


h) L. 118.1 D.ad exhib. (10, 4), L. 12 $. 1 D. depos. (16, 3), L. 38 D. de 
ind. (5, 1), L. 47 pr. S. 1. D. de leg. I. (30). | 

i) Die gewöhnliche Meinung: Ort des Empfangs und Domicilium bes 
Schuldners, hat weder Die Natur der Sache noch das gefchriebene Recht für fich, 
das vielmehr über diefen Punkt ſchweigt. 

a) Dig. XLII 5: de rebus auctoritate indieis possidendis sen vendendis. 6: 
de separationibus. 7: de curatore bonis dando. Cod. VII 72: de bonis anct. iud. 
possid. seu venundandis et de separationibus bonorum. 

b) L. 6 8. 7 D. quae in fraud. cred. (42, 8): Sciendum, muanum scribere, 
eogue iure nos uti, ut, qui debitam pecuniam recepit, antequam bona debiteris 





A: 
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auf das, was zur Eoncursmafle gehört, erſt wenn alle Theilnehmer 
daraus vollftändig befriedigt find. So giebt ber Concurs der Geltend- 
machung und Befrtevigung ber Yorberungen aus bem vorhandenen 
Vermögen des Schuldners eine befondere Geftalt und Richtung, aber 
ex befreit den Schuldner nicht, er tilgt die Forderungen nicht, weber 
für vie theilnehmenden noch für die wegen Nichtanmelbung präclubir- 
ten Gläubiger"). 
| 8. 248. 


Die Befrievigung der Gläubiger in Folge des Concurfes gefchieht 
nach folgenden Grundſätzen. Vor allem fcheiven fich die Anfprüche aus, 
welche die Concursmaſſe felbft mindern, wohin theils die Gerichts- 
und Mafjeverwaltungstojten und die Forberungen ver |. g. Maife- 
gläubiger, theils die Separationsbefugniffe, wodurch Gegenftände von 


"ver Maſſe zum Behuf einer abgefonderten Befriedigung getrennt wer- 


ven, gehören. Aus dem, was biernach als Befrierigungsobject für vie 
concurrirenden Gläubiger übrig bleibt, nehmen vie Pfanpgläubiger als 
folche vie Gegenſtände ihres Pfanprechts als Befriebigungsmittel in 
Anſpruch, und fofern mehrere an denfelben Gegenftänden ein Pfand» 
recht haben, nach ber Drbnung, welche das Prioritätsrecht an bie Hand 
giebt (8. 209 ff.); die Durch diefe Geltendmachung ihres Pfanprechts 
sicht befriedigten treten (vorausgefett natürlich, daß außer ihren Pfand⸗ 
objecten noch Güter vorhanden find) unter die nichthypothefarifchen, 
die hirographarifchen Gläubiger. Für dieſe mit der perfönlichen Klage 
ihre Befriedigung fuchenden Gläubiger gilt der Grundſatz als Negel, 
daß fie einander gleichjtehen und daher auf VBefriebigung pro rata 
Anſpruch haben‘); von einem Vorzug bes Alters Tann, da ber un- 
mittelbare Gegenftand ver dorberungen niemals derſelbe ift, nicht die 
Rede ſeyn °). Dieſe Gleichheit hat eine doppelte Gattung von Aus⸗ 
nahmen. 


possideantur, quamvis sciens prudensque solvendo non esse recipiat, non timere 
hoe edietum, sibi enim vigilavit. Qui vero post bona possesss debitum suum 
recepit, hune in portionem vocandum, exaequandumque ceteris creditoribus; neque 
enim debuit praeripere ceteris post ben« possessa, cum iam par conditio omnium 
ereditorum facta esset. 

e) L.3 0. de bon. auet. ind. (7, 72), L. ult. $. ult. D. quae in fr. ered. (42, 8). 

d) L. 6 C. de bon. anct. ind. poss. (7, 72). 

e) ®gl. L. 32 D. de reb. auet. ind. (42,5). In einem all, ber ſich aber 
nicht auf den Concurs bezieht, ift ein Vorzug des Alters anerkannt; bey der Ver⸗ 
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1) Forderungen, die ven übrigen nachſtehen. Am vollſtändigſten 
gilt dieß von den Anſprüchen aus Verleihungen auf den Todesfall, die 
ſich nur auf das Vermögen beziehen, welches nach Abzug der Schulden 
übrig bleibt‘), Sodann ſtehen vie Strafforderungen ven reiperſecu⸗ 
toriſchen nach, und dieß gilt auch von fiscaliſchen Strafen®). 

2) Forderungen, bie den übrigen vorgeben. Dieſer Borzug, ven 
manche Forderungen im Concurs haben, heißt privilegium exigendi, 
e8 ift ein privilegium inter personales actiones"), ver hypotheka⸗ 
rifchen Klage giebt e8 Teinen Vorzug und eben fo wenig vor ben hypo⸗ 
thekariſchen Klagen‘). Die einzelnen Privilegirten find zum Theil 


miethung von Dienften ſoll der frühere Miether von bem fpäteren befriebigt wer- 
ben, L. 26 D. locati (19, 2). Dagegen ſcheint L. 9 C. de iure dot. (5, 12) zwiſchen 
bem privilegium dotis (wenn, Die Stelle davon zu verſtehen ift) und anderen einen 
Vorzug des Alters anzuerkennen. 

f) L. 17 D. de ,mortis e. don. (39,6), L.4 $.1, L.6 pr. D. de separat. 
(42, 6). (Diefer Sat gehört nicht hierher, fondern zur Egiftenz der Verleihung. 
Im Fall der Infolvenz fält fie aus und hat daher gar keine Stelle, im Fall ber 
Solvenz gehört fie in die dritte Claſſe. Vgl. Arndts im Rechtelerilon VI ©. 
27f. %.) 

g) L. 17 D. de iure fisei (49, 14): In summa sciendum est, omnium fiscallam 
poenserum petitionem creditoribus postponi (Modestin.). L. un. C, poenis fiscalibus 
ereditores praeferri (10, 7): Rem suam persequentibus poenae exactio postponitur, 
Sicut itaque in sortis quantitate fisci persecutio potior est, ita in triplo, quod 
poense nomine adiectum est, propria forma servanda est (Alex.). Zweifelhaft iſt 
das Berhältniß einer Stelle Papinian's zu dieſem höchſt gerechten Grundfos, in 
welcher übrigens (mas man öfters überfehen hat) das Princip ſelbſt entichieben 
anerkannt ift, nämlich L. 37 D. de iure fisoi: Quod placuit, fisco nen esse poenam 
petendam, nisi creditores suum recuperaverint, eo pertinet, ut privilegium in 
poena contra creditores non exerceatur, non ut ius commune privatorum fiscus 
amittat. (Jedenfalls jcheint es bebenklich, wenn Unterholgner 8. 1830, Bangerow 
8. 594 ©. 248, Windſcheid 8.270 Anm. 5 wegen dieſer Stelle ven Sak ganz auf⸗ 
geben, da unter dem ius commune privatorum verftanben jein kann, daß Die jon« 
fligen Forderungen des Fiscus nicht nachftehen, da ber Fiscus fonft jelbft das 
gemeine Recht aller Privaten einbüßen würbe, während er boch hier fein Privi⸗ 
Vegium behält. Es kommt hinzu, daß das Refcript im Coder, welches in ber an⸗ 
gegebenen Weiſe unterjcheibet, jünger ift, als dieſe angebliche Auslegung Bapi- 
nian’s. Endlich kann man wenigftens nicht wohl mit Windſcheid von einem „non 
anteponi“ reden, ba ſich dieſes bey Strafen von jelbft verftehen wilrbe, Eher ließen 
fih gegen die Ausdehnung auf die Bufen an Prlvaten Zweifel erheben, wenn 
dieſe Bußen felbft noch erheblich wären. R.) 

h) L, 74 D. de iure dot, (23, 3), 

i) L, 9 C, qui pot. (8, 18), 
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pririlegia personae, bie ver Forderung um ber Perſon des Gläu⸗ 
bigers willen gegeben find ($. 30); ein folches haben der Fiscus, und 
eben fo der Regent und feine Gemahlin, wegen jeber Forderung (mit 
Ausnahme der Strafen)*), die Städte‘) und nach ber Praris bie 
Kirchen; die Ehefräu (auch die putative und die Braut) wegen ihrer 
Dotalforderung”), die Bevormundeten wegen ber Vormundſchafts⸗ 
forderungen gegen ihre Bormünder und Protutgren, aber auch gegen 
negotiorum gestores"). Zum Theil find e8 privilegia causae, 
ein folches haben bie Begräbnißloften, feyen fie vom Begräbniß des 
Schuldners oder eines Anderen, zu deſſen Beerdigung der Schuldner 
verpflichtet iſte), nach ver Praxis auch die Koften ver Krankheit, woran 
ber Schuloner geftorben tft; das Gelddarlehen zum Wieberaufbau eines 
Gebäudes ?); die Forderung des Socius, der die Koften der Reparatur 
eines gemeinschaftlichen Gebäudes vorgefchoffen hat, auf Wiebererftat- 
tung derſelben pro rata von dem anderen Theilhaber 9); bie Forde⸗ 
rung, welche zum Zweck ver Anfchaffung, Erbauung over Ausräftung 
eines Schiffs contrahirt ift, auch die venditi actio wegen Verlaufs 
eines Schiffs); die Forderung wegen unverzinslicher Nieberlegung 
bon Gelvern bei) einem Argentarius*), vie Praxis legt der depositi 
actio (directa) überhaupt dieſes Privilegium bey; nach der Praxis 
ber Geſindelohn. Wer zum Behuf ver Abfindung eines folchen privi- 
legirten Gläubiger creditirt hat, rückt in deſſen Stelle ein‘). 

Unter mehreren privilegirten Forderungen tritt wieder die Regel 
ber Gleichheit ein, aber auch hier giebt es Ausnahmen: 1) die erfte 
Stelle Haben vie Begräbnißtoften"), ver Fiscus”) um das Depofitum, 

k) L. 10 pr. D. de pact. (2, 14), L. 34 D. de red. auet. iud. (42,5), L.6D. 
de iure fisci (49, 14). . 

1) L. 38 D. de reb. auct. ind. (42, 5), vgl. Plin. epist. X 109. 110. 

m) L. un. O. de privilegio dotis (7, 74), L. 22 8. 13 D, sol. matr. (24, 3), 
L.178.1,L. 19 pr. D. de red, auot. iud, (42, 5). 

n) 19-23 eod., L. 42. 44 8. 1 D. de adm. tut. (26, 7). 

0) L.45 D. de relig. (11, 7), L. 17 pr. D. de reb. auet, ind. (42, 5), 

p) L. 248. 1 eod., L. 1 D. de cess. bon. (42, 3). 

q) L.52 8. 10 D. pro soo. (17, 2), 

2) L. 26. 34 D. de reb. auct. iud, (42, 5). 

8) L.24 8. 2 eod., L. 7 8.2 D. depos, (16, 3). 

t) L.2 D. de oess. bon, (42, 3), L. 24 D. de reb. auct. ind. (42, 5). 

u) L.45 D. de relig. (11,7): Impenss funeris semper ex hereditate deducitar, 
gquse etiam omne oxeditum solet praecedere, cum bona solvendo non sunt. 

v) L. 34 D. de reb. auct. iud. (42, 5), gl. Paul. sent. V 12, 10. Dort heißt 
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wenn e8 auf Rüdgabe derſelben Grundftücke gefchloffen tft”); 2) pie 
fette Stelle hat das uneigentliche Depofitum auf Rückgabe verfelben 
Quantität”). 

Aber vie Praris hat unter den Privilegien einige Herausgehoben, 
bie fie abfolute nennt, und an die Spite aller Gläubiger, auch die 
Pfandgläubiger inbegriffen, ftellt: das Privilegium ver öffentlichen 
Abgaben, der Begräbnißkoften, des Geſindelohns. 


IV. Entſtehung ber Obligatin, 


A. Entfiehungsgründe, 
8. 249. 


Die Entjtehungsgründe der Obligationen find von breifacher Art: 
Rechtögefchäfte, unerlaubte Handlungen, Zuftände. Der Charafter 
dieſer Claffificatton befteht darin, daß die Entjtehung von der abficht- 
lichſten bis zur unwillfürlichiten fortjchreitet. Die Hervorbringung 
der Obligatio kann 1) eine durchaus abfichtliche von beiden Seiten, 
bes zu Berechtigenden und des zu DVerpflichtenpen ſeyn, dieß ift bie 
Entftehung durch Vertrag zwiſchen ven Subjecten der Obligatio, bey 
weiten bie wichtigjte Entftehungsart; 2) eine abfichtliche von Seiten 
des zu Verpflichtenven, Entftehung durch einfeitiges Verfprechen, eine 
anomale Entjtehung; 3) Entftehung durch ein Nechtögefchäft, alfo 


es von dem Darlehen für ein Schiff: habet privilegium post fiscum, womit gejagt 
wird, daß e8 dem Fiscus nachfteht, nicht daß e8 den übrigen vorgeht. Eben fo iſt 
L. 38 8. 1 eod.: respublica cereditrix omnibus chirographariis creditoribus prae- 
fertur, nur Ausdruck des Privilegiums, nicht einer vorzliglichen Stelle unter ben 
Privilegien. _ 

w) L.78.2D. depos. (16, 3): Quotiens foro gedunt nummularii, solet primo 
loco ratio haberi depositariorum, hoc est, eorum, qui depositas pecunias habuerunt, 
non quas foenoreapud nummularios, vel cum nummulariis vel per ipsos exereobant. 
et ante privilegia igitur, si bona venierint, depositariorum ratio habetur,-dunmmodo 
eorum, qui vel postea usuras acceperunt, ratio non habeatur, quasi renuntiaverint 
deposito. L. 8 eod. 

x) L.24 8.2 D: de reb, auct. iud. (42,5): In bonis mensularli vendendis post 
privilegia potiorem eorum causam esse placuit, qui pecunias apud mensam fidem 
publicam secuti deposuerunt. Sed enim qui depositis nummis usuras a mensulariis 
acceperunt, a ceteris oreditoribus non separantur; etmerito, aliud enim esteredere, 
aliud deponere. Si tamen nummi exstent, vindicari eos posse puto a depositariis, 
et futurum oum qui vindicat, ante privilogia. So ift dieſe Stelle mit ber in Note 
w gegebenen zu vereinigen, beide find aus Ulpian's Edietscommentar. 
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durch einen auf einen rechtlichen Zweck gerichteten Act, nur daß bie 
Abficht nicht auf die Obligatto gerichtet zu ſeyn braucht, Quaſi⸗ 
contracte; 4) Entftehung durch eine Handlung, bey ver bie Abficht 
‚ überall nicht auf einen rechtlichen Erfolg gerichtet tft, durch unerlaubte 
Handlungen; 5) Entftehung ohne daß eine Handlung unmittelbar er- 
forderlich und die Quelle ver Obligatio tft, durch Zuftänpe, in denen 
fih jemand befindet. 

In Beziehung auf den Inhalt und die Behandlung der Obligatio 
bildet bie Entſtehung durch unerlaubte Handlungen einen Gegenſatz 
gegen alle anderen Entftehungsarten, unter denen wieder bie Obliga⸗ 
tionen durch Nechtsgefchäfte, und bier inſonderheit durch Verträge, ver 
Typus diefer Claſſe find. Dieß tft ver Sinn der Claſſification: omnis 
obligatio vel ex contractu naseitur vel ex delicto*), welche an 
einen anderen Ort durch Hinzufügung ber obligationes quasi ex 
contractu iind quasi ex delicto®) weniger vervollftännigt, als er- 
(äutert wird, anderwärts in einem dritten Glied: ex variis causa- 
rum figuris (proprio quodam iure) einen Zufag erhält“), beffen 
Bedeutung zweifelhaft ift*). “ 

Für die Entitehung ver Obligationen, und namentlich für die durch 
Verträge, ift im allgemeinen auf vie hierher anzumenvenvden Grund- 
jüße von ver Entftehung der Rechte überhaupt durch Handlungen und 
befonder& Durch Nechtögefchäfte (8. 49 ff.) zu verweiſen. 


1. Berträge 


a. Form'). 
8. 250. 


Zur Eriftenz eines Vertrags gehört bie uebereinftimmung der 
Willen beider Subjecte (Paciscenten, Contrahenten), und vie Er- 
Härung derſelben, welche von beiden Seiten (Verſprechen — Accepta- 


a) Gai. III. 88. (Savigny, Obligationenrecht II $. 51—85. R.) 

d) 8. 2 I. de oblig. (3, 13). 

e) Gai. L. 1 pr. D. de O. et A. (44, 7). 

d) Eine jehr tumultuarifche Elaffification giebt Dobefin, L. 52 eod. 

a) Inst. III. 14: quibus modis re contrahitur obligatio. 15: de verborum 
obligationibus. 21: de literaram obligationibus. 22: de obligationibus ex consensu. 
Dig. II. 14, Cod. II. 3: de pactis. Dig. XLV. 1: de verborum obligationibus, 
Cod. VIII. 38: de contrahenda et committends stipulatione. Dig. XIX. 5 (Cod. 
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tion) erfolgen muß. Für dieſe Erklärung kommt im vömifchen Recht 
‚eine boppelte Art von gefetlichen Formen vor: 1) Formen, welche bie 
Gültigkeit des Vertrags bebingen®), dieſe find auch auf das heutige 
Recht übergegangen, und in dieſem noch ſehr vermehrt worben ; 2) For⸗ 
men, die zur Klagbarkeit des Vertrags nothwendig find. Das R. R. 
geht nämlich von dem Grunbfat aus, daß eine bloße Webereinkunft, 
pactum, bie auf irgend eine Art erflärte Uebereinſtimmung ver 
Willen, nicht hinreichen foll, eine Hagbare Obligatio berporzubringen‘), 
es muß noch eine beſondere cause obligationis hinzukommen, wos 
burch die Hebereintunft zum contractus wird. Diefe onusse civi- 
lium obligationum find folgenve: a) Res, der Umſtand, daß etwas 
von Einem an den Anberen gelommen tft, wobey er fich entweder 
durch eine Uebereinkunft zu einer Leiltung dagegen verpflichtet bat, 
oder ohne Vebereintunft andere Umftäude bewirken, daß ex es nicht 
behalten darf, ſondern zurückgeben muß (8. 307); die Fälle der erſten 
Art, bey denen der materielle Grund der Verpflichtung eine Ueberein⸗ 
kunft iſt, nennt man Realcontracte, die entweder mit einer. eigenthüm⸗ 
lichen Klage verſehen find, benannte Realcontracte: mutuum, com- 
modatum, depositum, pignus, ober mit der actio praeseriptis 
verbis geltend gemacht werden, umbenannte Realcontracte, do nt 
des, do ut facias, facio ut facias, facio ut des‘). b) Verba, 


gefprochene Worte, in welche die Verpflichtung eingefleivet wirb, nar 


mentlich durch Frage des Gläubigers, Antwort des Schuldners, Sti- 
pulation, wodurch jede Uebereinkunft auf eine einfeitige Obligatio zum 
Contract gemacht werden fonnte. c) Literae, gejchriebene Worte in 
gewiljer Form. d) Consensus, bie bioße Uebereinkunft, vie in ge⸗ 
wiſſen Fällen (emtio et venditio, locatio et conductio, wohin bie 
römiſchen Juriſten auch ven emphyteutiſchen Contract jtellen, aocie- 
tas, mandatum) hinreichen kann, eine Obligatio zu contrahiren, |. g. 


IV. 64): de praesoriptis verbis et in factum actionibus. Bgl. Roßhirt, von dem 
Bertragsiuftem bey den Römern und bes jeigen gemeinen D. Rechts, Zeitichr. 
für Eivil- und Criminalrecht LI. ©. 153 ff. (1839), Liebe, bie Stipulation und 
das einfache Berfprechen (1840), v. d. Pforbten, Über bie Kiagbarleit ber Bexträge 
nad) röm. u. heut. R. Civil. Abhandl. (1840), Abb. 3. 

b) ©. 3.8.8. 69. 

0) L.78$. 4. D. de paet. (2, 14), L. 15 D. de prasser. verb. (19, 5). 

d) L.5. 15.22 eod., L.3 8.4 D. de eond. osuss data (12, 4). (BgL Huſchte, 
Zeitſchr. für Civilr. und Proz. Rene Zolge V. 2 Num. 10 (1848), Bring, krit. 
Blätter Rum. 1. (1852) S. 934. X.) 


Entſtehung: Berträge. $. 250. 251. 397 


Confenfnalcontracte. Diefe ganze Beſchraͤnkung ver Klagbarkeit iſt 
In dem heutigen Recht weggefallen, eine gewöhnliche Uebereinkunft 
bringi-(wenn fie nur gäftig ift) in allen Fällen eine Hagbare Oblige- 
tio hervor, fo gut als in ben wenigen Yällen der römiſchen Gonfenfunl- 
eontracte und der ausnahmsweiſe vurch Civil > oder prätoriſches Recht 
klagbar gemachten Pacta. Damit tft alles, was wefentlich mit jener 
Beſchraͤnkung zufammenhängt, namentlich auch bie Theorie der f. g. 
umbenannten Contraete ımb dad dabey Statt findende Jus Pönitendi 
(8: 308 Note e) antiquirt. Dieſes heutige Recht erklärt fich daraus, 
daß die wörtliche Anwendung der römiſchen Contractsformen, nament⸗ 
lich der Stipulationen, unthunlich war, und man entweder nicht das 
Geſchick oder die Macht, oder nicht die Einſicht des Bedürfniſſes Hatte, 
eine zeitzemaße Form an ihre Stelle zu feßen“). 


b. Perfection, 
8. 251. 


Ein Vertrag ift perfect, wenn über alle wefentliche Punkte ber 
Wille ver Eontrahenten in bindender Abficht in ber gehörigen Form er⸗ 
Hört iſt). Was zur Perfection eines jeven einzelnen Vertrags ge- 
hört, hängt fomit von der wefentlichen Natur veffelben ab. In Bes 
ztehung auf die Perfection hat auch noch nach heutigem Recht ver Be⸗ 
griff des Nealcontracts Bebeutung, nämlich bey den vier benannten 
Nealcontracten, die auch heutzutage noch in biefer Weife vorkommen, 
fie werden exit durch Leiftung von Seiten deſſen, der Gläubiger werben 
ſoll, perfect, eine Leiftung, bie nicht zur Klagbarkeit, aber bazu erfor 
verlich ift, damit ver Vertrag exiſtire, auf den bie römifche Theorie des 
mutuum, commodatum, depositum, pignus anwenbbar fe”). 


e) Es giebt auch nach heutigem Hecht Formen, bie dem Gläubiger bey ber ge» 
richtlichen Geltendmachung eine vortheilhaftere Stellung geben, 3. B. Urkunden, 
die den Exeentivproceß begränber, dieß iſt aber ettuas won jenem Bi hen Inflitut 
wefentlich Berfchrebenes. (Vgl. Keller, Band. 8. 222. R.) 

a) Beruht die Form auch blos anf dem Willen der Parteien, 3. ®. ſchriftliche 
Abſchließung eines Kaufs oder andern Vertrags, für den dieſe Form nicht vorge⸗ 
ſchrieben iſt, fo ſoll der Vertrag nach Juſtinian's Vorſchrift nicht eher perfect ſeyn, 
noch irgend eine Verbindlichkeit (auch nicht zur Abſchließung) daraus entſtehen, bis 
die Form hinzugekommen iſt, d. h. dieß ſoll als die Intention der Parteien ver⸗ 
muthet werben, L. 17 C. de fide instrum. (4, 21), pr. I. de emt. (3, 24). 

db) Es find zwey Irrthümer zu vermeiden: 1) Behandlung ber Reafcontracte 
als Eonfenfualcontracte, ſ. z. B. Heiſe, Syſtem des gem. Civilrechts S. 92; 


398 Obligatio. 


Die ven Abichluß des Vertrags vorhereitenden Verhandlungen 
find an fich unverbindlich. Dieß gielt 1) von ven Propofitionen, ein- 
feitigen Aufforderungen zur Vertragsichließung. Selbft in ein förm⸗ 
liches Verſprechen eingefleivet ift die Propofition bis zur Acceptation 
ohne Wirkung und widerruflih, ja auch ohne Zurücknahme ift fie 
wirfungslos, wenn die Acceptation nicht erfolgt‘). Verſprechen an 
Entfernte Finnen zurüdgenommen werben, ehe der Adreſſat fie erhält 
und acceptivt, feine Acceptation nach erflärtem, wenn gleich ihm noch 
nicht bekanutem Wiberruf ift ohne Bebentung‘). 2) Eben fo unver» 


2) Behandlung non Eoujenjualcontracten als Realcontracte, wie es z. B. nicht 
jelten bey der exc. non impleti contr. geſchehen ift ($. 232 Note e), ferner in dem 
Beftreben einer fortdauernden Anwendung ber römiſchen Theorie von den In⸗ 
nominatcontracten ($. 250. 308 Note c). (Die im Text aufgeftellte Beſchränkung 
auf die vier benannten Realcontracte klärt Brinz, krit. Blätter 1852 Num. 1 
©. 26—34 mit Recht für eine Inconjequenz; denn auch Damit ein (ungenannter) 
Vertrag eriftire, auf ben Die Theorie von der Vorausſetzung $. 63 anwendbar je, 
ift eine Leiſtung erforberlih: Die Verpflichtung zur Rückgabe oder Gegenleiftung tft 
freilich auch bier one Hingabe denkbar. Bgl. noch Brinz, Panbelten 1S.370 ff. 
443 ff., Demelins in ben Jahrb. für Dogmatik III. &. 399 ff. (1859). R.) 


e) Ob Acceptation nad) einer Zwiſchenzeit möglich ift? Vgl. L.1$. 1 D.de 
V.0.(45, 1). (Scheurl, Jahrb. für Dog. UI, 5 (1857) ©: 260— 276, Thöl. 
Handelsr. 18.57 No. 2, Seuffert, Archiv IL, 17. VI, 168. XVI, 30. XVII, 20. 
Beſondere gejetliche Beftimmungen enthält das deutſche Handelsgeſetzbuch Art. 
318. 319. — Ob im heutigen Recht bie Propofition an einen Dritten erklärt werben 
kann? Windſcheid $. 309 ©. 170.” R.) 
qq) gl. L.4 pr. D. de mannm. vind. (40, 2). Die entgegengefetste Meinung 
(von Wening, Archiv für eiv. Pr. II. 25) führt zu abſurden Eonjequenzen. Auf ber 
amberen Seite gebt Haffe, Rhein. Muf. II S. 371 ff., zu weit, wenn er Die Perfection 
eines gegenfeitigen Vertrags bis zu dem Zeitpuukt hinausſchiebt, wo ber erfte Pro⸗ 
mittent die Annahme feiner Offerte erfahren bat. (Literatur: v. Scheurl in ben 
Jahrb. für Dogmatik IL 5 (1857) und von Beller im Jahrb. des gem. deutſchen 
Rechts II 11 (1858). ILL, ©. 116 f. 295 f. (1859) und vollfländigere Angaben bey 
Thöl, Handelsrecht IS. 57 Note 13, Filippo Serafini, il telegrafo in relazione alla 
giurisprudenza civile e commereiple. Paris 1862 p. 51—54, Mittermaier, Archiv 
für civ. Pr. XLVI S. 9. Beſondere gejetzliche Beftimmungen enthält das deutſche 
Hdlsgb. 8. 317— 323, j. darüber Bekker, Jahrb. II ©. 385 f., Arndts in Pözl's 
Bierteljahrsichr. V. ©. 163. — Speziellere Fragen: 1) Leiſtung des ſ. g. negativen 
Bertrggsinterefjes im Fall des Widerufs?: Ihering, Jahrb. für Dogm. IV, ©. 16. 
24. 86 f., Baͤhr, ebenda VL, 305. 306, Thöl, Handelsr. 18. 57; Note 3b. 15, 
Windſcheid 8. 307, Anm. 2. 2) Tod des Proponenten vor ber Annahme: Ihering 
©. 91—93. 3) Entfpäbigung wegen unrichtiger Mittheilung bes Willens? Wind⸗ 
ſcheid $. 308, 6 u. daj. Citirte. R.) 


Entfiehung: Verträge. $. 251. 252. 899 


bindfich find vie beiverfeitigen vorbereitenden Verhandlungen, Trac: 
tote, wofern ihre Reſultate nicht durch befondere Verträge, pacta 
praeparatoria,, fejtgeftellt worven find; folche vorbereitende Verträge 
find auch die, wodurch gleich der erfte Punkt, daß ein Vertrag abge- 
ſchloſſen werben foll, feſtgeſtellt wird, pacta de contrahendo ‘°). 
Punktationen heißen einftweilige jchriftliche Abfaffungen von in ben 
wejentlichen Punkten ihres Inhalts zu Stande gelommenen Verträgen, 
zu denen aber noch eine befonbere Form binzulommen fol. Soll vie 
Form nur des Beweijes wegen hinzukommen, fo find fie perfecte Ver- 
träge, und dieß ift im Zweifel anzunehmen, wenn die Form blos auf 
dem Willen ver Barteien berubt‘), ift Dagegen die Schließung in jener 
folennen Form gefetlich vorgefchrieben, fo find die Punktationen bloße 
Zractate. Eine dazwifchen liegende Möglichkeit ift noch, fie als pacta 
de contrahendo zu betrachten, dieſe Möglichkeit fett voraus, daß vie 
porgefchriebene Form nicht die Abficht hat, alles vorhergehende Bin- 
ben auszufchließen ®). 
8. 252 *). 

Einen befonveren Fall der Perfectionsfrage bilden die Vertrags- 
propofitionen an unbeftimmte Berfonen, nämlich an die, welche bie . 
dem Proponenten vortheilbafteften Bebingungen jtellen würden, an 
die Meiftbietenden oder die Wenigftnehmenven. Dieſe Einleitung des 
Beitrags heißt Veriteigerung, bey Verkäufen Subhaftation oder Auc- 
tion (je nachdem die Sache eine unbewegliche oder bewegliche ift)*). 


0) L.68D.deV.O, (45,1). (Thöl, Handelsrecht 1$.62 Note 1 jchlägt dafür 
den Kunflausdrud „Borbertrag“ vor, der aber ben Eontractswillen unausgebrüdt 
läßt. R.) 

f) L.4 D. de fide instrum. (22, 4). Damit fteht Note a nicht in Wiberjpruch, 
bort haben bie ‘Parteien erſt einen Schritt gemacht (mündliche Verhandlung), hier 
Dagegen zwey (mündliche Verhandlung und ſchriftliche Conception), unter dieſen 
Umftänden wird die Intention bloßer Tractate unwahrfcheinlich. 

8) Bgl. Eichhorn, D. Privatr. $. 95. Thöl, Handelsrecht. 8. 62. 

*) (E.A. Seuffert, de auctione (Hebilitationsjchrift 1854), Kindervater, Jahrb. 
für Dogm. VII. 1 (1863), dazu Ihering daſ. No. 4. Replik No. 7. Duplit No, 8, 
Sintenis II ©. 252—257, Keller, ©. 443. 444, Winbicheid $. 309. R.) 

h) Diefe Form ift in R. R. vorgefchrieben 1) bey dem Verkauf Des pignus in 
causa iudicati captum, L. 2. 3 CO, de exsee. rei ind. (7, 53), L. 2 C. si in cause ind, 
(3,23); 2) beim Berlauf der Güter feiner Schuldner durch den Fiscus, L. 1. 2 
C. de fide et iure hastae fiscalis et de adiectionibus (10, 3); 3) der Güter einer 
Kirche oder milden Stiftung, Nov. 120 c. 68.2; 4) bey Berpadhtungen ber Güter. 
von Communen, L. 3 C. de locat. praed. civil. (11, 70). 


400 Obligatio. 


Die Meinungen über ihre rechtliche Bedeutung, namentch der ha 

punft der Perfection des dadurch eingeleiteten Bertrags, — 
ſchieden. Das Richtige iſt, jedes Gebot als wirkliche al a 
bes Vertrags zu betrachten, aber mit der zu Gunften beiver —— 
henten beigefügten Bedingung, wenn ſich nicht innerhalb ber get“ 
(beftimmten') oder durch Arbitrium 5. B. des Auctionators zu ° 
ſtimmenden) Zeit ein vortheilhafterer Contrahent finden werde). 






e. Beſtärkung. 


a. Eib. 

8. 258. | 

Die eivliche Beftärkung eines Verſprechens (promifforifeer EC 

giebt nach römiſchem Necht vem Vertrag an fich nicht mehr rechtlid 
Kraft, als er ohne ven Eid haben würde, doch fehließt fie pie Neftüz 
tion ber Minderjährigen aus, fofern bie Begrünbung berfelbers durd 
bie gebotene Achtung vor dem Eid überwogen wird‘). Ein ter du 
Eorpus Juris recipirtes Gefek Friedrich I. entſchied, daß über haupi 
durch ben einen gliltigen Eid beftärkte Gefchäfte non bem Schwören- 
ben nicht folften angefochten werben önnen?). Das canonifche Hecht 


1) L.4 0. de Ade et iure hast. fisc. (10, 3), L. 1 C. de vend. reb. eivit. (11, 31). 

k) (Ihering beftreitet bie Verbindlichkeit bes Vertragsanerbieten® 1) wege! 
Unbeftimmtbeit der Berfon, wovon nur bei der Auslobung ($. 259) abgejehen 
werde, 2) wegen Unbeſtimmtheit bes Preifes: gegen beibe theoretiiche Bedenken 
dgl. Windſcheid $. 309 Anm. 12. Fraglicher ift: ob nicht die Verfleigerung, wie 
Ihering gegen Kinbervater ausführt, im’ Zweifel nur als Aufforderung zu Ber 
tragsanerbietungen aufzufaſſen ſey, fo zwar, daß 1) ber Berfteigerer feinen Borbe 
halt und nicht zu fiberbieten braucht, und 2) das Mehrgebot bie Minberbieter nicht 
liberirt, fondern dem Berftelgerer ber Zufchlag nach feiner Wahl offen bleibt ? In 
, biefen Intentionsfragen ift zu 2 Die Liberation das zu Vermuthende, zu 1 ſchwankt 
bie Praxis: vgl. Seuffert XI. 134. 219 mit VI, 188. VIII, 38. 8.) \ 

a) L.1 0. siadr. vend. (2, 28): Si minor annnis vigintiquingue emtori praedii 
oavisti, nullam de cetero te esse controversiam facturum idgqae etiam inreiurando 
corporaliter praestito servare oonfirmasti, neque perfidiae, neque periurii me gucto- 
rem tibi futarum sperare debuisti (Alex.). 

b) Auth. Saoramenta pub. C. eod.: Sacrament« puberum sponte facts super 
contraetibas rerum suaram non retractandis inviolabiliter custodiantur. Per vim 
autom vel per fustum metum extorta etiam a meforibus, maxime ne querimoniam 
maleficioram eommissorum faciant, nullius esse momenti iubemus. Ueber die Ber 
anlaſſung bes Geſetzes |. Saviguy, Geſchichte bes R. R. im Ve. A. IV S. 162-170. 


Uns Entftehung: Verträge. $. 253. 254. - 461 


FEN Seren = das Princip ber vechtlichen Unverbrächligteit des Eides, fo Lange 
SEID emeline micht von dem geiftfichen Richter erlaſſen ift, aufgeftellt, jo daß nicht 
iedes Gehe in die Anfechtung des Gefchäfts, fondern felbft feine Nulfität durch 
hr mid sr Ein außer Wirkung gefett wird‘), aber .es hat die Anwendung 
, wenn fi nikirfed Princips auf bie einzelnen Fälle dem geiftlichen Richter vorbe— 
rum; wirkten; in einigen Fällen ift diefe Anwendung purch bie Gefeßgebung 
"rer Cent mtihieden, und in biefen wirb baher auch nach heutigem Recht ein 
chtiges Geſchäft durch ven Eid gültig“), in allen anveren bat das 

Rürtung rincip des canonifchen Rechts durch den Wegfall ber geiftlichen Ge⸗ 
chtsbarkeit in Eivesfachen, alſo des Subjects, das allein über feine 





Gih Inwenvung im Sinn des canonifchen Nechts uetgelfen fönnte, bie 
3 Inwenbbarfeit verloren‘). 

ertnredbend ne ß . Arrha. 

va an id —*F 254. 

de, dech — * 


Arrha (Handgeld, Daraufgabe) iſt, was als Zeichen eines Ver⸗ 
trags gegeben wird. Sie kann ſich auf einen künftigen Vertrag be- 

in, „ziehen, und hat hier die Natur einer Conventionalftrafe, bie der des 
1. en Abſchluſſes ſich Weigernde verliert, auch wenn dieß nicht Durch eine 
aune don 107 beſondere Verabredung (arrhale pactum) ausdrücklich feſtgeſetzt ift*). 
— as ‚ft fie beim Abſchluß des Vertrags gegeben, und dieß ift zu vermuthen, 
rad jo hat fie eben die Beveutung einer die Perfection bezeugenden Form’), 
—— nach Vollziehung des Vertrags iſt fie zurüdzugemwähren‘); aber fie 
zung (3 kann überdieß durch Verabredung bie Natur einer Conventionalftrafe 
ne ei Für den Nichterfüllenven erhalten, und dieß ift ſtets anzunehmen, wenn 
ne Be" daneben für den Empfänger die lex commissoria ($. 263) verabredet 
Aufe iſt ). Endlich Tann fie mit der Intention eines Reugeldes gegeben 


P Peygrundung 
wogen mat" 


ie Ac e) c. 8. 15. 28 X. de iureiur. (2, 24). Ä 
pi of gi d) Eidliche Einwilligung der Frau in die Veräußerung ber Ootalgrundküde, 
ai, je ⸗ e. 28 X. eod., c. 2 eod. in VI. (2, 11); eidlicher Erbverzicht ber ausgeſtatteten 
X) Tochter, o. 2 de pact. in VI. (1, 18). 

ya? e) &S. die verjchiedenen ertremen Anfichten bey Glück, Comment. IV $. 341. 

gm ie? a) L. 17C. de fide instr. (4, 21), pr. I. de contr. emt. (3, 23), L. 3 0. de A. 


ie E.V. (4, 49). 
b) L. 35 pr. D. de contr. emt. (18, 1). 


pen! c) L.118.6D.deA. E. V. (19,1), L.5 $. 15 D. de instit. (14, 3). Eben fo 
pe’ bey Der Wiederaufhebung des Vertrags durch Uebereinkunft, L. 2 C. quando lie, ab 
m? emt. disced. (4, 45). 

—* d) L.6 pr. 8D. de lege commiss. (18, 3), L. 1 0O. de paot. inter, emt. (4, 54), 


Buchta, Pandekten. 10. Aufl, 26 


400. Obligatio. 


Die Meinungen fiber ihre rechtliche Bedeutung, namentlich den Zeit⸗ 
punkt der Perfection des dadurch eingeleiteten Vertrags, ſind ver⸗ 
ſchieden. Das Richtige iſt, jedes Gebot als wirkliche Abſchließung 
des Vertrags zu betrachten, aber mit der zu Gunſten beider Contra⸗ 
henten beigefügten Bedingung, wenn ſich nicht innerhalb der geſetzten 
(beftimmten‘) over durch Arbitrium 3. DB. des Auctionators zu be⸗ 
ftimmenden) Zeit ein vortheilhafterer Eontrahent finden werbe*). 


e. Beſtärkung. 


oe. Eib. 
g. 253. 


Die eidliche Beſtärkung eines Verſprechens (promiſſoriſcher Eid) 
giebt nach römiſchem Recht dem Vertrag an ſich nicht mehr rechtliche 
Kraft, als er ohne den Eid haben würde, doch ſchließt fie die Reftitu- 
tion der Minderjährigen aus, fofern die Begründung berfelben durch 
bie gebotene Achtung vor dem Eid überwogen wirb*. Ein in das 
Corpus Juris recipirtes Gefe Friedrich I. entſchied, daß Überhaupt 
durch ben einen gültigen Eid beftärkte Gefchäfte yon dem Schwören- 
ben nicht follten angefochten werben Finnen”). Das canonifche Necht 


i) L.4 C. de fide et iure hast. fisc. (10, 3), L. 1 C. de vend. reb. civit. (11,31). 

k) (Ihering beftreitet die Verbinblichleit bes Vertragsanerbietens 1) wegen 
Unbeftimmtheit ber Perſon, wovon nur bei der Auslobung ($. 259) abgefehen 
werde, 2) wegen Unbeftimmtheit bes Preiſes: gegen beide theoretifche Bedenlen 
vgl. Windſcheid 8. 309 Anm. 12. Fraglicher ifl: ob nicht die Verfteigerung, wie 
Ihering gegen Kindervater ausführt, im’ Zweifel nur als Aufforderung zu Ber 
tragsanerbietungen aufznfafien ſey, fo zwar, baß 1) der Verfteigerer feinen Borbe 
halt und nicht zu überbieten braucht, und 2) das Mehrgebot die Minberbieter nicht 
liberirt, fondern dem Berfteigerer der Zuſchlag nach feiner Wahl offer bleibt? In 
dieſen Intentionsfragen iſt zu 2 die Liberation bas zu Vermmtherbe, zu 1 ſchwankt 
bie Praxis: vgl. Seuffert XI. 134. 219 mit VI, 188. VILI, 38. R.) 

a) L.1 O. si adv. vend. (2, 28): Si minor aunnis vigintiquinque emtorf praedii 
cavisti, nullam de eetero te esse controversiam facturum idgae etiam inreiurando 
corporaliter praestito servare eonfirmasti, neque perfidiae, neque periurli me aueto- 
rem tibi futarum sperare debuisti (Alex.). 

b) Auth. Sacramenta pub. C. eod.: Sacraments puberum sponte facts super 
sontraetibes rerum suarum non retractandis inviolabfliter custodiantur. Per vim 
autem vel per fustum metun extorta etiam a meioribus, maziıne ne querimoniam 
maleflcioeram eommissorum faeiant, nullius esse momenti iubemus. Tieber die Ber 
anlaffung bes Geſetzes ſ. Saviguy, Geſchichte Des R.R. im M.A.IV S.162—170. 
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bat das Prineip ver rechtlichen Unverbrächligteit des Eides, fo lange 
er nicht von dem geiftlichen Richter erlaſſen tft, aufgeſtellt, jo daß nicht 
blos die Anfechtung des Gefchäfts, ſondern ſelbſt feine Nullität durch 
den Eid außer Wirkung gefegt wirde), aber .e8 bat die Anwendung 
biefes Princips auf die einzelnen Fälle dem geiftlichen Richter vorbe⸗ 
halten; in einigen Fällen ift dieſe Anwendung durch bie Geſetzgebung 
entſchieden, und in dieſen wird daher auch nach heutigem Recht ein 
nichtiges Geſchäft durch den Eid gültig“), in allen anderen hat das 
Princip des canoniſchen Rechts durch den Wegfall ver geiſtlichen Ge- 
richtsbarkeit in Eidesfachen, alſo des Subjects, das allein über feine 
Anwendung im Sinn des canonijchen Rechts urtheilen könnte, die 
Anwendbarkeit verloren‘). 





8. 254. 


Arrha (Handgeld, Daraufgabe) iſt, was als Zeichen eines Ver⸗ 
trags gegeben wird. Sie kann ſich auf einen künftigen Vertrag be- 
ziehen, und hat bier vie Natur einer Conventionalftrafe, die ber des 
Abſchluſſes ſich Weigernde verliert, auch wenn dieß nicht Durch eine 
befondere Verabredung (arrhale pactum) ausdrücklich feftgefett ift*). 
Iſt fie beim Abſchluß des Vertrags gegeben, und bieß ift zu vermuthen, 
jo hat fie eben die Bebeutung einer die Perfection bezeugenven Form’), 
nah Bollziehung des Vertrags ift fie zurüdzugewähren °); aber fie 
kann überbieß durch Verabredung bie Natur einer Conventionalftrafe 
für ven Nichterfüllenden erhalten, und dieß ift ftet8 anzunehmen, wenn 
daneben für den Empfänger vie lex commissoria ($. 263) verabredet 
iſt). Endlich Tann fie mit der Intention eines Reugeldes gegeben 


e) :c. 8. 15. 28 X. de iureiur. (2, 24). 

d) Eidliche Einwilligung der Frau in die Veräußerung ber Ootafgrunbüde, 
e.28 X. eod., c. 2 eod. in VI. (2, 11); eiblicher Erbverzicht Der ausgeftatteten 
Tochter, o. 2 de pact. in VI. (1, 18). 

e) ©. die verſchiedenen extremen Anfichten bey Glück, Comment. IV 8. 341. 

a) L. 17. C. de fide instr. (4, 21), pr. I. de contr. emt. (3, 23), L. 3 C. de A. 
E. V. (4, 49). 

b) L. 35 pr. D.’de contr. emt. (18, 1). 

e) L. 11 8. 6 D. de A. E. V. (19,1), L.5 8. 15 D. de instit. (14, 3). Eben fo 
bey der Wiederaufhebung des Vertrags durch Uebereinkunft, L. 2 C. quando lie, ab 
emt. disced. (4, 45). 

ad) L.6 pr. 8D. de lege commiss. (18, 3), L. 1 C. de pact. inter, emt. (4, 54), 

Pucht a, Pandekten. 10. Aufl. 26° 


402 Obligatie 


ſeyn (arrha poenitontialis), ſo daß der einfeitige Rctritt gegen Ver⸗ 
luſt der Arrha oder ihres Werths freigeſtellt wird. 


y. Gonftitutum‘). 
8. 256. 


Eine Obligatio kann dadurch beſtärkt werden, daß ihre Erfüllung, 
ſey es ſchlechthin oder mit einer Mobification®), nochmals durch einen 
neuen Vertrag verjprochen wird, aus dem die actio de pecunia con- 
stituta oder constitwtorta entſpringt. Diefe ſetzt aber die Erfftenz 
einer Obfigatio°), eivilis over naturalis 9), eigene des Conſtitnenten 
(eonst. debitt proprit) ober fremde (const. deb. alieni), eigene 
befjen, dem conjtituirt wird, oder frembe), voraus, bie Durch das Coͤn⸗ 
jtitutum nicht aufgehoben wir‘). ‘Die Erfüllung des Conftitutum 
“aber tilgt auch die frühere Obligatios). Eine Zahlungsfrift wird, 
wenn fie nicht feitgefett ift, als ein ſtillſchweigender Beſtandtheil des 
Conftitutum, auf nicht weniger als zehn Tage, angenommen?) 


a) Dig. XIII 5. Cod. IV 18: de pecunis constituta. (Bruns, das Constitutum 
debiti: Zeitſchr. für Rechtsgejchichte (1861) I. No. 28—130. R.) 

b) L. 1 8. 5, L. 3 inf. 4.5 pr. 13.198. 1,1. 25 pr. D. h. t. 

e) L.38.1.2, 1.188. 1, L.19 pr. $. 2 eod. Daher kann das Eonftitutum 
nicht eine Höhere Summe enthalten, als die beftehende Obligatio, L. 11 8. 1 eod. 
(Im heutigen Recht jehoch tft auch das Verfprechen bes Ueberſchnffes Hagbar $. 260, 
aber nur unter ben Beſchränkungen 5.258 g und nicht ale Conſtitutum. R.) 

d)L. 18. 6-8 eod. 

e) L.5 $. 2 eod. 

f) L. 28 eod. 

g) L. 18 8. 2. 3 eod. 

h) L.3 in f. 21 $. 1 eod. (Für das heutige Recht pflegt mau die Bedeutung 
bes Srfllllungsverfprechens deshalb zu leugnen, weil es in der allgemeinen Klag⸗ 
barfeit der Berträge aufgegangen jey (Bähr, Anerlennung ©.171, Brinz, Pand. I 
431.), ein Argument, womit man zur Noth auch die Unanmenbbarkeit aller Con⸗ 
fenfualverträge darthun künnte, — Um jeboch der Inconvenienz zu. entgehen, daß 
ber Kläger bei einer unbeftimmten Schulbverjchreibung ben materiellen Verpflich⸗ 
tungsgrundb beweifen müffe ($. 258 g), will Bähr (Anerfennung S. 219. 221.251 
und in ben Jahrb. für Dogmatit Bd. II, No. VI und WILL) dem Canfitutum bie 
„ächte Anerkennung“ durch hen Schuldſchein als Yormalcontract fubftituiren. 


- Mein Anerkennung ift nux Beweismittel, der VBerpflihtungsgrunb in derſelben 


aber ift Tein anderer als das Conftitutum. Bruns, a.a.0. S. 122 f. Schlefinger, 
Sormalcoutracte (1858) S. 129 f. R.) 
. . © . 
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b. Inhalt. 
& 256. 

Der Inhalt der Verträge, von benen hier die Rebe ift, befteht 
in der Herborbringung einer Obligatio. Ex muß daher ven allgemei- 
nen Erforverniffen einer folchen entfprechen. Daher entfteht durch 
einen Vertrag, wodurch fich jemand, eine Leiſtung an einen Dritten 
verfprechen läßt, Feine Forderung für jenen, alfo überhaupt feine For⸗ 
berung, wenn er nicht al8 bloßes Werkzeug bes Dritten den Vertrag 
geſchloſſen und dieſem die Forderung erivorben hat (8. 273 ff.)"). 
Der Grund ift nur der Mangel eines Intereffe, ohne welches eine 
Forderung nicht möglich ift (8. 220); wo daher ein Intereffe bey ver 
Reiftung an ven Dritten durch die Umſtände herbeygeführt wird, ent- 
jteht auch eine Forderung aus jenem Vertrag”). Ein anderer Fall ift 
das Verfprechen einer Leiftung an ben Acceptanten unter der Bes 
dingung, daß die Leiftung an den Dritten nicht gefchehen würde 
(Note a). | 

Ein allgemeines Erforderniß des Inhalts eines Nechtsgeichäfts 
iſt Möglichkeit der Dispofition (8. 51). ine Anwendung auf obli⸗ 
gatoriſche Verträge ift die Ungültigkeit des Verſprechens einer fremden 
Handlung, nemo alienum factum promittendo obligatur‘). Ein 


a) L.38 8.17 D.de V. O0. (85,1): Alteri stipulari emo potest, prasterguam 
si servus domino, filius patri stipulatur. inventae sunt enim hulüsmodi obligationes 
ad hoc, ut unusquisgue sibi acquirat, quo sua interest, coterum, ut alli detur, nihil 
interest mea. Plane si velim hoc facere, poenam stipulari conveniet, ut, si ita 
factum non sit, ut comprehensum est, committatar stipulatio etiam ei, euius nihil 
interest. poenam enim cüm stipulatur quis, non illud inspicitur, quid intersit, sed 
quae sit quantitas, quaeque conditio stipitlationts. Ueber den Bertrag: mihi et 
Titio |. L. 110 pr. eod. 


bD)L 3S 8. 20. 23 eod. Dahin gehört auch, wenn ber Dritte nur solutionis 
eauss adiectus ift, $. 287. (Affectionsintereffe $. 220 15 Intereffe des Dritten 
$. 323 0. Vgl. Heyer, Abhandl. [1841] 1. Zeitſchr. fir Eivilr. [1846]. N. F. IL. 
1,1.0. 8.220 . — Mobiflcationen in den Fällen ber Stellvertretung, 8.276. R.) 

e) L. 38 pr. $. 1, L. 83 pr. eod., L. 65 D. de fdei. (46, 1): Siont rous princi- 
palis non sliag, quam si de sun persona promittet, obligatur, ita fideiussores non 
alias tenentur, quam si se quid daturos vel facturos promittant. Nam reum prinei- 
palem deturum vel facturum aliquid frustra promittunt, quis factum alienum 
inutiliter promittitur. & 3. 21 J. de inut, stip. (3, 19). Ueber den Vertrag me et 
Titium Nov. 115 e. 6. 

" 26* 
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anderes iſt das Verſprechen, eine fremde Handlung bewirken ®), für 
ihre Vornahme haften“), im Fall Ines? Ausbleiben felbit etwas leiften 
zu wollen‘). 


8. 257. 


Zur Entftehung einer Dbligatio durch Vertrag ift die formelle 
Rechtsbeftändigfeit des Verſprechens und der Acceptation keineswegs 
hinreichend, es muß auch ein materieller Grund für die Obligirung 
(causa in dieſem materiellen Sinn) vorhanden ſeyn, ein Erforberniß, 
welches beſonders zur Sprache kommt, wenn nicht die Conftitutrung 
einer ver in unferem Recht gegebenen, materiell ausgebildeten Obli- 
gationen, fondern die Verpflichtung zu einer einfachen Leiftung ohne 
nähere materielle Beziehungen ber" Zwed des Vertrags if. Ohne 
eine folche materielle causa debendi, bie entweder Schenfung over 
Vergeltung oder Erfüllung einer fchon beftehenden Verbinplichkeit feyn 
fann, ift der Vertrag unwirffam®), vaher denn auch eine Schulbver- 


d) 8. 3 I. de inut. stip. (3, 19), L. 83 pr. D. de V. O. (45, 1). Streitfrage: ob 
dieß heutzutage nicht immer fillfehtweigertb zu verfiehen ſey? vgl. Süd, Comment. 
IV ©. 206 ff. 

e) L.81 pr. eod.: Quotions quis alium sisti promittit, nec adiicit poenam, puta 
vol servum stuum, vel hominem liberum, quaeritur an committatur stipulatio? Et 
Celsus ait, etsi non est huic stipulationi additum; nisi steterit, poenam dari, in id 
quanti interest sisti contineri. Et verum est, quod Celsus ait, nam qui alium sisti | 
promittit, hoc promittit, id 8e acturum, ut stet. L. 18. 19 D. ratam rem (46, 8), 
L. 5 D. de duob. reis (45, 2).. 

f) 8.21 I. de inut. stip. (3, 19), L. 38 8.2 D. de V. 0. (45, 1). 

g) L. 7 D. de novat. (46, 2), L.2 8.3 D. de doli m. exe. (44, 4): — Si quis 
sine causa ab aliquo fuerit stipulatus, deinde ex ea stipulatione experiatur, exceptio 
utique doli mali ei nocebit. L. 15 pr. D. de fidei. (46, 1), L. 1 pr. 3 D. de cond. 
sine causa (12, 7), v. Meyerfeldt, die Lehre von den Schenkungen 8.5. 12. Liebe, 
Zeitfehr. für. Civilr. und Civilpr. XV S. 207. (Diefe Unwirkſamkeit ift aber feine 
Nichtigkeit, Sondern befteht blos in einer Gegenwirkung, wovon auch L.6C. sicert. 
pet. [A, 2], L. 6 D. ad 8. C. Mac. [14, 6] nicht das Gegentheil jagt. Es iſt durch⸗ 
aus nicht abzujehen, weshalb der nadte Wille, Schuldner zu werden, nach Befeiti- 
gung ber Stipulation zur Begründung einer Obligatio nicht genügen follte, da er 
für jebe andere Bermögenszumwendung genligt. Vgl. auch Winbfcheid, Voraus⸗ 
feßung 1850 ©. 198. Savigny, Obl.-R. II $. 78. Dagegen: Schlefinger, zur 
Lehre von den Formalcontracten (1858) Abh. I. „Welche obligatorifche Berträge 
find nach römiſchem und nach heutigem Recht Formalverträge? S. 113 f. welcher 
ausführt, Daß es im heutigen Hecht, mit Ausnahme des Wechjels, der Anweiſung 
und des Snhaberpapiers, keine formale, fondern nurnoch materiell inbivibualifirte 
Verträge gebe. Er gründet jedoch ben Sat, daß ber Kläger eine causa anführen 
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fchreibung,, in welcher vie causa debendi nicht ausgedrückt tft (f. g. 
cautio indiscreta), zum Beweis ver Schuld nicht hinreicht*). | 


8. 258. 


Der Inhalt eines Vertrags kann einen bejonderen Charakter ba- 
durch annehmen, daß baburch Gewinn oder Verluſt je nach ber Ge⸗ 
ftaltung eines ungewifjen Umftands nicht blos eintreten kann, jonbern 
beabfichtigt wird. Diefer eigenthümliche Inhalt eines Vertrags heißt 
alea, ein Ausdruck, der indeſſen vorzugsweiſe für die zweite der nach- 
ber unterfchievenen Claſſen von Gejchäften gebraucht wird. Wir 
nennen biefe Geſchäfte gewagte, und Verträge verjchieveniter Art 
fönnen biefen Charakter erhalten‘), Zwey Gattungen von gewagten 


und beweifen müfle, nicht auf L. 25 $. 4 D. de probat. (22, 3), fonbern auf die 
proceffualifchen Erforberniffe bes Klaglibells (Glossa ad L. 2 $. 3 D. de dol. m. 
exc. 44, 4) und läßt einen Beweis der causa durch andere Beweismittel als bie 
Schuldurkunde zu, womit denn bie privatrechtliche Wirkung der unbeflimmten 
Schuldverfchreibung wenigftens im Punkt ber Verpflihtung anerkannt jein 
würde. 8.) 

h) L.258.4D. de probat, (22,3). (Bähr, Anerlennung ©. 141 f., Dernburg 
in der Heidelb. Zeitſchr. LIT. ©. 508 f., Gneist, Comm. de causae probatione stipu- 
lationis ad Pauli fr. 25 8. 1 de probat. Berol. 1858. Diejer Sat fteht mit dem 
Recht der non numerata pecunia in Verbindung: die Praxis hatte die Beweislaft des 
Darlehnsgläubigers auf alle Schuldurkunden ausgedehnt, L. 13 C. de non num. 
peo..[4, 30], Iuftin hob dieß auf, wenn die causa angeführt ift, das argumentum a 
contrario diejer Beftimmung enthält unfere Stelle. Allein fie beſchränkt fich 1) auf 
die Eondiction einer indebite (nicht sine causa) ausgeftellten Schulbverjchreibung ; 
2) der Beweis bes Gläubigers braucht nicht nothwendig auf eine Verpflichtung des 
Ausftellers gerichtet zu feyn, er Tann auch auf Schenkung oder Gegenleiſtung 
gehen; 3) Die cautio indiscreta ift nicht wertblos, fie beweift wenigftens Die Schuld: 
ihre causa kann auf andere Weife dargethan werden. Vgl. Schlefinger ©. 61. 
Drums, constitutum debiti. Zeitſchr. für Rechtsgeſch. I. 128 f. Vgl. auch Code 
Nap. art. 1132 „La convention n’est pas moins valable, quoique la cause n’en soit 
pas exprim&e.“ Der Sat bes 8. 4 ift, fcheinbar verallgemeinert, wiederholt in c. 14 
X de fide instr. (2, 22) si cautio, quam a.te indebiti proponis expositam, indetermi- 
nate loquatur: adversarius tuus tenetur ostendere debitum, quod continetur in ea. 
Sed sicausam, propter quam huiusmodi scriptura processerit, expresseris in eadem, 
confessioni tuae statur: nisi probaveris, te id indebite promisisse. — Ein von ber 
causa als Beftimmungsgrund verfchiebener Begriff ift 1) causa als Beweggrund 
(causa externa et antecedens: Cie. de fato 11, 24), 2) causa als Vorausfegung - 
(Tit. Dig. 12, 7 de condictione sine causa), 3) causa als Gegenleiſtung (L. 7 $. 2 
D. de pact. (2,14), Tit. Dig. (19,5) praeseriptis verbis. Bgl. Windſcheid 8.318. R.) 

i) Darum eben, weil biefe Eigenfchaft nur Modification eines Vertrags: 
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Geſchaͤften find zu unterſcheiden: 1) ſolche, vie nicht prineipaliter um 
der Wagniß willen gefchleifen werden, ſondern für eimen nicht Lucra- 
tiven Zweck, ver fich nur unter den gegebenen Umftänven nicht anders 
realifiren läßt. Dahin gehören die Verträge über ungewiſſe Sachen, 
fen ihre Exiftenz (ſ. g. paetum spei) oder blos ihre Quantität (f. g. 
pactum rei speratae) das Getwagte*), unter jener Boransfeung'), 
ferner die Verficherungsverträge”), auch Ausfpielgefehäfte Können bie- 
ber zu ziehen fehn. 2) Verträge, bei venen das Wagnif von Gewinn 
und Verluft ber einzige materielle Zwed tft, Wetten und Spiele”). 
Aus einem foldhen Bertrag findet Teine Mage gegen ven Verlierenven 
Statt‘), ausgenommen wenn bie Landesgefege ein Spiel (nicht blos 
fie ſtraflos, ſondern) für ein Rechtsgeſchäft erklärt haben ). Auch) 


Kaufs, Darlehens, Stipulation ꝛc. iſt, gehört dieſe Lehre hieher oder auch zu den 
einzelnen Verträgen, die mit dieſer Modification vorkommen, nicht unter eine 
beſondere Rubrik der einzelnen Obligationen. Pfordten (civ. Abhandl. S. 327 ff.) 
giebt dieß nicht zur in Beziehung auf die eigentlichen Glücksverträge, nämlich 
Spiele und Wetten, weil biefe nicht blos Mobiflcationen anderer Verträge feyen; 
aber, wie ich glaube, mit Unrecht, denn auch Die emtio spei fann ein |. g. eigent- 
licher Glücksvertrag jeyn, wenn 3. B. eine bevorſtehende Ausbeute aus reiner Luſt 
zu Wagniß oder Glücksgewinn gekauft oder verkauft wird. Ich halte es daher 
auch für unrichtig, Ausſpielgeſchäfte zu einer anderen Species von Verträgen zu 
machen. 

k) L.8 pr. S. 1 D. de contr. emt, (18, 1), L. 7. 11 D. de hered. v. art. vend. 
(18,4), L. 11 inf. 12 D. de A. E, V. (19, 1), 

1) 3. 8. e8 verlauft jemand die künftige Ernte, weil er jetzt Gelb bedarf, ober 
es wird bei einer Auseinanderfeßung eine ungewiſſe Sorberung zum Hoffnungs- 
werth übernommen. Bol. Note i. 

m) Bgl. $. 304. 

n) Dig. XI 5. Cod. IIT 43: de aleatoribus (et alesrum lusu). (THöI, Verkehr 
mit Staatspapieren 1835. ©. 237 f. 260 f., Pforbten, Abhandl. S. 317 f., Wilde, 
Zeitſchr. für deutſches Recht II S. 133 f. VIII 8 [1843], Schwarze und Hehme, 
Unterfuch, practiſch wichtiger Materien 1841 ©. 84 f;, 9. Vangerow, Leitfaden 
III 496 f. [1847]. R.) Spiele find Complexe von zufammenhängenben Wetten. 
Diefer Unterfehied zwiſchen Wetten und Spielen kann eine Verſchiedenheit der 
polizeilichen, aber nicht ber cipilrechtlicheu Behandlung begründen, immer voraus⸗ 
gefegt, daß bie Wette nicht blos bie Form eines ber in bie.erfte Elafie gehörigen 
Geſchäfte ift.. 

o) L. 178.5 D. de praesor. verb. (19, 5) Tpricht nur von einer Kinge gegeu 
den Dritten, bey dem die Einſätze deponirt worden ſind. 

p) Ueber die verſchiedenen Anſichten ſ. Glück, Comm. XI 8. 759, Muhlen- 
bruch, Lehrb. 8. 424. 425, Eichhorn, D. Private. 8. 110, Wilde, Zeitſchr. für 
Deutſches R. IS, 142 ff., Mittermaier, D. Private, 297. 208. 
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das ſchon Gezahlte Tarın, wenn es in einem nicht erlaubten Spiel ver⸗ 
foren werben iſt, innerhalb funfzig Jahren zurückgefordert werben ?). 


2, BPollicitationen*), 
8. 259. 


Nur ausnahmsweise hat ein bloßed Verfprechen ohne Acceptation 
die Wirkung einer Obligatio. Die einzelnen Fälle find: 1) Ver⸗ 
ſprechen zu Gunften einer respublica”), welches non einem Gegen- 
wärtigen gefchehen“), und (auch mit dem animus donandi) auf einem 
Grund beruhen muß, der ein binlängliches Motiv für dafſelbe bilvet, 
jo aber, daß ver Mangel biejes Grunde durch ven Anfang ber Aus- 
führung deſſen, was nach dem Verfprechen geſchehen foll, erſetzt wirb*). 
Fit Die Pollicttation ſchenkungsweiſe geichehen, jo Tann ſich der Polli⸗ 
citant mit bem fünften Theil feines Vermögens, eben fo feine Erben 
mit dem fünften Theil ver Erbſchaft, feine Kinder fchon mit dem zehn- 
ten Io8faufen‘). 2) Verfprechen zum Beſten ver Kirche, überhaupt 
zu einem frommen Zwed, votum‘). 3) Verſprechen, wodurch eine 
Dos beftellt wird (8. 415). 4) Auslobung, d. h. Verfprechen an eine 
noch ungewifſe Perfon für eine Leiftung, bie von ihrer Seite geſchehen 
würdes). Die Obligatio entiteht natürlich exit, wenn auch ein Gläu⸗ 


q) L. 1.3 0. de aloat, (8, 43). 

a) Dig. L. 12: de pollicitationibus. Vgl. L. 19 8.2 D. de aed. ed. (21, 1). 

b)Lipr.381D.h.t. 

co) L 5 eod. Beftritten von Marezoll, Zeitichr. f. Civilr. u. Civilpr. I 19. 

d) L. 19 pr. D. de donst. (39,5), 1.18.15, 1.3 pr. 4. 7 D. h. t. (50, 12). 
Bol. 8.68 Mote o. 

e) L. 6 pr. 9. 14 eod. 

f) L.2 eod. Die nähere Ausbildung biefes Inſtituts füllt in das canoniſche 
Recht. 

c) Bgl. o. Bulow, Abhandl. über einz. Mat. des bürg. R. (1847) 111. An⸗ 
dere halten es blos für Einleitung zu einem Vertrag, nach L. 15 D. de praesor. 
verb. (10, 5), bie aber von dem Vertrag mit einer von Anfang an beſtimmten 
Perſon handelt. (Savignh, ObI-M. II 8. 61 ff., Ihering, Jahrb. für Dogmatik 
IV [1861] S. 93 f., Schüße, Die Auslobung im Jahrb. bes gem. beutichen Rechte 
VS. 33 ff. [1861], Ipering, Jahrb. des gem. Rechts IV &. 93—106, Sintenis 
18. 96 Rote 88, Runge zu Holzſchuher II ©. 297802, Arndts 8. 241 Anm. 3, 
Windſcheid H. 309 Anm. 3. 10.. Die Verbindlichkeit wirb entweder aus L. 15 
D. P. V. [19, 5], oder $. 27 I. de log. II. 20 bebucirt, Die aber einen Vertrag ober 
letzten Willen sorausfegen, ober fie wirb auf Die Analogie bes iackus missilium 
gegründet, der unter bie Tradition won Sachen fällt. Wichtiger beruft man fich 
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biger exiſtirt, dieß geſchieht durch die Leiſtung, aber auch, ihre nach⸗ 
herige Vollendung vorausgeſetzt, ſchon durch die Vorbereitung derſelben 
mit Rückſicht auf die erfolgte Auslobung. Bis dahin kann das Ver- 
iprechen wiberrufen werben. 


3. Quaflcantracte*). 
8. 260. 


Es giebt Rechtsgeſchäfte, welche Obligationen hervorbringen, ohne 
daß gerade dieſe rechtliche Wirkung in der Abſicht der Handeinden zu 
liegen braucht, wie z. B. Uebernahme einer Vormundſchaft, negotio- 
rum gestio, Erbſchaftsantritt. Die Handelnden werden, unter den 
gehörigen Vorausſetzungen, durch das Rechtsgeſchäft obligirt, wie 
wenn dieß ihre Abſicht geweſen wäre, alſo wie wenn das Rechtsgeſchäft 
ein contractus wäre, fie werben quasi ex contractu obligirt, und 
ihre Obligationen werben ven Contractsobligationen analog behandelt. 


4. Nnerlaubte Handlungen‘). 
8. 261. 


Durch unerlaubte Hanplungen können eigene Obligationen ziwi- 
ichen ven Thätern und ven Verletten entftehen, es Tönnen aber auch 
beſtehende obligatorifche VBerhältniffe dadurch modificirt werben (8.264). 
Die eriten gehören hieher, fie heißen Delicte. Analoge Obligationen 
(quasi ex delicto) entftehen in einigen Fällen ohne Delict over wenig- 
ſtens ohne ein ‘Delict des Verpflichteten. Die objective Vorausfegung 
eines Delicts ift eine Nechtsverlegung, bie Dadurch gefchehen ift, daher 
kann die Ausübung eines Rechts (wenn nur bie Handlung wirklich fich 


auf ein neueres Gewohnheitsrecht, Seuffert, Archiv IX 275, XI 217. Auch ftellt 
man bie Auslobung paffender zu den Bertragsanerbietungen, als zu den einfeitigen 
Rechtsgefchäften, jo Savigny, Obl.⸗R. II 90, Windſcheid 8.309, Anm. 5 u. A.; frei- 
ich vorausgefett, daß die Ankündigung nicht blos eine Einladung zu einem Ver⸗ 
tragsanerbieten enthält. Die Entſchädigung beſchränkt fich Übrigens auch bey 
wirklicher Auslobung auf das negative Vertragsintereffe. Ueber den wichtigften 
Fall einer Obligatio mit unbeſtimmten Perjonen ift die Ausftellung von Schulb- 
fcheinen auf den Inhaber [au porteur], die aber nur in gewiſſen durch Die Eri- 
genzen bes Handelsverkehrs gezogenen Gränzen geftattet ift, vgl. $. 235 a, 
8.280 b. R.) 

a) Inst. III 27: de obligationibus quasi ex contractu. 

a) Inst. IV 1: de obligationibus, quae ex delicto naseuntur. IV 5: de obL,, 
quae quasi ex del, nasc, Dig. XLVII 1: de privatis delictis. 
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- in diefen Gränzen hält) kein Delict fein®), die ſubjective die Ver⸗ 
ſchuldung dieſes rechtswidrigen Erfolgs (culpa im weitern Sinn). 
Die Verſchuldung aber fchließt theils eine Handlung in fich, bie ven 
Erfolg verurjacht hat*), theils Das Verhältniß ver Zurechnung zwifchen 
dem Handelnden und dem Erfolg. Diejes Verhältnig Tann bey allen 
Delicten darin beftehen, daß die Abficht des Handelnden auf ven rerhts- 
wibrigen Erfolg ging, dolus, und viele Delicte laſſen fich ohne Dokus 
gar nicht denken; ben manchen aber ift auch fchon das Verhältniß ver 
Fahrläſſigkeit, culpa im engern Sinn, hinreichend, um bie obligatio 
ex delieto zu begrünven, und zwar bann in ber Regel auch bie ge⸗ 
ringfte, für die überall ein Menſch vernünftiger Weiſe verantwortlich 
gemacht werden kann ). 
Aus den Delicten entſteht 1) eine Obligatio auf Schadenserfat 
(8. 225), dieß ift der Fall bey allen Delicten, welche eine Vermögens⸗ 
beſchädigung enthalten; 2) eine Obligatio auf eine Strafe, die dem 
Berlegten von dem Thäter zu leiften ift ($. 230), und burch welche 
bas Delict zu einem delictum privatum wird. Der Schavenserjat, 
wie viele Klagen deshalb auch zuftehen mögen, Tarın ſtets nur einmal 
erlangt werben (8. 87 vgl. 8. 233); mehrere Strafen aus mehreren 
Delicten (von derjelben oder mehreren Perfonen) an vemfelben Gegen- 


b) L. 151 D. de R. I. (50, 17): Nemo damnum facit nisi qui id feeit, quod 
facere ius non habet. L. 55 eod.: Nullus vridetur dolo facere, qui suo iure utitur, 
L. 155 8.1 eod. Anwendung auf Nothwehr und Selbftvertheibigung: L. 4. 5 

-pr.298.1.3,1.45 8&4,1.49$8.1D.adL. Aquil. (9, 2),L. 18. 27.28, L. 3 
8.9 D. de vi (43, 16). 

c) Regelmäßig eine pofitive Hanblung, culpa in faciendo; ein Unterlaffungs« 
belict fett die Berpflichtumg zu einer Thätigkeit ohne Obligatio woraus, Die Unter- 
laffung einer Thätigfeit, zu ber jemand durch eine Obligatio verpflichtet war, ift 
eine Berlegung dieſer Obligatio (8. 264), fein Delict. 

d) L. 44 pr. D. ad L. Aquil. (9, 2): In lege Aquilia et levissima culpa venit. 
L. 31 eod.: Si putator, ex arbore cum ramum deiiceret, vel machinarius hominem 
praetereuntem occidit, ita tenetur, si is in publicum decidat, nec ille proclamavit, 
ut casus eius evitari possit. Sed Mucius etiam dixit, si in privato idem aceidisset, 
posse de culpa agi;. culpam autem esse, quod cum a diligente provideri poterit, 
non esset provisum, aut tum denuntiatum esset, cum periculum evitari non possit. 
Secundum quam rationem non multum refert,. per publicum an per privatum iter. 
fieret, cum plerumque per privata vulgo iter fiat. Quod si nullum iter erit, dolum 
duntaxat praestare debet, ne immittat in eum-, quem viderit transeuntem, nam 
culpa ab eo exigenda non est, cum divinare non potuerit, an per eum locum aliquis 
transiturus sit. | 
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ſtand ſchließen einander nicht aus (8. 87)°), eben fo werm eine Pri⸗ 
vatſtrafe und eine öffentliche conturriren, vorausgeſetzt nur, daß es 
verſchiedene Delicte find, auf welche bie aotio und accusatio fich 
gründen, obwohl fie durch diefelbe Handlung begangen worben ſind ”), 
benn wenn es bajjelde Delict ift, welches auf dem Cioilweg und auf 
dem criminellen verfolgt werben kann, ſchließt eine Strafe vie an⸗ 
bere aus ®), 


5. Eutſtehung der Obligationen durch Zuſtände. 
8. 262. 


Die Fälle, wo eine Obligatio durch einen Zuftand, in dem ſich der 
Verpflichtete befindet, ohne eine Handlung, welche der Grund der 
Berpflichtung wäre, entſteht, z. B. durch Miteigenthum, Miterbrecht, 
Beſitz, Bereicherung, Verwandtſchaft, haben eine beſondere Bedeutung 
dadurch, daß durch dieſe Gründe auch Handlungsunfähige verpflichtet 
werden Finnen“). 


B. Modification beſtehender Obligationen, 


1. Durth Verabredung. 
8. 263. 


Obligationen fönnen während ihres Beftehens, alſo ohne daß fie 
aufgehoben werben, Veränderungen erleiden, fo baß die Forderung 











.e) Auch in dem Fall, wenn dieſelbe Handlung unter ben Begriff mehrerer 
Delicte fällt, nach der Anficht Bapinian’s und Ulpian's, L. 11 $.2 D. de servo 
corr. (11, 3), L.60 D. de O. et A. (44,7), L.2 &. 10 D. vi bon. rapt. (47, 8), 
L. 15 $. 46 D. iniur. (47, 10), L. 6 D. ad L. Iul. de adult. (48, 5), bie im jufll- 
nianiſchen Recht recipirt iſt, L. 32 D. de O. ot A., L. 20 C. de furt. (6, 2); ent« 
gegengefettter Meinung waren Paulns und Mobeflinue, L. 34 pr. 53 pr. D. de 
O. et A. Savigny, Syften V $. 234. (Dagegen: Vangerow, Leitfaden LII 
$. 572 [1847], welder bie Meinung bes Paulus für bie von Juſtinian gebilligte 
hält. R.) In Beziehung auf Die Concurrenz von aotio furti und vi bonorum rap- 
torum bat bie zweite Anficht noch einen bejonderen Grund in der Intention , mit 
welcher bie letztere Klage eingeführt worben ift, für fih, L. 88 D. de furt. (47, 2). 

. DL. un. ©. quando civilis actio eriminali praeiudicet et an utraque ab eodem 
exerceri possit (9, 31), L. 238.9 D. ad L. Agquil. (9, 2). Dabin gehört aud) L. 9 
8.5 D. de publican. (39, 4). 

g) L. 3 D. de prir. del. (47, 1), L.56 8.1, L. ult. D. de furt. (47, 2), L. 2 
S. 1D. vi bon, rapt. (47, 8), L. 6. 78. 1 D.'iniur. (47, 10). 
a) L.46 D. de O. et A. (44, 7). 
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noch anf etwas anderes geht, als worauf fie ihrer urfprünglichen In⸗ 
tention nach gerichtet war. Der Grund biefer Mobiftcation kann vor 
allem in dem Willen ver Subjecte felbft Liegen, ver unter gewiſſen 
Boransfegungen einen Bırfag zu dem urfprünglichen Yıfhalt beliebt 
hat. Dieſe Verabrebimgen, woburdh nicht eine befonbere, nur in Bes 
ziehung auf eine fchon beftehenbe geftellte Obligatio conftitnirt, ſondern 
ber Inhalt einer beftehenden erweitert wird, heißen pacta adiecta. 
Einer näheren Auseinanberfegung bevürfen folgenve, bie ein Recht 
auf Wieberaufhebung des Hauptvertrags begründen follen: 

1) Das f. g. paotum displicentiae, wodurch einem Contrahenten 
bie wilffürliche Aufhebung des Gefchäfts geftattet wird“). Iſt nichts 
anderes feitgefett, fo ift die Ausitbung auf vie Zeit von jechzig Tagen 
(dies ytiles) befchräntt®). | 

2) In diem addictio°), die Berabrepung, wodurch ein Eontra- 
bent, over auch beide‘), berechtigt wird, in dem Fall, daß fich inner- 
balb einer gewilfen Zeit ein befjerer Contrahent finden würde, dieſen 
zuzulaffen (adiectionem admittere) und fonach ven Vertrag mit 
bem früheren aufzuheben, wofern biefer nicht durch Uebernahme der⸗ 
jelben Bedingungen fich in dem Vertrag erhalten will‘). Die Aus- 
übung bes Rechts bat die Wirkung einer Bedingung, und zwar ift bie 
Verabredung im Zweifel als Nefolutivbeningung zu behanbeln ‘). 
Der Eintritt der Bedingung forbert die Exiſtenz eines neuen Contra⸗ 
henten mit vortheilhafteren Anträgen?) und die Annahme veffelben 
burch ven Berechtigten, alfo bet mehreren Theilnehmern an dem Ver⸗ 
trag durch alle”). 

3) Lex commissoria'), die Verabrebung, daß ber Eontrahent, 
zu befjen Gunften fie getroffen wird, wenn der andere feine Verbind- 


e) L. 3 W: de contr. omt. (18, 1),L.6D. de rose, vend. (18,5), L. 2 8. 6D. 
pro emt. (41, 4). 

b) L. 31 8.22 D. de aed. ed. (21, 1). 

6) Dig. XVILI 2: de in diem addictione. 

d) L. 9 od. 

e) L. 1. 7.8 eod. 

f) L.2—48.5,1.600d. (Ueber L.68.1 ſ. Huſchke, Zeitſchr. für Civilr. 
amd Proceß. N. 5. V 2 Nr. 8 [1848]. R.) L. 28.4 D. pro emt. (41,4). 

g) L.48.6,L.5D. in diem add, (18, 2). Wieberholung ber Bebingung bey 
dem neuen Contract, L. 11 pr. eod. 

h) L.11 8 1, L. 12. 13 eod. 

i) Dig. XVIII 3: de lege commissoria. 
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lichkeiten aus dem Geſchäft nicht rechtzeitig erfülle, berechtigt ſeyn ſolle, 
das Geſchäft als nicht geſchloſſen zu behandeln*). Iſt der Fall einge⸗ 
treten, wozu eine Mahnung nicht nöthig iſt), und ver Berechtigte 
wählt die Ausübung der ihm gegebenen Befugniß, was von ihm ab⸗ 
hängt (nur daß er durch nachherige Annahme ver Leiftung auf dieſes 
Recht verzichtet) "), fo verliert ver Säumige feine Anſprüche aus dem 
Geſchäft, und muß reftituiven, was er erhalten, ohne das zurüdzube- 
fommen, was er ſchon gegeben hat”). Verliert er dadurch einen Theil 
feiner Leiftung, den er ſchon gegeben hatte, fo kann er bey ver Reftitur- 
“tion des Empfangenen die gezogenen Früchte zurückhehalten °). 


2, Durh Verlegung 


a. Dolus und Eulpa‘). 
8. 264. 


Eine unerlaubte Hanblung, pofitine over Unterlaffung, kann fich 
als Verlegung einer DVerbinplichkeit, die dem Handelnden vermöge 
einer befonderen Obligatio obliegt, barftellen; ihre Folgen werden hier 
mit der Klage aus biefer Obligatio geltend gemacht, nicht mit einer 
eigenen Klage, wie es ver Fall tft, wenn bie Handlung als Delict, 
mithin als Duelle einer ſelbſtſtändigen Obligatio erfcheint. 


k) L. 1.4 pr. eod. 

1) L.4 8. 4 eod. 

m) 1. 2.3.68. 2, L. 7 eod. 

n) L. 4 pr. 6 pr. 8. 1 eod. 

o) L.4 8. 1 eod.: Sed quod ait Neratius, habet rationem : ut interdum fructus 
emtor lucretur, cum pretium, quod numeravit, perdidit. Igitur sententia Neretii 
tunc habet locum, quae est humana, quando emtor aliquam parter® pretü dedit. 
Bgl. L. 8 eod., L. 1 C. de pact. inter emt. (4, 54). Abweichende Meinungen (f. 
Glück, Comment. XVI ©. 289 ff.): 1) das Geleiftete könne zurüdgeforbert wer- 
den, wenn es nicht als Arrha gegeben ſey; 2) es könne überall zurückgefordert 
werben, wenn nicht das ©egentheil bejonders verabredet jey; 3) der Leiſtende habe 
die Wahl zwifchen der Zurüdforberung und der Compenjation mit ben von ihm 
gezogenen Früchten. 

a) H. Donellus, Comment. XVI 6. 7, v. Löhr, bie Theorie der Culpa 1806, 
Beiträge zur Theorie der Eulpa 1808, Hafle, bie Eulpa des röm. Rechts 1815, 
2. Ausg. von Bethmann-Hollweg 1838. (Mommſen, Beitr. zum Obligationen« 
recht III ©. 374 f. [1855], vgl. Windſcheid, Heidelb. krit. Zeitſchr. III ©. 278 
bis 284. R.) 
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Diefe Modification beſtehender Obligationen durch unerlaubte 
Handlungen hat eine doppelte VBorausfegung: 1) die objective, daß 
eine aus biefer Obligatio entfpringende Verbindlichkeit verlett ift, 
durch Thätigkeit oder Unthätigkeit (culpa in faciendo und in non 
faciendo); nach der Befchaffenheit und vem Inhalt der Obligatio 
wird die Möglichkeit einer folchen Verlegung, und fomit Die Anwend⸗ 
barkeit ver folgenden Lehre größer oder geringer fenn?); 2) die jubjec- 
tive der Zurechnung, alſo Verlegung durch Dolus over Culpa. 


8. 265. 


Bor allem haftet jeder Schulpner für die Verlegung feiner Ver⸗ 
bindlichkeiten durch rechtswidrige Abficht, dolus: von biefer Haftung 
fann er nicht einmal durch Vertrag befreit werben, da dieſer gegen bie 
gute Sitte wäre, und fie ift daher von einer allgemeinen Verabrebung 
ber Nichthaftung ftetS ausgenommen, nur ſchließt dieß natürlich nicht 
den Erlaß ver Anfprüche wegen eines vergangenen Dolus aus‘). 
Gleichgeſtellt aber tft dem Dolus in Beziehung auf die Haftung eine 


b) Sie verſchwindet 3. B. ganz bey der einfachen Obligatio auf das Geben 
einer beftimmten Gelbfumme, wie fie aus dem Darlehen entipringt, e8 fehlt hier 
an einem Gegenftand, auf ven der Schuldner zum Nachtheil des Gläubigers ein» 
wirken könnte. Ferner wenn feine Verbindlichkeit fich ftreng und wörtlich auf das 
Geben einer individuellen Sache beſchränkt, fo kann ber Mangel forgfältiger Ber 
wahrung ꝛc. nicht als Pflichtverfegung betrachtet werben, L. 91 pr. D. de V. O, 
(45, 1): Si servum stipulatus fuero et nulla mora intercedente servus decesserit, 
si quidem occidat eum promissor, expeditum est, sin autem negligat infirmum, an 
teneri debeat promissor, considerantibus, utrum, quemadmodum in vindiestione 
hominis, ei neglectus a possessore fuerit, culpae huius nomine tenetur possessor, 
ita et cum dari promigit, an culpa, quod ad stipulationem attinet, in faciendo 
&ocipienda sit, non in non faciendo? Quod magis probandum est, quis, qui deri 
‚promisit, ad dandum, non faciendum tenetur. Die umfaflendfte Anwendung 
findet die Lehre von der Eulpa in Eontractsverhäftnifien bey den römifchen bonae 
fidei obligationes. | 

ec) L.23 D. de R. 1. (50, 17), L.27 8.3.4 D. de pact. (2, 14), L. 17 pr. D. 
commod. (13, 6), L. 1$. 7 D. depos. (16, 3), L.6 8. ult, L. 118.15 D. de A. E. 
V. (19,1). Die gewöhnliche Behauptung, daß fir den Erlaß eines vergangenen 
Dolus fpecielle Kenntniß feiner Berübung erforberlich ſey, befonders wegen L. 14 
$ 9 D. de aed. ed. (21, 1): Si venditor nominatim exceperit de aliquo morbo, et 
de cetero sanum esse dixerit aut promigerit, standum est eo, quod conrvenit, remit- 
tentibus enim actiones suas non est regressus dandus, nisi sciens venditor morbum 
eonsulto retieuit; tunoenim dandam esse de dolo malo replieationem — tft in biefer 
Allgemeinheit nicht richtig. Vgl. Überhaupt z. B. Glüd, Comment. VIS 320, 
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Berlegung durch grobe Sahrläffigleit ober Linverfichtigfeit, culpa lata 
(8. 266)°); als ſolche wird auch eine abfichtliche Berletzung qualificirt, 
wenn bie Abficht nicht auf das eigentlich Rechtswidrige an dem Er⸗ 
folg ging, der Verlegung aljo ein nicht rechtswidriges Motiv zu 
Grund lag °). 

8. 266. 


Die culpa im eigentlichen Sinn, Fahrläſſigkeit und Unsorfichtig- 
keit, bejteht in ver Vernachläffigung der Behutſamkeit, Sorgfalt, 
Borficht, purch deren Anwendung em Nachtheil abgewenvet worden 
wäre. Wie verjchievene Grade ver Vorſicht und Sorgfalt, fo giebt 
e8 verſchiedene Grade ver Culpa; die Größe viefer fteht zur Größe 
jener, deren Nichtanwendung fie ift, im umgekehrten Verhältniß. Ein 
abjolutes Map für das Verhalten einer Berfon in obligatorifchen Ver- 
hältniſſen geben 1) die Vorficht und Behutſamkeit eines gewöhnlichen 
Menfchen ohme befonbere Geifteseigenjchaften, 2) die Sorgfalt eines 
Menſchen, ver die Eigenfchaften eines forgfamen - und verftändigen 
Hausvaters befist, diligentia ſchlechthin, diligentia diligentis 
patrisfamilias, diligentia quam debent homines frugi et dili- 
gentes praestare. ine geringere Vorficht als die erſte tft nicht 
denkbar, ihre Bernachläffigung ft vie gröbſte Culpa, die culpa lata, 


- bie unmittelbar an ven Dolus gränzt (dolo proxima), und bieſem 


gleich behandelt wird (8. 265)5). Eben fo kann von niemandem ver⸗ 


d) L.226D.de V.8.(50,16): Magna negligentia culpa est, magna culpa dolus 
est. L.1 8. 1 D. si mensor (11, 6): Haec wotio dolum malum duntaxat exigit — 
Lata oulpa plane dolo oomparabitur. L. 32 D. depos. (16,. 3): Quod Nerva dioeret, 
latiorem culpam dolum esse, Prooulo displicebat, mihi veriesimum videtur. Nam 
et si quis non ad sum modum, quem hominum natura desiderat, diligens est, nieä 
tamen sd suum modum curam in deposito praestat, fraude non earet; nec enim 
salva fide minorem is, quam suis rebas, diligentism prasstebit. (Die Zurüchegung 
braucht nicht abfichtlich gejchehen zu fein: Windſcheid, Holb. tr. Ztſchr. ILL. ©. 
281.f. R.) 

e) L:78.7D. de dolo m. (4,3), L. 7 pr. D. depos. (16, 3), L.8 8.10 D. 
mand. (8. 55 Note e). 

f) L 213 8.2 D. de V.8. (50, 16): Laia sulpe est nimia negligentie, i i.0.non 
intelligere, quod omnes intelligunt. L.29 pr. D. mand. (17, 1) — — videtur dola 
verseri, diseoluta enim negligentia prope dolum est —. L.22 8.3 D.ad 8.C. Trob. 
(36, 1): — eulpae plane reddere rationem, sed eius, quae dolo proxima est — — 
si, cum distrahere deberet, non feeit, lata culpa non levi et rebus suis consueta 
negligentia. —. (Mommijen, Beitr. III, S. 347 ftellt Die grobe Nacpläjfigkeit unter 


- 


Modification: Dolus und Culpa. $. 266 415 


nünftigerweiſe eine größere Sorgfalt geforvert werben al& bie ziveite, 
ihre Beruachläffigung iſt daher bie geringfie Eulpa, für bie jemand 
verantwortlich gemacht werben kann, bie eulpa levis (culpa fchlecht- 
weg dem Dolus gegemüber), dieſe levis ift zugleich vie levissima 
(8. 261 Rote d), fie gränzt unmittelbar am ven Zufall, das Verhält—⸗ 
niß der Nichtzurechnung, und wer fie präſtirt, präftirt omnem cul- 
‘pam°). So Tann es daher nur ziwe Grabe ver Eulpa geben, lata 
und levis, denn auch zwifchen ihnen läßt fich Fein Drittes deuten. 
ever weitere Unterſchied in ver Haftung betrifft nicht vie Culpa ſelbſt, 
ſondern die Art der Thätigkeit, zu der jemand durch ein obligatorifches 
Verhältniß verpflichtet ift. Dahin gehört namentlich die custodia, 
Sicherung der Sache gegen Abhandenkommen, wer custodiam prä- 
ſtirt, präftirt nichts anderes als diligentiam, aber diligentiam in 
eustodiendo®). 


Eme von ber bisher bargeftellten Beurtheilung abweichende Be⸗ 


den Begriff des unentſchuldbaren Irrthums, ſ. Dagegen Windſcheid a. a. DO. III 
S. 2778—28. R.). 

g) L. IT1 D. de peric. et comm. (18, 6): Si vendika insula eombysta esset, eum 
incondium sine culpe fieri non possit, quid iuris sit? Bespondit, quis (Huichke, 
Zeitſchr. für Civilr. und Prozeß N. F. IV. [1848] ©. 281. 282 verbeſſert quis 
ſwarum? alfo — quare] — potest? Arndts, daſelbſt VIII, [1850] 101 quid? oder 
quin?, die Motivirung der Entſcheidung iſt aber auch ohne Emendation verſtänd⸗ 
lich: Ribling, daſelbſt IX, [1851] No. 11. R.) sine patrisfamilias culpa fieri potest, 
neque si servorum negligentia faotum esset, continuo dominus in oulpa erit, quam- 
obrem si venditor eam diligentiam adhibuiseet in insula custodienda, quam debent 
homines frugi ac diligentes praestare, si quid aecidiseset, nibil ad, eum pertinebit 
L.13 8.1 D. de pign. act. (13, 7): Venit autem in hac actione et dolus et culpa, 
ut in oommodato, vwenit et enstodia, vis maior nen venit. L. 14eod.: Ea igitur, quae 
diligens paterfamilias in suis rebus praestare solet, a creditore exiguntur. $.4L 
quib, mod. re (3, 15), L, 31 D. ad L. Aquil. (8. 261 Rote d, . 

h) L. 10 8. 1 D. commod. (13, 6), L. 52 8.3 D. pro soe. (17, 2), L.31 pr.D. 
de A. E. V. (19,1), L. 12 pr. 148. 6. 10. 12 D. de art. (47, 2), Gsi. III, 207. 
Controverſe: ob der, welcher oustodiam präftiren muß, für bie geſchehene Eut⸗ 
wendung jchlechthin einfteht ? Enticheidungen bes gefchricbenen Rechts: Die Frage 
wird bejaht bey ausdrücklicher Uebernahme ber custodia, $. 3 I. de emt. (3, 23), 
bey dem Depofitar werden von ber bucd ihn befonbers übernommenen custodia 
nur die easus fortuiti ausgenommen, L. 1 $. 35 D. depos. (16, 3), ber Pfund 
gläubiger, der Miether haftet nicht, wenn bie Sache ohne jeine Schuld erstwenbet 
worden ift, L. 14 8. 6. 12 D. de furt,, bay dem Commodatar wird jchlechthin. vor⸗ 
ausgefett, daß er für ben Diebflahl hafte. L. 14 8. 10. 15. aod., eberi fo bey ˖dem 
Socius, der eine Sache mit Aeſtimation übernommen bat, L. 52 8. 3 D. pm soc. 
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handlung ver Zurechnungsfrage tritt da ein, wo ausnahmsweiſe ſtatt 
eines abfoluten, ein relative Maß an das Verfahren einer Perfon 
gelegt wird, nämlich vie Art und Weiſe, wie fie in ihren eigenen An- 
gelegenbeiten zu handeln pflegte, diligentia quam suis rebus adhi- 
bere solet‘). Ihre Bernachläffigung kann fih unter Umſtänden als 
culpa lata qualificiren, wo nämlich dadurch der Verbacht einer rechts- 
widrigen Abficht entfteht*), fonft fällt fie al8 Vernachläffigung einer 
diligentia unter die Bezeichnung culpa levis (relative culpa levis 
im Gegenſatz zur Unterlaffung ver abjoluten diligentia)'). 


8. 267. 

Einer ihm obliegenven Verbindlichkeit Tann jemand zuwiderhandeln 
burch Thätigfeit (culpa in faciendo) und durch Unthätigfeit (cCulpa 
in non faciendo). Im erften Fall muß jeder jeve Culpa präftiren, 
foweit er auch ſchon außer dem obligatorifchen Verhältniß, in dem er 
jteht, vafür haften würde”). Im zweiten Fall, vorausgefett, daß bie 
Unthätigfeit- wirklich eine Pflichtverlegung iſt (8. 264), gilt ebenfalls 
das Brincip ver Präftation von dolus und culpa (levis)”), die Thä— 
tigteit aljo, zu welcher jemanden eine Obligatio verpflichtet, ift als 
diligentia zu beftimmen, und zwar regelmäßig al® diligentia dili- 
gentis patrisfamilias, doch ift es der Natur gewiſſer Fälle. ange- 
meffen, ven Anfpruch auf diligentia in suis rebus zu rebuciren; dieß 
gejchieht in Gemeinfchaftsohligationen‘), in der Obligatio des Ehe 
manns rückſichtlich der Dos und der ſeiner Verwaltung überlaſſenen 
Parapherna?), in ver Obligatio des Vormunds aus ber Vormund⸗ 

Ihaft®). Das Princip ver Präftation von culpa levis erleidet eine 


i) Bol. Haffe, Culpa Rap. 5—7. Thibaut, Archiv für civ. Praxis IX 
S. 95; — 98. 

k) L. 32 D. depos. ($. 265 Note d). L. 228.3 D. ad 8. C. Treb. (36, 1). 

D L. 188.1 D. sol. matr. (24, 3), 8. 267 Note t. 

m) L. 18 8.1 D. commod. (13, 6), L. 10 pr. D. comm. div. (10, 3). (Dur 
Bertrag kann bie Culpa gemindert und ſowohl die aquilifche als die Contractsklage 
befeitigt werben. L.27 8.29 D. ad L. Aquil [9,2]. Schnell, de culpa, quae dicitur 
legis Aquiliae in obligationibus praestanda. 1845. R.) 

n) Bgl. Betbmann-Hollweg, Über bie Elaffificattion der Eontracte in Beziehung 
auf Eulpa, in der 2. Ausg. von Hafle’s Eulpa, Anhang IV. 

0) L. 72 D. pro soc. (17, 2), L. 25 8. 16 D. fam. erc. (10, 2). 

p) L. 17 pr.D. de iure dot. (23,3), L.ult. C. de pact. conv. (5, 14). (Huſchke, 
Zeitſchr. für Eivilr. und Prozeß V. [1848] 2 Num. 10. R.) 

q) L. 1 pr. D. de tut. act. (27, 3), vgl. $. 347 Note e. 
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Ausnahme in Fällen, wo nur ein unvolllommenes obligatorifches 
Band eriftirt, nämlich bey dem Precarium”), und der Verpflichtung 
zu Dienften, bie in ver Ausübung einer Wifjenfchaft und Kunft be- 
jtehen*), ſodann aber auch ver Billigfeit gemäß für ven, welcher feinen 
Bortheil von dem obligatortichen Verhältniß hat; Bier iſt die Haftung 
auf dolus und culpa lata bejchränft‘). Aber vieje billige Rückſicht 


r) L. 88.3, L. 14 D. de precar. (43, 26). 

s) L.1 8.1 D. si mensor (11, 6). 

t) ®gl. L. 108 $. 12 D. de leg. I. (30): Cum quid tibi legatum fideive tuae 
commissum sit, ut mihi restituas, si quidem nihil praeterea ex testamento capias, 
dolum malum duntaxat in exigendo eo legato alioquin etiam culpam te mihi prae- 
stare debere, existimavit, sicut in contractibus fidei bonae servatur, ut si quidem 
utriusque contrahentis commodum versetur, etiam culpa, si unius solius, dolus 
malus solummodo praestetur. L. 5 $. 2 D. commod. (13, 6): Nune videndum est, 
quid veniet in commodati actione, utrum dolus, an et culpa, an vero et omne 
periculum? Et quidem in contractibus interdum dolum solum, interdum et culpam 
praestamus, dolum in deposito, nam quia nulla utilitas eius versatur, apud quem 
deponitur, merito dolus praestatur solus; nisi forte et«merces accessit, tunc enim, 
ut est et constitutum, etiam culpa exhibetur, aut si hoo ab initio convenit, ut et 
culpam et periculum praestet is, penes quem deponitur. Sed ubi utriusque utilitas 
vertitur, ut in emto, ut in locato, ut in dote, utin pignore, ut in societate, et dolus 
et culpa praestatur. Commodatum autem plerumque solam utilitatem continet eius, 
cui commodetur, et ideo verior est Quinti Mucii sontentia existimantis, et culpam 
praestandam et diligentiam. L. 18 pr. eod.: In rebus commodatis talis diligentia 
praestanda est, qualem quisque diligentissimus paterfamilias suis rebus adhibet, 
ita ut tantum eos casus non praestet, quibus resisti non possit, veluti mortes ser- 
vorum, quae sine dolo et culpa eius accidunt, latronum, hostiumve incursus, pira- 
tarum insidias, naufragium, incendium, fugas servorum, qui custodiri non solent.. 
Quod autem de latronibus et piratis et naufragio diximus, ita scilicet accipiemus, 
si in hoc commodata sit alicui’reg, ut eam rem peregre secum ferat; alioquin si cui 
ideo argentum commodaverim, quod is amicos ad coenam invitaturum se diceret, et 
id peregre secum portaverit, sine ulla dubitatione etiam piratarum et latronum et 
naufragii casum praestare debet. Haeec ita, si duntaxat accipientis gratia commodata 
sit res, At si utriusque, veluti si communem amicum ad coenam invitaverimus, 
tuque eins rei curam suscepisses et ego tibi argentum commodaverim, seriptum 
quidem apud quosdam invenio, quasi dolum tantum praestere debeas. Sed viden- 
dum est, ne et culpa praestanda sit, ut ita culpae fiat aestimatio sicut in rebus 
pignori datis (societatis?) et dotalibus aestimari solet. L.23 D de R. I. (50, 17): 
Contraetus quidam dolum malum solum recipiunt, quidam et dolum et culpam. 
dolum tantum depositum et precarium, dolum et culpam mandatum, commodatum, 
venditum, pignori acceptum, locatum; item dotis datio, tutelae, negotia gesta, in 
his quidem et diligentia, societas et rerum communio et dolum et oulpam _recipit. 
Bed haeo-ita, nisi ei quid nominatim convenit, vel plus vel minus, in singulie con- 

Puchta, Pandekten. 10. Aufl. 27 
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tritt außer Anwendung für den, welcher ſich für ein Gefchäft aufdringt 
ober unaufgeforbert anbietet”), und für ben, welcher bie Führung 
fremder Angelegenheiten auf fich nimmt”); biefe afjo pröfisen calpa 
levis. 

Die Beweislaſt in Beziehung auf die Culpa hangt davon ab, ob 
der Anſpruch des Erſatzfordernden ſie zu ſeinem Grund hat (wie dieẽ 
bey ven Delictsflagen ver Fall iſt), over fein Grund ein anderer, eine 
fchon beſtehende Obligatio tft, von deren Wirkung der Gegner durch 
ſchuldloſe Unmöglichkeit ver Leiftung befreit zu ſeyn behauptet. Im 
legten Fall muß von dieſem die Abweſenheit einer zu präftivenven 
Culpa bewiefen werden”). 


b. Bora‘). 
8.268. 


Eine rechtswidrige Verzögerung der Leiftung, ſey es durch ben 
Schuldner (mora solvendi) ober duvrch den Gläubiger (mara acci- 


tractibus, nam hoc servabitur, quod initio conrenit, legem snim tontrartus dedit, 
excepto eo, quod Celsus putat, nun valere, si convenerit, ne dolus praestetur, hoe 
emim bonae fidei iudicio contrarium est, et ita utimur. Animalium vero cazus, 
mortes, quaegue »ime culpa accidunt, fugae servorum, qui custodiri non 'solent, 
rapinae, tumultus, imcendis, aquarıım magnitudines, impetus praedonum & nullo 
praestantur. Bl. Huſchke, Rhein. Muſeum VII S. 14 ff. (— loeatum, wegotia 
gesta, in his quidem et Ailigentia praestatur; item dotis datio, tutela, sotietes .—). 

u) L.1°8. 35 D. depos. (16, 3), L. 538. 3 D. de fart. (47,9). 

vV) L. 11. 13. 21 C. mrand. (4, 35), L. 11 D. de neg. gest. (3,5), L.6 D. de 
adm. rer. eiv. (50, 8), Paul. sent. I. 4. 1. 

w) L.98.4 D. loc. (19,2), L. 1. 8.'13 D. de mag. conv. (27, 8), L. 5°C. de 
pign. set. (4, 24). (Literatur ber die Beweislaſt in Beziehung auf die Culpa 
Aberhaupt: Haſſe $. 57. 74. Mommſen, Betr. ILS. 390. Dazu: Winbidheid, 
Horb. Frit. Ztſchr. III S. 283. Panb. 8. 265, Weber, Beweisführung No. VI 
8231-52, H. Gerber, Betr. zur Lehre vom Klaggranbe und der Beweislaft 
S. 68-80, Maren, Beweislaſt S. 179-190, Goldſchmidt, Ztſchr. fiir Handels⸗ 
recht III S.82, Seuffert, Archiv I, 338 (VII. 31) VII, 225. XL, 237. XI, 225; 
1, 168. IV, 113. 114. V. 306, VII, 316. III, 226. X. 41. R.) 

a) Dig. XX1I 1: de usuris et fruct. et oaus. et omnib. aceess. et morn. Bey 
biefer Lehre müffen zwey Irrthümer vermieden werben: 1) die Einmiſchung der 
Culpa, 2) die Herbeiziehung jeber Verzögerung einer Leiſtung und ihrer vertrags⸗ 
mäßigen Wirkungen. Beide haben mehr oder weniger anıh noch anf die zwey 
neueften Schriften über dieſen Gegenftand ihren Einfluß geäußert: ». Mabai, die 
®. son der Mora 1837, E. WB. Wolff, zur Lehre won der Mora 1641. (Fr. Manns 
jen, Beitr. zum Ob. R. IL d. Lehre von der Mora, nebft Beiträgen zur Lehre 
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piendi), hat unter gewillen Vorausſetzungen ſchon dem Recht narh 
eine. modificirende Wirkung anf wie Eriſtenz aund ben Umiang der 
Obligatio. Die Wirkung auf die Exiſtenz ift für die mora solvendi, 
daß die Obligatio perpetuirt, der Schuldner nicht mehr durch die zu- 
fällige Usmöglichteit ver Leiftung ober durch den Ablauf ver feiner 
Haft geſetzten Zeit befreit wird”), wenn er uicht beweiſen kann, daß 
der Berfuft ven Gläubiger auch bey rechizeifiger Erfüllung getroffen 
haben wire”), für die mora accipiendi, daß ber Schuldner durch 
jeve Unmöglichkeit der Leiſtung befreit wird, Die ohne Dolus ober Qulpa 
lata von feiner Seite eintritt”). Auf den Umfang ver Obligatio 
wirkt die Mora dadurch, daß fie ven Säumigen aus ber beſtehenden 
Obligatio zur Schadloshaltung verpflichtet *), den fäumigen Schuloner 
infonberheit zu Verzugszinſen (8. 227), und bey ver Leiltung des 
Werths zu dem höchiten, ven die Sache während ver Dauer der Mora 
hatte). Die Verzögerung einer Leiſtung kann vertragsmäßige Folgen 
haben, dieſe ſetzen den Eintritt der vertiagsmäßigen Bedingung, nicht 
eine wahre und eigentliche Mora voraus), und bürfen ebenfo wenig 


von der Culpa 1855. Dazu: Windſcheid, Hodlb. Trit. Ztſchr. III. S. 253— 218 
(1856). R.) 

b) L.5 D. de reb. ered. (Note 1), L. 59 8. 5 D. mand. (17, 4), L. 24 in f. D. 
de usur. (22, 1), L. 25 8. 2 D. sol. matr. (24, 3), L. 39 $. 1, L. 108 8. 11 D. de 
leg. I. (30), L. 82 8S. 1D. de V.0.(85, 1). 

e) L.15$.3D.deR. N. (6, 1), L 14 $.1.D..depos, (16, 3), L. 478. 6.D.de 
leg. 1.(30). (Beftritten ſchon unter den Gloſſatoren: Haenel, dissens. dom.p. 138 
$.23, Madai 8. 46 f., Windſcheid S. 280, Anm. 15.8.) Mit gutem Grund wird 
dieſe Beſchränkung nicht angewendet auf den, welcher burch ein Delict in morz der 
Reftitution, und mehr als ein gewöhnlicher frustrator ift, L. 19 D. de vi (43, 16), 
L88.1,L. 20 D. de cond. furt. (13, 1), L. 7 C. de cond. ob tuzp. q. (4, 7). 

d) L. 5. 17 D. de perie. et comm. (18, 6), L. 105 D. de V. O. (45, 1), L. 72. 
pr. D. de solnt. (46, 3). 

e) Bey Der more acpipiendi, L. 1 8. 3 D. de peric. et comm. (18, 6), L.3 $. 4, 
L 38 8. 1D. de A. E. V. (19, 1), bey ber mora solvendi, L. 21 8. 3 end., L. 114 
D. de V. 0.445, 1). Diefes Intexeffe kann möglichermeife in ber Aufhebung des 
Contracts beſtehen, L.24 $. 4 D. loc. (19, 2). Wegen ber Nutzungen ]. u.a. L.8 
14 pr. 36.38 8.1. 7 D. de usur. (22, 1). 

N) 1.88.1D. de cand. furt. (13, 1), L. 3 D. de cond. trit. (13, 3), L. 3 $.3, 
L.218.3D.deA.E. V. (19, 1). 

8) BE. 12 C. de contr. atip. ($. 231 Note g). Der Ausdruck mora dommt nicht. 
ſelten im vulgären Sinn irgend einer Verzögerung vor, ſ. z. B. L. 1358.2D. 
h V. 9. (45, 1), Daher auch das Beywort inculpata more in L. 9 $. 1 D. de usnr. 
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hieher gezogen werden, als z. B: die Conventionalſtraſe in ihren Vor⸗ 
ausſetzungen mit den Delictsſtrafen zuſammengeſtellt werden darf. 


g. 269. 


Der vechtswidrige Verzug, der die Vorausſetzung der angegebenen 
Wirkungen iſt, die eigentliche mora, und zwar vor allem der Hauptfall 
derſelben, vie mora debitoris, iſt eine Rechtsverletzung, bie aber das 
Eigenthümliche hat, daß fie feine culpa forbert?). Ihre Voraub⸗ 
jegung ift auf Seiten des Schuldners eine fällige Schulo‘), deren 
Nichterfüllung lediglich an dem Schulpner lag”), und bie Mora tritt 
nicht ein, wenn er aus entichulobarer Untenntniß der Schuld oder 
ihres. Betrages, und aus wohlbegründetem Zweifel über ihre Eriftenz 
oder bie Berfon des Gläubiger bie Leiftung verzögert’). . Aber zur 


h) So wird die Frage der Haftung wegen culpa und mora getrennt in L. 23. 
91 D. de V. O. (45, 1), obwohl freilich die Mora jelbft als Rechtsverlegung culpa 
genannt, und aud die Borausjegung berjelben: per debitorem factum est, quo 
minus daret, im weiteren Sinn jo bezeichnet werden kann. (Auf jeden Fall ift der 
Ausdrud zu vermeiden, in welchem bie uneigentliche und eigentliche Bebeutung 
von Culpa unterfchieblos in einander läuft. Vgl. Windſcheid 8. 278 Anm. 9, auch 
über bie Literatur der unfruchtbaren Controverfe, welche Durch ben nicht glücklich 
gewählten Ausprud entftanden if. R) 

i) L.88 D. deR.1. (50, 17): Nulla intelligitur mora ‚ibi fieri, ubi. nulla 
petitio est, vgl. L. 127 D. de V. O. (45, 1), L. 40.D, de reb. ored. (12, 1), L. 49 
8.3 D.de V. 0. 

k) L. 114 eod.:— et per promissorem steterit, quo minus ea die praestetur—. 
L. 21—23 D. de usur. (22,1). 

1) L. 5 D.de reb. cred. (12, 1): Quod te mihi dare oporteat, si id postea 
perierit, quam per te factum erit, quo minus id mihi dares, tuum fore id detrimen- 
tum constat. Sed cum quaeratur, an per te factum sit, animadverti debebit, non 
solum in potestate tua fuerit id necne, aut dolo malo feceris, quominus esset vel 
fuerit necne, sed etiam si alique iusta causa sit, propter quam intelligere deberes, 
te dare oportere. L. 9 $. 1, L. 21. 22.24 pr. 47 D. de usur. (22, 1), vgl. L. 82 
8.1D.deV.0.(45,1), L. 898.1 D. ad. L. Falc. (35, 2), vgl. L. 78 pr. D. de 
leg. 11. (31), L. 42. 99 D. de R. 1. (50, 17). — Bgl. L. 91.8.3 D. de V. O.: — 
esse enim hanc quaestionem de bono et aeyuo, in quo genere plerumque sub aucto- 
ritate iuris scientiae perniciose erratur —. (Vgl. Madai S. 10, Wolff S. 255, 
Mommjen ©. 14— 23. 67—69. Das Einfachfte wäre, die Regeln der Culpa 
(8. 267 w) unmittelbar auf die nicht rechtzeitige Erfüllung zu Übertragen, wie 
Windſcheid 8. 277 Anm. 7 vorſchlägt. Allein die Quellen ſchweigen nicht nur, fie 
vermweijen (Note m) ausbrüdtich auf ein freieres richterliches Ermefien. Darauf 
allein kann auch — abgejehen von Moratorien und Stunbungsverträgen — nur 
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Entftehung ver Mora gehört überdieß, daß ver Wille des Gläubigers 
entſchieden auf vie Leiſtung gerichtet und durch Interpellation, Auf- 
forverung des Schuldners zur Leiftung, erklärt ift; durch dieſe perſön⸗ 
liche Thätigkeit wird der Schuldner erft in Mora verjegt”). Die 
Mahnung muß an die vechte Perfon*), und zu der Zeit gefchehen, wo 
bie Leiftung unmittelbar erwartet und geforvert werben Tonnte‘). Eine 
vorzeitige Mahnung begründet feine Mora, und barin fchon Liegt, daß 
bie Vorausbeſtimmung eines Zahlungstermind vie Mahnung nach 
Eintritt deſſelben nicht erjegt?). Die entgegengefettte Meinung, vie 
fich in vem Spruch dies interpellat pro homine ausprüdt, berubt 
vornehmlich auf ver Vermiſchung anderer Verpflichtungsgrünve mit 
ver Mora). Doc giebt e8 allerdings Fälle, wo Mora ohne Inter- 


bie Befreiung durch unverjchuldete Injolvenz zurüdgeführt werben, welche Wind⸗ 
ſcheidẽ 277 Anm. 8 ſchon als allgemeines Rechtsprincip vertheidigen mochte. R.), 

m) L. 32. pr. D. de usur. (22, 1): Mora fieri intelligitur non exre, sed ex 
persona, i. e. ei interpellatus opportuno loco non solverit, quod apud iudicem exe- 
minabitur. Nam, ut et Pomponius libro XII. epistolarum scripsit, difficilis est 
huius rei definitio. Divus quoque Pius Tullio Balbo rescripsit, an mora facta 
intelligatur, neque constitutione ulla, neque iuris auctorum quaestione decidi posse, 
cum sit magis facti, quam iuris. L. 36 $. 3 D. de 108. L (30), L. 23 D. de V. ©. 
(45, 1). 

n) L. 32 $. 1. 3—5 D. de usur. (22, 1), L. 24 D. de V.O. (45, 1). Ueber bie 
Berfon des Mahnenden, L. 24.8. 2 D. de usur., vgl, L.208.11 D.de H.P. (5,3). 

0) L. 49 8. 3 D.de V. O. (45, 1): Si promissor hominis ante diem, in quem 
promiserat, interpellatus sit, et servus decesserit, non videtur per eum stetisse. 

p) ©. Note o und L. 17 8.4 D. de usur. (22, 1): Ex locato qui convenitur, 
nisi convenerit, ut tardius pecuniae illatae usuras deberet, nonnisi ex mora usuras 
praestaroe debet. L. 3 C. in quib. caus. in int. rest. (2, 41): In minerum persons 
re ipsa et ex solo tempore tardae pretii solutionis recepto iure moram fieri creditum 
est, in his videlicet, quae moram desiderant, i: e. in bonae fidei contractibus et 
fideicommissis et legatis. Vgl. L.41 8.1 D, de V.O. (45, 1). — diei adiectionem 
Pro reo esse, non pro stipulatore. L. 22 8.2 Dad $.C. Treb. (36, 1), vgl. L. 27 
$.1,L.44 8.1 eod. 

a) Dgl. 8 268 Notea. g. Die dafür angeführten L.47 D.de A.E.V. (19, 1), 
L. 33 D. deV.O. (45, 1) enthalten fein Wort von einer blos Durch den Ablauf der 
Zahlungsfrift entftehenden Mora, In neuerer Zeit haben ven alten Irrthum in 
Schu genommen unter Auberen Thibaut, Archiv für civ. Pr. VI, 2 (1825) XVI, 
71 (1833), Madai, Mora 8.16 ff., Mübhlenbruch, Lehrbuch $. 355 Note 8 (v. Bange 
row, Leitfaden III $. 588 Anm. 2 [1847], Mommſen $. 11, Seuffert $. 245. 
Holzſchuher III 8. 233, Nr. 2. und wAter Berufung auf alte Doctrin z. B. des 
Stephanus (bei Zachariä, Zeitichr. für geich. Rechtswiſſ. XIV ©. 135), jo wie auf 
bie mittels Reſolution ad dubia cameralia vom Jahre 1595, „daß Die mora ab inter- 
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peltation eintritt (ex re mora fit, oder wie man dieß auch ausgedrückt 
hat: lex interpellat pro homine), die Mrigen Erfordernifſe der 
Mora natürlich voransgefegt; fo 1) werm bie Interpellation vurch 
Abweſenheit des Schulpners unmöglich gemacht ift”); 2) bey dem con⸗ 
bemmitten Schufpner mit dem Ablauf des tempus itidicati”), bie 
usutae rei iudicatae find Verzugszinfen aus der durch dieſen Zeit- 
punkt begrfindeten Mora und nicht identifch it ven bis dahin laufen- 
ben, durch das Urtheil anerlantıten (vertragsmäßigen oder Verzugs⸗) 
Zinfen‘)s 3) bey dem Beſitzer einer fremben Suche durch Deliet, ver 
von der Zeit ſeines Beſitzes an in mora It”); 4) geisiffe Gläubiger 
haben das Betracht der Mora ohne Interpellation: die Minderjäh⸗ 
rigen”), ver Fiscus 7), die Städte bey Vermächtniſſen zur Errichtung 
von Bau- und Runftwerken *), die Kicchen und milden Stiftungen bey 
Vermatchtniſſen zu ihren Gunſten?). 


pollationo homitiis vel diei an zu rechnen“ (Seuffert, Archiv VI, 163) bezengte An- 
ficht der Reichsgerichte, wie auf eine conftante neuere Parts (Seuffert, Archiv I, 
832; VI, 163; X, 144; XI, 140 und bag 9. ©, 8. Art. 289) auch Arndts $. 251 
Rote 6. R.). Dagegen ſ. befonderd bie (auch dogmengeſchichtliche) Ausführung 
von Schröter, Zeitfchr. für Eivilr. und Civilpr. VI, 5 (1831) VII, 3 (1834), vgl. 
Puchta, Gewöhnheitsr. II S. 76 ff. (MWindfcheid, in Der Heidelb. krit. Jeitjchr. II 
©. 257 f., Brinz, Band. I ©. 551. Bermittelnd: Schröter IV ©. 106, Frik, 
Etlaut. 11 S. 382, Mommſen S: 109-118: ©. 116-119, Vangetsw ©. 211, 
Bruns, Ztichr. für Rechtsgeſch. IS. 65—67. ©; 105,: Winbſcheid, Band. 8. 278, 
4. 5, ſofern fie vor Alleu die Möglichkeit eines entgegengefetten Sinnes bes‘ dies 
anerkaunt wiſſen wollen. R.) 

r) 1.23 8. 1 D. de usur. (22,1). 

8) L.2 U. d6 üsur. rei iud. (7, 54). 

t) Dahet tft die Meinung falſch, daß fie wie dieſe im Urtheil zugeſprochen ſein 
mußten, tiach L. 13 C. de usur. (4, 32). Es handelt ſich hiet um Verzinſung einer 
durch das Urtheil begründeten Forderung, aber nicht um eine durch das Urtheil, 
ſondern durch Die ſpätere Mora begründete Vetzinſung. 

au) L. 8 5. I, L. ult. D. de cond. furt. (13; 1); L. ult. ©. de cond. ob trup. 6. 
(4 7). 

Y) L. 3 0. in Qu. c. in int. (Rote p), L. 36 8. 1 D. de fideit. lib. (40, 5). In 
L.50.de A. E.V. (4, 49) wird gefagt: — licet nulla niora intertesserit — Weil 
biefe mora ex re ihrer Begründung nach) eine Anomalie if; und in L. 878.1 D. 
de leg. ff. (83): tamien non pro mora hoc habendtm est — Weil fie nicht wie Die 
rigentliche Mota eine dauernde, ſondern auf die Zeit ber Mlinberjährigleit bes 
Glaͤubigers beſchraͤnkt iſt. 

w) L. 17 8. 5 D. de usur. (22, 1). 

%) DL. 17 8. 8 eod. 

y) Nor. 131 c. 12, zu beren Erläuterung zu vergleichen ift bie reflituirte L. 46 
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Die mora ereditoris entfieht dadurch, daß er ben Empfang ver⸗ 
weigert over ſonſt verhinvert, während von Seiten des Schuleners 
nicht gefehlt hat, was zur Leiftung nöthig war”), und bie Yeiftung 
von ihm in quali et quanto fo angeboten wurbe, wie ber Gläubiger 
fie zu fordern berechtigt war), 

v 


8. 370. 


Die Aufhebung ver Obligatio bat immer auch bie Auſhebung der 
Mora zur Folge”). Während ver Dauer der Obligatio aber kann 
. bie Mora aufgehoben (purgirt) werden dadurch, daß der Säumige fich 
zu dem früher VBerfäumten bereit findet, vorausgefett, Daß diefe Bereit⸗ 
fchaft fich auch auf pas erftredt, was er dem anberen Theil in Folge 
ber bisherigen Mora zu leiften hat“). Durch Zurückweiſung ver 
purgirenden Leiftung oder Empfangserbietung würde nun der Gegner 


— 





N 


8.4 C. de epise. et eler. (1, 3). (Nach dem Handelsgeſetzb. Art. 289 Kaufleute 
unter einander in beiberieitigen Handelsgeſchäften, ſofern fie ohne Berabrebung 
ober Mahnung Zinfen fordern Binnen. R.) 

2) L. 3 8. 4D. de A. E. V. (19,1), L. 728.3 D. de solut. (46, 3), L. 4 C. de 
usur. pup. (5,56). Die Streitfrage, ob oblato verbalis hinreiche, oder realis nöthig 
jey (vgl. Städ, Comment. ıV ©. 108 f., Mabai, Mora $. 37), läßt fi im all« 
gemeinen weber für noch gegen beantworten, 

aa) L. 39 D. de solut. (46, 3), L. 41 $. 1 D. de usur. (22, 1), L. 122 pr. D. de 
V.0.(45, 1). 

bb) L. 29 8. 1 eod., L.17 D. de oond. furt. (13,1), L.8 pr. 14 pr. D. de novat. 
(46, 2). Hiernach enticheidet ſich ber Yall einer bebingten Rovation L.31 pr. eod., 
ber dagegen in L.72 $.1—2 D. de solut. (46, 3) von einem ganz anderen Geſichts⸗ 
punkt aus, nämlich dem einer in ber Rovation liegenden purgatio morae, betrachtet 
unb entichieben wird. (Bol. Kniep, Einfluß der bed. Rovation (1860) ©. 31 f., 
dazu: Windicheid, Erit. Vierteljahrsſchr. II &. 242 f., Römer, bedingte Novation 
S. 142 f. Dazu: H. Witte, frit. Vierteljahrsſchr. VI, ©.49—52, v. Salpius, Nova⸗ 
tion und Delegation ©. 152 f. — Beftritten: Die Wirkung des Erlaßvertrags 
L.54D. de pact. (2, 14) Bi pactus sum, ne Stichum, qui mihi debebatur, petam : non 
intelligitur mora mihi fieri: mortuoque Sticho puto non teneri reum, qui ante 
pactum moram mihi fecerst. Dazu: Mommſen ©. 329 Note 1, Kniep a. a. O. 
S. 104—106, Windſcheid, krit. Ueberfchau IL, 245. Römer, bedingte Novation 
©. 216—220. Die Endigung ber Mora dur Friftbewilligung leugnet Römer 
während Kniep ©. 116. 117 eine verſchiedene Intention ber Parteien für möglich 
erklärt. R.) 

ce) L.73 8.2, L. 91 g 3D.de V. O. (45, 1). 
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in moram verjet werben, und bie fpätere hebt die frühere Mora auf; 
eine gleichzeitige Mora iſt undenkbar"), 


c. Ableugnung und Weigerung. 
8. 271. 


Das Ableughen der Verbinplichkeit hat bey einigen Klagen vie, 
Felge, daß ihr Gegenſtand auf das Doppelte wächſt (lis inficiando 
crescit in duplum), fo bey ber actio legis Aquiliae*), bey ver 
actio depositi miserabilis®), envlich, wenn dev Empfang des Ein- 
geflagten gegenüber einem von dem Beklagten ausgeftellten Empfangs- 
fchein abgeleugnet wird‘). Bey ber actio de pauperie hat das Ab- 
leugnen des Eigenthbums an dem befchäbigenden Thier die Klage auf 
Erſatz ohne noxae deditio zur Folge‘). Schon die Weigerung ber 
Erfüllung wird bey dem Vermächtniß ad pias causas durch die Ver- 
urtheilung in das ‘Doppelte beftraft*), die Weigerung ber Rejtitution 
auf vichterliches Gebot bey der actio quod metus causa durch Eon- 
demnation in das Vierfache‘). 


dd) L. 72 pr. D. de solut. (46, 3), L.-17 D. de peric. et comm, (18, 6): Illud 
sciendum est, cum moram emtor adhibere coepit, iam non culpam, sed dolum 
malum tantum praestandum a venditore. Quodsi per venditorem et emtorem mora 
fuerit, Labeo quidem acribit, emtori potius nocere, quam venditori moram adhi- 
bitam , sed videndum est, ne posterior mora damnosa ei sit. Quid enim, si inter- 
pellsvero venditorem et non dederit id, quod emeram, deinde posteriore offerente 
illo, ego non acceperim? Sane hoc casu nocere mihi deberet. Sed si per emtorem 
mora fuisset, deinde cum omnia in integro essent, venditor moram adhibuerit, 
cum posset so exsolvere , sequum est, posteriorem moram venditori nocere. Labeo 
L. 51 pr. D. de A. E. V. (19, 1): Si-et per emtorem et venditorem mora fuisset, 
quominus vinum praeberetur et traderetur, perinde esse ait, quasi si per emtorem 
solum stetisset: non enim potest videri mora per venditorem emtori faota osse 
ipso moram faciente emtore (Haloand. non enim posse videri moram per vendito- 
rem emtori factam esse ipso emtore posteriorem moram faciente). 

a) $. 19. 23. 26. I. de action. (4, 6). 

b) L.1 8. 1 D. depos. (16, 3). 

e) Nov. 18 0. 8. — Bgl. €. Sell, von den oausis, ex quibug inf. lis crescit 
in dupl,, Jahrbücher II. 1. (Huſchke, Zeitichrift für geſch. Rechtswiſſ. XIII 5 
©. 256— 284 [1846]. Ruborff, über bie Litiscrejcenz, bajelbft XIV 9 [1847]. 
Ueber die heutige Anwendung ber Leugnungsnachtheile: WinbfcheibS. 263 Note 15. 
Gegen. dieſelbe: Seuffert’8 Archiv XIV, 245. XVII, 37, R.) 

d) L. 18. 15 D. si quadrup. (9, 1). 

e) 8. 19. 26. I. de action. (4, 6). 

f) 8. 25. 27 I. eod. 
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3. Durch Zufall. 
8. 272. 


Ein Zufall, der die Leiftung ganz over theilweiſe unmöglich macht, 
kann die Obligatio aufheben oder mindern (8. 302). Umgekehrt Tann 
bie Obligatio erweitert werden durch eine zufällige Erweiterung ihres 
Gegenftands, causa rei, commodum rei*). Das Princip ift: wer 
eine Sathe zu leiften verpflichtet ift, hat mit ihr alle ihre accedirenden 
Vortheile zu leiſten, vie ven Gläubiger getroffen hätten, wenn bie Er- 
füllung mit der Entftehung der Obligatio gejchehen wäre. Da nun 
bafjelbe Princip in Beziehung auf zufällige Verringerung und Unter: 
gang gilt”), fo befteht die Negel: commodum eius esse debet, euius 
periculum est‘). Dem Princip gemäß beſchränkt ſich das zu prä— 
ſtirende commodum auf das ex re entſtandene, und erſtreckt ſich nicht 
auf Vortheile, die ſich der Schuldner mittelſt der Sache anderswoher 
verſchafft. Aber auch für dieſe läßt ſich ein ähnlicher Grundſatz be- 
haupten, nämlich daß fie dem Schuloner nur infofern verbleiben, als 
auch ver Nachtheil des Gefchäfts felbft (nicht ver Sache) ihn. betroffen 
haben würbe®). Zu jenem commodum gehören die Acceffionen ver 
Sache jelbft“), ferner die Klagen wegen der Sache, bie durch bie Hand- 


a) Dig. XXII 1, XVIIL 6, Cod. VI. 48. Ihering: in wie weit muß ber, 
welcher eine Sache zu leiften bat, den mit ihr. gemachten Gewinn herausgeben 
(1844)? Abhandl. aus bem R. R. 1. 

b) L.58$. 2 D. de rescind. vend. (18, 5). - 

ec) 8. 3 I. de contr. emt. (3, 23). 

d) Paul. L. 21 D. de her. v. act. vend. (18, 4): - — — ubi hereditatem vendi- 
di, et postee rem ex ea vendidi, potest videri, ut negotium eius agam quam here» 
ditatis, Sed hoc in re singulari non potest credi. nam si eundem hominem tibi 
vendidero et necdum tradito eo alii quoque vendidero pretiumque accepero, mortug 
eo videamus,, ne nihil tibi debeam ex emto, quoniam moram in tradendo non feci, 
pretinm enim hominis venditi non ex re, sed propter negotiationem pereipitur; 
et sic sit quasi alii non vendidissem , tibi enim rem debebam, non astionem — 
(Fortiegung Note fa. E.) Vgl. Afrie. 123 D. de reb. cred. (12, 1): Si eum ser- 
vum, qui tibi legatus sit, quasi mihi legatum possederim et vendiderim , mortuo 
eo posse te mihi pretium eondicere, Iulianus ait, quasi ex re tus locupletior factus 
sim. Bgl. Ihering a. a. 9. ©. 85 ff. 

e) L. 7 pr. D..de perie. et commod. (18,6), L.4 8.1, L, 38,39 D. de usur, 
(22,1), L. 13 8. 13 D. deA.E. V, (19, 1). Nicht der Pacht- und Miethzins, 
L,13 8, 11 eod (beftritten vgl, Glück, Comment. XVIIS. 196 ff), dagegen L. 39 
$ 1.D. de leg. I. (30) ſpricht von dem Fall der Mora, wo nicht, was der Schuld» 
ner bezogen bat, fonbern was ver Gläubiger hätte beziehen können, zu präſtiren 
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| fung eines Dritten entftanden find, ſoweit nicht der Schulpner fchlech- 
terbings für Die Sache haften muß‘). 


C. Stellvertretung bey der Entflehung bean 
Obligationen‘), 


8..273. 


Subjecte ver Obligatio werben viejenigen, in beren Perſon ver 
ohligatoriiche Grund eingetreten ift. Daß ver Vertragſchließende nicht 


if. Streitfrage über ben gefundenen Schak, vgl. Glück, Comment, XVII 
©. 1% fl. | 

f) Ulp. L. 14 pr. D. de furt. (47, 2): Eum, qui emit, si non tradita est ei 
res, furti actionem non habere, sed adhuc venditoris esse hanc actionem , Celsus 
seripsit. Mandare eum plane oportebit emtori furti actionem et condictionem et 
vindieationem, et si quid ex his actionibus fuerit oonsecutus, id praestare eum 
emtori opdrtebit. quae sententia vera est, ot ita et Tulianus. Kt sane periculum 
zei ad emtorem pertinst, dummodo custodiam venditor ante traditionem praestet. 
L. 80 pr. eod. $. 3 I. de contr. emt. (3, 23), L. 35 $. 4 D. de contr. emt. (18, 1), 
.1.138.12D.deA.E.V.(19,1): Sed et si quid praeterea rei venditae noci- 
tum est, actio emtori prässtanda est, damni forte infecti, vel aquae pluvise arcen- 
dee, vel Aguiliee, vel interdioti quod vi aut elam. L. 11 8. 8— 10 D. quod vi 
(43, 24). ®gl. L. 21 D. de her. vel act. vend. (Note d): — — at cum hereditas 
verit, tacito hoc agi videtur, ut si quid tanquam heres foci, id praestem emtori 
quasi illius negotium agam, quemadmodum fundi venditor fruetus prasstet bonae 
fidei ratione,, quamvis si neglexisset ut alienum,, nihil ei imputare possit, misi si 
culpa eius argueretur. Quid sirem quam vendidi slio possidente petii et litis 
sestimationem accepi, utrum pretium illi debeo,, an rem? Utique rem, nen enim 
autiones ei, sed rem praestare debeo. Et si vi deiectus, vel propter furti actionem 
duplum abstulere, nihil hoc ad emtorem pertinebit. nam ei sine culpa desilt de- 
" tinere venditor, aotlones suas praestare debebit, non rem, et sic aestimationem 
quöque; nam et arenm tradere debet exusto asdificio. Vgl. Ihering a. a. O. 
©. 30-58. | 

a) Cod. IV 11: ut aotiones et ab heredibus et eontra heredes incipiant. 12: me 
uxor po miarito vel maritus pro uxore, vel mater pro fillo conveniatur. 13: ze 
filiüs pro patro vel pater pro fllio emansipato, vel libertus pro patrono, vel servus 
prö domino conveniatur VI 50: si quis alterl vel sibi sub alterius nömine vel 
aliend peounia emerit. Dig. XXVI 9, Ood. V. 39: quando ex facto tutoris vel cu- 
ratoris minores agere vel conveniri possunt. — Inst. 1II 28: per quas personas 
aobis obligatio adquiritur. IV 8: de noxalibus aotionibus. Cod. IV 27: per quas 
petsonss nobis adquiratur. (Ruhſtrat, im Archiv für das in Oldenburg geltende 
Het 1©. 22, und vornehmlich auch wegen ber Dogımengefchichte: Buchla, bie 
Lehre von ber Stellvertretung bei Eingebung yon Verträgen [1852]. Bgl. dazu: 
Deruburg, Krit. Zeitſchrift IS, 11 ff., Brinz, ktit. Blätter [1862] Mr. 2. S. 22. 


Modification: Entfiehung durch Stellvertreter. $. 273. 427 


Subject der contrabirten Obligatio werbe, ſondern unmittelbar durch 
ihn ein Anderer, ift gegen dad Weſen viefes Rechtsverhältniſſes, bey 
welchem bie Subjecte fo wefentlich zum Inhalt gehören, daß eine Ver⸗ 
änderung berjelden vie Obligetio ſelbſt zu einer anderen macht. ‘Der 
Grundſatz, daß die Obligatio in dem Handelnden jelbft ihren Anfang 
nehmen muß), ift jo wenig als bie Unſtatthaftigkeit einer Singular 
fucceffion in Obligationen ($. 280) eine Singularität des vömifchen 
Rechts, jondern in dem Wefen ver Obligationen gegrünvet. Kine 
Dbligatio aus dem Vertrag eines Anderen wäre keine obligatio ex 
contractu, venn die, zwiſchen benen fie exiftirte, hätten ven Vertrag 
nicht gefchloffen, und die den Vertrag gejchloffen, wären nicht vie 
Subjecte der Obligatio. Die Intervention einer britten Perfon als 
Unterhänbler (proxeneta) oder auch als bloßer Träger der Willens- 
erHlärungen entfernter Contrahenten (nuntius) ift dadurch nicht aus- 
geichloffen, wenn die Form des Vertrags feine Schließung unter Ent- 
fernten zuläßte). Dem Bedürfniß aber ver Eontrahirung von Obli- 


- 32, Savigny, Obl.-R. II [1853] 8. 54— 60. Bgl. Rubſtrat, Über Savigny's 
Lehre von ber Stellvertretung. 1854. Der Verf. vermiſcht 8. 273 — 279 folgende, 
. erft von Savigny gehörig unterfchiedene Fälle: 1) Vertragichliegung ohne Stell 
vertretung, alfo für einen Dritten ohne Auftrag ober Amt; biefe ift ganz unzu⸗ 
läffig, &. 256. 8. 273 Note b. Savigny 8. 59; 2) Stellvertretung: a) Abſchluß 
anf fremden Mamen, alſo Durch einen nuntius, worunter aber nad) Savigny 8. 57 
nicht blos eiu willenlofer Träger der Willenserllärung zu verftehen ift; bier wirb 
der Dominus [yon nach römiſchem Hecht direct berechtigt und verpflichtet [L. 1 
8. 11 D. depos. 16, 3, L. 13 8.25 D.de A. E. V. 19, 1, L.126 8.2 D. de V. 
0. 45, 1], die Sormalverträge, in benen bie Hilfe eines Repräfentanten unftatt- 
haft war, fallen jet weg, die bitecte Vertretung gilt alfo allgemein, e. 68. 72 de 
R. 1. in Vito [$, 12]; b) Abſchluß auf ben eigenen Namen des proourator, tutöf, 
eurstor: bier ift der Vertreter birect berechtigt und verpflichtet, ber Bertretene 
kann nur durch wirkliche ober fingirte Ceffion ein Klagrecht erwerben und nur mit 
einer actio quasi institoria verklagt werben. Die folgende Darftellung 8. 273 bis 
279 ift demnach auf diefen Fall zu beſchränken. — Die Meinung Rubftrat’s, der 
Vertvetene hafte nicht in solidum, fondern nur de in rem verso erledigt ſich ſchon 
durch L. 18 8.25 D.de A.E. V. [19, 1], L. 31 pr. D. de neg. gast. [3, 5]. R.) 

b) L.738.4D.deR.I. (50, 17): Nec paciscendo, nec legem dioendo, neo 
stiptulando quisquam alteri cavere potest. L. 11 D. de O. et A. (44, 7): Quaecun- 
que gerimus, cum ex nostro contractu originem trahunt, nisi 0x nostra person 
obligationis initium sumant, inanem actum nostrum efficiunt, et ideo neque stipu- 
larl, adqtie omere, vendere, oottrahere, ut alter suo nomine recte agat, Possumus, 

e) L. 15 D. d6 pec. const. (13, 5): Et licet libera persona sit, per quam tibi 
constitui, non grit impedimentum, quod per liberam personam 'adquirimus, quia 
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gationen durch Repräſentanten iſt in Beziehung auf den Erwerb von 
Forderungen theils durch die in dem Gewaltverhältniß liegende noth⸗ 
wendige Repräſentation (8. 274), theils bey freien Stellvertretern 
durch die Möglichkeit einer Ceſſion, die auch ſofort bey der Contra⸗ 
hirung durch den Repräſentanten eintreten kann (8. 275), Genüge 
gethan. Eben fo iſt für die Verpflichtung unter gewiſſen Voraus⸗ 
fegungen eine Verbindlichkeit vejjen, zu welchem ver Handelnde in 
einem Repräfentationsverhältniß ſteht, feitgejegt (8. 277—279), 


1 Erwerb bon Forderungen. 


a. Dur nothwendige Repräjentanten. 
8. 274. 


In einem nothwendigen Repräfentationsverhältniß fteht 

1) ver Erblaffer zu feinem Erben. Dieſer erwirbt vermöge feines 
Eintritts in die Perfönlichkeit jenes die von ihm contrabirten Forde⸗ 
rungen, ja nach dem neueften Recht kann ver Erblaffer dem Erben 
fogar eine Forderung contrahiren, ohne felbſt ſchon Gläubiger zu 
werben *); 

2) ver Filiusfamilias zu feinem Gewalihaber. Der Grund liegt 
in ver Natur der väterlichen Gewalt, vermöge beren ber Unterworfene 
feinen Erwerb nothwenbig dem Vater macht, nach altem Recht überall, 


ministerium tantummodo hoc casu praestare videtur. Vgl. L.14 8.3 eod,L. 1 
8.1 D. mand. (17, 1), L 18.11’ D. depos. (16, 3). 


a) L. un. C. ut action. ab hered. (4, 11), vgl. Gei 1II, 100. (ei bonae fidei 
ebligationes war dieß von jeher möglich gewejen, L. 12 8. 17, L. 13 D, mand. 
[17,1]. gl. Gai. II 277. III 117 [III 158 geht blos auf Die überlieferte Regel], 
v. Scheurl, Beitr. I [1852] Nr. 3 ©. 105 f., und Verträge für.fih und bie 
Erben waren auch in andern Fällen jelbft dann wirkſam, wenn bie Forderung 
an ſich unvererblich war L. 38 8.12. 14, L. 137 8.8D. de V.0.[45, 1], L. 13 
C. de contr, stip. [8, 38], L. 33 D. de pact. [2, 14]. — Nach v. Scheurl's Anficht 
. hätte Iuftinian in L. un CO. eit. Überhaupt nur die stipulatio post mortem filr 
wirkſam erflärt, alfo nur die L, 11 C. de contr. stip. [8, 38] eingefhärft, bie 
Stiulation müßte alfo immer noch mit dem Erblaffer anfangen, Beſchränkung 
auf Einen Erben wäre nur bei unvererblichen Forderungen zuläffig [L. 56 8.1 
D.de V.0,45, 1]. Faſſung und Intention der L. un, C. eit. erſcheinen jedoch 
allgemeiner, für das heutige Recht würde die Beſchränkung ohnehin mit der Sti- 
pulation wegfallen. Vgl. Dernburg, Holb. krit. Ztſchr. 1S.3—5, Vangerow 
IU ©. 311. 312, Windſcheid $. 316. 8. 9. N.) 


Modiftcation: Entftehung durch Stellvertreter. $. 274. 275. 429 


nach neuem wenigftens in gewiſſen Füllen”); aber auch wo ver Er- 
werb nicht mehr ein nothwendiger tft, bleibt doch noch die Möglichkeit 
eines freiwilligen als Nachwirkung des alten Principe. Ungeachtet 
biefer volllommenen Repräfentation‘) geht bie Obligatio doch von dem 
Handelnven aus, und wenn daher bie Kenntniß eines Umſtands Ein- 
fluß auf vie Forderung bat, fo kommt es vor- allem auf fein Wiſſen 
ober Nichtwiſſen an ?). 


b. Durch freie Reprajentanten. 
8. 275. 


- Ein zur VBertragfchließung durch Mandat Bevollmächtigter (Wohl 
zu unterjcheiden von einem Nuntius, wo ber Abſender felbft ver Ver- 
tragſchließende ift) ift Contrahent und daher auch das urjprüngliche 
Subject der durch den Vertrag entſtehenden Obligatio. Ein Anſpruch, 
ber aus ber Unfenntniß eines Umftands abgeleitet werben foll, wird 
daher durch die Kenntniß des Procurators immer ausgefchloffen, ohne 
daß dem Dominus feine eigene Unfenntniß nüßt*), umgefehrt aber 


b) Die nähere Beftimmung dieſes Satzes iſt in ber Lehre von ber väterlichen 
Gewalt zu juchen. ' 

e) L. 45 pr. D. de V. 0. (45, 1): Quodeungue stipulatur is, quiin alterius 
potestate est, pro eo habetur, ac si ipse esset stipulatus. L. 38 8. 17, L. 40 eod. 

d) L. 12 D. de contr. emt. (18, 1): In huiusmodi autem quaestionibus per- 
sonse ementium et vendentium spectari debent, non eorum, quibus adquiritur ex 
«0 contractu actio. nam si servus meus vel filius, qui in mea potestate est, me 
praesente suo nomine emat, non est quaerendum, quid ego existimem,, sed quid 
ille, qui contrahit. L. 16 8. 3. 4 D. de lib. cause (40, 12): Quare si filiusfamilias 
emit, si quidem ipse acit, pater ignoravit, non adquisiit patri actionem. Hoc si 
peeuliari nomine egerit; ceterum si patre mandante, hic quaeritur, an filii scientia 
noceat. Et puto adhuc nocere, quemadmodum procuratoris nocet. Plane si filius 
ignoravit, pater scit, adhuc dico, repellendum patrem, etiam si peculiari nomine 
filius emit, si modo pater praesens fuit, potuitque fillum emere prohibere. L. 51 
pr. D. de aed. ed. (21,1), L. 2 D. de litig. (44, 6). 

a) L.22 8. 5 D. de lib. causa (40, 12): Sed si per procuratorem scientem 
quis emerit, ei nocet, sicuti tutoris quoque nocere Labeo putat. L. 51 $.1 D. de 
aed. ed. (21, 1): Circa procuratoris personam, cum quidem ipse scierit, morbo- 
sum, vitiosum esse, non dubitandum,, quin, quamıvis ipse domino mandati vel 
negotiorum gestorum actione sit obstrictus, nihilo magis eo nomine agere possit, 
at cum ipse ignorans esse. vitiosum , mandatu domini, qui id sciret, emerit et 
redhibitoria agat, ex persona domini utilem exceptionem ei non putabat opponen- 
dam. Auszunehmen ift der Fall eines betrüglichen Einverftändniffes zwiſchen dem 
Procurator und dem anderen Eontrahenten , von welchen zu werftehen ift Die 
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kann bie fenntniß des Dominus Die Nichtlenntuiß des Precuratars 
wirkungslos machen, unter Umſtänden nämlich, wo ſie dem anderen 
Contrahenten vie exoeptio doli verſchafftꝰ). Barınöge nes gwiſchen 
dem coutrahirenden Proenrator und bes Dominus beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſes geht aber die Forderung durch eine wirkliche oder fingirte 
Ceſfion auf ven letzteren über‘). In einem gleichen Verhältniß ſtehen 
bie Vorſteher juriftifcher Perfonen, ferner die VBormünder, wenn fie 
Verträge für die Mündel fchließen‘), nur daß bie Ceffion an dieſe 
erft bey ver Beenbigung der Vormundſchaft gefchieht. Ja wenn bie 
Forderung mittelft des Mündelwermögens erworben wird, fo ift dazu 
nicht einmal nöthig, daß ber Vormund ven Willen gehabt gabe , für 
den Mündel zu contrabiren®). 


8. 276. 


In gewifjen Fällen bringt jemand, indem er einen Vertrag ſchließt, 
zu Gunſten eines Dritten ohne eine Vollmacht dieſelbe Wirkung hex⸗ 
vor, wie wenn er ibn als fein Bevollmächtigter geichloffen hätte. Mer 
Dritte erwirbt aus dem Vertrag bie ihm von tem Vertragſchließenden 
gugebachte Klage, wie wenn fie ihm von demſelben cedirt worden wäre, 
als utilis actio. Diefe Fälle find folgende: Der Afcenvent ver Frau 
kann biefer ober ihren Kindern die Dog bei deren Beftellung ftipultven, 


ſcheinbar widerſprechende L. 17 D. de lib. cansa: In servo et in co, qui mmandatu 
nostro emit,, tale est, ut si certum hominem mandarero, emi sciens liberum esse,- 
licet is, cui mandatum est, ignoret, idem sit, et non competst ei aetio. Conkra 
autem, si ego ignoravi, procurater seit, non est mihi deneganda. 

b) L. 51 8.1 D. de aed. ed. (Note a) und L. 18 D. de contr. emt. (48, 1): 
Bed si serro meo vel ei, cui mandavero, vendas servum -fagitivum illo ignorante, 
me sciente, non teneri te ex emto verum est. ®gl. L. 4. 8.19 D. de exc. doli 
(44, 4). 

e) L.8$.ult., L. 108.6 D. mand. (17, 1), L. 13 8.25 D. de A. E. V. (19. 
1). (Eben dahin gehört die Klage, welche extra ordinem aus ben Contracten des 
magister novis und institor: L. 1$. 17 D. de exerc. act. [14, 1], L. 1.2. D. de 
inst. act. [14,3], L. 5 D. de stip. praet. [46;; 5] gegeben wird. Die Abweichung 
bezieht fich nicht auf das Verfahren ohne Juder, ſondern auf Die Regel per tiberam 
personam obligatio non adquiritur. R.) 

d) L.58.9cf. 6 D. de pec. const. (13, 5), L. 2. 4 C. quando ex facto tut. 
(5, 39), L. 2 pr. D. de adm. tut. (26, 7). 

e) L. 2 D. quando ex facto tut. (26, 9). Darauf bezieht fich L. ult. da ood.: 
Per tutorem pupillo actio nisi certis eX cansus quaeri non potest. 
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und dieſe haben aus dieſem Vertrag ntilem setionem”). Unrichtig 
iſt die Meinung derer, welche dieß dahin erweitern wollen, daß Kader 
überhaupt aus ben zu ihren Gunfien geſchloſſenen Verträgen ihrer 
Eltern Mogen Zönnten*). Wenn ber Schenker dem Beſchenkten Die 
Auflage gemacht hat, die Sache einem Dritten zu weitituiren, jo bat 
biefer eine utilis actio auf Reftitweion, wenn Die Zeit derſelben ge- 
kommen dit’, Wenn jemand fremde Sachen deponirt ober commo⸗ 
biet mit ver Auflage an ben Empfänger, fie dem Eigenthümer zu reſti⸗ 
tuiren, ſo bat biejer vie utakis deponiti aber coxamodati actio'), 
Wemn ver Öläubiger bei ver Veräußerung des Pfandes dem Schuld⸗ 
ner das Einlöfungsrecht vorbehalten Kat, fo kann Kiefer dieſen Vor: 
behalt geltend machen, uns Damit zufammenhängt, Daß ver Gläubiger 
überhaupt bey Lem Verkauf des Pfandes wie ein Procurator bes 
Schuldners betrachtet wirb*). 


.23, Berpflidtinug. 
a. Durch nothwendige Reprüfentanten ). 
8. 277. 
Der Erbe wird durch den Erblaſſer verpflichtet, auch wenn gegen 


f) L. 45 D. sol. matr. (24, 3), L. 7 C. de pact. eomr. (5, 14). 

g) L. 4 0. eod., L. 26 C. de iure dot. (5, 12). 

h) L. 3 C. de dan. sub modo (8, 55). 

ij) L 8C. sd exhib. (3, 42). Nicht hieher gehört ber mt ben obigen dfters auf 
gleiche Linie geftellte Sall ber L. 9 8. 8 D. de reb. ored. (12, 1), vgl. $. 304 
Note d. 

k) L. 13 pr. D. de pign. act. (13, 7), L. 7 $.-1.D. de distr. pign. (20, 5). 
(Die deutſchrechtliche Doctrin und Rechtfprechung geht fiber dieſe Fälle hinaus. 
Durch Auflagen zu Gunften eines Dritten kann aud anfer dem Fall Rote h 
ohne deffen Zuthun ein Forderungsreöht entftehen, 3. B. bei Erbverträgen und 
Gutsübergaben mit bedungener Abfindung der Gefchwifter; und’ die Schulbliber- 
nahme ober Erklärung, Schutbner eines Dritten werben zu wollen, ven ein Anbe- 
ter im eine Lebensverfiherumg und vergl. einlanft, enthält ein Anerbieten, 
welches der Dritte durch Acceptation im eimen unwiderruflichen Vertrag verwan- 
deln kann. Vgl. Buchka, Stellvertretung [1852] ©. 158 f., Beſeler, Erbver- 
träge II 1’. 71 — 83 FI83T], Dentſches Primatrecht II &. 291 — 295 [1853], 
Delbrück, Mebernahme frenider Schukden S. 81 — 107 [1853], Buſch, Doctrin 
md Praris Über die Gültigkeit von’ Verträgen zu Gunften Dritter 18607, Bähr, 
Iahrb. für Dogm. vI’3 [1867], Zaun, Archiv für prat R.⸗W. M. F. IS. 42 
[1864], Windſcheid $. 316. R.) 

8) Inst. IV 7. Dig. XIV 5: quod cumeo, qui .in ‚sliena patestate eat, mego- 
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dieſen ſelbſt die Forderung noch nicht hätte geltend gemacht werden 
önnen?). 

In der väterlichen Gewalt dagegen Liegt an fich fein Grund einer 
Verpflichtung des Vaters durch die Handlungen des Sohns*). Erft 
durch das Hinzutreten anberer Gründe kann e8 gefchehen, daß bie 
Gläubiger des Sohnes aus den Geſchäften veffelben ihre Klagen (als 
ſ. g. actiones adiecticiae qualitatis) gegen ven Vater, aber nicht 
immer in solidum haben. Die einzelnen Fälle find zum Theil folche, 
bie fchlechterbings ein Gewaltsverhältniß vorausfegen, zum Theil 
jolche, bie auch auf das Verhältniß freier Repräfentation erſtreckt find 
(8. 278). Die erſten ſind folgende: 

1) Der Vater haftet in solidum 'aus dem Geſchäft des Sohns, 
zu dem er ven Befehl gegeben bat‘), actio quod iussu. 

2) Er haftet, wenn er durch Dolus ben Kläger in Nachtbeil ge- 
bracht hat over deſſen Befriedigung verhindert“), actio de eo, quod 
dolo malo patris captus fraudatusque actor est. 


tinm gestum esse dicetur. Cod. IV 26: quod cum eo etc. vel de peculio, sive quod 
iussu aut de in rem verso. Dig. XIV 4: de tributorie actione. XV 1: de peculio. 
2: quando de peculio actio annalis est. 3; de in rem verso. 4: quod iussu. Cod. 
IV 13: ne filius pro patre vel pater pro filio emancipato etc. conveniatur. (Sa- 
vigny, Obligationenrecht II 8. 54. R.) 

b) L. un. C. ut act. ab her. (4, 11). Die finguläre Beftimmung, daß die Kin- 
der für eine Primipilarfchuld ihres Vaters nach deſſen Tod, auch ohne feine Erben 
geworben zu feyn, haften föllen, L. 4 C. de primip. (12, 83), findet feine An« 
wendung mehr. 

e) L.6. 12 C. quod cum eo (4, 26), L.1 C. ne fil. pro patre (4, 13). Nach 
älterem Recht war ber Vater verpflichtet, das Kind gegen Delictsflagen zu ver 
treten, zu biefem Behuf wurde aus dem Delict des Kinds gegen ihn eine actio noxalis 
gegeben; im juftinianifchen Recht ift ſelbſt dieſe indirecte Haftung weggefallen, 
$. ult. I. de nox. act. (4, 8). 

d) L. 1 pr. D. quod iussu (15, 4): — nam quodammodo eum eo contrahitur, 
qui iussit. L. 1 8.1—4. 6, L. 3 eod., L.3 8. 4 D. de minor. (4, 4). Unterjcheide 
‚davon 1) eine Interceifion des Vaters, L. 1 $. 5 D. qu. iussu, 2) einen von dem 
Bater jelbft mit Benugung der Dienfte bes Sohns geichloffenen Contract, L.5 pr. 
od. .-Streitfrage: ob das Geſchäft die Angelegenheiten des Sohns ober ob e8 bie 
bes Baters betreffen müſſe? Vgl. Thibaut, Archiv für ciw. Pr. XLI- 10 (1829), 
W. Müller, civ. Abhandl. I 4 (1833), (Schmid, ebend. XXIX 3 [1846]. Des- 
gleichen: gegen wen ber iussus erflärt fein müſſe? Chambon, Beitrag zum Obl.R. 
13 [1851] ©. 192 fi. R.) 

e) L. 5.pr. 36 D. de peoul. (15, 1). 
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3) Er haftet, fowelt feinem Vermögen (abgefehen von dem Pecu- 
um des Sohns) durch das Gefchäft des Sohns ein Zugang gefchehen 
it‘), actio de in rem verso. ® 

4 ) Wenn der Vater dem Sohn ein Peculium gegeben hat, fo 
haftet er aus deſſen Gefchäften, foweit e8 reicht"), nach Abzug des 
ihm Gejchulbeten *), dagegen mit Zurechnung deſſen, was durch feinen 
Dolus fehlt‘), actio de peculio; nach Aufhebung der väterlichen 
Gewalt Dauert fie höchſtens noch ein Jahr *). \ 

5) Auf ven Theil des Peculiums, der mit dem Wiffen des Vaters 
zu einem Handelsgefchäft beftimmt worden ift'), haben die Gläubiger 
des Sohn, die e8 in Beziehung auf diefes Gefchäft geworben find”), 
als Befriebigungsobject Anfpruch, wobey der Vater wegen feiner 
etwaigen Forberungen feinen Vorzug hat”); fie haben gegen ihn, wenn 
er diefen Anspruch verlegt, die actio tributoria°). 


b. Verpflichtung durch nothwendige und freie 
Nepräfentanten‘). 


8. 278. 
Weber das Gewaltsverhältniß hinaus erſtreckt fich die Haftung des 
Gewerböherrn aus ben Gefchäften des von ihm angeftellten Gewerb— 


f) Berbältmiß zur actio de peoulio, L. 1.5 8. 3, L. 6. 7 pr. D. de in rem verso 
(15,3), 8.4 I.quodoum eo (4,7). Begriff und verſchiedene Fälle der in rem versio 
L.38.1—9, L.7$. 1 sqq., L. 8—10. 17 pr. 21 D. de in rem v., L. 3 $. 2 eod.: 
Et regulariter dieimus, totiens de in rem verso esse actionem, quibus casibus 
Procurator mandati, vel qui negotia gessit, negotiorum gestorum haberet actionem, 
quotiensque aliquid consumsit servus, ut aut meliorem rem dominus habuerit, aut 
non deteriorem. (Leift, das erlaubte ungerufene Eingreifen u. ſ. w. ſſ. $. 176 bb] 
&. 61-100. 8.) 

g) L. 4 pr. 8. 1. 2D. de pecal. (15, 1), L.29 8. 2 eod.; Etismsi prohibuerit 
contrahi eum servo dominus, erit in eum de peculio actio. L. 47 pr. eod. Zeit 
ber Aeſtimation, L. 30 pr. $.4 eod. Mebrzahlung, L. 11 D.de cond. indeb. (12, 6). 
Keine Forderung aus Delieten, L. 3 8. 11.12 D. de pecul,, L. 58 D. dR.L 
(50, 17).. 

h) 1.98.24, L. 118.6. 9, L. 52 pr. D. de pecul. (15, 1). 

i) L. 11 pr. eod. 

k) Dig. XV. 2. . 

DL.1pr.8.1—3, 1.58. 11-15, L.11 D. de tribut. (14, 4). 

m) 1.58.4.7 od. 

n) 8.51. quod cum ep (4,7), 1.5 8. 7.19, L. 16 D. de tribut. (14, 4). 

07L.7 & 1 agqq., L. 8. 12 eod. 

a) Dig. XIV 1: de exercitoria setione. XIV 3: de institoria astione. Ood. IV 

Puchta, Pandekten. 10. Aufl. 28 
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führers. ‘Die Anſtellung des letzteren (institor , Factor, bey Schiffen 
magister navis, Schiffere) verpflichtet ben Gewerbsherrn (bef 
Schiffen exereitor navig, Schiffsrheder)‘) aus allen Gefcgäften‘), 


25: de axercitoris et institoria astione. Bgl. Unterholgner, Schuldverh. I 
8. 196—198, vornehmlich aber Thöl, Hanbelsredht (2. Ausg.) (1847) 1 $.20—23. 

b) L,1—5 D. de inst. act. (14, 3), L.78.1.2, L. 8.11 8.6 eod., Li pr. 
8. 1—6 D. de exerc. act. (14, 1). 


c) L. 18.15. 25 eod. Auch den Vater, wenn ber Sohn mit deffen Einwilli- 
gung exereitor tft, L. 1 $. 19. 20 eod. 

d) Und zwar mit den Mobiftcationen, bie fie durch rechtswidriges Verfahren 
bes Gewerbfuͤhrers erhalten, L. 5 $. 8 D. de instit. (14, 3), L.-5 8. 10 0ò.: Bed 
et eum fullo peregre profieiscons rogasset, ut diesipslia suis, quibug, tabernam 
inatxuntamı tradiderat, imperaret, post cuius profectionem vestiments discipulns 
accepisset et fugisset, fullonem non teneri, si quasi procurator fuit relietus, sin 
vero quasi institor, teneri eum. plane si adfirmaverit mihi, recte me credere 
operariis suig non institoria, sed ex locato tenobikur. Das Verſtänduiß dieſer Stelle, 
welche verjehieben erflärt worden ift (ogl. Thöl, a. a. O. 8. 33 Note A), wird erſt 
durch eine Emendation möglich, bie wohl keinen Anſtand finden wird: ftatt impe- 
raret ift zu leſen imperarem, vgl. 3. B. L. 26 pr. D. de operis lib. (38, 1). (Diele 
Erwartung des Bfs. iſt nur theilweiſe in Erfilllung gegangen. Mit ihm, ſtimmt 
überein: Debelinb im Archiv für civ. Pr. 41,8 Dagegen hält Bangerow, 
Leitfaden IS. 513 (6. Aufl.) Die Conjectur für „ganz verfehlt und finnentftellend.” 
Ihm ſcheint es nicht zweifelhaft, daß der Meißer, welcher feine Kunden erjſucht, 
voäprend feiner Abmeſenheit bei feinen Lehrlingen Beßellungen zu machen, auch 
bazın haftet, wenn ber biebifche Lehrling gar nicht wit dexen Annahme beauftragt 
it. Die Unrichtigkeit dieſer Auficht erhellt aug L. 11 $.5.D, h, t., melche eine Pr 
eura des Handelnden ſelbſt (nicht eines beliebigen Dritten) vorausſetzt. Mit Recht 
fragt daher Thöl (Handelsrecht I 8.33 No.4), , woher die, aotio matitoria aus beit 
Contract des dissipulus, wenn ein. Anderen institer it”? Und Keller's Antwort 
(Bekker⸗Muther, Jahrb. IL (1858) No. 5): „weil ber Kunde, indem ex zu feinem 
Schneider oder Waller in die Bude ober Werkſtatt geht und dort am einen Lehr- 
jungen ein Kleidungsſtück zur Ausbeſſerung ober Reinigung abgiebt, dadurch nicht 
mit dem Lehrjungen, ſondern mit dem dermaligen Chaf her Werkſtatt in eine 
Obligatio tritt, folglich, wenn der Meifter verreiſt iſt und einen institon hinterlaſſen 
bat, dieſen institor zum Schulbner und Beklagten für feine aotio direota, gegem den 
Meifter aber bie aetia institoria befomms”, genügt ſchen deshalb nicht, meil.aud 
biernach dem Lehrjungen die Procura zur Annahme fehlen würbe. Ihering (Jahrb. 
für Dogm. II (1858) ©. 78 |.) vermuthet eine bereits „in dem officiellen Exem- 
plare Juſtinian's“ porhanden geweſene, einer. fehleuhaften Abichrift ber betrefienben 
Schrift von Ulpien entflammende Corruption bes Textes und ſucht dieſen durch 
die Berbefiemung. wi discipulus aervie, quibus tebernam insteuetem. tradidezat, im- 
peraret aufzubelfen. Er glaubt in dem freien Lehrling einem Vorgeſetzten höheren 
Stande, kin Seitenſtuͤck zu dem in I 5 $.3.D.ad 1. Aquil. 9, 2 verewigten Schuß 
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weiche jener ber lon praepositionis (Proeura) gemäß‘), und fo 
lange fie nicht in gehöriger Art mobifichrd oder widerrufen it‘), ge⸗ 
ichloffen hat, in solidum. Die Klage gegen ven Gejchäftsherrn tft 
bie actio insfftorie, tm Fall der Schtffsführung actio exercitoria; 
das Recht gegen feinen Contrahenten, den institor oder magister zu 
Hagen, ift vem Gläubiger dadurch nicht entzogen 5), ver Gewerbführer 





machentehrking gefinden zu haben. Aber unmittelbar ner unterm $. 10 tritt ein 
Bäckerknecht und ein servus pollinctor als institor auf und nach L. 7 8. 2, L. S D. 
h. t. war es ſehr gewöhnlich, Unmündige beiderlei Geſchlechts als Inſtitoren zu 
beſtellen. Dagegen als Vorgeſetztem oder gar als Lehrmeiſter, in welchen Eigen- 
ſchaften Ihering nach Seneca's imperat prasceptor discentibus den freien discipulus 
thatig werben laßt, düvften die Älteren: Sefellen der Autorität bes Lehrburfſchen 
tiuige Oppofition: entgegemfsben, nicht miuber würde geenbe im Hinblick auf 
Ihering's mißbanbeltes „Seitenſtüd: (L. 58.3 D. ad L. Ag, 9, 2) au bezweifeln 
fein, daß fich der Meifter zu einer Bitte (rogasset) berbeigelafien haben follte; end⸗ 
. Th aber und hauptſächlich würde dieſem mit der Unterweifung und Zucht der Ge- 
jellen betrauten Lehrburſchen troß feiner außerordentlichen Facultäten gleichwohl 
bie Procura zu beit betreffenden Beftellungsannahmen gefehlt ‚haben, welche bie 
folgettden 88. 11—1% unſerer Stelle und L. 118.5 h.t. vorausfegen. Rum Tommt 
aber gerade bei Paul.2, 8. 3 Ber diseipulus als ein institor ad contrahendum, nicht 
ad imperandum vor, Während imperare für die Beftellurigen, alfo für die Abſchlüſſe 
ber betreffenden Dienftmiethen ober ähnlicher Eontracte außer ber von Puchta 
angeführten L. 26 pr. D. de operis lib. (38, 1) fo vielfach bezeugt ift, daß es nicht 
nur als der übliche, fonbern in dieſem Verhältniß für Die Kunden und Contrabenten 
fogar alg der einzig mögliche Sprachgebrauch angejehen werden muß: 3. B. Varro 
de re rust. 1, 16’: coloni potius habent vicinos, quibus imperant, medicos, fullones, 
fabros, quam in ville suos habeant. So wird es benn doch wohl bei Puchta’s 
Emendation imperarem bewenden müffen, zumal bie erfte Berfon und das imperare 
Der contrahirenben Kunden durch Die parallelen Eontracte mit ben Arbeitern in 
ben Schlußworten si adfirmaverit mihi recte me credere operariis suis beflätigt 
und der fonft fehlende Adtefjat Ber Bitte erft Durch fie ergänzt wird. Bangerom’s 
ſachliches Bedenken gegen' den Satz füullonem non teneri, si quasi procurator fuit 
relictus erledigt fich eittfach dadurch, daß in L.5 8.10. t. nur die Directe institoria 
gegeit den Meifter, nicht Die ad exemplum aus ben Handlungen des procurator in 
Frage ſteht. Das Mißverſtändniß, welches der Zufak zur 6. Aufl. feines Leitfadens 
anbentet, dürfte daher auf ſeiner Seite fein. R) 

e) L. 1 8. 7—14 D. de exero. (14, 1), L. 58. 1—15, L.118.5D. de instif, 
(14, 3), L. 11$ 2—4 eod. Subſtitutionsrecht, L.18.5 D. de exero. 

q L. 34 8 4 D. de solut. (46, 3), L. 11 8. 2. 8, L17 8. 4 D. de instit, (14,3), 
L.58. 17, L. 11 pr. 17 8. 3 eod., L. 41 D. de reb. cred. (12, 1). j: 

8). L. 1 $ 17.24 Di do mare. Ah 1, I 178. u 19 pr. 20 D: de inatit 
(14, 3). 

“ 28* 
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müßte denn ausdrücklich als ſolcher contrahirt, und der Gläubiger da⸗ 
gegen fein Recht ſich nicht beſonders vorbehalten haben). 
c. Berpflihtung durch freie Neprafentanten. 
8. 279. 

Außer ven Fällen des 8. 278°) wird aus ben Gefchäften, welche 
ein Procurator feiner Vollmacht gemäß gefchloffen hat’), dem Gläu⸗ 
biger neben feiner Klage gegen jenen“) eine utilis actio gegen ben 
Mandanten gegeben, quasi institoria, ad exemplum institoriae“). 
Eben fo haften juriftiiche Perfonen aus den Gefchäften ihrer Ver⸗ 
walter‘), Mündel aus denen ihrer Vormünder). Haben ſolche Be⸗ 
vollmächtigte einer Wiverrechtlichkeit fich ſchuldig gemacht, ober ſonſt 
ihre Vollmacht überfchritten, fo haften die Domini wenigftens foweit 
fie dadurch bereichert find®). Die Annahme vagegen, daß ohne alles 
Repräfentationsverhältniß eine Klage (f. g. utilis de in rem verso 


h) Unrichtig ift nach gemeinem Recht die Beſchränkung der Haftung bes Eon- 
trabenten auf ven Fall ber Ueberfchreitung feines Auftrags, und außer dieſem Fall 
auf Vermittlung der Befriedigung burch den Principal. Weber L. 4 pr. D. de re 
ind. (42, 1), no L. 11°$. 7 D. de instit., die man dafür angefllhrt hat, enthalten 
etwas davon. 

8) L.1 8.4 D. de exerc. (14, 1), 8.2 I. quod cum eo (4, 7). 

b) L.58.11.12D. de instit.. (14,3). _ 

0) L. 67 D. de proc. (3, 3), L.4 pr. D. de re iud. (42, 1): Si se non obtulit 
procurator, iudicati actio in eum denegabitur et in dominum dabitur, si se obtulit, 
in ipsum dabitur. — (Dieje Stelle überfieht Ruhſtrat, Archiv für civ. Pr. XXX 12 
©. 346 ff. [1857], welcher das Recht des Gejchäftsführers, die Erecution in das 
eigene Vermögen abzulehnen, erft im heutigen Recht finden will. Vgl. Thöl, 
Handelsrecht I $. 26 [2. Ausg.) [1847] und über das heutige Recht Überhaupt: 
Buchka a. a. D.[8. 273 a] 8. 21, Brinz, krit. Blätter No. 2 (1852) ©. 40. R.) 

d) L.108.5 D. mand. (17, 1), L.13 8.25 D. de A. E. V. (19, 1), L. 6. 19 pr. 
D. de inst. (14, 3), vgl. L. 6 8. 1, L. 3] pr. D. de neg. gest. (3, 5). 

e) Bey ber Aufnahme eines Darlehns iſt e8 nicht genug, daß es nominell für 
fie contrabirt fey, e8 muß auch wirklich für fie verwendet worben feyn, L.27 D. de 
reb. cred. (12, 1), Nov. 120 0.68. 3. (Diefe Beftimmung enthält nichts Singu⸗ 
läres: Kleinſchrod, über L. 27 D. de reb. ered. (12, 1] mit befonberer Beziehung 
auf Darlehen an Gemeinden nah R. R. [1851] ©. 49. 56. R.) 

f) L. 8 D. qu. ex facto tut. (26, 9), L. 3 C. eod. (5, 39), L. 2 pr. D. de adm. 
tut. (26, 7), L. 1 C. quando ex facto tut., L. ult. D. si quis caut. (2,11), L. ult. D. 
de adm. tut. 

g) L. 15 pr. D. de dolo m. (4, 3), L.138.7D. deA.E.V. (1% 1), L.3D. 
quando ex facto tut. (26, 9). 
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actio) blos darum gegen jemanden Statt finde, weil durch den Con⸗ 
teact Anderer feinem Vermögen etwas zugegangen ſey, it ein ent⸗ 
ſchiedener Irrtfum®). 


D. Uebertragung von Obligationen. 
8. 280. 


Die Obligatio ift ein unübertragbares Rechtsverhältniß, fie läßt 
fi von der Berfon des Gläubigers oder des Schuloners nicht trennen 
ohne fie ſelbſt aufzuheben (8. 291). Dieß fchließt nicht ven Ueber⸗ 
gang auf Univerfalfuccefloren, wodurch eine Veränderung der Ber- 
fonen in der That nicht eintritt, wohl aber die Singularfucceffion in 
Obligationen aus"). 


h) ©. 3.8. L.49 D. de cond. indeb. (12, 6): His solis pecunia condicitur, 
quibus quoquo modo soluta est, non quibus proficit (Modestin.). L. 13. 15 C. si 
certum pet. (4, 2), L.13 C. de O. et A. (4, 10), L.8 C. depos. (4,34). Eine Klage 
gegen ben Bereicherten jet immer noch einen anderen obligatorischen Grund voraus, 
und bavon ift zu verftehen L.7 8.1 C.quod cum eo (4,26): Alioquin si cum libero 
res eius agente, cuius precibus meministi, contractum habuisti, et eins personam 
elegisti, pervides, contra dominum nullam te habuisse actionem, nisi vel inrem eius 
pecunia processit, vel hunc contractum ratum habuit. ®gl. L.13 C. si certum pet. 
Die verſchiedenen Meinungen f. bey Kämmerer, Zeitſchr. für Civilr. und Civilpr. 
VIII 3. 4. 8 (1835). 

a) L. 25 8.2 D. de usufr. (7, 1): — non solet stipulatio semel quaesita ad 
alium transire, nisi ad heredem vel adrogatorem —. Gai. II 38. (In ber That 
ſchließt es nicht die „Singularfucceffion“, ſondern nur bie Tradition, Mancipation 
und in iure cessio aus. Unübertragbar wird die Obligatio erft Durch ihren Gegen⸗ 
ftand, 3.8. Die ususfructus obligatio, ober eine anbere personae cohaerens, L. 4 D. 
‚de nov. (46,2) und erft durch dieſen wird Daher auch bie Eorrealität ausgejchloffen, 
L.15 D. de duob. reis (45,2). Jede andere Obligatio kann durch Translation bes 
ius agendi (novandi und litis contestationis) auf einen Singularfucceffor über⸗ 
tragen werben, L. 5 pr. 8. 1, L. 6 D. quando ex facto (26, 9), L.35 8. 4 fin. D. de 
contr. emt. (18,1), L.23 C. mand. 4,35. Die Formel für diefe Singularfucceifton 
ift freilich noch ſtreitig. Kuntze, Die Obl. und Singularfucceifion (1856) ©. 66. 82 
bezeichnet die utilis actio des Succeſſors als eine „Zweigobligation“. Windſcheid, 
Actto (1856) 8. 18 Band. 8. 329. 7—10 giebt dem neuen Gläubiger die „Actio“, 
dem abtretenben das nudum ius Quiritium ber Obligatio, (eine Formulirung, bie 
wenigftens ber römifchen Unterſcheidung der actio oessa und utilis nicht entjpricht), 
Bähr, Sahrb. für Dogm. I, 8 (1857) ©. 360. 371. 401. 411 f., Arndts 8.254. 256 
findet in ver Eeffton eine minder vollkommene Tradition, die filh nur dem Gläubiger 
gegenüber als Rechtsnachfolge darftelle, während fie dem Schuldner gegenüber Ber- 
tretung bleibe. Der gemeinfame bogmatiiche Grundgedanke geht jedoch hei Allen 
anf eine Veräußerung hinaus, welche dem Ceſſionar ein jelbftänbiges Forderungs⸗ 
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Das Bedürfniß einer Vebertragung von Dbligationen, welchem 
durch bie Delegation, wodurch an bie Stelle ber ten eine neue Obli⸗ 
gatio conftltutrt wird (8. 291), theils deshalb, theils wegen der Noth⸗ 
wenbigfeit der Zuftimmung aller betheiligten Perfonen nur unvoll- 
fommen genügt wird, — ein Bebürfniß, das fowohl in ven Exigenzen 
bes Verkehrs überhaupt, als auch darin feinen Grund bat, daß jemand 
oft in dem Fall tft, durch Benollmächtigte Verträge ſchließen zu müſſen 
(8. 273) — wird duvch die Möglichkeit befriedigt, vie Ausuͤbuug iver 
Obligatio einem Anderen zu übertragen”). Der Schuldnex Inu 
einen Stellvertreter beftellen, ver für ibn bie Klage übernimmt, ber 
Gläubiger einen, ber bie Forberung ftatt feiner geltend macht, und in 
beiden Fällen Tann dieß jo gefchehen, daß der Procnrator es für eigene 
Rechnung, procurator in rem suam tft, daß er alfo bort ſelbſt die 
Bezahlung des Gläubiger fbernimmit °), hier das von dem Schuldner 
Beygetriebene behält, wodurch in der That, auf eine der Natur der 


recht verſchafft (gl. Kunde zu Holzſchuher UI ©. 151, Salpius, Novation S. 345, 
auch Körfter, Theorie, (1865) I. S. 610) unb infofera ber Tradition im Erfolg 
entipricht: Daß die hiftorifche Außenjeite der Ceſſion für das heutige Recht weg⸗ 
folle, ift wenigfiens inſoweit anerlannt, Daß nur Über bie Begründung durch ein 
Gewohnheitsrecht geftritten wird. Wenn man jedoch die Suoeeifion in bie perſön⸗ 
liche Forderung ber Beräußerung ber vechtlofen Sache völlig ‚gleich flellt, das 
dominium litis als Eigentum an der Forderung auffaßt, welches ohne jebe 
Denunciation vollſtändig und unwiberruflich übergehe (Salpius, Novation ©. 
361.419 f., Bähr, Jahrb. für Dogm. J. ©. 369 f.), jo erſchüttert man bie Grund» 
pfeiler Des Rechtsſyſtems, ben Gegenjag von Sache und Perfon, dinglichen und 
obligatoriichen Rechten. Vgl. Bethmaunn⸗Hollweg, Civilpr. II. ©. 429. 451. R.) 


d) (Bei Schuldurkunden auf ben Inhaber, z. B. Wechſeln, Staatsobligationen, 


BPfandbriefen, Actien, genligt dieſer Answeg nicht, weil ber Ausübenbe ſich bie Ein- 


reben gegen ben uxfprünglichen Gläubiger gefallen lafſen und alle Zwiſcheuceſſionen 
beiveiien müßte. Mas bat daher Die Obligatio bier fo weit „perfärpert“, Daß man 
ef den Schuldſchein bie Tradition, Die Publiciaua und damit bie Beräußerlichkeit 
und Berfolgbarteit des Eigenthums anwendet. Rur injofern wird bie Unterſchei⸗ 
bug der Obligetio und ihrer Beweisurtunde feft gehalten, als mit biefer nicht auch 
jene untergeht. Dies Inftitut iR wicht zömiichen Urſprungs. Bgl. Bender, Ber- 
fehr mit Stantöpapieren 2. Ausg. 1830, Souchay im Archiy für. iv, Pr. X 5 
[1827] und in der Zeitichr. für Cibilr. Y 4 [1832], Schumm im Archiv für cm. 
Br. XIII Beilageheft 1830, Duncker in Reyſcher und Wilda Zeitſchrift V 2 
[1841], Thel. Handelarecht T [1841], 8. BA—6B, Savigny, Obl. RAN. 1711858] 
$. 62-69. 8.) 

e) L.10 8.12 D, mand. (17, 1), L.21 8.2 D. de eviot. (21,2). lheres water 
8.285. 8.) 
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Obligationen entſprechende Weife, ver Zweck einer Uebertragung, ſo⸗ 
weit ein wirkliches Bedürfniß dafür beſteht, fo vollfonmmen erreicht 
. wird, als es durch die Uebertragung der Obligatio felbft, vie dem 
Weſen dieſes Rechtsverhältnifjes widerſpricht, geſchehen könnte. Diefe 
Beſtellung eines procurator in rem suam von Seiten des Gläubigers 
beißt mandare, praestare, cedere actionem, Ceffion der Forderung, 
ver Procurator Ceſſionar). 


Bon der Geffion ber Forderungen9 


1. Wet der Ceſſion. 
8. 281. 

Die Ceſſion gründet ſich entweder auf ein Rechtsgeſchäft, deſſen 
Zweck es iſt, einen Anſpruch darauf zu geben (Kauf, Schenkung, 
Tauſch, Verpfänbüäng 2c.), oder auf einen Umſtand, ver ven Gläubiger 
unabhängig von feinem Willen zur Abtretung der Forderung ver⸗ 
pflichtet ”); Im erften Fall nennt man fie voluntaria, im zweiten ne- 
cessaria. Der Act ver Ceſſion aber felbit befteht, nach dem Begriff 
ber Cefſion als Beftellung eines procurator in rem suam, in einem 
(ausprüdlichen over ſtillſchweigenden) Mandat des Ceventen an ben 
Ceſſionar, welches möglicherweife ſchon in dem Rechtsgefchäft, das die 
Ceſſion begründet, liegen kann“). Aber auch ohne Mandat kann bie 


a) Die Cefſſion ift nicht auf perfönliche Klagen beſchränkt. (Ihering, Ueber- 
tragung ber Rei Binbicatio auf Nichteigenthäimer, Ceſſion berfelben, R. V. utilis, 
Eonofiement: Jahrb. für Dogm. (1858) I Nr. 3. BVergl. Windfcheid, Actio 8. 22 
&. 214 f. Band. 8. 337. R.) Ferner nicht auf Hagbare Forderungen. In der 
Eeffion liegt auch Die Uebertragung ber Geltendmachung durch exceptio, und es ift 
weber burch das geichriebene Hecht, noch durch das Weſen ber Ceſſion bie einer 
naturalis obligatio ansgefchloffen. Vgl. L. 40 pr. D. ad 8.C. Trebell. (36, 1). 
(Bgl. dAvis und Arndts, Archiv für civ. Pr. XXXV 5 [1852]. R.) 

a) Dig. XVIII 4. Cod.IV 39: de hereditate velactione vendita; Mühlenbruch, 
bie 2. von der Ceſſion der Forderungsrechte 1817, 3. Aufl. 1836 , Puchta in Weiske's 
Rechtslexicon: Ceſſion (1839), (Kleine Schriften No. 17. Windſcheid, Die Actio 
des rm. Civilrechts (1856) 8.15— 21, Alb. Schmidt, die Grundlehre der Ceſſion. 
Erfter Teil. 1863, Förſter, Theorie und Praxis des preuß. Priwatrechts (1865) 
18.99 S. 604. R.) 

b) Die einzelnen Brände der Verpflichtung kommen an ben betreffenden Orten 
vor, fo 3. 3. 8. 235 Note q, 8. 272 Rote £. 

e) ÖGtreitfrage: ob ber Rechtsſatz, welcher ben Uebergang bes Eigenthums in 
Folge eines Kaufs fuspenbirt ($. 148 Rote g), auch auf beit Forberungslanf An- 
wendung finde? Puchta, a. a. O. ©. 640 f. 
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Ceſſion geſchehen (ſ. g. oessio legis), es wird erſetzt durch den An⸗ 
ſpruch auf Ceſſion, mit welchem, ſo wie ſeiner Geltendmachung nichts 
mehr entgegenſteht, die Verpflichtung zur Ceſſion alſo als eine gegen⸗ 
wärtig wirkſame vorhanden iſt, die Ceſſion als geſchehen angenommen, 
und dem Ceſſionar die Klage als utilis actio geſtattet wird, mit an- 
beren Worten: der Ceſſionar kann ſich für feine Klage gegen ven 
Schuldner nicht blos durch ein wirkliches Mandat des Cedenten, fon- 
dern auch durch deſſen Verpflichtung zu fofortiger Ceffion ad causam 
legitimiven ). Setzt ver Anfpruch auf die Ceffion eine Erklärung des 
fünftigen Ceſſionars voraus, jo ift natürlich bie Ceſſion erft mit dieſer 
geichehen‘). Eine Einwilligung des Schuldners ift nie erforverlich”). 


8. 282. 


Bon ber eausa cessionis hängen auch die Verbindlichkeiten bes 
Cedenten gegen ven Ceſſionar ab. Eine allgemeine ift, daß ex der 
Geltendmachung der Forderung durch den Gefjionar nichts in den 


d) ©. 3.9.1. 28. 55 D. de procur. (3, 3). (Diefer Stelle wiberfpricht jeboch 
L. 3 O, mand. (4, 35) und dem unmittelbaren Vebergang der Forberung im Fall 
der ſ. g. cessio legis ftehen überdies L.49 8. 2 D. de poss. (41,2), 1.12 8.6.8.9, 
L. 17 D, qui pot. (20, 4), L. 17 D. de fideiuss. (46, 1), L.11 0. eod. (8, 41), L.18 
D. de pec. leg. (33, 8), L. 178.2 D. de doli exe. (44, 4) entgegen. Daber und 

. weil bei dem Eigenthum die Verpflichtung noch nicht"Uebertragung fei, hat man 
ber anfgeftellten Hegel nielfach widerſprochen 3. B. Windſcheid, Actio $. 15. 20, 
Bähr, zur Ceſſionslehre (Iahrb. für Dogmatik I S. 399 f.), Thöl, Handelsr. I 
8. 24 Note 7 u. A., vgl. Windſcheid 8.330 Note 12. Doc ift ihr Savigny, Obl. I 
S, 243 f., für den Fall des Concurfes auch E. A. Seuffert, Band. $. 298 Note 4 
beigetreten und nach derjelben ift entſchieden in den Erfenntnifien bei Seuffert, Archiv 
III, 259, VL 313, XIV. 23, XVI. 40. In ber That ift die Analogie des Eigen- 
thums nicht enticheibend (L. 8. 9 C. de hered, vend. (4, 39) und für den Jeichtern 
Uebergang ber Actio jpricht, Daß fih fogar der Schenfnehmer im YJuftinianifchen 
Recht ohne Prozeßvollmacht [don Durch Die Schenfungsart jelbft ad causam Iegiti- 
miren kann. L. 33 C. de don. 8, 54. Rt.) , 

e) L.76 D. de solut. (46, 3): (Modestinus) respondit, si post solutum sine 
ullo pacto omne quod ex causa tutelae debeatur, actiones post aliquod intervallum 
cessae sint, nihil ex cessione actum, cum nulla actio superfuerit: quod si ante 
aolutionem hoo factum est, vel cum convenisset, ut mandarentur actiones, tunc 
solutio facta esset, mandatum subsecutum est, salvas esse mandatas actionss, eum 
novissimo quoquo oaaun pretium magis mandatarum actionum solutum, quam aotio 
quae fuit, peremfa videatur. 


f) L.1 0. de novat. (8,49). - . 
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Weg lege; ja fie, To viel an ihm Liegt, mögfich maches). Im der Negel 
haftet ver Cedent für die Eriftenz ber. Forberung, debitorem esse, 
nicht aber für bie Güte ber Forderung, locupletem esse debitorem;‘); 
eine Mobification biefer Grundfäte kann durch die befonbere Befchaffen- 
| heit der causa cessionis herbeigeführt werden ). 


' 


- 2. Verhältniß zwiſchen Cedenten und Sgulbner. 


8. 283. 

Der event ift auch nach der Ceſſion noch Gläubiger, und kann 
als folcher gegenüber dem Schulpner handeln °), bi8 der Ceſſionar mit 
dem Schulpner litem conteftirt und durch die darin enthaltene No- . 
vation das Forderungsrecht des Cedenten aufgehoben hat’). Es iſt 
aber noch ein anderes als dieſes äußerſte Mittel gegeben, die fort- 
dauernde Einwirkung des Cedenten auf die Obligatio auszuſchließen, 
die (gleichzeitige ober nachfolgende) Benachrichtigung des Schuldners 


— 


g) Bgl. L. 6. 14 pr. 23 D. h. t. (18, 4). | 

h) L. 4. 5 eod., L. 30 D. de pign. (20, 1), L. 748.3 D. de eviet. (21, 2). 

i) So eine Nichthaftung für die Exiſtenz, L. 31 pr. D. de A. E. V. (19, 1), 
L. 188. 3 D. de donat. (39, 5), L. 75 8.1.2 D. de leg. I. (30): Haftung für bie 
Güte, vgl. Puchta a. a. DO. ©. 653 f. (Befonders: Schliemann, die Haftung des 
Cedenten (1848) 2. Ausg. (1850). R.) 

a) L. 3 C, mend. (4,35), L.3 C. de novat. (8, 42), vgl.L.55D. de proc. (3,3). 

b) L. 3 C. de nov. (8, 42), L. 11 $. 1 D. eod. (46, 2): Fit autem delegatio vel 
per stipulationem vel per litis contestationem, 1.2 C. de O. et A. (4,10). (Dan 
hat Die erſte Stelle auf Die mandata actio beſchränken wollen, fo: Bähr, Jahrb. für 
‚Dogm. I. ©. 378 |. Dagegen: Windſcheid $. 331 Num. 4. Dabei ift jedoch das 
Verhältniß der actio mandata und utilis unrichtig aufgefaßt. Beide find materiell 
eigene Klagen des Ceſſionars, denn auch der procurator inrem suam erhält durch Das 
Mandat ein eigenes Forberungsrecht, wenn er e8 auch formell mit einer intentio 
alieno nomine und blos jubjectiver Umftellung ber condemnatio verfolgen muß. 
Der Unterſchied if nur, baf die Vollmacht zur Delegation ober Litisconteftation 
in der manbirten directa actio wirklich ertheilt, Die utilis aber ohne Rüdficht auf 
eine Bollmacht gegeben wirb, jo daß dieſe letztere entiweber als eine Fictionsklage. 
ober als eine in factum actio mit einer Intentio aus der Perfon bes Erwerbers ge- 
bacht werben muß, L.5C. quando fiscns (4,15), L.1 C.de mag.conv. (5,75), L. 18 
«C. de leg. (6, 37), L.1.2 C. de obl. et act. (4, 10), L.4 8.1 C. si eert. (4, 2), L. 9 
C. de hered. vend. (4,39), L.33 C. de don. (8,54). Die Streitfrage, ob das Mandat 
ober bie directe Obligation fingiet werde (Windſcheid, Actio ©. 128, Förſter I 
©. 608. 609) ift eine ganz untergeorbnete prozefiuale Brage der Eonception. R.) 
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bon ber Eeffion‘). Der Schuldner wird von ba au gegen bie An⸗ 
ſprüche des Gläubigers geſchützt ‘). 


3. Verhältniß zwiſchen Ceijfionar und Schulbuer. 
8. 284. 

Die Stellung des Ceſſionars iſt durch den Begriff der Ceſſion 
gegeben, ſie beruht auf zwey zuſammenwirkenden Momendten: fein 
Verhältniß iſt die Ausübung einer fremden Forderung (er iſt pro- 
curator), aber dieſe Ausübung iſt fein eigenes ſelbſtſtaͤndiges Recht 
(er {ft procurator in rem suam). 

Er macht die Forderung mit allen ihren Acceffionen geltend, bie 
ſie bis zur Ceſſion erhalten hat *), ſey es durch Handlungen des Ce⸗ 
denten oder ipso iure, durch ius commune ober ius singulare, durch 
privilegia causae ober personae?). Das der Forderung im Fall 


c) L. 4 C. quao res pign. (8, 17). Bey der in bem Verlauf einer Erbichaft 
liegenden Ceſſion, wie bey der Reftitution eines Univerfalfiveicommifies, bebarf es 
nicht einmal der Benachrichtigung, die irgendwie erlangte Kenntniß des Schulbners 
bat dieſelbe Wirkung, L. ult. D. de transact. (2, 15), Müblenbruch, Ceſſion ©. 494. 
(Muffet, Ztſchr. für Eivilr. u. Pr. N. F. XII S. 300, Bähr a. a. O. ©. 416. 
Ginige erheben die Ausnahme zur Regel, |. Dagegen Knor, Archiv für civ. Pr. 
XLVI, 3. Die Praxis ſchwankt zwijchen Nothwendigkeit der Anzeige durch den 
Ceſſionar (Seuffert, Archiv VI. 25, XI. 338, XV. 120 Nr. 3) und durch den 
Cedenten (III, 156, XV, 120 Nr. 1. 2), nicht aber Durch Dritte (XILL, 91). Die 
Zurüdführung der Anzeige auf eine Beſitznahme derſFForderung (Windſcheid, Actto 
©. 141. 187, Abwehr ©. 80) oder eine Befigentfegung bes Cedenten (Kunke zu 
Holzſchuher III 8.233 No. 1) enthält übrigens eine Bermiichung mit nur entfernt 
ähnlichen Begriffen des Sachenrechts. R.) 

d) L. 16 pr. D. de pact. (2, 14), L. 18 pr. D. dopign. act. (13, 7). Neuerdings 
laſſen Baͤhr a. a. O. I, 5.369 f., Salpius, Novation S. 419. 420 die Ausjchließung 
bes bisherigen Gläubigers von der Forderung ſchon mit ber Ceſſion ſelbſt eintreten, 
während Muther, Actio S. 171 ihn umgelchrt ſelbſt nach der Denunciation ledig⸗ 
lich won der Klage ausſchließt, Die Zahlungsannahıne und ſonſtige Liberation da⸗ 
gegen fortwährend geſtattet. Die letztere Auſicht iſt bereits von Windſcheid 8. 331,8, 
Arndts F. 256, 3 genligenb widerlegt worden. Der erſtern aber iſt einzuräumen, 
daß bie Einrede fehlender Legitimation gegen bie directe Klage des Cedenten fofort 
begründet fein kann, wenn ber Schuldner von ber Eeifion gleichzeirig benach⸗ 
richtigt iſt. R.) 

4) L.23 pr. D. h. t. (18, 4), L. 6. 10. de O. «A. (4, 10), L. 14 0. de idel. 
(8, 41). Auch Das nach der Ceſſion von dem Cedenten erworbene Pfandrecht, L. 6 
D. h. t. 

b) L. 24 pr. D. de minor. (4, 4, L.43 D. de user. (22, Ih 1.2 0. de Bin ai 
in prior. (8, 19). . 
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des Concurſes zukommende priviiegium exigendi erwirbt ber Ceſ⸗ 
flonar eintvetenven Tells, wenn es ein privilegium causae tft‘), ein 
privilegium exigendi personae Kat er nicht aus ber Perſon bes 
Eoderten“). Rach demſelben Princip hat ber Schulmner die Binreben . 
gegen den Bebenten auch gegen ben Ceſſionar, vorandgefeht, baf fie 
gegeln den Cedenten als Gläubiger gerichtet find und daß ihre Begrün⸗ 
bung dem Zeitpunkt, wo ber Schulbner zu dem Ceſſionar in ein ans⸗ 
ſchließliches Berhaͤltniß trat ($: 288), zuvorgekommen iſt?). 

Iſt ver Ceſſionar eine privilegirte Perſon, fo ſteht der Arwendung 
der die Obligatio ſelbſt nicht betreffenden Privilegien (z. B. der pro⸗ 
ceſſnalifchen) nichts entgegen, ausgeſchloſſen über iſt die Anwendung 
der die Forderung ſelbſt modificirenden, ſo lange dieſe nicht (durch 
Ciitöconteftation und Urtheil) ſeine eigene geworden tft”). 


4. Beſchrünkung der Geifion, 
8. 285. 
Was dedirt wird, iſt Die Forderung (aetio), nicht ber Grund der⸗ 
ſelben, das obligatoriſche Berhultniß (Daher denn auch ber Grund ver 


e) L. 2 D. da cesa. bom. (42, 3), L. 248.3 D. de reb. auct. ind. (42, 5). 

d) L. 42 D. de adm. tut. (26, 7): Ex pluribus tutoribus in solidum unum 
tutorem iudex condemnavit, in rem suam iudicatus procurator datus privilegium 
pupilli non habebit, quod nec heredi pupilli datur. non enim causae, sed personae 
suscurritur, quae meruit praseipuam farorem. L. 68 D. de R. I, (50, 17). Bon 
dem pribilegirten Pfanbrecht, wovon lein Schluß anf das privilegium exigendi 
zuläifig ift, Spricht L. 7 C. de prir. fisei (7, 73): Si in te ius fisci, cum religua 
solveres debitoris, pro quo satis faciebas, tibi competens iudex adscripsit et trans- 
tulit, ab his ereditoribus, quibus fiscis potior habetur, res, quas eo nomine tenes, 
ton possunt inquietari. &. über dieſe Streitfrage Puchta a. a. DO. S. 657 f. 

e) Bgl. Frande, Archiv für civ. Pr. XVI. 15. In dem gefchriebenen Recht iſt 
biefer Punkt nicht aussbdrücklich entſchieden. Leber bie Wiberklage |. L. 33 8. 5, 
L. 34. 70 D. de proe. (3, 3). Puchta a. a. O. ©. 663. 

f) Unanwenbber auf diefe Frage if L. 38 pr. D. de minor. (4, 4). Mit dem 
Princip der obigen Entſcheidung im Einklang, wenn fie auf die Eeffton zu beziehen 
wäre, wlirbe feyn L.6 pr. D. de iure fisei (49, 14): Fiscus, cum in privati ius suc- 
cedit, privati iur6 pro anterioribus suae sucoessionis temporibas utitur, oeterum 
posteaquam smeoessit, habebit privilegium sunm. Sed utrum statim atque coepit 
ad eum pertinere Nomen, an vero posteaquam convenit debitorem, an posteaguam 
relatum est inter nomina debitorum, quaeritur; et quidem usuras exinde petit 
fiscales, etsi breviores debeantur, ex quo comvenit certum debitorem et confitentem. 
At in privilegio varie rescriptum est, puto tamen exinde privilegio esse lovum,- ex 
quo inter nomina debitoram relatum nomen est. 
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Sorberung für ihre Ceſſibilität gleichgültig iſt). Daß daher zwar pie 
actio emti oder venditi, locati oder conducti, nicht aber die Obli⸗ 
gatio aus dem Kauf- over Miethvertrag felbit, daß ferner zwar bie 
actio pro socio, mandati, bie Alimentenflage, nicht aber die All- 
mentenberechtigung, das Mandats⸗ und Societätsverhältniß als dau⸗ 
ernde Quelle von Forderungen, cedirt werden kann, iſt keine beſondere 
Beſchränkung der Ceſſion, ſondern eine in ihrem Begriff liegende. 
Ferner iſt Die Ceſſion aus Grünven, bie in ihrer ſonſtigen Natur 
gegeben find, in gewiſſen Fällen ausgefchloffen, die fich folgenbergeftalt 
claffificiren: 1) Das Nefultat ver Ceffion ift vie gerichtliche Geltend⸗ 
machung ber Forderung durch ven Ceffionar gegen ben Schuloner, 
daher Tann fie nicht gefchehen an eine Berfon, die in der väterlichen 
Gewalt des Schulpners ftebt, ober dieſen in ihrer väterlichen Gewalt 
bat, weil zwifchen dem Gewalthaber und dem Unterworfenen fein 
Rechtsſtreit möglich tft“); 2) der Eefflonar kann die Forderung nicht 
aus eigenem Necht haben, daher kann eine Popularklage nicht einem 
anberen Bürger cebirt werden”); 3) durch die Cefiton: darf die For⸗ 
berung nicht verändert werben, fie ift ansgejchloffen, wo bie Geltend⸗ 
machung durch einen Anderen für eigene Rechnung diefe Folge haben 
würde; bieß würde der Fall feyn bey Bopularflagen, wenn fie einem 
Fremden cebirt würden, eben fo bey der Cbffion der Injurienklage und 
anderer actiones vindictam spirantes, der Forderung auf Beitellung 
einer Perfonalfervitut, und andere Leitungen, auf deren Inhalt bie 
Beichaffenheit des Empfängers Einfluß hat. Eine accefforifche For⸗ 
derung fann nur fo cedirt werden, daß dem Ceffionar zugleich bie Gel⸗ 
tendmachung ver Hauptforderung, wenn auch nicht ſelbſtſtändig, doch 
ſoweit fie in der accefjorifchen nothwendig mit gefchieht, übertragen 
wird. 

Endlich aber find noch finguläre Beſchränkungen ver Ceſſion ein- 
geführt, vornehmlich um einer Verfchlimmerung ver Lage des Schuld⸗ 
ners durch diefes Gefchäft, ſoweit fie nicht fchon durch Begriff und 
MWefen des Inftituts befeitigt ift, vorzubeugen: 1) Die Ceffion von 
Forderungen gegen bevormundete Perjonen an bie Vormünder ber- 
jelben ift nicht blos nichtig, fondern die Forderung felbft wird dadurch 
zum Vortheil des Schuldners aufgehoben‘). 2) Das Verbot ver 

e) L. 7 D. de O. et A. (44,7), L. 4 D, de iud. (5, 1). 


.b) L S5 D, de pop. act. (47, 23). - 
e) Nov. 72 c. 5. Zu mißbilkigen finb bie verichiebenen Verſuche ber Ein 
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Beräufterung Ittigtofer Sachen ift auf die Eeffton litigioſer Forberun- 
gen ausgedehnt worden, mit Ausnahme ver Ceſſionen bey Beitellung 
einer Dos oder donatio propter nuptias, bei einem Vergleich, bey 
einer Erbtheilung und in Folge eines Vermächtnifies, Fälle, in denen 
ver Verdacht einer Gefaͤhrdung des Schulpners wegfällt”). 3) Die 
Seifion an eine einflußreichere Perfon tft verboten, wenn fie in: ber 
Abficht gefchieht, den Schuldner durch die Vorfchiebung des mächtigeren 
Gegners in eine nachtheiligere Lage zu verjegen‘). Dieſe Abficht 
wird entjchieven vorhanden feyn, wenn bie Ceſſion nur eine ſimulirte 
it, um den Beiftand bes Mächtigeren zu gewinnen, aber auch eine 
wirkliche Ceſſion fchließt jene Abficht und damit die Anwendung bes 
Geſetzes nicht aus). Die Wirkung des Verbots ift Nichtigkeit der 
Ceſſion und Aufhebung ver Forderung, zu weſſen Sunften ift ftreitig, 
da Manche vie Forderung dem Fiscus zuzufprechen geneigt find: Ohne 
Grund, indem das Gefek den Verluſt der Forderung ohne weiteren 
Zuſatz ausfpricht, alfo nichts Anderes als die Befreiung des Schuld⸗ 
ners feftjegt;, eine Forderung aufheben, beißt einfach, ven Schuloner 
befreien"). 4) Diefelbe Bedeutung und Wirkung hat das reiche» 
gefetliche Verbot der Ceffion der Forderung eines Juden gegen einen 
Chriften an einen Chriften (ver als potentior betrachtet wird) *), 
5) Wichtiger als alle diefe ift die von Kaiſer Anaftafins eingeführte 
Beſchränkung, nach welcher ein Ceffionar, der die Forderung gefauft 
hat, nicht mehr einflagen foll, als er ſelbſt pafür gegeben hat (lex 
Anastasiana)'). Die Intention des Geſetzes tft, den Handel mit 


ſchränkung, bie man gemacht hat, theils hinfichtlich ber Fälle, theils hinſichtlich der 
Wirkung (es bleibe eine naturalis obligatio zurüch). 

d) L. 2 0. de litig. (8, 37). (Spangenberg, Archiv für civ. Praxis IX 24 
[1826], Zimmermann, daſelbſt XXXV 13 [1852]. 8.) 

e) Cod. II 14: ne liceat potentioribus patroeinium Hitigantibus pracstare vel 
»etiones in se transferre. 

f) L.20. eod. 

8) Dieß ift auch ber Entſcheidung eines anberen Falls gemäß, wo sioch eher ein 
Zweifel möglich war, L. ult. D. de litig. (44, 6): — Sed duplum utrum fisco an 
adversario praestandum sit, nihil exprimitur. Fortassis autem magisadversario, ut 
id veluti solatium habeat pro eo, quod potentiori adversario traditus ost. 

HR. A. 1551 8.78.79, RP. O. 1577 ai 20 8.4. gl. Glüch Comment. 
XVIGS. 491 -33. 

i) L. 22 O. mand. (4, 36): Per divernas —— ad nos factas comperi= 
‚ mus quosdam alienis rebus fortunisque inhiantes, cessiones aliis competentium 
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Forderungen, der ſo oft zum Nachtheil bes wahren aber: angeblichen 
Schuler ausichlägk, immöglich zu: machen; daher ſind wie Geſſonen 
bey Gelegenheit einer Auseinanderſetzung under Gommaumiondistereflen, 
bei ver datia in salutımme, bey der Ahfiukurng eines Glaͤunbigers dunch 
pen Pfandbeſitzer im Gele ausgenommen, und eben fo ſind Die Gef 
ſionen von Forderungen auszunehmen, weiche bei ihren Contrahiuung 
ſchon dis Beſtimmung, Gegenſtände des Handels zu werben, erhalten 
haben (wie Wechſelforderungen und Staatsohligationen). Die Wir⸗ 
kung Des Geſeges iſt, daß den Ceſſionar nicht mehr einllagan lann, 
als er für bie Forderung gegeben hai, bie Ausflucht ver theilmeiſen 
Schenkung ſoll nicht gehört werben"). 

Der Einwand, welchen ber Schuloner gogen die Klage des Ceſſto⸗ 
nars bat, freht auch einem zmeiten Sefltanny aus ver Perſon des exſten 
entgegen‘; Die Beweisiagt beſtimmt ſich nach ben gemöhnlüichen 
Regeln, bey dem: Einmand aber bes anaſtafiſchen Geſetzes ift Din ge⸗ 


soktonwm: in semet. axponi properare, hecmme medo- diverais nomonas iligaterumm 
vexationibus afficere, aum gertum sit, pro. indzbitetis obligatienibus eos main, 
quibus antea suppetebant, iura sus vindicare, quam sd alios 8 transferre velle. 
Per hanc itaque legem iubemus, in posterum huiusniodi conamen inhiberi, nec enim 
dubium est, redemtores Htium allensrum videri eos esse, qtri’tules Cussiones In Se 
oonflek' enpiumt:. iin -tamien, ut si quis datis poemnits kuiusenodi-subierit oessionenz, 
wmanp ad insam kaufummodo: solnterum pycanierume quentiieiem at: menu efkn 
actionas azercere permittetur, lioet instrumente cesaionia vonditipmig Nomen ingar- 
tum sit; exceptis scilicet cessionibus, quas inter coheredes pro actionibus heredi- 
tariis fieri comtigit, et his quascunque vel creditor, vel is, qui res aliquas possidet, 
pro debito seu rerum apud se constitufarum munimine ae tuitione accepit, nee non 
his, quas inter legatarios neu fidaienmminsaries, qnibus debita vol antionen som vs 
alise relictae sunt, pro his fieri nenesse si&. Nulla-atenim. tali redione intenendenfe 
zedomton, alouti, supenius denlaratum ask, magis ezsistit, qui alienns peonnäls prae- 
stitis subiit actiones. Si awtem: par donatisnem enasie facts 96. geinnt ame, 
huiusmodi legi looum nen onse, sed antigua. iura oase sarvanda, ut cemmiones tam 
pro exceptis et specialiter enumeratis, quam aliis causis fastae son faciondas se0uyr 
. dam actionum, quascungue cessae sunt vel fuerint, tenorem sine quadam immatstione 
obtinesnt, Puchta a. a, DO. &. 647—5t. 

k) L. 23.C. od: 

1) Dagegen. Arnold, prakt. Grörterungen- I 13, (1844) ſcheinbar mit Recht 
wenn man erwägt,. daß dern Schuldner keine Einxede aus ber Perlon bes, exften 
Ceſſionars ʒugeßanden werden kann, gu-twelcheny eu in kein beſimmtes Umrhältnig 
getreten war. Anders aber ſtellt ſich die Sache, wenn das Geffloyaneränt ale 
Strafgeſetz auigefaßt wird, deſſen Folge varhb Dig verbotene ven Fhtehinia und 
unneräuberlich eingetreten if. ER 
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wöhrliche Anficht, wie Dem Ceffionav auferlegt, zu beweiſen, daß ex, fo 
viel er einflagt, auch gegeben babe (vorausgeſetzt, daß der Kauf als 
czusa cessionis feftfteht}, nach ber Intention des Geſetzes durchaus 
zu billigen”). 


(Bon der Heberhahme der Schulden. 


$. 2858. 


Die Singularſucceffion auf ber Schuldſeite, ſey es im eine Geſammi⸗ 
heit. paffiver Obligationen, wie bei Erbſchaftsverkaͤufen, Erbſchafto⸗ 
pesmäckiniffen und Erbtheilungen, ober in ein. einzelnes Schuldver⸗ 
haͤltniß, fegt dieſelben obligatoriſchen und indirecten Uebertragungs⸗ 
formen voraus, wie bie active Ceſſion ber Forderungsrechte (8. 2802). 
Der nee Schuloner muß eutweder dem Glaͤubiger verſprechen, was 
ihm ber bisherige fehitlvete, vaun wird dieſer entlaftet, aber die Schulv 
bes: Ueberuehmers iſt eine. nene, die Uebernahme enthält eine Novation, 
Bürgen und Pfänder werden frei: oder der Uebernehmer vertritt 
ven Schulduer im Procoß untev Verzichtleiſtung auf den Regveß im 
Fall ver Verurtheilung, dann bleiben die Pfandrechte und Concavs- 
privilegien beftehen‘). 

Die Schuldübernahme ift. möglich durch eine woeiwiltige Inbev⸗ 
ceſſion, ohne Auftrag, ja ohne Wiſſen und Willen des: bisherigen 
Schuldners, deſſen Lage durch fie nur gebeſſert wird’). Es genügt 
alſo Stipulation (expromissio 8.291), over (bey ftreitigerr Anſpruͤchen) 
Defenfion, alfo ein Geſchäft over ein Proceß zwiſchen dem Glaͤubiger 
und dem Uebernehmer. 

Es kann aber auch ein Geſchäft (Kauf, Schenkung, Vergleich) 
zwiſchen dem bishorigen Schuldner und dem Schuldnachfolger voraus⸗ 
geben, in Folge deſſen ver letztere die Schulden zu übernehmen bat. 
Dies fit für den Gläubiger eine res inter alios acta, die Klage des⸗ 


a) Dagegen Burchardi, Archiv für cin. Pr. XVI 8 (1835); mit Iinterfcheibuing 
der exceptio legis Anantasianae als Einwand der mangelnden: Sachtegitimation 
wh als Ginzsehe ber Verwirkung der Forderung: Bradenhoeft, Def, XIII 6 
(3840).. (Herrmann, ba, XXX 3 [1948]. Die Praris iſt überwiegend für Bi⸗ 
weislaft des Erwerbers. Sauffert's Archin 1,29: V, 126. XV. 19. 8): 

a): L..20 D. do nov. (46,2), L. 18 8. 4 D. de pign. (20, 1). Eine Guceeſſion 
wich ausdrucklich aneakannt imL.24 D..de:pea. eonat. (13,5), bie Obligation: wird 
ala.res, nux nicht als sonporalis. (S 280@), behaudelt. (Ani. 2. 14 28, 38). 
D)I. 931m 91 D,.de solut, (46, 3), I. 88. 5 D. de norak. (46, 2). 
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felben gebt nach wie vor gegen ven bißherigen Schuldner, dieſer hat 
nur gegen ven Uebernehmer Anſprüche aus dem Gelchäft‘). Erit 
wenn fich ver Gläubiger mit dem neuen Schulbner durch eine voll- 
zogene Delegation, fei e8 in Folge einer Ueberweiſung over einer Be⸗ 
vollmächtigung des letztern auf eigene Rechnung (in rem suam), förm- 
(ich eingelaffen hat“), wird ber frühere Schufoner entlaftet und ber 
neue tritt an feine Stelle‘), felbft im Fall der Inſolvenz des Leb- 
teen‘), doch bleibt der Regreß gegen Erſteren, wenn fich ver Gläu⸗ 
biger gegen vie Gefahr ver delegatio gebedt hat”). Eine unmittel- 
bare Verpflichtung auf eine utilis actio ohne vorgängige Einlaffung 
des Gläubigers tritt ausnahmsweife bey dem Vermächtniß einer Erb- 
ichaft ein ($. 557). 

Der Exrpromittent und Delegat kann dem bisherigen. Schulpner 
anberweit verpflichtet feyn und fein Schuldverhältniß durch Weber: 
nahme eines andern löjen wollen: dies kann eine doppelte Entlaftung 
zur Solge haben. 

Mit dem Wegfall der Stipulation, ver Litisconteſtation durch Ver⸗ 
trag und des Grundfages, daß bie Obligation in dem Handelnden 
felbft ihren Anfang nehmen müfje (8. 273 b), hat fich pie Schuldüber⸗ 
nahme vereinfacht"). Die Schulvübernahug kann dem bisherigen 

e) L. 28 D. de don. (29, 5), L. 72 D. de inre dot. (23, 3), L. 2 CO. de hered. 
vend. (4, 32), Gai. 2, 252. , - 

d) L. 11 D. de nov. (46,2): Delegare est vice sua alium reum dare ereditori, 
vel cui iusserit $. 1. Fit autem delegatio vel per stipulationem, vel per litis con- 
testationem. Dagegen ift das einleitenbe Geſchäft (iussus) formlos: L.17 D. eod. 
Delegare scriptura vel nutu — debitorem suum potest. Salpius, Novation 
©. 100. 386. . , 

e) L.2 in fin. O. de novat., L. 61 D. de proc. (3, 3), L. 4 pr. D. de re ind. 
(42, 1), L.8 D.,L. 1 C. quando ex facto tut. (26, 9. 5, 39). 

f) L.26 8.2 D. mand. (17,1), L. 18 D. de fidei. (46, 1), L.8 8.3 D. ad 
8. C. Vell. (16, 1) solvit enim et qui reum delegat. Salpius, Novation ©. 103. 

«g) L.45 8.2 D. mand. (17,1): tune enim liberatur is, qui debitorem delegat, 
si nomen eius creditor secutus est, non eum periculo debitoris ab oo stipulatur. 

h) Die Anfftellung und Begründung des. modernen (deutjchrechtlichen) Brincips 
ift ein Berbienft ber Schrift von Berthold Deiselid: bie Uebernahme frember 
Schulden nach gem. und preuß. Recht (1853), vgl. Befeler, Syſtem des deutfchen 
Privatr. (1853) 118. 118, Buſch, Bertr. zu Gunften Dritter $. 18—24 (1860), Bähr, 
Bahrb. für Dogm. VI S. 170 (1863), Zaun, Archiv für pract. R.W. N. F. J 
©.113—131 (1864), Salpins, Novation 8. 55. 56. 6769. 80 (1864), Wörfter, 
Theorie des gem. und pr. Privatrechts 1(1865) 8. 102. Die verſchiedenen Conſtrue⸗ 
tionen biefer Schriftſteller gehen noch weit auseinauber, vgl. Windſcheid 8.338, 7. 
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Schuldner gegenüber erklärt werben, ver Umweg der Novation hört 
auf, die alte Obligation und das Pfandrecht ‚geht auch ohne Vorbehalt 
(8. 213) auf ven Uebernehmer über, nur vie Befreiung bes frühern 
Schuldners bleibt bis zum Accept des Gläubigers, welchem auch nach 
heutigem Recht wider feinen Willen fein neuer Schulpner aufgebruns 
gen werden kann, fuspenbirt. Die gegen die Forderung felbjt gerich- 
teten Einreden bleiben dem Uebernehmer, da mit dem Schuldverhältniß 
ſelbſt auch deſſen Beſchränkungen auf ihn übergehen. 
Die pofitinen Beſchränkungen ver activen Ceſſion fallen bey paj- 

fiven weg, foweit nicht das Schulpverhältniß feines Höchit perföntihen 
Charakters wegen ver Uebertragung widerſtrebt. R.) 


V. Aufhebung der Obligatio *). 
8. 286. 


Die durch den Inhalt - jeder Obligatto felbft gegebene Art ihrer 
Aufhebung ift die durch Leiftung des geſchuldeten Gegenſtands; eine 
gleiche Wirkung müffen wir der Befriedigung des Gläubigers über- 
haupt, unter welchen allgemeineren Begriff auch jene Leiftung fällt, 
zufchreiben. Aber auch ohne Befriedigung des Gläubiger kann die 
Dbligatio aufgehoben werben, theil® mit, theils ohne feinen Willen, 
und hier aus Gründen, die entweder bey allen, oder nur bet geivifjen 
Obligationen vorkommen können. 

Die Aufhebungsgründe zerſtören entweder die Obligatio ipso 
iure, ſo daß mit ihrem Eintritt keine Obligatio mehr vorhanden iſt, 
oder ope exceptionis, fo daß fie dem Schuldner eine Einrede geben, 
durch die er die Forderung zurüchveifen Tann. Diefer Unterfchien tft 
feiner des Grades, in beiden Fällen kann bie Obligatio ganz zerftört 
werben (und dieß ift vie Negel)”), oder nur ver ciwile Theil verfelben, 
jo daß naturalis obligatio manet °); ſondern ein Unterfchiev in ber 


a) Inst. III 29: quibus modis tollitur obligatio. 

b) L. 26 8. 3. 7 D. de cond. indeb. (12, 6). 

c) L. 2 8. 2 D. de cap. min. (4, 5), L. 19 pr. 60 pr. D. de cond. indeb. (12, 6). 
(Wann bie ftärtere ober ſchwächere Wirkung eintritt, ift nach ber Natur ber einzelnen 
Exceptionen zu beurtheilen, vgl. 3. B. L. 40 pr. D. de condict. indeb. [12, 6], bie 
man beshalb nicht generaliftren darf. Im allgemeinen läßt fich die ftärkere Wirkung 
behaupten, wenn die exceptio mit bein ius gentium [ber naturalis ratio ober aequitas] 
übereinftimmt. Savigny, Syſtem V 8. 249, Obl.⸗Recht 18. 13 ©.115 ff. Vgl. 
L. 66 D. de R. I. [50, 17] Marcellus: Desinit debitor esse is, qui nactus est 

Puchta, Pandekten, 10. Aufl. 29 


\ 
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Herbeiführung biefer Wirkung. Die Aufhebung ops excsptionis 
beiteht in einem bem Schuldner zuftchenden Recht, welches die For⸗ 
berung unwirkſam macht; biejes Recht kann möglicherweije wegfallen, 
und dadurch bie Forderung, bie och nicht actuell aufgehoben tar, 
wieber wirkfam werden). In vielen Fällen Legt ver Grund, warum 
. einem Umſtand im R. R. die Wirkſamkeit ipso iure verſagt tt, nur 
in dem Verhältniß ver verfchiedenen Rechtsquellen zu einander, wel⸗ 
ches für das heutige Mecht nicht mehr dieſe unmittelbare praktiſche Be⸗ 
bentung bat. Anders da, wo aus materiellen Gründen ver zweite Weg 
ber Aufhebung feſtgeſetzt worben ift°). 


exceptionem iustam, nec ab aequitate naturali abhorrentem. Die Mißverftänbnifie 
biefer Stelle [3. B. von einer Exteption, der feine Replik entgegenftehe: Kierulff, 
Theorie ©. 185, Fein, Archiv XXVI ©. 388] rühren daher, daß man ben Zu« 
fanimenhang diefes Ausfpruchs ignorirte. Er bezieht ſich lnach der Infeription: 
Inlianus lib. LX. digestorum] ebenfalls zunächft nur auf eine einzelne Einrebe: die 
exceptio legis Cinciae, welche, jofern fie auf einer lex beruhte, iusta, wegen ihres 
Schutzes der Cognaten aber naturalis war. R.) 

d) L.27 8.2 D.de pact. (2, 14): Pactus, ne peteret, postea convenit, ut 
peteret; prius pActum per posteriau elidetur, non quidem ipso lute, stetit tollitur 
stipulatio per stipulationem, si hoo actum est, quia in stipalntionibas ius sorfinettr, 
in pactis faetım versatur. et ideo replitatione exoeptio ulidstur. Eadem ratiohe 
- contingit, ne fideiussoribus prius pactum prosit, Sod si pactum conventum tale 
fuit, quod actionem quoque tolleret, velut iniuriarum; non poterit postea paciscendo, 
ut agere possit, agere, quia et prima actio sublat& est, et posterius pactum ad actio- 
nem parandam ineffieax est. non enim ex padto initriarum actio nusoitur, ned ex 
contumelia., Idem divemus et in bonus fidei sontrectibas, si pactum con ventam 
totara obligstionem .sustulerit, veluti anti. non enim ex növo paste prior obligatio 
resuscitatur, sed proßciet paotum ad novum eontractum. Quod si non ut, totum 
contractum tolleret, pactum conventum intercessit, sed ut imminueret, posterius 
pactum potest renovare primum contractum. Quod et in specie dotis actionis pro- 
cedere potest, puta pactam Mulietefn, ut praesente die dos redderetur, deinde 
pacisci ut tempore ei legibus dato don reddatur, incipiet dos redire ad ins sun, 
nec dicendum est, deteriorem conditionem dotis fieri per pactum. quotisns enim 
ad ius, quod lex naturae eius tribuit, de döte uetio redit, non fit oausa dotin detarior, 
sed formae suae redditur. Haec et Seae volas nostro placuertmt (Pam.) L. H5 8. 4 
D. de aolut. (46, 3): Naturalis obligatio ut pecuniae numeratione, ita iuste paeto 
vel iureiürando ipso iwte tellitur, quod rinehlum asquitatis, quo solo sustinebutu, 
conventionis sequflate dissolvitur. ideotue fideiussor, quém papillus dedft, ex ietis 
causis liberari dieitur (Papin.), 

6) Ob die Exveptio vor dem Prätor vorgelgiigt werben mußte, um in bie For⸗ 
mel geſetzt zu werden, ober od fit auch ohne dieß bey dem Ridgter gebraucht wer⸗ 
den konnte, 3. B. paoti, doli excoptio inest bonae fidei iudiciis, L. 3 D. de res“ 
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Jede Aufhebung der Obligatio Hat eine Vefreiung des Schuldners 
zur Folge. Aber es tft auch, ohne daß eigentlich die Obligatio felbft 
und unmittelbar aufgehoben wird, eine Befreiung möglich, melche 
freilich, wenn.nur Ein Schuloner ift, biefelbe Wirkung Bat, nicht fo 
aber, wenn ber befreite nicht der einzige Schulpner war, aljo bey ver 
Correalobligation ’). 


Solutio*), 


1. E&igentlihe Zahlung. 
8. 287. 

Eigentliche Zahlung iſt die Leiſtung deſſen, was geſchuldet wird 
(8. 239. 240), in dieſer Abficht”), an den Gläubiger unmittelbar 
over beifen verus procurator‘), oder an bie Perfon, an bie außer 
den Gläubiger die Zahlung dem Schuldner contractmähig zufteht 
{solutionis causa adiectus), vorausgeſetzt, daß fie nicht eine dem 
Gläubiger gefährdende Veränderung ber perjünlichen Stellung erlitten 
bat’), Daß die Zahlung von dem Schulbner geſchehe, ift an fich 
wicht wefentlih). Die Zahlung kann durch (gerichtliche) Depofitton 
der Leiſtung gefchehen, wenn fie an ben Gläubiger nicht, eder nicht 
mit Sicherheit möglich tft‘), ja unter Umſtänden kann ver Schulbner 
ſich der zu leiſtenden Suche ſogar ohne Depofition entlebigen ®). Wenn 
ber Schuloner eine Zahlung macht, die nicht zur Tilgung aller feiner 
Schulven gegen den Empfänger hinreicht, fo kann ex felbft ben ver 


vend. (18, 5), L. 21 D. sol. matr. (24, 3), ift eitt rein procefjunlifcher Unterſchieb. 
Materiell ift Die eine fo gut eine Exceptio als Die aubere. 

f} 8. 235 Note ll. 

a) Dig. XLVI 3, Cod. VIII 43: de solationibus et liberationibus. 

b) L. 14 8. 8, L. B5 D. h. t. 

c) L. 12 pr. 8. 4, L. 14. 15 eod. 

d) L. 106 D. eod.: Aliud est iure stipulationis Titio ablvi posse, aliud posten 
permissu meo id contingere. Nam cui iure stipulationis recte solritar, ei etiam 
prohibente me recte solvi potest, oui vero alias permiseto solvi, ei non.neche sol- 
vitur, si priusquam solveretur, denuntiaverim promissori, ne ei solveretur. L. 9 
pr. 10.128. 1.3, L. 38 pr. eod., L. 56 8. 2, Lult.&2D. de V. O. (0, 1) 
L. 23 D. de üdei. us, 1). Vgl. Branbis, Rhein. Mufeum V 11. 

e) L. 23. 40. 53 D. h. t. (46, 3). 

f) L.7 8.2 D. de minor. (4, 4), L.18$. 1 D. de usur. m, 1), L. 6. 10 
eod. (4, 32), L. 8 C. de distr. pign. (8, 28). 

g) L. 18. 3 D. de peric. (18, 6). 
, 29* 
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Zahlung beſtimmen, welche Schuld er abträgt"), thut er es nicht, fo 
kann der Gläubiger e8 in continenti bejtimmen, willfürlich, wenn ver 
Schuldner e8 fich gefallen läßt, außerdem aber wie es dem Schuldner 
felbft am vortheilhafteften ift'). Ohne eine ſolche Beftimmung ift das 
Gezahlte zuerjt auf die Zinfen, ſodann auf das Capital abzurechnen*), 
jodann ift die fällige Schulb vor der nicht fälligen‘), ferner bie läftigere 
vor der weniger läftigen als bezahlt anzunehmen, 3.3. viesub poena, 
bie verbürgte, bie mit Pfand verfebene, vie eigne vor der Bürgſchafts⸗ 
ſchuld m. f. f.”); entfcheivet dieß nicht, die ältere”), und im äußerften 
Fall endlich jede pro rata°). Ein größerer Spielraum ift dem Gläu⸗ 
biger gegeben, wenn er fich felbft aus dem Erlös eines für mehrere 
Forderungen ohne nähere Beftimmung gegebenen Pfandes bezahlt”). 
Zuerft rechnet er auf die Zinfen ab*), ſodann auf vie Eapitale, nach 
feiner Wahl, nichtllagbare wie Hagbare. Nur wird eine gleichzeitige 
Beitellung des Pfanprechts für mehrere Forderungen als eine pro 
rata genommen, weshalb hier ohne Wahl ver Erlös an jever pro rata 
abzurechnen ift”). 

Die Zahlung muß von dem Alleganten bewiefen werben, nur 
giebt e8 Präfumtionen, die diefes Beweiſes überheben: Zurückgabe 
des Schulofcheins an den Schuloner"), Zeichen an bemfelben, wie 
fie bey Tilgung ber Forderung vorzulommen pflegen‘); Quitlungen 
über bie drey lebten Termine laffen vie Zahlung ber früheren ver- 


.h) L1.1018.1,1.1028.1D.h,t (46, 3). 

i) L.1—3 pr. eod. (Zimmern, Archiv für civ. Pr. III S. 9. Thibaut daſ. 
VS. 332. Mommfen, Beitr. III S. 306 — 308. Bgl. Handelsgeſetzb. Art. 343. 
Borberiged Anerbieten L. 2 C. de usur. (4. 32). Hecht ver Zuräduahme L. 19 
C. eod. „‚nisi forte (debitor) eius receperit“. Haftung des Staats aus ber gericht- 
lichen Annahme, Seuffert's Ardhiv II 159, XVII 123, IL 327, V 135, VI 
321. Ueber die fcheinbar widerſprechende L.2 D. h. t. vgl. Funke, Beitr. zur 
Erört. praft. Rechtsmaterien 1852 Nr. 4. R.) | 

k) L.5 8.2 6od., L. 1 C. eod. (8, 43). 

1) L.38.1,L. 103 D. eod. (46, 3). 

m) L. 4. 5 pr. 97 eod. 

n) L. 5 pr. eod. 

0) L. 8 eod. 

p) L. 1018. 1 eod. 

q) L.5 $. 2 eod., L. 35 D. de pign. act. (13, 7). 

r) L.968.3 D. h. 1. (46, 3). 

8) L.2 8.1 D. de pact. (2, 14), L. 14.15 0. h. t. (8, 43). 

t) L. 24 D. de probat. (22, 3). 
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muthen“). In biefen Fällen hat alfo ver &läubiger die gegenwärtige 
Fortdauer der Obligatio zu beweifen. Auf der anderen Seite ift der 
Beweis ver Zahlung durch folgende Rechtsſätze erfchwert. Eine in 
ver Abficht, diefen Beweis zu gewähren, ausgeftellte Urkunde, Qutit- 
tung”), bat erft nach Ablauf von breißig Tagen feit ver Ausftellung 
Beweiskraft, bis dahin Tann diefe mit der querela non numeratae 
pecuniae (non solutae pecuniae) befeitigt werden”). Won biefer 
Beſchränkung find Quittungen über öffentliche Präftationen”), nach 


u) L. 3 C, de apochis publ. (10, 22). Vgl. Gefterbing, Archiv. für civ. 
Br. IV 3, 

v) L.198. 1 D. de accept. (46, 4): Inter acceptilationem et apocham hoo 
interest, quod acceptilatione omnimodo liberatio contingit, licet pecunia soluta 
non sit, apochs non alias quam ei pecunia solute sit. (Pflicht zur Ausftellung 
einer Quittung: Buſch, Archiv f. civ. Pr. XXX 1 S. 1 — 12 [1848], Seuffert’s 
Archiv I, 330. R.) 

w) L. 14 8.2.3 C. de non num. pec. (4, 30): Super ceteris vero securitati- 
bus, quae super privatis debitis a creditore conscribuntur, partem debiti sortis 
vel usurarum nomine solutam esse significantes, vel adhuc foeneraticia oautione 
apud creditorem manento solidi tamen debiti solutionem faotam esse demonstran- 
tes, vel etiam futuram esse redhibitionem instrumenti foeneratieii promittentes, 
vel si qua alterius cuinscunque contraetus gratia, in quo numeratio pecuniarum 
vel datio certarum specierum scripts est, securitas similiter data sit, depensas 
esse pecunias vel alias res, vel partem earum significantes, intra triginta tantum- 
modo dies post hujusmodi secouritatis expositionem connumerandos exceptionem 
non numeratae pecuniae posse obiici, ut, ei hi transacti fuerint, eadem seouritas 
a iudicantibus omnibus modis admittatur, neo ei liceat, qui securitatem exposuit, 
post excessum memoratorum triginta dierum non esse sibi solutas pecunias vel 
alias res dicere. Illo videlicet semper observando, ut, in quibus non permittitur 
excoptionem non numeratae pecuniae Opponere, vel ab initio vel posttaxatum tem- 
pus elapsum, in his nec iusiurandum offerre licest. Ein fehr verbreiteter Irrthum 
legt der Quittung nach Ablauf ber Zeit mehr als Beweiskraft bey. (Abweichende 
Meinungen: 1) Gneift, form. Berträge S. 25 — 32: Beſchränkung auf Geld⸗ 
ſchulden und Schulpfcheine oder doch auf Schulden ans einem Geben von Sachen, 
daflir: Errleben cond. sine causa II ©. 178, u. U. dagegen Windſcheid 8. 344, 
3; 2) Bähr, Anerlennung S. 289: nad) 30 Tagen werbe nur der Gegenbeweis des 
Ausftellers ber Duittung ausgefchloffen; 3) Schlefinger , Formalcontr. ©. 280: 
Beſchränkung ber exc. n. n. pecunise auf ben Fall, daß ber Ausfteller binnen 
30 Tagen Ausftellung ber Quittung vor der Erfüllung beweiſt. Vgl. 8. 305 

Note q, x. R.) 

x) L. 14 8. 10. 60d., L. 40. de apooh. publ. (10, 22). (Gegen bie Anwen⸗ 
dung auf Privatperfonen: Gefterbing, Archiv für civ. Pr. IV ©.9, Sintenis II 
8,103 ©. 108. Dafür: Erf. bei Seuffert, Archiv 1 Nr. 334. R.) 
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der Praris überhaupt Quittungen „tie öffentliche Urkunden find, ber 
freit. Die Zahlung einer ſchriftlich contrahirten Schuld foll in Er- 
mangelung einer Quittung ziwar berch Zeugen, aber (wenn es ſich 
nicht etwa um eine durch Zufall verlorene Quittung handelt) nur 
durch funf vollkommen glaubwürbige, bey ver Zahlung oder dem münd⸗ 
lichen Empfangsbelenntniß gegenwärtig geweſene, bewieſen werben 
önnen”). 
2. Unecigentliche Zahlung. 
8. 288. 


Dos Factifche ver Zahlung, daß der Gläubiger das ihm Gefchulrete 
erbält, fo daß ibm nichts abgeht, kann eintreten, ohne daß bie Er- 
forderniffe der eigentlichen Zahlung vorhanden find; auch in biefem 
Fall wird der Schuloner befreit‘). So wenn ver Gläubiger bes 
Släubigers befriedigt worden ift, vorausgefeßt, daß baburch fein rvecht- 
liches Intereſſe des letzteren verlegt ift?), wenn die Zahlung vem Ne 


y) L. 18 C. de testib. (4, 20), Nov. 90 e. 2. (Ungenau ift bie Daraus gezogene 
Auth, rogati C. de testib.) (Die Befeitigung dieſer Angftlichen Borfchrift durch bie 
neuere Braris it noch nicht hintänglich conflätirt: Geſterding a. a. O. ©. 17, 
Linde, Ztſchr. für Eivilr. und Proc. I S. 241 — 244, Windſcheid 5. 344,2, 
Arndts 8. 262,1. 8.) 

a) L. 61 D. de selut. (46, 3): In perpetuum quotiens id, quod tibi debeam, 
ad te pervenit, ef tibi nihil abeit, nee quod solutum est, repeti possit, competit 
liberatio. L. 14 $. 8 eod.: Papillum sine tutoris auctoritate neo solvere posse pa- 
lem est, sed si dederit nummos, non fient aoeipiontis ; vindicarique poterunt. 
plane si fuerint eonsumti, liberabitur. 

b) L. 6. D. de delim. exo. (44,4), vgl. W. Miler, Archiv für civ. Br. XV 
11. GBuſch, Archiv für cie. Pr. XXX 1. S. 12 — 20 [1848], Fritz, Erläut. I 
&. 383, Bangerow EIE $. 582 Anm. 1, Winbicheib-$. 342 Note 42. Diele 
Schriftſteller beſchränken bie angefilyete Stelle entweber durch willkürliche Bor- 
ausfegungen, 3. B. dolas des Gläubigers, ober fie erflären fie von einer Gegen⸗ 
forberumg , welde der Schuldner durch Abfindung eines Gläubigers feines Glänu⸗ 
bigers gegen den Leßteren erwerbe. Diefes führt aber gerabe auf bie Kegel, 
welche fie beſtreiten, benn in der Nichtanerlennung biefes Gegenanfpruches foll 
eben der dolus des Gläubigers enthalten fein. Windſcheid lüßt eine finguläre Aus- 
nahme zu, wenn ber Aftermietber an ben erften Bermiether zahle, weil er dem 
erften Miether gleichem einen Theil der Riethe abnehme: L. 11 8. 5 D. de pign. 
act, (13, 7), auch dieß ift nur Anwendung bes entgegengefetsten Princips, bean 
ganz baflelbe kaun von jeder Schuld au einen Dritten behauptet werben, welche ber 
Schuldner feinem Gläubiger abnimmt, So iß and in dem Erf. bei Seuffert 7, 18 
bie Sache angejehen. R.) . 
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gotierum Gejtor bes Släubigers °), ferner wenn fie feinem Erblaſſey 
geſchehen ift‘), ſodann wenn bex Gläubiger bie ax. Juprativa causa 
geſchuldete Sache anderswoher ax lucrativa causs erhalten hat‘), 
Hieher gehört enplich bie freiwillige Compenſation vi Uebereinkunft 
zwiſchen Bräubigr und Schuldner‘). 


Compensatio*), 
08.289. 


Eine Gegenforderung Tann gegen die geltend gemachte Forderung 
in Aufrechnung gebracht werven®), nicht blos wenn jene aus demſelben 
obligatorifchen Verhältniß wie biefe, jondern auch wenn fie ex dispari 
causa herrührt*), bier aber fett bie Compenfation, außer ber- 


e) L.34$.4,L.58 pr. D. de solat. (46, 3). 
d) L. 11 8.5 D. de pign. aot. (13, T). 


e) &. g. concursus causarum lucrativarum,, $. 6 I. de legat. (2, 20), L.17 D. 
de O. ot A. (44, 7): Omnes debitores, qui speciem ex causa lucrativa debent, li- 
berantur , cum ea species ex causa lucrativa ad creditores pervenisset. L. 19 eod., 
L. 34.8 2 D. de leg. I. (30), L. 838.6 D. de V.O. (45,1). Ein eigenes Buch 
Hat üper dieſen Gegenſtand geſchrieben W. Sell, über die römiſchrechtl. Anf- 
hebungsart der Obligationen durch conc. Auar. eaus. Iucr. 1839. 

D L.4 D. qui potior. (20, 4), L. 76 D. de V. 8. (50, 16). 


a) Dig. XVI 2, Cod. IV 31: de compensationibus. Haffe, über die Compen⸗ 
ſation und ihre Liquibität, Archiv für civ. Pr. VII 9 (1824), Bethmann - Holl- 
weg, Beitrag zur Lehre von der Compenfation, Ahein. Muſeum I ©. 257 ff. 
(18PT), Krug, die Lehre won der Compenfation 1833, Derfelbe, Archiv filr civ. 
Pr. XXV ©. 211 ff. (1842), Tellkampf, Archiv für civ. Br. XXXIII. 14 [1640], 
Srug, daſ. XXV GS. 211-226 [1842], Sintenis, Zeitſchr. für Kinilr. u, Pro- 
ceß XVII 1 [1843], ‚Hartter, daſelbſt XIX 6 [1844], Bring, bie Lehre won Der 
Compenſation [1849], Fuhr im Archiv für prakt. Rechtemihl. 1853 1 Nr. 16 ©. 
126 — 466 [1863], w. Scheurl, Beitr. [1853] I Mr. 7 ©. 149 — 189, Krug, 
Ztſchr. für Rechtspfl. unb Berwaltung fr das Könige. Sachſen XIII 6 [1854], 
8. Dernburg, die Compenſation nad ran. Recht mit Ruͤckſicht auf bie neueren 
Gefeßgebungen. 1854, Brinz, Jahrb. des gem. Rechts I, 2 [1857], Ubbelohde, 
über bes Saf ipso inne nompensster [1858], Sahultze, ipso iure compenseri 
quid valeat iure bor. comm. 1860, Aſcher, d. Compenjation im Civilpr. nad claſſ. 
röm. R. (Habilitetionsichrift 1863). R.) ° 

b)L.1D,h. 1, (16, 2): Compensatio est debiti et crediti inter se cooptributio. 
L. 3 e0d., L. 173 8.3 D. deR. I. (50, 17): Dolo facit, qui petit, quod reddi- 
furus est. 

co) Paul. sent. II. 5, 3. 
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Eriftenz ver Forverung?) des Beklagten gegen ven Slläger“), ver Com⸗ 
penfabilttät des Gegenſtands), vie Zahlbarkeit ver Forderung?), auch 
noch ihre Liguivität voraus, d. h. die Feftftellung ihrer Exiftenz und 
ihres Inhalts darf nicht fo beveutend längere Zeit, als bey Der einge- 
Hagten, in Anſpruch nehmen, daß dieſe Hemmung ber Teteren als 
ungerecht erjcheint”). Unter VBorausfegung dieſer Erforderniſſe iſt 
bie Compenfation gegen jede Forberung, von welcher Art fie feyn 
möge, zuläffig‘), mit Ausnahme ver actid depositi*), vie Klage auf 
Reftitution gegen den widerrechtlichen Beſitzer einer fremden Sadıe'), 
bie Klage des (Staats- oder ftädtifchen) Fiscus auf den Kaufpreis 
einer von ihm verkauften Sache, auf Zurückzahlung eines Darlehens, 


d) L.6.9 pr. 14 D.h.t. (16, 2), L. 2 C. eod. (4, 31): Ex causa quidem iu- 
dieati si debitum solutum repeti non potest, ea propter nec compensatio eius ad- 
mitti potest. Eum vero, qui iudicati convenitur, compensationem pecunise sibi 
debitae implorare posse nemini dubium est. L. 8 D. eod.: In compensstionem 
etiam id deducitur, quo nomine cum actore lis contestata eat, ne diligentior quis- 
que deterioris conditionis habeatur, si compensatio denegetur. 


e) L.16 pr. 18 8. 1, L. 23 eod., L. 9 C. eod. (4, 31), L. 1 C. eod.: — com- 
pensationi in causa fiscali ita demum locum esse, si eadem statio quid debest, 
quae petit, atque hoc iuris propter confusionem diversorum officiorum tenaeiter 
servandum est —. Ueber bie Compenſation im Concurs vgl. Bayer, Theorie des 
Concursproc. 8.33, Krug, Compenſation $. 68. 69. (v. Scheurl, Beitr. ©. 
172. 8.) 

f) ®gl. Gai IV 66. Paul. II. 5,3. 


8) L.T pr. 168.1 D.h.t. (16, 2). Ortsverſchiedenheit hindert Die Compen⸗ 
fation nicht, L. 15 eod. 

h) L. ult. $.1 C.h.1.(4, 31), 1.468. 4 D. de iure fisci (49, 14). (Bufam- 
menhang ber Liquibität mit L. 14 0. de sent. [7, 45]: Brinz a. a. O. ©. 130f 
Beſchränkung auf nicht verwandte und ungleichartige Gegenanſprüche: Brinz 
©. 152, v. Scheurl, Beitr. S. 174—182. Anwendung im heutigen Broceffe: 
Unbebingte Zulaffung ber rechtzeitig vorgeſchützten Compenfationseinrebe im or- 
bentlihen Proceß: Briegleb, fumm. Proc. ©. 193 Note *, Seuffert, Band. 
$. 287 a. E. Archiv 1366, VII 108, VIII 122, XIV 21, XV 17. Bedingte Zu- 
rüdwetfung nad) ber im Text angenommenen Meinung von Hafle: Seuffert, 
Archiv V 123, VEIL 33, IX 145. 279, XIV 132. 8.) 

i) L.10$.2.3D.h.t. (16, 2), L. ult. pr. C. eod. (4, 31). 


k) L. 11 C. depos. (4, 34), 8. 30 I. de act. (4,6). (Ebenfalls unter Be- 
| ſchränkung auf. Segenanfprüche ex alia causa et dispari specie, L. 23 D. depos. 
[16,3]. v. Scheurl, Beitr. ©. 183 f. R.) 


) L.ult.$.20.h.t. (4,31). 
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Reſtitution eines Fideicommiſſes, Leiſtung öffentlicher Abgaben irgend 
einer Art”). 
$. 290. 


Forderung und Verbinblichkeit derſelben Berfon gegen biefelbe find 
neben einander benfbar. Daß alfo ver Gläubiger hinwiederum Schulb- 
ner feines Schuldners tft, afficirt am fich die Exiftenz feiner Forderung 
nicht; die Entitehung ver compenfablen Gegenforderung hebt die For- 
derung nicht ipso. iure auf. Allerdings ift ver Gläubiger, der daſſelbe 
fehulvet, als befriedigt anzufehen, aber diejes muß, aus jenem Grund, 
durch einen befonderen Act in Wirkſamkeit geſetzt werden, durch Ueber⸗ 
einfunft bey der freiwilligen Compenfation (8. 288 a. E.) oder durch 
einfeitige Geltendmachung gegen die lage des Gläubigers durch den 
Schuldner, ope exceptionis. Er foll aber die Forderung, die Gel- 
tendmachung und Zuläffigfeit ver Compenfation vorausgefekt, als von 
felbft um ven Betrag der Gegenforderung von der Entjtehung dieſer 
an geminbert, gleich als wenn jener Act fchon damals eingetreten 
wäre”), und überhaupt fo betrachtet werben, als ſey fie ipso iure 
(ganz oder theilweiſe) getilgt°). It die Eompenfation verfäumt wor- 


m) L.3. 7 C. eod.,L. 20 D. eod. (16,2), 1.468. 5 D. de iure fisei (49, 14). 
Außerdem ift das Compenſationsrecht gegen ben Fiscus wenigftens dadurch be= 
ſchränkt, daß die Oegenforberung innerhalb zweier Monate bewieſen werben muß, 
L. 46 $.4 eod. Dieß hängt zujammen mit der Frift von drey oder zwey Mona- 
ten, Die der Richter den Schnlönern des Fiscus gewähren kann, L. 45 8. 10 eod. 

n) L. 11 D. h. t. (16, 2), L. 4 0. eod. (4, 31): Si constat pecuniam invicem 
deberi, ipso iure pro soluto compensationem (compensatione eam: Brinz a. a. D. 
©. 22, dagegegen: Arndts $. 255, 3, Ubbelohde ©. 207. R.) haberi oportet ex 
eo tempore, ex quo ab utraque parte debetur, utique quoad concurrentes quanti- 
tates,, eiusque solius, quod amplius apud alterum est, usurae debentur, si modo 
petitio earum aubsistit. (Die Stelle fingirt feinesiweg$, daß „von jelbft”, ſondern 
nur Daß früher compenfirt wird und auch das nur in Bezug auf den Zinfenlauf. 
Brinz ©. 23. Nicht die Compenfation, ſondern die Compenjabilität tritt ipso 
iure, d. 5. gleich der confusio ($. 300) sine facto hominis, durch Rechtsſatz vor 
ber Geltendmachung ein. Wahrfcheinlich war urfprünglich von der Compenfation 
der Argentarien, Gai. 4, 64, mittel® einer Intentio auf amplius die Rebe ge- 
weien. R.) 

o) L. 4 D.eod.: Verum est, quod et Neratio placebat et Pomponius ait, ipso 
iure eo minus fideiussorem ex omni contractu debere, quod ex compensatione 
reus retinere potest. sicut enim cum totum peto a reo, male peto, ita et fide- 
iussor non tenetur ipso iure in maiorem quantitatem, quam reus condemnari potest. 
L. 21 eod.: Posteaquam placuit inter omnes, id quod invicem debetur, ipso iure 
compensari,, si procurator absentis conveniatur, non debebit de rato caveri, quia 
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den, fo kann dieß dem Berechtigten vie eondiotio indehitä geben”), 
iſt fie vom Richter verworfen, fo hängt die Wirkung dieſer Zurück⸗ 
weifung von ihrem Grund ab). Ä 


nihil compensat , sed ab initio minus ab eo petitur. $. 30 I. de action. (4, 6): In 
bonae fidei autem iudiciis libera potestas permitti videtur iudiei ex bono et aequo 
aestimandi quantum actori restitui debest. In quo et illud continetur, ut, si quid 
invioem praestare aotorem oportest, 80 compensato in religaum is, cum qup astaum 
ost , debest condempari. Bed et in strietis indielig ex reseripto D. Marci oppoaita 
doli mali exceptione compensatio inducebatur. Sod nostra constitufio eas compon- 
sationes, guae iure aperto nituntur, latius introduzit, ut actiones ipso jure mi- 
nuant, sive in rem, sivo in personam, sive alias quascungue —. (Im Widerſpruch 
mit der auch im Text angenommenen herrſcheuden Lehre führt Brinz a. a. O. 
8.5 — 24 au8t 1) daß die Compenſation nie und in Feiner Weiſe von ſelbſt ein⸗ 
tritt, 2) daß per ezcoptiongm nicht compenfixt werben kanu — Die ex«pptin deli 
in L. 2D. h. t. iſt nach L. 21 eit. aufgehoben. Bgl. jebody über Deu zweiten Bunt 
v. Scheurl, Beitr. S. 159 — 169, 186 — 189, Keller, röm. Civilproceß [1852] 
F. 36 S. 150 ff. Eine blos rechtshiſtoriſche Bedeutung hat der Satz, daß ipso 
iuro compenfirt wird nach Dernburg a. a. O. Mote a] ©. 312, er fagt nur, da 
die Compenſation nicht mehr vom billigen Ermeſſen des Richters aber von beſon⸗ 
deren Umſtänden abhänge, ſondern ein allgemeines, nach den Grundſätzen des 
Rechts ſelbſt eintretendes Parteienrecht geworden ſei. Neuerdings will wieder 
Brinz im Lehrb. des gem. deutſchen Rechts 12 (1857) In dem ipso iure oompen- 
sari nur bie Aufhebung ſeit dem Moment ber Eoeriftenz der Forderung und Ge⸗ 
genforberung finden, während Ubbelohde „Weber den Sag: ipso iure compense- 
tur“ (1888) S. 180 f. ausführt, daß nicht ope exceptionis eompenfirt werde, wo⸗ 
von dann bie Folge fein würde, 1) daß auch der Kläger (wie einft der Argentarius 
in ber Antentto durch das Wort Amplius) compenfiren kann (L. 21 D. h.t.), 
2) daß die Compenfationseinrede nicht erft nach der Klage beiwiefen wird. L. 9 ©. 
de exo. (8, 36), L. 19 C. de probat. (4, 19). Es ſcheint nicht, Daß dieſe rechtshi⸗ 
ftorifhe, procefiualifhe und materielle Bedeutung bes ipso iure etnander aus- 
fließen müßten. Die letztere bezieht ſich darauf, Daß die Compenſation gleich 
ber Erflillung Befriebigung tft, denn Forberung und Gegenforberung heben fi 
gegenfeitig auf, wenn gleich nur inbirect durch Befreiung von ber Gegenforberung 
an Erfüllungsftatt 8. 240 f. Vgl. auch Arndts, Pand. S. 255 Anm. l, Winb- 
ſcheid F. 348. 349,4. R.) 


p) L. 10 8. 1D. h. t. (16, 2), L. 30 D. de cond. ind. (12, 6): Qui invicem 
ereditor idemgue debitor est, in his casibus, in quibus compensatio locum non 
habet, si solvit, non habet condietionem veluti indebiti soluti, sed sui crediti pe- 
titionem. (Die condictio indebiti entjpringt nicht aus ber ſſtillſchweigenden ober 
ſchon gefchehenen] Compenfation, ſondern aus dem Recht zur Compenfation. 
Drinz 8.7.50. R.) 


q) 4.8 8, 2 D. de nag, gast. (3, TS IRELR, 2. 
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Novatio‘') 
8. 291. 

Der Gläubiger kann mit feiner Zuftimmung auch dadurch befrie- 
digt werben, daß ihm ftatt ver bisherigen Forderung eine andere, gegen 
denfelben Schulpner oder einen Anderen gegeben wird. Diefe Tilgung 
einer Obligatio durch Eonftitwirung einer neuen, vie an bie Stelle 
jener teitt, heißt novatio (voluntaria)®); te jchließt eine doppelte 
Wirkung in fih, Aufhebung der alten Obligatio mit allen ihren Ac- 
ceffionen‘) und Entftehung einer neuen, von denen aber die erfte mög. 
licherweiſe auch ohne die zweite eintreten Tann *). Eine Bebingung für 
die neue Obligatio macht die Novatton felbit, alfo auch die Aufhebung 
ber alten, zu einer bebingten®). "Die Novatio fett voraus 1) eine be⸗ 
ftehende Obligatio”),; 2) Contrahirung einer neuen an ber Stelle je- 
ner, alfo mit ver Abficht, fie aufzuheben, animus novandi®); dieſer 
animus ſoll nicht präfumirt werben"); 3) Berechtigung zur Novation, 


a) Dig. XLVI 2. Cod. VIII 42: de novationibus et delegetionibus. (Liebe, 
Stipulstion ©. 156 —343 (1840), Gueift, formelle Verträge ©. 148 f. 229 f. 
(1845), Fein, Beitr. zu ber Lehre von ber Novation und Delegation. Ein Rechts⸗ 
gutachten 1850, Bähr, Anerkennung $. 12 (1855), Kunge, Obl. und Singular 
fucc, $. 33. 48 — 64 (1858), Girtauner, Stipulation ©. 231 f. (1859), Kniep, 
Einfluß der bebingten Novation auf bie Obl. (1860 vgl. Krit. V.⸗J.-Schrift U 
©. 242 — 261, Schletter’8 Jahrb. VIIL ©. 101 — 104), Römer, die bebingte _ 
Novation (1862), vorzäglih: v. Salpins, Novation und Delegation nach röm. 
R. 1864. R.) 

b) L. 1 pr. D. h. t, (Eine Tilgung durch Erfüllung behauptet Girtanner 
S. 231, durch Leiſtung an Erfüllungsſtatt Saviguy, ObL.I ©. 167 u. A., aber 
L. 31 s. 1D.h. t. nennt fie nur similem solutioni, ebenfo wenig ift fie Erlaf, 
der gar nicht bebingt jein kann, L. 91 D. de solut. (46, 3), Salpius ©. 273. 339. 
439, Windſcheid $. 353,3. R.) 

ec) $. 3 I. quib. mod. toll. obl. (3, 29), L. 18.27 D.h. t. (46, 2). (Statt 
ober aus einer andern? Windſcheid $. 353, 10. R.) 

d) $.31. cit, L. 18. 1 D. h. t. — dummodo sequens obligatio aut civiliter 
toneat aut naturaliter, utputa si pupillus sine tutoris auctoritate promiserit, 

e) L. 14 pr. eod., L. 36 D. de reb. ored. (12, 1). (Vgl. Römer ©. 85. Die 
abweichende Anficht des Servius Sulpicius bei Gai. III 179 — Vgl. Salpius 
©. 131. 148151 — beruht auf einer unftatthaften Einmifchung ber Proceß⸗ 
novation in bie Novation Durch Vertrag. In Betreff ber x Dior er oben 
8. 270. bb. 8.) 

$) L18.1,1.88.1,1.14$.1D.h,t, (46, 2). 

8) 1.2.88. 5 eod. 

h) $. 3 L qu. mod. toll. obl. (3, 29), L. ult. C. h. t. (8, 42): Novationum 
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namentlich von Seiten des bisherigen Gläubigers; noviren kann ber, 
an welchen bie eigentliche Zahlung möglich ift, mit Ausnahme des so- 
lutionis causa adiectus'), der Filiusfamilias in Beziehung auf eine 
Peculiarforderung nur vermöge fpecieller Autorifirung oder generelfer 
Berleihung unbeſchränkter Apminijtration *). 


nocentia corrigentes volumina, et veteris iuris ambiguitates reseeantes sancimus: 
si quis vel aliam personam adhibuerit, vel mutaverit, vel pignus acceperit, vel 
quantitatem augendam vel minuendam esse crediderit, vel conditionem seu tempus 
addiderit vel detraxerit, vel cautionem minorem acceperit, vel aliquid fecerit, ex 
quo veteris iuris conditores introducebant novationes, nihil penitus prioris cautelae 
innovari, sed anteriora stare et posteriora incerementum illis acoedere, nisi ipsi 
specialiter remiserint quidem priorem obligationem, et hoc expresserint, quod 
secundam magis pro anterioribus elegerint. Et generaliter definimus, voluntate 
solum esse, non lege novandum; et si non verbis exprimatur, ut sine novatione, 
quod solito vocabulo «ıvev xaswornrog Graeci dicunt, causa procedat, hoc enim 
naturalibus (leg. naturaliter. R.) inesse rebus volumus, et non verbis extrinsecus 
supervenire. Diejes Geſetz Iuftinian’s joll bie Eontroverjen abjchneiben, Die unter 
ben römifchen Iuriften baburch entftanden waren, daß in gewifien Fällen eine 
Novation fehlechthin angenommen, aljo der animus novandi präfumirt werben 
jollte, vgl. Gai. III 178. Eine ausdrückliche Erklärung des animus novandi 
ift Dadurch nicht vorgeichrieben, S. v. Löhr, Magazin für Nechtsw. IV 3 (1820). 
(Fein, S. 28—34, Salpins ©. 261 f., der in ber L. 8 die Aufhebung der Con⸗ 
jumtionswirkung der Stipulationsformeln findet, vgl Note e. NR.) Nicht wenige 
Juriſten behaupten dagegen die Nothwendigkeit einer ausdrücklichen Erklärung 
theils beſchränkt, jo Hugo, cin. Magazin II ©. 428 ff. (1797), Mühlenbruch, Lehr. 
buch $. 475 a. E., theils unbebingt, jo Hepp, über bie novatio tacita, Archiv für 
civ. Br. XV 11 (1832), Sintenis, Zeitſchr. für Civilr. und Civilpr. IX 5 (1835). 
(Grotefend, Zeitfehr. für Eivilrecht und Prozeß. N. F. [1855] XII Num. 10. — 
Genauere Litteraturangaben f. bei Fein, S. 28—34, Salpius ©. 261 f., Holz« 
ſchuher III 8. 248 Nr. 1 ... Die Praris-ift gänzlich ſchwankend. Für die aus- 
drückliche Erklärung: Seuffert, Ardyiv IV. 106. (©. 162) VII, 167, dagegen VI. 
175. 262, wermittelnb XIU. 17. R.) 

i) L. 10 D. h. t. (46, 2). 

k) Mit L. 16. 23. 25 eod., L. 27 pr. D. de pact. (2, 14), bie das Hecht zu 
noviren verneinen, find zu vergleichen L.28 8.2 eod., L.34 pr. D.h. t. (Beftritten 
ift bie Fortdauer der Novation im heutigen Recht: man behauptet entweder 1) ben 
unbebingten Wegfall mit der Stipulation: Gneiſt S. 229, Förfter, preuß. Privat- 
recht IS. 593. Anm. 1, oder 2) Fortdauer bei dem Wechſel, dem Formalvertrag 
des heutigen Rechts. Keller, Pand. ©. 537 f., ober 3) Novation Durch formloſen 
Bertrag, der dann wieber entweber als reiner Formalvertrag ober als materieller 
inbivibualifirter Novationsvertrag (Anerlennungs- ober Aufhebungsvertrag) auf- 
gefaßt wird. Salpius $. 77, Windſcheid 8. 354, 1.2. Die Umwandlung in ein 
Darlehn enthält jebenfalls Feine Novation, L. 15 D. de R.C. [12, 1) vgl. jeboch 
L. 60. si cert. [4, 2]. R.) 
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Die neue Obligatio kann unter venfelben Subjecten, wie die alte, 
beitehen, fo daß bie Veränderung nur ven obligatorifchen Grund und 
den Inhalt betrifft"), oder unter anderen Berfonen, indem ein anderer 
Gläubiger oder Schuloner an die Stelle des bisherigen tritt. ‘Das 
letzte Tann gefchehen ohne Mitwirkung bes bisherigen Schuldners, durch 
bloße expromissio”), 'gefchieht e8 unter feiner Mitwirkung, fo heißt 
das Geſchäft delegatio”), eine Delegation ift ftets nöthig, wenn bie 
Perfon des Gläubigers verändert werben ſoll“). ‘Die Delegation be- 
jteht in einem Auftrag?) des abtretenden Schuldners oder Gläubigers 
(Delegane) an die beiden Subjecte der zu conftituirenden Obligatio, 
ben künftigen Schuldner (Delegatus) und ven Gläubiger (Delegata- 
rius), oder an ben künftigen Gläubiger (Delegatarius) und ven Schulb- 
ner (Delegatus); dieſer Auftrag wird durch den die Novation beivir- 
kenden obligatorifchen Vertrag zwifchen dieſen Perſonen (dem Delega- 
tu8 und Delegatarius) ausgeführt. 


8. 292. 


Eine Novatio ift die unwillkürliche Folge ver gerichtlichen Geltend⸗ 
machung einer Obligatto, nur daß bieje dadurch in ihrer Wirkſamkeit 
und ihrem Umfang nicht verringert wird). Dieſe nothwendige Nova- 


) S. z. B. 1.2.8$.1eod., L. 18 $. 1 D. de acceptil. (46, 4), 8. 21 quib. 
mod. toll. obl. (3, 29). 

m) L.88.5D.h.t. (46,2), L.91 D. de solut. (46,3). (Der römiſche Sprache 
gebrauch geht weiter, er umfaßt jebe Novation. Winſcheid 8. 353 Note 8,3. 8. 
Creditanweiſung, L. 22 D. ad 8. C. Vell. [16, 1], Novation ohne Perfonenwechiel, 
L. 20 D. ad 8. C. Mac. [14, 6], Promiſſion ohne Novation, L.8$.8D.adS.C. 
Vell. [16, 1]. — Alternative Erpromiffion deſſen, was der Eine ober der Andere 
von zwei Schuldnern zu zahlen hat: L.8 8.4, L.26, L. 32 D. h. t. [46,2], Huſchke, 
Zeitſchr. für Civil. N. 5. 116.6. ©. 162 f. [1846] R.) 

n) L. 3 0. h. t. (8,42). (Der römifche Ausprud ift auch hier ein weiterer. Er 
begreift 1) die Zahlungsanweifung, L. 7 C.h. t.; 2) in ber Creditanweiſung be 
zeichnet er ſowohl bie formlofe Einleitung [iussus] Note p, als den fürmlichen Ab- 
ſchluß, L.11$.1 D., L.3 C.h.t. 3) Er geht über die Novation hinaus: man kann 
überweifen um zu ſchenken, zu botiren, an Erfüllungsftatt zu geben, hier ift Dele⸗ 
gation, aber feine Novation $. 240 f. Salpius S. 1—150. Zu eng faßt den Be- 
griff Thöl, Odlsrecht 18.128. R.) 

0)1.88.5D.h.t. (46, 2). 

p) L. 12 eod., L. 17 eod.: Delegare scriptura vel nutu, ubi fari non potest, 
debitorem suum quis potest. L. 22 eod. 

q) L. 86. 87 D. de R. I. (50, 17), L.29 D. h. t. (46, 2):. Aliam causam esse 
novationig voluntarise, aliam. iudicii acoepti, multa exempla ostendunt. Perit 
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tion tritt ein 1) durch die Litisconteftation auf eine perfönliche Klage, 
mit ber Wirkung der Transmiſſion auf die Erben (8. 88), Verwand⸗ 
lung ber alternativen Obligatto in eine einfache, wenn ver Gläubiger 
bie Wahl bat (8. 221), Befreiung des Schuloners, ber mit einem 
Eorrealgläubiger litem conteftirt, von ven übrigen (8. 235), Ber- 
pflichtung des Schuldners gegen ven Ceffionar (8. 283); 2) durch das 
Urtheil, weshalb auch Das condemnatorifche Urtheil für den Beklagten 
bie exceptio rei iudicatae erzeugen kann“), bie inveffen durch eine 
Replik entkräftet wird, wenn ver Beklagte dem Urtheil nicht Genüge 
geleiftet Hat"). 
Res indicate. 


8. 293, 


Das Urtheil kann neben ver formellen (der novatio nocessaria 
8. 292) noch durch feinen Inhalt eine die Obligatio zerſtörende Wirk: 
ſamkeit haben. Durch die gerichtliche Geltendmachung der Obligatio 
wird ihre Eriftenz von dem Inhalt ver richterlichen Sentenz abhängig 
gemacht, bie abfolutorifche Sentenz hebt daher die Forderung auf*). 
Diefe Wirkung ver res iudicata erſtreckt fich indeſſen nicht weiter, 
als die der exceptio rei iudicatae, wodurch fie geltend gemacht wire, 
fie kann nur gegen eine Berfon geltend gemacht werden, für welche ver 
Inhalt der Sentenz Wahrheit hat, und fie ift zur Begründung einer 
Klage untauglich”); dieſe unvollfommene Aufhebung ver Obligatio 
(nicht mehr) iſt unter vem Auspruc zu verſtehen, daß eine naturalis 
obligatio zurüdhleibe‘). 


privilegium dotis et tutelae, si post divortium dos in stipulationem deducatur vel 
post pubertatem tutelae actio novetur, si id specialiter actum est, quod nemo dixit 
lite contestata; neque enim deteriorem causam noſtram facimus actionem exercentes, 
sed meliorem, ut solet diei in his actionibus, quae tempore vel morte finiri possunt. 

.r) L. 4 C. depos, (4, 34). 

s) L.16 D.de exc. rei iud. (44,2): Evidenter enim iniquissimum est, proficere 
rei iudicatae exceptionem ei, contra quem iudieatum est. Bgl. 1.9 8.1 eod., L. 16 
8.5. D. de pign. (20, 1). 

ea) L. 13 D. quib. modis pign. (20, 6): Si deferente creditore iuravit debitor, 
se dare non oportere, pignus liberatur, quia perinde habetur atque si indieio ab- 
solutus’esset, nam et si 8 iudice quamvis per iniuriam xbsolutus sit debitor, tamen 
pignus liberatur. 

b) L. 28 D. de cond. ind. (12, 6): Index si-male absolvit, et absoluftus na 
#pohte solverit, repetere non potest. 

c) L. 60 pr. eod.: Iulianus vorum debitorem Host item ceontestatam mensıte 
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Vergleich ), 
8. 294. 
Die Barteien Fönnen die Feſtſtellung ihres Rechtsverhältniſſes, fo- 


"weit es verfelben bedarf, durch Uebereinkunft vornehmen, und auf die- 


fen Weg an die Stelle der dabey obwaltenden Ungewißheit ein Ge⸗ 
wiſſes ſetzen. ‘Diefe vertragsmeife Umwandlung eines jtreitigen ober 
ſonſt ungewiſſen Rechtsverhältniſſes in ein gewiſſes heißt-Wergleich, 
transactio. Erforderniſſe des Vergleichs find 1) Ungewißheit feines 
Segenftands®) , daher find Vergleiche contra rem iudieatam ungül- 
tig°), und auch die Ungültigfeit eines Vergleiche über den Subelt 





adhut iudirio negabat sölventem repetete posse, quia nec absolutus nee Condem- 
natus repetere powaet; Yicet enim abpolußus sit, nature tamen Aebitor permanet, 
siniilemmuo vsse ei divit, qui ita prumiserit, sive mavis ex Asia venerit zive non 
venerit, quia ex una causa alterius solutionis orige proßieiseitar. Vgl. über dieſe 
Eontroverje Pfordten, Archiv für ci. Pr. XXIV 4 (1841), Fein, daſelbſt XXVI 
7.13 (1843), Flach, Zeitichrift für Kivilr. und Pr. XIX 12. (1844), Savigny, 
Obligationenrecht 1 S. 81 ff., Scheurl, Beiträge 1.509, Bekker, proc. Con⸗ 
ſumtion S. 288 ff., Pfeifer, Archiv f. cio. Pr. XXXVIIG. 257. XXXVIII GS. 331 ff., 
Windſcheid, Actio S. 88 ff., Nicht auf Das abſolatoriſche Urtheil, ſondern auf bie 
Proceßverjährung find zu beziehen L. 27 D. de’ pign. (20, 1), L. 8 8. 1 D. ratam 
rem (46, 8): Si procurator a debitore pecuniam exegerit et satisdederit, dominum 
ratam rem habere, mox dominus de eaädem pecunia egit et litem amiserit, committi 
stipulationem, et si procurator eandem pecuniam domino sine iudice solverit, con- 
dieturum. sed cum 'debitor ex stipulatu agere coeperit, potest dici dominum, si 
defensionem procuratoris suscipiat, non inutiliter doli mali exceptione adversus 
debitorem uti, quia naturale debitum manet. Bl. Srande, civil. Abhandl. (1826) 
S. 76 f., Keller, Litiscont. 8.159. 


a) Dig. II 15., Cod. IL 4: de transactionibus. (Eine jorgfältige Bearbeitung 
dieſer Lehre enthält die Habilitationsjchrift von Karl Rich, die Lehre vom Ver—⸗ 
gleiche. 1855. R.) 


b) L.1D.h.t. (2, 15): Qui transigit, quasi de re dubia- et. lite imcerta neque 
finita transigit, qui vero pagiscitur (domationis oausg rem sertam ef ‚indubitetam 
liberalitate remittit. L. 12 C. eod. (2, 4). : 


c) L.23 8 1 D. de cond. indeb. (12, 6), L.7 D.h.t; L. n o0d.: "Post rem 
iudicatam, etiamsi provocatio non est interposita, tamen si nogetur iudioatum esse, 
vel ignorari potest, an iudicatum sit, quia adhuc lis Gubosse possit, transaofio fieri 
potest. Paul. sent. I. 1.5. Keine Abweichung enthält L. 32 C. h. t. (2,4): Bi’ ohusa 
cognita prolata sententia, sicut iure traditum est, appellationis vel in integrum 
Yestitutionis solennitate suspensa non est, super iudicato frustra transigi, non est 
opinionis incertae. Proinde si non Aquiliana stipulatione et acceptilatione sub- 
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eines vorliegenden, aber noch nicht eröffneten und eingeſehenen Teſta— 
ments ift auf dieſes Erforderniß zurüdzuführen‘); 2) gegenfeitiges 
Nachlaffen in ven Anfprüchen und Behauptungen, ein Vergleich ift 
feine Schenkung *); 3) für Vergleiche, welche pie gänzliche ober theil- 


weife Ablöfung mortis causa hinterlafjener Alimente durch ein Aver⸗ 


fionalguantum zum Zwed haben, tft obrigkeitliche Betätigung nöthig, 
bie nicht ohne vorgängige causae cognitio, und nur wenn ber Ber: 
gleich hiernach als vortheilhaft für den Altimentenberechtigten fich dar- 
jtellt, zu ertheilen it‘). Ein Vergleich fan wegen Dolus®), und 
wegen Unvichtigfeit deſſen, was von ven Transigenten als gewiß vor- 
ausgefegt worden war"), nicht wegen nachheriger Hebung ver ven 
Vergleich veranlajfenden und bebingenden Ungewißheit angefochten 
werben‘); darum kann auch nicht von einer Anwendung der Grund- 
ſätze von der Verlegung über die Hälfte die Rede jeyn*). Die Wir- 
fung des Vergleichs ift gleich der res iudicata'), vie Verleßung eines 
beſchwornen Vergleichs macht ven Verleger infam und des Vortheils 
aus demſelben verlujtig”); die Wirkung des Vergleichs beſchränkt fich 
auf die Transigenten"), nur richten fich nach dem die Erbſchaftsquoten 
beſtimmenden Vergleich unter ven Erbichaftsprätenventen auch die For⸗ 
derungen ber Erbichaftsgläubiger °). 


secuta competentem tibiactionem peremisti, praeses provinciae usitato more legum 
rebus pridem iudicatis effectum adhibere curabit. Man barf biefem Rechtsſatz 
teine anderen Gründe unterlegen, wie noch Thibaut, Archiv für civ. Pr. VIII 12. 
IX 22 zu thun geneigt if. 

d) L.6D.h.t. (2, 15). 

e) L. 1 eod. (Note b), L. 38 C. ht. (2, 4): Transactio nullo dato vel retento 
vel promisso minime procedit. L. 65 $. 1 D. de cond. indeb. (12, 6): Et quidem 
quod transactionis nomine datur, licet res nulla media fuerit, non repetitur, nam 
si lis fuit, hoc ipsum, quod a lite disceditur, causa videtur esse. Sin autem evidens 
calumnia detegitur, gt transactio imperfecta est, repetitio dabitur. 

DL 8S D. h. t. (2, 15). 

g) L. 65 $. 1 D. de cond. ind. (Note F L. 4, 13. 19 0. h. t. (2, 4). 
bh) L. 3 8. 1, L. 12 in f. D., L. 42 C. eod. 

i) L. 2. 19. 29 0. eod. 

k) Bgl. L. 78 8. 16 D. ad 8. O. Treb. (36, 1). 

D L. 20. 28 0. h. t. (2, 4). 

m) L. 41 C. eod, 

n) L. 3 pr. D., L. 1 C. eod. 

0) L. 14 D. eod. Vgl. Savigny, Geſch. des R. *. im M. A. IL &. 454 
(2. Ausg.). 


» 
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Iusiurandum voluntarium*). 
8. 295. 


Jede Partei kann das ftreitige Verhältniß von einem Eid abhängig 
machen, zu dem ſie die andere aufforbert), ſchwört dieſe (und dieſelbe 
Wirkung hat ver Erlaß des Eids nach ver Annahme), fo gilt das Be- 
fchmorene, wie wenn e8 durch Vergleich feitgefetst worden wäre °), fie 
fann aber das Schwören ohne Nachtheil unterlaffen ”). Diefer legte 
Umſtand macht den Eid zum iusiur. voluntarium; ein Eid, ben ver 
dazu Aufgeforverte nicht einfach verweigern Tann, heißt in ver Sprache 
des römifchen Rechts necessarium, und ein folcher ift ver gerichtlich 
beferirte, wie der vom Richter ohne Delation ber Gegenpartei aufer- 
legte Eid °). 


Gompramiß*). 
8. 296. 


Die Uebereinkunft ver Parteien, ihren Nechtsftreit, ftatt vom Ge- 
richt, von einer Privatperfon, Schiedsrichter, arbiter, entjcheiven zu 
faffen, hat nach heutigem Necht die Wirkung eines Vergleich, jede 
Partei wird gegen die andere; welche vie Uebereinfunft bricht, ſey e8 
durch Anbringung des Rechtsſtreits vor Gericht oder durch Verhinde⸗ 
rung over Nichtbefolgung des fchtensrichterlichen Spruchs, in Schuß 
genommen durch Einrede und Klage, Nah R. R. trat dieſe directe 
Wirkung nur in zwey Fällen ein: bey eidlicher Beſtärkung eines fchrift- 

lichen Eompromiffes?), und im Fall übereinftimmieriver Anerkennung 


a) Dig. XII 2: de iureiurando sive voluntario, sive necessario, sive.iudiciali, 
Cod. IV 1: de rebus creditis et iureiurando. (Savigny, Syſtem VII [1848] 
$. 309—314 ©. 47—90. Geſchichtliches: Rudorff, röm. Rechtsgeſch. IT [1859] 
8.67 ©.229f. R) 

b) Ueber die Fähigkeit ſ. L. 26 pr., L. 35 pr. 8. ıD. h..t., L. 1C. ht. 

c) L. 2. 5 8. 2, L. 9 8. 1, L. 27.31 D.h. t. L. 21. 22 D. de.dolo malo (4,5). 
L. 43 D. de cond. indeb. (12, 6). Ausnahme von der Unumſtsßlichkeit bey dem 
Eid über den Inhalt eines nicht vorhandenen, nachher aufgefundenen Teſtamente, 
L. ult.C.h. t. (4, 1). 

d) L.58.AD.h.t. (12, 2). 

.e) Bgl. Buchta, Curſus d. Inſtit. II $. 173 Note e, 8. 174 Noten. 

a) Dig. IV 8: de receptis, qui arbitrium receperunt, ut sententiam dicant. Cod. 
II 56: de receptis arbitriis. (Gejchichtliches: Rudorff a..a.D. 8.68 ©. 222 |. R.) 

b) L.AC.h. t., vgl. Nov. 82 cap. 11. 

Puchta, Pandelten. 10. Aufl. 30 
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des ſchiedsrichterlichen Ausſpruchs nach ſeiner Fällung, auch einer ſtill⸗ 
ſchweigenden, die angenommen wird, wenn keine Partei innerhalb 
. zehn Tagen gegen ibn proteſtirte). Außerdem war keine Partei von 
ver gerichtlichen Verfolgung ihrer Anfprüche abgehalten, noch zur Er- 
füllung des Arbitriums verbunden‘), und bie Uebereinkunft konnte 
daher nur eine invivecte Wirkung burch eine für den Fall ber Ber- 
legung veriprochene Strafe, poena compromissa, erhalten, vie da- 
ber der Regel nach ein wejentliches Erforderniß ver ganzen Weberein- 
kunft war°), deren Nothwendigkeit aber mit ihrem Grund für pas 
beutige Recht weggefallen ift. Das Eompromiß hat ‘aber noch drey 
weſentliche Erforderniſſe: 

1) Compromittirung auf einen fähigen Arbiter. Unfähig, Schieds 
richter zu ſeyn, ſind Wahnſinnige, Taube, Stumme, Unmündige) 
Frauensperſonen) mit Ausnahme derer, welche Jurisdiction haben‘), 
ber für dieſen Rechtsſtreit ſchon beftellte Judex'), eine Beſtimmung, 
die nicht auf den heutigen Richter, der für die Rechtsſache, wenn ſie 
vor Gericht gebracht würde, competent wäre, anwendbar iſt?), bie 
Parteien felbit'). 

2) Annahme des Amts von Seiten des Compromiſſars (recep- 
tum arbitrii)”) und Verpflichtung deſſelben zur Ausrichtung”).. Da- 
her iſt das Compromiß ungültig, welches auf einen minor XX annis 
gefallen ift, weil viefer zum Spruch nicht verpflichtet werden Tann), 


ec) L.5 pr. C.h. t. (Die in factum actio ift aber feine neue Klage, ſondern ein 
bloßes Erecutionsgeſuch. R.) 

d) L. 2. 30 D.h. t. (4, 8). 

e) L. 11 8.2—4, L. 13 8. 1, L. 28 eod. 

f) L.9$.1 eod. 

g) L. ult. O. h. t. (2, 56). 

h) Cap. 4 X. de arbitr. (1, 43). 

i) L.98.2D.h.t (4, 8). 

k) Cap. 7 X. de arbitr. (1, 43), R. X. 1594 $. 95. 

D L51D.h.t. (4,8). - 

m) L. 13 $. 2 ood.: Recepisse autem arbitrium videtur, ut Pedius lib. IX 
ait, qui iudicis partes suscepit, finemque se sua sententia controversiis impositurum 
pollicetur. Quod si, ingnit, hactenus intervenit, ut experiretur, an oonailio suo 
vel auctoritate discuti litem paterentur, non videtur arbitrium revepisse. 1.17 
8.3 eod > 

n) L 3 8. 1,1. 32 8. 12 eod. 

o) L. 41 eod. 
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und aus bemfelben Grund konnte nicht auf einen höheren Magiſtrat 
compromittirt werben ?). 

3) Ausrichtung des ſchiedsrichterlichen Amts in gehöriger Weiſe. 
Der. Spruch (arbitrium, laudum) muß nach vorgängiger Unter⸗ 
fuchung erfolgen und ein beftimmter Nechtsausfpruch ſeyn 9), nichts 
unfittliches enthalten”), blos den Gegenftand des Compromifjes‘), 
dieſen aber auch vollftändig betreffen‘), er wird, wenn mehrere Arbitri 
find, durch Stimmenmehrheit, aber unter Mitwirkung aller, gege- 
ben"), er kann, einmal gegeben, nicht verändert werden, weil mit bem 
Spruch die Function des Arbiter aufhört”). | | 

Das Eompromiß wird aufgehoben purch übereinftimmenven Willen 
ver Barteien ”), durch einfeitigen Rücktritt wegen nachher entſtandener 
Feindſchaft zwifchen ver Partei und dem Arbiter”), und wegen, Dolus 
ber anderen Partei oder des Arbiter”), durch Tod einer Partei vor 
dem Spruch, wenn das Compromiß nicht auf die Erben erſtreckt ift”), 
durch Wahnfinn oder Concurs einer Partei"), durch Top des Arbiter 
ober eines von mehreren Arbitri, wenn für biefen Ball nichts anderes 
im Vertrag feftgefet worden if”), durch Ablauf der Zeit, innerhalb 
deren der Spruch erfolgen jollte““), enplich dadurch, daß ver Arbiter 
nicht zum Spruch vermocht werben kann, ober aufhört dazu verpflich- 
tet zu ſeyn; er wird befreit wegen einer zwiſchen ihm und ven Parteien 
entſtehenden Beinpichaft""), wegen Altersichwäche, Krankheit, öffent- 
lichen Amts, bejchwerlicher eigner Geſchäfte, ſofern dieſe Umſtände 


p) L. 3 8. 3, L. 4 eod. 

g) L14.198.1,1.21$.1. 3.9,L.278.4,1.32 8, 16 sgq. eod. 

r) L. 21 8. 7 eod. Wegen ihrer Ungererhtigkeit kann die Sentenz nicht an- 
gefochten werben, L. 19 pr. 278.2 eod,L. 1 C. h. t. (2, 56), vgl. aber Note y. 

s) L. 21 8.2.4. 6.10, L. 32 8. 15. 21, L. 46 D. h. t. (4, 8). 

t) L. 198.1, L. 25 pr. eod. 

u) L17$.7,1.18.27 8.3, L. 32 8. 13 cod. Ueber ben Obmann, super- 
arbiter, im Fall ber Stimmengleichheit ſ. L. 17 $. 5. 6 eod. 

v) L.19 8. 2, L. 20. 21 pr. eod. 
w) L. 9 8. 5, L. 10. 11 pr. 328.5 eod, 

x) L. 32 8. 14 eod. 

y) L. 31 eod,L. 3 C. h. t. (2, 56). 

2) 1.278.1,1.498.2D.h.t. (4, 8). 

aa) L. 17 pr. 47 8. 1, L. 48 eod. 

bb) L. 45 eod., cap. 42 X. de off. iud. del. (1, 29). 

ce) L.218. 8, L. 325.3 D.h.t.(4, 8) 

dd) L. 15 eod. 

30* 
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“erst nachher eintreten over dieſe Stärke erhalten“). Umgekehrt befreit 
den Arbiter auch die Aufhebung des. Compromiſſes, jo wie daß ver 
Spruch aus einem anderen Grund kein Intereffe mehr hat”). 

Kein Eompromiß, fondern nur ein pactum de compromittendo 
ift die Verabredung künftiger ausfchließlich compromiffarifcher Ent: 
ſcheidung etwa eintretender Nechtöftreitigfeiten unter ven Contrahen: 
ten®®). Die Wirkung einer folchen Verabredung wird davon abhängen, 
ob ihr die Kraft einer autonomifchen Dispofition zukommt oder nicht. 
Im legteren Fall läßt fich ihr eine directe Wirkung nicht zufchreiben. 


Erlaß. 
8. 297. 


Der Gläubiger kann durch Vertrag dem Schulpner vie Leiftung 
ganz over theilweife erlaffen*). Der Schuldner wird befreit Durch ven 


ee) L. 15. 16 pr. eod. 

ff) L. 118.1, L. 13 pr. 32 8. 5 eod. 

gu) (Pfeiffer, Zeitichr. für Civilr. und Proceß. N, F. III [1847] Nr. 2. R.) 

a) Es giebt keinen einfeitigen Verzicht auf Forderungen, L. 91 D. de solut. 
(46, 3). Die L. 26 D. de probat. (22, 3), die man wohl als eine Ausnahme an 
geführt bat, anerlennt blos die Möglichkeit eines ftillichweigenden Erlaßvertrags. 
Vgl. Krug, Compenfation ©. 269. «Ueber ven ſtillſchweigenden Erlaß ſ. noch 
L.28$.1,1L.3 D. de pact. (2, 14). Die Berbindudg bes pactum de non petendo, 
der acceptilatio und des consensus in contrarium zu einer allgemeinen Lehre. vom 
Erlaß ift fein geringerer fyftematifcher Mißgriff, als die Aufftellung einer allge 
meinen Lehre vom Verzicht ober der Verjährung. Namentlich ift eine Unterſchei⸗ 
dung des pactum de non petendo von beim contrarius consensus von biefem Stand 
punkt aus völlig unmöglich, ba beibe gleich formlos find. Im der That ift das 
pactum de non petendo lberall feine Aufhebungsart einer Obligatio, fonbern eine 
proceſſualiſche Handlung, ein Sühnevertrag über einen Rechtsfrievensbruch oder 
Rechtsftreit, von welchem der Vergleich eine Species bildet. Diefer materielle 
Unterſchied ift fehr befriedigend ausgeführt von O. v. Bölbernborff-Warabein, zut 
Lehre vom Erlaß. Bgl. den Zufat zu Puchta, Eurfus der Inſt III g. 280 
Note gg. Dagegen Arnbts, krit. Ueberſchau II 154, Band. 8.267 Anm. 1 unter b, 
Windſcheid $. 357, 6 mit Berufung auf Stellen, welche die Rechtsform, im ber bit 
„Remiffion“ wirken foll, nicht näher bezeichnen, wie L. 7 8.10 D. de pact: (2,14), 
L. 5 C. de remiss. pign. (8, 25), L. 33 (34%) C. de-transact. (2, 4), L.55 D. de V. 
8. (50, 16). Der Unterſchied zwiſchen Aufgebung der Obligation und Remiffion 
zeigt fich in der Verpflichtung der Bürgen: L.27 8. 3 D. de paot. (2, 14). Zudem 
kann bie Remiſſion nicht begrifflich Aufhebung ber Obligatio fein, ba fie im gleicher 
Weiſe dingliche Klagen ausſchließt, L. 27 $. 8 D. de pact. (2,14), und ſowohl auf 
Befriedigung als Novation burch Proceß verzichtet wird. Vgl. Schenrl, Veitt. 
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Bertrag, ſey e8, daß verjelbe nur als Form zu einem anderen Til- 
gungsgrund hinzugelommen, oder für fich, alſo ohne Befriedigung des 
Gläubigers eingegangen tft”). Eine Singularität ift e8, daß unter 
gewiffen Umftänven ein theilmeifer Erlaß (Nachlaß) durch einen Be- 
ſchluß der Majorität ver Gläubiger eintreten Tann“), ber aber vie ge- 
richtliche Vorladung aller Gläubiger vorausfegt. Die Anfprüche auch 
ber Minorität gegen ven Schulpner werben auf pie vertragsmäßige 
uote herabgefeßt, nicht die lagen gegen ven Bürgen, und nicht bie 
hypothekariſchen Klagen‘). Eben fo bleibt den in der Minorität ge- 
bliebenen Gläubigern das Recht, ihren Vorzug gegen ihre Mitgläu- 
biger geltend zu machen“). Diefer erzwungene Nachlaß findet nach 


II Nr. 14, Fitting, Correalobl. ©. 95 Note 117, Baron, Gefammtrechtsverh. 
©. 297 Note 1. R.) 

b) Im KR. kommt dafür ein folennes Geſchäft, Die acceptilatio (Dig. XLVI 
4; de acceptilatione, Cod. VIIL 44: de acceptilationibus) und ein formlojes, das 
pactum de non petendo vor. Durch jene wird, ihre Erforberniffe vorausgeſetzt, 
die Obligatio ſelbſt ipso iure zerftört, dieſes dagegen wirft regelmäßig (vgl. L. 17 
8. 1 D. de pact. 2, 14) nur ope exceptionis (L. 27 8. 2. 3 eod., $. 3 I. de except. 
4, 13), und e8 enthält nicht eine Zerftörung der Obligatio felbft, ſondern nur eine 
Befreiung bes Schulpners (ſ. $. 286 a. E.). (Vgl. Fitting, Eorrealobl. 8. 8, 
Windſcheid, krit. Vierteljahrsſchr. LIT S. 170. 171, Römer, beb. Novation 
©. 245253, Baron, Gejammtrechtsverh. S.309— 318, in Betreff des römischen: . 
Arndts 8. 267 Anm. 1 unterd, Windſcheid F. 357, 9 in Betreff des heutigen 
Rechts. R.) 

c) L.78.19, L. 8.9 D. de pact. (2, 14).: (Heffter, Archiv für civ. Br. X 15, 
Pfeiffer, praft. Ausf. III 1 und VIII 3. R.) 

d) L.58 8.1 D, mand. (f. Rote e). 

e) Dadurch löſt fih der ſcheinbare Widerſpruch fofgenber b beiber Stellen, 
L. 10 pr. D. de paot. (2, 14): Rescriptum sutem D. Marci sic loguitur, quasi 
omnes oreditores debeant convenire. Quid ergo si quidam absentes sint? num 
exemplum praesentium absentes sequi debeant? Sed an et privilegiariis absen- 
‚tibus haee pactio noceat, eleganter tractetur,, si modo valet pactio contra absentea, 
Et repeto, ante formam a D. Marco datam D. Pium rescripsisse, fiscum quoque in 
his casibus, in quibus hypothecas non habet, et ceteros privilegiarios exemplum 
creditorum sequi oportere. . Haec enim omnia in his ereditoribus, qui hypothecas 
non habent, conservanda sunt. L. 58 $. 1 D. mand. (17, 1): Lucius Titius cre- 
ditori sno mandatorem dedit, deinde defuncto debitore maiore parte creditorum 
consentiente a praetore decretum est, ut portionem creditores ab heredihus ferant, 
absente eo creditore, apud quem mandator exstiterat. Quaero, si mandator con- - 
veniatur, an eandem habeat exceptionem, quam heres debitoris? Respondi: si 
praesens apud praetorem ipse quoque consensit, pactus videtur iusta 9x causa, 
eaque exceptio et fideiussori danda esset et mandatori. Sed cum proponas eum 
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R. R. nur in Einem Fall Statt, gegenüber dem Erben einer verſchul⸗ 
deten Erbſchaft, nach heutigem Recht auch bey einem lebenden Schuld⸗ 
ner, wo der wohlverſtandene Vortheil ver Gläubiger jelbft dadurch be⸗ 
fördert wird‘). 


Contrarius consensus., 


8. 298. 


Ein consensu gefchloffener Vertrag und fomit vie daraus entftan- 
bene Obligatio kann durch eine entgegengejette Uebereinfunft, mutuo 
dissensu der Contrahenten wiever aufgehoben werben, wie wenn fie 
nie beſtanden hätte“). Steht aber der Vertrag nicht mehr auf vem 
bloßen Conſenſus, fondern tft 3. B. eine Leitung von einer Seite 
fchon hinzugekommen, fo ift jene Uebereinkunft als ein neuer Vertrag 
zu betrachten, ver zum Theil einen Erlaß ver bisherigen Obligatio 
enthalten Tann, zum Theil aber eine neue begründet®). 


* Bedingung und Zeit. 
8. 299. 


Die Aufhebung einer Obligatio Tann durch den Eintritt einer Re- 
folutiobedingung, mit welcher fie contrahixt ift, bewirkt werben, ferner 
durch den Eintritt eines für fie gefegten Endtermins. Wenn obligato- 
rifhe Verhältniſſe, die eine Reihe einzelner Forberungen erzeugen 
fönnen, 3. B. Societät, Miethe, auf eine gewiſſe Zeit gefchloffen wer- 


afuisse, iniguum ost auferri ei electionem, sicut pignus aut privilegium, qui potuit 
praesens id ipsum proclamare, neo desiderare decretum praetoris.. Neo enim, si 
quis dixerit summovendum creditorem, heredi consulitur , sed mandatori vel fide- 
iussori, quibus mandati indicio eandem partem praestiturus est. Plane si ab 
herede partem accepisset, an in religuum permittendum esset ereditori fideiussorem 
convenire, dubitatum est; sed videbitur consentire decreto conveniendo heredem. 
f) W. 9. Puchta, über den Concursproceß 8. 144 ff. (Seuffert, Archiv I 150, 
V 265, X1 320. Dawiber X 249. Das römijche Princip, die Rückſicht auf bie 
entehrende Wirkung Der bonorum venditio (L. 23 D. quas in fr. 42, 8) fällt weg, 
e8 entjcheibet Das Interefje dee Gläubiger, welches durch den Wiberipruch ber 
Minorität nicht gefährbet werben fol, nicht bie unverfchulbete Infolvenz, wie 
Heffter ausführt. R.) 

- 8) $. ult. I. quib. mod. obl. toll. (3, 29), L. 7.8. 6, L..58 D, de pact. (2, 14), 
L. 2.3.5 $.1D. de reseind. vend, (18,5), L. 95 $. ult. D. de solat. (46, 3), 
L. 35 D. de R. I. (50, 17). 

b) L, 1. 2 C. quando lio. ab emt. rec. (4, 45). 
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ben, fo hebt der Eintritt des Termins nur das Verhältniß als bie 
Quelle ver Forderungen, nicht aber biefe felbft, ſoweit fie bis dahin 
entftanven find, auf“). Yon einzelnen Obligationen felbft aber ift die 
Regel des iuscivile: ad tempus obligationem constituinon posse, 
Doch giebt der Eintritt bes Termins dem Schuloner die exceptio 
pacti over doli gegen die Forderung”). Diefelbe Wirkung hat eine 
erft nach Eontrahirung der Obligatio (one Novation) verabrebete 
Refolutivbedingung °). 


Wegfall des Subjerts. 


8. 800. 


Eine Obligatio muß untergehen, fo wie fein Gläubiger oder fein 
Schuldner, over beide nicht mehr als getrennte Perſonen beitehen. 
Was den erften Fall anlangt, fo giebt e8 Forderungen, die durch ven 
Tod des Gläubigerd oder des Schuldners erlöfchen, indem fie nicht 
auf die Succefforen übergehen"). Das zweite aber tritt ein im Tall 
per Confufion, des Zufammentreffens der Forderung und der Ver⸗ 
bindlichkeit in Einer Perſon, wenn durch Univerfalfuccefjion die Per⸗ 
fon des Gläubigers in die des Schuldners oder umgelehrt übergeht”). 


a) Die Beendigung ſolcher obligatorifcher Verhältniffe kann auch durch Anfe 
kündigung, d. h. einfeitige Feſtſetzung eines Termine berbeigeflihrt werben, ſey es 
nun, daß die Zeit der Aufkündigung ſofort der Endtermin iſt, oder daß die Auf⸗ 
hebung erſt nach einer gewiſſen von der Aufkündigung an laufenden Zeit eintritt. 

b) L.44 8. 1D. de O. et A. (44,7), L. 56 8. 4D. de V. O. (45, 1), vgl. 
oben 8S. 62. 

c) L. 44 8. 2 D. de O. et A. (44, 7). 

a) S. oben 8. 88. Außerdem werben manche obligatoriſche Verhältniſſe, nicht 
aber die daraus ſchon entſtandenen Forderungen, durch den Tod einer Partei auf⸗ 
gelöſt, ſo das Societäts-, das Mandatsverhältniß. 

b) Aditione hereditatis confusione obligationis eximi personam, L. 71 pr. D. 
de fidei. (46, 1), L. 75 D. de solut. (46, 3). (Streitig ift bie Ausdehnung ber 
L. 71 pr. auf die Eremtion einer Perfon in der activen Eorrealobligation. Dafür: 
Savigny, Obl. 1196, Bangerow $. 573 Anm. 3, $. 573 Anm. 5 (6. Aufl. III 
S. 102), Sambaber, Correalobl. S. 136 f. Dagegen: Arndts 8. 273 Anm. 2, 
wegen L. 41 8. 2 D. de fideiuss. (46, 1) und aus andern Gründen Fitting, Cor⸗ 
realobl. S. 203 f., gegen dieſen aber Samhaber, Eorrealobl. ©. 136 f., Frit in 
Linde's Zeitfhr. N. F XIX S. 76 f., Baron, Geſammtrechtsverh. S. 355 f. — 
Aber auch das allgemeine Princip der Eonfufion iſt beftritten: Gewöhnlich faßt 
man fie als Zahlung (Girtanner, Bürgichaft ©. 504 f.), als Selbflzahlung 
(Kuntze 8. 51), und biefer Gefichtspuntt ift in ber That für den Regreßanſpruch 
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Wenn ein Correalgläubiger Erbe des anberen wir, tritt feine Confu⸗ 
fion ein, und ebenfo bey Correalſchuldnern, da nicht einmal zu Jagen 
wäre, weſſen Perſon befreit würbe, bie des Erblaſſers over des Erben. 
Darum aber ift pie Entfeheivung eine andere, wenn die Verbindlichkeit 
bes Bürgen und des Hauptſchuldners in Einer Perfon zuſammen⸗ 
treffen; bier wird bie acceſſoriſche des Bürgen aufgehoben, doch mit 
Ausnahme des Falls, wenn fie die wirkſamere ift‘). 


entſcheidend. Derjelbe ift ebenfo begründet, wenn der Bürge durch Beerbung des 
Gläubigers der Zahlung überhoben wird, als wenn er vorher gezahlt und Dann 
das Gezahlte in ber Erbichaft zurückempfangen hätte, L. 41 8.2 D. de evict. (21,2), 
L. 11 D. mand. (17, 1). In gleicher Weife verhält e8 fich in Betreff der Falcidia, 
L. 6 pr. C. ad L. Falc. (6, 50), L. 1 8. 18, L. 54 D. eod. (35, 2). Dagegen wirb 
das Pfand nicht liberirt. L. 59 D. ad S. C. Trebell. (36, 1): verum est enim non 
esse solutam pecuniam. — Noch bedenklicher ift Die Anficht Seuffert’8 $. 290 und 
Windſcheid's $. 352, welche die Eonfufton als eine nur durch Die VBermögend- 
vereinigung verhinderte Eomipenfation auffaflen und deshalb auch im Syftent ber 
Kompenfation anjchließen. Dies paßt nur auf den Specialfall gegenfeitiger 
Schuldverhältnifſe. L. 33 D. sol. matr. (24, 3). R.) 

ce) L. 13 D. de duob. reis (45, 2), L. 5. 14. 71 pr. D. de fideiuss., L. 93 D. de 
solut. (46, 3): Si duo rei sint stipulandi et alter alterum heredem scripsit, viden- 
dum, an confundatur obligatio? Placet non confundi. Quo bonum est hoc dicere? 
Quod si intendat dari sibi oportere, vel ideo dari oportet ipei, quod heres ex- 
stitit, vel ideo, quod proprio nomine ei deberetur. atquin magna est huius rei 
differentia; nam si alter ex reis pacti conventi, temporali exceptione summoveri 
poterit, intererit, is qui heres exstitit, utrumve suo nomine an hereditario experia- 
tur, ut ita possis animadvertere, exceptioni locus sit necne, 8. 1: Item si duo 
rei sint promittendi, et alter alterum heredem soripserit, confunditur (non con- 
fund.) obligatio. 8. 2: Sed et si.reus heredem fideiussorem ‚seripserit, non cpR- 
funditur obligatio (scripserit, confunditur obl.). Et quasi generale quid retinen- 
dum est, ut, ubi ei obligationi, quae sequelae locum obtinet, principalis accedit, 
confusa sit obligatio, quotiens duae sint principales, altera alteri potius adiicitur 
ad actionem, quam confusionem parere, Quid ergo, si fideiussor reum heredem 
seripserit? oonfundetur obligatio secundum Sabini sententiam,, licet Proculus dis- 
sentiat (Scaevola). L. 95 8. 3 eod.: Quod vulgo iactatur, fideiussorem, qui de- 
bitori heres exstitit, ex cause fideiussionis liberari, totiens verum est, quotiens rei 
plenior promittendi obligatio invenitur, nam si reus duntaxat fuit obligatus, 
fideiussor liberabitur. e contrario non potest dici non tolli fideiussoris obliga- 
tionem , si debitor propriam et personalem habuit defensionem. Nam si minori 
XXV annis bonae fidei pecuniam credidit, isqgue nummos acceptos perdidit et intra 
tempora in integrum restitutionis decessit herede fideiussore, difficile est dicere, 
causam iuris honorarii, quae potuit auxilio minori esse , retinere fideiussoris obli- 
gationem, quae principalis fuit et cui fideiussor is accessit sine contemplatione 
iuris praetori, auxilium igitur restitutionis fideiussori, qui adolescenti heres 
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- Berwirkung bes Gläubigers. 
| 8. 301. 

Der Gläubiger verwirkt feine Forderung durch widerrechtliche 
Selbſthülfe (8. 80), in gewiljen Fällen durch eine unftatthafte Ceſſion 
(8. 285), enplich durch Uebernahme der Vormundſchaft über feinen 
Schuldner mit Berheimlichung feiner Forderung (8. 337, 4). 


Aufhebung der Obligatio durch Wegfall der Vorausſetzungen 
ihres Inhalts. 

‘8. 302, | 

Eine Borausfegung jeder Obligatio ift die Möglichkeit ihres Ge— 
genſtands ($. 220). Wird vie Leitung ganz oder theilweije unmöglich 
durch eine zu präſtirende Eulpa bes Schulpners, fo wird die Obligatio 
felbft padurch weder aufgehoben noch gemindert ($. 264 ff.). Anders, 
wenn jene Unmöglichkeit eine. zufällige tft: casus a nullo praestan- 
tur*); gänzliche oder theilweife Unmöglichkeit der Leiftung ift Auf- 
bebung ober Minderung der Forderung”). Dieſe Unmöglichkeit kann 
nicht eintreten bey Obligationen auf einen nicht individuell beftimmten 
Gegenſtand: genus perire non censetur°), bey alternativer Gegen- 


exstitit, intra constitutum tempus salvum erit (Papin.), L. 38 $. 5 eod.: Qui pro 
te apud Titium fideiusserat, pignus in suam obligationem dedit, post idem heredem 
te instituit. quamvis ex fideiussoris causa non tenearis, nihilominus tamen pignus 
obligatum manebit; at si idem alium fideiussorem dederit, atque ita heredem te 
instituerit, rectius existimari ait, sublata obligatione eius, pro quo fideiussum sit, 
eum quogue, qui fideiusserit, liberari (African.). 

a) L. 18 pr. D. commod. (13, 6), L. 23 D. de R. I. (50, 17). Wächter, über 
die Frage: wer hat bey Oblig. die Gefahr zu tragen ? Archiv für tiv. Pr. XV 6.9 
(1832). (Fuchs, Beitr. zur Lehre vom periculum bey Obligationen. Archiv für 
civ. Br. XXXIV [1851] 5. 10. Mommſen, Beitr. zum Obl.-R. Abth. I: die 
Unmöglichkeit der Erfüllung in ihrem Einfluß auf obligatorische Verhältuiffe 
[1853]. Dazu Windſcheid in der Heidelberger krit. Zeitfchrift II S. 106 ff. R.) 

b) Ausnahmen von jener Regel durch Mora 8.268, durch Vertrag, L. 78 8.3 
D. de contr. emt. (18,1): Frumenta, quae in herbis erant, cum vendidisses, dixisti,. 
te, si quid vi aut tempestate factum esset, praestiturufn, ea frumenta nives corru- 
perunt. Si immoderatae fuerunt, et contra consuetudinem tempestatis, agi tecum 
ex emto poterit. L. 9 $. 2 D. loc. (19, 2), L. 25 8. 7 eod., vgl. L. 10 inf. 11 D. 
commod, (13, 6). . 

c) L. 42 D. de iure dot. (23, 3), L.1$8.4D. de O. et A. (44,7), L. 11 C. 
si certum pet. (4, 2). 
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ſtänden tritt ſie erſt mit dem Untergang aller ein‘), hey einem ge⸗ 
ſchuldeten Individuum hat der Zufall jene Folge: species perit ei, 
cui debetur°). Die Hauptfrage aber ift, ob ver Schuldner, welcher 
ſolchergeſtalt von feiner Verbindlichkeit befreit ift, den Anfpruch auf 
bie ihm gegebene oder zugeficherte Gegenleiftung behält? Aus inneren 
Gründen ergiebt fih, daß bey Taufchverträgen überhaupt, Die Durch 
Conſens perfect werben, der Umftand, daß vie beiderfeitige Vollziehung 
nicht gleich im Moment ver Perfection gejchehen follte, die rechtliche 
Lage des Verhältnifjes nicht verändern Fan. So wenig im Fall fo- 
fortiger Vollziehung eine Partei das Empfangene einbüßen würde, weil 
das von ihr Gegebene bey dem Empfänger zu Grund geht, eben fo 
wenig Tann ver rechtmäßige Aufſchub der Vollgiehung viefe Wirkung 
haben, ver Schuloner wirb befreit und erhält vie Gegenleiftung 9. 
Diefer Grundſatz erleidet eine Mobification, wenn bie Gegenleiftung 
das Aequivalent ift für die Zeit des Gebrauchs eines Gegenſtands, wie 
bey ver locatio et conductio. Auch hier bleibt ver Anfpruch auf vie 
Gegenleiftung, wenn dem bazu Berpflichteten durch einen von feiner 
Seite eintretenden Zufall ver Gebrauch unmöglich wird"), keineswegs 
aber wenn, und von ber Zeit an, wo dieß burch einen ven Gegenſtand 
(Sache oder Kräfte) treffenden Zufall gefchieht). | 


d) Einfluß theilweifen Untergangs auf die Wahl, L. 2 $. 3,D. de eo quod certo 
loco (13, 4), L. 34 $. 6 D. de contr. emt. (18, 1), L. 10 in f. 11 D. de iure dot. 
(23,3),1.338.1,1.95 pr. S. 1 D. de solut. (46, 3), L.55 D. ad L. Aguil. 
(9, 2). Abweichung bey Vermächtniſſen, L. 47 8. 3 D. de leg. I. (30). 

e) L. 92 D. de solut. (46, 3), L. 388.3, L.47$.1, L.48 pr. D. de aed. 
ed. (22, 1). 

f) So wird denn auch entſchieden inL.5 8.2 D. de resc. vend. (18, 5), L. 8 
pr. D. de perie. (18, 6), L. 6 O. eod. (4, 48), L. 34 $. 6 D. de contr. emt. (18, 1), 
vgl. die Stellen Note e. Gegen die Meinung, daß diefe Entjcheibung auf den 
Kaufcontract zu beſchränken fey, |. Wächter a. a. DO. Die Unrichtigkeit biefer 
Meinung folgt nicht aus einzelnen Stellen (wie L. 10 C. de cond. ob caus. dat. 
4, 6, die ebenfalls auf den Kauf bezogen werben kann, vgl.L. 5 $. 1 D. de praeser. 
verb. 19, 5), fondern aus dem innern Grund, auf dem die Eutſcheidung berubt, 
und daraus, daß jene Beſchränkung ohne Sinn feyn würde. (Vgl. Ihering in 
den Jahrb. für Dogmatik III ©. 449 ff. [1859]. R.). — Im R. R. allerdings 
war bie Anwendung des Grunbfates bedeutend eingefchräntt durch das ihm bey 
Innominatcontracten entgegentretende Reurecht, L. 5 pr. 16 D. de cond. causa d. 
(12, 4), eine Schranke, die im heutigen Hecht weggefallen ift (8. 308 Note c). 

.g) L 198. 9, L. 38. 59 D. loc. (19, 2). 
h) L. 15 8.6 eod.: Item cum quidam nave amissa vecturam, quam pro mutus 
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Das Erforderniß eines Intereffe des Gläubiger, ohne welches 
feine Obligatio befteht, bewirkt bie Aufhebung verfelben, wenn es nach⸗ 
her wegfällt‘). 

Ein acceſſoriſche Obligatio endlich wird aufgehoben durch Die Auf- 
bebung der Hauptobligation*); ausgenommen wirb ber Fall, wenn. 
der acceſſoriſch Verpflichtete durch eine widerrechtliche Handlung felbft 
Urfache ver Befreiung des Hauptſchuldners tft‘). 


Zweites Kapitel. 
Die einzelnen Obligationen. 


— G“ er— 


8. 308. 


Die unendlich mannigfaltigen einzelnen Obligationsverhältnifie 
jcheiven und vereinigen fi, wenn wir ihren Inhalt und Zweck und 
ihre davon abhängende rechtüche Behandlung ins Auge faſſen, in drey 
große Maſſen. 


acceperat, repeteret (Flor, repeteretur), rescriptum est ab Antonino Augusto, non 

immerito procuratorem Caesaris ab eo vecturam repetere, cum munere vehendi 

funetus non sit, quodin omnibus personis similiter observandum est. L.33 eod. — 

L.1 8.13 D. de extraord. cogn. (50,13): D.Severus ab heredibus advocati mortuo 
eo prohibuit mercedem repeti, quia per ipsum non steterat, quo minus causam 

ageret, beruht auf einer eigentbümlichen Behandlung des Advocatenlohns, die auf 

eine locatio conductio operarum ober operis feine Anwendung findet. 

i) L.97 8&.1D. de V. O. (45,1), L. 32 D. loc. (19, 2). (Diefem Sat ift 
widerfprocdhen von Winbfcheid 8. 361, 3. Allerdings läßt fich ver Wegfall des 
Interefies zum Theil auf andere Gründe zurüdführen 3. B. Wegfall des Gegen- 
ftands und des Vertrags oder Vermächtnißwillens. L. 69 8. 1, L. 49 8.4—7D. 
de leg. I. (30), L. 32 8. 1 D. de fideicomm. lib. (40, 5). Allein das Intereffe bilbet 
zugleich eine eigenthümliche, von Windſcheid jelbft $. 251 Anm. 3 in fehr weitem 
Umfang anerlannte Borausfegung ber Obligation, mit deren Aufhören folgerichtig 
diefe felbft erlöfchen muß. R.) , 

k) L. 43 D. de solut. (46, 3), L. 4 C. de’ fidei. (8, 41), L. 7 8. 1 D. de except. 
(44, 1). | 

I) L.88 D. de V. O. (45, 1), L. 32 $.5 D. de usur. (22, 1). 
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Die erſte Claſſe bilden die Obligationen, welche ſelbſtſtändig den 
Bedürfniſſen des Verkehrs zu genügen, die Bewegung des Vermögens, 
welche feinen Inhalt ausmacht, zu geſtalten und zu leiten beſtimmt 
find. Dieje Gefchäftsobligationen, wie fie im Gegenfa gegen die fol- 
gende Claſſe genannt werben follen, find von breifacher Art. Zum 
Theil enthalten fie eine befchränfte einfeitige Verpflichtung, jo daß 
eine gegentheilige Verpflichtung des Gläubigers dabey nicht vorlommt: 
bieß ift der Tall bey den Obligationen, vie durch Uebergang eines 
Gegenſtands von ber crebitivenden Partei in das Vermögen ver fchuls 
enden begründet werben (8. 219 a. E.), oder die der Intention der 
Begründer gemäß jo behandelt werden, als ob vieß gejchehen wäre 
(wie nah R. R. die Obligatio aus der Stipulation, dem Literalcon- 
tract, dem Vermächtniß), und bey den gefetlichen Verpflichtungen zu 
einfeitigen PBräftationen. Sodann giebt e8 einfeitige Gejchäftsobliga- 
tionen, deren Natur eine Verpflichtung des Gläubigerg zuläßt, fo daß 
dem Schuldner eine contraria actio gegeben wirb; es find theils folche, 
bie durch Ueberlieferung eines Gegenſtands (aber nicht fo, daß er aus 
dem Necht des Gebers völlig herausgeht) begründet werben, theils 
folche, die eine Führung fremder Gefchäfte zu ihrem Inhalt haben. 
Diefen folgen endlich die gegenfeitigen Obligationen (8.232). 


Die zweite Elaffe tft die ver Delictsobfigationen, die ein begangenes 
Unrecht zu tilgen, das Recht des Verlegten durch Schabenserfak und 
Strafe wieverberzuftellen bejtimmt find. Sie find Mittel des Schutzes 
eines ihnen an fich fremden Rechts, des Nechts der Perſönlichkeit, 
welches ver Thäter, ber fich über das Recht überhaupt hinwegſetzt, 
- antajtet. 


Die dritte Claſſe endlich hat ebenfalls die Abwendung eines Un- 
rechts und einer Verlegung zum Zwed, aber jo, daß fie dagegen zu 
fihern bejtimmt ift, alſo die Verlegung, gegen vie fie eine Abhülfe 
geben joll, fey es durch Vorbeugung oder durch Wieverheritellung, 
wenn fie eintreten follte, nicht al8 eine ſchon gefchehene zur Voraus: 
jegung hat. Die Obligationen diefer Claſſe nähern fich theil$ den De- 
lict8-, theil® den Gefchäfts- Obligationen, je nachbem fie in ihrer Ent- 
jtehung eutweder mit jenen ober mit diefen übereinkommen. 
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i. Geſchäftsobligationen. 


A. Beſchräntt einſeitige. 
1. Darlehen?). 
8. 304. 


Das Darlehen, mutuum, wird gefchloffen durch die Ueberlieferung 
fungibler Sachen zu Eigenthum gegen die Verbinblichkeit, eine gleiche 
Duantität diefer Sachen zu reftituiven”). Der Mangel des Eigen- 
thumsübergangs, wenn er allein ver Entjtehung der Darlehnsoblige- 
tion entgegenftand, kann gehoben werben durch nachherige Confumtion 
von Seiten des Empfängers; in dem Augenblid, wo er dadurch ver 
Bindication ausgefett zu feyn aufhört, wird er ver Darlehnsklage 
unterworfen °). Weberhaupt iſt das mutuum möglich, ohne daß pas 


a) Dig. XII 1: de rebus creditis si certum petetur et de condietione. Cod. IV 1: 
de reb. ered. et inreiur. 2: si certum petatur. (Das weitichweifige Werk von ©. €. 
Heimbach, die Lehre vom Erebitum nach den gemeinen in Deutichland geltenden 
Rechten [1849], 23 fortlaufende Abhandlungen, enthält im Widerfpruch mit feinem 
Titel nur eine fauf Savigny, Syftem V Beil. XIV gegründete] Darftellung des 
reinen römiſchen Rechts und Procefies. R.) 

b) L. 2 D. h. t. (12, 1). Der Vertrag, woburd der eine Eontrahent eine 
Summe zu geben, der andere die zu empfangende zu reftituiren verſpricht, ift noch 
fein Mutuum, jondern ein pactum de mutuo dando, vgl. L.30 eod. und oben 8.251. 
(Seuffert’s Archiv IL, 165. IV, 32. X, 37. XILE, 138. — Stellvertretung bei dem 
Darlehns⸗ und andern Nealverträgen: Ihering, Jahrb. für Dogm. II ©. 87 f. 
„Meberall, wo auf Grund eines dare eine Verpflichtung zur Zurückgabe entfteht, 
hängt es non dem Geber ab, durch Bornahme bes dare auf den Namen eines 
- Anderen letzterem bie Forderung zu erwerben“. L.98.8D.h.t,L.1268.2D. 
de V:0.(45, 1), L. 2 C. si cert. [4, 2]; L. 2 C. per quas pers. [4, 27]. 8.) - 

ce) L. 11 8. 2 eod.: Si fugitivus servus nummos tibi crediderit, an condicere- 
tibi dominus possit, quaeritur? Et quidem siservus mens, cui concessa est peculii 
administratio, crediderit tibi, erit mutus, fugitivus autem vel-alius'servus contra 
voluntatem domini eredendo non facit accipientis. Quid ergo? vindicari nummi. 
possunt, si exstant, aut si dolo malo desinant possideri, ad exhibendum agi. Quod 
si sine dolo malo consumsisti, condici tibi poterunt. L. 13 8. t eod. ©. g. actio 
de bene depensis. — Anders, wenn es an ber Uebereinkunft fehlt, L. 32 eod.: Si: 
et me et Titium mutusm pecuniam rogaveris, et ego meum debitorem tibi promittere: 
iusserim, tu stipulatus sis, cum putares, eum Titii debitorem esse, an mihi obli- 
garis? Subsisto, si quidem nullum negotium mecum contraxisti. sed proprius est, 
ut obligari te existimem, non quia pecuniam tibi eredidi, hoc enim nisi inter con- 
sentientes fieri non potest, sed quis pecunia mea, quae ad te pervenit, eam mihi 8 


⸗ 
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Eigenthum unmittelbar von dem Darleiher an den Empfänger ge- 
kommen ift‘). 

Wenn der Gläubiger die Gefahr des Darlehens oder ber bafür 
angefchafften Waaren überninmt, fo kann die dafür bedungene Prämie 
bie Höhe ver gefeglichen Zinſen überfteigen, ſey e8 Seegefahr, bie 
übernommen worben ift (pecunia traiecticia, foenus nauticum) °), 
over eine andere (foenus quasi nauticum), nur barf unter bem 
Schein viefer Aſſecuranz nicht ein Spiel beabfichtigt jehnn ”). 


te reddi, bonum et aeqguum est (Iuvent. Celsus). ©. g. condictio Iuventiana, 
vgl. 8. 312. 

d) Zwey Fälle gehören Hierher: 1) das Gelb kommt nicht von dem Gläubiger 
an den Schuldner, L. 15 eod: Singularia quaedam recepte sunt circa peeuniam 
creditam. Nam si tibi debitorem meum iussero dare pecuniam, obligaris mihi, 
quamvis meos nummog non acceperis. Quod igitur in duabus personis recipitur, 
hoe et in eadem persong recipiendum est, ut, cum ex causa mandati pecuniam mihi 
debeas, et convenerit, ut crediti nomine eam retineas, videatur Mihi data pecunia 
et a me ad te profecta. L. 2 C. per quas person. (4,27), L.9$.8D.h.t. (12, 1). 
Immer die Uebereinftimmung zwifchen den Parteien vorausgefett, ohne welche 
zwar eine condictio, aber nicht ex mutuo möglich ift, L. 32 eod. (Note e). (Streit- 
fragen: Novation durch Darlehnsvertrag und Ausdehnung auf Abrechnung: 
Bähr, Jahrb. für Dogm. II ©. 425 f., Sintenis II $. 105 Anm. 2. $. 108, 
Römer, bedingte Novation [1863] ©. 15 f., Seuffert’s Archiv I ©. 335, IL, 35. 
36. III, 105. V, 127. 274. XIII, 17. XIV, 16. 17. 8.) 2) Der Gläubiger giebt 
eine andere Sache, die ber Empfänger erft in Gelb umjeßt (ſ. g. contraotus moha- 
trae, Ducange s. v. Mohatra vox portentosa, qua significatur contractus, quo quis 
egens pecunis emit pecunia credita a mercatore merces summo pretio et statim ei 
pecunia numerata pretio infimo revendit. Idem Barata interdum dicitur), L. 11 pr. 
eod. — In beiberley Hinficht war Wirican anderer Meinung, ber von ben Er- 
forberniß, daß nummi qui mei erunt, tui fiunt, nur für einen Fall eine Abweihung 
zuließ, L.34 pr. D. mand. (17,1). (Bgl. darüber Savigny, Obl. I ©.281. Anders 
Räpner, bed. Rovation S.8 f, Heimbach, Creditum S. 279, Dagegen aber Arndts 
8. 280,4. R.) 

e) Dig. XXII 2. Cod. IV 33: de nautico foenore, L.36 8.1 C. de usur. (4,32). 
(L.122 8.1 D.de V.O. [45,1] und dazu Hufchke, Zeitjchr. für Civilr. und Proceß 
[1832] X Ro. 1., Goldſchmidt, Unterf. zur L. 122 eit. [1855]. R.). 

f) L. 5 D. de naut. foen. (22, 2). Periculi pretium eat et si condifione quam- 
vis poenali non existente recepturus sis, quod dederis, et insuper aliquid praeter 
pecuniam, si modo in'aleae speciem non eadat; veluti ea, ex quibus conditiones 
nasci solent, ut: si manumittas, si non illud facias, si non convaluero et cotera. Nec 
dubitabis, si piscatori erogsturo in apparatum plurimum pecunise dederim, ut, 
si cepisset, redderet, et athletae, unde se exhiberet exexceretque, uf, si vicisset, 
redderet. In his autem omnibus et pactum sine stipulatione ad augendam obliga- 
tionem prodest. 








Darlehen. $. 305. 479 


8. 305. 


Ein über ven Empfang des Darlehens ausgeftelltes Sthuldbekennt⸗ 
niß verändert die Darlehensobligatio nicht, es iſt keine neue causa 
debendi, ſondern nur ein Beweis derjenigen, von welcher es Kunde 
giebt®). Dieſe Beweiskraft iſt aber beim Darlehen zwey Jahre lang, 
von der Ausitellung des Empfangfcheins gerechnet, fuspenbirt durch 
das Recht des Ausftellers, dem Schein die Behauptung des Nicht- 
empfangs entgegenzufegen, querela non numeratae pecuniae"), 
entweder mittelft ver excaptio n. n. p. gegen bie Klage bes angeb- 
lichen Gläubigers, oder einer Hagweifen Zurückforderung des Scheing‘), 
oder endlich mitteljt einer dem Gegner gemachten (fchriftlichen außer- 
orventlichen oder gerichtlichen) Protejtation*). Die Wirkung ver 
Querel ift Vernichtung der Beweiskraft ver Urkunde, erbringt aber 
ver Gläubiger den Beweis durch andere Mittel, jo wird ver Schuldner 
in das Doppelte conbemnirt, ausgenommen wenn er auf bie von dem 
Gläubiger gewählte Eivesbelation fofort befennt‘). Iſt die Querel 
befeitigt, ſey es durch Ablauf der Zeit, oder durch eine reelle Aner- 
kennung des Empfangs, die in theilweifer Zurüczahlung oder Zinfen- 
zahlung liegt”), oder durch Verzicht”), fo tritt der Schein in bie voll- 


g) L. 26 $.2 D. depos. (16,3), L.ult.D. de probat. (22,3), L.26 D. de donat. 
(39, 5). gl. 8.357 a. €. 

h) Cod. IV 30: de non numerata pecunia. Inst. III 21: de literarum oblige- 
tionibus. Unterholzner, über bie exc. n. n. pec., Archiv für cio. Pr. VII 1 (1824), 
Cropp, über literarum obl., actio indiscreta und pec. cauta non num,, in f. u. 
Heiſe's Abhandlungen I 18 (1827), Pfeiffer, pract. Ausführungen II 2 (1827), 
Marezoll, über das Weſen der Scriptura nach neueſtem R. R. Zeitſchr. für Civilr. 
und Civilpr. III 14 (1830). Bgl. Oſenbrüggen, zur Interpr. des Corp. I. C. Cap. 2 
(1842). Eine Zufammenftellung ber verſchiedenen Anfichten giebt Gneift, Die 
formellen Verträge bes neueren römifchen Obligationenrechts 1845 1fte Abth. 

i) L.70.h.t.(4,30): Si quasi accepturi mutusm pecuniam adversario cavistis, 
quae numerata non est, per eondictionem obligationem repetere, etsi actor non 
petat, vel exceptione non numeratae pecuniae adversus agentem uti potestis. L. 8, 
9. 12 ©. eod., L. 4 C. de eond. ewmlege (4, 9). 

k) L. 14 8. 4 0. h. t., vgl. Nov. 100 0. 1. 

1) Nor. 18 c. 8 (Auth. Contra C. h. t.) 

m) L. 4 C.h.t. (4, 30). Nach der gewöhnlichen Meinung auch durch .eine 
fpätere wörtliche Anerlennung, Unterholgner a. a. ©. ©. 11. 45 ff. 

n) Die gewöhnliche Meinung ift, daß ber Berzicht nicht in dem Schuldſchein 
ſelbſt geſchehen bürfe, und nur ein eiblicher Verzicht eine Ausnahme machen fünne, 
f. Glück, Comment. XU ©. 155 ff. Unterholgner a. a. O. S. 47 ff. 
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kommene Beweiskraft, die einem anderen ſchon durch ſeine Ausſtellung 
zulommt°), ein Gegenbeweis der Nichtexiſtenz ber Schul iſt fo wenig 
als gegenüber einem anderen Beweis ausgefchloffen?), nur daß er hier 
fo wenig als fonft durch Eidesdelation geführt werben kann ®). 

Die Querel bezieht fih nur auf Darlehensohligationen ”); doch 


0) Dieß und nicht mehr jagen L. 8. 14 pr. C. h. t. (Note r). 

p) L. 13 C. eod., L.4 C. de dot. prom. (5,11): Si voluntate dotantis in dotali 
instrumento plura tibi tradita scripsisti, quam suscepisti, intelligis de his, quae 
desunt, petendis pactum esse secutum. 

q) L.148.3C. h. t. (4, 30). Diefe Ausnahme dient zum Beweis der Regel, 
bie benn auch in der Praxis angenommen ift, während manche Schriftfieller der 
Urkunde die Eigenfchaft einer neuen causa debendi beilegen, deren Wirkſamkeit 
von der Eriftenz der darin bezeugten ganz unabhängig wäre. Zu biefer Meinung 
hat die unpaffenbe Verbindung, in welche die juſtinianiſchen Inftitutionen Die Querel 
mit deralten literarum obligatio bringen, Anlaß gegeben: — sic fit, ut hodie, dum 
queri non potest, scriptura obligetur, et ex ea nascitur oondictio, cessante seilicet 
verborum obligatione —. Bgl. Theophil. paraphr. ad Inst. III 21. (Die wahre 
neue causa liegt in dem Empfangsbelenntniß, welches nur durch ein der Nichtig- 
keitsbeſchwerde gegen Urtheile verwanbtes Rechtsmittel ($. 271), nicht Durch ge⸗ 
wöhnlichen Gegenbeweis aufgehoben werben kann. Vgl. L. 13 0. h. t. Rüborff, 
Zeitſchr. für geſch. R⸗W. XIV 353 f., ſ. auch Gneiſt S. 89 f., vgl. mit Holb. krit. 
Ztſchr. IS. 485. — Abweichende Anſichten: 1) Einert, über das Weſen und bie 
Form des Litteralcontracts 1852: Die exe. ſtehe nur gegen die aetio ex stipulatu 
und nominum obligatione, nicht gegen das bloße Empfangsbelenntniß zu. Dagegen : 
Holb. krit. Ztſchr. 1S. vof. 2) Bähr, Auerkennung (1855) S. 291 f.: der Schuld⸗ 
ſchein entbehre als Formalvertrag binnen zwei Jahren der Verpflichtungskraft, 
nicht aber ale Empfangsbekenntniß der Beweiskraft. Dagegen und inſoweit filr 
bie gemeine Lehre: Brinz, Band. 1428 f.; Replik: Bähr in den Jahrb. für Dog- 
inatit II (1848) ©. 346 f. 3) Schlefinger, Formalcontracte (1858) No. IL die 
querela non numeratae pecunise ©. 180 f.: der Ausfteller muß binnen ber geſetz⸗ 
lien Frift vor allem beweifen, daß Die Ausftellung vor der Auszahlung bes Geldes 
erfolgt fei. Dagegen: Windſcheid in der krit. Vierteljahrsſchr. 1 S..109, Witte, 
Bereicherungsliagen ©. 225 f., Herold im prakt. Archiv VI S. 429, Sintenis II 
$. 96. Anm. 28, Schletter’s Jahrb. VI. ©. 25. — Ueber die Pragis: : Seuffert, 
Archiv VI. 179. VIL 169. VIII. 250. XV. 107. R.) 

r) ®gl. L.5 C.h.t.(4, 30): Adversus petitiones adversarii, si quid iuris habes, 
uti eo potes. Ignorare autem non debes, non numeratae ‚pecunise exceptionem 
ibi locum habere, ubi quasi credita pecunia petitur. Cum autem ex praecedente 
cause debiti in chirographum quantitas redigitur, non reguiritur,. an tunc, cum 
cavebatur, numerata sit, sed an iusta causa debiti praecesserit. L. 14 pr. C. eod.: 
In contractibus, in quibus pecuniae vel aliae res numeratse vel datae esse eohseri- 
buntur, non itra quinguennium, quod antea constitutum erat, non nunioratse 
pecuniae exceptionem ohiitere. possit, qui aotepigse pecunias vel alias "res seriptus 
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iſt auch dem Ausfteller eines Scheins über eine empfangene Dos ein 
ähnliches Rechtsmittel (querela non numeratae dotis) gegeben 
(8. 420). | 

8. 306.. 


Durch das senatusconsultum Macedonianum ift in einem be- 
ſonderen Fall die Wirkung der Darlehensobligatio beſchränkt worden”). 
Der Klage aus einem Gelddarlehen, das einem Filiusfamilias ge- 
geben worden ift, fteht vie exceptio S. C. Macedoniani entgegen‘). 
Die Exceptio bat der Empfänger und der Vater”), auch der Bürge, 
aber viefer nur im Intereife des Filiusfamilias jelbjt”), fie jteht ver 
Darlehensklage entgegen, nicht ver-Vindication, wenn das Darlehen 
wegen Mangels ver Veräußerungsbefugniß ungültig war”), auch nicht 
dem Neftitutionsgefuch eines minderjährigen Darleibers”), fie läßt 


sit, vel successor eius, sed intra solum biennium continuum, ut ea elapso nullo 
modo querela non numeratae pecuniae' introduci possit, his scilicet, qui propter 
aliquas oausas specialiter legibus expressas etiam elapso quinquennio in praeteritis 
temporibus adiuvabantur, etiam in posterum, licet biennium pro quinquennio 
statum est, eodem auxilio potituris. Für eine weitere Anwendung ift Unterholzner 
©. 19 ff. 

s) Dig. XIV 6. Cod.IV 28: ad 8.C. Macedonianum, (Dießel, Das 8.C. Mace- 
donianum 1856. Rechtsgeſchichtliches: Rudorff, röm. R.-©.1S. 123 f.' R.) 

t) L.1 pr. D.h. t. Gelddarlehen (offen oder verhält), L.3 8.4, L. 4. 7 8. 3, 
L. 13 D. eod., L.3 C.eod.: — origo potius obligationis quam titulus actionis con- 
siderandus est. An einen Filiusfamilias, L.1$. 1—3 D. eod., L.3 $. 4 eod.: Si 
a filiofam. stipulatus sim et patrifam. facto crediderim, sive capite deminutus sit, 
sive morte patris vel alias sui iuris sine aapitis deminutioge fuerit effectus, debet 
diei cessare 8. C., quia mutua iam patrifam. data est. Als Subject caftrenftfcher 
Güter ift er Paterfamilias, L. 1 8.3, L. 2 eod., L. ult. $.1 C. eod. Die letzte 
Stelle verfteht man gewöhnlich von einer fingulären Ausnahme bey Soldaten, fie 
möchten bona castrensia haben oder nicht (3. B. Bangerom, Leitf. $. 245). Abge- 
jehen davon, daß der totale Mangel caftrenfifcher Güter bey einem Soldaten kaum 
vorlommen wird, wäre bie ein privilegium odiosam militum, welches alle Wahr« 
ſcheinlichkeit gegen fich hat. (Vgl. hiergegen Arndts Lehrb. F. 282 Anm. 2. Aus- 
behnung 1) auf quaftcaftrenfifchen Erwerb: Seuffert, Archiv XV. 20; 2) auf un- 
regelmäßige Adventitien? Vangerow I $.245 Aum. 1a, Schwanert, Naturalobf. 
©. 344. Dagegen: Seuffert $. 312 Anm. 11; 3) auf regelmäßige Abventitien ? 
Dietzel S: 150. Dagegen: Bangerow, Schwanert a. a, O. Ann. 12. N.) 


u) L.7$8.10D.L.6C.eod. Nicht gegen bie actio de in- rem verso, L. 7 
8.12—14 D. L. 2.5 C. eod. 


v) L. 9 8. 3 D. eod. (14, 6). 

w) L. 3 $. 2 eod. 

x) L. 11 8. 7, L. 34 pr. D. de minor. (4, 4). 

Duchta, Bandekten. 10. Aufl. 31 
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bie Obligatio als naturalis beftehen”), weber der Einpfänger noch 
ver Vater bat die Eonvictio des Gezahlten, wohl aber ver Bater die 
Vindicatio, wenn der Sohn aus deſſen Vermögen gezahlt hat”). 

Das 8. C. ceffirt, 1) wenn pas Darlehen zur Dedung eines un- 
abweislichen Bebürfnifies gegeben und aufgenommen worben ift"*), 
2) wenn es mit dem Willen des Waters gegeben over von ihm ans⸗ 
drücklich ober ſtillſchweigend (7. DB. durch tbetlweije Zahlung oder durch 
Schweigen, wo er hätte feine Mißbilligung erklären müfjen) genehmigt 
worden it”), 8) wenn ber Empfänger, nechbem er Paterfamilias ge- 
werben, bie Schuld anerkannt und genehmigt hat“), 4) wenn ber 


y).L.984.5, 1.10.11 Dh. D. (14, 6), L.18 pr. 40 pr. D. de cond. indeb. 
(12, 6). 

z) L. 14 D. de reb. cred. (12, 1): Si filiusfamilies contra senatusconsultum 
mutuatus pecuniam solverit, patri nummos vindicanti nulla erceptio obiicietur, sed 
si fuerint consumti a creditorenummi, Marcellus ait, cessare condictionem, quoniam 
totiens condictio datur, quotiens ex ea causa numerati sunt, ex quo actio Bdsse 
potuisset, si dominium ad accipientem transisset, in proposito autem non esset. 
Denique per errorem soluti contra senatusconsultum crediti magis est cessare 
repetitionem. L.9 8.1 D. h.t. (14, 6): Si ab alio donatam sibi pecuniam filius 
ereditori solverit, an pater vindicare vel repetere possit? Et ait Iulianus, si qui- 
dem hac conditione ei donata sit pecunia, ut creditori solvat, videria donatore pro- 
fectam protinus ad treditorem et fieri nummos aceipientis; si vero simplieiter ei 
donavit, alienationem eorum filium non habuisse, et ideo si solverit, condictionem 
patri ex omni eventu competere. Beide Stellen finb aus Ulpian. lib. XXIX ad 
edictum. ®gl.L. 11 8.2 D. de reb. cred. (8. 304 Note c). 

aa) L.47 8.1 D. de solut. (46, 3), L.7 8.14 D. h. t. (14, 6). (Seuffert’s 
Archiv XI, 229. R.) j 

bb) L.7 8.15, 1.12.14. 16 D., 12.4.7 C, eod. Dahin gehört auch bie 
Aufnahme eines Darlehens als magister navis oder institor des Vaters ober in 
einem mit dem Willen des Vaters betriebenen Hanbelsgefchäft, L. 7 8. 11 D. eod. 
(Seuffert’8 Archiv IV, 29. R.) 

ec) L. 2 0. eod. (4, 28). Eine Novation befeitigt ohnebieh die exceptio-B. C. 
Macedoniani, ift fie aber aus einem factifchen Irrthum geſchehen, jo wirb gegen bie 
neue Klage eine in factum oxceptio gegeben, L. ult. D. eod. (14,6). Die Meinung, 
daß durch eine theilweiſe Zahlung bie Exceptio auch für den Rückſtand verloren 
werde (Francke, Abb. ©. 125 u. a. X.), hat feinen inneren Grund für fich, da in 
der That das Darlehen von der Bejchaffenheit geweſen feyn fan, daß es nur zum 
Theil fich rechtfertigen ließ, fie ift auch nicht begründet durch L. 7 8. 16 eod.: Si 
paterfam. factus solverit partem debiti, cessabit S. ©. nec totutum repetere potest, 
und widerfpricht der unmittelbar anf diefe Stelle folgenden Entſcheidung, daß bie 
Beftellung eines Pjandes nur usque ad pignoris quantitatem bie Exceptio befeitigt, 


a — 
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Gläubiger über die. Eigenſchaft des Empfängers als Filinsfamilias in 
einem entiehnlobaren Irrthum fich befand). 


Condictionen ohne Contract). 
8. 97. 


Der Grund, aus welchen etwas an einen Anderen gekommen tft, 
kann ihn zur Rückgabe verpflichten ohne Vertrag. Die Klage auf Zu⸗ 
rückgabe ift eine condictio, wenn e8 eine Vermögensveränderung ift, 
die in einer zur Rückgabe verpflichtenden Art eintrat, alfo wenn ein 
Beitanbtheil aus dem Vermögen de Einen heraus und in das bes 
Anderen übergegangen Hit”); von diefer Voransfegung macht ein Tall 
eine Ausnahme ($. 311). Die Verpflichtung zur Rückgabe beruht im 
allgemeinen darauf, daß die Vermögensperänverung ohne rechtlichen 
Grund eingetreten ift, fey e8, daß biefer Mangel eines rechtlichen 
Grundes von Anfang beſtand, ober durch einen nachfolgenden Umſtand 
eintrat‘). Die einzelnen Fälle aber theilen fich in drey Claſſen: 1) ver 





L.9eod. (Exceptio bes Bürgen nach ber Anerkennung: Chr. Fr Elvers im Archiv 
für prakt. Rechtswiſſ. II 3 [1864]. R.) 

äd) L.3 pr. 8. 1,L. 19 eod., L. 1 C. eod. (4, 28). (Bgl. jedvch L. 7 8. 7 ood. 
Proinde et si alius mutuam dedit, alius stipnlatus est, dabitur adversus eum ex- 
ceptio, licet hie non dederit. Bed et si alteruter vorum ignoravit in patris esse 
potestate, severius ditendum est, utrique nocere. Idem est et fa duobus reis stipu- 
landi. 8.) e 

a) Dig. XII A: de condictione chusa data oausa non zecuta. 5: de condict. ob 
turpem vel iniustam causam. 6: de cond.indebiti. 7: de oond. sine causa. XIII 1. 
de cond. furtiva. 2: de cond. ex lege. 

Cod. IV 5: de cond. indebiti. 6: de cond. ob causam datorum. 7: de vond. ob 
turpem eausam. 8: de cond. furtiva. 9: de cond. ex lege et sine causa vel iniusta 
cruse. 

d) Vgl. Savigny, Syſtem V Beil. VILL5 ff. (Reinhard, Zeitſchr. für Civil⸗ 
recht und Prozeß, N. F. VIII [1851] 3 8. 1—6. (Herm. Witte, die Bereicherung 
Magen [1859] ©. 51-253. Unbefriebigend, ſchwerfällig und weitſchichtig IR bie 
Abhandlung von M. Voigt: Ueber die condietiones ob causam und Über causa und 
titulus im Allgemeinen [1864], aus weldyem Abth. 6 „Die Lehre bon den condietiones 
ob cansam ©. 226—772* enthält. Vgl. darüber Herm. Witte in Schletter“s Jahrb. 
x. S. 6—25, Arndts 8. 233 Anm. 2. 38.340 Anm. 1. R.) 

e) L.1 8.3 D. de eond. sine causa (12, 7): Oonstat id demum posse condieci 
wlieui, quod velnon ex iusta causa ad enm pervenit, vel redit ad non instam causam. 
(Im Allgemeinen enthalten dieſe Widerrufsllagen eine Erweiterung des Eigen» _ 
thumsſchutzes Über die Gränzen ber Bindication hinaus. Diefes drüden bie Säge 
aus: proditum est neminem rem suam njsi furi condicere posse [L. 12 in fin. D. 
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Grund, ans welchem etwas an den Beklagten gekommen ift, ift ein 
‚ falfcher,, entweber ein in der Zulunft (condictio causa data causa 
non secuta 8. 308), ober ein in der Vergangenheit liegender (con- 
dietio indebiti 8. 309); 2) ver Grund iſt ein rechtswidriger, entweder 
ein künftiger (cond. ob turpem causam $. 310), over ein vergange- 
ner (cond. ob iniustam causam $. 311); 3) es ift gar fein Grund 
vorhanden (cond. sine causa $. 312)°). 


Condictio causa data causa non secuta*), 
8. 308. 


Wenn etwas um eines künftigen Erfolgs willen gegeben worden 
ift, fo hat, wenn biefer nicht eintritt, der Empfänger e8 obne recht: 
lichen Grund. Die Eondictio, die gegen ihn auf Zurüdgabe mit 


usufr. quemadm. cav.7, 9. 8.14 I. de act. 4, 6] und andererſeits siquidem exstant 
nummi, vindicabuntur, consumtis vero, condictio locum habebit a praedone fruetus 
et vindicari exstantes possunt et consumti condiei, L. 29 D. de cond. ind. [12, 6], 
L.228.2D.de pign. act. [12,6]. Nur braucht der Oegenftand vorher nicht gerade 
ein Eigenthum des Klägers geweien, jondern nur feinem Bermögen entzogen fein 
L. 26 8. 12, L. 15 D. de cond. ind. [12, 6], Seuffert’8 Archiv II 57. R.) 

L. 52 D. de oond. ind. (12, 6) : Damus aut ob causam aut ob rem. Ob causam 
praeteritam, veluti cum ideo do, quod aliquid a te consecutus sum, vel quia aliquid 
a te factum est, ut etiam si falsa causa sit, repetitio eius pecunise non sit. Ob rem 
vero datur, ut aliquid seqguatur, quo non sequente repetitio competit. L. 1-D. de 
cond. ob turp. c. (12, 5): Omne, quod datur, aut ob rem dategaut ob causam. Et 
ob rem aut turpem aut honestam; turpem autem aut ut dantis sit turpitudo, non 
accipientis, aut ut accipientis duntaxat, non etiam dantis, aut utriusque. Ob rem 
igitur honestam datum ita repeti potest, si res, propter quam datum est, secuta non 
est. Quod si turpis causa accipientis fuerit, etiamsi res secuta ait, repeti potest. 

d) Es gab Geſetze, die eine Verbindlichkeit feſtſetzten und eine als Condictio zu 
behandelnde Klage gaben (3. 8. L.28 D. ad L. Iul. de adult, 48, 5), ungeachtet der 
Hall von der Natur der Eondictionen ganz und gar abwich. Diele anomale Con⸗ 
bictio nannte man cendictio ex lege, cond. quae ex lege descendit. Die praftifche 
Bedeutung biejer Form war ſchon im juftinianifchen Recht antiquirt, daher die 
Compilatoren unter jener Rubrik (Dig. XIII 2) eine Stelle aufgenommen haben, 
worin fie gerade die Erklärung der condictio ex lege felbit wegließen. 

*) (Windicheid, Die Lehre des röm. Rechts von der VBorausjegung 1850, Erx⸗ 
leben, Die condictiones sine causa. Zweite Abth. Die condictio causa data, causa non 
'secuta. 1853, Voigt 8. 76. 78. 79. gl. mit $. 58. 65, gegen biejen aber Witte in 
Schletter’8 Jahrb. X. S. 18 f. — Ueber bie Bezeichnung condictio causa data L.5 
C.h.t,L.5 8.1 D. preoser. verb. [19,5] Pagenftecher in ber Holb. krit. Ztichr. 
II S. 60 f., Witte ©. 63 Anm. 14, Boigt ©. 490. 550. Aum. 463. ©. 621. 
Anm. 547. R.) " 
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Früchten und Acceffionen‘) ftattfinvet (ob rem datorum, ob causam 
datorum, causa data causa non secuta), feßt voraus 1) eine 
futura causa non inhonesta, wegen beren etwas gegeben worben 
tft”), daher fällt fie weg, wenn es vermöge einer gegenfeitigen Obli- 
gatio geichah; der Geber hat hier um ver Gegenleiftung willen bie 
Obligatio contrahirt, aber nicht eigentlich feine Leiſtung gegeben, die 
er vielmehr, da er fie kraft ver beftehenden Obligatio zu geben ver- 
pflichtet war, ob causam praeteritam gegeben hat°); 2) das Nicht- 
erfolgen ver causa°), ſey es, daß fie Durch Schuld des Empfängers 
over durch Zufall nicht erfolgt. Nur kann die Klage beim Zufall 
cejfiren wegen ver beſonderen Natur des Gefchäfts‘), und in jevem 
Tall geht fie bier nur aüf das, was der Empfänger noch hat’). Ver⸗ 





a) L.7$.1,L. 12 D. de cond. eausa date (12, 4). 

B) L. 1 eod., L. 5 C. de cond. ob o. dat. (A, 6). Donatio sub modo, L. 2. 3. 
6.8 C. eod. Mortis oausa donatio, L. 35 8. 3 D. de m. c. don. (39, 6). Dos flir 
eine künftige Ehe, L. 7 8.1, L. 10 D. de cond. causa d. (12, 4). Conditionis im- 
piendee causa datum, wenn das Erbrecht nachher nicht erworben wirb, L. 1 8. 1, 
L. 2 eod. Zahlung an den Procurator unter Vorausſetzung der Ratihabition, 
L. 14 eod. u. ſ. f. 

c) Dabin gehören nach hentigem Recht auch die Verträge, die nach R. R. erſt 
durch Leiſtung von einer Seite (als Innominatcontracte) klagbar wurden ($. 250), 
die aber jetzt ſchon durch Uebereinkunft dieſe Wirkung haben und eine gegenſeitige 
Obligatio erzeugen, z. B. ber Tauſchvertrag. Nah R. R. hatte bey jenen Inno⸗ 
minatcontracten, jo lange die Gegenleiſtung nicht erfolgt war, der Gläubiger bie 
Wahl, fie mit der actio praescriptis verbis zu fordern, ober fich ben Handel gereuen 
zu lafien und ihn einfeitigraufzuheben. Dieſes ius poenitendi übte er mit der cond. 
e.d.c.n. s. auf Rüdgabe feiner Leiſtung aus, L.5 8. 1, L. 7 D. de praeser. verb. 
(19,5), L.3 8.2.3, L. 5 pr. D.de cond. causa data (Note f). Das ius poenitendi 
findet in jenen Fällen heutzutage jo wenig Statt, als ſchon nah R. R. bey bem 
Rauf- und Miethvertrag, und aus bemfelben Grund, aus welchem es bey dieſen 

Berträgen wegfällt. (Vgl. auch Huſchke, Zeitſchr. für Civilr. und Prouh v. [1851] 
2 Rum 10: R.) 

d) L.1 8.1 D. de cond. ob turp. e. (12, 5). 

e) Namentlich bey der Schenfung, L. 10 C. de cond, ob c. dat (4, 6). 

) L.3 8.2.3 D. de cond. causa d. (12, 4): .Sed. si tibi dedero, ut Stichum 
manumittas, si non facis, possum condicere, aut si me poeniteat, condicere possum. 
Quid, siita dedi, ut intra cortum tempus manumittas? Sinondum tempus praeterüt, 
inhibenda erit repetitio. niei poeniteat, quod si prasteriit, condiei poterit. Sed si 
Stichus decesserit, an repeti, quod datum est, possit? Proculus ait, si post id 
temporis decesserit, quo manumitti potuit, repetitionem esse, si minus, Cessare. 
L.5 pr. eod.: Si pecuniam ideo acceperis, ut Oapuam eas, deinde parato tibi ad 
proßeisoondum conditio temporis vel valetudinis impedimento fuerit, quo minus 
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möge willkürlichen Widerrufs bat ver Geber die Eontickio nur, wo bie 
Natur des Geſchäfts dieſen geftattet"). 
Condictio indebiti *). 


8. 309. 

Ein Irrthum in ben Motiven begrünvet feine Zurüdforverung ; 
wer etwas um einer causa praeterita willen gegeben bat, wenn fie 
auch falſch ift, Hat nicht die Condictio“). Bon dieſer Negel macht vie 
condictioindebiti eine Ausnahme, welche begründet ift, wenn jemand, 

was er dem Empfänger nicht fchulbig war, in der Meinung, e8 fchul- 
dig zu ſeyn, leiftete?). Die Vorausfegung der Nichtſchuld eriftirt, 
wenn überall feine Schuld'), over feine auf. ven geleifteten Gegen- 


proficisceris, an condici possit, videndum. Et cum per te non steterit, potest diei, 
repetitionem cessare ; sed cum liceat; poenitere ei, qui dedis, precnl dubio renetatur 
id, quod datum est, nisi forte tua intersit, nom aecepisse te ob hanc causam pacuniam. 
“nam si ita res se habet, ut, lioot nondum profsctus sis, ita tamen eomposueris, ut 
neceese habeas profloisci, vel sumtus, qui necessarii fuerunt ad profeetionem, iam 
fecisti, ut manifestum sit, teplus forte quam aceepisti, erogasse, condiotio cesaabit ; 
sed si minus erogetum sit, oondiotio looum habebit, ita tamen, ut indemnitas bi 
praestetur eius, quod expendisti. L.5 $. 3. 4 eod. (Wenn bie Thatfache, welche 
Vorausſetzung ber Leiftung ift, im eimer Leiftung beficht, die dem Empfüsger auf- 
erlegt ift, fo iſt ordentlicher Weiſe verfchulbete Nichterflillung erforberlih. Vange⸗ 
row III $, 591, Winbicheib, Borauskhung ©. 177, Erxleben ©. 386, Brinz I 
8. 97, Witte, Vereicherungslagen S. 104, Seuffert’s Archiv XVE, 104. R.) 

g) 3.2. das einem Mandatar zur. Ausrichtung bes Auftrags Gegebene. (Bes 
weislaſt des Klägers bezüglich ber cause non secuta? Errieben ©. 499. Dagegen 
Windſcheid S. 189, Bähr, Anerkennung. ©. 64, gegen biefe Brinz $. 97 © 431, 
Witte S. 169, gegen biefe Berker, Beitr. zur Lehre vom Klaggrund G.125, Maren, 
Deweisiaf S. 234. Windſcheid in Pözl V.J.⸗Schr. E ©. 121 L 132. X.) 

*) (Erpieben Abtb. I, iiber die zahlreichen Streitfragen: Holzſchuher LI. 2 
&. 462-486. 3.) 

8) L. 32 D. de eond. imdeb. ($ 307 Mote c), L. 658. 2 od. 

b) L. 1 eod,, L.53 D. de R. I. (50, 17): Cuius per errorem dati repetitie. est, 
eius consulto dati donatio est. (Die Nothwendigkleit einer Leiſtung befreitet ohne 
Grund Voigt ©. 636. Dagegen: Arndts $. 341. Anm. 2. 9.) " 

c) L 26 $. 3 D. de cond, ind. (12, 6): Indebitum autem solutum accipimus, 
non solum si. emnino non debeatur, sed et si per aliquam, exoeptionem perpetnam 
peti non poterst, quare khos quogue repekä poferit, nisi seiens se. tutum exceptione 
solvit, Bedingte Schuld, L. 16 pn. 18: ood. Ankere bey. einer betagten, L. 10 eod. 
Naturalo debitum, L, 11. 19. 19 pr. 40. pe. 41. 51. 64 od (Vgl. dazu Brinz 1 
©. 412. R.) In Beziehung auf usurae indebätse find drey Bälle zu unterſcheiden: 
1) unerlaubte, I. 18 C. de usur. (4, 32), B. 26 pr. D. de eond. ind. (12, 6), 2) er- 
laudte vor einem nicht exifiireuben Capital, L. 268 2 cos, 3) nicht geſchulden 
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ftan*), ober feine des Zahlenden an ven Empfänger vorhanden war‘). 
Die Frage ver Schuld ober Nichtſchuld entjcheidet fich nach ver Zeit ver 
Leiftung”), wo aber die Leiftung als Vergleich über eine ungewiffe 
Schuld angefehen werben Tann, fällt pie Condittio weg). ‘Die zweite 
Boransfegung ift ver Irrthum des Zahlenven"), viefer muß ein ent- 
ſchuldbarer, alfo vegelmäßig ein foctifcher ſeyn (8. 577"). Der Be» 





yon einem befiebeuben Capital; bier fällt pie Zurüdferberung weg, L. 26 pr. ood. 
(Witte, Bereiherungstlagen ©. 69 f., Voigt S.647 f., Seuffert8 Archiv XVI 49. 
Der Grund ergiebt fih aus ber Abrechnung auf das Capital L.5 8. 2, L. 102 
8. 3 D. de solut. (46,3), L.3. 18 C. de usur. (4, 32), Arndts 8.341, Anm. 3. R.) 

4) L.198.3, L. 33 pr. 8. 3 eod. Abweichung bei Bermächtnifien, L. 19 D. 
de leg. IL (31). 

e) L. 65 8.9 D. de ‚oond. indeb. (12, 6): Indebitum non ost tantum, quod 
omnino non dehetur, sed et quod alii debetur, si alii solvatur, aut si id, quod alius 
debeat, alius, quasi insg dabeat, salvat. L. 44 eod.: Repetitio nulla est ab eo, qui 
suum zrocepit, tametsi ab alio quam vero debitore aolutum est. Vgl. L. 8. 13 pr. 
eod., L. 12 D, de novat, (46, 2), L. 66 D. de aqlut. (46, 3). 

H Darauf Kezieht fi auch 1.42 D. de cond. indeb. (12, 6): Poenae non 
solemt repeti, eum depenaae sunt. gl. L. 22 pr. D. de pign. set. (13, 7), L. 3 
$.14.D. de tab. exh. (43, 5), L. 74 D. de solut. (46, 3), L un. $.2 D. de L. Iul, 
amb, (48, 14), L. 46 D. da R. I, (60, 17). (Vgl. Brinz, IS. 415. R.) 

g) L- 4.0, de cond, indeb, (4, 5), $. 7 I, de obl. quasi ex contr. (3, 27). 

») Wer nicht ſchenken lann, bey dem ift bie wiſſentliche Zahlung fo gut ala Die 
ieetgämläche, L. 29 D. de eond. indeb. (12, 6): interdum persons locum faoit 
repstitioni —. (Der Zweifel ſteht dem Irrthum gleich, L. 11.6. b. £., ſelbſt, ein 
die Rüchahlung nicht ausdrücklich vorbehalten iſt, L.A pr. D.h.t. Arnbte $.341, 
Seuffert's Archiv IV. 123. VII. 54. XI. 255. R.) 

i) L.9 8.5 D. de iur. et faati ign. (22, 6), L. 10. C. ood. (1, 18): Cum quis 
ius ignorans indebitam peeuniam solverit, ceasat repetitio. Per igmorentiam enim 
facti tantum repetitionem indebiti soluti eompotere tibi motua est. L. 6. 7 O.eod,, 
L.6.7 0. de oond.ind. (4,5), Für bie Zulaflung des Rechtsirrihums ift Mühlen. 
bruch, Archiv für cin. Br, IE. 35, vorziiglich wegen L. 1 pr, D. ut in pous. leg. 
(36,4): Ai quis, cum vetitus essat natis aecipere, acgeperit, an ropeti satiadatio ista 
possit, ut horas condicat Hheraflanem? Ft guidem si seiens henen indebitum cavit, 
repetere nan potest. quid deinde si ignemavit ramiseam sibi satisdationem ? potest 
condicare. Bi vero hoc non potuisso nemitti orediderit, numquid condieexe nossit, 

qui iug ignoravit? adhuo taman benigae quis Aimerik, satisdetkianem sondiej posse. 
Quid deinde si commissa sit stipulegio? fidelunsores putamus excpptione uti passe 
an non? ot magis est, ut utantur exeeptione, quia ex en causa intercenait satisdatio, 
ex qua non potuit. S. dagegen Saviguy, Syſtem III Beil. VIII 35-39, Eine 
eigemthännliche Anficht hat Ehriftianfen, zur L. non der nat. obl. und cond. ind. 
(1844) ©. 69 ff., fe hängt mit feiner Theorie von Dex natwralis obligatio ($. 237 
Note d) zujemmen: ber Irrthum fell nur bie Bebentung Jaben, ben animus sol- 


’ 
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weis übrigens des Irrthums liegt dem Kläger nicht ob, was aber die 
erſte Vorausſetzung anlangt, ſo wird die Beweislaſt durch die ge⸗ 
ſchehene Zahlung nicht verändert, wenn der Beklagte den Empfang 
geleugnet hat und deſſen überwieſen worden iſt, eben ſo, wenn der 
Zahlende eine Perſon iſt, der ſich eine leichtſinnige Anerkennung nicht 
exiſtirender Schulden wohl zutrauen läßt, außerdem ſteht ihm die Ver⸗ 
muthung entgegen und er hat zu beweiſen, daß er nicht ſchuldete; 
immer liegt ihm dieſer Beweis ob, wenn er nur theilweiſe die Schuld 
leugnet, und wenn er fie aus Gründen leugnet, die ihn auch als Be— 
Hagten zum Beweis verpflichten würben *). 


vendi und damit die solutionis causa auszuſchließen, die Unterjcheibung von facti- 
ſchem und Rechtsirrthum fobann foll für die Frage wichtig werben, ob nicht wenig⸗ 
ſtens der Wille, eine fittliche Pflicht, welche Die Condictio ausſchließe, zu erfüllen, 
anzunehmen fey. (Die Streitfrage Über die Bebentung und die Bejchaffenheit des 
Irrthums hängt mit ber allgemeineren über den Grund ber condictio indebiti und 
sine causa zujammen. Die ältere Erflärung aus einem Duaficontract ober aus 
dem Sat, daß Niemand fich aus frembem Vermögen mit Unrecht bereichern dürfe, 
ift gar keine Erklärung, da fie nicht angiebt, worin Die Widerrechtlichkeit beftcht. 
Die neueren Schriftfteller führen dieſelbe größtentheils auf einen ftillihweigenben 
Borbehalt des Leiftenden zurüd, welcher wieber entweder aus Mangelbaftigkeit. ber 
juriftifchen Abficht [Tiebe, Stipulation &. 345, Gneift, formelle Berträge I8. 5. 6)], 
oder als Bebingung [Donellus XIV e. 16 8. 10 e. 24 8. 7, Chriſtianſen a. a. O. 
S.61—65, Renaud, Archiv für civ. Pr. XXIX 4. 14 (1846), Herrmann, Zeitjchr. 
für Eivilr. und Broc. NR. %. III 3 (1846) u. A.], oder endlich als Borausfegung 
[&. 63] gefaßt wird [Errieben, bie oondictiones sine causs (1849) S. 25—38, 
53—61, Windſcheid, Vorausſetzung (1850) ©. 20. 207]. Es verfteht fih, daß 
neben dieſer Selftbefchräntung der Irrtum nur den Sinn haben kann, daß ohne 
ihn dem Leiftenden nicht geglaubt würde, er habe nur unter einer Borausfegung 
gewollt [3. B. Windicheib a. a. DO. ©. 5]. Noch untergeorbneter iſt die Qualität 
des Irrthums: entſchuldbar muß er blos deshalb fein, weil ber Leiftenbe Den 
Empfänger an die Erfüllung der Boransfegung glauben gemacht hat [Windſcheid 
S. 266]. — Run findet ſich aber gerabe in den entfcheidendften Stellen des R. R. 
andy die von Savigny und Anderen [3.8. Böcking, Inſt. 8. 87, Sintenis, Civilr. 
II ©. 520 f., ſ. auch oben $. 57] vertretene Auffaffung der condictio indebiti als 
einer Eivilreftitution gegen die solutio, und von diefem Standpunkt aus muß ge- 
* fordert werben, bas ber Irrthum ein probabler ſey. Die Prayis ſchwankt natür- 
lich gleich der Doctrin. Senffert’s Archiv VL. 206. 207. VII. 51. XV. 105. — 
IV. 187. V. 291. VII. 322. XIII. 254. 255. R.) 
" k) L. 25 D. de probat. (22, 3). (Röder, Abb. [1833] 2, Benſey, Zeitfchr. für 
Civilr. XIV 7, Windſcheid, Vorausſetzung [1850] S. 199—202, Hömer, Be 
weislaft binfichtlic) des Irrthums [1852], bie jeboch ben Beweis bes Irrthums 
fordern. Bähr, Anerkennung ©. 75. 141. 252, Witte S. 161 f., Bangerow III. 
8. 625. — Die Interpolation der L. 25 ift übrigens augenfcheinfich: pr. bie 8. 3 
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Kläger ift ver felbjt oder durch einen Anderen Leiftende!), Bes 
Hagter der Empfänger oder ber den Empfang durch einen Anveren 
ratihabirt hat”). Gegenſtand der Klage ift, was der Bellagte yon per 
indebiti solutio hat”), dieß enthält: eine Erweiterung durch Accefftonen, 
Früchte, fonftigen Gewinn‘), aber auch, wenn ver Empfänger in bona 
fide le ift, eine Beſchränkung des Gegenftands?). a 


enthalten eine fehlerhafte Anwendung des Satzes negantis nulla probatio, wegen 
8. 4 vgl. 8.257 h. R.) 
D L. 5. 6 pr. 57 D. de cond. ind. (12, 6), L. 6 C. eod. (4, 5). 
m) L.49 D. eod.: His solis pecunia condicitur, quibus quoquo modo soluta 
est, non quibus proficit. L.6 8.1.2 eod., L. 14 D. de cond. causa d. (11, 4). 
_ Bon einem Empfänger, ber ſich nicht verpflichten kann, L. 66 D. de solut. (46, 3). 
n) Indebiti soluti condictio naturalis est, L. 15 pr. D. de cond. indeb. (12, 6). 
L. 7 eod., L. 25 D. de praeser. verb. (19, 5): Si operas fabriles quis servi vice 
mutua dedisset, ut totidem reciperet, posse eum praescriptis verbis agere, sicuti si 
penulas dedisset, ut tunicas acciperet. Nec esse hoc contrarium, quod si per erro- 
rem operae indebitae datse sunt, ipsae repeti non possunt. nam aliud dando, ut 
aliud reddatur, obligari iure gentium possumus. Quod autem indebitum datur, aut 
ipsum repeti debet aut tantundem ex eodem genere, quorum neutro modo operae 
«repeti possunt (Marcian.). L.26$.12 D.de cond. indeb.: Libertus cum se putaret 
operas patrono debere, solvit; condicere eum non posse, quamvis putans se obliga- 
tum solvit, Iulianus libro X. digestorum scripsit, natura enim operas patrono libertus 
debet. Sed et si non operae patrono sunt solutae, sed cum officium ab eo deside- 
raretur, cum patrono decidit pecunia et solvit, repetere non potest. Sed si operas 
patrono exhibuit non officiales, sed fabriles, veluti pietorias vel‘alias, dum putat 
se debere, videndum an possit oondicere? Et Celsus libro VI. digestorum putat, 
eam esse causam operarum, ut non sint eaedeni, neque eiusdem hominis, neque 
eidem exhibentur. nam plerumque robur hominis, aetas temporis, opportunitasque 
naturalis mutat causam operarum, et ideo nec volens quis reddere potest. Sed hae, 
inquit, operae recipiunt aestimationem, et interdum licet aliud praestemus, inquit, 
aliud condieimus, ut puta fundum indebitum dedi et fructus condico, vel hominem 
indebitum ethunc sine fraude modico distraxisti, nempe hoc solum refundere debes, 
quod ex pretio habes, vel meis sumtibus pretiosiorem hominem feci, nonne aesti- 
mari haec debent? Sic et in pfoposito, ait, posse condici quanti operas essem 
- conducturus. Sed si delegatus sit a patrono officiales operas, apud Marcellun: libro 
XX. digestorum quaeritur. et dicit Marcellus, non teneri eum, nisi forte in artificio 
sint; hae enim iubente patrono et alii edendae sunt. Sed si solverit officiales dele- 
gatus, non potest condicere, neque ei cui solvit, creditori cui alterius contemplatione 
solutum est, quique suum recepit, neque patrono, quia natura ei debentur (Ulp.) 
(Beftritten: Errieben ©. 182 f., Brinz J. ©. 404 f,, Witte S. 139—154, Voigt 
©. 319 f. Dagegen VBangerow ILL $. 625 Anm, 3, Arndts 8. 341 Anm. 9. R.) 
o) L. 15. 65 $. 5 eod. 
p) L. 65 8. 7. 8 eod., L. 37 eod., L. 18D. de cond. furt. (13, 1), L. 14 D. de 
cond. causa d, (12, 4). 
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Condietio ob turpem causam. 
8. 310. 

Was um eines künftigen Erfolge willen gegeben ift, lann, ber Er⸗ 
felg mag eingetreten ſeyn oder wicht, zurückgefordert werben, menu 
ber Empfänger e8 ob turpem causam, gegen bie gırten Sitten, er⸗ 
balten hat“), Die Zurüdforderung aber fällt weg, wenn das Geben 
jelbft eine Unfittlichkeit war ®), 


Condictio ob iniustam causam. 
8. 311. 


Was am jemanden durch eine unerlaubte Handlung, vie er be 
gangen hat, gekommen tft, kann von dem, ber es an ihn verloren Kat, 
zurücigefordert werben, welches Delict es auch ſeyn möge, wodurch 
jenes Reſultat herbeigeführt worden ift*). Die Conbictio ſetzt aber 
auch hier eine Bermögensveränderung voraus (8.307), mit Ausnahme 
des Falls, der von ven übrigen Fällen der eondietio ob iniustam 
causam eben deshalb durch den befonderen Namen ber condietio 
furtiva ausgejchieven wird”). Diefe condictio ex furtiva causa hat 


DU 7 





a) L. 1.2.9 D. de cond. ob turp. c. (12, 5), L. 3. 4. 6. 7 C. eod. (4, 7). 


b) L. 3. 4. 8 D., L. 2. 5 0. eod., L.28.2D. eod.: Sed si dedi, ut secundum 
me in bona causa iudex pronuntiaret, est quidem relatum condictioni (Seuffert's 
Archiv I. 195. 196. IL..19. III. 20. IV. 231. VIII. 25. 119. XIII. 14. XIV. 124. 
XVI. 100. Eine doli exceptio gegen die noch umerfüllte Leiftung fteht dem Be⸗ 
Hagten jelbft bei eigener turpitudo zu, obgleich die Rüdforberung wegfallen würbe. 
L.8D,L.1C.b.t, L. 134 pr. D. de V.O. [45,1]. R.) locum esse, sed hie 
quoque crimen contrahit, iudicem enim corrumpere videtur, et non ita pridem 
imperator noster constituit- litem eum perdere. Anders, wenn etwas evitandi 
tyroeinii causa gegeben iſt, L 3 C. eod. 

a) L. 6 D.de cond. ob t. vel ini.c. (12,5): Perpetuo Sehinus probarit veterum 
opinionem existimantium, id quod ex iniusta oausa apud aliguem sit, passe oondiei. 
In qua sententia etiam Celsus est. L. T eod.: Ex ea stäpulatione, quae yer vim 
extorta essat, si exacta esset pecunia, repatitionem esse constat, L. 25 $. 1 D. de 
furt. (47, 2), L. 3 0. de cond. ex lege (4, 9). (Weitere und engere Bedeutung: 
Witte, ©. 43, Keller $. 302. 303, Bogt ©. 244. 549. 622. 626—631, Witte in 
Schletter's Jahrb. X. ©. 22. R.) | 

b) L. 12 in £. D. usufr. qu. cav. (7,9): — — et proditum ost, namisem rom 
suam nisi furi condicere posse. $, 14 I. de action. (4, 6). 
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ber Eigenthümer, welcher beitohlen worden ift*), gegen ven Dieb*), 
auf die Sache mit ihren Früchten und Acceffionen oder den Werth und 
das volle Interefje‘), ohne Rückſicht auf ihre gegenwärtige Exiſtenz 
bey dem Bellagten‘). Gelangen des Beſitzes ver geitohlenen Sache 
an den Kingberechtigten, Anbieten ver Sache durch den Beflagten 
und Rovation heben die Condictio auf"). 


Condictio sine eausa*). 
8. 312. 


Condicirt Tann werben, was ohne allen Grund aus dem Vermögen 
bes Klägers in das des Beklagten gelommen tft. Die Grundlofigfeit 
. Iann von Anfang an beitanden haben, vahin gehört das um eines 

rechtlich unmöglichen Erfolges willen *) oder vermöge eines ungültigen 
Geſchäfts Gegebene”), vie theilweiſe Leiftung, wo fie nicht eine theil- 
weile Tilgung der Obligatio zur Folge bat (8. 222 Note d), das Ver: 
fprechen ohne materielle causa debendi (8. 257), ver Schuldſchein, 
ver ohne erfolgte numeratio ausgeftellt iſt (8. 305 Note i), Das, mas 
zum Zweck der Verpflichtung einer Perſon gegeben worben ijt, bie 
nicht durch den Contract, wohl aber, foweit fie bereichert ift, verpflichtet 





e) L. 1 D. de cond. furt. (13, 1): In furtiva re soli domino condietio competit. 
L. 10 8. 2 ood.: Tamdiu autem condictioni locus erit, donee damini facto dominium 
eiua rei ab oo recedat, et ideo, siegm rem glienevarit, condicere non poterit. L. 10 
$. 3, L. 11 eod., L. 14 8.16 D. de furt. (47, 2). Meber ben Fall der Befitent« 
wenbung L. 12 $. 2 D. de aond. fort, 

d) L. 5 aod.: Ex furtiva causa filiofam. sondici potast, nunquam eRim 88 con- 
diotione alius, quam qui focit, tenetur, aut hexea eing. L.6 eod.: Proinde etsi ope 
consilio alicuius furtum factum sit, condictione non tenebitur; etsi furti taneatur. 
L. 7 8. 2, L. 10 pr. $. 1 eod., L. 1 C. eod. (4, 8). 

e) L.3.7. 8,13 D. eod, 

f} L.88.1,1.16.20D,1 20. aod. v 

g) L. 10 pr. 148.2 D. eod., L. 17 eod.: Parvi refert ad tollendam «ondiptio- 
nem, offerstur servus furtivus, sn in gliud nomen aliumque siatum obligationis 
teanaferatur. Neo me mavet, prassens homo fuerit Becne, cum mera, quae eveniebat 
ex furto, veluti quadam delegatione finietur. 

*) (Reinhard, zur Lehre von ker gondiotio sine oausa, Archiv für ein. Pr. XXIV 
7 [1846]. Kieſſelbach in den Jahrb. für Dogm. V. 1. R.) 

a) L S D. de cond. sine, causg (12, 7). 

b) 1.65 8.3 D. de eond. indeb. (12, 6), L. 6 D. de den. inter vir. (24, 1), 
L.2t in f. D. de donat. (39,5), »gl, Frage. vat. 266, 8. 2 I. quib. alien. lie. (2,8) 
L. 18 C. de usur. (4, 32), vgl. $. 309 Rote c. 
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wird‘), der Werth, um ben jemand durch eine von einer Handlung 
bes vorigen Eigenthümers unabhängige Eigenthumserwerbung auf 
deſſen Koften bereichert worden ift‘). Die Klage findet aber auch 
Statt, wenn der Grund nachher weggefallen ift, wie wenn jemand für 
eine abhanden gefommene Sache entfchäbigt worden ift und fie nachher 
wieder erhalten hat“), wegen eines Schuldſcheins nach eingetretener 
Tilgung ber Forderung‘), wegen ver Arrha nach PVollziehung bes 
Geſchäfts, zu deſſen Beſtärkung fie gegeben tft"). Dieſe Condictio be- 
ſchränkt fich vermöge ihres Grundes auf das, was der Bellagte hat; 
das, was er sine causa hat, aber auch blos biefes kann ihm in dieſen 
Fällen abgefordert werben. 


3. Aeſtimatoriſcher Contract‘). 
S. 313. 

Wenn eine Sache äftimirt gegeben wirb, bamit ver Empfänger fie 
verkaufe, fo if dem Geber, welches auch die befondere Natur des Ge- 
ſchäfts ſey, bie aestimatoria actio praeseriptis verbis gegeben, auf 
welche ver Richter in jevem einzelnen Fall zu unterfuchen hat, welchen 
befonderen Inhalt das Gefchäft habe und nach welchen Grundſätzen 
e8 daher zu beurtheilen jeh”). E8 kann die Natur eines Mandats over 


c) L. 34 pr. D. de minor. (4, 4). 

d) L. 23 D. de reb. cred. (8.272 Rote d), L.1.C.de reb. al. non alien. (4,51), 
vgl. Ihering, Abhandl. S. 78 ff. — S. auch noch die Fälle in L. 24 8. 1, L. 30 
pr. D. de A. E. V. (19,1). (Mit Unrecht wird daher die Eondiction von Reinhard 
[a. a. D. ©. 249] auf den Mangel ber. donationis causa beſchränkt. R.) 

e) L. 2 eod., vgl. L. 13 pr. 178.5 D. commod. 13, 6). 

f) L. 2 C. de cond. ex lege (4, 9). 

g) L. 118.6 D.de A, E. V..(19, 1). 

a) Dig. XIX 3: de aestimatoriae. (Chambon , Beitr. zum Obl.⸗Recht. Erfter 
Band [1851] S.3 ff. Vgl. über diefe Schrift: Brinz, krit. Blätter, Nr. 1 1852, 
Merkel im Rechtslex. XI S. 535—544. R.) 

b) L. 1 pr. eod.: Actio de aestimato proponitur tollendae dubitationis gratis. 
Fuit enim magis dubitatum, cum res aestimata vendenda datur, utrum ex vendito 
sit actio propter aestimationem, an ex locato, quasi rem vendendam locasge videar, 
an ex conducto quasi operas conduxissem, an mandati. Melius itaque visum est, 
hanc actionem-proponi. Quotiens enim de nomine contractus alicuius ambigere- 
tur, conveniret tamen aliquam actionem dari, dandam sestimatoriam praescriptis 
verbis actionem. Est enim negotium civile gestum: et quidem bona fide. Quare 
omnia et hic locum habent, quae in bonae fidei iudiciis diximus. Bgl. L. 13 pr. 
D. de praeser. verb. (19, 5). 
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einer Dienftmiethe haben, tft e8 aber ber eigentliche Trödelvertvag, 
wobey der Empfänger fich verpflichtet, die Sache oder die Aeftimation 
zurückzubringen, fo trägt er pie Gefahr des Zufall“), und dieß ift an- 
zunehmen, wenn der Anftoß zu dem Gejchäft von ihm ausgegangen 
it‘). Da in diefem Fall auch das Eigenthum auf ihn übergeht), ſo 
ichließt ſich dieſe Obligatio ihrer Begründung nach zunächſt an die 
bisher behandelten Fälle an. Ä 


4. Receptum nautarum, cauponum, stabulariorum ). 
8. 314. 
Schiffer, welche Reifende mit. ihren Sachen aufnehmen ?), ebenfö 
Wirthe unter derſelben VBorausfegung und überhaupt Perjonen, welche 
Fremden Wohnung gewerbsmäßig geben‘), haften den Aufgenommenen 


ce) L.1$8.1D.h.t. (19, 3): Aestimatio autem perioulum facit eius, qui sup- 
cepit; aut igitur ipsam rem debebit incorruptam reddere, aut sestimationem, de 
qua convenit. L. 5 $. 3 D. commod. (13, 6): Et si forte res aestimata data sit, 
omne periculum praestandum ab eo, qui aestimationem se praestaturum recepit. 

d) L. 11 pr. D. de reb. ered. (12, 1): Rogasti me, ut tibi pecuniam crederem, 
ego cum non haberem, lancem tibi dedi, vel massam auri, ut eam venderes et 
nummis utereris, si vendideris, puto mutuam pecuniam factam. Quod si lancem 
vel massam sine tua culpa perdideris prius quam venderes, utrum mihi an tibi 
perierit, quaestionis est. Mihi videtur Nervae distinetio verissima existimantis, 
multum interesse, venalem habui hanc lancem vel massam nec ne, ut si venalem 
habui, mihi perierit, quemadmodum si alii dedissem vendendam; quodsi non fui 
proposito hoc ut venderem, sed haec causa fuit vendendi, ut tu utereris, tibi eam 
periisse, et maxime, si sine usuris oredidi. L. 17 8.1 D. de praeser. verb. (19,5): 
Si margarita tibi aestimata dedero, ut aut eadem mihi adferres, aut pretium eorum, 
deinde baec perierint ante venditionem, euius periculum sit? Et ait Labeo quod 
et Pomponius seripsit, si quidem ego te rvenditor rogavi, meum esse periculum, 
si tu me, tuum, si neuter nostrum,, sed duntaxat consensimus, teneri te hactenus, 
ut dolum et culpam mihi praestes. Actio autem ex hac causa utique erit prae- 
scriptis verbis. (Beftritten: vgl. Sintenis, Civilrecht $. 117 Note 3. R.) 

e) L. 3 D. looati (19, 2): Cum fundus locetur et aestimatum instrumentum 
eolonus accipist, Proculus ait, id agi, ut instrumentum emtum habeat colonus, 
sicuti fieret, cum quid aestimatum in dotem daretur. Beftritten |. Glück, Eom- 
ment. XVII ©. 67 ff. (Chambon’e. a. O. ©. 91 ff. R.) 

a) Dig. IV 9: nautae, caupones, stabularii, ut recepta restitnant, L.1 pr. eod.: 
Ait praetor: nautae, caupones, stabularii, quod cuiuscunque salvum fore rece- 
perint, nisi restituent in eos iudicium dabo. (Goldſchmidt, Zeitjchr. für Hanbele- 
techt IV 3. 6, Harber in Linde's Zeitſchr. R F. XVIII 14. R.) 

b) L. 18. 2-4. 6—8, L. 3 pr. eod. 

c) L.18.5,L.2.3.8.2eod. Bgl. L. 6 8. 3 eod.: In factum aetione caupo 
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anf Reſtitntion dieſer Sachen, mofern nicht eine von außen kosmmenbe 
vis maior®), oder die eigene Schuld des Aufgenommenen ven Berluft 
verurſacht, oder ein Vertrag fie von ver Haftung befreit Hat“). Die 
Anwendung auf Landfuhrwerk ift zuläffig, foweit es als Gewerbe zur 
Beförderung von Perfonen betrieben wird; auf Staatsanftalten dieſes 
Zwecks kann 68 nicht beyogen werben‘). 


5. Dienftleiftung. 


8. 315. 


Wer einem Anderen Dienfte geleiftet bat, ohne daß ihm eine Re- 
muneration dafür verjprochen worben ift, bat an fich feine Forderung 
auf eine jolche. Wenn fich indeſſen jemand Dienfte, bey venen eine 
Bezahlung gewöhnlich ift, von Perjonen, vie fie gegen Vergeltung zu 
leiften pflegen, bat Leiften laſſen, fo kann er auch ohne vorhergehende 
Zufage auf die übliche oder gejetliche Vergeltung belangt werben“). 
Dieß gilt von ven Dienften ber Profeffionften, Aerzte, Hebammen, 
Lehrer, Advocaten, Refpondenten zc., insbeſondere auch von denen Des 
Mäklers (proxeneta), der den Mäklerlohn (proxeneticum) für bie 


tenetur pro his, qui habitandi cause in oaupona sunt. hoc autem non pertinet ad 
eum, qui hospitio repentino recipitur veluti viator. Die Aenferung ber L1$. 1 
eod.: — nam est in ipsorum arbitrio ne quem recipiant — und ber L.un.$.6D. 
furti adv. naut. (47, 5): — neo repellere potest iter agontes — hat bie Frage über 
die Pflicht der Wirthe zur Aufnahme angeregt, worüber bie Meinungen verſchie⸗ 
ven find, |. Guyet, Archiv für civ. Pr. XVII 2, 2. Die richtige Erflärung der 
zeiten Stelle (von einem factifchen, nicht juriflifchen posse) hat gegeben Huſchke, 
tb. krit. Zeitfchr. III S. 22 ff. (Madai in Linde's Zeitichr. XVIII 12, Kuntze 
in Schletter's Jahrb. VII S. 355, Bangerow III $. 648 Anm. 1, Arndts, Band. 
8.289 Anm. 3: „bie Frage ift zunächſt eine gewerbpolizeifiche.“ R.) 

d) L.38.1D.ht.(4, 9) 

e) L. 7 pr. eod. (Die Stelle beſchränkt fich aber nach der Inſeription auf Die 
A. in fectam wegen Beſchädigungen: auf Entwenbimgen bezieht fie fih nit R.) 

H Die Meinungen darüber find verfchieden, vgl. Glüs, Commentar. VI 
8. 493, Ch. %. Müller, über Die de .recepto actio in ihrer Anwenbbarleit anf bie 
heutigen Poftanftalten 1835. 

a) L. 22 D. de praescr. verb. (18, 5), L. 1.4 D. de extraord. eogn. (50, 13). 
(Andere Perfonen können nur ihre Auslagen, unter Umflänben and eine Ber- 
geltung (honorarium), ein Jahrgehalt ſaalatium) aber nur aus einem beſtimmten 
Beriprechen fordern, L. 56 $. 3 D. mand. (17,1), L. 1. 17 G. eod. Sthäffer, Zeit- 
ſchrift für Civilr. mb Proc. R. F. 7, 1. [1850] &.9f R.) 
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Vermittelung eines Gefchäfts zwiſchen anderen Perfonen von dem, 
ber ihn dazu aufgefordert bat, fordern Tamm”). 

Ein Dienft Befonderer Art iſt die Beförderung und Empfehlung 
(suffragium) eines Bittgeſuchs. Eine Vergeltung bafür jest ein ver- 
tragsmäßtges Verfprechen voraus, außerdem aber noch vie wirkliche 
Erreichung des Gebetenen °). 


6. Alimentationspfliät. 
8. 316. 

Zur Mlimentation einer Berfon Tann jemand verpflichtet feyn durch 
Vertrag, durch Vermächtniß, durch Delict*), endlich durch Verwandt- 
Ihaft”). Dieſe verwanbtichaftliche Verbindlichkeit, welche die Alimen- 
tationsbedürftigleit, d. h. bie Entbehrung eigner Hülfe entweder wegen 
jugendlichen Alters oder Mangel an Vermögen und Arbeitsfähigfeit 
vorausſetzte), haben ver Vater und vie väterlichen, ſodann die Mutter 
und die mütterlichen Afcenventen gegen die Kinder (natürlich die An- 
erkennung des Kindegverhältniffes im Recht vorausgefett)‘), und in 
demſelben Verhältniß die Kinder gegen jene“), foweit das Vermögen 
des Verpflichteten es zuläßt”), und fofern nicht dem Berechtigten ent- 
gegenſteht, daß er durch fein fonftiges Verhalten pie verwandtichaftliche 
Verbindung mit dem Verpflichteten gröblich verlegt habe”). Gefchwilter 
baben vieje Verbinvlichkeit nicht”), Die auf Gewohnheitsrecht be- 


b) Dig. L. 14: de proxeneticis. 

ec) L. un. C. de suffragio (4, 3). 

a) L. ult. D. de his qui effud. (9, 3). 

b) Dig. XXV 3: de agnoscendis et alendis liberis vel parentibus vel patronis 
vel libertis. Cod. V 25: de alendis liberis ac parentibus. 

ce) L.5$.7, L. ult. D. de agnosc. lib. (25, 3), L.8$.5 C, de bon. qu. lib. 
(6, 61). 

d) 1.58.1—5, L.8D. de agnose. lib. (25, 3), Nov. 17 c. 7. Bon Concubinen⸗ 
findern, was auf alle von dem Vater wirklich anerlannten unehelichen Kinder 
anzuwenden ift, ſ. Nov. 89 c. 12 8.4.6. Bon ex damnato coitu Erzeugten Nov. 
89 c. 15, modificirt durch c. 5 X. de eo qui duxit in matr. (4, 7). 

e) L.5 pr. 8.1.2.1. 15. 16 D. de agnose. lid. (25, 3), L. 1 C. de alend. 
lib. (5, 25). 

f) L. 2—4 C. eod., c. 5 X. de eo qui duxit in matr. (4, 7). 

g) L.5 8. 11 23 D. de agn. lib. (25, 3). Gegen die Anficht, daß dieß auf bie 
Enterbungsgrünbe ber Nov. 115 einzufchränten I, ſ. Pugge, Rhein. Muſeum 
UI S. 559 ff. 

h) Eontrovers; für die Alimentationspflicht der Geſchwiſter z. B. Thibaut, 
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ruhende Verbinplichfeit des unehelichen Vaters tft, abgefehen von vem 
Tall einer freiwilligen Anerfennung (Note d), nicht von ver Ver⸗ 
wandtſchaft, fonvern von dem Delict abzuleiten, und darnach zu be- 
urtheilen‘). Der Umfang ver Leiſtung beſtimmt ſich, foweit er nicht 
durch Geſchäft oder rechtliche Vorfchrift feitgefegt ift, durch ven Be- 
geiff der Alimente*), das dadurch zu deckende Bedürfniß, und (bey 
ber verwanbtfchaftlichen Pflicht) nach dem Vermögen des Verpflich⸗ 
teten'). 


Berfuche I 12, dagegen 3. B. Müller, Archiv für civ. Proc. XIIT 13, vgl. auch 
Süd, Comment. XXVIII$. 1290 a. db. Jene Meinung gründet fi) vornehmlich 
auf L. 128. 3, L. 13 $. 2 D. de adm. tut. (26, 7), L.4 D. ubi pup. (27, 2), L. 1 
8.2 D. de tut. act. (27, 3): — non valere donationem, et plerumque ita est. Sed 
nonnullos casus Posse existere, quibus sine reprehensione tutor auctor fit pupillo 
ad deminuendum decreto soilicet interveniente, veluti si matri aut sorori, quae 
aliter se tueri non possunt, tutor alimenta praestiterit. Nam eum bonae fidei iu- 
dieium sit, nemo feret, inquit, aut pupillum aut substitutum eius querentes, quod 
tam coniunctae personae alitae sint. Quinimo per contrarium putat posse cum 
tutore agi tutelae, si tale officium praetermiserit. Dieſe Stellen enthalten nichts 
Davon, bie letzte vielmehr das Gegentheil. 


i) Die Antnüpfung an die Note d cit. Stelle bes canonifchen Rechts, bie ein 
vom Bater anerlanntes Kinbesverhältniß vorausſetzt, ift ohne Grund. Bide 
iprechen von einer Pflicht der Anerkennung durch den unehelichen Vater (f. 3. 2. 
Mackeldey, Lehrbuch 8. 541), die gar nicht eriftirt. Gegen bie Gründung ber 
Pflicht auf Berwandtichaft (3. B. Heerwart, Archiv für civ. Pr. XIV 18, XVII. 
Zeitjchr. für Civilr. XVIL9, dv. Preuſchen, Zeitichr. für Eivilr. und Proc. Neue 
Folge IV 4[1847] R.), |. Kämmerer, Themis II 8, Schröter, Zeitſchr. für Civilr. 
V 21, Gett, die Rechtsverh. aus der unehel. Geſchlechtsgemeinſchaft 1836 S.90 ff. 
(und defien Ausführungen zur Lehre über Die rechtlichen Verhältniſſe bezüglich ber 
außerebelihen Kinder, fo wie ber Deflorationsentihäbigung 1. Bd. 1. Heft [1850], 
2. Heft [1851] R.), Buſch, Archiv für civ. Pr. XX11I 7, Adermann, Zeitichr. für 
Rechtspfl. 2c. im Königr. Sachſen 1841 S. 509, Schdmann, Zeitſchr. für Civilr. 
und Proc. Neue Folge I A, (v. Holzſchuher, Theorie und Caſuiſtik I S. 429—446. 
R.) Aus dem aufgeftellten Brincip beantworten fi) mit Sicherheit die Streit- 
fragen: ob die exceptio plurium constupratorum befreie? ob bie Ajcendenten bes 
Baters haften? ob der unehelihe Vater das Recht der Erziehung habe? (Bol. 
Puchta, Borlefungen ed. 4 ©. 182 Anm. 1. 8.) 

k) L.5 8.12 D. de agn. lib. (25, 3), L. 3 8.2.5, L. 4 D. ubi pup. (27, 2), 
L. 6. 23 D. de alim. leg. (34, 1), L. 1 $. 19 D. de ventre in poss. (37, 9), L. 6 
8.5.D. de Carb. ed. (37, 10), L. 43. 44. 234 $. 2 de V. 8. (50, 16). Walther, 
Bedeutung und Umfang des Worts alimenta nach heut. R. R., Zeitjchr. f. Eivilr. 
und Pr. XX S (1844). | 

1) L.5 8. 7. 10. 25. 26 D. de agn. lib. (25, 3). 
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7. Dotationspfliät. 
8. 317. 

Zur Dotation einer Frau kann jertand verpflichtet ſeyn durch Ver- 
trag, burch Vermächtniß, Durch Delict*), durch Verwandtſchaft. Aus 
dem letztern Grund find. verpflichtet ver Vater und. vie väterlichen 
Aicenvdenten®), im Nothfall auch die Mutter‘), nicht die Gefchwilter") 
Die Größe beftimmt fih na) dem Vermögen des Verpflichteten und 
dem Stand des Ehegatten durch billiges Exrmefjen‘); vie verwandt⸗ 
ſchaftliche Pflicht iſt pie die zur Alimentation auf das Bedürfniß be- 
ſchränkt, fie wiederholt ſich aber. auch mit dieſem“). Der Anſpruch auf 
Dotatton fteht ver: Frau zu (ein Anſpruch bes Mauns würde eine 
wirkliche Beftellung der Dos in fich ſchließen), und auch daraus ergiebt 
lich, daß die. Frau nicht ſelbſt zu den hotattonspflichtigen Perſonen ge- 
höven Tann ; eine Pflicht per Frau, ſich zu dotiren, ift eine Abſurditäts). 

a) Der Berführer iſt nach canoniſchem Recht ad duoendam et dotandam, cap. 1 
X. de adult. (5, 16), nad) ber Praxis nur ad ducendam vel dotandam verpflichtet. 
(Bgl. z. B. J. Schüßler, bie Paternitäts⸗, Mimenten⸗ und Satisfactionsklagen 
[1835} 2. Ausg. [1843], Gett, Ausſühtungen $. 316 ĩ [1850. 1851], Arnold, 
über Alimentationd« und Deflorationsfagen 1851. R.) 

b) L. 7 C. de dotis prom. (5, 11), L.19 D. de ritu nupt, (23,2), Haſſe, Güter- 
recht der Ehegatten ©. 351. 

ce) L. 14 C. de iure dot. (5, 12): Neyue mater pro filia dotem dare cogitur, 
nisi ex magna et probabili causa vel lege spetialiter expressa —. Der fpeciell 
beftimmte Fall der L. 19 $. 1 ©. de haoret. (1, Hi unanwendbar. 

d) L. 13 $.2 D. de admin. tut. (26, 7), L. 12 8. 3 eod.: — Sed non dabit 
dotem sorori alio patre natae, etiamsi aliter ea nubere non poterit, nam etsi 
honeste, ex liberälitate tamen fit, quae servanda arbitrio pupilli est: Man hat 
daraus durch ein argumentum a cantrario eine Pflicht des frater consanguineus 
entnehmen wollen, aber durch den Zuſatz alio patre natae will der Juriſt nur er⸗ 
klären, wie es fommen mag, bafj der Bruder reich, die Schwefler arın if. 

e) Vgl. L. 60.69 8.4.5 D. de iure dot. (23, 3), L. 43 D. de leg. III (32). 

f) Aber e8 befteht feine Pflicht. zur Redotation, d. 5. zur Wiederholung der 
Dotation für diefelbe Ehe. Beſtritten, ſ. Slüd, Comment. XXV ©. 78 ff. 

g) Wenn alfo L.32 $.2 D. de cond..indeb. (12, 6) oder L. un. 8. 10. de 
raptu virg. (9, 13) eine Verbindlichkeit der Sau, dem Mann eine Dos zu geben, 
feſtſetzten, was fie nicht thun, jq würde Dies eine geſetzliche Dos, nicht eine gejeß- 
liche Dotationspfliht jeyn, was nicht blos die Vertheibiger einer ſolchen (allge- 
meinen ober erceptionellen) Dotationspflicht, ſondern auch ihre Beftreiter zu über- 
fehen pflegen. (Eine Verpflihtung zur Rebotation, d. h. zur Ernenerung ber 
Dos fir Diefelbe Ehe ($. 419 e) befteht bey zufälligem Untergang überall nicht; 
im Fall der Eviction follte man nicht von einer Rebotation ſprechen, weil durch 

Puchta, Pandekten. 10. Aufl. 32 
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8. Beerdigungspflicht ). 
8. 318. 


Die Koften der Beerbigung zu tragen, ift 1) der verpflichtet, dem 
mit dieſer Beftimmung etwas hinterlafien worben tft”), ſodann 2) ver 
Erbe, fo aber, daß ſich durch die Begräbnißloften die Erbfchaft jelbit 
mindert“); 3) bey einer Ehefrau neben dem Erben auch der, an welchen 
ihre Dos kommt, die ſich dadurch mindert, beide nach Verhältniß ber 
Größe der Dos und Erbfehaft‘); 4) der die väterliche Gewalt über 
ven Berftorbenen hatte*), enblich 5) in subsidium ver Ehemann, ſo⸗ 
weit er es ohne Schmälerung feines Lebensunterhalts Teiften kann‘). 
Die Größe ver Koften richtet fih nach vem Stand und Vermögen des 
DVeritorbenen), wo fie aber nicht von feinem Vermögen beftritten 
werben (4, 5), nach dem des Verpflichteten®). Die Beerpigungstoften 
begreifen das, was auf die Beftattung des Leichnams verwendet wird‘). 
Der Gläubiger bei diefer Obligatio ift, wer die Beerdigung beforgt 
hat, ohne dazu verpflichtet zu ſeyn; er hat gegen ven Verpflichteten vie 
funeraria actio auf Erfaß, und dieſe Klage ift weder durch ein Ver⸗ 
bot des DVerpflichteten ausgefchloffen, wofern der Kläger eine iusta 
eausa für feine Beforgung ver Beerbigung auch gegen dieſes Verbot 
anführen kann, noch fteht ihr entgegen, daß der Kläger in ver Meinung 
ſelbſt verpflichtet zu feyn handelte, nur die Abficht ſchenkungsweiſe bie 
Koften herzugeben, fchließt die Forberung aus“). 


Leiftung einer fremden Sache die Dotationspflicht noch nicht erfüllt war: der An- 
ſpruch auf die Erfüllung fteht natürlich nur der Frau zu.. Vangerow $. 216 
Anm. 2. R.) | 

a) Dig. XI 7. Ood. ILI 44: de religiosis et sumtibus funerum. (C. Dietzel, de 
actione funeraria commentatio 1853. Walther, über Leichenbeftattungstoften nad) 
heut. R. R. in Linde's Zeitſchr. N. F. XVII 13. R.) 

p) L.128.AD.n. t. 

c) L. 12 8. 4, L. 14 8.1.17 D. eod.,L. 1 $: ult, D. ad L. Fale. 5, 2). 

d) L. 16—20. 22—27. 29. 38 D. h. t. (11, ” 

e) L. 21. 28 eod. 

f) L. 28 eod. . 

g) L. 128.5, L.14 8. 6 eod. 

h) L. 21. 28 eod. 

i) L. 14 8.35, L. 37 eod. 

k) L. 14 8. 6—16 eod. 
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B. Ginfeitige Obligationen init actiones contrarige. - 


1. &ommodat*). 


8. 319. 

Der Leihcontract wird geſchloſſen durch Ueberlieferung einer Sache 
zu natürlichem Beſitz für einen von dem Empfänger zu machenden un⸗ 
entgeltlichen Gebrauch’). Der Commodatar erhält das Recht, den ihm 
verwilligten Gebrauch zu machen, dieſe Berechtigung, welche die Zu- 
rüdforberung der reinen Willfür des Gebers entnimmt, unterfcheivet 
das Commobat vom Precarium‘). Der Commodant hat die actio 
commodati auf Reftitution, vem Commobatar wird fie als contraria 
wegen außerordentlicher Weiſe nöthig gewordener Verwendungen auf 
bie Sache gegeben‘); in beyden Fällen geht vie Klage überbieß auf 
Präftation ver Eulpa nach den allgemeinen Grundſätzen (8. 267) °). 

2. Pfandeontract*). 
8. 320. 

Der Pfanbeontract wird gefchloffen durch Veberlieferung einer 
‚Sache zu Fauftpfand. Der Empfänger contrahirt dadurch, unabhängig 
von der Entjtehung des Pfanprechts”), die Verbindlichkeit zur Reſtitution 
der Sache mit Früchten und Acceffionen‘) und Präftation jeder Eulpa“), 


a) Dig. XIII 6: commodati vel contra. Cod. IV 23: de commodato. (Schmidt, 
das Com modatum und Precarium 1841, vgl. Richter's Jahrb. VIS. 769-793. N.) 

b) Bewegliche und unbewegliche Saden, L.18.1D.h. t., L. 17 pr. D. de 
praeser. verb. (19, 5). Keine Uebertragung des Eigenthbums oder jurifttfchen Be⸗ 
fies, L. 8.9. 15.16 D.h.t. Kein Gebrauch, weicher die Rüdgabe berjelben 
Species hindert, L. 3 $. 6, L. 4 eod, 

c) L. 17 8.3 eod.: — modum commodati finemgue praescribere eiuß est, qui 
beneficium tribuit. Cum autem id fecit, i. e. postquam commodavit, tunc finem 
praescribere et retro agere atque intempestive usum commodatae rei auferre non 
officium tantum impedit, sed’ et suscepta obligatio inter dandum aceipiendumque, 
geritur enim negotium invicem —. Vgl. and E. G. Schmidt, das comm. und proe. 
1841 S. 157 ff. (Bulling, das Precarium 1846. R.) 

d) L. 188. 2. 4 eod. 

$)L38.1,1.58.2.3.10,1.10pr.178,3,1.18 pr. 8.3, 1.28 ed, 

a) Dig. XIII 7. Cod. IV 24: de pigneraticia actione vel contra. 

)) L.98.41.118.2D.h.t. j 

c) L. 22 pr. 8. 2, L.40 8.2 eod., L.1-—3 C. eod. S. g. antichresis tacita, L. 8 
D. in qu. caus. pign. (20, 2): Cum debitor gratuita pecunia utatur, potest ereditor 

‘de fructibus rei sibi pigneratae ad modum legitimum usuras retinere. (Dagegen 
zulegt: Stephan, Archiv für civ. Pr. XXX 13 [1847]. R.) 
d) L. 13 8. 1D. h. t. (13, 7). 
32* 
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worauf dem Geber die pigneraticia actio nach Beendigung bes Pfand⸗ 
rechts zufteht“). Der Empfänger bat die Klage als contraria wegen 
° Berwendungen‘) und wegen Benachtheiligung durch Schuld des Pfand⸗ 
geber8*). Aus dem pactum hypothecae entſteht feine Obligatio, ift 
aber der Gläubiger vermöge feiner Hypothet nachher in den Beſitz 
gekommen, ſo hat der Verpfänder gegen ihn eine utilis pigneraticia 
actio ®). 

Ein Pfandeontract ift auch die avzixonois, wodurch dem Glaͤu⸗ 
biger für die Benutzung des geſchuldeten Gegenſtands durch den 
Schuldner die Benutzung einer Sache überlaſſen wird, mit Ueber— 
lieferung des juriſtiſchen oder auch blos des natürlichen Beſitzes der 
Sache)). 

3. Depoſitum). 


8. 321. 

Der Hinterfegungscontract wird durch Ueberlieferung einer beweg⸗ 
lichen Sache zur unentgeltlichen Aufbewahrung gefchlofien”). Der 
Deponent braucht nicht Eigenthiimer zu jeyn*), ver Depofitar darf es 
nicht feyn*). Auch durch den Contract wird eres night, bach ift eg mög⸗ 
lich, daß fungible Sachen bergeftalt deponirt werben, daß fie wicht in 
specie, fondern in genere rejtituirt werben follen (irreguläres De- 
pofitum); bier geht Eigentum und Gefahr auf ven Depofttar fiber, 
fonjt aber wird das Gefchäft der Intention der Contrahenten gemäß 
wie ein Depofitum behanbelt*), Werben aber fungible Sachen regulär 


e) L.98.3—5, L. 10. 11 eod. Wegen L.10. 12 €. eod. (4,24) haben Einige 
geglaubt, Die Klage ſey unverjährbar, vgl. Glück, Comment. XVI ©. 169. 

f) L. 8 pr. 8. 1, 1.229.4,1.25D.h.. (13, m. 

g) L. 16 8. 1, 1. 31 eod. 

h) L. 34 D. de damno inf. (39, 2), L. 27 D. de pign. (20, 1). 

i) L. 33 D. h. t. (13, 7), L. 11.1 D. de pign. (20, 1): Si arrixgmous (id est 
mutuus pignoris usus pro credito) facta sit ef in fundum aut in aedes aliquis indu- 
catur, eo usque retinet Possessionem pignoris loco, donee illi pecunis solvatur, cum 
in usuras fructus percipiat aut locgndo aut ipse pereipiendo habitandoque, itaque 
si amiserit possessionem, solet in factum actione uti (Mareimn, Ubro sing. ad form 
‚lam hypothecariem). 

a) Dig. XVI 3, Cod. IV 34: deposfti vel contra, 

b) L.1pr.&.8—10D.h. t. 

c) L. 1$. 39 eod. 

d) L. 15. 31 8. 1 eod., L. 45 pr. D. de R. L (50, 17). 

e) L. 24.258.1,1:268.1D.h.t. (16, 3). L. 31 D. locgti (19, 2). (Da⸗ 
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beponirt, und nachher ober auch ſchon im Voraus dem Depofitar der 
Gebrand der Sachen geftattet, fo geht, dort durch die acceptixte Ew 
laubniß, bier durch den wirklichen Gebrauch, das bisherige Depofitum 
in ein Darlehen über‘). 

Der Depofitar verpflichtet ſich, die Sache in feinem Gewahrſam 
jtehen zu lafjen, durch weitere Obliegenheiten, die er übernimmt, wird 
ber Vertrag zum Mandat‘). Damit hängt zufammen, daß. bie 
Acceffionen der Sache nicht ſchon ſtillſchweigend als mitdeponirt zu be- 
trachten find"), wohl aber bey einer verfiegelten Kifte auch der. In- 
halt!). Der Deponent hat die depositi actio auf NReftitution und 
Präftation von dolus und culpa lata*), oder wenn ver Depofitar 
ohne folches Verſchulden weiter deponirt hat, auf Präftation ber 
Klage), der Erbe des Depofitars, der die Sache bona fide veräußert 
hat, haftet nur auf den dafür erhaltenen Preis”). Beh) einem Depo- 
fitum im Fall gemeiner Notb: Tumult, Yeuersbrunft, Einfturz, 
Schiffbruch (f. g. depositum miserabile), geht die Klage wegen 
Dolus auf das Doppelte”). Mehrere Depofitarien (nicht mehrere 
Erben eines Depofitars) haften in solidum, jeber ift vollftändig De- 
pofitar). Mehrere Deponenten haben bie Forberung an fich nur 


gegen Brinz, Pandelten IS. 440. Vgl. A. €. I. Schmibt, über das depositum 
irregulare: Archiv für civ. Pr. XXX 3 [1847]. R.) 

f) L.9 8. 9, L. 10 D. de reb. ored. (12, 1), L. 34 pr. D. mand. (17,1). Ueber 
L.29$8.1 D.h.t. vgl. Huſchke, Zeitſchr. für Civilr. und Procef, N. F. [1846] 
116.3. 8.) 

g) L. 18.9 D.h. t. (16,3), L. 1 8. 12. 13 eod.: Quod si rem tibi dedi, ut, si 
Titius rem non recepisset, tu custodires, nec eam recipit, videndum est, utrum 
depositi tantum an et mandati actio sit? Et Pomponius dubitat: puto tamen man- 
dati esse actionem, quia plenius fuit mandatum, habens et custodiae legem. Idem 
Pomponius quaerit, si tibi mandavero, ut rem ab aliquo meo nomine receptam 
custodias, idque feceris, mandati an depositi tenearis? Et magis probat mandati 
esse actionem, quia hio est primus contractus. 

h) L. 18.5 eod. 

.i) L. 1$. 41 eod. | 

k) L. 1 8. 8 eod. Mobificationen, L. 1 $. 6. 35 eod. Die Erben, L.7$.1, 
L. 9. 10 eod., L. 1 8. 1 eod. 

1) L. 16 eod. 

m) L. 1 $. ult., L. 2—4 eod. 

n) L. 18. 1—4, L. 18 eod. 

0) L. 18.43, L. 9. 10 eod. 
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pro parte”). Die Forderung Tann zu jeder Zeit erhoben werben, denn 
der Depofitar hat fein Recht auf ven Befit*), daher hat er auch wegen 
Gegenforberungen aus dem Contract nicht Die exceptio doli”), wohl 
aber, wenn er veftituirt bat, vie contraria actio bey bemfelben 
Richter"). 

8. 322. 


Die Veberlieferung eines Gegenſtands an einen Dritten zur Ver— 
wahrung und Erhaltung kann als ein Mittel, ftreitige oder fonft noch 
nicht realiſirbare Anfprüche daran zu fichern, gebraucht werben, fie 
heißt in diefem Tall Sequeftration, und Tann auf einer Uebereinkunft 
unter den Parteien‘) oder auf einer richterlichen Verfügung beruhen”). 
Der Contract mit dem Sequefter wird in der Regel Depofitum, aber 
er kann auch Mandat, locatio et conductio ſeyn, und darnach richten 
ſich die Pflichten des Sequefter8”). Umgekehrt aber wird diefe Obli- 
gatio auch durch den Zweck, zu dem fie eingegangen tft, modificirt. 
Die actio (depositi ete.) sequestraria auf Rejtitution findet 1) nur 
Statt, wenn die Bedingung der Sequeftration eingetreten ift, ober 
bie Sequeftration durch Uebereinfunft aller Parteien oder richterliche 
Berfügung aufgehoben wird, 2) fie fteht, wenn die Sequeftration durch 
einen Rechtsftreit über das Object veranlaßt ift, bem Sieger in soli- 
dum zu”). ' 


p) L. 18.44. 46, L. 17 pr. eod. 

q) L. 1 8. 22. 45. 46 eod., $. 6 I. de obl. ex del. (4, 1). 

r) L. 11 0. h. t. (4, 34). (Vgl. jedoch Seuffert $. 316 Note 16. R.) Streit⸗ 
frage: ob nicht dennoch wegen nothwendiger Verwendungen? Glück, Commentar 
XV ©. 199 ff. — Natürlich bezieht ſich dieſe Beſchränkung nicht auf Negationen, 
und eine jolche ift auch Die Behauptung des Depofitars, Eigenthiimer der Deponirten 
Sache zu feyn (Note d). Nur hat freilich der Deponent als juriftiicher Beſitzer bie 
poſſeſſoriſchen Interdiete, womit er ber Verzögerung ber Refüitution durch jenen 
Einwand begegnen kann. 

s) L. 23 D. h. t. (16, 3). 

t) L. 110 D. de V. 8. (50, 16), L. 6.17 D.h. t. (16, 3). (Bl. Muther, 
Sequeſtration und Arreſt nah R. R. [1856]. R.) 

u) L. 22 8. 8 D. sol. matr. (24, 3), L.3 8. 6 D. de lib. exhib. (43, 30). 

v) L.58.2,1.128.2D.h.t. (16, 3), L.9$. 3 D. de dolo (4, 3). 

w) L. 17 pr. D. h. t. (16, 3): Licet deponere tam plures quam unus possunt, 
attamen apud sequestrem nonnisi plures deponere possunt. Nam tum id fit, cum 
aliqua res in controversiam deducitur, itaque hoc casu in solidum unnsquisque 
videtur deposuisse, quod aliter est, cum rem communem plures depopunt, 
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4. Mandatum‘), 


8. 323. 


Das Mandat tft ver Vertrag, wodurch jemand (mandatarius) bie 
ihm von bem anderen Eontrahenten aufgetragene Ausrichtung von Ge⸗ 
ſchäften unentgeltlich”) übernimmt. Nur folche Gefchäfte können Ge- 
genftand des Mandats feyn, vie erlaubt‘), erſt vorzunehmende find*), 
und bei) beren Ausrichtung noch eine andere Perfon als der Manbatar 
ſelbſt ein Intereffe hat, fey e8 der Mandant over ein Dritter‘) Da- 
mit hängt zufammen, daß ver Gegenftand des Mandats zwar nicht 
blog fpeciell (Specialmandat), fondern auch generell bezeichnet werben 
kann, indem eine gewiffe Gattung von Gefchäften aufgetragen wird 
(Generalmandat), aber daß er nicht gänzlich unbeftimmt gelaffen feyn 
darf). Das Mandat kann auch ſtillſchweigend gefchloffen werben ®). 


a) Inst. III 26: de mandato. Dig. XVII 1. Cod. IV 35: mandati vel contra. 

b) L.18.4,L.6pr. 7 D. h. t. (L.1 C.h.t. Vgl. Sintenis, Eivilrecht II 
8. 113 Anm. 8. R.) 

0) L.6$. 3, L. 22 8. 6 eod. 

d) L. 12 $. 14 eod. ($. 404 Note d). 

e) L. 2 pr. eod.: Mandatum inter nos contrahitur, sive mea tantum gratia tibi 
mandem, sive aliena tantum, sive mea et aliena, sive mea et tua, sive tua et aliena. 
Quodsi tua tantum gratia tibi mandem, supervacuum est mandatum et ob id nulla 
ex eo obligatio naseitur. L. 2 8. 1—5 eod., L.2 8. 6 e0d.: — — wuius generis 
mandatum magis consilium est, quam mandatum, et ob id non est obligatorium, 
quia nemo ex consilio obligatur —. L. 6 $. 5 eod.: Plane si tibi mandavero, quod 
tua intererat, nulla erit mandati actio, nisi mea quoque interfuit; aut si non esses 
facturus, nisi ego mandassem, etsi mea non interfuit, tamen erit mandati actio. 
Vgl. L. 32 eod. — L. 68. 4 eod.: Si tibi mandavero, quod mea non intererat, 
veluti ut pro Seio intervenias vel ut Titio credas, erit mihi tecum mandati actio, 
ut Celsus libro VII. digestorum scribit, et ego tibi sum obligatus (Ulp.). L. 8 8.6 
eod.: Mandati actio tunc competit, cum coepit interesse eius, qui mandavit, coterum 
si nihil interest, cessat mandati actio; et eatenus competit, quatenus interest. ut 
puta mandavi tibi, ut fundum emeres, si intererat mea emi teneberis, ceterum si 
eundem hunc fundum ego ipse emi, vel alius mihi, neque interest aliquid,. cessat 
mandati actio. Mandavi ut negotia gereres, si nihil deperierit, quamvis nemo 
gesserit, nulla actio est, aut si alius idonee gesserit, cessat mandati actio. Et in 
similibus hoo idem erit probandum (Ulp.). 

f) L. 48 8. 2 eod.: Ceterum ut tibi negotium geras,' tui arbitrii sit nomen, id 
est ut cuivis credas, tu recipias usuras, periculum duntaxat ad me pertineat, iam 
extra mandati formam est, quemadmodum si mandem, ut mihi quemvis fundum 
emas. ' 


g) L.1pr.$8.1.2,1.6$. 2, L. 18 eod. 
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Die Wirkung des Manbats tft theils die Conftituirung des Repräjen- 
tationsverhältniffes mit feinen Folgen (8. 52. 53. 130.131. 148, 
273. 275. 278.279. 280 ff.), in viefer Beziehung beißt das Mandat 
Vollmacht, theils eine Obligatio zwiſchen dem Mandanten und Man- 
batar, aus welcher jener vie actio mandati directa, biefer die contra- 
ria bat. Blos diefe Wirkung gehört hieher. | 


8. 324. 


Die Verbinvlichfeiten des Mandatars aus dem Mandat, bie mit 
ber directa mandati actio geltend gemacht werben, gehen 1) auf 
genaue und der Inftruction gemäße Erfüllung des Auftrags. ft Teine 
oder feine vollftändige Inftruction ertheilt (incertum mandatum), 
jo giebt fie der Vortheil des Mandanten”); 2) auf Reftitution alles 
bejjen, was burch die aufgetragenen Geſchäfte an ihn gekommen iſt, 
worüber er Rechnung zu legen hat; es ift ihm fein Gewinn von feiner 
Eigenfchaft ale Mandatar bejtimmt '); 3) auf Präftation von omnis 
culpa*); für biefe bat er auch bey Anjtellung eines Subjitituten, wo 
ihm dieſe, wie es die Regel iſt, zufommt, einzuftehen, hat er bey ver 
Anftellung nichts verfeben, fo bejchränft fich feine Haftung auf pas, 
was ihm feine mandati actio gegen den Subjtituten zu gewähren 
vermag'). Die Subftitution kann aber dem Mandatar unterfagt ſeyn, 
und dann haftet er ſchlechthin für ven Subftituten, wie überhaupt für 
jeden Nachtheil, ver durch die. Subftitution dem Dominus entfteht. 
Diefes Verbot kann auch ſtillſchweigend in der Natur des Gefchäfte 
liegen”). 4) Einer von mehreren Manbatarien haftet für das, was 
ihm aufgetragen iſt, eben fo- wie fonjt”). 

Auf der anderen Seite ift der Mandant vem Mandatar verpflichtet 
1) zum Erſatz des auf vie Erfüllung des Auftrags gemachten Auf- 
wands, nebit ven Zinfen, bie dem Mandatar durch dieſe Verwendung 


h) L.5.46 D. h. t. (17, 9). 

i) L.88.9.10, L.10 8.2.3.8, L.20 pr. eod., 1.468.4D. de procurat. (3,3). 

k) L. 13 C. h. t. (4, 35). (Huſchke, Zeitſchr. für Eivilr. und Prozeß V [1848] 
2 Num. 10. R.) 

)1L.88.3D.h.4 (17, 1, L. 28 D. de neg. gest.. (3, 5, L28.1Dsi 
mensor (11, 6). 

m) Im canonifchen Recht kommt ein gefegfiches Verbot ber Subftitution vor, 
wenn fle nicht ber Mandant ausdrücklich geftattet hat, nämlich bey dem zur Schlie- 
fung einer Ehe Bevollmächtigten, cap. 9 de proeur. in n VI 1 19). 

n) L.60 8.2 D.h. 4. (17, 1). 
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feines Geldes entgangen find); 2) zur Befreiung des Mandatars von 
ven in dieſer Eigenfchaft übernommenen Berbinplichkeiten?); 3) zur 
Präftation von omnis culpa; ber zufällige Schaden, ber ven Man- 
datar bey ver Ausrichtung des Auftrags trifft, wird ihm nicht erfett?). 
Die actio mandati contraria wegen biefer Verbindlichkeiten hat ver 
Mandatar gegen mehrere Mandanten in solidum”). Er bat aber auf 
bie Erfüllung dieſer Verbindlichkeiten nur infofern Anfpruch, als .er 
bie Gränzen des Auftrags nicht überfchritten, oder Die Meberfchreitung, 
wenn bieß möglich ift, wieder gut gemacht"), überhaupt aber auch feine 
übrigen Verbindlichkeiten erfüllt hat, ober zu erfüllen bereit ift; daß 
der Zwed des Mandats wirklich erreicht ſey, iſt nicht erforderlich, denn 
darauf: geht die Verbinplichkeit des Mandatars nicht‘). 


8. 325. 


Das Mandatverhältniß, welches durch den Mandatcontract bes 
ginnt, ift während feiner Dauer die Quelle dieſer Verbindlichkeiten 
(8. 324), fo wie des Nepräfentationsverhältnifjes (8. 323 a. E.). 
Diefes Verhältniß, alfo die Eigenfchaft des Mandatars als folchen, 
hört auf 1) durch Beendigung des aufgetvagenen Gefchäfts; 2) durch 
Widerruf des Mandanten“), ver auch ftilffchweigend durch Beauf- 
tragung eines Anderen oder eigene Beforgung des Gefchäfts gejchehen 
fann”); 3) durch Auffündigung des Mandatars (renuntiatio) mit 
Meldung an den Mandanten”); in beyven Fällen aber kann Wider⸗ 
ruf und Auffündigung felbjt noch vie mandati actio wegen eines da⸗ 
burch verjchuldeten Nachtheils begründen“); 4) durch den Tod bes 


o) L. 108. 9,L.12 8.9, L. 278.4, L. 56 $. 4 eod. 

p) L. 45 eod. 

q) L. 26 8.6.7 eod. (Haftpflicht für .entftellte Aufträge: Beller, Jahrbuch 
IV.5. 8.) 

r) L. 59'8. 3 eod. 

8) L. 3 8. 2, L. 4. 41 eod. 

t) L. 56 8. 4 eod. 

u) L. 128.16, L. 15 eod. 

v) L. 31 8.2 D. de procur. (3, 3), L. 3 C. h. t. (4, 35). 

w) L. 228. ult,L.278.2.D.h. t. (17, 1). R 

x) Doch kann auch eine unzeitige Renunciation eine Entſchuldigung für ſich 
haben, L 23—25. 27 8. 2 eod. 
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Mandanten”), 5) durch den Tod des Mandatars); aber auch in die⸗ 
jen Fällen fann vie mandati actio unter Umftänden wegen |päterer 
Handlungen begründet feyn“*). In feinem Fall werden bie durch bie 
bisherige Dauer des Verhältniſſes entjtandenen Anfprüche durch dieſe, 
Auflöfungen des Mandats aufgehoben’). 


$. 326. 


Befondere Anwendungen des Mandats find 1) das f. g. manda- 
tum qualificatum, Interceffion in ver Form des Mandate, durch 
welchen Inhalt dieſes Mandat in gewiſſen Punkten eine eigenthüntliche 
Natur erhält (8.404); 2) die Eeffion ($. 2831— 285); 3) die Aſſigna⸗ 
tion, Auftrag an den Affignatar, eine Summe im Namen des 
Affignanten von dem Affignaten zu erheben, injonverbeit mit der In— 
tention, daß der Ajfignatar die Summe für eigene Rechnung erheben 
fol. Damit verknüpft fich ein Auftrag an den Affignatus (je diefer 
Schuldner des Affignanten oder nicht), dem Alffignatar zu zahlen 
(Zahlungsmandat). Dieſes Mandat kann bis zur Zahlung, oder was 
biefer gleichiteht, wie ein anderes widerrufen werden, nicht blos jenes 
erite an ven Affignatar °°), jondern auch das zweite an ven Alfigna- 
tus°®), auch wenn dieſer fich gegen ven Alfignatar bereit erklärt 
hätte, zu zahlen °°), joweit diefe Erklärung nicht eine, und zwar man⸗ 
batmäßige Verpflichtung gegen den Affignatar, die der wirklichen 
Zahlung gleichjtehen würde, enthält”). 


y) L.26 pr. $.1eod. ®gl.L.12 8. ult, L. 13.27 8. 1 eod., L. 15 C. eod. 
(4, 35): Mandatum re integra domini morte finitur. 

z) L. 27 $.3 D. eod., L. 57 eod. ($. 173 Note g). 

as) L.58 pr.eod.: Si praecedente mandato Titium defenderas, quamvis mortuo 
e0, cum hoc ignorares, ego puto mandati actionem adversus heredem Titii compe- 
tere, quia mandatum morte mandatoris, non etiam mandati actio solvitur. Quodsi 
sine mandatu defonsionem suscepisti, negotium quodammodo defunctigerere insti- 
tueras, et quemadmodum, si illum liberasses, competeret tibi negotiorum gestorum 
actio, ita potest diei et heredem eius eadem actione teneri. (Dietzel, Linde's Ztſchr. 
N. F. XUL 13. R.) 

bb) L. 58 pr. eod. (Note aa). “ 

cc) Daher denn auch von der anderen Seite Aſſignation eine Zahlung ift. 

dd) L. 106. 108 D. de solut. (46, 3). 

ee) Beftritten, |. Heife und Eropp, jurift. Abhandl. II 13. Thöl, Handels⸗ 
recht $. 114 ff. 119. 127 ff. 

ff) (Die Anweiſung ift 1) fein Mandat, fondern ein iussus, d. h. von der obli- 
gatoriſchen Wirkung des Acts wirb abgeſehen, L. 19 $. 5 in fin. D. ad S. C, Vell. 
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5. Negotiorum Geftio*). 
8. 827, 

Durch die Beſorgung fremder Geſchäfte ohne Auftrag entſteht eine 
Obligatio zwiſchen dem dominus negotüi und dem Geſtor. Die di- 
recta negotiorum gestorum actio des Dominus, d. b. beffen Ge- 
ſchaͤfte geführt find”), erforvert zu ihrer Begründung nichts als jenes”), 





[16,1] delegatione debitoris facta mulier non obligatur. 2) ihre Grundlage ift bie 
Delegation, nur ift dieſe im heutigen Recht ein ber Stipulation entkleidetes form 
lojes Accept [womit bie Bezeichnung durch adsignatio in Verbindung fteht [L. 1 
$,3 D. de adsign. lib. (38,4), Ducange s. v. adsignatio, subscriptio, Salpius, Nov. 
©. 14], 3) Der Begriff umfaßt nicht nur Die Zahlungs», ſondern auch die Credit⸗ 
anweiluug. 4) Die reine Delegation befchräntt fich nicht auf Die Ueberweifung eines 
Schuldners des Deleganten. Dieje Säte, von welchen erft Die neuere Theorie ab⸗ 
gewichen war, hat zum Theil ſchon Thöl, F. 128 — 132, beftimmter Salpius, 8. 9—12. 
73— 75, wieder feftgeftellt. Bedeunklicher ift der abjolute Gegenſatz, welche ber Letztere 
in dem römiſchen „solvit qui delegat“ und dem modernen „Anweilung ift feine 
Zahlung” annimmt. Es kam auch dort auf Die Webernahme der Gefahr an [L. 45 
8.7. 8 D. mand. (17, 1). Salpius ©. 104 f.], andererſeits ift auch Die heutige 
Anweiſung eine „indirecte Zahlung“, wenngleich feine Baarzahlung. Die Stellung 
ber Lehre im Syftem bei dem Mandat ift aber hiernach nur ein Nothbehelf und die 
Unterfcheibung einer gemeinen und „kaufmänniſchen“ Alfignation [deutfches Hols⸗ 
geſetzb. Art. 300—305] beruht 6108 auf jchlechter Theorie. R.) 

a) Dig. III 5. Cod. II 19: de negotiis gestis. (Eine abgejonderte Darftellung 
hat verſucht: E. Chambon, die Negotiorum Geftio 1848, Ruhſtrat, Beitr. zur 
Lehre von der Negotiorum Geftio: Archiv für civ. Pr. XXxLH [1849] 7. XXXIII 
[1850] 2, 9. 11. XXXIV [1851] 3, Reinhard, Zeitſchr. für Eivilr. und Prozeß. 
R. F. VIE [1850] 3, Leiſt, civiliſt. Studien Heft 2 [ſ. $. 171 bb] 1855 ©. 103 
bis 160. ſdarüber Heibelb. krit. Zeitfchr. III ©. 155 f.], A. Brinkmann, das Verb. 
ber actio communi dividundo und der actio negotiorum gestorum zu einander 1855, 
Dandwarbt, die neg. gest. 1855. * Die letztere Meine Schrift bat [$. 19 ff.] das 
Verdienſt einer ſchärferen Sonderung der negotiorum gestio 1) aus einem vorauf 
gehenden, 2) nachfolgenden, 3) fingirtnn Mandat und 4) ohne Abficht der Stellver- 
tretung [Invaſion, Irrthum], die man oft vermifcht hat. Neuere Verſuche und 
Beiträge liefern: Kölner, d. Grundzüge ber obl. neg. gestorum 1856. [darüber 
Holb. Er. Ztſchr. IV. 227], B. Aarons, Beiträge zur Lehre von der negotiorum 
gestio. Erſte Abth. Dogmengefchichtliche Erörterungen 1860. Vgl. Schletter’s 
Jahrb. IL 133. 139. III 256. V 109. VI 214. VII 104 R.) 

b) L.689—11D h. t. (3,5). 

0) L. 3 pr. L.6 $.2 eod., L.6 $. 3 eod.: Sed et si quis mea negotia gessit non 
mei contemplatione, sed sui lucri causa, Labeo scripsit, suum eum potius quam 
meum negotium gessisse. qui enim depraedandi causa accedit, suo lucro, non meo 
commodo studet. Bed nihilominus, immo magis et is tenebitur negotiorum gestorum 


Y 
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bie contraria des Geſtors aber außerdem bie Beſorgung mit ver Ab⸗ 
ficht,, einen Anfpruch daraus zu erhalten *), nicht gegen Verbot®), und 
bag die Führung zum Vortheil geſchehen jeh‘). 


8. 328. 


Die Verbinplichfeiten des Geftor und des Dominus find benen 
aus dem Mandat analog. Der Mangel eines Auftvags aber bewirkt, 
daß der Geftor auch für den Zufall einzuftehen bat bey einer neuen 


sctione. Ipse tamen si circa res meas aliquid impenderit, non in id, quod ei abest, 
quia improbe ad negotia mea acoessit, sed in id, quod ego locupletior factus sum, 
habet in me actionem. (Nur Retentionsrecht? Rubftrat zur Lehre von b.n.g. 
1858 (darüber Arndts in Haimerl's B.-I..Schr. IS. Al f.) L. 14 8.1, L. 29 pr. 
D. comm, div. [10, 2]; oder auch Klagrecht? L.49 D.».1,1L.50 8.1 D. de her. 
pet. [5,3]. Bgl. Chambon ©. 139, Ruhſtrat, Archiv für civ. Pr. XXXIV. ©.68f., 
Stinking, Holb. krit. Ztſchr. S.169, Großkopf, Retentionsrecht S.139 f., Witte, 
Bereiherungsklagen ©. 6 f., Bangerow III &. 664. R.) 

d) L.5.68.6—8,1.27 8.1, L. 44 eod., L. 2. 11. 15 C. eod. (2, 19), L. 14 
8. 1, L. 29 pr. D. comm. div. (10, 3). Befonberes Recht des Erbjchaftshefibers, 
L.50 8.1 D.deH.P. (5, 3). Ueber die angebliche negot. gest. a. utilis deſſen, 
welcher feine eigenen Geſchäfte zu fllhren glaubte, vgl. Kämmerer, Zeitſchr. für 
Civilr. und Eivilpr. VIII 3. 4. 8 (1835) und oben $. 279. 

e) L.88. 3 D. h. t. (3, 5). 

f) L. 10 8. 1 eod.: Is autem, qui negotiorum gestorum agit, non solum si 
‚effeetum habuit negotium, quod gessit, actione ista utetur, sed suffieit, si utiliter 
gessit, etsi effeotum non habuit negotium. et ideo, si insulam fulsit, vel servum 
aegrum curavit, etiamei insula exusta est, vel servus obiit, aget negotiorum gesto- 
rum. idque et Labeo probat. Sed, ut Celsus refert, Proculus apud eum notat, non 
semper debere dari. quid enim, si eam insulam fulsit, quam dominus quasi impar 
sumtui dereliquerit, vel quam sibi necessariam non putavit? Oneravit, ingnit, 
dominum secundum Labeonis sententiam, cum unicuique liceat et damni infeeti 
nomine rem derelinquere. Sed istam sentenfiam Celsus eleganter deridet. Is 
enim negotiorum gestorum, inquit, habet actionem, qui utiliter negotia gessit, 
non autem utiliter negotia gerit, qui rem ndn necessariam vel quae oneratura est 
patremfamilias, adgreditur. Iuxta hac est et quod Inlianus scribit, eum, qui in- 
sulam fulsit vel servum aegrotum curavit, habere negotiorum gestorum actionem, 
si utiliter hoc faceret, licot eventus non sit secutus. Ego quaero, quid si putarit 
utiliter facere, sed patrifamilies non, expediebat ? Dico, huno non habiturum 
negotiorum gestorum actionem; ut enim eventum non spectamus, debet utiliter 
esse coeptum, Dgl. L. 9 eod. (Wächter, Archiv für civ. Pr. XX ©. 337 f., 
Chambon S.62f., Rubftrat, Archiv für civ. Pr. XXXII 7, XXXIII 2.9, XXXIV3, 
Dankwart S. 28 f., Leift S. 112 f., Heidelb. krit. Zeitſchr. III ©. 155 f. — An⸗ 
wendung anf geleiftete Dienfte und Alimente: Schäffer, Zeitſchr. für Civilr. und 

Proceß. N. %. VII [1850] Rr.1. 8.) 
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Unterueßmuug, die .er gegen die Art und Weife, wie ver Dominus 
feine Gefchäfte betrieben, gemacht hat®), und daß er umgelehrt, wenn 
ev fich zu einer Zeit, wo ohne ihn dieſe Güter für den Dominus ver- 
loren gegangen wären, interponirt hat, nur dolus und culpa lata 
präjtirt®). Der Geſtor ift auch wegen deſſen verpflichtet, was er nicht 
gerirt hat, da er ſich der Geichäftsführung einmal angenommen; und 
dadurch wielleicht einen Anderen davon abgehalten hat!); hängt damit 
zufammen, daß er von feiner ‚eigenen Schuld an ben Dominus Ber: 
zugszinſen zu zahlen hat“), und das nach Abzug ber » Bafen der Ver⸗ 

waltung übrige Gelb verzinſen muß’). | 

8. 329. 

In einigen Fällen der Gefchäftsführung ohne Auftrag find befon- 
bere Klagen gegeben, unter Umftänden, wo die negotiorum gestorum 
actio für ven Gejtor nicht Statt finden würde. Eine ſolche iſt die 
funeraria actio (8. 318), ferner die in factum actio in Folge ver 
in possessionem missio. . Ein Gläubiger, ber in ven Befik von 
Gütern feines Schuloners eingewiefen ift, kann in Beziehung auf bie 
Verwaltung derſelben nicht al8 negotiorum gestor betrachtet werben, 
ba e8 fein eigenes Intereffe ift, welches er betreibt”), es ift daher eine 
in factum actio ihm und gegen ihn, nach ber Analogie der nego- 
tiorum gestorum actio directa und contraria, gegeben”). Doch 
präftirt ver Gläubiger nur Dolus und culpa lata°). 


6. Eure Bunarum‘). 
8. 330. 


Es giebt Gefchäftsführungen, die nicht wie die des Mandatars 
und bes Negotiorum Geſtor eine reine Privatfache find, fondern die 
zugleich als Gegenftand öffentlichen Intereſſes behandelt werben, da⸗ 


g) L. 11 eod. ‘ 

h) L. 3 $. 9 eod. 

i) L. 6 $. ult. eod, 

k) L. 38 eod. 

I) L. 31 $. 3 eod., vgl. jebody L. 13 $. 1 D. de usur. (22, 1). 

m) L. 98.4 D. de reb. auct. iud. (42, 5). 

n) L. 9 pr. 8. 1—3.6,L. 14 8. 4 eod. 

o) L. 9 8. 5 eod. | 

a) Dig. XLII 7: de curatore bonis dando. XXXVII 9: de ventre in posses- 
sionem mittendo et curatore eius. 


510 J Geſchäftsobligationen. 


her denn ihr Eintritt und ihre Ausrichtung unter obrigkeitlicher Mit⸗ 
wirkung und Aufſicht ſteht. Dahin gehören vor allem die Fälle, wo 
für Güter, die einer Verwaltung bedürfen (aber nicht — worin der 
Unterſchied dieſer Verwaltung von der Vormundſchaft befteht — wegen 
perſonlicher Eigenſchaften des Subjects), durch obrigkeitliche Verfügung 
eine dura bonorum angeordnet, und ein curator berorum geſetzt 
wird. Das Amt deſſelben tft nach Analogie des vormundſchaftlichen 
zu beurtheilen®), nur mit folgenden Ausnahmen: 1) ver curator bo- 
norum bat feine administratio, fondern nur custodiarerum (8. 348), 
aber Feine Veräußerungsbefugniß, mit Ausnahme folcher Gegenftänbe, 
bie außerdem zu Grunde geben würden‘); 2) die Uebernahme einer 
Cura Bonorum ift freiwillig, wofern nicht ein Notbfall eintritt *), und 
damit hängt zufammen, daß 3) ver curator bonorum, wie ein Man⸗ 
batar oder Geftor, omnem culpam zu präftiren bat: ). 

Eine ſolche cura bonorum tritt ein: 

1) im Concurs zur Verwaltung ber Concursmaſſe; der Richter 
beſtellt eine von der Mehrheit der Gläubiger vorgeſchlagene Perſon 
zum Maſſecurator). 

2) Wenn die Erben zu einer Erbſchaft noch ungewiß find, jo wird 
ein curator bonorum ernannt; namentlich wenn die Erben über ven 
Antritt deliberiren, zum Bejten der Erbfchaftsgläubiger *). Ferner wenn 
ber Erbe noch nicht geboren ift, jo wird der curator ventris in Rüd- 
ficht auf die Erbichaftsgläubiger auch als curator bonorum ventris 
nomine, ober auch nach Umftänden neben jenem ein befonverer cura- 
tor bonorum gegeben®). Der curator ventris ſelbſt iſt übrigens 

b) So auch in Abſicht auf bie Cautionspflicht, L. 3 C. de postlim. (8, 51), 
L. 8 D. de cur. fur. (27,10). Das gejetliche Pfandrecht der bevormundeten 
Perſonen findet bier feine Anwendung, vgl. L. 22 8. 1, L.24 D. de reb. auct. ind. 
(42, 5): Sed si bonis curator datus sit vel absentis vel ab hostibus capti vel dum 


deliberant scripti heredes de adeunda hereditate, non oportebit privilegium darl, 
non enim in eadem causa est. Bi ventri curator datus sit, nec partus editus, 


. privilegium cessabit. 


c) L. 48 D. de adm. tut. (26, 7), L. 1 8.4 D. de müterib. (50, 4). 

d) L. 2 8. 3 D. de cur. bon. d. (42, 7), vgl. L. 18. 4 D. de muner. (50, 4). 

e) L.9 8.5 D, de reb. auct. iud. (42, 5). 

f) L. 2 pr. D. de cur. bon. d. (42, 7), L. 5.9 D. de curat. fur. (27, 10), vgl. 
Rudorff, Vormundſchaft IS. 21. 

g) L. 3 eod., L. 8. 9 pr. D. quib. ex caus, in poss. (42, 4). 

h) L. 8 D. de cur. fur. (27, 10), L.1 8.17.18 D. de ventre in pöss. mitt. 

(37, 9), 











Cura bonorum. $. 330. Vormundſchaft. 8. 331. ‘ 511 


ebenfall® ein curator bonorum. Dann wird, wenn. einem Unmün- 
bigen, ber Anfpruch auf die bonorum possessio ex edicto Carbo- 
niano bat, pas Erbrecht beftritten wird, und feine von beiden Parteien 
bie ihr bie Verwaltung verſchaffende Caution leitet, ebenfalls ein cu- 
rator bonorum ernannt‘). Endlich aber Tann auch ohne Rückſicht 
auf Erbichaftsgläubiger oder einen Streit über das Erbrecht ſchon 
wegen ver bloßen Ungewißheit ver Erben ein Eurator für die here- 
ditas iacens ernannt werden“). Dahin gehört auch ber curator 
hereditatis, ver für eine einem filiusfamilias angefallene Erbichaft 
beftellt wird, zu deren Antritt ver Bater nicht feine Zuftimmung geben, 
noch auch ihre Verwaltung übernehmen will‘). . 

3) Für die Güter eines Abwefenden, der nicht ſelbſt eine hinläng⸗ 
liche Verwaltung derſelben angeordnet hat, wird erforderlichen Falls 
ein curator (absentis) beſtellt, entweder aus Rückſicht auf ven Ab- 
weſenden felbft, over feine Gläubiger, over feine künftigen Erben”). 
Dieß gejchieht infonberheit im Wall der Berfchollenheit des Ab- 
wejenden”). 


7. Bormundihaft‘). 


a Begriff. 

8. 331. 

Ein zweiter Fall der Geihäftsführung, die über bie Eigenſchaft 
einer bloßen Privatſache fich erhebt, ift die VBormundfchaft. Sie ift 
das Verhältniß, wodurch einer Perfon (Vorniund) die Verwaltung 
bes Vermögens einer anderen, wegen perjönlicher Eigenfchaften nicht 
over nicht vollfommen dazu gefchieften (des Mündels) unter öffentlicher 





i) L.58.2D. de Carbon. ed. (37, 10). 
k) L.18.4D. de muner. (50, 4). 
"1L.88. 1 C. de bon. qu. lib. (6, 61). 

m) L. 15 pr. D. ex quib. caus. mai. (4, 6), L.6 8.4 D. de tutel. (26, 1), L. 6 
'$.2 D. qu. ex caus. in poss. (42, 4), L.1 8.4 D. de muner. (50, 4), L.3 C. de 
postlim. (8, 51). 

n) Vgl. Rudorff, Bormunbicaft 18. 19. 20. 

a) Rudorff, das Recht der Vormundſchaft aus den gemeinen in Deutſchland 
geltenden Rechten, 3 Bde. 1832—1834. (Dazu Bethnann-Hollweg, Rec. im 
Rhein. Mufeum VIT. R.) Bol. Kraut, die Vormundſchaft nach den Grund- 
fügen bes deutſchen Rechts, 2 Bde. 1835. 1847. (v. Keller, Band. 8. 423—454, 
Heimbach im Rechtsler. XIII ©. 327. 964, vgl. III ©. 133— 221. R.) 


— 
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Autorität und Aufſicht übertragen iſt. Der weſentliche Inhalt dieſes 
Verhältniſſes iſt Die Vermögensverwaltung, ſeh fie extenſiv oder intenſiv 
beſchränkter oder unbeſchränkter, acceſſoriſch ſind die übrigen möglichen 
Seiten des vormundſchaftlichen Amts (8. 347), die auch nicht bey 
allen Bormundfchaften fich finden. Die öffentliche Fürforge, unter 
welcher das Verhältniß ſteht, bethätigt fich theils durch bie rechtliche 
Geftaltung der Vormundſchaft ſelbſt, die darauf berechnet ift, daß 
jever Bebürftige einen Vormund erhalte, und baß bie erforberlichen 
Garantien für eine zweckmäßige und exfprießliche Verwaltung gegeben 
werben, theils durch eine jelbitthätige Einwirkung ver öffentlichen Be⸗ 
hörden auf bie Führung ver einzelnen Vormundſchaften. Das Ver⸗ 
hältniß der Behörden, denen dieſer Beruf anvertrant ift, zu den unter 
ihrem Einfluß ſtehenden Vormundſchaften heit Obervormundſchaft. 
Schon das römiſche Recht bat mit ver Entwickelung dieſes obervor- 
mundſchaftlichen Berufs ven Anfang gemacht, vollftändig anerkannt 
und ausgeführt bat ihn das neuere Necht?), ja manche Particularrechte 
find in dieſer Beziehung fo weit gegangen, daß in ihnen bie vormund⸗ 
Ichaftliche Verwaltung von der obervormundſchaftlichen fo viel möglich 


b) R. P. O. 1577 Tit. 32 8. 1. 3: „Wiewohl in gemeinen bejchriebenen 
"Rechten bisponiret und verſehen ift, daß den Pupillen und minderjährigen Kin- 
dern von ihren Vormündern mit allem Fleiß und Ernft fürgeftanden, und ber 
jelden Nu und Wohlfahrt gefucht und gefördert werben folle, fo befind ſich doch 
vielmals, daß in ſolchen Sachen von den Vormündern betrüglich, verſäumlich 
und nicht mit dem Fleiß „wie fie zu thun ſchuldig, gehandelt wird, ben Pupillen 
und minberjährigen, Kindern zu merklichem Nachtbeil und Schaden. Wenn aber 
nun den Obrigteiten zufteht, in dem gebührlich und billig Einjehens haben, damit 
bie Pupillen und minderjährigen Kinder unbetrogen unb unvernachtheiligt bleiben, 
jo wollen wir allen und jeden Churfürften, Fürften, Grafen, Prälaten, Herren 
von Adel und Kommunen hiermit ernftlich auferlegt und befohlen haben, in ihren 
Fürſtenthümern, Herrſchaften, Obrigfeiten und Gebieten, dermaflen Vorfehung 
zu thun und zu verordnen, daß den Pupillen und minderjährigen Kinbern jeber- 
zeit, bis fie zu ihren vogtbaren Iahren kommen, Vormünder und Vorfteher, da 
die ihnen von ihren Eltern in Teflamenten ober legten Willen nicht verorbnet ober 
ihre angeborne Freunde und Bertwandten ſich der Vormundſchaft aus rechtmäßigen 
VUrſachen nicht unterziehen wollten, ober dazu tauglich und geſchickt wären, gegeben 
werben. — — inbem bann alle und jede Obrigleiten vermöge göttlicher und un 
ferer Kaiſerlichen Gebot ſonders fleifiges Auffehens zu thun, aus tragenbem Amt 
fi Schuldig erkennen, und darum feines Vormünders Yahrläffigleit, noch weniger - 
Bervortheilung bey feinem Pfleglind ober deſſen Güter ungeftraft hingehen laſſen 

ſollen.“ 
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nahezu abforbirt worben ift, ein ver Einfachheit, Sparſamkeit und 
Energie. der Verwaltung ungünftiges Extrem. 


8. 332. 


Die rechtliche Form des vormundfchaftlichen Verhältniffes war im 
ältejten römiſchen Recht die einer Gewalt, welche ven Untergebenen 
zwar nicht ber Fähigkeit der Vermögensrechte, aber der Vermögens- 
dispofitton beraubte‘); daher bildete bie Frage, ob jemand bevormumndet 
jet) oder nicht, einen Theil des ius personarum‘). Dieſe Auffafjung 
war ſchon zur Zeit ver claffifchen Iuriften antiquirt, die Hanblungs- 
unfähigfeit ber Unmünbigen, ver Frauen, der Probigi wurde nicht 
mehr aus der Vormundſchaft abgeleitet, fonvdern als ein davon unab- 
bängiger Mangel, und umgekehrt als eine Veranlaffung der Vormund⸗ 
haft betrachtet, um ferner dem Vormund die Apminiftrationsrechte 
zuzuerfennen, fand man es nicht mehr für nöthig, fie auf eine Gewalt 
bes VBormunds zu gründen, was mit der modernen Anjchauung ber 
Bormundichaft als eines Tebiglich zum Beiten ber Bevormundeten be- 
jtehenden Imftituts nicht mehr im Einklang gewejen wäre. Das Ver—⸗ 
bältniß erhielt nun die Form einer Obligatio zwiſchen dem Vormund 
und dem Mündel. Die gewöhnliche Anficht unferer Suriften, daß bie 
Bormundfchaft ein Familienverhältniß ſey, findet weder in ver Ent- 
jtehung (abgejehen von der gejeglichen Bormunbfchaft ver Verwandten), 
noch in der juriftifchen Natur des Verhältnifjes pie minvefte Begründung, 


c) gl. Cic. de invent. II 50: Lex est, si furiosus est agnatorum gentiliumque 
in eo pecuniaque eius potestas este. Die Formel der Probigalitätserflärung bey 
Paulus, sent. III A. a, 7: — tibi ea re commereioque interdico. Die Definition 
des Servius: tutela est ius ao potestas in capite libero ad tuendum eum, qui 
propter aetatem se defenderg nequit, iure civili data ac permissa, $. 1 I. de tut. 
(1, 13), L. 1 pr. D. eod. (26, 1). 

d) Gai. 1142. Nicht des Bamilienrechts, wie Manche das ius personarum 
irrthümlich genommen haben, fonft würbe ein Latinus.nicht Haben Vormund jeyn 
können. (Die Entziehung der Bermögenspispofition durch die Gewalt Note o 
läßt fich jedoch nur für die Eura behanpten; bey der Zutel ift die Gewalt umge⸗ 
tehrt zur Ausgleihung des Mißverhältniſſes beftimmt, welches zwifchen vorhan⸗ 
dener Rechtsfähigkeit und fehlender Hanblungsfähigkeit fchon vor der Vormund⸗ 
ihaft durch den Tod des Vaters und die Unmündigkeit eingetreten war. „Darauf 
allein gründet fich Die urſprüngliche Tutel, denn in dieſem Fall allein ift ein allge- 
meines, wichtiges, häufiges Naturbebürfniß vorhanden. Die übrigen Fälle der 
Zutel,.fo wie die ganze Euratel beruhen auf allmäligen Nachbildungeü bei ähn⸗ 
lihem Bedürfniß.“ Savigny, Syftem I ©. 362: R.) 

Buchta, Pandekten. 10. Aufl. J 33 
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and ft dem römiſchen Recht fo fremd, wie den neueren Gefetzgebungen, 
bie weit eher geneigt find, das Inftitut in das offentliche, als in das 
Familienrecht hinüberzuziehen ®). 


b. Arten der Vormundſchafte). 
8. 333. 

Das Bevuͤrfniß einer Verwaltung des Vermögens ober einzefner 
Theile veffelben iſt das allgemeine, welches eine Vormundſchaft her⸗ 
vorruft, und vie Abhüffe deſſelben iſt es, was die beiden Arten ber 
Bormundfchaft, tutela und cura, in der Geftält, wie fte im neueſten 
R. R. vorfommen, mit emander gemein haben®). Bey gewiſſen Per⸗ 
ſonen aber kommt zu dieſem allgemeinen Bedürfniß noch das beſondere 
einer Ergänzung ihrer Handlungsfähigkeit, dieſe, die impuberes, be⸗ 
dürfen daher einen Vormund, mit deſſen auctoritas ſie ste Geſchaͤſte, 


e) Man dates für eine Inconſequenz gehalten, daß, während ith der Vor⸗ 
mundſchaft die Stelle unker den Obligationen gegeben habe, nicht auch das Dotab⸗ 
recht von mir hieher geſtellt worden iſt. Dieſer Einwurf würde nur dann rinen 
Grund haben, wenn die Vormundſchaft an und für ſich eine beſondere Stelle des 
privatrechtlichen Syſtems einnähme, wie dieß bey der Ehe in ber That der Fall if. 
Aber das Inffitut Hat (abgelehen von ber auctoritas tutoris, in welcher — ſehr 
parttellen und heutzutage ‘wenig wichtigen — Htirficht die Vormundſtchaft zur 


 Hanbiungsfähigkeit gehört 8.30) nur in ſeiner Eigenfchaft als Obfigatio einen 


« 


privatreähtlichen Charakter; follte Das, was es außerdem tft, ſeine ſyfftematiſche 
Stellung beftimmen, und die Obligatio nad) fich ziehen, jo würde es ganz in das 
Öffentliche Recht zu verweifen feyn. Dies aber wäre eine Nachgiebigleit gegen bie 
am Ende des $. 331 angebeuteten Tendenzen, beren die Theorie alle Urfache hat 
ſich zu enthalten. (Bgl. jedoch Kraut IS. 96, Kuntze, in systemate iuris eivilis 
hodierni doctrina de iure tutelae num iuri obligationum adscribenda-sit ? 1851.— 
Der familtenrechtliche Charakter der Vormundſchaft ift außerbem noch durch ben 
Einfluß der nächſten Angehörigen des Bevormundeten gewahrt, welcher im ein- 


- zelnen Geſetzgebungen zu einem fürmlichen Familienrath ausgebildet ift und ber 


gänzlichen Auflöfung in Das öffentliche Necht Gränzen jetzt. Rudorff $. 3, Arndts 
in Richter's Jahrb. X ©. 241, Schenk, der Familienrath 1863. R.) 

a) Inst. 113. Dig. XXVI1: de tutelis, Inst, 123: de ouratoribus. Dig. 
XXVI 5: de tutoribus et curateribus datis — et in quibus caunid-speolaliter-deri 
possunt. XXVII 10: de curatoribus furioso et aliis extra minores dandis. ed. 
V 36: in quibus osaeibus tutorem vel curatorem habenti tutor vel curster dari 
potest. 44: de in litem dando tutore vol ouratore. 70: de -ouratore furiosi vel 
prodigi. 

b) Ir älteren Recht giebt es eine Art ber Tutel, die tutela malierem:, weidt 
fih auf die Adminiſtratio nicht erftredt. 








/ 
\ 
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deren fie für ſich unfähig find, vornehmen fünnen. Ein ſolcher Vor⸗ 
mumd tft der Tutox, während in dem Curator nur ber einfach Begriff 
von Vormund liegt“). 


Sp erhalten alſo 1) einen Tutor impuberes, wenn bie Be- 


dingungen der Vormundſchaft für fie eintreten); 2) einen Curator 


c) L. 19 D. de auct. tut. (26, 8): Curatorem etjam impuberi dari posse, sed 
ad ea, quae solennitatem iuris desiderant, explicanda tutore auctore opus esse. 
L. N S. 1D. de appell. (49, 1): Tutor pupillo datus si provocet,, interim pupillo 
eurator dabitur. Bed si tutoris anctoritas fuerit necessaria,. veluti ad adenndam 
'herenitatem, kutor ‚ei necesserio dabitnz, quoniam curetoris auetoritas gd hoc inn- 
tilis est. $.-4 I. qui dari"tut. testamento pass. :(1, 14): Certge autem rei vel 
causae futor dari non potest, quia personae, non causge vel rei datur. L. 12—15 
D. de testam. tut. (26, 2): Certarum rerum vel causarum testamento tutor dari 
non potest, nec deductis rebus. Et si datus fuerit, tota datio nihil valebit. Quia 
personae, non rei vel eausae dater. Si tamen tutor detur rei africanae vel rei 
syriatiese, ntilis datio est, hoo enim iure utimur.. L. 9 D. de tut. datis (26, 5): 
Impuberi ad hereditatem adeundam nt tutor detur, ex caysa permissum est. Vgl. 
v. Löhr, über die römiſchen Begriffe von Tutel und Euratel, Magazin für Rechts⸗ 
wiflenjch. III 1 u. 14, und Bethbmann«Hollweg, Rhein. Mufeum VI ©. 252—254. 
(Die urfprlöngliche Beziehung der Regel tutor personae non rei vel certae oausae 
datur, 'certarum rerum vol eausarum testamento .tutor dari non poteet 
underſchied bie teflamentariiche Dntiotutel iiber Unmündige und Töchter gegen: 
Aber dem Recht ber nxor in mana fi) einen generellen Tutor für alle Angelegen⸗ 


beiten, ober für ein einzelnes Gefchäft zu erwählen. Gai. 1150. Diefe Beziehung . 


ift Schon im Juſtinianiſchen Recht mit dem Wegfall des Gegenfates der teftamen- 
tariſchen Optivtutel verdunkelt. Seitdem bezeichnet bie Regel nur noch ben 
Gegenſatz der allgemeinen Vormünder gegen die obrigkeitlichen Specialtutoren, 
nicht aber den Unterfchieb zwifchen Zutel und Eura. R.) Die Fürſorge für here 
ſönliche Angelegenheiten begründet keinen wejentlichen Unterfchied der Bormund- 
Schaften, fie kann wie zum Amt ‚eines Tutors, jo. auch zu bem eines Curators 
gehören, L. 12 8.3 D. de adm. tut. (26,7): Cum tutor non rebus duntaxat, sed 
etiam moribus pupilli praeponatur —. L. 7 pr. D. de cur. fur. (27, 10): Consilio 
ot opera ouratoris tueri ‚dabet non solum patrimopium, sed et Corpus ac aalus 
furiogi. u 

d) Sni inris, L. 239 pr..D. de V.8 (50, 16), L. 6 8.4 D. de tut. (26,4). 
,‚ ‚Kutorem Habenti tuter deri non poteat, 1.27 pr. D. de testam. tut. (26,2),8.5.L 
de curat. (1,23), vgl. L. 15 D. de test. "tut. (Mote.c), L. 21 8. 2 D. de excus. 


(27,1), L. 2. 9. 13 pr. D. de tut. dat. (26, 5), 1. :20-$. 1.00d.:. Curatgrem habenti, - 


quo .minns ;alims :nunator :datur,, yeguda Änris non est impedimento. — Infantia, 
Wahnſinn, Stummbeit, Taubheit des Unmünbigen ſchließt bie Tutel nicht aus, 
L. 3 pr. 6 pr. 8.3 D. de tut. (26, 1), L.8 8. 3:D..de tut. dat. Die Intel ift von 


dem MWillen das Impuhes amabhängig, L. 5. 6 eod. 
33% 
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a) impuberes unter Umftänven*): b) puberes minores, regelmäßig 
nur mit ihrer Zuftimmung‘); c) furtosi ®); d) prodigi*); e) anbere 
Perſonen, bey venen das Bedürfniß eintritt, auf ihr Geſuch); in den 
drey legten Fällen jet die Anordnung der Vormundſchaft eine vorber- 
gehende causae cognitio voraus*). 


8. 334. 


Nach heutigem Recht befteht nur Eine Vormundſchaft wegen Alters, 
bie Spaltung berfelben in tutela impuberum und cura minoruur üt 
weggefallen'). Die VBormundfchaft ift für die puberes minores jo 
wenig mehr freiwillig, als für die impuberes, Auch in Beziehung auf 
Entjtehung (8. 338), Enbigung der Vormundſchaft, Adminiſtration 
und Fürſorge für die Perſon wird dieſe Altersvormundſchaft nach den 
Grundſätzen der römiſchen tutela impuberum behandelt. Die Einheit 
aber und Ununterbrochenheit der Vormundſchaft, unter welcher eine 
Perſon von ihrem erſten Lebensalter bis zur Volljährigkeit ſteht, ſchließt 
nicht aus, daß mit dem Heranwachſen des Mündels und der Verän⸗ 
derung, die bey der Erreichung der Pubertät mit ſeiner Handlungs⸗ 
fähigkeit vorgeht, auch das Amt des Vormunds ſich in einem gewiſſen 
Punkt verändert. So lange der Mündel unmündig iſt, hat der Vor⸗ 
mund bey ſolchen Handlungen, deren Unmündige für ſich unfähig ſind, 
wenn der Mündel ſelbſt ſie vornehmen ſoll, Auctoritas zu interponiren 
(8. 50); mit der Mündigkeit verliert das Amt des Vormunds dieſen 
Beſtandtheil und beſchränkt ſich auf Adminiſtration und perſönliche Für⸗ 
ſorge, ohne daß eine doppelte Vormundſchaft wie im römiſchen Recht 
bie Folge davon wäre”). 


e) L.13 D. de tutel. (26, 1), L. 11.15 D. de tut. dat. (26, 5), L. 108.7 
D. de excus. (27, »» 8.5 I. de curat. (1, 23), $. ult. I. de auct. tut. (1, 21), 
Nov. 72 ce. 2. 

f) $. 2 I. de curat. (1, 23), L. 13 $. 2 D. de tut. dat. (26,5), 1.28.4.5D. 
qui pet. tut. (26, 6), L.1 8.3, L.7$. 2 D. de minor. (4, 4), L. 1. 7 C. qui pet. 
tut. (5, 31), L. 11 C. qui daxe tut. (5, 34). — L. 5 8. 5, L. 33 8. 1 D. de admin. 
tut. (26, 7), vgl. Savigny, von dem Schuß der Minberjähr, m R. R. ©. 19—36. 

g) Bgl. L. 7 pr. C. de cur. far. (5, 70). 

h) L.1 D. de cur. fur. (27,10). 

i) L. 2 eod.,, L. 12 pr. 8.2 D. de tut. dat. (26, 6), 84 4 I. de curat. (1, 23). 

k) L. 6 D. de cur. fur. (27, 10). : 

)) Bgl. R. P. O. 1577 Tit. 32. 

m) Viele betrachten Die auetoritas überhaupt als ein antiquirtes Inſtitut, 
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Bon den übrigen Vormunpfchaften außer ber Altersvormundſchaft 
gelten durchaus die Grundſätze der cura furiosi, podigi, ex aliis 
causis. 


c. Delation ber Bormundidaft. 


&. Zähigfeit‘). 
8. 335. 


Vormund wird jemand burch Beftellung als folcher. Dieß fett 
vor allem die Berufung einer Perfon zur Vormundſchaft voraus, welche 
das Recht nicht für unfähig, Vormund zu feyn, erklärt. Gewiſſe Ber- 
fonen find ſchlechterdings und ipso iure unfähig, Vormünder zu ſeyn, 
fo daß ihnen eine Vormundſchaft nicht einmal deferirt wird, umd fofern 
bie Unfähigkeit erft nachher eintritt, die Vormundſchaft ipso iure fich 
endigt ($. 336). Andere Berfonen aber noch find in unferm Recht be- 
zeichnet, die nicht durch die Obrigkeit jollen zur Vormundſchaft berufen 
werden ; eine fonjtige Delation , wo fie eintreten kann, ift dadurch an 
fich nicht ausgefchloffen, aber es ift ver Obrigfeit das Necht gegeben 
und vie Pflicht auferlegt, viefe Berjonen von der Führung ver Vor- 
mundfchaft zu entfernen, entweder definitiv, oder nach Umftänven 
(wenn eine baldige Hebung der Unfähigkeit zu hoffen wäre) interi- 
miſtiſch. Dahin gehören theils Perfonen, bie zu feiner, theils folche, 
bie nur zu gewilfen Vormundſchaften nicht gelaffen werben follen 
(8. 336. 337). Aber die Obrigkeit ift auch an dieſe beſtimmten Aus- 
ſchließungsgründe nicht gebunden, ſondern fie kann und ſoll übegggupt 
einen Vormund ausfchließen, ven fie für untauglich und dem Beſten 
bes Mündels nicht zufagend zu halten binreichenden Grund hat). 


8. 336. | 
Schlechthin unfähig, Vormünder zu werben, find 1) Frauensper⸗ 
fonen‘). Mütter und Großmütter Tonnten ſchon nach älterem Recht 


Mittermaier, Grundf. d. gem. D. Privatr. (6. Ausg.) $. 425. Bgl. Glüd, 
Comment. XXX ©. 476 ff. Durch) die Erweiterung ber Repräfentationamdglich- 
teit (8. 52) ift Die Anwendung ber Auctoritas unendlich ſeltener geworden, aber 
dieß entſcheidet jene Frage keineswegs. - 

a) Dig. XXVI 5: de tut. et cur. datis — et qui — dari possunt. Cod. V 34: 
qui dare tutores — et qui dari non possunt. 35: quando mulier tutelae officio 
fungi potest. 47: si contra matris valuntatem tutor datus sit. 

b) L.3 8. 12 D. de susp. tut. (26, 10), 

c) L. 16 pr. 18 D. de tut. (26, 1). 
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bie Tutel über ihre Kinder und Enkel durch Reſcript des Princeps aus⸗ 
wirken, nach neueſtem Recht iſt ihnen dieſes Vorrecht durch allgemeines 
Geſetz gegeben, ſofern ſie unverheirathet bleiben und auf ihre weiblichen 
Beneficien, namentlich das S. C. Velleianum verzichten‘). 2) Di- 
ichöfe und Mönche‘). Anderen Geiftlichen ift nur die gefegliche Vor⸗ 
mundfchaft über Verwandte zu führen geftattet. 3) Solvaten‘). Aus- 
genommen tft die Vormundfchaft, Die ihnen durch pas Teftament eines 
Mitſoldaten angetragen twirb*). 4) Mlinverjähriget). Dadurch tft das 
ältere Recht abgeänvert, wonach ihnen nur eine Ereufation Dagegen 
zuftand, und ebenfo ver aus der älteren Rechtsanficht (nach welcher 
namentlich bie geſetzliche Tutel weniger zum Vortheil des Bupillen, als 
bes Vormunds, feines nächſten Erben, gegeben war) hervorgegangene 
Sat, daß, wenn einer ſolchen Perſon eine Tutel zufiel, einftweilen, 
bi8 fie das gehörige Alter erreicht hätte, ein interimiftifcher Bormunb 
befteltt ward‘). Das letztere findet nur noch Statt, wenn ber Minder⸗ 
jährige im Teſtament beftellt ift*). - 

Dhne abfolnt für unfähig erklärt zu fein, find als nicht zur Vor⸗ 
mundfchaft zu Laffende Berfonen bezeichnet: furiosi und prodigi'). 
Auch Körperliche Krankheit Tann auf gleiche Weile unfähig machen”). 
Blinde können nicht zu Vormündern beftellt\iwerden«). Stumme und 
Taube können nicht zu Tutoren beftellt werben, weil fie nicht aueto- 
ritatem interponiven Lönnen°). Treten viefe Eigenfehaften ein, nach⸗ 
dem bie Perfon fehon Vormund geworben tft, jo begründen fie ein Recht, 
bie Drmundſchaft zu beponiren), und wenn davon Tein Gebrauch ge- 
macht wird, auch unaufgefordert dad Einſchreiten der Obrigkeit, bie 
entweder, wenn Wieverberftellung zu hoffen ft, einen Snterimsvor- 


d) Nor. 940.2. Nov. 118c.5. *° 

e) Nov. 123 c. 5. 

f) L. 4 C. qui dare tut. (5, 34). 

g) L. 23 8.1 D. de excus. (27, 1). 

h) L.5 ©. de legit. tut. (5, 30), $. 13 I. do ezens. (1, 25) 
i) L.108. 7 D. de excus. (27,1). 

k) 8. 2 I. qui dari tut. (1, 14). 

1) L. 17 D. de tut. (26, 1), vgl. L. 5 0. de legit. tut. (5, 30). 
m) L. 108. 8,L. 11. 12 pr. L. 40 pr. D. de exous, (27, N. 
n) L. 3 C. qui dare tut. (5, 34). 

0) L.1$.2.3,1.17D. de tut. (26, 1). 

p) L. 40 pr. D. de excus. (27, 1). 
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mund ernennt, oder jene Berfonen auch wohl ſchlechthin remobirt 
Aber auch bie Delation bey Vormundſchaft an eine in einem ſolchen 
Fall fchen- befindliche Perfon iſt nicht an ſich Augültig, ſondern fie 
wird erſt durch Verfügung bey Ohrigkeit beſeitigt, und dieß hat bie 
Folge, daß der an ihre Stelle tretende Vormund immer yon der Obrig— 
keit beſtellt wird. 

8. 337, 


«Noch giebt es Perfonen, pie nicht von Vormundſchaften überhaupt 
ausgefchloffen fine, aber bey gewiffen Bormunbfchaften nicht zugelaffen 
werben follen: 1) Wer burch Verbot des Baters oder ber Mutter des 
Mündels ausgefchloffen Hit”). 2) Wer mit den Eitern nes Mündels 
in umverfühnter Feindſchaft gelebt hat“). 3) Wer fich zur Bormund- 
ſchaft prängt‘). 4) Gläubiger und Schuloner des Mündels, mit Aus- 
nahme ver Weutter und Großmutter"). Wird bie Forderung verheim- 
licht, fo verliert ber Gläubiger feine Forderung, ber Schuldner kann 
während ber Vormundſchaft nicht befreit werben”). Gintikehen nad 
übernommener Bormundfchaft Schulvverhältntffe zwiſchen dem Bor- 
mund und dem Muͤndel, fo folk jenem noch ein zweiter Vormund bei- 
gejellt werben”). 5) Der Ehemann kann nicht Poymund feiner Frau 

werben ”). 


"PB. "Delationsgrände*). | 
8. 338. 
Zur Tutel kann jemand berufen werben 1) durch Teſtament, testa- 


q) L. 10 8.8, L. 11. 12 pr. ood,, L. 17 D. de tut. (26, 1).- 

x) L. 31 8.2 D. dp tat. dat. (26, 5), L. un. ©. si.contra matris vol. (5,47). 

8) L. 3 8. 12 D. de gusp. tut. (26, 10), L. 68. 17 D. de exous. (27, 1). 

1) L. 21 3. 6 D. de tut. dat. (26, 5). ’ 

u) Nov. 72 e. 1, Nov. 94 0.1. Diefe Vorfſchrift bezieht ſich auch auf tea» 
menterifche Bormundſchaften, Ruborff, Born. II ©. 30. 

v) Nov. 72 0.4. 

w) Nov. 72 c. 2. 

x) L.’14 D. de cur. fur. (27, 10), L. 2 C. qui dare tut. (5, 34). Bgl. Rudorff, 
Borm. 11 ©. 37 ff. 

8) Inst. 3 14: qui testamento tutores dari passunt. Dig. KXVI 2. Ood. V 28: 
de testamentaris tutela. Dig. XXVI 3: de confirmando tutore vel curatore. (God. 
V 29: da senfirmagde #utose. — Inst. 1.15: de legitima agnatorum tutela. Dig. 
XLVI 4: de legitimis .tatoribus. Ood. Y. 30: de legitima tutela. — Inst. I 20: 
de Atiliano tutore et eo qui ex lege Iulis et Titia dabatur. Dig. XXVI5: de 
tutoribus et ouratoribus datis ab his, qui ius dandi habent, et qui et in quibus 
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J 
mentaria tutela®). Der Münbel muß suus des Teſtators fein“), ver 
Tutor testamentifactio haben), und nicht für einzelne Sachen over 
Gefchäfte gegeben ſein“). Eine unwirkfame Beftellung kann buch 
Confirmation von Seiten der Obrigfeit gültig werben, bie theils eine 
Unterfuchung voransjegt‘), theil® sine inquisitione gefcheben Tann. 
Das letzte ift der Fall, wenn der Vater dem Emancipivten ober ohne 
Beobachtung der gehörigen Form einen Vormund beftellt Hat°), das 
erjte, wenn die Mutter dem von ihr eingejegten Kind"), oder wenn 
irgend ein anderer feinem Erben, ver fein anderes Vermögen hat, einen 
Bormund ernennt‘). Diefe ſ. g. tutela testamentaria imperfecta 
ift erſt durch das confirmirende Decret veferirt, außerbem gilt für den 
confirmirten das Recht des teftamentarischen Vormunds*); 2) durch 
einen Rechtsſatz, legitima tutela'), ver nächte fähige Inteftaterbe des 
Pupillen ift zur Zutel berufen”); 3) durch die Obrigkeit, Dativtutel*). 


causis specialiter dari possint. 6: qui petant tutores vel curatores et ubi petantur. 
Cod. V 31: qui petant tatores vel curatores. 34: qui dare tutores vel 1 enxatores 
° possunt et qui dari non possunt. 

b) 2gl. L.3 pr. D. de test. tut. (26, 2), L. 88. 2. 3, L. 10 8. 1, L. pr. eod 

c) L. 1. 2. 4—6 eod. 

d) L. 20. 21 eod., L. 10 $. 3. 4 eod. 

e) ©. $. 333 Note c. 

f) L. 7 S. 1 D. de conf. tut. (26, 3): Si quaeratur, an ex inquisitione recte 
datus sit tutor, quattuor hasc consideranda sunt: an hic dederit, qui dare potuit, 
et ille acceperit, cui fusrat dandus, et si datur, cuius dandi facultas erat, et pro 
tribunali decretum interpositum. 

8)LI S. 1. 2, L.3eod., L.2C.eod. (5, 29), vgl. L. 29 D. de test. tut. 
(26, 2), L.18$.1 D. de L. Corn. de fals. (48, 10). 

h) L.2 pr. D. de oonf. tut. (26, 3), L. 4 D. de test. tut. (26, 2). Wegen L. 4 
C. de test. tut. (5, 28) ſ. Slüd, Comment. XXIX ©. 257 ff. 

i) L. 4. 5 D. de conf. tut. (26, 3). Ein befonderer Fall ift noch die Beftellung 
durch den Bater für das außereheliche Kind, L. 7 pr. eod. Naturali filio, cui.nihil 
relictum est, tutor frustra datur a patre, nec sine inquisitione confirmatur (Herımag.). 
Nov. 89 0.14. Bgl. Glück, Comment. XXIX ©. 266 ff. 

k) Rudorff, Bormundid. I ©. 327 ff. 

l) L. 11 D. de test. tut. (26, 2). | 

m) L.1 8. 1. 2 D. de legit. tut. (26, 4), Nov. 118 c. 5. Biele wollen nad) 
neueſtem Recht noch ganz unabhängig vom Erbrecht bie Emancipation als ſelbſt⸗ 
fländigen Grund eines Vormundſchaftsrechts des parens manumissor gelten laſſen, 
ſ. 3. B. Vangerow, Leitf. $. 267. (Man führt dafür ben Vorzug der Mutter und 
Großmutter vor den Seitenverwandten als Beweis an, Nov. 118 c. 5, denen der 
Bater gleich ſtehe. R.) 

n) L. 3.4 D. de tut. dat. (26, 5), L. 6 $.1 D. de tutel, (26, 1). 
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Diefe tritt überall ein, wo e8 fich um einen interimiftifchen oder um 
einen Bormund für einzelne Gefchäfte und Verhältniffe handelt, ferner, 
wo das Bedürfniß einer Vormundsbeitellung in einem Act ver Obrig- 
feit felbft feine Duelle bat, außerdem, wo fein durch Teſtament ober 
Geſetz berufener Vormund eriftirt. 

‚Für die Cura giebt es nur einen einzigen Delationsgrund, Be⸗ 
ftellung. durch die Obrigfeit.. Wenn gleich eine legitima cura furiosi 
und prodigi aus den Zwölf Tafeln abgeleitet wird, fo geſchieht bie 
wirkliche Berufung auch in diefen Fällen nicht ohne Mitwirkung ber 
Obrigkeit‘), und eine Beitellung im Teſtament muß immer durch eine 
obrigfeitliche Confirmation ergänzt werben, die ohne AUnterfuchung bey 
ber Beitellung durch den Vater erfolgt, außerdem nur ex inquisitione 
geichießt?). | 

Erbittung der Vormünder. 
» | 8. 339. 


- Wo die Betellung eines Vormunds durch die Obrigken eintritt 5 
verfährt ſie ex officio. Um ihr aber die Kenntniß des Vormundſchafts⸗ 
falls, und zugleich tüchtiger Subjecte, die beſtellt werden können, zu 
verſchaffen, dient nah R. R.”) das Inſtitut der petitio tutoris oder 
euratoris°), d. h. des Gefuchs an bie Obrigkeit um Bejtellung eines 
Vormunds, verbunden mit dem Vorſchlag einer tauglichen Perfon ?). , 
Verpflichtet find die künftigen Inteftaterben des Pupillen °), dieſes Ge- 
ſuch innerhalb eines Jahres zu ftellen‘), bey Strafe der Ausſchließung 


0) L. 1.13 D. de our.-far. (27, 10), L. 7 $. 6 0. eod. (5, 70), 8. 3 I. de ourat. 
(1, 23). 

p) L.1$.3,L.6. 11 D. de conf. tut. (26, 3), L. 16 D. de our. fur. (27, 10). 

a) Eben fo bey der Eonfirmation, L. A.pr. D. qui pet. tut. (26, 6). 

b) Heutzutage find regelmäßig noch andere Anftalten zu diefem Behuf ge⸗ 
troffen. 
c) L. 1 eod., L. 60. qui. pet. tut. (5, 31), L. 2 8. 31-D. ad-S.C. Tertul. 
(38, 17). : 

d) L. 2 8. 1D. qui pet. tut. (26, 6). 

e) L. 2 $. 23 sqq. ad 8. C. Tertull. (38, 17), L. 28.1.2 D. qui pet. tut, 
L. 10 C. de legit. hered. (6, 58). Vorausgeſetzt, daß nicht Durch die Eriftenz 
eines ſolchen Inteftaterben felbft das Bedürfniß eines von ber Obrigleit zu be- 
ftellenden Bormunds wegfällt ,-alfo nicht in einem ſolchen Inteſtaterben zugleich 
ein geſetzlicher Vormund vorhanden iſt. 

‚DL. 2. 8. 43 D. ad 8. O. Tertull. (38; 17). 
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non der Erbſchaft des zn Berormundendene), wenn ex, ohne bie Föhig⸗ 
keit zu teſtiren erlangt zu haben, geſtorben ift®). 


1. &renistign*). 
8. 340, 

Wer fähig iſt, ift auch verpflichtet, Bormund zu werben, mit Aus- 
nahme ber Mutter und Großmutter, deren Fähigkeit zım Bormund- 
ſchaft etne Gunſt des Gefetes ift, die ihnen nicht aufgenrungen wird. 
Reben jener Pflicht zur Uebernahme einer rechtmäßig deferirten Vor⸗ 
mundſchaft giebt e8 aber Entſchuldigungsgründe, durch bie eine Be- 
fretung erlangt werben Tann. Die Exeufation muß angebracht und be- 
iwiefen werben, fie wirb nur durch ein obrigfeitliches Decret wirffam. 
Die Ereufationen berechtigen zum Theil, deferirte Vormundſchaften ab- 
zulehnen, zum Theil, ſchon übernommene zu bepaniren. Die erfteren 
werben verloren, wenn fie nicht innerhalb ver gefetlichen Zeit nad 
Kenntniß der Delation bey ver competenten Obrigfeit angebracht 
werben’); vie Zeit aber tft für Anweſende (v. h. nicht Über: hundert 
Millien Entfernte) funfzig Tage, dem Abweſenden werben dreißig 
Tage, zu denen jede Strede von zwanzig Millien Entfernung einen 
Tag zulegt, jedoch nie weniger als funfsig Tage verwilligte). Wühzene 
ber Derbandlung über vie Ercufation wird ein interimiſtiſcher Bormuud 


8) L. 10 0. de legit. hered. (6, 58), 1.69. ad 8, ©. Tertull. (6,56), Mehsere 
Yuriften glauben, daß nach dem neueſten Inteßnterbrecht dieſe Strafe hie Mutter 
nicht mehr treffe, f. 3. B. Savigny, Syftem IV 8. 177 Note p, var Glück, Com⸗ 
mentar XXX ©. 134 fl. 

h) 30. ood. — Die Stuafe fäft weg für Mindenchrige L. 2 C. si adr. 
del. (2. 35), ferner wenn ein factiſches Hinderniß bie Petitio unthunlich mrachte, 
L.2 8.27.43 D. ad 8. Q. Tart. (38, 17), 1.8. 11 ©. qui net, tut. (5, 31), und 
wenn der Pupill fein Bermögen hatte, L.2 $. 26 45. 46 D. ad 9. GC. Dertall. 
(38, 17). 

a) Inst. I 25; de excusationibug tutorum vel curatorum. Dig. XXVII %; de 
exansationibus. Cad. Y 02: de amusstionihug tut. at qurat. et de tampowibus 
earum. 63: si tutor vel curator falsis allegationibus excusatus sit. 64: gi tuter 
vel curator reipublicae causa aberit. 65: de emenspkionibus veteranorum. 66: qui 
numero liberorum ge exeuaant. 67: qui marba se exeusant, 68; qui aotato se 
exzeusant. 69: qui numero tntelarım. 

b) L. 13 pr. D.b.£,L. 1 8.1 D, quando sppall, (AR, 4), 

0) 5. 16 1.5. 8,(1,25), L. 40 D. h. 6. (27,1), Ir 98 od; Aningusgiake 
dierum spatium tantummodo ad contestandag engumniionum ranens pertipat, PRTR- 
gendo enim negotio ex die nominationis aepfiuni quattugr meness vopstitutd sunt. 

. 
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getetst‘). Das die Excuſation zulaffende Desret hebt die Delation auf”), 


ober. (bei) ber zweiten Art ber Excuſationen) esiotgt bie bisher geführte 
Vormundſchaft, eine verworfene Excufation wird für nicht vorgeſchützt 
erachtet, und vaſſelbe gilt, wenn ſich ſpäter erſt ihre Ünrichtichkei 
marifeſirt) Die einzelnen Excuſationen ſind folgende 8), 


8. 341. 


Gegen Uebernahme einer veferirten Vormundſchaft ereufirt: 

1) Ein obrigfeitliches Amt, welches der zum Vormund Beftimmte 
bekleidet?). 

2) Verwaltung der Angelegenheiten des Fürſten ober bes Fiscus N, 
nicht aber die Bachtung ftscalifcher Güter‘). 

3) Aufnahme in den geheimen Kath des Fürften”). 

4) Abweſenheit im Dienjt des Staats. Sie giebt eine Excuſation 
gegen bie innerhalh eines Jahres nach der Rückkehr deferirten Vor⸗ 
mundfchaften”). 

5) Ein geiftliches Amt, in folchen Fällen nämlich, wo der Geift- 
liche fähig tft”). 

6) Ein öffentliches wiſſenſchaftliches Lehramt und Bejtallung 
als Arzt’). 

7) Ehrenvolle Entlaffung nach volfftänbig ansgehaltener Militär⸗ 
dienſtzeit. Frühere Entlaffung bewirkt nur temporäre Ereufation?). 

8) Die Eigenſchaft als Glied einer Corporation, ver dieſes Recht 
durch Privilegium extheilt®) ift. Im Zweifel aber erftredlt fich eine 

d) L.178.1.D. de appell. (49, 1). 

e) Bgl. L. 28 8. 1, L. 32 D. h. t. (27, 1). 

) $. ult. I. eod. (1, 25), L. 1. 3 C. ei tut. vel our. fals. alleg. (5, 63). 

x) Bgl. Slüd, Commentar XXI SG. 196-480. XXXIE S.1—73. Ruborff, 
Bormunbich. II ©. 45 - 161. 

b) 31.5.6. (1,25), L 68.14.16, 1.1582, 1.178.5, 1.23 pr. D. 
eod. (27, 1). 

i) 8 11,1L.228.1, L. 41 pr. D. ood. 

k):L.8 C. eod. (5, 62). “Die mitunter dafür angeführte L. 138 0. qui dare 
. tut. (5, 34) fpricht von leibeigenen Colonen. 

)) L. 30 pr. D. h. t. (27, 1). 

m) 8.2.1, L. 10 pr. 8. 1—3 D. eod. 
 n) L.52C. de epise. et oler. (1, 3). 

0) L.68.1—12 D. h. t. (27, 1). 

p) L. 8 eod. 

) L.178.1—3, L. 26 eod. 


⸗ 
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folche Excuſation nicht auf die Vormundſchaft über Die an bemfelben 
Ort domicilirenden Kinder der Eorporationsgenofien”). Die Trage, 
welche Gorporationen heutzutage dieſes Privilegium haben, ift nicht 
aus dem römiſchen Recht zu beantivorten. 


9) Drey, vier und fünf leibliche Kinder (jenachvem von einem 
Römer, Italiener over Provinzialen bie Rebe ift)*). Dieſe Beftim- 
mung ift nicht aus der Erwägung, daß für einen Vater von einer 
ſolchen Anzahl Kinver die Bormundfchaft über fremde eine zu beſchwer⸗ 
fiche und unbillige Laft jeyn würde, hervorgegangen, daher z. B. Adop⸗ 
tlofinder nicht gerechnet werden, dagegen aber Teibliche, felbft wenn fie 
in Adoption gegeben ind, ſondern fie enthält eine von ven Belohnungen 
ver Eheichließung und Kindererziehung, wie fte eine gewiſſe Zeit des 
römiſchen Staats fo häufig hervorgebracht hat. Heutzutage tft biefe 
Ereufation in dieſer Art nicht mehr anwendbar, wohl aber gilt e8 für 
einen feiner näheren Beitimmung nach dem richterlichen Ermeſſen 
anbeimgeftellten Exreufationsgrund, wenn jemand fo viele eigene unver- 
forgte Kinder hat, daß es unbillig feyn würde , ihm auch noch bie vor- 
mundſchaftliche Sorge für fremde aufzubürben. 


10). Drey Vormundſchaften in einem Haufe geben eine Excuſation 
gegen die Mebernahme ver vierten, ſey es, daß ber Vater, oder daß ber 
feiner Gewalt Unterworfene die Vormundfchaften Hat, ſofern ver- 
Bater für ihn haftet. Bey der Zahl ift nicht auf die Zahl der Münbel, 
jondern auf die Zahl ver VBermögensinbegriffe zu fehen, die zu ver- 
walten find, daher 3. B. die Vormundfchaft über drey Brüber, vie ein 
noch ungetheiltes Vermögen haben, für eine einzige zu nehmen: ift. 
Doch Tann nach richterlichem Ermeffen auch ſchon eine einzige Vor⸗ 
munbfchaft, wenn, die Gefchäfte pabey von jehr großem Umfang find, 
eine Excuſation geben. Eine VBormundfchaft, die man aus freiem An- 
trieb übernommen, 3. B. gegen welche man eine zuftändige Excuſation 
nicht vorgeſchützt hat, kann nicht in Rechnung gebracht werben‘). 


11) Armuth,. wodurch die Thätigkeit völlig für die eigene Subfi- 
Itenz in Anfpruch genommen wird”). 


r) L.41 8. 3, L. 42 eod. 

e) pr. 1, L.2 8. 2—8, L. 17 D. eod. 

t) L. 28. ult., L. 3—5. 6 pr. 15 $. 15. 16, L. 31 eod. 
u) L. 7.15 8. 15, L. 40 8. 1.e0d, 
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12) Eine Krankheit, wodurch jemand in ber Führung feiner eigenen 
Geſchäfte gehindert wird”). 

13) Das Alter von 70 Iahren.”). | 

14) Unkunde des Leſens und Schreibens, ferner Mangel an Ge⸗ 
Ihäftsfenntniß giebt eine Excuſation gegen folche VBormundfchaften, 
bey deren Führung dieſe Mängel hinderlich ſeyn würden”). 

15) Wer nicht an dem Okt, wo er ale Vormund beftelit wird, do⸗ 
micilirt, kann ſich ereufiren”). 

16) Gegen die Adminiſtration ſolcher Güter, die in einer anderen 
Provinz oder 100 Millien von dem Wohnort des Vormunds liegen, 
kann er ſich excuſiren (nicht ſchlechthin gegen die ganze Vormund⸗ 
ſchaft)*). Heutzutage iſt es in das richterliche Ermeſſen zu ſtellen, 
welche Entfernung dieſe Excuſation giebt. 

17) Der gewefene Tutor kann ſich gegen die Euratel über viefelbe 
Berfon ereufiren*). Soweit diefe Excuſation dem gewefenen Vor- 
mund Über einen Unmünbigen gegen die Vormundfchaft über ven 
Minderjährigen gegeben tft, ift fte heutzutage unanwendbar, va bie 
Vormundfchaft über den Unmünbigen und ven Minderjährigen eine 
und viefelbe ift. ‘Der einem Unmündigen gegebene Vormund bleibt 
Bormund bis zur Großjährigfeit des Mündels, und jene Excufation 
kann ſchon deswegen nicht Statt finden, weil fie feine folche ift, die zur 
Depofition einer Vormundſchaft berechtigt. Wohl aber findet dieſe 
Ereufation noch Anwendung, wenn der gewefene Altersvormund zu 
einer anderen Vormundſchaft (3. B. cura prodigi ober furiosi) über 
dafjelbe Individuum berufen wird. 

18) Excuſiren kann ſich der, welchen der Vater des Pupillen 
aus Feindſchaft, um ihm eine Laſt aufzubürden, gum Vormund be- 
ſtellt hat®P). 

19) Eine Excuſation giebt ein Erbſchaftsſtreit, den der zum Vor⸗ 
mund Beftimmte mit dem Mündel hat“). In ver Regel wird ein 


v) 8&.71,L. 10 in f. 11. 40 pr. D. eod. 
w) 8.131,L.2pr.8.1D. eod. 

x) 8.81,1L.6$. ult. D. eod. 

y) L. 46 8.2 eod. 

2) L.108.4,L. 21 8. 2. 3 eod. 

aa) 818 1,L.16D,L.200.eod. — 
bb) 8.9 I. L. 68.17 D. eod. 

ce) $.41,L. 21 pr. D. eod. 
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folcher Streit freilich die Beſtellung zum Vomund hindern, ohne vaf 
erft die Excuſation abgewartet wird (er wird eine ſ. g. oxcusatio 
necessaria jehn), was auch bey manchen andeven ber bier aufgezählten 
Exrcuſationen nach Umjtänden ver Fall ſeyn kann. 


8. 342. 


Es giebt auch Ereuſationen gegen ſchon übernommene Vormund⸗ 
Ihaften, Gründe, aus denen eine Vormundſchaft niedergelegt werben 
kann. Diele find 

1) Extfernung im Dienft bes Staats, fofernu ver Vormund da⸗ 
durch über das Meer geführt wird, denn außerdem wirb nur für bie 
Zeit feiner Entfernung ein interimiftifcher Vormund befteflt **). 

2) Aufnahme in ven geheimen Rath des Fürſten ). 

3) Berarmung und Krankheit ſ. $. 341, 11 und 12. 

4) Veränderung des Domicild mit Erlaubniß des Regenten, wo⸗ 
fern vieler bie von dem Impetranten geführte Vormundſchaft gefannt 
hat”). Bey einer Veränderung anf Befehl des Negenten ift dieſe 
Kenntniß natürlich nicht erforderlich. 


d, Antritt der Vormundſchafi. 

8. 848. 

Vormund iſt jemand, ſowie Ihm die Vormundichaft vollfommen 
beferirt morben®), und er Kenntniß von dieſer Delation erhalten hat; 
von dieſem Augenblid an iſt die Obligatio zwifchen ihm und dem 
Mündel entjtanden®). Gleich beim Antritt ft er verpflichtet: 1) ein 
Inventarium zu errichten °); 2) zur Caution durch Bürgen?), vor 


dd) L.11 8. 2D de minor. (4, 4), &.21.h.t. (1, 2) 1. 10 8.2:D. ‚end. 
(27, 1), L. 1 C. si tut. reipubl. co. (5, 6%). 

ee) L. 11 $.2 D. de minor. (4, 4). 

#) L. 12 8. 1D. h. t. (27,1). 

a) Bgl. L. 58 $. 2 D. de admin. tut. (26, 7). 

b) L. 1 $. 1 eod.: Ex quo seit se futorem ‚datum, si gesset tutor, suo pariculo 
cessat. Id enim a D. Marco constitutum est, ut, qui atit se tutorem datum, nec 
excusationem, si quam habet, allegat intra tempora praestituta, suoperieulo cesset. 
Bey der Dativvormundſchaft erft mit der officiellen Bekanntmachung durch Die be- 
ſtellende Obrigkeit, L.13 8. 1D. de exeusat, (27,1),-God. V 55: ai tator vel aurator 
non gesserit. 

c) L. 7 pr. D. de admin, tut. (26, 7), L. ult. £. 1.C. erbifr. tut..(5, 9). 

d) Inst. I 24: de, satisdatione tutorum vel -ouratorum. 'Dig. NINI 6: ‘rem 
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deren Stellung er Tein Adminiſtrationsrecht hat °); 3) den Vormund⸗ 
fchaftsein zu beiſten)); 4) das Titorhutt over Cumatorinm, d. h. das 
obrigkeitliche Decret, wodurch ihm die Adminiſtration übertragen wird, 
ber er ſich ohne daſſelbe nicht unterziehen darf, auszuwirken ®). 


e. Beendigung der Vormundſichaft?). 
8. 344. 

Die Vormundſchaft über ein gewiſſes Subject überhaupt endigt 
ſich 1) durch ven Tod des Mündels, 2) durch feine Unterwerfung 
unter bie väterliche Gewalt, 3) wenn bie Eigenſchaft des Mündels 
aufhört, welche die Vormundſchaft veranlaßt, entweder a) Ipso iure 
mit dem Eintritt biefer Veränderung, jo bie Vormundſchaft wagen 
Alters dur Erreichung der Pubertät oder der Grapjährigkeit”), Dir 
Vormundſchaft wegen Wahnfinns durch Geneſung des Curanden ) 





pupilli vel adolesoentis salvam fore. Cod. V 42: de tutore vol eurmatore hui satis 
non dedit. R.P.O. 1577 Tit. 32 8.3 (L. 3 D. de confirm. tut. 26, 3, pr. L.h.t.), 

e) L.7 8.1.2 D. de cur. fur. (27, 10), L.3 C. h. t. (5, 42). 

HR PB. O. a.a. OD. (Nov. 72 c. 8). (Die neuere Praxis und zum Theil bie 
neuern Gefeßgebungen fordern nur noch ein Handgelöbnig. Rudorff II. ©. 231, 
Sintenis III $. 148 Anm. 13, Seuffert $. 499., die franzöfliche werlangt Felbft 
dieſes nicht mehr. R.)- 

g) R. P. D. 1577 Tit. 32 8.2: „Daß ein jeglicher Bormünder, er ſey Zloich 
in Teſtamentsweis verordnet, ober durch das Meiht oder Richter gegeben, ſich Der 
- Bormundfcaft nicht untergiehen fell, Die Berwaltung fey ihm dann zuvor durch 
die Obrigkeit decernirt umd befohlen.“ Dieß ift es, was man jehr unpafſend oon- 
firmatio ex 'iure germanico genannt, mid was Veranlafſung zu ber Meinung ge 
geben hat, ed gebe heutzutage zur some ‚obrigleitfiche-Beftelung ‚der Vormünder. 
Aber ſchon vor der Ertheilung dieſes Decrets Inn jemand-Borimmb, und «ben 
deshalb als folcher verpflichtet ſeyn, dafſelbe auszuwirben; er haftet für- ben Nuch⸗ 
theil, der durch ein Säüumniß von feier Seite entſteht. 

a) Inst. 122: quibus modis tutola Anitur. Cod. V' BO: quundo tubtores vol 
curatores esse desinant. V 48: ut eauaue post pubertatom udeit tutor. Inst. 1 26. 
Dig. XXVI 10. Ood. V 43: de suspeotis tutoribus st otuatombus. 

b) L.1%.3, L.2.3 pr. D. de mimer. (4, 4). Nach heutigem Recht (ſ. oben 
8.334) endigt fih Diefe Bormundfchaft überhaupt erſt Durch bie Großjahrigkeit, Tag 
bieje übrigens wirklich, oder durch venia wetatis erreicht; im lLetztereon Fall braucht 
bie Eonceifion.bes-Negenteh bie Befreiung von ber Bormundſchaft:nicht veſonders 
auszubräden. 

c) L. 6 C. de our. fur. (5, 70). Nah R. R. gilt dieß auch voniber Vormund⸗ 
ſchaft Über den Prodigus, L. 1 pr. D.’de eux.-far. (27, 1), anders nach heutigem 
Recht. (Vgl. Preuß. Landr. II $. 815—819. 856—859. :Cod. Näp. a. 512. 8.) 
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ſoweit fle einer ſolchen berürfen?) (8. 338). Dieſe perfünlichen Ber: 

haltniſſe ftehen unter der unmittelbaren Direction ver Obernormund- 
ſchaft). Die Adminiſtration aber ift ver Haupttheil des vormund⸗ 
ſchaftlichen Amts, und der, auf welchen die Obligatio zwiſchen Mün⸗ 
del und Bormund ſich bezieht‘, Der Bormund präſtirt diligentia 
sach bem Mafftab ver Verivaltung feines eigenen Berndgens‘). In 
ver Adminiſtration liegen theils Nechtsgefchäfte, über veren Bornahme 
der Vormund zu entſcheiden hat‘), und bie er ſodann felbft wieder vor: 
nehmen, ober von dem Mündel vornehmen laſſen kann, is welchem 
Fall jene (an fich möglicherweife auch nachfolgende) Entjcheivung con- 
sensus heißt, theils fonftige Handlungen, welche vie Verwaltung for- 
dert (8. 348 ff.) 

Dey dem Tutor kommt zu biefen Functionen noch de Mitwirkung 
bey ven Rechtsgeſchäften des PBupillen, veren ber Impubes fär ſich 
nicht fähig tft, die auctoritas tuteris”), wodurch ver natürlichen 
Handlung des Bupillen ver Charakter einer juriftiichen exiheilt wird‘), 
Die Auctoritad iſt eine von dem anweſenden Bormund mündlich er 





b) Dig. XXVII 2: ubi pupillus educari vel morari debeat et de alimentis ei 
praestandis. Cod. V 49: ubi pupilli educari debeant. 50: de alimentis pupillo 
praestandis. . 

e) L.1.3.5 D. ubi pup. (27, 2). 

d) Bgl. Gai. I 190. 191. 

e) L. 1 pr. D. de tut, act (27, 3): In omwibus, une freit tuber, cum facere 
non doberet, itera in his, quas non feckt, ratiomem veidet hov inditio prasstandeo 
dolam et culgam et quantam in rebus suis diligentiam (Ulp.). Nov. 72 c. 8, 1.32 
8.6 D. de admin. tut. (26, 7). ®gl. L. 10 eod.: Generaliter quotiescungue non 
fit nomine pupilli, quod quivis paterfamilias idoneus facit, non videtur defendi; 
give igitur solutionem spre itdichm give ‚dtipulationem detreetat, defendi non 
videtar (Ulp.). L. 83 pr. ood.: A tutoridus et ouratoribus pupilloyum eadem Lili 
gentia exigenda est circa administrationekı revum pupillarium, quam päterfänälies 
rebus suis ex bona fide praebere debet (Gallistr.). L. 538. 3 D. de furtis-£4%, 2): 
Qui alienis negotiis gerendis’se ob4ulit, aetionem furti non habet, lioet ewlpa eius 
res perierit, sed actione negotiorum gestorum ita damnandus est, si domiras actiono 
ei cedat. Eadem gunt in 0, qui pro tukore negotia gerit, velin vo tutore, -quidili- 
gentiam praestare debeat, veluti qui ex pluribus tutoribas testaıhemto datis eblata 
sätisdatione Bolus Adminietratiohum sussepit (Pau].) 

f) L. 22.23.27 D. de adm, tut. (26, 7), I. 11.17 D. de Anct, tat: (26,8. 

g) Inst. 121: de uuctoritate. tutorum. Dig. XXVI 8: de swetoritate et-con- 
senkn batorum et ciuraterum. Ood. V 50: de auptoritate pruestanda, 

h) L. 18. 2 D. de adm. tut. (26, 7), L.5 D. de R. I. (50, 17). 
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Härte Ermächtigung des Pupillen, fie ift ein Theil des Arts ſelbſt); 
daraus folgt, daß der Tutor fie nicht in rem suam, d. h. für ein Ge⸗ 
ſchaft, durch welches er exwerben foll, interponixen Tann“). 


Einzelnheiteg der Abminifiration, 


8. 348. 

In der vormumbichaftlichen Verwaltung liegt vor allen die Sorge 
für bie Erhaltung des gegenwärtigen Bermögens (eustodia rerum). 
Dahin gehört das Eintreiben der Zinfen*), fchlechtitehenwer Forde⸗ 
rungen, Bezahlung drückender Schulen, Beräußerung von Sachen, 
bie dem Verderben ausgeſetzt, alfo anders nicht zu erhalten fun”), 
ohne daß der Vormund durch Vorfchriften des Vaters bei der Be- 
ſorgung diefer Gejchäfte gebunden over entfchulpigt würbe * 


ß. 349. 


Der Vormund iſt verpflichtet, auch in Beziehung auf die Ver⸗ 
mehrung bed Vermögens ſeiner Verwaltung bie Richtung zu geben, 
weiche fie unter dem Mündel ſelbſt, wenn dieſer dazu vollkommen 
tüchtig wäre, nehmen würde. Die Thaͤtigleit des Vormunds Tann aber 
nur für bie orbentfiche und gemeine Bermehrung‘) durch furchtbringende 


i) L. 8. 9 8. 5 D. de auet. tut. (26, 8). 

k) L. 1 pr. eod.: Quamquam regula sit iuris civilis, in rem suam auctorem 
tuterem fieri non posse, tamen potesttuter proprii sui debitoris hereditetem adeundi 
pupülo auotenfitakeın aceommndare, quamris per hoc debitor eius efficiatur; prima 
enim ratio auckoritetis en est, ut heres fiat, per consequenfias configit, nt debitum 
subeat; se tamen auctore ab eo stipulari non potest. Et cum quidam auctoritatem 
accommodaret pupillae suse, ut servo suo stipulanti sponderet, D. Pius Antoninus 
'yesoripsit, inre pupillam non teneri, sell in quankum locmpletior facta est,. dandam 
aetionem, Sed si anetor fiat, ut filio suo gufa tradatur, nulla erit auetorifss, evi- 
denter enim ana austorisate zem adquirit. L.1 8.13, 14 D, ad 8. 0. Treb. (36,1): 
Fuit quaesitum, si ipsi tutori pogatus sit restitueze pupillus, an ipso auotore resti- 
takionem facere possit? et ast decreium a D. Severo, aon posse tutori.se auctore 
zestitnere heroditafem, quia in rem susm auntor esse non potesk. Cnratori tamen 
adoleacentäs ab adolescente poterit restitui heredites, quoniarm neresgaria non est 
auntoritas ad restikufionem. L.5 pr. 8.2, 1.7 8.2 D. de anct. tut. Für den 
Conſens des Eurators, der ein bloßer Adminiſtrationsaet if, gilt bie Regel nicht. 

a) Er muß bie nicht eingetrichenen verziuſen, wenn fie hätten angelegt werben 
können, vgl. $. sequ. 

b) L.781,1.98.5,L. 15. 50 D. de adm. tut. (26,.7). 

c) L.5$. 8. 9 eod. 

a) Nicht zur einer beiondewen Grwerböthlitigkeit if ber. Vormund verpflichtet, 

34* 
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Anlegung des Vermögens in Anſpruch genommen werben, namentlich 
alfo durch fichere Anlegung der Pupillengelder“), wozu ihm ſechs 
Monate von ver Mebernahme ver Vormundſchaft an, und zwey Mo- 
nate in Beziehung auf Gelder, die während ver Vormundſchaft ein- 
geben, als „laxamentum temporis‘‘ geftattet werden, nach deren 
Ablauf er jelbft die landesüblichen Zinfen entrichten muß, wenn er 
nicht die Unmöglichkeit der ficheren Anlegung nachweiſt). Die Be: 
ftimmungen Yuftinian’s, wodurch er die Vormünder von. diejfer Ver⸗ 
bindlichkeit zur Anlegung ver Gelber entband, von dem Nothfall des 
Mangels anderer Einkünfte zur Erhaltung des Mündels abgefehen >), 
werben Heutzutage nicht angeiwenbet. 


8. 350. 


Ausgaben von dem Vermögen bes Mündels bat ver Vormund zu 
machen, foweit fie unter den Begriff der Apminiftration fallen, und 
fich als nothwendig oder nüßlich varftellen. Dahin gehört die Zahlung 
von Schulden des Pupillen, die er, ihre Nichtigleit vorausgeſetzt, ohne 
eine Klage abzuwarten, zu machen bat, vornehmlich wenn Gelb vor- 
räthig tft, und bie Schulden drückend find, auch an ſich jelbft, wenn 
er Gläubiger des Mündele ift"). Ferner hat ex bie Verwaltungskoſten, 
ſodann die des Haushalts und die Erziehungskoſten des Mündels, wie 
ſie von der Obrigkeit feſtgeſetzt oder dem Vermögen und Stand des 


.Pupillen angemeſſen find, aus dem Vermögen zu beftreiten‘). Aus- 


gaben, vie auf bloßer Liheralität beruhen, fanıı ver Bormund nicht in 
Rechnung bringen, fie wären denn von der Art, daß der Mündel einer 


L. 47 8.6 eod., obwohl er, wenn er aus einem anderen Grund bazır verpflichtet 
ift, Durch feine Eigenfdaft als Bormfnd natürlich nicht Davon befreit wird, L. 58 
pr. eod.: Ein anderes ift die Sorge für die Fortführung eines Gewerbes, das einen 
Beftandtheil des Vermögens ausmacht, durch Geichäftsflihrer. 

e) Im R. R. wird der Bormund zuerft zur Anlegung durch Anlauf von 
Grimdftüden, und erft wenn biefe nicht thunlich if, zur verzinslichen Anlegung 
angewiejen, L. 3 8. 2, L.5 pr., L.7 8. 3 eod. Dieß ift aber lediglich als eine 
wirtbichaftliche, nicht als eine rechtliche Borjchrift zu betrachten; fie gilt nur, wenn 
die Umftände fie wirtbichaftlich rechtfertigen. 

f) 1.7811, L. 15 eod. (vgl. noch $. 228), Der Vormund gilt ferner für 
fäumig, jowie er eigene Gelber vortheilhaft angelegt hat, L. 13 8. 1 eod. 

g) Nov. 72 0. 6-8. Bgl. Glück, Eommient. XXX ©, 315 ff. 

h) L.98.5. 6 D. de adm. tut. (26, 7). 

i) L.18.7-9D. de tut. act. (27, 3),L.2.3 D. ubi p pup. (27, 2). 
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Unfittlichkeit ſich ſchuldig machen würde, wenn er nach Beendigung 
ber Vormundſchaft fie beftreiten wollte*). 


8. 351. 


Ein Beitandtheil der vormundſchaftlichen Adminiſtration it bie 
Befugniß zu veräußern, nicht blos fo, daß der VBormund ven Mündel 
handeln läßt, mit feinem Conjens oder feiner Auctoritas, fonvern 
auch jo, daß er ſelbſt für fich allein die Veräußerung vornimmt). 
Nur Schenkung ift ausgenommen, da dieſes Gejchäft fein Aominiftra- 
tionsact ift”). Ferner iſt dem Vormund bei Strafe des Quadruplums 
(wie auch anderen Verwaltern fremder Güter) verboten, Güter des 
Mündels heimlich an ſich zu bringen (3. B. durch untergefchobene 
Perſonen), während er bona fide und palam allerdings kaufen kann 
(natürlich eine andere Perſon, z. B. Mitvormund oder Pfanpgläubiger 
als Verkäufer vorausgetegt)"). 

Jene Beräußerungsbefugniß ift indeſſen, anfangs durch eine oratio 
Severi in Beziehung auf praedia rustica und suburbana, fpäter 
aber in viel größerer Ausdehnung, beveutend beſchränkt worben‘). 
Jede Veräußerung einer Sache oder eines Rechts des Mündels — 
und Veräußerung wird bier in einem möglichft weiten Sinn genom- 
men?) — fett zweierley zu ihrer Gültigkeit voraus, 1) eine iusta 


k) L. 12 8. 3, L. 13 8. 2, 1.22 D, de adm. tut. (26, 7), L.18.2.4-6D. de 
tut. act. (27, 3). 

)1L.7$.3 D. pro emt. (41, 4), L. 12 8.1 D. de adm, tut. (26, 7). 

m) L. 17 D. de cur, fur, (27, 10). Ourator furiosi nullo modo libertatem 
praestare potest, quod ea res ex administratione nen ost, nam in tradendo ita res 
furiosi alienat, si id ad administrationem negotjorum, pertineat, et ideo si donandi 
casa alienet, neque traditio quidquam valebit, nisi ex magna utilitate furiosi hoc 
cognitione iudiois faeist. L. 12 eod., L. 1 8.1.2 D. de tut. act. (27, 3), L. 22 D. 
de adm. tut. (26, 7). 

n) L.5.8.2—6, L. 6 D. de auct. tut. (26, 8), L. 5 0 de contr. emt. (4, 38), 
L. 34 $. 7, L. 46 D. eod. (18, 1). 

0) Dig. XXVII 9; de rebus eorum, qui sub tntela vel oura sunt, sine decreto 
non alienandis vel supponendis.. Ood. V 71: de praediis et aliis rebus minorum 
sine decreto non alienandis vel obligandia. 72: qnando decreto opus non est. 73: 
si quis ignorans rem minoris esse sine deoreto comparaverit. 74: si maior factus 
alienstionem factam sine decreto ratam habuerit. L. 22. 25. 27. 28 C. de adm. 
tut. (5, 37). (Bachofen, Beräußerungsperbat ber oratio Severi, ausgew. Lehren 
1848. Num.4 R.) 

p) L.3 8.5 D.de reb. eor. a7, 9): Neo ususfruetus alienari Dykest, et si solus 
fuit ususfruotus pupilli. An ergo hio nec non utendo amittatur, si tutor chusam 
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causa, welche durch obervormundſchaftliche Unterfuchung conſtatirt 
werben, und ein dringendes Bedürfniß ver Veräußerung in ſich ſchließen 
muß‘), 2) ein obervormundſchaftliches, auf jene Unterſuchung er⸗ 
laſſenes, und in angegebener Art begrünvetes “Decret, welches auch 
zugleich über die Art ver Veräußerung entjcheivet”). Ausgenommen 
von dieſer Beſchränkung find unbedeutende, unbrauchbare, ver Aufbe- 
wahrung nicht fähige Gegenſtände, Früchte, die Einnahme jährlicher, 
nicht über zwey Jahre rückſtändiger Gefälle, umb die regulären Aus: 
gaben. Außerdem werben jene Erforberniffe noch erfegt durch (natür- 
(ich nicht erfchlichene) Erlaubniß des Negenten") und durch Erlaubniß 
bes Teſtators, von dem die Sache an ven Mündel gekommen ift‘), 
auch tft verordnet, daß bie Belegung der Sache mit einem Pfanprecht 
zu Gunjten eines anderen Münbels, mit deſſen Geld fie angefchafft ilt, 
gültig jehn fol”). 

Wenn der Mündel e8 nicht vorzieht, wegen des erlittenen Nach- 
theils fich an den Bormund zu halten”), ſo kann er auf ven veräußerten 
Gegenftand mit den Nechtsmitteln Hagen, bie ihm ohne die Veräußerung 
zu Gebote ftehen würden”), wobey vem Beklagten der Beweis der Er- 
werbung, alfo des Decvets, dem Kläger dagegen, wenn er deſſen 


praebuerit huius rei? Et manifestum est, restaurari debere. Bed si proprietatem 
habeat pupillus, non potest usumfrucotum vel usum alienare, quamvis oratio nihil 
de usufructu loquatur. Simili modo diei potest, neo servitutem imponi posse fundo 
pupilli vel adolescentis, nec servitutem remitti. Quod et in fundo dotali placnit 
L.58.8eod.: Fundum autem legatum ropudiare pupillus sine praeteris auctoritate 
non potest; usse enim et hanc alienationem, oum Yes sit pupilli, nemo dubitat. 
L18.41.58.2.3, L.7 pr. eod., L. 4.17 C. de praed. min. (5, 71). Auch 
Zahlungen ver Schuldner, L. 25 C. da adm. tut. (5,37). Außerdem aber ſind nur 
freiwillige Beräußerumgen in dem Verbot begriffen, L. 18. 2, L. 3 8. 1. 2, L. 6 
S. 4. 6 D.dereb.eor., L. 17 C. de praed, min., 1.28 $.3C. de adın. tut, Ge- 
wöhnlich werben vie Fälle biefer Stellen ungenau als bejondere Ausnahmen von 
ber Veräußerungsbefchräntung aufgezählt. (Ueber die Brovocation des Miteigen- 
thümers infonderheit vgl. Seuffert’8 Archiv XILI. 149. XVI. 59. R.) 

q) L.5 8.9.10.14, L.13 D.de reb, eor. (27, 9), L.5 C.de praed. min. (5, 71). 
Die Praxis läßt zweckmäßig auch bloße Nützlichkeit als Grund bey beweglichen 
Sachen zu, f. 3. ©. Stryk, U.M, P. XXVII 9, 3. 

r) L.5$.10 D. de reb. eor. 

8) L. 2 C. quando deer. (b, 72). 

t) L. 1.3 C. eod., L. ult. D. reb. eor. (27, 9). 
u) L. 3 pr. eod. 

v) L. 10 cd. 

w) L.5 $. 15 ood. 
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Maugeläaftigfeit einwendet, ber Beweis biefer Mängel abliset”). 
Der Bellagte hat eine Einreve, 1) joweit der Kläger fich auf feine 
Koſten beveichern will”), 2) ran Der Kläger Die Beräußesung durch 
Eid beitärft”), ever nach erreichter Bolljäbrigfeit ratihabirt hat“), 
und dieſelbe Wirkung ſoll es haben, wenn 3) fünf Jahre nach erreichter 
Volljaͤhrigkeit abgelaufen find, ohne daß die Veräußerung angefochten 
worden ft”). 


Adminiſtration mehrerer Vormünder*). 


8. 352. 

Wenn mehrere als Vormünder, contutores, bejtellt worden ſinde), 
ſo kann einem oder mehreren von ihnen die Verwaltung vorzugsweiſe 
übertragen ſeyn, tatores gerentes); die übrigen heißen honorarii, 
mit der Aufſicht auf den gereng und daher auch mit Haftung‘). Schon 
in dieſer Aufficht liegt eine Theilnahme an ver Adminiſtration, aber 
auch eine unmittelbare Thätigkeit Dafür iſt aach R. N. nur durch eine 
obrigkeitliche Unterſagung der Adminiſtration ausgefchloffen ‘), nach) 





— 


3) L 13 8.2.D. de pahl, sot. 46, 2), L. 18, 2 D, de rob, war, (27, 9), L. 5 0. 
de praſd. min. (d, 71), L. 2 O. ei quis ignorans (5, 73). 

L. 13 D. de ab. agr,, L. 10. 14. 16 Q. de praed. in,, ß. 21, quih. alien. 
binet (2, 83. Auch Der Sell ber 7 & 5.6 D. da zeb, oor, iſt hiexher u zehuen, 

2) Auth, Saczam, pub, C, si ade. vond: {2, 28). 

as) L. 2 C. simaior ſaetus rafum (2, 46). 

bb) L. 3:0. ai malor fackne alienat. (B, 74). 

a) Dig, XVI 7: de adm. tut, — at de agentibns vol copveniendis une vol 
plyribus. God. V 40: si ex plurikns futoribus wel gursteoribus omnes vel unus 
agare pro minnre wel gonyeniri possink. 52: de dividanda tutela et pro qua parte 
quisque fatorum Konvenigiur, . 

b) Unterſcheide dayon, wenn für einen Mändel mehrere Boranunbichaften au- 
gesrhnet werben, jo wegen eines enkfernten Gütercomplexes, L. 21 8,2 D. de 
expng. (37,1), bier beſteht Feine Berbindnug unter ben Bormundern Ferner wenn 
ein Bormund für ein befonderes Geſchäft hinzubeftellt wird, weil her Vormund an 
beffen Beſorgung, ober wenigßens au ber zuperlälfigen gehindert iſt (z. B. Nov. 72 
6.2), ber ein interimiſtiſchex für Die ganze Verwaltung während eines Abhaltung 

bes orbentlichen Bormunds. Auch in dieſen Fällen ftehen bisfe Bornrinder nicht 
iu Verbindung mit ejnander. 
—8 8 D. h. (26. 7), .11. de atisi. kt. (4, 2, 1.17 D, de testam, tat. 

92) 1L.38,2D, b, £. (26, 7). 

8) 1.14.8.1 D. de solst, (48,3): Aunt quidem futoren qui.honoxaräi appellgn- 
ter, sunt qui rei nolitiee sanns danter, und ani ad hoe dantur, ab gerent, ot hoc 
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heutigem Recht allerdings ſchon dadurch, daß ſie ihnen nicht übertragen 
iſt (8. 343 a. E.). 

Mehrere gerentes Tünnen in einem boppelten Berhäftniß ftehen, 
entweber tft die Verwaltung unter fie getheilt, tutela divisa”), wo- 
burch jedem fein befonverer Verwaltungszweig zugewieſen, aber ihre 
Eigenſchaft als Mitoormünder keineswegs aufgehoben ift, indem jever 
in Beziehung auf den Gefchäftsantheil des Anveren bie Rolle eines 
honorarius hat®), over fie ift allen ungetheilt übertragen"), fo daß 
jeder vollftändig bie Verwaltung hat’), auch mit dem Recht, ven an- 
beren eine Hanblung zu verbieten, eben darum aber auch vollftänbig 
haften muß"). 


h. Klagen wegen ber Abminifiretion*). 
8. 353. 


Aus der Obligatto zwifchen Vormund und Mündel entfteht bie 
tutelae actio (utilis actio bet ber Eura), deren Gegenftanb bie ge- 


vel pater adiieit, ut unns puta gerat, vel voluntate tutorum uni committitur gestus, 
-vel praetor ita decernit. Dioo igitur ouicungue ex tutoribus: fuerat solutum, etsi 
honorariis, nam et ad hos periculum pertinet, reote solvi, nisi interdiota eis fuerit 
a praetore administratio —. L. 14 8. 6 eod.: Ei, qui notitise gratis datus est, an 
recte solvatur, videndum est, quia ad instruendos contutores datur. Sed cum tutor 
sit, nisi prohibitum fuerit ei solvi, puto liberationem contingere. Nicht burchaus 
fällt bamit zufammen bie Frage der Auctoritas, L. 49 D. de adqu. her. (29, 2): 
(Africanus) pupillum etiam eo tutore auctore, qui tutelam non gerat, hereditatem 
adeundo obligari sit. L. 4 D. de auot. tut. (26, 8): Etsi pluribus datis tutoribus 
unius auctoritas sufficiat, tamen, si tutor auctoretur, cui administratio tutelae con- 
cessa non est, id ratum a praetore haberi non debet. Et ideo puto verius esse, quod 
Ofilio placebat, si eo tutore audtore, qui tutelam non gerat, emam a pupillo sciens 
alium eius tutelam gerere, dominum me non posse fieri. Item si eo auotore emam, 
qui a tutela fuerit remotus, neo enim id ratum haberi (Pompon.). Wegen der ver: 
ſchiedenen Meinungen über biefe Stellen |. Std, Eomment. XXIX ©. 184 fi. 
XXXIII ©, 102 ff. 

) L. 3 8. 9, L. 4, 51 D. h. t. (26, 7), L.2 ©, de divid. tut. (5, 52). 

g) L. 2 0. cit, L. 18. 15 D. de tut. act. (27, 3). L. 19. 41 D. h. t. (26, 7). 

bh) L.3 8. 8 eod. 

i) L.24 8.1 eod,, L.7 8.3 D. de eur. fur. (27,10). Auch kann (nach juſtinian. 
Recht) jeder allein bie Auctoritss interponiren, ausgenommen zu einem bie Bor- 
mundſchaft endigenden Geſchäft, L. 5 C. de auctor. (5, 59). 

k) L.55 pr. 8.3 D. h. t. (26, 7). Mopdificationen ber gleichmäßigen Haftung, 
L.39 8.11 eod., L.1 8.10—14 D. de tut. act. (23, 3), L. 30. de divid. tut. (5, 52). 

a) Dig. XXVII 3: de tutelae et rationibus distrahendis et utili curstionis eaues 





- 
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ſammte Apminiftration, und bie daher erft nach Beendigung ber Vor⸗ 
mundſchaft möglich Ft”). Sie geht auf Rechnungslegung über die ge- 
fammte Verwaltung‘), auf Herausgabe des Vermögens und Erſatz 
alles vom Vormund zu präftirenvden Nachtheils. Die Klage kann, 
wegen unerlebigter Punkte, mehrmals angejtellt werben, wegen dolus 
und culpalata wird ber Pupill zum iusiurandum in litem gelaffen‘). 
Hat der Bormund eine Sache unterfchlagen, fo Tann ftatt ver tutelae 
actio die actio rationibus distrahendis gebraucht werden, die auf 
das Doppelte des Werth der unterjchlagenen Sache geht”). Wegen 
feiner’ Gegenansprüche aus ver Vormundſchaft kann der Bormund ent: 
weder compenfiren‘), ober mit der contraria tutelae actio Hagen®). 


8. 354. 


Was von dem Vormund, das kann von ben Bürgen, durch welche 
er Kaution geleitet, gefordert werben), als Bürgen werben auch bie 
betrachtet, welche vie Idoneität des Vormunds dem Gericht bezeugten, 


aotione. XXVII 7: de fideiussoribus et nominatoribus et heredibus tutorum et, 
curatorum. Ood. V 51: arbitrium tutelae. 53: de in litem jurando. 54: de here- 
dibus tutorum vel curatorum. 57: de fideiuse. tut. vel cur. .46: si mater indem- 
nitatem promisit. — Dig. XXVI4: de contraria tutelae et utili actione. Cod. V 58: 
de contrario iudicio tuteläe,. A 

b) L.4pr.1.98.1.4.5.7 D. de tut. act. (27,3). 

o) L.1$. 3 eod.,L. 9 CO. arb. tut. (5,51). Es giebt feinen tutor aneclogistus; 


auch der Vater, der ben Vormund beftellt bat, kann bie Rechnungslegung nicht 


erlaffen: nemo -enim ius publicum remittere potest, L.5$.7.D. de adm. tut. (26,7). 
Die jährliche Rechnungslegung fchließt Die Enbrechnung nicht aus, jene forbert bie 
Obervormundſchaft, dieſe ber Pupill ſelbſt. 

d) L. 1 D. de tut. act. (27, 3), L. 7 pr. D. de adm. tut. (26, 7). Die Erben 
des Vormunds haften jchlechterbings, wenn fle in iudicium fuccebiren, außerbem 
nur wegen dolus unb eulpa lata ihres Erblaflers, L. 1 $. 16 D. de tut, act., L. 39 
8.6 D. de adm. tut., L. A D. de mag. oonv. (27, 8), L. 1 O. de hered. tut. (5, 54). 
Großjahrige männliche Erben können zur Vollendung ber angefangenen Geſchäfte 
angehalten werben (wie ver Vormund felbft, wenn bie Vormundſchaft bey feinem 
Leben fich enbigt). Wie deshalb, jo findet auch wegen jonftiger Berwaltung, ber fie 
fi unterzogen haben, bie Tutelklage gegen fie Statt, doch haften fie, wenn es 
bona fide gejcheben tft, nur flir dolus und oulpa lata. L. 1 pr. 4:8 D. de fidei. tut. 
(27,7). 

e) L.18. 19 40q., L.2 D. de tut. act. (27, 3). (Die heutige Anwendung iſt 
befiritfen. Sintenis III $. 150 Anm. 1. R.) 

) L.1 8.4 D. de contr. tut. (27, 4). 

g) L. 3.6. eod. Remumeration? L. 33 8. 3 D. de adm. tut. (23, 7). 

b) L. 5 D. de fideiuss, tut. (27, 7), L. ult. D. rem pupilli (46, 6). 
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affirmatores'). Zufeigt können anch die belangt werben, welche ben 
Bormund vorgefchlagen haben, vermöge ber Petitiowspflicht (6, 829), 
postulatores*), ober vermöge euer Amtspflicht, nominatoren'). 
Der Bater, in deſſen väterlicher Gewalt ber Vormund ſteht, Haftet 
nach ven gewöhnlichen Negeln”), in solidum aber, wenn ex ſich uf 
irgend eine Art in die Bormundſchaft eingensiicht hat”). 
Ban Protutaren. 
8. 355. 


Wer ſich, ohne Vormund zu ſeyn, ber vormundſchaftlichen Ver⸗ 
waltung unterzieht, tritt gegen ben Müͤndel in dieſelbe Obligatio wie 
ein wahrer Vormund, aus ber bie protutelae actio entipringt“), aber 
er hat als Nichtvormund weder Apminiftrationsbefugniß, noch bie 
Fähigkeit, gültige Auctoritas zu interponiren?). 


i) L.4inf,D. de fidei. tut. 

k) L. 2 eod. Die Mutter nur, wenn ihr diefe Haftung durch das Decret aus⸗ 
brüdlich auferlegt if, L. 1. 3 C. si mater indeman. (5, 46). 

I) L. A C. de mag. oenven. (5, 75), L. 18.5. 10 D. eod. (27, 8). 

m) L. 1 C. yuod. cum eo qui in al. pot. (4, 26). 

n) L. 7 D. de tutel. (26,1): Si Gliunfamilias tuter a nraetore datus sit, Ai qyir 
dem peter tutelam agnovit, in solidum debet teneri, gi nen agaovit, duntaxat de 
peculio. Agnovisse autem videtur eive gessit sive gerenti Rlio camsensit, sive 
omnino attigit tutelam. Unde cum quidam Mio soripsisset, ut diligenter tutelam, 
geroret, cam aeias, inquit, perieulum ad nes nertinene, dixi, hans auonye wideri 
agnovisse. Plane si aolum menuit filium, nen videtur agnite (Ulp.). L. 21 D. de 
adm. tut. (26, 7): Lucius Titius Gaium Seium Aliumfamilies teniamente Alio sup 
tutorem dedit, Gaius Seius sciente et eansentiente para tatelam sdminiskwerit; 
quaero an defunste Gaio Seio aetio tutplae adversus natrem eins af in quaptum 
_ competat? Maroellus respondit, secundum 64, quse preposits sesent, mfipze de 
peculio et de in rem verso patrem teneri, neo mulium videri in ha appn asere 
patris sciontiam et oonsensum ad obligandum sum in splidum, nisi farke aonfußore 
vel alio que volente «um facere suspectum, intereensif, et quasi in 39 perionlam 
zecepit (Marcel). 

a) Dig. XXVIL5. Cod. V 45: de eo qui pro tutore prowe euratore ꝝegotis geseit. 

b) Dig. XXVII 6: quod falso tutore auptome negofium genium ange Hinter. 
L. 1$. 5 eod.: Idem Pompenius scnibit, etiamsi pro tutara vogofia gerens anchazir 
tatem accommodaverit, nihilominus hoc edictum locum habere, nisi forte practor 
decrevit, ratum se habiturum id, quad his auctoribus gestum est, fuge enim vale- 
bit per praetoris tuitionem, non ipse iure —. L. 10 eod.: Bi falso uſoro (duotera) 
actum sit et interea dies actionis exierit, auf res usucapta sit, emnija incommoda 
perinde sustinere debet, ac si illo tempore vero tutore amotere pgisset. Vgl. Ru⸗ 
dorff, Vormuundſch. II S. 297 ff. 
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.L Vom Oberbormuub. 
a. Amt*). 
8. 356. 


- Das Amt des Obervormunds bezieht ſich 1) auf vie Beſtellung 
(f.$. 335 — 341) umd Einfegung des Vormunds (ſ. 8. 343. 352). 
Er hat die datio und confirmatio tutoris und euratoris, die Sorge 
für die Inventarifatton, für die Cautionsleiftung”), die Abnahme des 
Vormundſchaftseides, endlich hat er nach ver Erfüllung dieſer Pflichten 
und nach vorgängiger causae cognitio, wenn fich fein Bedenken 
findet, das Zutorium ober Curatorium auszufertigen; 2) auf bie 
Führung der Vormundſchaft. Hier wird er thätig a) durch Aufficht 
auf vie Führung überhaupt, die erft im heutigen Recht durch die Vor⸗ 
ſchrift der jährlichen Rechnungslegung an ven Oberbormund) voll- 
kommen ausgebildet worden ift; b)- durch Mitwirkung bei ber Feſt⸗ 
ſetzung der Alimente (f. 3. 850) und bey Beräußerungen (f. $. 351); 
3) auf die Beendigung ver Bormundfchaft; biefe kann von dem Ober- 
vormund ausgehen (bei ber Excuſation ſ. 8. 342, und bei der Remo⸗ 
tion, zu welcher ber Obervormund eintretenden Falls verpflichtet tft 
ſ. 8. 345), bey jeber Beendigung aber hat er vie Enprechnung 
zu prüfen, und, wenn ſie richtig befunden wird, den Vormund E 
dechargiren. 

ß. Saftung *). 
8. 357. 

Der Mündel bat die tutelae actio subsidiaria (oder utilis) auf 
alles, worauf die tutelae actio geht”), wenn er zum Erſatz von bem 
Vormund und den unmittelbar für diefen haftenden Berfonen nicht ge- 
langen Tann, gegen die Behörben, welche die Caution zu beforgen 
hatten, und nicht gehörig beforgt°), oder welche bie Bejtellung eines 


. 3) W. H. Puchta, Handbuch des gerichtl. Verf. in Sachen ber freiwilligen 
Gerichtsb. Thl. II Abjchnitt 3. 

b) L. 18. 11. 12 D. de mag. conven. (27, 8). 

e) R. P. O. 1577 Tit. 32 8.3. 

a) Dig. XVII S. Ced. V 75: de magistratibus eonveniendis. 

b) L. nit. D. t. 

c) Aus dieſem Grund kann fie auch ein Mitvormund haben, L. 2. 3 od. 
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Vormunds unterlaffen Baben*), wenn ihnen irgend eine Schulb des⸗ 
halb zur Laft fällt‘). Nach heutigem Recht ift, in Folge der weiteren 
. Ausbildung des obervornumdfchaftlichen Amts, eine umfafſendere 
Haftung nach jenen Grundfägen eingetreten. Der Obervormund haftet 
für jeve Vernachläſſigung der ihm obliegenden Pflichten, deren Er- 
füllung zu beweifen ihm zufommt‘); bie Klage gegen ihn fett aber 
voraus, theild daß ber Obervormund in culpa tft, theils daß ver 
Mündel nicht von dem Vormund das Seinige erhalten kann, ſey es 
wegen Infolvenz vefjelben und der für ihn haftenden Perfonen, ober 
weil der Vormund außer Schulb iſt. 


8. Orffentlihes Ant’). 
5.358, 


Der Beamte präftiet vem Gemeinweſen in der Verwaltung feines 
Amts culpam omnem®), und eine Culpa wird vermuthet, wenn an 
den Gegenſtänden feiner Verwaltung ein Verluft eingetreten ift‘). 
Er ift zur Rechnungslegung verpflichtet, und vie Richtigkeit ver Rech⸗ 
nung kann gegen ihn zwanzig, gegen feine Erben zehn Jahre lang an⸗ 
gefochten werben’ (retractatio rationum), wegen eines Rechnung 
fehlers auch nach dieſer Zeit‘). Wer ven Beamten ernannt ober 
präfentirt hat, haftet für ihn, doch wird er durch ben Nachweis befreit, 


d) B. 1 8. 6 6od. 

e) 8. 2 I. de satiad. tut. (1, 24), L.18. 2.5.9. 11—13,1.8D.,L. 1.5.6 
t. Haftung Mehrerer, L.7. 8D. eod. Haftung ber Erben, L. 4. 6D., 
C. eod. Die höheren Magiftratus haften nicht, $. 4 L de satiad. tut., L. 1 
D.h. t. 

f) L. 1 $. 13 eod. 

a) Dig. L. 8: de administratione rerum ad eivitates pertinentium. Cod. X1 30: 
de admin. rerum publicarım. 33: de periculo nominatorum. 34: de per. eorum, 
qui pro magistratibus intervenerunt. 35: quo quisque ordine conveniatur. 38: de 
his, qui ex officio quod administrarunt, conveniuntur. (Wegen ber heutigen An- 
wenbbarkeit: Funke, Beitr. zur Erört. praft. Rechtsmat. 1832. Nr.2 S.118f. R.) 

b) L. 6 D. h. t. (50, 8). 

0) Fa das R. R. verpflichtet ihn Hinfichtlich der ausgelichenen Gelber ſchlecht 
bin zum Erſatz bes Capitals, nır der Erſatz ber Zinfen wird von bem Dafeyn 
einer Culpa abhängig gemacht, L.9 $.9 eod., L. un. C.de his qui ex offisio (11, 38). 

d) L. 13 8.1 D. de div. temp. praeser. (44, 3), L. un C. de errore calculi 
(2,5), L.8.D. h. t. (50, 8). 


C.h. 
L. 2 
8.1 
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daß jener zur Zeit der Ernennung für bie Erſatzpflicht zahlungsfähig 
war‘). Mehrere für ein Amt Beftellte haften be ungetheilter Ver⸗ 
waltung in solidum, jeboch der unmittelbare Urheber des Nachtheils 
zuerft‘), bey getheilter der für das fragliche Geſchäft Berufene und 
feine Erben, ſodann feine Bürgen und Ernenner °), zulett aber auch 
feine Mitbeamten, wenn fie durch ihre Thätigkeit den Nachtheil ver- 
hindern Tonnten”). Für feinen Vorgänger haftet fein Beamter‘). 


C. Gegenjeitige Obligationen. 


1. Zaufäpertrag‘). 
8. 359. 


Tauſ chverträge ſind im Allgemeinen alle Verträge, wodurch jeder 
Contrahent ſich zur Leiſtung eines Gegenſtands, als Aequivalent für 
den von dem anderen zu leiſtenden, verpflichtet. Im engeren Sinn 
aber iſt ein Tauſchvertrag geſchloſſen, wenn beide Leiſtungen denſelben 
Charakter, des Preiſes und der Waare zugleich tragen”). Nach heu- 
tigem Recht‘) entjteht aus der Uebereinkunft eine gegenfeitige Obligatio, 
wodurch jeder Contrahent verpflichtet ift, ven von ihm zu leſſtenden 
Gegenſtand dem anderen zu eigen zu geben. 


e) L. 2 8.7 eod. 
D L. 1 C. quo guisgue ord. , 35). 
g) L. 2 C. eod. 

h) L.98.8D.h. t. (50, 8). 

i) L.9 8.9 eod., L. 23 CO. de decurion. (10, 31). 

a) Dig. XIX 4: de rerum permutatione. Cod. IV 64: de rerum permutatione 
et praescriptis verbis. | 

b) L.1 pr. D.h. t.: Sicut aliud est.vendere, aliud emere,, alius emtor, alius 


- _venditor, ite pretium aliud, aliud merx; at in permutatione discerni non potest, 


uter emtor vel uter venditor sit. Multumque differunt praestationes, emtor enim 
nisi nummos sceipientis fecerit, tenetur ex vondito, venditori sufficit ob evictio- 
nem se obligare, possessionem tradere et purgari dolo malo, itaque si evicta res 
non sit, nihil debet. in permutatione vero si utrumque pretium est, utriusque 
rem fieri oportet, si merx, neutrius; neo ratio patitur, ut una eademque res et 
venest et pretium sit emtienis. 


0) Ueber das R. R. ſ. L. 1 8. 2 D., L. 3 C. h. t. Abweichangen von der Obli- 
gatio aus dem Kaufcontract, die mit der Schließung durch res zuſammenhäugen, 
L1$.4D,L.1.50. bod., L. ult. D. de cond. causa data (12, 4). 
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2. SRaufcentract‘). 


8. Gäliefung bes Bertregs). 
8. 380. 


Das Unterfcheivenve des Kaufcontracts Tiegt in dem verfchiebenen 
Charakter ver Leiſtungen, zu welchen fich die Contrahenten gegenfeitig 
verpflichten“). Der Gegenjtand, welchen ver Berkäufer in das Ber- 
mögen bes Käufers zu bringen verfpricht‘), Kat bie Bebeutung einer 
Waare, für welche ver Käufer feine Leiftung als Preis°) verfpricht, 


a) "Inst. III 23: de emtiene et venditione. Xreitichle, der Kaufcontract in 
bejonberer Beziehung auf den Waarenhandel nah R. R. und ben wichtigeren 
neuen Geſetzg. 1838, Thöl, Handelsrecht I 8. 63—90, (Rechtslex. VI ©. 10 
bis 57. R.) 

b) Dig. XVII 1: de oontrahends emtione, et de paotis inter enrterem et ven- 
diterem oompositis, et quas res venire nom pomsunt. Lod. IV 38: de contrehenda 
emtione et venditione. 40: quse res vanire non possunt, et qui vendere vel 
emere vetautur. 51: de rebus alienis nom glienandis et de prohibitg rerum aliene- 
tione vel hypotheca. 52: de communium rerum alienatione 54: de pgetis inter 
emtorem et venditorem oompositis. 

e) L.1pr.D.h. t: (18, 1), L. 1 pr. D. de rer. porm. ($. 359 Rote b). 

d) L. 20. (Berbefferungen bes atiam in biefer Stelle: Huſchte, Zeitichr. Ar 
Civilr. und Proceß IV [1848] S. 283, Arndts, bajelbfi VIN [1851] S. 102 R.) 
65 D.h.t., L. 80 $. 3 eod. ($. 148 Rote f). Emtio suae rei, L. 16. 18 pr. 34 
$. 4 eod. (Emtio rei cuius commereium non est. L. 4. 5. 62 8. 1, L. 40 D. h. t., 
L. 39 $.2D. de evict. (21, 2). Streitigr Verpflichtung bes Wäflenden 1) aus 
dem Contract jelbft? ober nur wegen culpa in contrahendo?_ Ihering, Dogm. 
Jahrb. IV S. 9 f., S. 63 f.; 2) auf das ganze Intereſſe? ober mar auf bas 
negative Vertragsintereſſe? (guanti interest docepfum non esse?), Mommſen, 
Beitr. IS. 118, Windſcheid, Heidelb. krit. Zeitſchr. II ©. 116 f. — Dagegen: 
Brandis in Linde's Zeitſchr. VII S. 180 f, Savigny, Obl. I S. 280 f., Sin⸗ 
tenis IL 83, 22, 8. 97 7,78, Arndts 8. 307 Anm. 7. R.) 

e) L.2$. 1 eod. Pretium verum, L. 36 ood., L. 8 C. ood. (A, 38), L. 38 D. 
eod.: Si quis donationis eausa minoris vendat, venditio valet. Totiens enim 
dieimus, in totum venditionem non velere, quotiens universa venditio donationis 
causa facta est, quotiens vero viliore pretio res donationis densa dietrahitwr, 
‘ dubium non est venditionem : valere. Hoc inter eeteros; inter virum vero et 
uxorem donationis causa venditio facta pretio viliore nullius momenti est. Daß 
das pretium iustum jey, ift fein Erforderniß, vgl. 8. 864. (Ausnahme: Berkauf 
ber Früdte auf dem Halm ober am Stod: R. P. O. Tit. 19 8.3 „anders and 
mehreres wirbt, als auf den Schlag und gemeinen Kauff, wa® neudich ber Bein 
ober Treyd zur Zeit des Contraets, ober aber viengehn Tag pie nächflen nach Dress 
Herbft oder Ernten gelten wird." Seuffert's Archiv XIV 24 R.). . 
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eine Beſtimmung, welche nur baarem Gel gegeben werben kaun?). 
Der Kaufcontract ift geichloffen, wenn bie Contrahenten über ben 
Gegenstand (ach wenn biefer ein künftiger iſt)) und über ven Preis 
(pretium certum) übereingelommen find’). Die Perfection kann da- 
durch hinausgeſchoben werben, daß fie von einer Prüfung und Billigung 
der Wanre durch ven Käufer abhängig gemacht wir, emtio ad gustum, 
Kauf auf Beficht‘), während der Kauf auf Probe jetzt perfect ift, aber 
durch einfeitiges Belieben des Käufers aufgelöft werben kann"). Ein 
Aufſchub ver Perfection tritt ferner ein bey Gegenſtänden, bie ge- 


D L.1pr.$.1 eod. Aufgabe in anderen Sachen, L.68.1D.deA.E.V. 
(19, 1): 8i vendidi tibi insuleın corta peeunia et ut aliam insulam moam refiseres, 
agam ex vendito, ut refieias. si gutem hoc solum, ut refloones cam, eonvenisset, 
non intelligitur emtio et vonditio facta, ut et Newatius seripsit.. L. 79 D. h. t. 
(18, 1). („Die feilgebotene Sache ift als Waare kenntlich, and daher liegt, wenn 
eine Sale, und nicht Geld, für fie gegeben wird, ein Kauf vor, benn diefe Sache 
nimmt ber Verkäufer an Geste Statt.“ Thoöl 8.63,2. L. 1 C. de rer. perm. 
(19, 4), Gaelius Babizus bey Gai, III 141. Dieſer Geſichtspunkt muß auch in ber 
Steeitfrage fiber den Wechſel banren Geldes enticheiden. Vgl. Geyer in Linbe’s 
Zeitſchr. N. F. XVII. 42f. Dagegen: Anthes, daf. XVII 13. R.) 

g) L. 8 eod., L. 20. 39 8. 1 60d. 

h) L. & pr. D. de perio. (18,6), L. 7 S. 1, L.358.1D.h.2.(18, 1), L 
8; 2 00d.: Bi quis ita emerit, est mihi fundas emtns centum et qmanto pluris eum 
werdidero, valst venditio et statim imaplefur, habet emim eertum preßium eentum, 
augebitur wutem preotium, si pleris emtor fundum wendiderit. Preis auf Die Aeſti⸗ 
matten eines Dritten, L. ult. CO. eod. (4, 38). (9. ©. Klemm, über bie ſtillſchwei⸗ 
gend Übernommene Berbmblishleit zu Bezahlımg bes Kaufpreiſes unbeſtellt 
ernpfangemer Waaren 1854, IH, Handelsrecht IS. 57 ©. 194 f. 9.) B 

D L. 34 8. 5 D. h. t. (16, 2), L.4 pr. & 1 D. de perie. (18, 6). (Stillſchwei⸗ 
genden Vorbehalt ber degnstatio bey dem römiſchen, aber wicht mehr bey dem 
hentigen Weinkauf. Goldſchmidt fir Handelt. IS. 73 f., Fitting, Archiv für 
civ. Pr. XLVI ©. 241, Thöl, Handelsr. 4. Aufl. S. 431. — Suspenſiv bedingter 
Handel anf Probe ober anf Beſicht, präfnmirt im deutſchen Handelsgeſetzbuch 
Art. 839. 347. — Streitfiuge: urbitrium beni wiri? Unger in Goldſchmidt's 
Zeitfchr. III &. 407 f., oder verne Willlir, „Handel auf Laune”? Fitting, daf. 
v0, Archiv für co. Pr. ALVI G. 243. 254, Thöl ©. 431 Vandelsgeſetbuch 
Art. 330, Seuffert Archio TIL 46, x0.R) -- | 

x) Nicht zu verweihleln mit dern Kauf nach Probe. Bol. Cropp, vom Hertel 
ah Beficht, vom Handel nach Probe, Heiſe und Erepp, jurift. Abhandl. 112. 13, 
Thbl, Haudelsrecht S. 71. 72. (Seile, Über den Kauf nach vorgezeigten Proben, 
Beitichr. fir Civiir. und Proceh. R. F. IE 4 [1846], Dentſches Handelsgeſetzb. 
Art. 340. 341. 347, Senffert, Archis 1337, II 169, III 46, IV 78, V 129. 154, 
VI 27, VII 304, VIII 39, IX 38, X 36, XII 156, XVI43. R.) 
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mefjen werden, vor allem, wenn blos einzelne erſt aus dem Ganzen 
auszufcheivende Theile verkauft werben; vie Ausſcheidung gefchiebt 
durch Zumeſſung an ven Käufer, und dadurch erjt wirb der Kauf per- 
feet‘). Eben jo wird die Perfection beurteilt, wenn zwar das Ganze 
Gegenftand des Kaufs, aber der Preis nach dem Maß beitimmt tft”), 
nicht fo, wenn der Preis Überhaupt für das Ganze (in aversione, in 
Bauſch und Bogen) beſtimmt tft). 

Es giebt Fälle, wo jemand zur Abfchliegung des Kaufvertrags ver- 
pflichtet ift, 1) in Folge des ius protimiseos, das einem Anderen zu- 
fteht, das aber auch nur in Wirkung tritt, wenn der Verpflichtete überall 


D L358.7D.h.t. (18,1): Sed et si ex doleario pars vini venierit, veluti 
metretae centum, verissimum est, quod et constare videtur, antequam admetiatur, 
omne periculum ad venditorem pertinere. Nec interest unum prefium omnium 
centum metretarum in semel dietum eit, an in singulos eos. Vgl. Thöl, Handels- 
recht $. 74. (Ihering in den Jahrb. für Dogmatik IV S. 366 ff. [1861], Bekker, 
zur Lehre vom Genuskauf im Jahrb. des gem. deutſchen Rechts V 7 ©. 350 ff. 
[1862], Thöl, Handelsrecht $. 75, Archiv für praft. Nechtewifl. X ©. 312 f. NR.) 

m) L. 35 8.5.6 eod.: In his, quae pondere, numero mensursve constant, 
veluti frumento, vino, oleo, argento, modo es servantur, quae in oeteris, ut, simu- 
latque de pretio convenerit, videatur perfecta venditio, modo ut, etiamsi de pretio 
convenerit, non tamen aliter. videatur perfecta venditio, quam si admensa, ad- 
pensa adnumeratave sint. Nam si omne vinam vel oleum vel frumentum vel 
argentum, quantumcungue esset, uno pretio venierit, idem iuris-est, quod in 
ceteris rebus. Quod si vinum ita venierit, ut in singulas amphores, item oleum, 
ut in singulas metretas, item frumentum, ut in singulos modios, item argentum, 
ut in singulas libras certum pretium diceretur, quaeritur, quando videstur emtio 
perfici? quod similiter seilicet quaeritur et de bis, quae numero constant, ei pro 
numero corporum pretium fuerit statutum. Sabinus et Cassius tunc perfici emtio- 
nem existimant, cum adnumerats, admensa adpensave sint, quia venditio quasi 
sub hao conditione videtur fieri, ut in singulas metretas aut in singulos modios, 
quos quasvo admensus eris, aut in singulas libras, quas adpenderis, aut in singuls 
corpora, quae adnumeraveris. Ergo et si grex venierit, si quidem universaliter 
uno pretio, perfecta videtur, postquam de pretio convenerit, si vero in aingula 
corpora certo pretio, eadem erunt, quae proxime tractavimus. 

n) L.48.1.2 D. de peric. (18, 6), L. 18.1 eod., L. 28. 1.eod.: Custodiam 
ante admetiendi diem qualem praestare venditorem oporteat, utrum plenam; ut et 
diligentiam- praestet, an vero delum duntaxat, videamus. Et puto, eam diligen- 
tism venditorem adhibere debere, ut fatale damnum vel vis magna sit excusatum., 
L. 628.2 D.h.t. (18, 1), L.40 8. 2 eod.: Qui agrum vendebet, dixit, fundi 
iugera decem et ogto esse, et quod eins admensum erit, ad singula iugera sertum 
pretium stipulatus erat; viginti inventa sunt. Pro viginti debere pecuniam, 
respondit. 
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verkaufen will°), 2) in Folge des einem früheren Kaufcontract beige- 
fügten pactum de retrovendendo, wodurch der Käufer fich verpflichtet, 
dem Verkäufer bie Sache zurückzuverkaufen ?), oder des pactum de 
retro&mendo, wodurch ver Verkäufer fich zum Rückkauf verpflichtet®). 


b. Actiones emti et, venditi*). \ 


8. 361. 

Die gegenfeitigen Forderungen aus dem Kaufcontract gehen theils 
unmittelbar aus deſſen Abfchließung in ver feinem. Begriff entfprechen- 
ben Weile hervor, theils werben fte. durch hinzukommende Ereigniffe 
und Umſtände vermittelt. 

Die Forderung des Käufers, die er mit ber actio emti geltend 
macht, geht zunächft auf Ueberlieferung des Gegenftands®), nebft ven 
ausdrücklich ober ſtillſchweigend mitverfauften Acceffionen“), zugleich 
aber auf das commodum rei?), wogegen ver Käufer auch die Gefahr 


0) Bgl. L. 122 8.3 D. de V.O. (45,1), L.3 C. de iure o 'eraphyt. (4, 66), 
L. 6—8 D. de in diem add. (18, 2). - 

p) L. 12 D. de praescr. verb. (19,5), L.2C. de paetis inter emt. (4, 54). 
Streitfragen über Die Zeit und den Preis, vgl. Glüd, Comm. XVI ©. 206 ff. 

gq) Streitig ift ein dritter Fall: der ſuspenſiv bedingte Handel nach Belieben. 
Thöl 8. 71.433 |. Im R. R. wurde er als bedingter Kauf behandelt, weil der 

Borvertrag nicht Hagbar war: daß die Bedingung in ber Willkür des Käufers 
ftand (L. 7 pr. D., L. 13 C. h. t.), binderte die Verpflichtung des Berfäufers nicht. 
Windſcheid IS. 93 Anm. 1. Im heutigen Recht kann ver Käufer, wenn er fi 
erflärt, auf Abſchluß bes Kaufe aus dem Vorvertrage Magen. Vgl. deutſches 
Handelsgeſetzb. Art. 339, Arndts 8. 301 Anm. 5. R.) | 

a) Dig. XIX 1. Cod. IV 49: de actionibus emti et venditi. Dig. XVII 6. 
Cod. IV 48: de periculo et commodo rei venditae. 

b) L.118.2.13D.deA.E.V.(19, 1): Et in primis ipsam rem praestare 
venditorem oportet, i. e. tradere, quae res, si quidem.dominus fuit vonditor, facit 
et emtorem dominum, si non fuit, tantum evietionis nomine satisfactum. Emtor 
autem nummos venditoris facere cogitur. — Idem Neratius ait, venditorem in re 
tradenda debere praestere emtori, ut in lite de possessione potior sit, sed Iulianus 
libro XV. digestorum probat, nec videri traditum, si superior in possessione emtor 
futurus non sit. erit igitur ex emto aofio, nisi hoc praestetur. L. 30 $. 1 eod., 
L. 25 8.1, L.28 D. de contr. emt. (18,1), vgl. L. ult. D. de cond. c. data (12,4), 
L. 75 &. ult. D’de V.0.(45, 1). (L. 9, L.41$8.1D. de evict. [21, 2], Fr. Vat. 
8. 12, L. 188. 1D. de per. [18, 6], L. 24 C. de evict. [8, 45]. R.) 

c) L. 47—49. 67 D. de contr. emt. (18, 1). ©. $. 37. | 

d) ©. 8. 272. / 
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des Zufalls trägt”), ver Verkäufer ift zur diiigentia, afica! 
custodia verpflichtet‘). Der Verkäufer fordert mit ver actio' 
ven Kaufpreis, der in fein Eigenthum gebracht werben muß' 
ven Erſatz feiner Verwendungen feit ver Schließung Des Bert: 

Die Forderungen können erweitert werben Durch pacta 3 
(f. z. B. 8. 263.360 a. E.), aber auch durch andere Umſtände, n 
lich durch Eviction (8. 362), Mängel (8. 363), Verletzung ül 
Hälfte (8. 364), überhaupt envlich durch Dolus, deſſen ſich ein 
trahent gegen den anderen beb dem Bertrag ſchuldig gemacht ha 


Enictionsleiftung‘). 
8. 362. 


Jedes Gefchäft, welches eine Berbinblichkeit zur Uebertragung 
Beftellung eines Rechts begründet, begründet auch eine Haftun 

e) ©. $. 302. (Mommfen, Beitr. 1 ©. 329 f. Anwenbung 1) au! 
fachen Verkauf: Ihering, Dogm. Jahrb. II 7; 2) auf Berabrebung br! 
rungszeit: Reat in Linde's Zeitfchr. N. F. XV 11; 3) auf den Genusfaufs 
Note J. — Unterſcheidung zwiſchen Gefahr ber Verjchlechtenung und bei 1 
gangs bey dem Kauf eines ganzen Vorraths nah Zahl, Maaß uud Gi 
8. 360 m. — Dafür: Mommfen, Beitr. I ©. 342, Thol, Handelsrecht ⸗ 
Dagegen aber L. 2 C. de porio. (4, 48), Vangerow III 8. 635, Bekler, Jahn 
v6. 391 f, Arndts 8. 302 Anm. 3. R.) 

f) L. 3 D. de perie. (18, 6): Custodiam autem venditor talem praestare dal\ 
quam praestant hi, quibus res commodata est, ut diligentiam praestet exsehen! 
quam in suis rebus adhiberet. 8. 3 I. de emt.:— Quod si fagerit home f 
reniit, ant subreptus fuerit, ita ut neque dolus neque culpa venditoris intervon 
animadvertendum erit, an custodiam eins taque ad traditionem venditor guscepe! 
Sane si suscepit, ad ipsius perivulem is casus perfinet, si non suseepit, werin 
est. Idem et in eeteris animalibus ceterisgue rebus intelligimus —. L. | 1 
D. de peric.: Sed et custodiam ad diem menserae venditor praestare debet, pri 
quam enim admetiatur vinum, pröpe quasi nondum venit, post mehsuram furl 
venditoris desinit esse perienlum, et ante mensuram perioulo liberatur, fi v 
ad mensuram rendidit, sed forte amphoras vel etiam singula dolia. 

g) L.118.2D. deA.E. V. (Mote b), L. 50 eod.: Bons fides non put" 
ut cum emtor alicuius legis benefleio peguniam rei venditae debere desiisseh, I 
quam res ei tradatur, venditor tradere compelletur, et re sua oareret; possosrio 
autem tradita futurum est, ut rem venditor aeque amitteret, utpote eum getan 
eam rem (emtor exceptiorem rei venditae et traditae ebiiciat, ut perinde haben 
a0 si) petitor ei neque vendidisset neque tradidisset. S. noch 8. 227 Note” 

h) L. 13 $. 22 eod. | 

a) Dig. XXI 2: de eviotionibus et duplae stipulatione. Cod. VIU 46: i 
evictionibus. (Dig. XXI 3: de exceptione rei venditae et traditae, Cd. 8° 
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deu Ball der gänglichen oder theilweilen Entwährung dieſes Rechts 
durch einen anderen Berechtigten”). So liegt in ber Verbinplichkeit 
bed Käufers zur Uebertragung des Eigenihums am Kaufpyeis bie zur 
Evictionsleiftung ; aber auch der Verkäufex, obgleich er nicht ſchlechthin 
zur Eigenthumsübertragung verpflichtet ift (8. 361), muß Doch dem 
Räufer pas hahere licere präftixen, und haftet alfo wegen Eviction‘). 
Wird alfo dem Käufer die Sache auf dem Grund eines fchon zur Zeit 
bes Kaufs beſtehenden Rechts um rechtlichen Wege ganz ober theilweife 
abgeftxitten ), fo hat ex gegen ven Verkäufer vie Gtipulatinnsklage, 
wenn ein befonberes Vetiprechen deshalb gemacht worden ift, ſtets aber 


bie actio emti auf das Intereffe‘), und diefe fegt nicht einmal immer * 


bie wirklich beſchehene Eviction boraug‘), Die Forderung ber Evic⸗ 





ne fieus rem quam vendidit evincst.) (R. 2. ler, die Lehre des röm. Rechts 
von der Epiction. Thl. 1. 1851. M.)- 

b) Bgl. Glück, Kommentar XX $. 1117-19. Bey dem Vergleich ift zu 
unterjcheiden zwiſchen dem Streitgegenſtand ſelbſt und der zur Abfindung ger 
gebenen Sache, L. 33 C. de transact. (2, 4). Beftritten ift, ob der Schenler kur 
Evictionsleiftung verpflichtet jey? L. 18 8.3 D, de donat. (39, 5), Paul. sent. 
VII, 5, L. 2 C. h. t. (& 45), (L.45 8,1. 2,1.46 D. de leg. 1[30], L. 29 8. 3 
D. de leg. UII [32]), Koch, de evictione in dongtione non indistinete praestauda 
(1754) 1756. Thibaut, civil. Abhanbl, 4 (1814), Schweppe, jurift, Magazin I 
©. 145 ff. (1818). (Bangerom, Leitfaden III 8. 610 Anm. 2. R.) 

ec) L. 11 8.2D, de A. E. Y. ($. 361 Note b), L.6C. h. t. (8, 45). L. 188 
pr. D. de V. 8. (50, .16). 

d) L.1.15 &1, L.21 8.2, L. 27. 28. 39 8. 5, L. 49. 75 D. h. t. (21, 2), 
L. 16 8. 1 eod.: Duplae stjpulatia committi dicitur tune, cum res restituta eat 
petitori, vel damnataıs est litis sestimatione, vel possessor ab emtorg conventns 
absolutus est. L. 21 pr. $. 1 eod.: Si servus vanditus decesserit antequam evip- 
oster, stipulatio non commiititur, quis Nemo eum avinoat, sed factum (fatum) 
humanae sortis. de dolo tamen poterit agi, si dolus intercesserit. Inde Iulianng 
libro XLIII. eleganter definit, duplae stipulationem tunc committi, quotiens res 
ita amittitur, ut eam emtori habere non liceat prapter ipsam ewiofionem. L, 13. 
64 pr. eod. 

e) L. 8. 16 pr. 60. 67. 70 eod. Folge der Gewohnheit der duplae stipulatio 
nach Ulpian und Paulus, L. 2.87.px. $. 1 eod., L. 31 8.20 D. de pedil. ed. 
(21, 1), pgl. L.60 D. h. t.: Si im vemditiene dietum non sit, quantum venditorem 
pro evictione praestare oporteat, mihil venditor praestebit praeter simplam avi- 
ctionis nomine et ex natura, ex emto actionis hoc, quod interest (Iavoleh.). 

f) L. 41$.1D.h.t, (21, 2): Item ai domino serri hares exstiterit emtor, 
quonism avinc ei non potast neo ipao sibi videtur evincere, non committitur 
duplae stigrulatio. His igitar msibus ax omto agendum erit, L. 9. end. (Retention 
des Kaufpreiſes bey drohender Eviction: R.) L. 18 $. 1D. de peric. (18, 6), 
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tionsleiftung ift nicht begründet, wenn es nicht ver verkaufte Gegen⸗ 

ftand iſt, der (ganz over theilweiſe) ewineirt wird, 3. B. beim Verkauf 
einer Erbfchaft, wenn einzelne Sachen evincirt werben ®), ferner wenn 
bie ewincible Sache vor der Eviction zu Grunde ging"), wenn fie durch 
Gewalt’), oder durch Ausübung eines ius eminens von Seiten des 
Staats*), ober durch ungerechten Richterſpruch verloren’), wenn fie 
ohne vichterliche8 Urtheil hingegeben wird"), wenn ver Käufer ven 
Proceß durch eigene Schuld verloren bat”). Eine Vorausſetzung des 
Anſpruchs wegen Evictio ift auch pie litis denuntiatio an den Auctor, 
‚ wenn berfelbe gegenwärtig ift*), Doch nad} der’ gemeinen Meinung mit 


(Ausnahme: nisi fideiussores idonei a venditore eius evictionis offieiantur, andere 
Fragm. Vat. 12. tamesti maxime fideiussores evictiones offerantur. Bgl. L. 24 . 
€. h. t., Seuffert’8 Archiv 149. 200. II 27. VII 164. XI 34. XIII 15. 38. 137. 
XIV 128. Wiffentlicher Verkauf einer fremden Sade: L. 30 8:1 D. deA.E 
V. (19, 1), vgl. L.3 C. de evict. (8, 45), Anſpruch auf Löſung der Sache von 
einem daran haftenden Pfandredt? L. 5. 24 C.eod. S. Glück, Comm. XX 
S. 370 ff. 

g) L.1C. eod., L.5 D. eod. (21, 2). Ueber Theile anderer Sachen, L. 36. 42. 
43 D. eod., vgl. L.23 8.1 D. de usurp. (41, 3). Streitfrage über bie Theile 
einer universitas rerum, Glück, Comment. XX ©. 218 ff. (Lieber Prädialſervi⸗ 
tuten: Vangerow III 8. 610 Anm. 3, Müller S. 185 f., Arnbts 8..303 Anm. 2. 
- Der Berfäufer haftet 1) fir ausdrückliche Zufage der Freiheit [fundus optimus 
maximus] L. 90. 126. 169 D. de V. 8. [50, 16] L. 48 D. h. t. 2) für dolofe Reti- 
cenz L. 1 $. 1 D. de act. emt. [19, 1] L. 69 $. 5 in fin. D. h. t. 3) Streitig ift bie 
fonftige Verpflichtung : Die Gloſſe ad 59 und die gemeine Meinung verwirft zwar 
bie volle Evictionsleiftung, läßt jedoch Die Minderungsklage zu, allein nach L. 59, 
L. 66 pr. D. de contr. emt. [18, 1], L.48 D. .h. t. ift auch biefe nicht begrlünbet. 
In L. 15 8. 1D. h. t., auf die man ſich berufen hat, ift servitus Conjectur, in 
L. 61 D. de aed. ed. [21, 1] finb die Vorausſetzungen ber e. quanti minoris nicht 
angegeben. 8.) 

h)L. 21 pr. D. h. t. (Note d). 

i) L.ult.C.deA.E. V.(4, 49). F 

k) L. 11 pr. D. h. t. (21, 2). 

l) L. 51 pr. eod. 

m) L. 56 $. 1 eod., L. 17C. eod. (8, 45). Befonderhett bey Noralklagen, L. 11 
8.12D.de A.E. V.(19, 1): — et sive defendat noxali iudicio.sive non, quia 
manifestum fuit noxium servum fuisse, nihilominus vel ex stipulstu vel ex emto 
agere Ponse. 

n) L.298.1,L.53 

0) L.538.1,1.56 
Erben des Anctors, L. 
(45,1). 


8.1, L. 66 pr. D. h. t. (21, 2). 
8.1,1L.56 8.5. 6 eod., L. 8. 9 C. eod. (8, 45). An ale 
62 8.1 D. eod., L. 23 C. eod, L. 858.5 D. de V. O. 
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ver Ausnahme einer nachgewiefenen Irrelevanz berfelben ?). Die Ver- 
bindlichkeit fällt überbieß weg, wenn der Verkäufer durch den Ver- 
fauf Geld zum Spiel erhalten follte®), wenn die Sache als eine ver 
Eviction unteriworfene veräußert wurde”), endlich durch das pactum 
de non praestanda evictione °). 


p) Bgl. Glück, Comment. IX ©. 401—4 und die dort. Cit. Nur darf man 
ſich für dieſen Sat nicht auf L. 119. 12 D. de A. E. V. (Note m) berufen, von 
welcher fein Schluß auf Die gegenwärtige Frage flatthaft iſt. 

q)L. 28.1 D. quar. rer. actio (44, 5). 

r) L. 11. D. de hered. vend. (18, 4), L. 27 C. de evict. (8, 45). 

s) Streitfrage: ob biejes Pactum auch von der Rückgabe des Kaufpreifes be- 
freie? Vgl. Glück, Comment. XX ©. 300 ff. (v. Bangerow, Leitfaden LII 8. 610 
Anm. 4. Böhmer’3 Meinung: daß der rebliche Verkäufer den Kaufpreis behalte, 
wird jedoch jet kaum noch beftritten. R.) Die entſcheidende Stelle iſt L. 11 8. 14. 
15.18 D. de A. E. V. (19, 1): Cassius ait, eum, qui ex duplae stipulatione litie 
aestimationem consecutus est, alilarum rerum nomine, de quibus in venditionibus 
caveri solet, nihil consequi posse. Iulianus deficiente dupla ex emto agendum 
putavit. ($. 15). Denique libro X. apud Minicium ait, si quis servum ea condi- 
tione vendiderit, ut intra triginta dies duplam promitteret, postea ne quid praests- 
retur, et emtor hoc fieri intra diem non desideraverit , ita demum non teneri ven- 
ditorem, si ignorans alienum vendidit, tunc enim in hoc fleri, ut per ipsum et per 
heredem eius emtorem habere liceret; qui autem alienum sciens vendidit, dolo, 
inquit, non caret, et ideo emti iudicio tenebitur — ($. 18). Qui autem habero 
licere vendidit, videamus, quid debeat praestare? Et multum interesse arbitror, 
utrum hoc polliceatur, per se venientesque & 96 personas non fieri, quo minus 
habere liceat, an vero per omnes. Nam si per se, non videtur id praestare, ne 
alius evincat; proinde sive- stipulatio interposita est, ex stipulatu non tenebitur, 
sive non est interposita, ex emto non tenebitur. Sed Iulianus libro XV. digesto- 
rum scribit, etiam si aperte venditor pronuntiet, per se heredemgue suum non 
fieri, quo minus habere liceat, posse defendi, ex emto eum in hoc quidem non 
teneri, quod emtoris interest, verum tamen, ut prefium reddat, teneri, Ibidem 
ait, idem. esse dicendum et si aperte in venditione comprehendatur, nihil evictio- ' 
nis nomine yaestitum iri, pretium quidem deberi re evieta, utilitatem non de- 
beri. Neque enim bonae fidei contractus hac patitur conventione, ut emtor rem 
amitterit, et pretium venditor retineret, nisi forte, inquit, sio quis omnes istas 
suprascriptas conventiones recipiet, quemadmodum recipitur, ut venditor nummos 
accipiat, quamrvis merx ad emtorem non pertinest, veluti cum futurum iactum 
retis a piscatore emimus, aut indaginem plagis positis a venatore, vel pantheram 
ab aucupe, nam etiamsi nihil capit, nihilominus emtor pretium ‚praestare necesse 
habebit. Sed in suprascriptis conventionibus contra erit dieendum, nisi (Huſchke 
in Linde’s Ztſchr. N. F. IV. ©. 285 si: dagegen Vangerow II ©. 347. NR). forte 
sciens alienum vendit, tune enim seecundum supra « nobis relatem Iuliani senten- 
tiam dicendum est, ex emto sum teneri,.quia dolo facit (Ulp.). 
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Gewähr der. Mängel Ber ‚Sade‘). 
8. 363. 


Mängel ver Sache können bie actio emti begründen, wenn Eigen- 
ſchaften fehlen, vie ausdrücklich oder ſtillſchweigend (3. B. beim Ver: 
kauf nach Probe) verfprochen find, oder ein Dolus des Verkäufers 
nachgewiefen werden fan’). Eine vollftändigere Gewähr für bie 
Mängel aber hat das Ediet der Aebilen dadurch eingeführt, daß es ben 
Verkäufer verpflichtet, die Mängel, welche auf ven Werth ver Sache 
Einfluß haben‘), wenn e8 nicht vffenbare find“), dem Käufer anzu— 
zeigen‘). Iſt dieß nicht gefchehen, fo kann ver Käufer, ohne Unter- 


a) Dig. XXL 1: de aedilicio edieto et redhibitione et quanti minoris. Cod. IV 
58: de aedilieiis actionibus. Unterholzner, Archiv für civ. Pr. VII, Gefterding, 
Zeitſchr. für Eivilr. u. Kivilpr. VI1, Hermann Keller, Jahrb. ven Sell IIL4. 
( Ubbelohde über bie rechtl. Grundſ. des Viehhandels 1865. R.), 

b) L.118.3.5 D.de A. X. V. (19, 1): Bedhibitionem quoque contineri emti 
iudieio, et Labeo et Sabinus putant, etnos probamus. — Si quis virginem se emers 
putasset, eum mulier venisset, et scions erzare eum venditor passus sit, redhibitio- 
nem quidem ex hac oausa non esse, veruntamen ex Bmto competere actionem ad 
resolvendam emtionem, et pretio restituto mulier reddatur. L.6 8.4, L. 13 pr. 
$. 1 eod., L. 17 8. 20, L. 18. 19. 38 8. 10.11 D. h. t. (21, 1). (Vgl Neuftetel u. 
Zimmern, römiſch rechtl. Unterfuchungen [1821] 9, v. Vangerow, Leitfaden I 
8. 608. Anm. [1847], Sintenis, Civilrecht 2. Ausg. $.116 Anm. 99 [1861]. &.) 

e) L.1 8.8, L.61 eod., Mängel der verkauften Sache ſelbſt, L. 33 eod. (Ueber 
Gewähr beim Genuslauf vgl. Brinz, Panbelten 1 ©. 495, Belker im Jahrb. bei 
gem. beutfhen Rechts V ©. 401 fi. [1862]... Gleichzeitiger Verlauf mehrerer 
Sachen: Geſterding in Linde’s Zeitſchr. VIS.42 f., Seuffert's Archiv IV. 21. R) 

d) L148.ult.eod. 

e) L.18$. 1, L.38 pr. 8. 5 ood., L.i 8.2 eod.: Causa huius edicti proponendi 
est, ut ocourratur fallaciis vendentium, et emtoräbus suecurratar, quioungue decepti 
a venditoribus fuerint, dummedo sciamus, venditorem etiamsi ignoravit ea, quae 
sodiles praestare iubent, tamen teneri debete, Nec est hoc iniguum, potuit enim 
es note habere venditor, meque enim interest emtoris, cur fallatuır, igmorantis 
venditoris an calliditate. Selbſt der Vertrag, daß ber Käufer nicht haften jolle, 
befreit ihn nicht von ber Pflicht zur Angabe ver ihm befannten Mängel, L. 14 8.9 
eod., L.39 D. deA.E.V. (19, 1). Umfang der. Anwendung, L.1 pr. h. t.: Labeo 
seribit, edictum aedilium curulium de venditionibus rerum esse tam earum, quae 
soli sint, quam enrum, quae mobiles aut se moventes. L. 19 $.5 eod.: — Emtorem 
accipere debemus eum, qui pretio emit, sed si quig,permutaverit, dicendum est, 
utrumque emtoris et vonditoris loao haberi, et utrumque posse ex hoc edicto er- 
periri. L. 2 D. de rer. perm. (19, 4). L. 63 h. t.: Sciefdum est, ad venditiones 
solas hoe edictum pertinere non tantum manoipiorum, verum eeterarum quoque 
. rerum. Cur autem de locationibus nihil edicatun, mirum videbatur. Haec tamen 
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ſchied, ob ver Mangel dem Verkäufer befannt war ober nicht‘), ent- . 
weber die Zurüdnahme ver Sache®) und Reftitution bes Preifes mit 
Zinfen und Interefje (iudicium redhibitorium)*), oder, nach feiner 
Wahl, verhältnigmäßige Minderung des Preijes verlangen (iudicium 
aestimatorium 8. quanti minoris)'); wegen verſchiedener Fehler 
kann mehrmals geklagt werden“). Auf Redhibition kann während ſechs 
Monaten, auf Minderung des Preifes während eines Jahrs, wegen 
mangelnder ornamenta immer nur währen zwey Monaten geklagt 
werden‘). Durch ven Verluft ver Sache gehen vie Anfprüche nicht ver- 


ratio redditur, vel quia nunquam istorum de hacre fuerat iurisdiotio, vel quia non 
similiter locationes ut venditiones funt. L. 62 eod.: ad res donatas edietum — 
non pertinere dicendum est. — — Das Edict finbet keine Anwendung bey vendi- 
tiones fiscales, L.1$8.3 D.h. t, 

f) Gegen bie Anwendung biejes Sages auf den Verkauf leblofer Sachen erflärt 
ſich Buſch, Archiv für civ. Pr. XXVI 9. (1843). (Vgl. Dagegen Herm. Keller, 
Jahrb. von Sell III 9 [1844]. R.) 

g) L 218.1, L.23 pr. 8.1.9, L. 25. 31 8. 2. 11—15 eod., L. 48 8. 8 eod.: 
8implariarum venditionum cause ne sit redhibitio in uen est. 

h) L. 27.29 8. 1—3, L. 31 pr. 58 pr.eod. Condemnatio in duplum, L. 35 eod. 
Bey freiwilliger Zurücknahme hat der Käufer eine in factum actio auf Reftitation 
des Preifes, gleichviel ob Die actio redhibitoria begrändet geweſen wäre ober nicht, 
L. 31 8. 17 eod. 

i) Auch diefe Klage kann ben Effect der Nebhibition haben, L. 43 8. 6 eod., 
L. 25 8.1 D.de exc. rei ind. (Note k). Gegen die früher herrſchende Anficht, 
welche die beiden Klagen nach der Beichaffenheit der Mängel (Haupt- und Neben- 
mängel) unterjchieb, ſ. Feuerbach, civ. Verſuche (1803) ©. 49 ff. 

k) L.25$8.1D.de exc. rei ind. (44, 2): Est in potestate emtoris intra sex 
menses redhibitoria agere mallet, an ea, quas datur quanti minoris homo, cum 
veniret, fusrit. Nam posterior actio etiam redhibitionem continet, si tale vitium in 
homine est, ut eum ob id actor emturus non fuerit; quare vero dicetur, eum, qui 
alterutra earum egerit, si altera postes agat, rei iudicatae exceptione gummoveri. 
L318.16,1.4882.7D.h.t. (21,1). 

1) L.19$. 6, L. 55 eod., L.38 pr. eod.: Aediles alunt: Qui iumenta vendunf, 
palam rcecte dicunto, quid in quoque eorum morbi vitiique sit, utique optime ormafa 
vendendi causa fuerint, ita emtoribus tradentur. Si quid ita factum non erit, de 
ornamentis restituendis jumentisve ormamentorum nomine redhibendis, in diebus 
sexsginta, morbi autem vitiive causa inemtis faciendis in sex mensibus, vel quo 
mineoris, quum venirent, fuerint, in anno iudicium dabimus. Si iumenta paria simul 
venierint, etalterum in ea causa fuerit, ut redhiberi debeat, iudicium dabimus, quo 
utrumgue redhibeatur. Verſchiedene Meinungen in ber Erklärung ber ornamente, 
Unterholzner, Archiv VI S. 84 f., Mühlenbruch, Lehrbuch $. 400. Wegen Unter- 
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foren”). Die Redhibition hat unter ven Parteien völlige Herſtellung 
bed Zuſtands vor dem Vertrag zur Folge“), aber fie Bat nicht bie 
Wirkung einer Reſolutivbedingung?). 


Reſeiſſion des Kaufvertrags). 
8. 364. 


Jeder Contrahent kann, wenn er durch Dolus des anderen zur 
Abſchließung des Contracts überhaupt oder in dieſer Art vermocht 
worden ift, auf Aufhebung des Contracts Hagen?), ver Verkäufer aber 
auch, ohne daß ein Dolus nachzumweifen ift, wenn ver Preis nicht ein- 
mal die Hälfte des wahren Werths erreicht (laesio enormis, ultra 
dimidium)°). Die Beitimmung hat man analog auf den Käufer an- 
gewendet, ohne Recht, denn ihre eigentliche Veranlafjung liegt in ver 
billigen Rücficht auf Verkäufe aus Noth, und ohne Bedürfniß, denn 


laſſung der Cautionen, zu benen das äbilifche Edict den Verkäufer verpflichtete, 
foll auf Rebhibitton in 2, auf das Interefie in 6 Monaten geklagt werben können, 
L. 28 eod. 

m) L, 448. 2, L. 47 8. 1,L. 48 pr. eod. 

n) L.23 8, 1. 7, L. 60 eod. 

0) L.43 8. 8 eod., L. 4 pr. D. quib. mod. pign. (20, 6). 


a) Dig. XVIII 5: de rescindonda venditione et quando licet ab emtione disce- 
dere. Cod, IV 44: de rescindenda venditione. 


b) L. 1. 5 0. h. t., vgl. L. 4.6 C. eod., L.10 C. eod.: Dolus emtoris qualitate 
facti, non quantitate pretii aestimatur. Quem si fuerit intercessisse 'probstum, non 
adversus eum, in quem emtor dominium transtulit, rei vindieatio venditori, sed 
contra illum, cum quo contraxerat, in integrum restitutio competit. L. 228.3 D. 
locati (19, 2): Quemadmodum in emendo et vendendo naturaliter concessum est, 
quod pluris sit, minoris emere, quod minoris sit, pluris vendere, et ita invicem se 
cireumscribere, ita in locationibus quoque et conductionibus iuris est. Ein folder 
Dolus ift auch der Mißbrauch, den ein Arzt von feinem Beruf macht, den Kranten 
zum Berlauf zu bewegen, L.3 D. de extraord. cogn. (50, 13),. vgl. L. 9 C. de prof. 
et med. (10, 52). 


e) L.2C.h.t. (4, 44): Rem maioris pretii si tu ve] pater tuus minoris dis- 
traxerit, humanum est, ut vel pretium te restituente emtoribus, fundum venundatum 
recipias auctoritate iudidis intercedente, vel si emtor elegerit, quod deest iusto 
pretio, reeipias. Minus autem pretium esse videtur, si nec dimidia pars veri protii 
soluta sit (Diocl. et Max.) L. 8 C. eod. Streitfrage: ob bie Vorſchrift auch an⸗ 
wendbar ſey auf Subhaſtationen? Glück, Comment. XVII ©. 87 ff., ferner auf 
ben Verkauf einer Erbſchaft? Daf. S. 103 ff. 
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ven Käufer ſchützt hinreichend das Edict der Aedilen“), und feinen 
beijeren Grund hat auch vie Anwendung auf andere Laufchgefchäfte °) 


8. Locatio et conductio*). 
2. Schließung des Vertrags. 
8. 865. 


Locatio eonduetio ift die Uebereinkunft, wodurch gegen das Ver: 
iprechen eines Preiſes (merces, pensio, pretium) ver Gebrauch eines 
Gegenftands verfprochen wird”). Der Preis muß die Befchaffenheit 
des Raufpreifes haben: merces vera, certa, in pecunia numerata°). 

d) Die Stimmen für und wiber |. bey Glück, Comment. XVII ©. 27 ff., ebenfo 
über bie Frage, wann ein Käufer über die Hälfte verletzt ſey, daſ. S. 35 ff. (Auf 
das Edict der. Aebilen geht: namentlich auch L. 54 D. de cantr. emt. [18, 1], in 
welcher Stelle neben den gar nicht hierher gehörigen L. 16. 17 eod., L. 78 8. 16 
D. ad S. C. Treb. [36,1] Chambon [Beitr. zum Obl.⸗Recht (1851) ©. 116 ff. 169] 
bie Ausdehnung auf den Käufer finden will. Im .franzöftichen echt (Code Nap. a, 
1674—85) ift die Beſchränkung auf den Berläufer und jogar auf Immobilien feſt⸗ 
gehalten, in der deutſchen Praxis dagegen bie Ausdehnung auf den Käufer ange- 
nommen: Seuffert, Band. 8. 272. Archiv I, 45—47. 201; II. 275—292. 356. 
III. 160. 161. 315— 317. IV. 28. VI. 322. VII 296. X. 245. XI, 30. 132. XL. 
151. XVI. 167. Infonberbeit über den Kauf von Gemälden: X. 245. XII. 138. 
"Berfteigerungen: IV.213. VI.323. IX.17. Das Preuß. Landrecht L 11 $.56—59 
anerfennt fogar mur die Anwenbung auf den Käufer. Das H. G. B. 8.286. Thöl, 
Hbisr. $. 64 Anm. 20 f. und die mittelftaatlichen Entwürfe befeitigen bie ganze. 
Reſeiſſion R.) 

e) Bol. Glück a. a. O. ©. 120 ff. (Chambon a. a. O. ©. 116— 184. Die 
L. 5 C. de dolo [2, 217, auf welche er ſich beruft, geht auf Die actio doli [$. 376 e], 
Die L.6.8.2,L. 12 8. 1 D. de iure dot. [23, 3] auf die befondere jede Uebervor⸗ 
theilung ausſchließende Natur der Dos [$. 415 1], Savigny, Syftem II $. 72 ee 
©. 118. 8.) 

a) Inst. III 24: de loeatione ot conductione. Dig. XIX 2: locati conducti. 
Cod. IV 65: de locato et conducto. (Hermann, ber Miethvertrag, hauptſächlich in 
Beziehung auf Wohnungen. 1840. Rechtslex. VII S. 735—837. R.) 

b) Pacht, wenn der Gebraudy in dem Bezug von Früchten oder analogen Ein- 
fünften beftebt, ſonſt Miethe genannt. (Bedingter Abſchluß L. 20 pr. D. h. t. Gai. 
III. 146. R.) 

e) L.2 D. h. t. (19, 2): Locatio et condnetio proxima est emtioni et venditioni, 
iisdemque iuris regulis constitit. Nam ut emtio et venditio ita contrahitur, si de 
pretio convenerit, sic et locatio et conductio contrahi intelligitur, si de mercede 
convenerit. Adeo autom familiaritatem aliquam habere videntur emtio et venditio, . 
item locatio et conductio, ut in quibusdam quaeri soleat, utrum emtio et venditio 
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Der Gegenſtand, deſſen Gebrauch überlaſſen wird, können Sachen 
und Rechte ſeyn (locatio conductio rerum), oder Kräfte, und dieſe 
entweder unmittelbar, ſo daß zu leiſtende Dienſte der Gegenſtand ſind 
(l. c. operarum)?), ober mittelbar, fo daß die dadurch hervorzu⸗ 
bringende Wirkung, z. B. eine zu verfertigende Sache, Transport einer 
Sache ꝛc., Gegenſtand ift (1. c. operis)*). Der Vertrag enthält Teine 
Veräußerung”), doch hat dieß Ausnahmen, da es zuläſſig ift, daß ber, 
welcher vermöge bes Vertrags etwas erhält, die Gefahr des Zufalls 
und damit zugleich das Eigenthum übernimmt ; man faßt die verfchie- 
denen Fälle unter dem Ausdruck 1. c. irregularis zufammen °). 


—— - — 


sit, an locatio et conductio, ut ecce, si cum aurifice mihi convenerit, ut is ex auro 
suo annulos mihi faceret oerti ponderis certaeque formae, et acceperit verbi gratis 
trecenta, utrum emtio vel venditio sit, an looatio et eondnetio? Bed pleeet, unum 
esse negotium, et magis emtionem et venditionem esse. Quodei ego aurum fiedero 
mercede pro opera constitute, dabiem non est, quim loeatio eteonduetio sit. 1.25 
pr. 46 eod., 8.1.21.h.t.(3,24). Bey Berpachtusgen Tann der Preis in Früchten 
‚beftimmt werben, abjolut, L. 8. 21 C. h. t. (4, 65), ober relativ als Daote bei 
jedesmaligen Ertrags (colonus partiarius), L.25 $.6 D.h.t. (Beller in der Ztſchr 
für Rechtswſch. III [1864] ©. 422. 8.) 

d) Operae locari solitae, L. 5 $. 2 D. de praeser. verb. (19, 5). 

e) So läßt Ach 3. B. der Eontract mit einem Sanbiverler als L c. operarım 
und operis benfen, L. 518.1 D.h. t. (19, 2): Locari opus faciendum its, ut pro 
opere redemtori certam mercedem in dies singulos darem; opus vilieaum fachm 
est: an ex lorato agere possim? Bespondit, si ite opus locasti, ut bonitas eius täbi 
a conductore approbareter, temetsi convenit, ut in eingulas operas certa pecunie 
daretur, praestari tamen tibi a conductore debet, si id opus vitiosum faotum est; 
non enim quidquam interest, utrum uno pretio opus, an in singulas operas eollo- 
eatur, simodo universitas consummationis. ad conductorem pertinuit. Poterit itaque 
ex locato cum 60 agi, qui vitiosum opus fecerit, misi si ideo in pperas aingulas 
mereces constituts erit, nt arbitrio domini opus efficeretur; tum enim nihäl canduotor 
praestare domino de bonitate operis videtur. L. 22 8. 1. 2 eod.: Quofkiens antem 
faciendum eliquid datur, locatio est. Cum insulam aedificandam loco, nt aua impensa 
condactor omnia faciat, proprietatem quidem eorum ad me transfert ot tamen locatio 
est; locat enim artifex operam suam, i. e. faciendi necessitatem. 

f} L. 39 eod., L. 20. 65 D. de oontr. mt. (18, 1), Gai. ILL 146. 

g) L.31 D. h. £. (19, 2): In navem Saufeii quum cumplures framentum oon- 
‘ fuderant, Saufeius uni ex his frumentum reddiderst de communi et navig perierat. 
Quaesitum est, an ceteri pro sus parte frumenti cum mauta agene possunt oneris 
aversi actione? Respondit, rerum locatgrum duo genera osse, utaut idem zeddere- 
tur, sieuticum vestimenta fulloni ouranda locarentur, aut eiusdem generis reddere- 
tur, veluti cum argeatum pusulatem fabro daretur, ut vasa fierent, aut aurum ut 
annuli; 6x superiore Causarem domini manere, ax posteriore in oredifumirt. kdem 


- 
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Die Berbste gewilfer Pachtungen für gewiſſe Perfonen") gehoren 
dem öffentlichen Recht an. 


b. Actiones locati et conducti. 


8. 366. 


Der Locator einer Sache ober eines Mechts ift verpflichtet, das frui 
Ysere des Gegenftands und ber mit loeirten Accefftionen*) zu prä- 


— — 





iuris esse in deposito, nam si quis pecuniam numeratam ita deposuisset, ut neque 
clusam neque obsignatam traderet, sed adnumeraret, nihil aliud eum debere, apud 
gaem deposita esset, nisi tantundem pecuniae solvere; secundum quae videri triticum 
factum Saufeii et reote datum. Quodesi separatim tabulis aut heronibus aut in alia 
gupa clusum uniuscouiusque tritieum fuisset, ita ut nosci posset, quid cuiusque esset, 
non potuisse nos permutationem facere, sed tum posse, eum, cuius fuisset triticum, 
quod nauta solvisset, vindicare. et ideo se improbare actiones omeris avorsi, quia 
sivi eius generis essent merces, quae nautae traderentur, ut contingo elus fierent, 
et mercator in creditum iret, non videretur onus esse aversum, quippe quod nautae 
fuisset, sive eadem res, quae tradita esset, reddi deberet,-furti esse actionem lota- 
tori, et ideo supervacuum esse iudicium oneris averei. Sad ei ita datum esset, ut 
in simili re solvi possit, conduotorem oulpam duntaxat dabere, nam in re, quae 
utriusque causa oontraheretur, culpam deberi, neque omnimodo oulpam esse, quod 
uni reddidisset, ex frumento, quoniam alicai primum reddere sum necesse fuisset, 
tametsi meliorem eiusconditionem faceret, quam ceterorum (Alfen. a Paulo epitom.). 
(Sell, Archiv für civ. Pr. XIX. ©. 318 f., v. Buchholg, Ztſchr. für Civilr. und 
Proz. VIII (1850) 1. ©.8 f., Keller 8.342. R.) Instrumentum sestimatum (con- 
tractus socidae), L.3.54 8.2 ood. Bgl, Sell, Archiv für civ. Pr. XIX 12, Eham- 
bon, Beitr. zum Obl.Recht ©. 12 f. Die übliche Bezeichnung bes Contracts 
(Duoange s. v. Socida, Italis soccid&, quasi societas aooommandita di bestiame, che 
si da alla oustodia alirui a mezzo pro e danno) würbe freilich befler zur locatio . 
partiaria Note c. a. E., als zum Eiſern⸗Vieh⸗Contract paffen, wenn nicht beibe 
Berträge verbunden werben könnten. R.) 

h) Für Soldaten, L.31.35 C. h. t. (4, 65), Geiftliche, Nov. 123 0. 6, Decurio⸗ 
nen, L. 30 C. h; t., fürftlide Kammerbeamte, L. un. C. quibus ad conductionem 
. praediorum” fiscalium aecedere non licet (11, 72), Vormünder vor abgelegter 
Rechnung, L. un O. ne tutor vel cur. vectigalia conduoat (5, 41), L. 49 D. h. t. 
(19, 2), L,1 8. 9—12 D. ad L. Corn. de fals. (48, 10). 

a) L.198.2D.h.t. (19, 2). Die Berpachtung eines Guts mit allen dazu 
gehörigen Gerechtigfeiten bat man admodiatio genannt. (Ducange s. v. Admodiare, 
fundum dare ad firmam, vel in emphyteusin, vel etiam alienare sub oerts praesta- 
tione tot modiorum frugum, de quibus convenit, es. v. Firma, praedium seu villa 
alteri elocata ad certum tempus, sub praestatione annua vel annonarie, vel rerum 
ad victum necessariarum vel denique peeuniaria. Hine datio ad Firmam, pto con- 
tractu, quo sub annuo reditu fundi ad aliquot aunos possidendi dantun R.) 
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ſtiren ®), Die Grundabgaben und Laſten zu tragen “), impensae neces 

sariae und utiles zu erfeßen ‘) und omnem culpam zu präftiren®). 

Der Conbuctor ift verpflichtet, nach Ablauf der Zeit des Gebrauchs‘) 
ben Preis zu geben, auch abgejehen von feiner Benugung ©), joweit er 
nicht durch die Schuld des Locator ober durch einen in ber Sache liegen⸗ 
ben Zufall”) an der Benugung gehindert worben ift. Wegen eines ven 
Fruchtbezug ganz ober theilweife ausfchließenven, und nicht überhaupt 
oder für diefe Sache gewöhnlichen Zufalls aber bat ver Pächter auf 
Remiſſion des Pachtzinfes Anſpruch ). Endlich hat der Conductor die 


— — — — — 


b) L.9 pr. 15 8. 1, L. 25 8. 2, L. 33 eod. 

e) L. un. S. 3 D. de vie publ. (43, 10). Die Frage nach der Tragung ber 
Einguartirungslaften enticheibet ſich nach der Borfrage, ob fie eine Real- ober 
Berfonallaft find, welche feine privatrechtliche ift. Die verfchiedenen Meinungen in 
diejer Eontroverfe ſ. bey Glück, Commentar XVII ©. 395 ff., Schweppe, jur. 

- Magazin 15, (Vangerow, III. &.423, Unterholzner II. S. 336, Rechtslex. VII 
S. 761, Seuffert’8 Archiv I. 208. R.) 

d) L.558.1,L.61 pr. D. h. t. (19, 2). 

e) L.198.1 eod.: Si quis dolia vitiosa ignarus locaverit, deinde vinum effluxe- 
rit, tenebitur in id, quod interest, nec ignorantia eius erit excusata et ita Cassius 
scripsit. Aliter atque si saltum pascuum locasti, in quo herba mala nascebatur ; 
hie enim si pecua vel demortua sunt, vel etiam deteriora facta, quod interest, 
praestabitur, si scisti; si ignorasti, pensionem non petes; et ita Servio, Lebeoni, 
Sabino placuit. L. 28 C. eod. (4, 65). 

f) L. 24 8. 2 eod. 

g) L. 19 8. 9. 10 eod. 

h) L.198.6, L. 27 pr. L. 308.1 60d. ©. auch $. 302. 

i) L. 15 8. 2—4 eod.: Si vie tempestatis calamitosae contigerit, an locator 
conductori aliquid praestare debeat. Servius omnem vim, cui resisti non potest, 
dominum colono praestare debere ait, ut puta fluminum, graculorum, sturnorum, 
et si quid simile aceiderit, aut ei incursus hostium fiat; si qua tamen vitis ex re 
ipsa oriantur, haec damno coloni es86, veluti si vinum coacuerit, si raucis aut her- 
bis segetes corruptae sint. sed et si labes facta sit, omnemque fructum tulerit, 
damnum coloni non esse, ne supra damnum seminis amissi mercedes agri praestare 
cogatur; sed et si uredo fruetum oleae corruperit aut solis fervore non adsueto id’ 
acciderit, damnum domini futurum, si vero-nihil extra consuetudinem acciderit, 
damnum coloni esse. Idemque dicendum, si exereitus praeteriens per laseiviam 
aliquid abstulit, sed et si ager terrae motu ita corruerit, ut nusquam sit, damno 
domini esse, oportere enim agrum praestari conductori, ut frui possit. Cum quidam 
incondium fundi allegaret, et remissionerh desideraret, ita ei rescriptum est: Si 
praedium coluisti, propter casum inoendii rapentini non immerito subveniendum 
tibi est Papinianus libro IV. responsorum ait, si uno anno remissionem quis colono 
dederit ob sterilitatem, deinde sequentibus annis contigit ubertas, nihil obesse 
domino remissionem, sed integram pensionem etiam eius anni, quo remisit, exigen- 





Pacht und Miethe. 8. 367. 557 


Sache, wie fie durch ordnungsmäßigen Gebrauch geworben tft, und 
. mit Erjaß jedes durch irgend eine Eulpa verurfachten Schavens*), nach 
Beendigung des Berhältniffes zu veftituiren?), wovon ihm auch, ba ber 
Locator Interbietenbefiger ift, die Behauptung des Eigenthums nicht 
befreit”). Wenn nichts anderes beftimmt ift, fteht dem Conbuctor bie 
Befugniß der Sublocatio (Aftervermiethung) zu, wodurch jedoch Das 
Rechtsverhaͤltniß zwifchen ven erften Contrahenten an fich nicht verän- 
bert wird”). 


8. 367. 


Für die locatio conductio operarum gelten, foweit ver Gegenftand 
überalf ihre Anwentung zuläßt, die Grundſätze ver 1. e. rerum. Hat 
aber jemand nicht blos überhaupt Dienfte zu leiften, fonvern die Her- 
vorbringung einer gewiffen Wirkung gegen einen Preis übernommen 
(operis conductor, redemtor), fo geht feine Verpflichtung auf dieſe 
Wirkung; unter ver VBorausfegung einer vem arbitrium boni viri ges 
mäßen Bejchaffenheit des Opus tft der locator operis zur Billigung, 
Uebernahme und Zahlung des Preifes verpflichtet”). Diefe Hebernahme - 
befreit den Redemtor von aller Haftung, Dolus ausgenommen), vor 
berfelben haftet er für jede Culpa ®), ja auch ein Zufall, ver das Opus 


dam Hoc idem et in vectigalis damno respondit. Sed et siverbo donationis domi- 
nus ob sterilitatem anni remiserit, idem erit dicendum, quasi non sit donatio, sed 
transactio. Quid tamen, si novissimus erat annus sterilis, in quo ei remiserit? 
Verius dicetur, etsi superiores uberes fuerunt, et scit locator, non debere eum ad 
computationem vocari. L.25 8. 6 eod., L.8 C. eod. (4,65). (Glück XVII, ©. 447, 
Bangerow$. 641. Anm. 1, Iacobi, über Remiffion des Pachtzinfes nach gemeinem 
und preußiſchem Recht [1856] R.). 

k) L. 11 pr.8.1.2,1.258.3 D., L. 28C. ood. 

1) Condemnatio in duplum, L. 34 C. eod. 

m) L. 25 C. eod.: Si quis conduotionis titulo agrum vel aliam quamcunque 
rem aecepit, Possessionem prius restituere debet, et tunc de proprietate litigare. 

2) L. 6 C. eod., vgl. L. 30 pr. 58 pr. D. eod., $. 201, 3.4. 

0) L. 24 pr. D. h.t. (19, 2). Rüdtritt wegen Ueberſchreitung des Anſchlags 
8§. 369. 

p) L. 24 pr. eit. " | 

q) L.25$.7 eod.: Qui columnam transportandam conduzit, si ea, dum tollitur 
aut pertatur aut reponitur, fracta sit, ita id periculum praestat, si qua ipsius sorum- 
que, quorum opera uteretur, culpa acciderit; culpa autem abest, siomnia facta sunt, 
quas diligentissimus quisque observaturus fuisset. Idam scilicet intelligimus, etsi 
dolie vel tignum transportandum aliquis conduxerit. Idemque etiam ad certas res 
transferri potest. L. 13 $. 1. 5. 6 eod. 
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nicht oder nicht in gehöriger Art zu Stande kommen ließ, trifft ihn in⸗ 
ſofern, als er keinen Anſpruch auf den Preis hat, doch erhält er auch 
dieſen, ſoweit er ihn ſchon verdient hat, wenn bie Beſtimmungen des 
Locators bie Urſache jenes Umftands ſind, ober fein Säumniß im ber 
Uebernahme bewirkte, daß der Untergang des Dpus vor bie Uebernahme 
fiel, aber auch außerdem ein äußerer Zufall das vollendete Opus, deſſen 
Tüchtigleit ver Redemtor nachweift, vor ber Ueberndhme zerftärte”). 


Bon der lex Rhodia de iactu*). 
8, 368. 


Den Eigenthümern ver aus einem Schiff zur Abwenpung einer 
Seegefahr geworfenen und dadurch verlorenen ober befchäbigten Sachen 
“ find die Eigenthümer der dadurch geretteten Sachen (auch des Schiffs) 
pro rata ihres Werths”) ven Schaven theilweife zu erſetzen verpflich- 
tet‘), um bas Reſultat hervorzubringen, wie wenn der Schiffswurf 
von allen Sachen pro rata ihres Werth gefchehen wäre‘). Der ma- 


r) L.36 eod.: Opus, quod aversione locatum est, donec adprobetur, conductoris 
periculum est. quod vero ita conductum sit, ut in pedes mensurasve praestetur, 
eatenus conductoris periculo est, quatenus admeasum non sit; et in utraque eausa 
nociturum locatori, si per eum steterit, quo minus opus adprobaretur vel admetia- 
tur. Si tamen vi maiore opus prius intereiderit, quam adprobaretur, locatoris pori- 
culo est, nisi sialiud actum sit; non enim amplius praestari locatori oporteat, quam 
quod sua eura atque opera consecutus esset. L. 37 eod.: Si prius quam loeatori 
opus probaretur, vi aliqua consumtum est, detrimentum ad locatorem ite pertinet, 
si tale opus fuit, ut proberi deberet. L.59.62 eod. — DBgl. auch Weise, Behandl. 
einiger eivilr. Gegenſtände (1829) 1. (v. Buchholtz, Zeitſchr. für Civilr. und 
Prozeß. N. F. VIII1 [1851]. Dagegen: Fr. Mommſen, die Unmöglichleit der 
Leiftung Beitr. 1 [1853] 8.31 S. 372 f. Vgl. Windfcheib in ber Holb. krit. Btichr. 
II ©.139 f. R.) 

a) Dig.XIV 2: de lege Rhodia de isotu. (Aug. de Schryver, comment. sur la 
loi Rhodia de iactu. 1844. Dentiches Handelögejehb. Art. 702-756. 8.) 

b) L. 2 8. 2. 4, L. 48. 1D. h. t. 

c) Berechnung des Schadens, L. 2 8. 4. 7 60d. 

d) L. 1 pr. eod.: Lege Rhodia cavetur, ut si levandae navis gratia iactus mer- 
cium factus est, omnium contributione sarciatur, quod pro omnibus datum est. 
L. 2 pr. eod.: Si laborante nave iaotus faotus est, amissarum mercium domini, si 
merces vehendas locaverant, ex locato cum’ magistro navis agere debent, is deinde 
cum reliquis, quorum meroes salvae_sunt, ex condudto, ut detrimentum pro portione 
communicetur, agere potest. Servius quidem respondit, ex locato agere sum magi- 
stro debere, ut ceterorum vectorum mertes retineat, donee portionsm damni :pras- 
. stent. Imo etsi retineat’ merces magister, ultro ex locato habitwrus:est aotionem 


- 











Pacht und Miethe. 8. 369. | 559 


gister navis Bat dieſe Beiziehung der Beitragspflichtigen theils Durch 
Netention ihrer Sachen, tbeils, wo dieß nicht möglich ift, durch feine 
actio eonducti oder locati gegen fie zu bewirken‘). Die analoge An- 
wendung dieſer Rechtsſätze bey Feuer⸗, Wafler- und Kriegsſchäden, bie 
man mehrfach verfucht het, ift in ver That, da die Bebingung einer 
Gleichheit der Gefahr für alle Eigenthümer fehlt, unausführker‘). 


c. &ndigung der locatio conductio, 
8. 369. 


Die locatio conductio enbigt fich 1) durch den Untergang des 
vermietheten Gegenftands*);, 2) durch Erreichung des ihr geſetzten 
Ziels, namentlich durch Ablauf ver Zeit, bie entweder beftimmt feitge- 
jegt, oder von einfeitiger Aufkündigung abhängig gemacht feyn kann. 
Nach dem Eintritt dieſes Enbtermins Tann das Verhältniß durch beider- 
jeitige ſtillſchweigende Einwilligung (relocatio) fortgefegt werben?); 


cum veetoribus, quid enim, si veotores sint, qui nullas sarcinas habeant? Plane 


tommodins est, si sint, retinere eas, At si non totam navem conduxerit, ex con- 
ducto aget, sicut veetores, qui loca in navom conduxerunt. (Schilling, anim. crit. 
specim. II [1845]: Et si non totam navem condüxerint, sicut vectores, qui loca in 
nave conduxerunt, ex conducto aget. R.) Aequissimum enim est, commune detri- 
mentum fieri eorum, qui propter amissas res aliorum donseouti snnt, ut merces auas 
salvas haberent. 

e) L. 2 pr. $.2.6 eod. Man hat ven Beſchädigten eine jelbftftändige condictio 
ex L. Rhodia geben wollen (mit welcher num jeder gegen jeben Hagen müßte); 
das R. R. aber gewährt gerabe dadurch, daß es den Inhalt der Tex Rhodia mit 
dem zwijchen dem Schiffer und den betheiligten Berjonen geichlofjenen Contract in 
Verbindung bringt, bie Möglichkeit einer ordnungs⸗ und zwedmäßigen Behandlung 
ber Sache. 

f) (Bgl. jedoch W. Sell, Verſuche I S.100 und in Betreff des Aufwands zur 
Bermeibung einer drohenden Seegefahr: Seuffert's Archiv VII. 89, deutſches 
Hanbelsgejeb. Art. 706 Rum. 4. R.) 

e) L. 8. 1D. h. t. (19, 2). 

b) L. 14 eod.: Qui ad oertum tempus conducit, finito quoque tempore colonus 
est, intelligitur enim dominus, cum patitur colonum in fundo esse, exintegro locare, 
et huiusmodi contractus neque verba neque soripturam utigue desiderant, sed nudo 
consensu convalescunt, ed ideo si interim dominus furere coeperit vel decesserit, 
fieri non posse Marcellus ait, ut locatio redintegratur, et est hoc verum. L. 13 
$. 11 eod.: Qui impleto tempore oonductionis remansit in conductione, non solum 
rotemnduxisse videbitur, sed etiam' pignora videntur durare obligate. Sed hoc ita 
verum est, si non alius pro eo in priore conductione res obligaverat, huius enim 
norus consensus erit necessarius. Eadem causa eritet si reipublicae praedia locata 
fuerint, Quod autem diximus, taciturnitate utriusque partis colonum reconduxisse 
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3) durch Ausübung des Rechts, das Verhältniß einſeitig aufzuheben, 
welches a) dem Locator zufteht: wegen zweijährigen Rüdftands in Ent⸗ 
richtung der merces‘), wegen Mißbrauchs der Sache, wegen einer 
nöthigen, die Fortſetzung des Gebrauchs nicht zulaffenden Reparatur, 
wegen bringenben eigenen Bebärfniffes"), nach der Praxis endlich wegen 
. Eröffnung des Concurfes über den Pächter“); b) dem Conductor: 
megen Mängel des Gegenſtands, bie ven Gebrauch hindern, ober be- 
trächtlich verringern ober erfchweren‘), ferner wenn er durch Säumniß 
bes Rocator an dem Gebrauch gehinvert wird), enblich wegen Yegrün- 
deter Furcht vor einer mit ver dortbenugung der Sache verbundenen 
Gefahr *). 

Mit diefer Beendigung ver locatio conductio werden nicht aud 
bie durch ihr bisheriges Beſtehen ſchon erzeugten Forderungen aufge: 
hoben. Daher ift fie von einer Reſciſſion nes Vertrags, 3. B. wegen 
Dolus!), zu unterfcheiven, bie diefe Wirkung hat. Dahin gehört auch 
bie Aufhebung ver locatio conductio operis, welche dem Locator ge- 
ftattet ift, wenn es fich ergiebt, daß der Conductor einen beträchtlich 
geringeren Koftenanfchlag gemacht hat, als das Opus in Wahrheit 
fordert). 


videri, ita accipiendum est, ut in ipso anno, quo tacuerunt, videantur eandem 
locationem renovasse, non etiam in sequentibus annis, et si lustrum forte ab initid 
fuerat conductioni praestitutum. sed et si secundo quoque anno post finitum 
lustrum nihil fuerit contrarium actum, eandem videri locationem in illo anno per- 
mansisse, hoc enim ipso quo tacuerunt, consensisse videntur, et hoc deinceps in 
unoguoque anno observandum est. In urbanis autem preediis alio iure utimur, ut 
prout quisque habitaverit, ita et obligetur, nisiin scriptis certum tempus con- 
ductioni comprehensum est. ®gl. Glũck, Comment. XVII ©. 275 ff. (E. Röber, 
Abhandl. [1833] 1. R.) 

c) L. 54 $. 1, L. 56 eod. 

d) L. 3 C. eod. (4, 65). Der letzte Grund wird in ber erforberlichen Stärke 
uur bey Gebäuben, nicht bey Feldgrundftüden eintreten. 
) Der über den Verpächter ansgebrocdhene Coneurs ift fein Grund der Auf 
hebung, L.8 $. 1 D..de reb. auct. ind. (42, 5). (Arndts in ber öfterr. Gerichts- 
zeitung 1858. No.28.29, Northoff, pract. Archiv IX. S. 1 f. S. 415 f., Seuffert's 
Archiv I. 390. 391. VI. 119. 120. XIII. 77. XV. 221. 8.) 

‚f) L. 25.8. 2,L. 27 pr. D. h. t. (19, 2). 

g) L. 60 pr. eod. 

h) L. 27 8.1 eod., L. 28. 33 D. de damno inf. (39, 2), vgl. Glüd, Comment. 
XVII ©. 479—482. 

i) L. 23 D. h. t. (19, 2). 

k) L. 60 8.4 eod. 


Orfelfhaft. $ 370. 361 


Üecher eine Beendigung noch eine Reſciffien ber locatio conductio 
aber Kogt in einer Beräußerung ber Sache durch den Locator, ſo wenig 
«is in ber. grundloſen Weigerung has Locators, dem Gembuctor den 
Gebrauch zu geſtatten; durch das Sprichwort: Kauf bricht Miethe, hat 
man nur dem natürlichen Sat, daß ber Käufer nicht in die Obligation 
des Verkäufers eintritt, einen unpaffenden Ausdruck gegeben). 


4. Societas‘). 


a. Schließung bes Vertrags. 
8. 370. 

Der Geſellſchaftsvertrag wird durch die gegenfeitige Zuſage eimer 
das Vermögen betveffenben Gemeinfchaft gejchlofjen?). Der Gegen- 
ſtand der Gemeinfchaft, vie gehalten werben ſoll, find theils Sachen 
und Rechte, die ſchon jett zum Vermögen der Sort gehören, theils 
fünftig zu erwerbenbe. In einer societas omnium bonorum, uni- 
versarum fortunerum, find alle gegenwärtigen und Rünftigen Be- 
ſtandtheile des Vermögens begriffen °), in einer Gefellfchaft ſchlechtweg, 
oder Ermerbsgefellfchaft (societas quaestus, quaestus et lucri) alle 
künftigen Erwerbungen, jedoch nur die durch Thätigfeit der Socii ver⸗ 
mitteften®). Die Gefellfchaft kann aber auch nur einen einzelnen Zweig 


1) L. 25 8.1 eod.: Qui fundum fruendum vel habitstiqnem aliqui losavit, si \ 
aliqua ex Causs fundum vel aodes vendat, curare debet, ut apud emforem qugque 
sadem paotione et colono frui et inquilino habitare liceat; aliequin prehibitus is 
aget cum eo ex conducto. L. 9 C. sod. (4, 65). (L. 32 D. h. t. of. L, 59 pr. D: de 
usufr. [7,1], L.1%0$.2D,. de leg. I [30} Fragm. Vat. 13. R.) Bey Beräufße 
rungen fisceliiher Sachen ſoll die Berabrebung, daß ber Käufer dem Gonbuctor 
die Benutzung foztgeftatte, ſtillſchmeigend verſtanden werben, L. ult. D. de iure fisei 
(49,.14). (Auch dag Sprichwort: der Käufer jagt den Miether, darf wenigſtens 
nicht anf eigenmächtige Austreibung Bezogen werben, L. 12. 18 pr. de vi [43, 16], 
L. 20 D. de pos= [41,2]. Vgl. überhaupt: Glüd, Bb. XVIII. ©. 15 f., Dern⸗ 
burg, Abhanbi. [1849] Rum. 1, Träger in Linbe’s Itſchr. N. F. XVIII. 3, und 
fiber Begründung, eines binglichen Rechts bes: Miethers: Friedlieb daſ. XEX. 16. 
Ueber bie Prazis Seuffert’s Archiv VI, 197, VI, 37. VII, 9. R.) 

4) Innt. II 25: de secietate. Dig. xvu 2. Cod. IV 37: pro saeio. 

b) L.31D:h.t. Eine Gteeitfrage, ob bie Societäit unter einer Bebingung 
geichloffen werden lönne, bat Juſtinian bejahend eutſchieden, L. 1 pr. eod., Li'6 
O. . t. 

e) 5.58.73 D.h. t. (17,2). 

d) L. 7—13 oed. 

Buhta, Pandelten. 10. Aufl. 36 
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des Erwerbs, z. B. durch Handel oder Handel einer gewifſen Art, zum 
Gegenſtand baben*), endlich ein einzelnes Gefchäft, das auf gemein⸗ 
ſchaftliche Rechnung gejchloffen werden foll, und eben fo eine einzelne 
Sache oder mehrere einzelne, bie gemeinschaftlich werben ober als ge- 
meinfchaftlich gelten follen‘). Billigkeit und möglichfte Gleichheit ift 
bey dem Sorietätövertrag das Princip auch für die rechtliche Beur- 
tbeilung, jede Uebervortheilung eines Socius durch den anderen iſt zu 
befeitigen, auch ver animus donandi macht eine abfichtliche Ungleich⸗ 
beit nicht ftatthaft. Dennoch läßt fich nicht die Regel aufftellen, daß 
bie Antheile den Behträgen entjprechen müffen, weil ſich Behträge 
denken laffen (3. B. Dienſte, Credit), die eines bejtimmten und ficheren 
Wertbanfchlags nicht fähig find. Eine verhältnißmäßige Gleichheit 
durch Beſtimmung ungleicher Antheile zu bewirken, muß daher ver 
Uebereinkunft ver Contrahenten überlaffen werben, ohne eine jolche 
Feftfegung find die Antheile der Socii gleiches). In dem Verhältniß 


e) L,5pr.52 8.3 eod. (Thöl, Handelsrecht I 8. 34, Xreitichle, bie Lehre von 
ber unbeſchränkt obligatorifchen Gewerbegeſellſchaft und von Commanditen, nad 
röm. Recht mit Rückſicht auf neuere Gefeßgebungen, 2. Aufl. 1844 und [jeboch mit 
nur untergeorbneter Berüdfichtigung des gemeinen Rechts] Schiebe, Die Lehre von 
Handelsgeſellſchaften [1841] 2. Ausg. 1845. R.) 

D) Ueber den Unterſchied zwiichen dem Fall, wo ein Geſchäft ber Gegenſtand 

ber Societät if, Die Sache nur das Mittel, und dem anderen, wo der Vertrag bie 
Sache jelbft zum Gegenſtand hat, ſ. L. 58 pr. 8. 1 eod. 

g) L.5$. 2 eod,: Donationis causa societas reote non contrahitur. L.29 eod.: 
8i non fuerint partes societati adiectae, aequas eas esse constat. Si vero placuerit, 
ut quis duas partes vel tres habest, alius unam, an valeat? Placet valere, si modo 
aliquid plus eontulit societati vel pecuniae vel operae vel cniuscunque alterius rei 
causa, Its coiri societatem posse, ut nullius partem damni alter sentiat, lucrum 
vero commune sit, Cassius putat, quod ita demum valebit, ut et Sabinus seribit, ei 
tanti sit opera, quanti damnum est, plerumgque enim tanta est industrie socii, ut 
plus societati oonferet, quam pecunia, item si solus naviget, si solus peregrinetur, 
pericula subeat solus. Aristo refert, Osssium respondisse, societatem taleım coiri 
non posse, ut alter lucrum tantum, alter damnum sentiret, et hane societatem 
leoninam solitum appellare. et nos consentimus talem societateın nullam esse, ut 
alter lucrum aontirat, alter vero nullum luorum, sed damnum sentiret: iniguissi- 
mum enim genus societatis est, ex qua quis damnum, non-etiam lucram spectet. 
L. 30 eod.: Mucius libro XLV. seribit, non posse societatem coiri, ut aliam damni, 
aliam Inori.partem socius ferat, Servrius in notatis Mueii ait, :nee posne societatem 
ita contrahi, neque enim lucrum intelligitur, nisi omni damno deducto, neque dam- 
num, nisi omni lucro deducto. sed potest coiri societas: ita, ut eius lucri, quod 
reliquum in societate sit, omni damno deducto pars alia feratur, et eius damni, quod 
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gegenüber Anberen macht bie beftehende Socletät unmittelbar und an 
fich feine Beränberung®). 


b. Actio pro socio. 
8. 371. 


Die Verbinblichkeiten aus dem Sorietätsvertrag gehen überhaupt 
auf Haltung der verabreveten Gemeinschaft. Darin liegt entweber 
wirkliche Gemeinſchaftlichmachung ver In Die Societät fallenden Gegen- 
ftände (Uebertragung des Miteigenthums zc.), jever Socius kann fie 
fordern, wo ber Gegenftand die communio zuläßt*), oder wo dieß nicht 
ber Fall ober ein anderes werabrebet tft, daß der Gegenftand dem Effect 
nach als gemeinschaftlich behandelt werde”). Die Gegenftänbe, auf 
beren Mittheilung die Forberung geht, find theils durch eine Socie⸗ 
tät vermittelte oder fonft in diejelbe fallende Erwerbungen“), theils 


similiter relinquatrr, pars alia capiatur. L. 6 eod.: Si societatem mecum coieris 
ea conditione, ut partes societatis constitueres, ad boni viri arbitrium ea res redi- 
genda est, et conveniens est viri boni arbitrio, ut non utique ex aequis partibus 
socii simus, veluti sialter plus operae, industrise, pecuniae in societatem collaturus 
sit. $8.1—3 1. h. t. (3, 25), L.1 C.h. t. (4,37). (Gai. III. 149, Bangerow $. 651, 
. Keller 8. 346, Seuffert’s Archiv VILL, 175. XVI. 110. R.) Ueber bie Contro⸗ 
verie, ob die Gleichheit als relative ober abjolute zu verftehen ſey, |. Glück, Comment. 
XV ©. 404 ff. (Vangerow $. 655, Keller $. 346. ©. 656. R.) 

h) L. 82 D. h. t. (17, 2), L 44 8.1 D. de aed, ed. (21, 1), L.18$.ult., L.2—4 
$.2 D. de exerc. (14, 1), 1,13 8.2 D. de instit, (14, 3). Vgl. Thöl, Hanbels- 
recht $. 37. 42. 46, 

a) L. 74 D.h. t. (17, 2): Si quis societatem contraxerit, quod emit, ipsius fit, 
Non commune, sed societatis iudicio cogitur rem communisare. L. 1 8. 1 eod. 
(Note b). Manche wollen in diefer Hinficht einen ganz unbegründeten Unterfchieb 
machen zwifchen einer univerfellen und particulären Geſellſchaft, Glück, Comment. 
XV ©. 397 ff. 

b) L.1 $.1, L. 3 pr.’eod.: In societate omnium bonorum omnes res, quae 
countium sunt, confinuo communicantur, — 68 vero, quae in nominibus erunt, 
manent in suo statu, sed actiones invicem praestere debent. IL. 52 8. 2 eod, 
(Note g), L. 58 pr, $. 1 o0d. | | 

0) Mitteilung des aus Societätsobjecten Bezogenen und Erjatz bes barauf 
Bermenbeten, L. 38 8.1, L.67 8. 1. 2 nod., L. 60 pr. eod.:. Socium, qui in eo, 
quod ex societate lueri faceret, reddendo moram sdhibuit, cum ea pesunia ipse 
usus sit, nsuras quodue eum praestare debere, Labeo ait, sed non quasi uguras, sed 
quod soeii intersit, moram eum non adhibuisse ; sed si aut usus ea poeunia non pit, 
: aut moram non fecerit, contra esse. Item post mortem socii nullam telem aestime- 
36 * 

| 
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Beytraͤge, mohle auch das Tragen der Verluſte gehört, Die Thelluchur 
am Verluſt erſtreckt ſich auch auf die Anſprüche qus per Societat Ih, 
wenn wegen Inſolvenz eines Socius nicht alle ihre Antheile erhalten 
lönnen‘). Bey der socictas amgiwm bonorum iſt jeder Erwerb zu 
inferiven, und hinwiederum ber Aufwand und die Schulden eines jeven 
aus dem Gemeinfchaftlichen gu fragen, ſoweit nicht einge präftopfe Kulm 
eine Aenderung bewirkt‘). Das durch unerlaubte Handlungen Erwor⸗ 
bene wird gemeinfchaftlich, wenn es freiwillig inferirt ift; wilfen die 
Socii um dieſen Urfprung, jo tragen fie mit an ben vermogensreqht 
lichen Folgen des Delicts, und daſſelbe ift ver Fall, wenn ein Socius 
auf eine Delictsklage ohne Schuld verurtbeilt ift, font aber trägt er 
ben Schaden von feinem Antheil allein”). In den Societätsangelegen⸗ 
heiten hat jeder Sociug- bem anderen diligentia in suis rebus zu 
präftiven?). 


tionem ex facto heredis faciendam, quig morte soeii dirimgtugaogietas. (L.69D 
h. t. Quum societag ad emendym coiretur, et conveniret, ut unusreliquis nundius, 
id eat epulas, praestaret, eosque 8 negotio dimitteret, si ea iis non, splverit etpro 
socio etex vendite cum eo agendum est. Vgl. Leift in Linde's Stuhr. XVIE0.R) 


d) L63 8. ß ed. 
e) L. 27.52 8. 16, L. 13 eod. 
f) L. 52 8. 17. 18, L 53—57 eod. (Haftpflicht her soeii: L. 82.D, h. t, Iure 


societatis per socium aere alieno socius non obligatur, nisi in communem aream 
pecuntae versae sint. Vangerow, III ©. 495. — Ueber Klagrecht und Haftung‘ 
pflicht bei beſonderen Actien- und Commandit⸗Geſellſchaften ber neueren Zeit nad 
heutigem Recht: Thöl, Handelsrecht 8.34—48, Keller 8.349, Deutfihes Handelt 
geſetzb. 8. IL. III Art. 85-270, Senffert’s. Archiv IL. 178—179: 287. 288. IL 
195. 197. 360, IV."116. V. 164. VI. 194. XIL 270. 271. XIV. 82. 93. XVL 215. 
216. R.) 


g) L. 52 $. 2 eod.: Utrum ergo tantum dolum, an etiam culpam pragstart 
socium oporteat, quaeritur. Et Celsus libro VII. digestorum ita. scripsit; socion 
inter se dolum et culpam praestare oportet. Si in co&unda societate, inquit, artem 
operamve pollicitus est alter, velati cum peeus fh commune pascendum, aut agrum 
politori- damus in -commune quaerendis fruotibus, nimirum bi etiam eulps pree- 
standa est, pretium enim operae artis est velamentum. Quodet rei communi sociüs _ 
nosuit, magis adwitkit. culpawı quogue veyäre. 1. T2 20d: Borias.seole etinma oulpäe 
nomine fenster, i. e.:doeidiag atque negligentike,. Culpa:auterp non ad azaetizsimen 
diligentiam dirigenda ent, snfäcid. otenim talem diligentiam communikme rebus sd 
hibere, qualem suis rehus adkibere sein, quia, qui yarum iigentem. aübi, socium 
wiquirit, de se queri debet. 
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c. Endigung der Societät. 
8. 372. 


Die Societät wird atifgehoben”) 

1) durch einſeitige Aufkündigung, mich nur eines bon mehreren 
Socii. Setzen bie übrigen die Geſellfchaft Fort, fo iſt dieß eine neue, 
wenn wicht gleich bey der Schließung bed Vetkrags das Fortbeſtehen 
derſelben unter ben übrigen ausgemacht it”). Durch bie Aufkündigung 
wird die Sortetät ftets ſofort geendigt, doch hört, wenn fie dem ab⸗ 
weſenden Socius geſchieht, der Renuntlant hinfichtlich ſeiner Sorietäts⸗ 
pflichten erſt zu der Zeit, wo jener von ber Aufkündigung Kenntniß 
erhält, auf, Socins zu fen, während et hinſichtlich ber Sociekäts⸗ 
rechte Schon don ver Zeit ver Auſkünbigung an nicht mehr Socius iſt'). 
Daſſelbe tritt ein ben doloſer Renuntiation in Beziehung auf das, was 
der Aufkündigende ſeinem Socius bboslicher Weiſe entziehen Wollte). 
Ferner verletzt ein Sockus überhaupt durch unzeitige Renuntiation 
feine Societätspflicht, und Tann dechalb auf Entſchädigung mit der 
actio pro sodio Belängt worden; auch hier Forint, wie dort, ber Satz 
zur Anwendung: Socitim 4 se, non 86 & socio Uhetate). Das 
pactum ne abeatur a societate hat Teine Wertung, das Hecht der 
Auffumdigung befteht wie jonft: das pactum ne intrk certüm terapus 
abeatur , verBinbert ebenfalls nicht bie Renuntiation währen biefer 
Beit, ja fie kann fogar ohne Nachtheil aus einem gehligeniden recht⸗ 
mäßigen Grund gefchehen, außerdem treten für ven Renuntianten die 
obigen Nachtheile ein‘; Die Auffündigung Mar privatim gefchehen, 
auch von und an mit biefer Angelegenheit Benwfttugte Procisatorenr), 
oder durch Anftellung ber Klage in dieſer Abficht die Sorietät aufzu- 
heben"). 

2) Durch ven Teb auch nur eines von mehreren Sort wird die 
Geſellſchaft aufgehoben, doch lann verabredet werden, daß ſie unter 





a) L. A 8.1,1.63 8. 10 D. h. t. (17, 2). 

b) S. 41. h. t. (3, 25), 1.63 11.65 8.3.9 D. n. t (17, 2). 
0) L. 178.1 eod. 

d) L. 65 8. 3 eod., gz, Al eit. 

e) L. —R ——— 

D L. 14—16 od. 
g) L. 65-8. 7. 8 eod, 
bh) L. 65 pr. eod. a ur 
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ven übrigen fortdauern ſoll). Auf keine Weiſe treten die Erben ale 
ſolche in das Societätsverhältniß ihres Erblaſſers ein, auch wenn 
dieſes bey der Eingehung der Geſellſchaft verabredet worden wäre; erſt 
durch Aufnahme von Seiten ber übrigen können fie Socii werben, 
wozu feine Verpflichtung befteht“). Nur bey der societas vectigalium, 
die dem Staat gegenüber Verpflichtungen eingegangen ift, wird ber 
Erbe bis zur Beendigung ver Pachtung als Theilnehmer an Gewinn 
und Verluſt behandelt, wenn er auch nicht vie übrigen Rechte eines 
Sortus (3. B. Stimmrecht) hat). Aber auch bey gewöhnlichen Sories 
täten (societates privatae, voluntariae) tft der Erbe verpflichtet, 
ein von feinem Erblaſſer begonnenes Societätsgefchäft ins Neine zu 
bringen, und haftet dabey für dolus und culpa lata”), 

3) Capitis deminutio maxima oder media eines Socius"), 

4) Berluft des Vermögens durch Confiscation oder Concure‘), 

5) Untergang des Gegenftanps der Societät?), 

6) Unmöglichkeit oder Beendigung bes Gefchäfts, das der Gegen- 
ſtand der Gefellfchaft ift?), endlich | 

7) Eintritt des Termins, bis zu welchem bie Gefellichaft einge 
gangen tft, wenn nicht ſämmtliche Socit fe, auch ſtillſchweigend, fort- 
ſetzen) — endigen vie Gefellichaft gleichfalls. 

Diefe Enpigungsgründe heben natürlich nicht die durch die bisk- 
rige Dauer der Gefellichaft begründeten Forderungen auf, wegen 
deren auch nach Enbigung der Societät die actio pro socio Statt 
findet. Nur geht viefe Klage nicht auf Theilung der durch bie Gefell- 
ſchaft gemeinfchaftlich gewordenen Sachen und Rechte; zu dieſem Zived 
bient bie actio communi dividundo. 


i) L.65 8. 9 eod. (Heutiges Recht bei Hanbelsgefellichaften: Thöl, Handels 
recht 8. 39. 39a, No. III $, 43, Aa, No. IH 8. 47. 47a, Seuffert's Archiv II 
318. R.) | | | 


k) L. 35—37. 52 8. 9, L. 59 er. 65 $. 9. 11 eod, 

I) L. 59 pr. 63 8. 8 eod. . 

m) L. 40 eod. 

n) L. 63 8. 10, L. 8 8. 2, L. 65 8.11 eod. - 

0) L. 4 S. 1, L. 65 8.1.12 eod, &,81.h.t. (3, 25). 
p) L.63 8.10 D. h. t. (17, 2), vgl. L. 58 pr. eod, 

q) L. 58 pr. eod, 8.6 I. h. t. (3, 25)7 
r) L, 41 pr. 658.6 D. h. t. (17, 2). 











Gemeinfchaft. 8. 373. 567 


5. Gemeinfhaft*). 
8. 373, 


% 

Die Obligatio aus dem Gejellichaftsvertrag geht auf Haltung einer 
Gemeinſchaft, es giebt aber auch eine Obligatio auf Aufhebung einer 
beſtehenden Gemeinjchaft. Durch eine beſtehende Gemeinfchaft nämlich 
von VBermögensrechten (folche vorausgefett, die Mehreren pro indi- 
viso zuftehen können) entfteht, vie Gemeinſchaft mag durch Vertrag 
oder nicht (f. g. communio ineidens) hervorgebracht fein®), eine 
gegenfeitige Obligatio unter den Commmmioneintereffenten (socii), 
beren Gegenftand vor allem vie Theilung des gemeinfchaftlichen Guts°), 
folgeweife aber auch praestationes personales; Mittheilung des aus 
ber res communis gezogenen Gewinns, Erſatz der Verwendungen 
, und Präftation ber diligentia in suis rebus, find‘). Diefe Verhind- 

licheiten werben (abgejehen von dem Fall des Miterbrechts) geltend 
gemacht mit der actio communi dividundo °), welche bejteht, fo lange 
die Communio dauert”), als utilis actio indeſſen auch nach der Auf- 





a) Dig. X 3. Cod. II 37: communi dividundo. Ood, III 38: communi utrius- 
que iudicii tam familiae herciseundae quam communi dividundo, 

bJ L.2 pr. D.h. t. (10, 3): Nihil autem interest, cum societate an sine socie- 
tate res inter aliquos communis sit, nam utroque oasu loous est communi dividundo 
iudicio. Cum .societate res communis est, veluti inter eos, qui pariter eandem rem 
emerunt, sine societste communis est, veluti inter eos, quibus eadem res testamento 
legata est. L. 31 D. pro soc. (17, 2), L. 25 $. 16 D. fam, erc. (10, 2). 

c) L. 3 pr. D.h,t. (10, 3): In communi dividundo indieio nihil pexvenit ultra 
divisionem rerum ipsarum, quae communes sint, et si quid in his damni datum 
factumve est, sive quid eo nomine aut abest alicni sociorum, aut ad eum pervenit 
ex re communi. $. 5 I, de ofäcio ind. (4, 17), L. 7 S. 1, L. 21 D., L. 1. 3 06. h. t. 
Ausſchluß bei abgetheilten Wohnungen mit gemeinſchaftlichem Zugang? Seuffert’s 
Archiv VIL 176. XV. 196. R.) 

d) L. 4 8. 3, L. 6 8. 2. 3, L. 8 8. 2, L. 10 pr. 14 pr. $. 1, L. 20. 23. 26. 28 
D.h.t. (A. Brinkmann, das Verhältniß ber actio communi dividundo und ber 
actio negotiorum gestorum zu einander 1855. R.) 

e)L. 1 eod.: Communi-dividundo iudieium ideo necessarium .fait ,quod pro 
'socio actio magis ad personales invicem praestationes pertinet, quam ad oommu- 
nium rerum divisionem. Denique cessat communi dividundo iudieium, si rep 
communis non sit. 1.1 $.8 D, de superf. (43, 18), L.7 pr. 8.2. 3. 6—10, 
L.10$&.1D.n. t. (10, 3). (Theilung unter einzelnen socii: Zimmermaun, Kain 
für co. Pr. XXXIV [1851] 9. N.) 

f) 1.148. 2.3 60d. Rur eine richtige Theilung hebt die Communio auf und 
damit bie Klage, L. 36 D, fam, ore. (10,2), I. 3 0, comm, utr. ind. (3, 38): 
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hebung der Gemeinſchaft auf bie praestationes porsonales gegeben 
wird ®), 


Actio finium regundorum 2 
8. 374. 

Denn bie Gränzen anftoßender praedia rustica®) verfchiebener 
Eigenthümer‘) ftreitig, und dadurch alſo ungewiß find *), fo hat jever 
berjelben bie actio finium regundorum (Gränzfcheivungsflage), vereu 
Zweck zunächit die Ermittelung ber wahren Gränzen ift“), bie aber 
zulegt, wenn bie Ungewißheit nicht gehoben werben Tann, auf Theilung 
bes ftreitigen Stücks, welches. ſodann als gemeinjchaftlich betrachtet 
wird, geht”). Durch dieſen legten möglichen Erfolg ift die Grün; 


Maioribus etiam, per frandem vel dolum vel perperam sine iudicio factis divisio- 
nibus, solet subveniri, quia in bonae fidei iudieiis, quod inaequaliter factum esse 
constiterit, in melius reformabitur. Vgl. Consult. vet. IOti 2. 


8) L.68.1.2,1.11.148.1D.n.t. (10,3). 


s) Dig. X 1. Cod. III 39: fintum regundorum.. Vgl. Puchta, Über bie actio 
fin, reg., Zeitjchr. für Recht u. Geſetzgeb. in Kurbefien II S. 1 ff. (1837). (Wieder⸗ 
hoſd, Jeitſchrift fir Livilr. und Proceß KILL 2 [1839], Sternberg, Zeitſchr. für 
Civilx. und Proceß XVII [1842] 13, Hoffmann, Archio für eiv. Pr. XXXI [1848] 
16 und XXKV 10 [1852]. Ueber die Geſchichte des Nechtentittelg, |. Rudorff, 
Zeitſchr. für geſch. Rechtswifſ. X 7 (1842), Puchta, Eurfus der Arfl. II S. 234, 
Rudorff, gromatifche Inftitutionen [1852] in den Schriften ber röm. Felbmeſſer? 
S. 433 - 445, Rarlowa, Beitr. zur om. des röm. Einkiprec. [1865] ©. 141 
bis 163. R.) 

b) L.2 pr. D. h. t.: Haec actio pertinet ad praedia rustica, quam vis aedificia 
interveniant, newue enim multum interest, arbores quis in confinio an sedifleis 
ponat. L. 4 $. 10 eod. 

e) L. 4 8. Teod. Doch giebt aud) ein ius in re, mit dem dag Innehaben bed 
Grundſtücks verbunden ift, bie Klage, L. 48. 9 eod. 

4) Gegen den Irrthum, baß eine Ungewißheit anderer Art, nämlich eine von 
den Parteien ſelbſt zugeftandene Uumöglichleit, bie richtigen Grängen anzugeben, 
erforberlich fey, |. Die Stellen Note e. 

.e) L. 1 eod.: Finium regundorum actio in personam st, licet pro vindicatione 
rei est. .28.1,1.88.1, 1.11.12 eod. Iutereffe und Früchte, LAS. 1—3 vol | 
, 91L.28.1,1L.3eod. Einen von ben bieherigen Anfichten ganz abweichen 
ben Charakter will ver Klage Wieberholb, Zeitichr. für Civilr. a. Civilpr. XIII 
(1839) geben, fines regere fol Abinarlung bebenten, Diefe jey als Pflicht ber Nad- 
barn, um künftigen Gränzirtungen vorzubeugen, anerlannt, und darauf gehe bie 
actio Anium regunderam. Es ift bieß wohl nichts anderen, als ‚eine hiſtoriſche 
Hypotheſe Aber Die erfie Entſtehung ber Klage, weicher überdieß erhebliche Schwie⸗ 
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ſcheiduagsklage eine Theilungsklage. Er wirkt aber auch auf jenen 
nuüchſten Zweck ver Klage und die Beweislaft zurück, in Beziehung anf 
welche beide Parteien an fich einander gleich jtehen °). 


II. Delictsebligatiouen. 


A. Delicte duch Dolus. 


1, Entwenbung‘). 
8. 375. 

Das Furtum begeht, wer eine bewegliche Sache nimmt, in ber 
Abficht, fich in ihr einen das Recht eines Anberen verlegenven Gewinn 
zu verichaffen”). Die auf einen wiverrechtlichen Gewinn gerichteteg 
Abficht bildet ven animus furandi; ift aber der Gewinn in Wahrheit 
fein wiverrechtlicher,, fo macht ihn nicht ſchon vie Abficht dazu‘). Was 
ver Dieb gewinnen will, kann pie Suche felbft Teun, ober ein fonftiger 
Bortheil, ven fie gewährt, darum kann möglicherweife ver Eigenthümer 
ver Sache felbit einen Diebftahl daran begehen‘). Auf beſonderen 


rigfeiten enigegenftehben. Dagegen: Sternberg, Zeitſchr. f. Civilxr. und Proc. 
XVII 13, Puchta, Kleine Schriften S. 347 f., Hoffmann, Archiv für eiv. Proc. 
XxXV Mr. 10 [1852], Bangerow III 658, Seuffert’a Archiv V 16. 17. 282, 
XIV 29.136. R.) 

g) L. 10 eod.: Iudicium communi dividundo, familiae erciscundae, finium 
regundorum tale ept, ut in eo singulae personae duplex ius habeant, agentis et 
eius, cum quo agitur. ©. 8 X. de probat. (2, 19): — — quod si ambarum partium 
vostos sint aegue idonei, possesseris testes praeferentur —. 

4) Inst. IV 1: de obligationibus,'quae ex delieto nascuntur. Dig. XLVII.2: 
da fartis. Cod. VI 2; de furtis et servo oorrupto. (Dollmaaı, die Eutwendung, 
nad) den Duellen bes gem. Rechts 1834, Wächter im Rechtslex III ©. 354. N.) 

b) L. 1 8S. 3 D. bh, t. (47,2): Furtum est oontrertatio rei fraudulosa lueri 
faciendi gratia vel ipsius rei vel ofiam usus eius possessiomisve, quod lege naturali 
prohibitunt est admittere,. L. 25.39. 52 8 19. 20, L..53 pr. 65 end.: Intfitiando 
depositum nemo facit furtum, nee enim furtum ost ipsa imftistio, licet prope fur- 
tum ogk, ed ai possessionem eins adipiscntur interrertendi eausa, facit furtum, 
Nec refert in digito habeat annulum an dactyliotheea, quom eum deposito levoret, 
habere pro suo destinaverit. 

e) Es ift fein fartum, wenn ber Eigentflimer es geſtattet (auch ohne Wiffen 
des Shäters), L. 46 8 8, 1.488.2 eod. Mber die Geſtattung muß nieht bios 
auf das Nehmen, ſondern auf den Gewinn gerichtet ſeym, daher ber wiſſentliche 
Empfang einer Nichtichuld furtaem. if, L. 44 pr. $. 1 add. 

‚9Lı5$1, L. 198.6, L.54 pr. $. 1, L 66 pt, aed., „16 D. ‚de’sond. 
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Gründen, nicht auf dem Begriff des Furtums, beruht es, daß dieſes 
Delict nicht begangen wird durch Entwendung erbſchaftlicher Sachen, 
ehe ver Erbe angetreten und von ihnen Beſitz genommen hat*). Eben 
fo wird Entwendung unter Ehegatten nicht als Furtum behandelt 
(8. 426). Der Beitoblene, d. 5. ber, deſſen rechtliches Intereffe durch 
ben Diebftahl verlegt ift”), hat die actio furti auf die Strafe des 
vierfachen ober boppelten Werth“), je nachdem das -furtum mani- 
festum over nec manifestum ift”), gegen ben Dieb und ben Ge- 
büffen‘). Die Beinl. Ger. Ordn. Carl's V. läßt dieſe Privatſtrafe 
noch bey dem einfachen geringen Diebſtahl (unter fünf Goldgulden) 
zu*). Wegen Entwenvung in Feuersnoth, Einfturz, Schiffbruch und 
ähnlichen Galamitäten wird eine Klage Innerhalb eines Jahres auf 

% 008 Vierfache, nachher auf das Einfache, auch gegen den wifjentlichen 
Beriwahrer der entwenbeten Sachen gegeben’). 


2. Betrug und Argliſt. 
a. Doli actio‘). 


8. 376, 


Abfichtliche rechtswidrige Beſchädigung, wenn fie nicht unter ven 
Begriff eines anderen Delicts fällt, und auch nicht durch eine andere 
Klage geltend gemacht werben kann, giebt dem Beſchädigten die actio 


— — 





furt. (13, 1),8.1.6—-10 L h. t. (4,1). Darauf wird bie Eintheilung des Dieb⸗ 
ſtahls in fartum rei ipsins, usus und possessiones gegründet, bie abgeſehen von 
ihrer Undeutlichkeit keineswegs alle Bälle erichöpft, |. z. B. L.19 8.6, L. 56 
pr. eit. 

e) Dig. XLVII 19. Cod, IX 32: expilatae hereditatis. L.6.D. od: (Nen- 
tias) Si rem hereditarism ignorans in ea causg esse subripuisti, furtum te facere 
respondit. Paulus: Bei hereditariae furtum non fit, sicut nec eius, quas sine 
domino est, et nihil mutat existimatio subripientis. 

f) L. 10. 11.12 pr.8.1, L 26 8. 1, L. 71 D.de furt. (47,2), L. 47 eod.: 
$8i dominium rei subreptsee quacungque ratione mutatum sit, domino furti aetio 
zompetit, veluti heredi et bonorum possensoHt et pet adoptivo et legatario. 

g) L. 27 pr. 50 pr. ood. 

5b) L.2—8 eod. 

i) L. 21 8. 9, L. 34, 52 pr. 54 &, 4 00d. 

k) 0.0, C. 157.158. (Sie ift jeboch auch in dieſem Fall außer Gebrauch ge 
wen. Dollmann ©. 112. R.) 

l) Dig. XLVII 9: de incendio, ruins, naufragio, rate, navs expugmats. 

.. 8) Dig. IV 3, Ced. 11 21: de dolo malo. 
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doli, die alſo im vollſten Sinn eine ſubſidiäre Klage ift?). Sie geht 
auf den Erſatz des vollen Intereffe°), nach zwei Jahren aber nur noch 
auf den Gewinn, ven der Beflagte von feinem Dolus hat‘). Um ihrer 
Eigenichaft als actio famosa willen foll ſie nicht wegen eines zu un- 
beventenden Schadens (unter zwei Aurei) gegeben werben *), und nicht 
gegen folche Perfonen, denen der Kläger befonvere Achtung jchulvig 
iſt), in weichen Bällen eine actio in factum,, um dem Bellagten ven 
rechtswidrig gemachten Gewinn zu entziehen, ftattfinbet®), 


b. Aetio in factum gegen den falsus tutor. 
8. 877. 


Gegen ven, welcher mit dem Bewußtfein, nicht Vormund zu feyn, 
auctoritatem interponirt bat, bat ver dadurch Getäufchte eine in 
factum actio auf Schavenserfat, nach Analogie der actio doli*). 


c. Actio in factum gegen ben Menfer‘). 
8. 378. 


Die Vorausſetzung ber doli actio wäre bei einem Agrimenſor, 
ber durch falſche Meſſung befchäbtgt, vorhanden, wenn dem Verletten 
fein anderes Mittel der Ausgleichung offen fteht?), da auch die Partei, 
‚welche ven Menfor beitellt und zugezogen, gegen ihn Teine Gefchäfts- 
Hage bat‘). Aber es iſt dem Beſchädigten eine befonvere Klage wegen 
Dolus oder culpa lata gegeben‘), auch gegen Andere, bie durch 
Meſſen oder Rechnen beſchädigen“). Die Klage geht als Delictsklage 


b) L. 1 pr.8.1.4.6.7 D. h. t. L. A7T. pr. D. de R. I. (50, 17). 
e) L. 18 pr. D. h. t. (4, 3). ) 
d) L. 28 eod., L. ul®. 0. h. t. (2, 21). 
e) L.9 inf. 10.11 D. h. t. (4, 3). 
f) L. 11 8. 1 eod. 
g) L. 12 eod. (Im heutigen Recht ohne praktiſche Bebentung. Sintenis 
. 124 Anm. 9, Arnbts $. 33. 334 Anm. 1. R) . 
a) L. 7 sqq. D. quod falso tutore (27, 6). 
8) Dig. XI 6: si mensor falsum modum dixerit. Ruborfl, Zeitſchr. für geſch. 
RNechtswiff. X S. 422 ff. 
b) L. 3 8. 2. 3 ood. 
e) L. 1 pr. eod. 
d) L. 1:8. 1 00d. (Bond hen Bernd Siatenis$. 119 Am. 2.8.) 
e)-L, 58. 2,1. 6. 7 eod 
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nieht (gegen bie Erben”), boch iſt fie perpetun®). Beſchävigt ber 
Menſor durch dolofe Verzögerung ber Meſſeng, fo teitt wie actio 
doli ein?). 
d. Klagen wegen Störung ber Neihisyülfe. 
8. 879. 

Wer jemanden abfichtlich verhindert, In ohnem Termin zit er⸗ 
ſcheinen, haftet dem dadurch Beſchädlgten auf das SIntereife*). 

Eben fo wer einen in possessionem miggus vurch Dolusb wer 
hindert, in dem Beſitz zu feyn?). 

Wer durch Vertrußerung einer Sache ent Mideren die Verfolgung 
ſeines Rechts dolose erſchwert oder ſchmälert, kann mit einer actio 
in factum auf das Intereſſe belangt werben °); die Veräußerung durch 
ben Kläger giebt vem Bellagten gegen ven nunmehrigen Kläger eine 
Exreeptio‘). Die Klage jest eine Alienation, vie jene Wirkung hat, 
voraus °), fie fällt vaher weg, wenn die Veräußerung ungültig ift‘), 
oder das Judicium nicht verändert, indem bafjelbe entweder noch immer 
gegen den Veräuferer Statt findet, ober von ihm wenigftens üher- 
nommen werben will®). Als Delicsflage geht fie nicht gegen bie 
Eisen”). 
© äActio Paüliana 9. 

8. 880. 

Bern em Schuldner Mine Veräußerung zum Nachthell ſeinet 

Glaubiger vornimmt, Ib. wird dieſen eine actio ih factum, Ackio 


) L. 3 8. 5 odd. 

g) L. 4 bod.: Hacc netio perpetuß est, quia initium rei non à eirdümscripfione, 
sed a suscepto negotio originem accepit. 

h) L. 5 pr. eod. _ 

a) Dig. II 10 de eo, per quem factum erit, q quo minus yuik HA naiaio distat. 

b) Dig. XLIII 4: ne vis fiat ei, qui ii pössessionbrff'miskus vonit. Bl. L. 1 
8.8 eod. 

ec) Dig. IV 7. COod. HD 55: de alienatione iudicii mutandi eausa Iscla. 

a) L. 11.12 D. uud. 

e) L.38.2—4,1.48.2.3, 1.88. 8 wed, 

N L. 8 8. 160d. Bgl. 8. 96 Note h. 

g) 1.38 5 vod. WE der Meränfgenen als Kchts possessor haftet, füllt eigent⸗ 
lich dieſe Klage weg, beffenungeachtet fest L. un C. h. t.(2, 653 auch in tteiR 
ſolchen Fall ihre Zuläſſigkeit voraus, 

h) L.486,L5—7D.h.t. (4,7). 

... 8) .Dig. XLII’8r use in Yiaadetn Orsdittermin fette ewät, ut westifuanter, Cod 
Yu 15: de revocandis his, quae in fr. cred. alienata dunt. (Leber Ins geſchichtliche 





— 
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Paukane qauch ein interdietum fraudatorium wit. venfelben mate⸗ 
riellen Eigenfchaften) gegeben. Sie jest eine alienatio in frandem 
ereditorum facta voraus: eine Veräußerung”), wohin auch eine 
Zahlung gehören Kan‘), aus Nachtheil den Gkksbiger, jo daß biefe 
durch den Concurs ihre Befriedigung nicht erlangt haben“), und 
Dolus des Schuldners und des Empfängers °), deſſen Willen nur bey 
unentgeftlicher Veräußerung: nicht erſorderlich tt). Der Gegenftand 
ver Mage iſt die Reftitution des Veränßerten mit allen Acceffionen, 
ſoweit fie zur Befriedigung der benachtheiligten Gläubiger erforberlich 
iſte), ohne daß ver Beklagte feine Gegenleiftung, wert fie nicht noch 
vorhanden ift, von den Glänbigern fordern Tann’). Die Klage geht 
nach einem Jahr nur noch auf Das, wodurch der Beklagte Bereichert tft), 


Berbältniß ber Pauliana zum Int, fraudaterinm und ber personalia in. fantum 
actio vgl. Hufchke in Linde's Zeitjhr, N. F. XIV Nr. 1. R,) 

.b) L.1— 7.17.18 D.h.t,, 1.5 ood. Nicht Ausſchlag eines Erwerbs, L. 6 
pr. 8.15, 2.19.20 D. h.t. Gtreitig, ob bem Fiscus in biefer Beziehung ein - 
Borpecht zuftche, L. 4& pr. D. de iure fisci. (40, 14). 

€), Gegenüber: hen Fiecu, I 18 8: 10, L. 2 ead. Woauzeitige Zahhungen, 
L.108.12 N. b, 1, (42, 8). Zahlungen noch ber Concurseröffnung, L. 6 $. 6. 7, 
L. 10 8,16 eod, Nach der gewöhnlichen Meinung dationes in golgtum auch vor 
der Eoncurseröffnung mit Berufung auf L. ult. D. quib. ex caus. in poss. (42, 4), 
worin dieſes Gejchäft einem Kauf verglichen wird. Controverfe: ob überhaupt 
Zahlungen vor der Conennatröffnung ber Klage unterliegen, wenn fie ſich als 
Beglinftigung eines Gläubigers vor den anderen qualifleiren? (mit Berufung für 
die bejahende Meinung auf L. 24 D. h. t. [42,8], L.6 8.1.2 D. de reb. auct. 
ind, 42,5] „9 pr.D. de golut, [46, 3) Francke, über die Zulãſſigkeit der 
a. Pauliana bey Zahlungen, Pfandbeſtellung, Hingabe an, Zahlungsſtatt, Archin 
für eiv. Pr. XVI 5. 10 (1833), Laspeyres, daſ. XXI 2 (1838). (Petzold in ber 
fücht. Jeitſchr. für Nechtepflege AIX ©. 281 f. — Bgl. Überhaupt: Holzſchuher 
1. 223, 112 ©. 1017 f., Arndts 8. 228, 3. R.) 

q ) L I0 3.1, L. 15. 16 D. B. t (42, 8), $& 6 I. de action. (4, 6). 

oh L. 4 pn 6.8. 8,6.9. 10 pr & 25, L. 25.8.1 D, h. t. (42, 8). Ä 

f) 1.68.11, L. 25 pr. eod, 1.5 0. bh. t. (7, 75% Hat ber Fiscus das Bor 
recht, daß er auch oneroſe VBeräußerungen, ohne Rüdficht auf Mitwiſſenſchaft des 
Empfängers, anfechten kann ? L. 45 pr. D. de iure fisei (49, 14), 1. 18 8. 10 eod. 

g) L. 9. 10 8. 19—23, L. 14. 25.6. 4 D. h. t (42, 9). 

h) L. 7. 8 ood. 

DLG & 14, L. 10.$ 18. 24. eod. (Kufang des annus ubllish Sir Die in 
factum nekin.ex die venditionis bonorum [L. 10 9.18 D. h. t.], für das int, frauda- 
torium.und bie Remfiana: „ax die factee venditionis“‘ [L..1.pr. L. 1@ pr. D. eod.}, 
Huſchke ©. 64. 99. Dagegene L. 10 8. 1 00d, ita demum rerosatur, si eventum 
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gegen vie Erben, wie andere Delictsflagen, auf bie Bermebrung bet 
Erbſchaft durch das Delict des Erblaſſers *). 


f. Souſtige dolsſe Beſchädigungen. 


8. 381. 


Weſſen Dolus in einem Auflauf Schaden verurfacht hat, ver lann 
innerhalb eines Jahrs auf das duplum, nachher auf Das simplum 
belangt werben“). 

Bon der Beschädigung zur Zeit ver Noth gilt, was von ber Ent- 
wendung unter biefen Umftänven ($. 375 Note 1). 

Gegen ven, welcher fremde Bäume heimlich abhaut (ohne fie weg⸗ 
zubringen, alfo ohne ein Furtum zu begehen), bat ver Eigenthümer 
oder Emphyteuta die actio arborum furtim caesarum, auf das 
Doppelte des Intereffe, betr veffen Anſchlag der Werth bes liegen’ ge- 
bliebenen Holzes in Abzug zu bringen tft”). 

Paͤchter öffentlicher Einkünfte, wenn fie dber ihre ‘Diener und Ge⸗ 
bülfen jemanven in Beziehung auf ihr Geſchäft abfichtlich befchäbigen, 

können innerhalb eines Jahre, fofern fie nicht freiwillig reſtituiren, 

auf das Doppelte, nachher auf das Einfache belangt werben‘). 

Auch die actio sepuleri violati gehört hieher ($. 35 a Note q). 


g. Actio servi corrupti‘). 


8. 382. 


Die Mläge gegen ven, welcher einem fremden Sklaven in! ſeinem 
ſchlechten Wandel Vorſchub leiſtet, oder ihn zu unerlaubten Hand⸗ 
lungen anleitet und baburch verbirbt, iſt als utilis actio auch dem 


fraus habuit, sc. si hi oreditores, quorum fraudandorum oausa focit, done ipsius 
vendiderunt, wonad nicht das betrügliche Gefchäft, ſondern bi bie bonorum venditio 
entſcheidet. Brinz ©. 533. R.) 

k) L.108. ult., L. 11 6od. 

a) Dig. XLVIL 8: vi bonorum raptorum et de turbe, 

b) Dig. XLVIL 7: arborum furtim. csesarum. 

e) L. 1—6 D. de publicanis (39, 4). 

a) Dig. XI 3: de servo vorrupto. Cod. VI 2: de furtis et seryo corrupto. 
(Entflanden aus ber Aquilia, jedoch ohne Litiscrefcenz und Retrotracdion, L. 5 
8.2.4,1.98.2D.hb.t. - Daher bie Dauer und Rogalwirtung, L. 5 Ba, 14 
5. 2. 3 D.h.t. Vol. Buberfi, rim. Rechtegefcdh. IL 6. 108. R.) .- . 


Li 
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Vater wegen der Verführung ver Kinber auf eine arbiträre Geldſtrafe 
gegeben). 
h. Calumnia'). 
8. 383. 

Wer um eines ungerechten Proceſſes willen wifjentlich etwas 
empfangen bat, Tann, wenn e8 gegeben worben tft, damit er von dieſem 
Unrecht abſtehe (ne calumniae causa negotium faceret), von dem 
Geber mit ver condictio ob turpem causam, von dem, beffen Nach: 
theil der Empfänger beabfichtigte, mit einer Ponalklage auf das Vier- 
fache innerhalb eines Jahrs belangt werben”), und viejelbe Klage hat, 
wenn etwas gegeben worben ift, ut negotium faceret, ver, deſſen 
Nachtbeil Geber und Empfänger beabfichtigten, gegen ven Empfänger“), 
nach einem Jahr auf pas Einfache‘). 


3. Gewalt. 


a. Körperlide Gewalt. 
8. 384. 


Eine körperliche Gewalt gegen bie Perfon, eine wirllch vollzogene 
oder unmittelbar angedrohte, bildet den Charakter mehrerer Delicte, 
ſo des Raubs (Entwendung mit Gewalt gegen die Perſon verübt), aus 
welchem ber Prätor eine beſondere vi bonorum raptorum actio gab"), 
ber gewaltfamen Befigentziehung (interdietum de vi 8. 135), der 
gewaltſamen Zurüdhaltung eines in ius vocatus, die dem Klagan⸗ 
fteller einein factum actio auf Das, 1098 er von bem vocatus forbern 
wollte, giebt ®). 


b) L148.1D.h.t. 

a) Dig. III 6. Cod. IX 46: de calumnistoribus. (Entftanden aus den Re⸗ 
petunden L. 7 pr. D. ad L. Iul. rep. (48, 12) und nur durch Attvaction zur nego- 
tiorum gestio geftellt.. Ruborff a. a. O. V 138, Note 21, Zeitichr. für geſch. 
Rechtswiſſ. XII 149. R.) 

»)L581,1.7pr.D.nt. 

ec) L. 3 8.3, L. 6 eod. 

q!qh L. 1 pr. 5 in f. eod. 
aA) Inst, IV 2. Dig. XLVII 8. Cod. IX 33: vi 'bonorum raptoram. 
‚b) Dig. UI 7: ne quis sum, qui in ins vocabisur, vi eximat 
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b. Drehung‘). 
8. 885. 

Gegen die Veränderung rechtlicher Zuftände durch rechtswidrige 
Drohung”) wird der Gezwungene veftituirt durch eine lage, actio 
qued meins eauns, wenn ihm jehon etwas entzogen worden ift, 
durch eine Einxede, exsentio metus, gegen eine duvch ven Zwang 
ermittelte Klagee). Diefe Rechtsmittel fegen einen Vermögensnach⸗ 
theil voraus), deſſen valler Erſatz gefordert werben lann, fo daß dem 
Geziwungenen alles wich, was er ofme bie erlittene Gewalt gehabt 
hätte“). Diefer Gegenſtand ber Forderung tft unbefchränkt, wenn ber 


a) Dig. IV 2: quod metus enuss geatum erit. XLIV A: de doli mali et motas 
exceptione. Cod. II 20: de his, quae vi me£kuave.oguas geata sunt. Ruborfi, über 
bie octavianijhe Formel, Zeitichr. für geſch. Rechtswiſſenſch. XII 3. (1844). 
(Schliemann, die Lehre vom Zwange 1861 ©. 29— 52. R.) 

b)L. 1 —9 pr. D. quod metus (4, 2). 

c)L.9$.3.4 eod.: Sed quod praetor ait, ratum se non habiturum, quatenus 
sccipiendum est, videamus. Pt quidem aut impenfocte res est, licet metus inter- 
venerit, ut puta stipulationem numerstio non est secuta, aut perfecte, si post 
stipulationem ot numeratio facta est, aut per metum accepto debitor liberatus est, 
vel quid simile ooutigerit, quod unegotium perficeret. Et Pompenius seribit, in 
negntils auidem perfestis ok exeoptionem interdum at actionem compateng , in im- 
parfeotin gutem. solam exneptionem. Bed ax; farto acio, cum Campani meta euidam 
illlato extorsissent cautionem pollicitationis, rescriptum esse ab imperstore nastro 
posse eum a pragtore in integrum restitutionem postulare, et prastorem me ad- 
sistente interlocutum esse, ut sive actione vellet adversus Oanmpanos experiri, esse 
propnesitam , sive’exgepfione adversus petontes, non dossse exceptionem. Ex qua 
ganstätutiome aolligiker, ut aivo perſoeta aive imperfaote vos sit, et.actin et azeop- 
tio detur. Volenti autem datur et in rem actio et in personam reseissa acesptile- 
tione vel alia liberatione. 

d) L. 128.2, L. 14 pr. eod. 

e) L.9 8. 7 eod.: Ex hoc edictio restitutio talis facienda est, i. e. Inintegrum 
oMMcin iudicis, ut si per vim res tradita est, retmdatur et de dolo.siout dietum 
est, rapromittstur , ne forte detewior res sit facts. Et si aseeptilatione iberatio 
intenvonit, restituends erit in prietinum statum ohligatio, usque.adee ut Inlianus 
scribat libro IV. digestorum, si poounis debita fuit, quae sesepta per vim. Saota 
est, nisi vel solvatur vel restituta obligatione iudicium aeeipistpr „ qpadrupla eum 
condemnandum. Sed ed si per vim stipulanti promiserg, .stipulatio aocepto 
facienda erit. Sed et si ususfructus vel servitutes amissae sunt, restituendae 
erunt. L. 18 pr. D. de dolo (4,3), L. 10°8.1, L. 12 pr. quod metüs (4, 2) 
L. 38 $. 6 D. de usur. (22, 1). Zufälliger Untergang bes abgezwungenen &egen- 
ſtands, L. 14 8. 11 D, quod. metes. Die Strafe bes Vierfachen wegen. verweiger⸗ 
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Zwingende ſelbſt belangt wird, und hier ift die Klage eine Delicts⸗ 
age”), aber Klage und Einreve find zugleich in rem scriptae, und 
können gegen Seven gebraucht werben, an den und joweit an ihn im 
Folge einer Gewalt etwas gefommen ift*). Das canonifche Necht hat 
der exceptio metus eine Wirkung noch über die Natur der in rem 
scripta binaus gegeben. Diefe Einrede fällt nämlich unter ven Begriff 
ber exceptio spolii, die dem Spoliixten gegen Klagen felbjt, die mit 
ber erlittenen Gewalt in gar feinem Zufammenhang jtehen, zufommen 
ſoll; ex ſoll gegen jede erimimelle Anklage irgend einer Berfon"), und 
gegen jede Civilklage des Spoliators geſchützt ſeyn, bis er reftituirt 
wird, wenn er das Spolium innerhalb funfzehn-Zagen zu beweiſen 
vermag!). 


ter Reſtitution auf arbitrium iudieis (L. 14 8. 1—4. 1. 9.10, L. 19 eod.) if 
heutzutage weggefallen. 

N) L.14 8.5. 15, L. 16 pr. S. 2, L. 17. 19. 20 eod. 

g) L. 9:8. 8 aod.: Cum haec actio in rem sit scripta, nec personam vim facien- 
tis coörceat , sed adversus omnes restitui velit, quod metus causa factum est, non 
immerito Iulianus a Marcello notatus est scribens, si fideiussor vim intulit, ut 
accepto liberetur, in reum non esse restituendam actionem, sed fideiussorem, 
nisi adversus reum quoque actionem restituat, debere in quadruplum condemnari. 
Sed est verius, quod Marcellus notat, etiam adversus reum competere hanc actio- 
nem, cum in rom sit scripta. L.9 8. 1, L. 14 8. 18 eod., L.4 8.33 D. de doli exe. 
(44, 4): Metus cause exceptionem Cassius non proposuerat contentus doli excep- 
tione, quae est generalis. Sed utilius visum est etiam de metu opponere excep- 
tionem ; etenim distat aliquid doli exceptione, quod exceptio doli personam 
comptectitur eius, qui dolo fecit, enimvero metus causa exceptio in · rem seripta 
est: si in ea re nihil metus cause factum est,‘ ut non inspiciamus, an is, qui agit, 
metus cause fecit aliquid, sed an omnino metus causa factum est in hac re a quo- 
eunque, non tantum ab eo, qui agit. Et quamvis de dolo auctoris exoeptio non 
obiieiatur, veruntamen hoc iure utimur, ut de metu non tantum ab auctore, verum 
& quocunque adhibito exceptio obiici possit. 

h) e.3C. 3 qu. 1: Redintegranda sunt omnia exspoliatis vel 'eieetis episcopis 
praesentialiter ordinatione pontificum et in eo loco, unde abscesserant, funditus 
revocande quaecungue conditione temporis aut captivitate aut dolo aut violentia 
maiorum aut per quascungque iniustas causas res ecelesiae vel proprias aut sub- 
stantias suas perdidisse noscuntur ante accusationem aut regularem ad eynodam 
vocationem eorum, et reliqua. ° ' 

i) ec. 1 de restit. spol. in VI (2, 5): — statuimus, ut in eivilibus negotiis spo- 
liationis obiectu, quae ab alio quam ab actore facta proponitur, index i in prineipali 
procedere non postponat. Sed’si in &ivilibus ab actore, in criminalibus antem se 
spoliatum reus asserat a quocunque, infra quindecim dierum spatium post diem, 
in quo proponitur, quod asserit comprobabit. alioquin in expensis, quas interim 

Puchta, Bandelten. 10. Aufl. 37 
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c. Handlung gegen Berbot*). 
8. 386. . 

Der gegen Verbot (vi in dieſem Simm)), ober anit Berheimlichung 
por bein, non welchem ein Verbot zu befürchten war”), eine Henverung 
wit einem Grundſtück vornimmt (von welcher Beichsffenheit dieſes 
jeyn möge)“), und bapurch irgend einen Schaden (ſey es au einem 
Grundſtück oder an einer anderen Sache) veraulaßt“), der haftet dem 
Beſchädigten) auf Wieberheritellung des Zuſtands vor ber Berän- 
berung und vpllen Schadenserſatze), fein Erbe nur guf das, was an 
ihn gelommen ift®). Die Plage, interdietum quod vi aut elam, geht 
aber auch gegen ven Befiger des Opus, ber feinen Theil an deſſen 
Entjtehung hat, jedoch nur auf Duldung ber Reſtitution durch ven 
Kläger‘). Ein Recht fchügt ven Bellngten nicht *), dagegen hat er eine 


actor ob hoc fecerit, iudieisli taxstione praehabits candemnafur, alias, ai iudiei 
sequum visum fnerit, nuniomndus —. (Bruns, Recht bes Befitzes 5. 16-18. R.) 

a) Dig. XLILI 24: quod vi aut clam. ©. Hafle, Rhein. Muſeum IV 1,(1830), 
Srande, Archiv für civ. Pr. XXII 14 (1839), Schmibt, Zeitſchr. fir Cipilr. unb 
Pr. N. F. 17 (1845). (Zimmermann, Archiv für civ. Pr. XXXVI [1854] 9. 
Heſſe, über, bie Rechtsverhältniffe der Grundſtücksnachbarn 1859, Stölzel, Lehre 
von ber operis novi nnnciatio und dem int. quod vi ant clam, 1865. ‚Hefe, Das 
Einfpruchsrecht gegen Bauunternehmungen und andere Veränderungen an Grund⸗ 
ſtücken ober das Interdietum quad vi auf elam und bie operis novi nuntiatio 1866 
S. 1— 86, Karloma, Beitr, zur Geld. bes röm. Cipilproc. [1865] Nr. IV 
8:89 — 101 zur Lehre von ber operie nevi nuneiatio und dem interdistum.gqnod 
 viautclam. R.) 

b) L. 18. 5— 11, L. 2. 3 pr. $.1 eod,L. 20 pr. sod.: Vi facit tam ãs, qui 
prohibitus fecit, quam is, qui quo minus prohibeatur, conaecutug eat periculum 
puta adversario denuntiando, aut isnna praeclusa. L. 208. l.aod: Prohibitus 
autem intelligitur quolibet prohibentis setu, i..e. vel dicentis ae prohibare, wel 
manum opponentis, lapillumve iactantis prahibendi gratia. 

ce) L.38& 7. 8, L. 4 o0d, 

4) L. 18. 4, L. 7 8. 6. 8, L. 11 pr. 20 6. 3 00d. 

e) Vgl. L.7 8. 7 eod. 

D L. II 5. 14, L. 16 pr. 1e0d,L.17 eod.: Interdietum quod vi aut elam 
par quamris domino adquiritur, licet per inguilinum. 

g) L.1 pr. 8. 1, L. 15 8.7 — 12 eod. 

h) 1. 15 $. 3 00d. | 

i) -L. 7. pr. 14. 15 pr. 16 $..2 ood. 

k) 118.2 aod.: Et parvi refert, utru® ins habnorit faeiendi an nan. Sire 
enim iug habnit sive non, tamen tenetur interdicto propter. qnod yi ant clam fecit, 
tueri enim ius auum debuit, non iniuriam comminisci. 
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Einrede, 1) wenn er ſich anf das Perbot bereit erklärt hot, mit Cau⸗ 
tion ben Proceß über ſein Recht zu übernehmen); 2) wenn er ſchon 
einen Richterſpruchw), ‚oder eine fonftige obrigfeitliche Anorbnung”) 
für fich hat; 3) wenn er nur befeitigt hat, mas von dem Kläger wi 
aut elam geſchehen iſt ); 4) mern das Verbot feine Wirkung durch 
ausdrückliche oder ſtillſchweigende Zurücknahme verloren hat”); 5) 
wenn ein Jahr ſeit der legten Thätigkeit verſtrichen iſt 9). 


4. Iniuriaꝰ). 


8. 887. 
Iniuria iſt das wiſſentliche Unrecht, daß feing ausjchließliche Rich⸗ 
tung gegen die Perſon des Verletzten hat, ohne bie Abſicht einer Ver- 
mögensbejchädigung, wenn dieſe auch nebenher als Folge der Handlung 


u — 


1) L.38.5 eod.* 

m) L. 78. 2 eod. 

n) L. 78.4 eod, 

0) L. 7 8. 3, L. ult. $. 2 æod. 

») L. 5. 9, L à 8. 4. 2, L. 20 8. 2 00d, 

q) L. 15 8. 3—6 eod. (Man hat es bedenklich gefunden, Daß auch der Eigen⸗ 
thümer das Verbot jebes Dritten refpectiren fol. Manche wollen deshalb die un- 
bebingte Kraft dex Prohibition auf bie Berbpte pas Eigenthümens beſchränken, 
während fie zum Verbot gegen ibn ein Berbietungsrecht verlangen [Fraucke, 
Wiedexhold]. Dieß ift ein entiehiebener, durch Mißverſtändniß ber L.5$.10D. 
de 0.N. N. |38, 1] $. 396 d peranfaßter Irrthum, vgl. L. 6 8. 1D. si ser. 
[8, 5] 8. 191 b. Andere finden es genügend, baß dem Eigenthlimer gegen unbe⸗ 
fugte Prohibitionen außer der Injurienklage $. 387 0. DaB Interdiet nti possidetig 
und das FSummariiſſimum zur Seite fiebe, L. 3 8.24 D. uti poss. [43, 17]; 
L. 41 D. de vi [43, 16]; [Schmibt, Zimmermann, Stößzel]. Allein gegen rechts⸗ 
förmliche Prohikitionen können biefe Rechtsmittel nicht ſchützen. Das Richtige iſt, 
daß e8 einer folchen Gegenwirkung nicht bedarf, weil das Interdict, gleich ber 
actio.ad exhibendum, nur unter Boransfegung eines rechtlichen Intereffes gegeben 
wird. L. 168.1 D.h. t., Stölgel, ©. 380 f., 500 f., Karloma ©. 91 f. Diefes 
Erforberniß tritt auch für die Mandate ein, welche im heutigen Recht an bie 
Stelle des römiſchen Privatverbots getreten find, Hefle S. 89. ff. R.) 

a) Inst. IV 4. Cod. IX 35: de iniuriis, Dig. XLVII 10: de iniuriis et famo- 
sis libellis. A. D. Weber, iiber Injurien und Schmähſchriften 1793 ff. 2. Ausg. 
1797 ff. 4. Aufl. 1820. (Mit Rüdficht auf die Pragis einzelner Läuder: 2. 3. 
Neubert, Handb. des Injurienprocefies, 2. Aufl. [1842], I. Schüßler, über In 


jurien und Injurienfiagen [1847]. R.) 
37* 
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eintreten follte. Diefes Delict bildet ein Supplement zu den befonberen 
bolofen VBergehungen; eine Handlung, mit der fich jene perfönliche 
Intention verbindet, begrünbet vie iniuriarum actio”), unter biefer 
Borausfegung kann jeder Eingriff in das Nechtsgebiet eines Anderen 
dieſe Klage zur Folge haben, wenn nur ver Verletzte fich rein auf die 
Hervorhebung jenes animus iniuriandi befchräntt, und von ven fon- 
ftigen Qualificationen ver Handlung, 3. B. der Vermögensbeſchä⸗ 
bigung, abfteht‘). Ein Fall viefes Delicts ift noch beſonders hervor: 
gehoben, und darum wird unterjchieven 1) die actio iniuriarum ex 
generali edicto®), vie alle Fälle ver Aeußerung jenes animus iniu- 
riandi umfaßt, 2) die actio iniuriarum aus einer Injurie im enge: 
ren-Sinn, contumelia, infamandi causa factum°), ver Aeußerung 
einer bie Ehre des Anderen antaftenden, verachtenden Gefinnung, 
durch welche ſehr verfchievenartige, ja an fich inbifferente Handlungen 
(Thätlichkeiten, Worte, Zeichen) zu Injurien werben Tönnen"). Das 
prätorijche Edict hat als einen bejonveren Fall de» Injurie hervorge⸗ 
hoben das convieium (Schmähung)®), das cornelifche Geſetz Schläge 
und Eindringen in die Wohnung”). Die Handlung braucht nicht gegen 
ben Injuriirten perfönlich und unmittelbar begangen zu ſeyn)), es 
giebt auch eine mittelbare Injurie, die uns in der Berfon unferer An- 


b) L.44D. h.t. (47,10): Si inferiorum dominus aedium, superioris vieini 
fumigandi causa fumum faceret, aut si superior vicinus in inferiores aedes quid 
aut proieterit aut infuderit, negat Labeo iniuriarum agi posse, quod falsum puto, 
'si tamen iniuriae faciendae eausa immittitur. L. 3 $. 2.eod.: Itaque pati quis 
iniuriam, etiamsi non sentiat, potest facere nemo, nisi qui seit se iniuriam facere, 
etiamsi nesciat, cui faciat. 

ec) Hinderung ober Störung ber Ausübung von Privat- oder Bffentfichen 
Rechten, L.25 D. de A.E.V. (19, 1),1.138.7,L.24D.b. t. (47, 10), L.2 
$. 9 D. ne quid in loco publ. (43, 8); Eindringen in die Wohnung, L. 23 
D. h. t., L.21 8.7 D. de furt. (47, 2); Befchräntung der perfänlichen Freiheit, 
L. 118. 9 D.h. t.; Beraubung ber Geiftesträfte, L. 15 pr. eod.; ; Vexationen, 
L. 13 8. 3, L. 15 $. 33 eod. 

d) Bgl. L. 15 8. 26 eod. 

-  e) L.1 pr. 15 $. 25 sqq. eod. 
. HL181,1.158 1. 15— 23. 27. 29 —33 eod. 
. 7 g)-L. 15 8. 2— 12 eod. 
"h) L.5 pr. eod. 
i) L.15 8.7 eod. 
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gehörigen widerfährt"). Die Wahrheit, wenn ver Rebner fih nur 
einfach darauf beſchränkt hat, tft nie eine Injurie'). 

Die iniuriarum actio, in welcher ver Kläger die ihm wiverfahrene 
Injurie beitimmt bezeichnen muß”), gebt auf eine arbiträre Geldſtrafe 
nach einer vom Kläger aufzuftellenden, vom Richter zu ermäßigenben 
aestimatio iniuriae”). Die Klage fällt weg, fowie der Injuriirte zu 
erfennen gegeben hat, baß er die Injurie ignoriven wolle, ferner wenn 
er andere Statisfaction angenommen ober fonjt mit dem Thäter fich 
. verglichen bat‘). 


B. Deliete durch Culpa. 


1. Actio legis Aquiliae ). u 
8. 388. 
Das damnum iniuria datum, aus welchem die actio L. Aqui- 


liae over utilis actio (in factum actio accommodata legi Aqui- 
liae)”) entfpringt, fett eine rechtswidrige °) pofitine Handlung, bie 


k)L.18.3—6,1L. 15.8. 24, L.18 $.2—5 eod. Aber nur bie prätorifche 
Klage wird wegen der mittelbaren Injurie gegeben, nicht bie der lex Cornelia, 
L.58.6 eod. Der Unterſchier iſt, daß j jene in einem Jahr verjährt, dieſe per- 
potua ift. i 

D L. 18 pr.. .eod.: Eum, qui nocentem infamayit, non. e830 bonum. et aequum, 
ob oam rem condemnari, peccata enim nocentium nota esse et oportere et expo- 
dire, L. 5 C. h. t. (9, 35): Si non convieii consilio te aliquid iniuriosum dixisse 
probare potes, fides veri a calumnis te defendit. Si autem in rixam ineonsulto 
calore prolapsus -homicidii convicium obiecisti et ex eo die annus excessit, cum 
' iniurisrum actio amuo tempore praescripta sit, ob iniurise admissum conveniri 
non potes. - 

m) L.7D.h.t. (47, 10). 

n) S. T. 9. I. h. t. (A, ), L. 7 8. 8, L. 8. 0. 21. 378.1D.h.t. (47, 10). 

0) L. 11 8. 1, L. 17 8. 6 eod. (Die electiv concurrirenden. Klagen auf Wider⸗ 
“ruf, Abbitte und Ehrenerklärung [Wallenrodt in ber Ztiſchr. für Rechtsgeſchichte 
IIIS. 238— 300] find nicht römifchen Urfprungs und die neuere Gejeßgebung 
erftrebt auch in Stelle der römifchen Privatftrafe eine criminalcechtliche Behand⸗ 
tung -der Injurien. Walter, im neuen Archiv bes Crim.⸗Rechts IV ©. 108 f., 
©. 241 f., Mittermaier im Rechtsler. V ©. 863 — 904. R.) 

a) Inst. IV 3. Dig. IX 2. Cod. III 35: de lege Aquilia. 

b) 8.161.n.4,1.7.9.338.1,1.49 pr. D.h.t,L. 57 D. loc. (19, 2), L. 11 
D. de praeser. verb. (19, 5) u. a. 

“ 0) L.4pr.5pr.298.3,1.44.49$8.1D.n.1.(9, 2). (Eigenes Berihulben 
des Beſchädigten ſchließt den Anſpruch aub, L. 11 pr. L. 28 §. 1, L. 52 8. 1 D. h. t. 
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eine Beſchädiguneg hervorgebracht het‘), voraus. Die Klage geht auf 
vollen Erfah des Schadens‘), wird der Pönalklage theüs dadurch, 
baß fie gegen ven Leugnenden auf das Doppelte geht"), theils durch bie 
Beftanmung, baß der böchfte Werth in wem legten Jahr (bey Toͤdtumg 
don Sklaven oder vierfüßigem Vieh) oder in ven legten dreißig Tagen 
rüädwärte (bey fonftigens Scharen) ver Schätung zu Grunde gelegt 
wirds). Beh Körperbefchädigungen befteht nach ver Praxis außer dem 
Schadenserſatz (ſ. Note di) noch ein Anipruch auf eine arbiträte Geld⸗ 
ſtrafe (Schmerzengelv) *). 


3 Actio viae reeeptae. 
8. 389. 


Wer das Grundftüd eines Anderen zum öffentlichen Wege zieht, 
Tann von diefem auf das Interefie belangt werben *). 


L. 203 D. de B. 1. (50, 17). Demelius in den Jahrb. fiir Dogm. V. &. 59. 71, 
Arndts in PP Vierteljahrsſcht. V. S. 172 f. — Beweis ber Eulpa: Buſch, 
Archiv für chd. Pr. XLV. &. 148 f. 9.) 

d) Untergang oder Beichäbigung von Sachen, vgl. L. 27 $. 21 D. eod., $. 16 
I. eod., bes Körpers eines Freien, L. 7 pr. 13 pr. D. eod,, vgl. L. ult. D. de his 
qui effad. (9,3). Haftung für Unterlafſungen? L.13$9.2 D. de umfr. [7,1]. — 
b. 8 pr. 1.27 8: 1,1.44& 1, L.45 pr. h. t. Seuffert's Archiv III. 56. IV. 96. 
X. 164. 165. XIII. 28. XVII. 129. Buſch a. a. O. S. 139 f. R) 

e) L 21 &. 2, L. 22. 23 pr. &.1-—6,2.29 8. 3, L. 33 pr. D. n. t. (9, 23 Richt 
bles Eigenthum, ſonders much eim ine in re berechtigt zur Klage, L. 11 & 6—10, 
L. 12.17 pr. (Madai, im Archiv für bie civ. Praxis XXVI7 Rum. III [1843]. R.) 
19. 20 eod. (Haftung des Auftraggeber8? Seuffert's Archiv XV. 130. Des Kati: 
babenten? 2; 1$. 14 D. de vi [43, 16], L. 152 $.2 D. de B. 1. [50, 17], Holz- 
ſchuher HI S. 981. Haftung für Knechte? Seuffert XIV. 35. XVL 220. Haftung 
juriftiicher Berfonen ‚für ihre Beamten? Seuffert IV. 119. VII. 150. XIV. 36, 
namentlich der Eifenbahngejellichaften? Seuffert VELL. 53. X. 165. XIIE. 140. 
XIV. 208. XV. 26. R.) 

f) L.2$. 160d. 

g) L. 2 pr. 118.2,1.2786. 5 eod. Davon ift jedenfalls Die Anwendung auch 
noch heutzutage zu machen, daß ber Kläger ſeinen Beweis des Werths nicht auf 
den Zeitpunkt ber Beichädigung zu richten braucht. 

h) Bgl. 6.0.0,20. (Seuffert L 220. EV. 227. VILL 137. KUH, 31. XV. 131. 
Entihädigung wegen Entſtellung? Seuffert 1. 63. Auſprüche der Angehörigen ? 
Seuffert VIII. 222. R.) 

a) L.3pr.D. de vispubl. refic. (43, 11). (F. Zimmermann, über bie heutzutage 
Statt findenden Rechtsmittel wegen Beichädigungen der Angränzen durch An⸗ 
legung öffentlicher Straßen. Zeitſchrift für Eivilr. und Prozeß. R. F. [1854] XII 
Num. 3. Sintenis, Civilrecht. 2. Ausg: II ©. 768 ff. [1861 R.) 


| 
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3. Verfehen bes Richters"), 
83%. 


Wenn ein Nichter dolo eine widerrechtliche Sentenz giebt, fo kann 
er von dem Befchäbigten auf die volle aestimatio litis belangt werben, 
litem suam faeit”). Die Klage pflegt actio syndicatus over ex 
syndicatu genannt zu werben. Iſt er nur eines Verfehens ſchuldig, 
jo wird die Klage gegen ihn nicht fchlechtbin auf das volle Intereffe, 
ſondern auf eine nach ver Stärke feines Verſehens zu. ermeſſende Lei- 
ftung gegeben‘). Diefe Gruundſätze find auch auf die Ausübung ber 
freiwilligen Gerichtsbarkeit anzuwenden, auf die der vermifcht frei- 
willigen fchlechthin, auf bie der rein freiwilligen jo, daß der Richter 
nur wegen dolus und culpa lata in Anspruch genommen werben kann. 


4. Selinng gefühtliher Thiere. 
8. 391. 


Wer gefährliche Thiere an einem gangbaren Ort hält, Tann, 
wenn ein freier Menfch durch diefelben getöbtet wird, auf 200 soli- 
di*), ift er verwundet, auf eine arbiträre Gelbftrafe und Schabenser- 
ſatz, find Sachen beichäpigt worden, auf das Duplum des Schanens 
Belang? werben”). 


C. Obligationen and Delisten Anderer. 
8. 392. 


Nautae, canpones, stabularii firmen aus ven Delicten, welche 
bie von ihnen bey ihrem Gefchäft gebrauchten Perfonen gegen bie 
Reiſenden begeben, von diefen auf das Doppelte belangt werben, vor⸗ 


a) Dig. L. 13: de extraordinariis cognitionibus et si index litom suam focisse 
dioetar. Cod. VII 49: de poena iudicis qui male iudicarit ete (Weber, Zeitichr. 
für Civilx. und Prozeß VIE Ro. 1. R.) 

b) L. 18. 16 D.de iudie. (1, I. 2 G. h. t. (7, 40). R. A. 1532 Ti 3 8.17, 
€. 6.9. 1555 Eh. III Tit. 55 & & 10. (Luder litem suam fneit bezeichnet möcht 
das Delict, jondern die Wirkung deſſelben.) 

e) L. 6 D. de extrserd. cogn. (bü, 13), pr. I. de obl. quasi ex del. (4, 5), vgl. 
C. G. O. 1566 a. a. O. S 5. — Die Beflimmungen in Dig. EI 5: quod quisque 
juris in alteyum statuerit, ut ipse codem iuse utatur, finden heutzutage keine An- 
wenbung. .. 

a) Hentgutage auf eine axbiträre Criminalſtrafe, C. C. O. 136. 

b) L.408.1,L.41.42 D. de aedil. ad. (21, 1). 





BA. . Delictsebligatipuen. 


ausgelegt, daß das Delict im Schiff oder Gafthof ſelbſt geichehen 
iſt ). 

Wer an ſeinem Körper oder an ſeinen Sachen durch Herauswerfen 
oder Herausgießen aus einem Hauſe auf einen beſuchten Ort beſchädigt 
wird, hat die actio de effusis et deiectis auf Schadenserſatz gegen 
den Bewohner des Hauſes oder des Theils deſſelben, aus welchem die 
Beſchädigung geſchehen iſt?). 


D. Obligationen aus Beſchädigungen durch 
Thiere*). 


8. 393, 


Wenn ein Thier, ohne daß ein Menſch Urſache davon iſt, durch 
eine dieſer Thiergattung nicht natürliche Wildheit (contra naturam 
sui generis) geſchadet Hat, fo hat ver Beſchädigte die actio de pau- 
perie gegen ven Figenthümer, ber fich aber durch noxae deditio Des 
Thierd von dem Erfatz befreien fann?). Die VBorausfegungen dieſer 
Klage treten nicht ein bey dem Abweiden fremder Früchte, darum iſt 


a) Dig. XLVII 5: furti adversus nautas, caupones, stabulerios. L. 7 D. nautae, 
«sup. (4, 9). 

b) Dig. IX 3: de his qui effuderint vel deiecerint. (Wegen Töbtung eines 
freien Menſchen Bopularklage auf 50 aurei. Die wegen gefährlichen Aufftellens 
oder Aushängens gegebene Bopularflage auf 10 aurei, actio de poeltis et suspensis, 
ift nit mehr im Gebrauch. R.) L 58 6213 D. eod.,$.1 I. de obl. quasi ex 
del. (4, 5). 

a) Inst. IV 9. Dig. IX 1: si quadrupes pauperiem fecisse dicatur. (Inst. IV 8. 
Dig. IX 4. Cod. III 41: de noxalibus actionibus.) 

D) L. J. pr. 11D. siquadr. (9, 1), L. 1 8. 3. 4. 7. 10 eod,: Ait Praeter: 
pauperiem fecisse. Pauperies est damnum sine iniuria faclentis datum, nec enim 
potest animal iniuria fecisse, quod sensu caret. Itaque, ut Servius scribit, tunc 
haeo actio locum habet, cum commota feritate nocuit quadrupes, puta si equus cal- 
citrosus calce percusserit, aut bos cornu petere solitus petierit, aut mulae propter 
nimiam ferociam, quodsi propter loci iniquitatem .aut propter culpam mulonis, aut 
si plus iusto onerata quadrupes in.aliquem onus everterit, haec aotio eessabit dam- 
nique iniuriae agetur. — Et generaliter .hace artio locum habet, quotiens contra 
naturam fera mota pauperiem dedit. Ideogue si equus dolore concitatuscalce petie- 
. rit, cessare istam aetienem, sed.eum, qui equum percusserit aut vulneraverit, in 
faotum magis quam lege Aquilia teneri, utique ideo quia non ipss suo oorpore dam- 
num .dedit, At si sum eguum permulsisset quis vel palpatus ost. et calco eum per- 
cusserit, erit actione locus. — In bestiis autem propter Aaturalem feritatom haec 
actio locum non habet —. L, 4.e0d.: Haot actio utilis Vnreut, ötei non qua- 
drupes, sed aliud animal pauperiem feoit.. os 











Demni infecti cautio. 8. 394. 585 


bier eine eigene lage, actio de pastu , gegeben, bie ven Gegenftanb 
und die Vorausſetzung ver Nichtſchuld mit bes vorigen gemein hat‘). 


II. Obligationen zur Abwendung künftiger Verlekungen. 


A. Aus einjeitigen Handlungen und Zuſtäuden. 


1. Damni infecti cautio*). 
8. 394, 
Wer durch die mangelhafte Beichaffenheit eines Haufes oder einer 
fonftigen Vorrichtung”) einen Schaden für ein Grundſtück und da- 
durch für Tich befürchtet”), wegen deſſen Erſatz er Feine Klage haben 


0) 1.14 8.3 D. de praeser. verb. (19, 5): Si glans ex arbore tua in meum 
fundum gadat eämque ego immisso pecore depascam, Aristo scribit, non sibi 
ooourrore legitimam actionem, qua experiri possis, nam negue ex lege XII tabula- 
rum de pastu pecoris, quia non in tus pascitur, neque de pauperie, neque damni 
iniurise agi posse; in factum itaque erit agendum. Der Meinung, daß die Klage 
Abficht des Vieheigenthümers vorausfett, wiberjpricht ihre Eigenfchaft als Noxal⸗ 
Hoge, Paul. .sent. I. 15, 1; Si quadrupes pauperiem fecerit, damnumve dederit, 
quidve depasta sit, in dominum actio datur, ut aut damni aestimationem subeat 
aut quadrupede cedat, quod etiem lege Pesulania de cane cavetur. ©. ferner L. 6 
C. de L. Aqu. (3, 35): ‚De his quae per iniuriam depasta contendis, ex sententia 
legis Aquiliae agere minime prohiberis. 

a) Dig. XKXXIX 2: de damno infeoto et de suggrundis et protectionibus. Hefe, 
die cautio damni infeeti nach römiſchen Principien und in ihrer heutigen Anwen⸗ 
dung und Anwenbbarfeit 1838. Reinhard, Archiv für civ. Pr. XXX 8 [1847]. 
Grob, fiber die Kaution wegen zulünftigen Schabens. 1864. R.) 

db) L. 198. 1,1. 30 D. h. t. 

c) L.5 8.2, L.11.13 8.5.8.9, B.18 pr. $. i—5. 7 eod. Iusinrandum oalum- 
niae, 1.13 8. 3 eod. Daß der bonae fidei possessor nicht das Recht der Caution hat 
(L.11.13 &9eit.), hält Ihering (Abhandl. ©. 104. 111) für eine von ben fpäteren 
Juriſten qufgegebene Beichräntung. Es iſt ſchwer, einen Ausdrud zu dieſer Rechts⸗ 
änderung, wie er will, in L. 18 pr. eod.: damni infeoti stipulatio competit non 
tantum ei, euius in bonis res est, sed etiam cuius periculo res ost zu finden. Ueber⸗ 
dieß entbehrt jene Ausſchließung Teineswegs eines materiellen, fortwirkenden 
rundes. (Bol. jedoch L.13 8.3 D.h. t. Quisguis igitur iuraverit de calumnia, 
admittitzar ad stipulationem, et non inquiretur, utrum intersit eius, annon, vicinas 
aodos hahast an non habeat; totum tamen hoc iurisdictioni praetorise subiiciendum, 
sui carendum sit, eui non. Grob ©. 18 fj. — Miteigenthümer gegen einander 
haben den Anspruch nicht, weil ihnen andere Rechtsmittel zur Seite ftehen, L. 32 
D. h. t, Ausnahme wegen gemeinjhaftlicher Mauern? L.39 pr., L.43 8.1, L.28. 
33—37 eod,, L. 138.1 D.de s. p. u. [8, 2], L. 12 D. comm. div. [10, 3], Paul, 


‘ 
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wäre‘), kann (mit der damni infeoti aotio over exeeptio) von vem, 
welchen dad Opus gehöxt‘), Caution forbevu‘), daß ihm ber: durch 
baffelbe und feine mangelhafte Befchaffenheit") entftehende Schaven 
werde erjegt werden, eautio damni imfecti"). Auch eine cautio de 
damno praeterito fann unter Umſtänden geforvert werben, immer 
durch exceptio, und auch durch Klage, wenn der Befchäpigte an ver 
zeitigen Forderung ber damni infecti canutie gehindert war’). Der 


V. [10, 2] Cie. Top. 4, 22. Ruete, die Hechtsverhältnifie hinfichtlich gemeinſchaft⸗ 
licher Mauern 1849, Oroh S. 25-f., Vangerow⸗g. 678 0. E. R.) 

d) L..6 end.: Evenit. ut nonnunquam damno dato nulla’ nohis ommpetat actio 
non interposita antea cautione, veluti si vicini aedes ruinosae in meas aedes ceci- 
derint, adeo ut plerisque placuerit, nec cogi quidem eum posse, ut rudera tollat, si 
modo omnis, quae iaceant, pro derelicto habeat. L. 13 8.6, L.18 8.4, L. 32 eod., 
L. 24 eod.: 8i filtusfamilies ingeilinus eit, videnmns, an dammt infectt nomme in 
possessionem aedium vieinaram mittendus sit? Quseritur enim, an filiusfkmilias 
non videtur dammum pati, si res peculiares sint, et pater possit stipulari, si quid 
ei damni flat? Et placet utrumque soram in possessionem mitti, nisi sie conduxerat, 
ut eius perieulo aedes essent; tune enim, quis solus tenteturexloeato, zecte dfeetur, 
ipsam mittendum in possessionem, nisi.ei caveater. L. 23 eod.: Ingniline non 
datur damni imfeeti actio, quia possit ex conducta agere, si domints eunr migrare 
prohiberet. L. 34 eod. 

60) L. 9 8. 4. 5, 2.10. 12.13 pr. S. 1, L 158. 24-27, L. 29 pr. ved. lieber 
den Fall nrehrerer Berpfliägteter und Werechtigter, L. 27 eed.: Pluren earunden 
sedium domini singuli stipulari debent sine sdieetione partis, quis de-suo quisgque 
damno stipnlatar, quin imo pars adieote partis partem facist. Contra si plures 
domini sint vitiosarum aedium, pro sua quisque parte promittere: dubet, ne siaguli 
in solidum obligentur. L. 40 8. 2—4 eod. 

f) L. 13 $. alt., L. 15 pr. $. 1 eod. Realeaution durch Bürgen, wein jemand 
alieno nomine cavirt, L.9 8.4.5, L. 13 pr. 31 $. t eod. (Seuffert’8 Archis IV. 
11. VII. 185. 8.) 

g) Stipulatio koe continet, quod vitio aedium, Foei, operis damnum fit, L. 24 
S. 4. 12 eod., L. 26 eod.: Proeufus ait, eum quis iure quid in suo-fäceret, quamvis 
promisisset danınt infeeti vieino, non tamen: eum teneri ca stipulsatione, velufs si 
iuxta mea aodificia habeas aedificie, enque iure tuo altius tollus, aut stin vieino tuo 
agro cunionlo vel fossa aquam meam avoces; quamvis enim et hio aqwam- mälri ab- 
ducas et illic luminibus officies, tamen ex ea stipulatione aefionem miki non Com- 
petere, scilicet quia non dedeat vider? is dammum: facere, qui eo valuti luere, quo 
adhue utebatur, prohibetur; multumque interesse, utrem damnem quis faciut, an 
lucro, quod adhuc faciebat, uti prohibeatur. Mihi videtur vera osse Proculi sewtentia. 

bh) Richt blos der Schaden am bem gefährdeten Grundſtück ſeibſt, L. 13 8. 5, 
L 28. 40 pr. eod. 

i) L. 7 8. 2, L. 5. 9 pr. 3, 1. is 8 28 34 coli, „49.9. D ne vis ſGat 

qui in poss. (43. A). 











Aqua pluvis, $. 395. 387 _ 


Berpflichbete bann ſich won der Verbindlichkeit zur Caution durch De⸗ 
relietion ves Hauſes oder Opus befreien. Weigert er ſich ohne dieß, jo 
wird der Berechtigte in den Beſitz deſſelben, zunächſt ohne Verdrän⸗ 
gung. des Verpflichteten, geſetzt, missio in possessionem ex primo 
decreto *); bleibt viefe ohne Erfolg, fo wird das Necht des Verpflich⸗ 
teten als derelinquirt angenommen, nud geht durch eine missio im 
possessionem ex secundo deereto auf ven zuv Cantion Berechtigten 
über), ober es wird, wenn ber Kläger dieß vorzieht, die Caution als 
geleiftet betrachtet”). . 


2. Aquae pluviae arcendae .actio*). 


8. 395. | 

Wenn jemand von einer zur Veränberung des Wafjerlaufs auf 
einem Privatgrunpftüd gemachten Vorrichtung”) Schaden durch Regen- 
waſſer °) für fein Feldgrundſtück befürchtet *), fo hat er gegen den Eigen- 


t 


k) L. 15 8. 11-20. 30. 31 D. h. t. (39, 2), L. 5 $. 160d. 

1) L, 7 pr. 15 8. 21—27 eod. 

m) L. 7 pr, L. 15 $. ult. eod,,L,4 $.2 D. ne vis fiat ei qui in poss. (43, 4). 
(Ueber den heutigen Gebrauch Arndts $. 328 Anm. 6.7. R.) 

. a) Dig. XXXIX 3: de aqua et aquae pluvise areondae. (K. A. Schneiber, 
Zeitſchr. für Eivilr. und Civilpr. V 22 [1832], Elvers, [neue] Themis I S. 493 ff. 
[1841], Shmibt [von Ilmenau), civil. Abhaudl. 4 [1841]. Darüber: Pforbten, 
Iritiiche Jahrb. 1843 ©. 588 ff.) Vgl. auch Die 8. 35 a Note bb cit. Schriften 
(und Schäffer, Zeitfehr. für Civilr. und Prozeß. N. F. VINo.5 IX No. 14 
[1851 R) 

b) L. 1 8. 1D. h. t.: Haoo autom actio locum habet in damno nondum faoto, 
operg tamen iam facto, hoc est, de eo opere, ex quo damnum timetur. totiensgue 
locum habet, quotiens menu facto opere agro aqua noeiture est, i. e oum quis manu 
fecerit, quo aliter flueret, quam natura soleret, si forte immitiendo eam aut maio- 
rem fecerit aut citatiorem aut vehementiorem, autsi comprimendo redundare efleeit. 
Quod si natura aqua noceret, ea actione non eontinentur. L. t $. 2—10,L.3 8. 3, 
L. 23 8. 1 eod. Utilis actio, wenn die Veränderung durch Zufall geichab, L. 2 
8.1. 2.5. 6 eod. 

ce) L.1pr.$.23, L. 2 $.9, L.3 pr. eod. Dieſe Stellen haben die Contro⸗ 
verje veranlaßt, ob auch wegen bloßen Quellwaffers, abgejehen von dem Fall, wo 
e8 erft burch Hinzulommen des Regens ſchädlich wird, unfere Klage zuläifig ift? 

d) L. 18. 17, L. 25 eod. Nicht wegen entgogenen Waflers, L. 1 8. 21 eod,, 
vgl.1L.28$.9 e0d.: Idem Labeo ait, si vicinus flumen torrentem averterit. ne 
aqua ad eum perveniat, et hoo modo sit effectum, ut vieino noceatur, agi cum 00 
aquae pluvise arcendae nom posse, Aquam enim arcere hac esse ourare ne influat. 
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thuͤmer des Grundſtücks ober des Opus*) die aquae pluviae arcendae 
actio auf NReftitution des früheren Wafferlaufs (je nachdem der Be⸗ 
klagte Urheber ift oder nicht, auf deſſen ober auf des Klägers Koften), 
nicht auf Erfak eines (vor der Litisconteftation) fchon eingetretenen 
Schadens). Eine Einreve giebt dem Bellagten die Berechtigung zu 
ber Vorrichtung durch eine Servitut, durch (ausprüdliche ober ftill- 
ſchweigende) Vebereinkunft”), und durch obrigkeitliche Anordnung, 
beren Beweis durch unvorbenfliches Beſtehen des gegenwärtigen Zu⸗ 
ftands erfett wird"). 


3. Operis novi nuntiatio‘). 
8. 396. 


Wer durch Veränderungen, bie mit irgend einem Grundſtück vor- 
genommen werben follen, opus novum in solo factum, solo coniun- 
ctum®), Schaven flir ein Grundſtück befürchtet‘), kann durch eine 


Quae sententis verior est, si modo non hoc animo fecit, ut tibi moceat, sed ne 
sibi noceat. 

e) L. 4 eod. Utilis actio gegen den Uinfruetuar, L. 3 $.4, L. 22 N 2 eod. 
(Theilung bes Anſpruchs gegen mehrere Miteigentblimer: B. 11 $. 1 D. h. t. 
Ubbelohde, untheilb. Obl. S. 196 — 203 , Windſcheid 8. 299 Anm. 4. 8) 

D L.5.68.6.7,L. 13.3, L. 22 $. 1 eod. 

g) L. 19 eod. 

h) L.1$8.ult,L.28.3, L. 23 pr. 8. 2 eod. 

a) Dig. XXXIX 1. Cod. VIII 11: de operis novi nuntiatione Dig. XLIH 
25: de remissionibus. ©. Hafle, Rhein. Mufeum III ©. 579 ff. (Ueber das Ber- 
fahren: Schmidt von Ilmenau, Zeitfehr. für Eivilr. und Prozeß VIII 2 [1851], 
Ruborff in Belter und Muther's Iahrb, IV 3, Schmidt, dajelbft IV 7, Uber bas 
Verhältniß zum int. quod vi unb bie heutige Anwendbarkeit: Zimmermann, 
Archiv für eiv. Pr. XXXVII 9. Stölgel, Lehre von ber O. N. N. und dem Int. 
quod vi aut clam. (1865) 1 (629 Seiten. Darüber Warnlönig, in Schletter’e 
Jahrb. XI S. 193 — 197). Hefe, Einfpruchsrecht gegen Bauunternehmungen 
(1866) ©. 92 — 170. Karlowa, Beitr. zur Gefch. des röm. Einitproc. (1865) 
S. 59 — 89. R.) 

P) L. 18. 11. 12 D. de O. N. N. (49, 1): Opus novum facere videtur, qui 
aut aedificando aut detrahendo aliquid pristinam faciem operis matat. Hoc autem 
edietum non omnia opera complectitur, sed ea sola, quae solo coniuncta sunt, 
quorum sedificatio vel demolitio videtur opus novum continere. Ideirco placuit, 
ei quis messem faciet, arborem succidat , vineam putet, quamquam opus faciat, 
tamen ad hoc edictum non pertinere, quia ad ea opera, quae in solo fiunt, per- 
tinet hoc edictum. L. 1. $. 13. 14 eod. Opus futurum, L. 1 $. 1 eod. 

0) Unmittelbar oder mittelbar, L.18.16— 18, L.5 8.9 eod. Wegen einer 














Opus novum. 8. 396. 589 


folenne Ermahnung, von dem Opus abzuftehen, operis novi nuntia- 
tio*), bewirken, daß, bis über das Recht des Nuntianten und des 
Nuntiaten in Folge der auf die Nuntiation von dem Nuntianten an- 
hängig zu machenven gerichtlichen Verhandlung entſchieden tft“), Ein- 
halt mit dem Opus gefchehe, oder Caution von dem Nuntiaten, im 
Tall er Unrecht behalten würbe, alles zu reſtituiren, geleiftet werde'). 
Thut der Nunttat weder das eine noch das andere, jo giebt die Nun⸗ 
tiation dem Nuntianten das interdietum de opere restituendo ober 
demolitorium, auf Zerftörung alles nach der Nuntiation Gemachten®). 


gefährbeten servitus praedii urbani, L. 2. 15 eod., L. 15 D. de serr. pr. urb. 
(8, 2). Nicht wegen einer servitus pr. rustiei, L. 14 D. de O. N. N. (31, 1): Qui 
viam habet, si opus noyum nuntiaverit adversus eum, qui in via aedificat, nihil 
agit, sed servitutem vindicare non prohibetur; Zachariä, liber die Unterfcheibung 
zwijchen serv. rust. und urb. ©. 7 ff., beftreitet dieß, aber mittelft einer, wie mir 
ſcheint, unrichtigen Auslegung der angeführten Stelle: — Der Eigenthiimer, 
Emphyteuta, Superflciar, L. 3 8.3, L. 5 S. 6 eod. Der Ufufructuar procurato- 
rio nomine, L. 1.8. 20, L. 2 eod., vgl. L.5.8.18,1.78.1,L. 13 pr. eod. Iſt 
der Grund publicum ius tuendum , jeder Bürger, L. 3 8.4, L. 4 eod. 

.d) 1.5 82—5,L.10. 11 eod. (Nuntistio in rem fit, non in personam.) 
Genane Angabe des Gegenftanbs ber Unterfagung, L.18.8,1.58.15, L. 8 
$. 1 ood. Die Nuntiation ift ein aufßergerichtlicher Act, es giebt chen fo wenig 
eine fog. nunt. publica, als eine fog. n. realis, f. L. 5 $. 10 eod.; Meminisse autem 
oportebit , -quotiens quis in.nostro aedificare, vel in nostrum immittere vel proii- 
.cere vult, melius esse, eum per praetorem vel per manum, i. e, lapilli ictum pro- 
hibere, quam operis novi nuntiatione. ceterum operis novi nuntiatione.posses- 
sorem eum faciemus, cui nuntiaverimus. Aut si in suo quid faciat, quod nobis 
noceat, tunc operis novi denuntiatio erit necessaria, Et si forte in nostro aliquid 
facere quis perseverat, aequissimum erit interdieto adversus eum, quod vi aut 
elam, aut nti possidetis uti, (Die Probibition per praetorem if, wie Karlowa 
©. 97 Note 65 nachweift, Teineswegs bie Anftellung des Interbict® uti possidetis, 
fonbern eine biefer vorausgehende prätoriiche Genehmigung des Privateinſpruchs. 
Eben fo wenig ift die per manum das vim vi repellere [$. 80 i], ſondern vielmehr 
mittels einer Hanbbewegung, welche ausbrüdt, baß ber manum opponens den Bau 
nicht leiden wolle. R.) Ä 

e) L. 1 pr. 8.9 eod. Iusiurandum calumniae, L. 5 $ 14 eod. 

D L. 8 S. 3, L.20 8. 5.9 eod,, L. un. C. eod. (8, 11). Die Runtiation füllt 
weg, wenn periculum in mora, namentlich in Rüdficht auf das gemeine Wohl, iß 
L. 5 8. 11. 12 D. eod. (39, 1). 

) L. 20 pr. eod.: Praetor ait: Quem in locum nuntiafım est, ne quid operis ‘ 
novi fieret, qua de re agitur, quod in eo loco antequam nuntiatio missa fieret aut 
in ea causa esset, ut remitti deberet, factum est, id restituas. -L. 23 eod.: Is, 
eni opus növam nuntiatum erat-, ‚vendidit praedium , emtor aedificavit ; emtorem 
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De Nuntiation werliert ihre Wirkung 1) durch Vlebexeinkunft”), 
2) durch den Topd des Nintanten, oder Beränßerung des ihn zur 
Nuntiation berechtigenden Grundſtücks), 3) darch remissio, d. h. die 
richterliche Erlaubniß zur Fortſetzung, welche eine Folge entweder ver 
geſtellten ober angebotenen Caution ift, ober ber endlichen Entſcheidung 
über das Recht zu bem Opus, wenn dieſe zu Gunſten bes Nuntiaten 
ausfallt *). 


4 Ringen auf Erhibition. 
a. Actio ad exhibendum‘°). 


8. 397. 
Der Defiger einer beweglichen Sache tft zur Darftellung verjelben, 
Genibiten »), dem verpflichtet, ver ein vechtliches Intereffe an ver Be⸗ 


an venditorem taneri putas, quod adrersus edietum factum sit? Bespondit: cum 
»peris nowi nuntiatio fscta ast , si quid aedißostaum ast, emtar, i. e. Hominus pras- 
diorum tenetar, quia nuatäatio operis, non ‚pemsonae fit, et is demum ahligakus 
‚est, qui cum locum pasaidet, in quem opus novam nuntiatum est. L. 3 $.3 D. de 
elien. jud. mut. c. (A, T): Opns quoque navum si tibi nuntiaverim, tuque eum 
ioeum .alieneveris , et gmitor opus decewit, diritur, te hot indieio teneri, quasi 
mequs tesum ex operis novi nunfistione Agere pormim , quis il foneris, moqne 
<um eo, eui id alinareris, quia ei numtiefum non ait. L.22 D. de O. N. N. SH 
sin Schaden geichehen, fo concurrirt damit das interdichum qund vi aut olam. 
L. 78.2 D. quod via. cl. (48, 24). 

»)L.1$810.D.de 0. N. N. (39, 1). 

i) L.88.6, 1. 208.6 eod. 

) L.1 pr. 20 6.9 oad., L. un D. de remine. (43, 25) @ie Rewiſſion if 
ieroch Teinektungs , wie im Text geingt wirh, ft Folge der Bastian, denn ift dieſe 
gelsiftet , ſo Kebf 08 ihrer nicht mehr, ebenſſo wenig tritt ſie erſt nach ber Ent⸗ 
ſcheidung «ein, vielmehr wirb fie nach .bew in L. ‚un. oit. enthaltenen Koryyılar 
fofert vach Der operis novi nameietio- bedingt eribeält, jo daß hie unbedingte 
Nunciation in eine bebingte aufgeläft wird, ‚mithin ber Nunciat gegen das int. 
demolitorium wegen ber ſpätern Bauten eine exc. remissignis grhält. Karlowa 
©. 67 — 78. Dieſe feine Behandlung Fällt mit dem alten Intewictverfahren im 
Auſtimaniſchen Bet weg, Dagegen wird in dieſem bie Dauerſdes [mubebiugten] 
Bauas non einem. Iche auf 3 Monate bezuntangelast, I. un. G. h. 4, 0.4 X. de novi 
op. nunt. (5, 33]. Ueber die Praxis vgl. Seufferiis Archip ILL 58. ANA V 28 
WI AA ZIV 189 IV 226, Schäfer im pralt. Axchiv IS. 220 f., Hefle, 
Sinſpruchsrxacht 8. 18 ©. 161 f,, de lego Sarenda-;. Helle 8. 49 ©. 144. RI 

8) Dig. X. 4. Dod. III 42: ad exkhäbandum. 

B) L. 22 D. de V. B. (50, 16), L.2D.h. 4.:(10,4): Exxhibere.ens fanaze in 
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ftchtigung ‚ver Sache Kat wegen 'eimes dinglichen °), oder ‘wegen eines 
sorjönlichen Anieruchs anf fie“), welcher durch die Exhibition möglich 
gemacht over fonft vorbereitet werden ſolle). Diefes Inteveſſe begrün- 
bet bie ackio ad exhibendum’), Ob ein folches eriftixt, ſoll puuch 
eine ſummariſche Unterfuchung eumütelt werben‘). Befireitet ver Be⸗ 
Hagte nicht das Recht des Klägers nnd fchreibt fich ſelbſt feines zur, jo 
hat vie Exhibition gugleich Die Noftitution zur Folge”). 


b. Andere Singen. 
8. 398. 


In manchen Fällen, wo die actio ad exhibendum wegen ver be- 
fonderen Beitimmung des fie begründenden Interefſe nicht Statt - 
findet, find andere Klagen zu vemfelben Zweck gegeben. So bie inter- 


publico potestetem, ut ei, qui agat, experiundi sit copia. L.6. 11 $. 1 eod. 
Iusiurandum in litem. L. 38.2 eod. (Ausdehnung auf Befichtigung einer unbe⸗ 
weglichen Sache? Seuffert, Archiv XVI 47. R.) 

c) L. 1 eod.: Haeo actio perquam necessaria est, et vis eius in usu quotidiano 
ast ; at maxime nrepter nindioafäanes äufneta ost. L.3 8.3.4, L.5 8.2, L. 6 eod. 

O L. 36. 1 end.: Ani ad exhibendym agät, ‚non utique dominnm se dieit, 
nee dehet ogtendere, cum multge sint sausge Ad ‚exhibendym agendi. L. 3 
$.5— 7 eod. 

e) L. 19 eod.: Ad exhibendum posapnt agere omnes, quorum interest. Sed 
quidem eonsuluft, an possit effioere hane actio, ut rationes adversarii sibi exhibe- 
nentur, quas exhiberi magni ‚sius intemesuei? Respondit, non oportene ins civile 
celnmniszi, Aegue verbe osptari,.sad qua mente quid dieoretur, animadvwertere 
gonvenire, Nam illa ratione etiam studiosum alicuius docfrinae posse dicere, BuR 
interesse, illos aut’illos libros sibi exhiberi, quia si essent exhibiti, cum eos 
legisset, doctior et melior futurus esset. L. 3 $. 11 eod.: Si mecum fuerit actum 
ad exhibendum, ego ob hoc quod conventus sym ad-exhibendum aotipne, ggere ad 
exhibendum non possum, quamvis videatur interesse meg ob hoc quod tensor ad 
xeskituendum. Sed hoc non suffcit, alioquin .at qui dolo fecit, quo minus possi- 
deret , poterit ad axhibendum agere , cum neque vindicaturns neque interdi@turns 
sit, at fur velreptor poterit. Quod nequaquam verum est, Eleganter igitur de- 
Anit Nerakius , indicem ad exhibendum hackenns cognoscere, an instam et proba- 
bilem causam habpst ackiomis, propter quam exhiberi sibi desideret. L. 3 8. 14 
end. Der Erbe hat Die Klage nicht als Erbe, ſondern infofern fi in ihm ſelbſt 
ihre Bedingungen finhen. L. 12 8. ult. and, 

f) Auch gegen den fietus possessor,, L. 9 pr. eod. Nicht gegen bie Erben als 
ſolche, L. 42 4 ult. aod. 

g) L.3 8. 9. 11. 13 00d. 

h) .59.2—4,L.98.1 eod. 


593 Obligationen gegen Berlegungen. 


dieta: de libero homine exhibendo*), gegen ven, welcher einen 
freien Menfchen widerrechtlich in feinem Gewahrfam zurädhält; de 
liberis exhibendis und de uxore exhibenda (8. 412. 432); de 
tabulis exhibendis”), gegen ven Befiker einer Teſtamentsurkunde, 
von welcher Befchaffenheit das Teftament ſeyn möge, wenn nur ver 
Kläger ein vechtliches Jutereſſe an ver Einficht deſſelben wahrjcheintich 
machen, nöthigenfall$ durch das iusiurandum calumniae beglaubigen 
kann. Zu diefen Klagen kommt noch eine allgemeine fuppletorifche in 
factum actio, beren Erfolg auf das rechtlich billige Ermeſſen des 
Richters geftellt ft“). Der Erhibitionspflicht Ähnlich ift die Editions⸗ 
pflicht,, die fich auf das gerichtliche Verfahren, theils auf pas erite 
. (editio actionis), theil8 auf das Beweisverfahren (editio instrumen- 
torum) bezieht °). 


5. Klagen auf Geflettung ber Wegnahme von Sachen 
bes Berechtigten. 


‚8. 399. 


Der Eigenthümer eines. Grundſtücks, auf dem fich fremde Sachen 
befinden, fann unter den gehörigen Borausfegungen-ad exhibendum 
belangt werden. In gewiffen Fällen finden inveffen gegen ihn befon- 
dere (von ven Erforberniffen der actio ad exhibendum unabhängige) 
Rechtsmittel Statt, mit venen der Zweck, feine Sachen zu erlangen, 
vollftändiger und ficherer erreicht werben fann: 1) das interdietum 
de glande legenda*), mit welchem ver Grunbeigenthümer ange- 
halten werden kann, übergefallene Früchte jeden britten Tag (einen 


a) Dig. XLIII 29. Cod. VIII 8. “ 

b) Dig. XLIIT 5. Cod. VIII 7. 

e) L.38.14 D. ad exhib. (10,4): Interdum aequitas exhibitionis effcit, 
ut quamvis ad exhibendum agi non possit, in factum tamen actio detur, ut Iulia- 
nus tractat. Servus, inquit, uxoris meae rationes meas conscripsit, hae rationes 
a te possidentur, desidero eas exhiberi. Ait Iulianus, si quidem in mea charta 
scriptae sint, locum esse huic actioni, quia et vindicare eas possum; nam cum 
charta mes sit, et quod scriptum est, meum est. Sed si charta mea non fuit, 


quis vindicare non possum, nec ad exhibendum experiri. In factum igitur actie- 


nem mihi competere. 

d) Dig. I 13. Cod. H 1: de edendo. (M. Mittermaier, Über die Gründe 
zur Verpflichtung ber Edition von Urkunden. 1835. R) 

a) Dig. XLIII 28. 
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Tag um den anbern) gegen cautio damni infecti aufleſen zu laſſen“); 
2) actio oder interdietum de thesauro, für den Eigenthümer von 
Sachen, die in einem fremden Grundftüd vergraben find, auf Ge— 
jtattung der Herausnahme verjelben, gegen cautio- damni infecti*); 
3) interdietum de arboribus caedendis ?), zum Schuß deſſen, ver 
bie Behauung oder Wegnahme eines fremden zu nahe an feiner Gränze 
ſtehenden Baums forbern, und, wenn der Eigenthümer viefem DBer- 
langen nicht nachfommt, jene Handlungen jelbft vornehmen und das 
Holz als fein Eigenthum anfprechen Tann, wenn er von dem Gegner 
daran verhinvert wirb*); 4) interdietum de migrando, welches dem 
abziehenven inquilinus, vem ver Vermiether oder fonft die Wohnung 
©eftattende feine entweder nicht oder nicht mehr verpfändeten Sachen 
porenthält, gegeben wird‘). 


m 
\ 


b) L. un. pr. D. de glande leg. (43, 28): Ait praetor: Glandem, quae ex illius 
agro in tuum cadat, quominus illi tertio quoque die legere auferre liceat, vim 
fieri veto. L.9 $. 1 D. ad exhib. (10, 4). Controverfe: ob ber Ausbrud tertio 
quoque die Einen oder zwey Tage bazwifchen frei läßt? |. u. a, Thibaut, civ. 
Abth. 1, Archiv für co. Pr. I 7, Guyet, daſ. XVIL2, 4. (Sapigny IV ©. 606, 
Bangerow 18. 297 © 545. Bgl. Grimm, Ztſchr. für geſch. R.:W. II 11. R.) 

c) L.15 D. ad exhib. (10, 4). 

d) Dig. XLIII 27. 

e) L. 1 pr. D. de arbor: caed. (43, 27). Ait praetor: Quae arbor ex aedibus 
tuig in aedes illius impendet, si per te stet, quo minus eam adimas, tunc quo 
minus illi eam arborem adimere sibique haberesliceat, vim fieri veto. L. 1 
8. 7—9 eod.: Deinde ait Praetor: Quae arbor ex agro tuoin agrum illius im- 
pendet, si per te stat quo minus pedes quindecim a terra eum altius coärceas, 
tunc quo minus illi ita coercere , lignaque sibi habere liceat, vim fieri veto. Quod 
ait praetor, et lex XII tabularum efficere voluit, ut quindecim pedes altius rami 
arboris circumcidantur, et hoc idcirco effectum est, ne umbra arboris vicino 
praedio noceret. ' Differentia duorum capitum interdicti haec est, si quidem arbor 
aedibus impendeat, succidi eam praecipitur, si vero agro impendeat, tantum usque 
ad quindecim pedes a terra coerceri. $. 2 eod.: Si arbor ex vicini fundo vento 
inclinata in tuum fundum sit, ex lege XII tabularum de adimenda ea recte agere 
potes, ius ei non esse ita arborem habere. Controverje: ob da, wo das bloße 
Behauen verlangt werden kann, die Aefte über ober unter 15 Fuß gemeint find ? 
ſ. u. a. Dirkfen, Zeitfehr. für geſch. Rechtswiſſ. I 16, Guyet, Archiv filr cio, 
Pr. XVII 2,1. (Schlüter und Wallis, jur. Zeitung [1834] IX 2, Bekker, 
Jahrb. des gem. Rechts V. ©. 170. Bgl. Columella V c. 6. 7. Basil. LX 16. 
c. 13 ed. Heimb. V p. 160. Anwendung auf Baummwurzeln? L. 1 C. de int, 
[8,1]. 8%.) | 

f) Dig. XLIII 32, oo 

Puchta, Pandelten. 10. Aufl. - 38 
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6. lagen ani Gehisitung von NReparaturen 
8. 400. 


Wer feine Cloafe, die durch ein fremdes Grundſtück führt, aus- 
beffern will, bat gegen ven Eigenthümer auf Geſtattung ver dazu 
nöthigen Handlungen gegen Leitung .ver cautio damni infeefi das 
interdietum de cloacis*). Ebenfo bat, wer die zur Ausübung einer 
ihm zuftehenden servitus itineris oder actus nöthige Ausbeſſerung 
vornehmen will, das interdietum de itinere actuque reficiende. 
Der Kläger hat das Recht der Ausbefjerung (das übrigens regelmäßig 
in dem Servitutrecht ſelbſt Kiegt), und überdieß eine Ausübung ber 
Servitut nec vi, nec clam, nec precario in dieſem legten Jahr zu 
beweifen, auch auf Verlangen de damno infecto zu caviren?). 


- 7. Klage auf Wegnahme eines Leichnams. 
8. 401. 

In weſſen Eigenthum oder Begräbnißftätte ein Toter unberech— 
tigter Weiſe beerbigt worden tft, ber Hat gegen den Beerdiger eine in 
factum actio auf Wegnahme des Leichnams, weiche inveffen durch 
Erjat des Werths der Stätte abgewenbet werden fann*). 


B. Aus Bertrügen. 
1. Beſtärkungs⸗ und Siherungsperträge überhaupt. 
8. 403. 

Künftigen Verlegungen von Rechten, namentlich auch von Oßf- 
gationen zu begegnen, find mancherlei Mittel gegeben, namentlid 
haben Verträge mannigfacher Art dieſe Abficht (ſ. $. 79. 231. 258 
bis 255). Unter dieſen find durch gewiffe gemeinſchaftliche Eigenthüm 
lichkeiten ausgezeichnet die Verträge, bie ven Zweck haben, Die etwaige 
Zahlungsflüchtigfeit oder Infolvenz eines Schuldners durch Verpflid: 
tung anderer Perſonen, bie jeine Verbindlichkeit übernehmen, unſchäd⸗ 
fich zu machen. Dieſe Geſchäfte werden unter den Namen ber Juier⸗ 
ceffionen zuſammengefaßt. 


a) Dig. XLIII 23. (Schmidt [don Amen), die interdietr de eleacia. Zeitſche 
für geſch. Rechtswiff. XV Nr. 3 1848]. WM.) 

b) 1.38.11 —16,1L.4.5 D. de itinere (43, 19. 

a) L.28. 1 sqq.,L. 7 D. de relig. 
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2 Bon ben Anteresifionen. 
8. 403, 


Interceffton ift die Uebernahme einer freinden Obligatto*). Ste 
fegt eine beftefiende Obligatio voraus, in weiche ber Interrebent als 
Schuldner eintritt. Die Verbindlichkeit des Intercedenten als ſolchen 
geht daher nicht Aber die voransgefetste Obligatio Binmrs’y; es tft 
fertiet feine Interceffion der Antritt einer Exhfchaft‘), vie Uebernahme 
einer Gefahr ohne Rückſicht aitf eine beftehenve Obtigatie *), die Ueber⸗ 
nahme einer Schuld, vie wenigften® marterieft feine freinde war“), bie 
Zahlung einer frempen Schufo‘), Verzicht auf ein Recht, went gleich 


a) (Sintenie, Zeitſchr. fir Civilr. und Prozeß X 2 [1862]. Kaltenborn, die 
Interceſſion der Frauen 1840, Deurer, über ben Begriff der Interceifion: 
Archiv für eiv. Pr. XXVII 15 [1846], Bachofen, ausgew. Lehren [1848] 1, 
Windſcheid, über das Princip des 8. 6. Vellefänum , Archiv für id. Pr. xxxtl 
ft849} 12, Hafenbalg, Veitr. z. 2. von der Itercefflon 1866. R.) 

B) L. 8 & 7. 8 D. de fideiusw. (46,1): Diud eommuns est in ommibus, qui 
pro aliis obligantur, quod si füueriut in duriorem causam adhibiti, placuit eos 
omnino non obligari, in leviorem plane causam aecipi possunt, propter quod in 
minerem summam recte fideiussor sceipietur. Item accepto reo pure, ipse ex die 
ver sub conditiöne accipi potest, enimvero 8i reus sub Cönditiche sit acceptus, 
fideitissor pure , ton obligabitur. St guis Btichum atipulatus fuérit, fideiusserein 
ita autopel: Stiehnma but desem fide ſs esie iubes? non obliguri frästusserem, 
Iulianus ajit, quia durior eius fit conditio, utpote cum futurum sit, ut mortuo 
Sticho teneatur. Marcellus autem notat, non ideo tantum non obligari, quia in 
duriorom ooaditionem acceptus est, denique pro eo, qui decem promiserit, non 
poterit fideiussor ita accipi, ut deoem aut Stichum promittat, quamvis eo casu 
non fit eius durior eonditie. _ 

c) L. 32 pr. D.ad 8. C. Vellei. (16, 1). 

d) 188.1 eod.: Si mulier intervenerit epud tutores Ki sui, 20 hi praedia 
eius distrabexent,, et indemnitatem eis repromiserit, Papinianus libro IX. quae- 
stienum non putat eam imterceseisse, nullam enim obligatiowem alienam recepisse 
neque vsterem nequs novam, sed ipsam feeisse hanc obligationem. L. 19 &. 1. 
2 eod., L. 6 C. eod. (4, 29). 

e} L. 3 D. eod. (16, 1): Sed si eum defendat, qui damnatus regressum ad 
eam habeat, veluti eum venditorem hereditatis sibi venditae vel fideiussorem 
suum defendat, intercedere non videtur. L. 13 pr. 22. 24 pr. 278. 2, L. 52 

pr. eod. 

f}, L.5D,L.4 C.ood. (4,29) L.4$. 1D. eod. (16, 1): Proinde si, dum 
vult Titio donatum, accepit a me mutuam pecuniam, et sam Titio donavit, cessat 
senatusconsultum. Sed et si tibi domatura creditori tuo nummos numeraverit, 
non intercedit, senatus enim obligatae mulieri suocurrere voluit, nom donanti. 
Hoc ideo quia facilius se mulier obligat, quam alicui donat. 
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mit Rüdficht auf eine fremde Schule"). Es giebt inveffen einen Fall 
ber Interceffion ohne beſtehende Obligatio, bie ſ. g. tacita intercessio, 
wodurch jemand die Schuld, bie ein Anderer außerdem zu contrahiren 
hätte, ftatt veffen auf fich nimmt*), ferner einen Fall, ohne Obligivung 
des Intercedenten, die Pfandgebung für eine fremde Schuld, word 
biefe doch wenigftens dem Effect nach übernommen wird‘). Der bie- 
berige Schuloner Tann durch die Interceffion befreit. werden (privative 
Interceffion), aber auch noch Schulpner bleiben (cumulative Inter- 
ceffion). Privative Interceffionen find die Erpromiffion*), defensio), 
Compromiß für einen Anderen”), und jene tacita intercessio 
(Note h). Zu den cumulativen gehört die Pfandgebung; vie Fälle, in 
welchen ver Intercevent fich perjönfich verpflichtet, aljo Nebenfchulpner 
wird, werden unter dem Namen ber Verbürgung zuſammengefaßt. 
Die Obligatio aus ver Verbürgung fteht immer in dem Verhältnik 
einer accefforifchen zu derjenigen, die Dadurch gefichert werben foll, ver 
Hauptſchuld (8. 302 a. E.). Ob ein folcher Intercebent ſich als Neben- 
ſchuldner wörtlich verpflichtet oder nicht, ift für den Begriff der Inter 
ceſſion gleichgültig, e8 kommt auf die Sache, nicht auf den Ausbrud 
an; daher ift e8 auch eine Verbürgung, wenn jemand, der nur"pro 
rata haften würde, fich in. solidum verpflichtet, er verbürgt fich da— 
durch für feinen Deitichuloner”). Nur hat der bey der Verbürgung mit 


g) L. 8 pr. eod., L. 11. 21 C. eod.' 

h) L. 8 8. 14, L. 28 pr. D., L. 4. 19 0. eod. Dahin gehört auch bie Aufnahme 
eines Darlehns für einen Anderen, L. 28.1. 4 eod.: — sive verbis, sive re, sire 
quocungue alio contractu intercesserint. Vgl. L. 4 $ 1 eod. (Rote f). 

i) L. S pr. D., L. 5. 7 0O. eod. 

k) L. 8 8. 8. 9 D. eod. (Erpromiſſion an den Gläubiger des Deleganten? 
L. 17 pr,L.88.2,L.23 D. ad S. C. Vell. [16, 1], L. 19 D. de novat. [46, 2), 
Fuhr in Schäffers Archiv II 6, Salpius, Novation ©. 64121. 427. Dagegen 
Delegation eines Schuldners ift Zahlung, aljo nicht Interceffion, L. 8 8. 5.6 D. 
ad 8. C. Vell. [16, 1], Windſcheid ©. 319 f. R.) 

-)1L.28.4.5 eod., L. 10 $. 1 D. de in rem verso (15, 3), L. 46 83, 
L.51—54 D, de procur. (3, 3). 

m) L. 32 8.2 D. de recept. (4, 8). 

n) L.178.2D.adS.C. Vellei. (16, 1); Mulier et Titius cum in rem com- 
wıunem mutuarentur , eiusdem pecuniae rei facti sunt, non ommi modo mulierem 

pro parte socii videri intercessisse dicebat (Africamas) ‚ nam siob ekm causam 
mutuati fuerint, ex qua, si creditor pecuniam non dedisset, maius damnum mulier 
passura fuerat, veluti quod communis insula fulta non esset, vel quod Fundus 
communis in publicum committeretur, potius esse, ut senatusconsulto locus non 
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Bewußtſein gebrauchte Ausprud: Verpflichtung als Hauptſchuldner, 
bie Wirkung, daß barin ein Verzicht auf pas henefieium excussionis 
(8. 405) liegt, und baß ein ſolcher Intercedent in Beziehung auf bie 
Befreiung des Schuldners ohne unmittelbare. Aufhebung der Obliga- 
tio ſelbſt (8. 286 a. €.) wie ein gewöhnlicher Correalſchuldner (8. 235 
Note 1), nicht wie ein Bürge ($. 495) zu behandeln. ift. — 


Formen der VBerbürgung‘). 
8. 404. 


Nah R. R. giebt es drey Formen: der Verbürgung. Sie kann ge- 
ſchehen 1) durch Stipulation, fideiussio”), 2) durch ein bloßes 
Pactum, wodurch der Bürge die fremde Schulo zu zahlen verfpricht 
(eonstitutum debiti alieni,. vgl. 8.255), 3) durch Mandat, Auftrag, 
Gläubiger eines Anderen zu werben“) (f..g. mandatum qualifica- 
tum). Diefe VBerbürgung durch Mandat bilvet auch nach heutigem 
echt noch eine befonvere Art, die nach den Grundſätzen dieſes Con⸗ 
tracts zu beuriheilen ift‘). Zwiſchen fideiussio und, eonstitutum da⸗ 





sit. At siin aliquam emtionem mutua pecunia sit accepta, tunc pro parte inter- 
cessionem faotam videri, etideo ereditorem partem duntaxat pecuniae a muliere 
petere posse; quodsi totum petierit, exceptione pro parte submovetur. 

a) Inst. III 20: de fideiussoribus. Dig. XLVI 1. Cod. VIII 41: de Adeinsso- 
ribus et mandatoribus. Dig. XIII 5. Cod. IV 18: de pecunia oonstituta. (Zim- 
mern, über Interceffton durch Mandat und Conſtitutum, römiſchrechtliche Unter- 
fuchungen [1820] 10. Eine biftorifche, dogmengeſchichtliche und dogmatiſche Be⸗ 
arbeitung ber. ganzen Lehre enthält W. Girtanner, die Bürgſchaft nach gem. 
Civilrechte. 1850. 1851. R.) 

db) L.18.7. 8 D. de O. et A. (44, 7). Nach der L. 27 0. de ſidei. ſoll eine 
fideiussio sine seriptis facta nach zwey Monaten erlbſchen, was heutzutage keine 
Anwendung findet. | 

0) L.6$.4D. mand. (17, 1). Wirklicher Auftrag, nicht bloße Empfehlung, 
L. 12 $. 12 eod., L. 2 D. de proxenet. (50, 14). i 

:d) L. 12 8. 14 D. mand. (17, 1):-8i post ereditam pecuniam mandavero eredi- 
tori eredendam, nullum’ esse mandatum, rectissime Papinianus ait. Plane- si ut 
exspectares nec urgeres debitorem ad solutionem mandavero tibi, ut ei des inter- 
vallum, periculoque meo pecuniam fore dieam, verum puto, omne nominis perioulum 
debere ad. mandatorem pertinere. :L. 13 pr. D. de minor. .($. 405 Note g). (Bgl. 
Girtanner a. a. O. ©. 169 ff., Brinz 8. 144 a. E. Dagegen Arndts 8. 352 
Anm. 1, 8. 353 Anm. 3. Allerdings if: Die correale Einheit der: Obligation des 
Bürgen mit ber des Hauptichuldners durch L. 28 C. h. t. ſo weit aufgehoben daß 
auch Hier Die Wahl nicht mehr befreiend wirkt. Infoweit alfo ifb bie frühere Diffe- 
renz vom Mandator (L. 13 D. R. t.,.L. 23 Q.:eod., 1.45 $. 8 D. mand, (17, 2), 
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gegen läßt fich nach heutigem Recht kein Unterfchleb in per Eingehen 


(da vie Stimulation weggefallen iſt) un mithin auch Feiner in ven Er 


forverniffen und Wirkungen mehr wachen; beide find unter dem ge⸗ 
meinfchaftlicken Namen ver Vürgſchaft dem Mandat gegemüber zu 
ftelfen. Beide ſetzen eine beftehenbe Obligatio voraus, bie fie heftehen 
laſſen, daher in ber Stipulation und dem Baetum ver Berge uicht pare 
verpflichtet werben kann, wenn e8 der Hauptſchuldner nur sub condi- 
tione ift°), und nicht zu mehr als der Hauptfchuloner‘), und daß bie 
fideiussio wegen eines folchen Fehlers ungültig ift, während er bey 
dem oonstitutum ſtillſehweigend perbeſſert wird. In diefer Hinſicht 
muß bie heutige Bürgſchaft, die üwerall durch Poctum geſchieht, dem 
sonstitutum gleich behandelt werden, und eben fo in Beziehung auf 
pen Unterſchied, daß Das Conſtitutum (nicht die Fidejuſſio) anf Zahlung 
in anderen Sachen, als worin ber Hanptſchuldner zu zahlen verpflichtet 
iſt, geſchloſſen werden Iann 9. 

Das römiſche Hecht beſchränkt, wie in Beziehung auf mauche 
ſonſtige obligatoriſche VBerhätinifie, ſo auch auf die Verbürgungen, bie 
fie betreffen, Geiſtlicher) und Solvaten'); wichtiger iſt die Be 


Paul. IL 17 8. 35 (16) befeitigt. Aber daß auch nach her Zahlung nach Klagab 
toetung möglich ift, hat hei dem Creditauftrag wenigfens einen anbern formalen 
Grund als bei der Yibejuffio (ug. L.28 D. mand. [17,1], L. 36. D. de Ad. [46,1], 
ogl. Arabia 8. 356 Anm. 2. Außexden iſt auch Die antio direpta des Mendators, 
L.22 D. ad 8. C. Vall. (18, 1) in dam Begriffe der Fidejuſſio nicht mit enthalten. 
Inſofern aljo Bleiben Bürgſchaft und Erebitayftrag noch immer zwei apaterfchiebene 
Geſchäfte. R.) 

e) L.88. 7.8 D. de fidejum. ($. 403 Npte b), L. 19 pr. D. de per. const 
(18, 5). Endeß iſt bei dem Conſtitut bie Streitfrage bejahend entſchieden und 
die Bedingung in das Conſtitut ſelbſt hineingezogen, L. 19 D. L. 2 pr. C. ad, 
Bruns, Ziſchr, fix Rechtsgeſch. 1 S, 58. 71. R.) 

D L.11$&1,1.13 eod. $. 403 Note b. 

5) 8. 03 Note h. L.18.5, L. 25 pr. D. de pee port, (13, 5). Bruns, 
Itſchr. Für Rechtsgeſch. 1S. 70 f. weiſt nach, daß auch dieſe Anwendung bed 
Conſtituts begrifflich nicht bie Uebexnahme, ſondern nur das Erfüllungsver⸗ 
$presben einer fremden Schuld, Anfangs ſogar mit feſtem Zahlungsſtag cut 





hält, L. 5 8.3, L 26 D. aodem ; gleichmohl kann der materielle Gehalt Des Kom 
ſittuts mit dem ber Bürgſchaft zuſammenfallen, wenn ſich der Bürge aux zu be 


ſtimmter Zahlung vergfiihtei oder aukerarfeits der Conſtituent mehr als Die Er 


Falung veriprächt. R.) 
b) Now. 13%. 0. 6, 
i) Ju 21 0. de lopat. (4.65), vgl. u 8.8. 1 Du qui atatind. apg- (2, 8). 
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ſchraͤnkung der Frauensperſonen, bie ſich auf alle Arten von JInter⸗ 
ceifionen bezieht ($. 407 — 410). 
Gorberung an beu Bürgen. 
8. 406. Ä 

Der Bürge iſt verpflichtet, die Übernommene Obligatio zu erfüllen 
fo lange fie befteht *}, aber auch nur die übernommene Obligatio ”); 
08 dahin andy bie Hcceffionen, welche nicht in obligatione find, fon- 
bern erft offieio iudieis hinzukommen (3. B. Verzugszinfen), gehören, 
ft quaestio facti und muß aus dem Inhalt des Bürgfichaftsoeatrags 
entichieven werben‘). Jede Befreiung bes Hauptſchuldners kommt 
auch dem Bürgen zu Statten (8. 302 a. E.), mag fie ipso iure oder 
ope exceptionis gejhehen‘), nur muß bie Befreiung nicht bios bie 


a) L.A$.1D. de fideiuss. (46, 1): Fideiuesor et ipse obligatur et heredem 
obligatum relinguit, eum rei locum obtineat, L. 56 $. 2 eod.: Si nummon alionos 
quasi tuos mutnos dederis sine stipulatione, nee fdeiussorem teneri Pomponius ait. 
Quid ergo, si consumtis nummis nascetur condictio? Puto fideiusserem obligatum 
fore, im onınem enim caussm scooptus videtur, quae ex ea numeratione nasci potest. 
L588.1e0od, 1.91 8. 4 D. de V. O. (45, 1): — — ancessionibus quoque suis 
i. 6 fideiussoribus perpetuant obligafionem, quie in totam causam spoponderupf. 
L. 88 eod. 

b) L. 68 pr. D. de fideiuss. (46, 1): Fideiussores magistratuum in poenam vel 
multam, quam non spopondissent, non debere conveniri deorevit. 

ce) L.68 8.1 eod.: Pro Aurelio Romulo conductore vectigalis centum annua 
Petrogius Thallus et alii fidaiusserant. Bons Bomuli fiscus ut abligata sibi ocou- 
pavagat, et conveniebst fideiussores tam in sortem quam in usuras, qui depreca- 
bantur. Lecta subscriptione fideiussionie, guoniam in sola centum annua se obliga- 
verant, non in omnem conductionem, decrevit fideiussores in usuras non teneri —. 
L. 8. 10 D. de eo quod certo loco (13, 4): — videamus, ne ea pecunis, quae ex 
sententia iudicig accedere potest, non debeatur, nec sit in obligatione — —. Diejen 
Stellen gegenüber find zu vergleichen L. 54 pr. D. loc. (19, 2): Quaero an fide- . 

iussor conductionis etiam in usuras non illatarım pensionum nomine teneatur, nec 
prosint ei constitutiones, quibus cavetur, eos, qui pro aliis pecuniam exsolvunt, 
sortis solummodo damnum agnoscere oportere? Paulus respondit, si in omnem 
causam Gonductionis etiam fideiussor se obligavit, eum quogue exemplo coloni tar- 
dius illatarum per moram coloni pensionum praestare debere usuras. usurae enim 
in bonae fidei iudiciis etsi non tam ex obligatione proficiscantur, quam ex officio 
iudicis adplicentur, tamen cum fideinssor in omnem causam se adplicuit, aequum 
videtur, ipsum quoque agnoscere onus usurarum, ac si ita fideiussisset: in quantum 
illum condemnari ex bona fide oportebit, tantum fide tua esse iubes? vel ita: indem- 
nem me praestabis? L. 2$. 12 D. de adm. rer. ad civ. (50, 8). Nicht hierher ge⸗ 
hört L. 24 $. 1 D. de usur. (22, 1): Cum reus moram facit, et fideiussor tenetur. 

d) L. 19 D. de except. (44, 1): Omnes exceptiones, quae reo competunt, fide- 
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Klage gegen den Hauptfchufpner betreffen, fo daß biefer naturaliter 
obligirt bleibt); ferner hängt bey ver Befreiung durch Erlaß der An⸗ 
Ipruch des Bürgen darauf davon ab, daß die Befreiung des Haupt- 
ſchuldners von ver feinigen fich nicht trennen läßt”). Ob die Reftitu- 
tion des minderjährigen Schulpners den Bürgen befreit, hängt von 
dem Umfang ber ertbeilten Reftitution, und viefer davon ab, ob ein 
gerechter Grund für die Befreiung auch des Bürgen fpricht"). Ein- 


insso® quoque etiam invito reo competunt. L.15 pr. D.de fideiuse. (46, 1), L.ult. 
D. depact. (2,14). Yusnahme, wenn-ber Bürge für den befreienben Umſtand ſelbſt 
verantwortlich ifl. L. 88 D. de V. O. (45, 1), L. 95 $. 1 D, de solut, (46, 3). Die 
abweichenden Rechtsmittel L. 19 D. de dolo (4, 3), L. 38 8.4 D. de solut. (46, 3), 
L.32 8.5 D. de usur. (22, 1) beziehen fi} auf densponsor. Huſchke, Gaius ©. 80. R.) 

e) L. 60 D. de fideiuss. (46, 1): Ubieungue reus ita liberatur a’creditore, ut 


natura debitum manest, teneri fideiussorem respondit, cum vero genere novationis 
transeat obligatio, fideiussorem ant iure aut exceptione liberandum. L.7pr. D. de 
except. (44, 1). Wegen der exc. 8. C. Macedoniani ſ. $. 306. Streitig ifl, ob ber 
Bürge die Einrede der Klagverjährung aus der Perſon des Schulbners habe. 
Die Anhänger ver Meinung, daß die Verjährung die Obligatio ganz zerftöre, müfſen 
die Frage bejaben, daffelbe thun aber Viele, bie eine Fortdaner der naturalis obli- 
gatio annehmen, ohne genügenden Grund. 


f) Ein ausdrüdlich auf die Perſon des Schuldners geftelltes pactum de non 
petendo kommt dem Bürgen nicht zu Statten, L. 22 D, de pact. (2, 14). Aber 
auch ein pactum in rem nicht, wenn der zahlende Bürge feinen Regreß gegen den 
Schuldner bat, L. 32 eod., L. 27 $. 2 eod. ($. 286 Note d). Umgelehrt kommt, 
wenn ber Bürge fideiussor in rem suam (materiell alfo eigentlich Hauptſchuldner) 
ift, fein pactum dem Schuldner zu Gute, L, 24 cf. 23 eod. 


g) Es find zwey Fragen zu trennen: 1) bat der Bürge aus ber Perfon des 
Schuldners das Reftitutionsgefuh? |. $. 105 a. E., 2) kommt ihm Die dem 
Schuldner ertheilte Reftitution zu Statten? Der Schuldner wirb jedenfalls auch 
gegen den Bürgen und deſſen etwanigen NRegreß gegen ihn reftituirt, L. 13 pr. D. 
de minor. (4, 4), vgl. indeffen L. 1 C, de fideiuss, min, (2, 24). Die Möglichkeit, 
daß dem Bürgen geholfen werde, wird ausgeſprochen in L.51 D. de procur. (3, 3), 
L.3 $.4D. de minor., die Möglichkeit, daß die Haftung des Bürgen bleibt, in 
L.1.2C. de fideiuss, min., L. 95 8. 3 D. de solut. ($. 300 Note c). Bgl.L. 13 
pr. D. de minor.: In causae cognitione versabitur, utrum soli ei succurrendum sit, 
an etiam his, qui pro eo obligati sunt, utputa fideiussoribus. Itaque si cum scirem 
minorem, et ei fidem non haberem, tu fideiusseris pro eo, non est aequum fide- 
lussori in necem meam subveniri, sed potius ipsi deneganda erit mandati actio. 
In summa perpendendum erit praetori, cui potius subveniat, utrum creditori an 
fideiussori, nam minor captus neutri tenebitur. Facilius in mandatore dicendum 


erit, non debere ei subvenire, hic enim velut adfirmator fuit et suasor, ut cum 
minore contraheretur —. 
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reden aus eigenem Recht (theils dilatoriſche, theil&.peremtorifche) können 
bem Bürgen bie drey ſ. g. beneficia fideiussorum .verfchaffen: 1) ex- 
euseionis 8. ordinis, ber vorherigen Ausllagung des Schuluners*); 
diefe Einrede fteht noch juſtinianifchem Recht dem Bürgen ohne beſon⸗ 
dere Verabredung zu‘), und fie giebt jeder Bürgſchaft, wenn ‚nicht 
barauf verzichtet worden iſt, ven Charalter ver jubfipiären *); 2) divi- 
sionis, bey mehreren Mitbürgen'); 3) cedendarum actionum ‚auf 
Ceſſion der Klagen des Gläubigers gegen den Schuldner und die Mit- 
bürgen ”) ; ver Mandator kann fie noch: nach der’ Zahlung verlaugen”), 
andere Bürgen müſſen fich vor. ber Zahlung für die Ausübung des 
Beneficiums erflären‘). Die exceptio ced. act. fanı eine peremtos 
rifche feyn, wenn ver Gläubiger durch feine Schuld die Klagen ver- 
Ioren bat?). Der Mandator hat vermöge ver Grundſätze des Man- 


h) Der Afterbürge, fideiussor succedaneus, ber fich für den Bürgen verbirgt, 
bat diefe Einrede auf vorherige Ausklagung bes erften Bürgen. 

i) Nov. 4 c. 1. Auch im diefer Anwendung berjelben beftebt die $. 215 Note i 
erwähnte Eontroverfe. (Girtauner ©. 113—125. 199—248. 423—456. N.) 

k) Der Zweifel, ob das Beneficium auch dem Eonftituenten zukomme, ift nur 
durch Die unrichtige Uebertragung der Nov. 4 c. 1 in der Bulgata (welche avrı- 
gwsnens mit sponsor wiebergiebt) entftanden. (Wegfall bes beneficii A) wegen 
ſchwererer Rechtsverfolgung: 1) wenn ber Hauptſchuldner abweſeud iſt und nicht 
binnen einer vom Richter zu beſtimmenden Friſt ſiſtirt wird. Seuffert, Archiv II 
46. VI, 42. 2) wenn er in Concurs geräth: Seuffert VII. 314. Dagegen X. 46. 
XII. 158. 3) wenn e8 an einer wirkjamen Klage fehlt: Seuffert IV. 42. VI. 41. 
XIV. 34. — B) Wegfall wegen ſtillſchweigenden Berzichts: 1) wenn ber Bürge 
erflärt, „als Selbſtſchuldner“ haften zu wollen: Seuffert V, 132. 2) wenn eine 
‚ fefte Zahlungszeit beftimmt iſt: Seuffert XIV. 33. 3) wenn er einen anbern 
Glaͤubiger conftititirt bat; Arndts 8. 351 k. $. 355 Anm. 5. 4) unter Umftänden, 
wenn ein anberer Gegenftand verfprochen wird. Bangerow ITI 8..579. Dagegen 
Girtanner ©. 433, vermittelnd Arndte $. 355, 5. vgl. Bruns a. a. O. S. 81. 
101. 0) Wegfall zur Strafe böslichen Läugnens, L. 108.1D.h.t. 8.) 

) ©. 8.235. (Beſchränkung auf gleichzeitige Berbürgung Mehrerer? Seuffert’e 
Archiv III. 263. XIII. 27. XIV. 234. Dagegen Sirtanner S. 466 und ˖ im Archiv 
für civ. Br. XLIII. 12: Seuffert’g Archiv VI. 43. — Ueber L.48 &.1D.h.t. 
Girtarmer ©. 462 f. und-im Archiv für civ. Pr. XLIII. ©. 290. 8.) 

m) L. 17. 36. 39 D. de fideiuss. (46, 1). (Abweidyend in Betreff der Mit- 
bürgen: Savigny, Obl. I: &: 273. Dagegen: Girtanner ©. 538. Anm. 9. R.) 

n) L. 28 D. mand. (17, 1). 

0) L. 76 D. de solut. ($. 281 Note e): Migt aubefiritten: Seuffert’8 Archiv VIL 
313. vgl. XI. 117. 8.) 

p) L. 95 8. 11 eod.: Si oreditor a debitore sulga sua dausa ceeidierit, propo 
est, ut sotione mandati nihil a mandktore' consequi debeat, cum ipsius vitie acei- 
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dats überbieh eime Sisrebe, wenn ver Gloͤnbiger feine Richkbefriekigung 
durch den Schuldner ſelbſt verſchuldet Bat, ein auderer Bürge bat dieſe 
Erceptio nur, wenn er ala PMReiuasor indemnitatis intercebixie‘), 
außerdem nit") Dagegen Bat bie Praris dem Bürgen, wenn er 
durch Zögerung bes GMaubigers ben Verluſt ver Ausübung jener Be⸗ 
nefitia zu befücchten bat, das Recht gegeben"), verfelben zur Anſtellung 
feiner Ringe zu weonacheen). 


Degree bes Bürgen an den Gauptiuläner. 
8. 406. 


Ein Anfpruch des Dürgen gegen ven Hauptſchuldner, und nament- 
lich ein Regreß gegen biefen, ift keineswegs ſchon durch die Thatſache 
ber Interceifion felbft begründet; er ſetzt alfo entweder die Ceſſion der 
Klage des Släubigers (8. 405), over ein beſonderes obligatgrijches 
Verhältniß zwiſchen ihnen voraus, welches Das des Mandats *), aber 
das der Negotiorum Geftio?) ſeyn fm, woraus dem Bürgen bie 
mandati oder negotiorum gestorum actio contraria zufteht. Die 
Manvatstlage hat der Bürge nach ver Zahlung, auch went er ohne 
Proceß gezahlt hat, wiewehl ver Schuldner eine Einrede hatte, von 
Ber er jenen nicht in Kenntniß geſetzt bat‘), er bat fie vor ber Zahlung, 
wenn der Schuldner die Befriebigung bes Gläubigers verzögert und 
fein Vermögen zu verſchwenden beginnt‘), er kann fie endlich auch 


Jderit, ne mandatori ponait netisnibus sodere, Ya biefer Weile kann auch die Ber- 
jährung ber Hauptllage (Note e) dem Bürgen Schub gewähren. (Die Bejchrän 
Yung anf ben Manbator [Girtanner ©. 468. 543] if wenigſtens für Das heutige 
Recht zu vertwerfen, da jetzt jede —A ex fide bona zu beuxtheilen iſt. R.) 

) L 41 pe. D. do fideiuss. (46, 1): 

r) L.42 eod. (‚Die Ausdehnung auf alle Bürgen hiuſichtlich Der exeaptio ex- 
sassionis [Girtenner a. a. D.] beruht auf einer unrichtigen Exklärung der Nor.4 c. 1. 
Im heutigen Recht iſt jedoch allerdings auch bie culpoſe Vereitelung der Voraus⸗ 
klaguugswohlthat ein Grund, ben Gläubiger zurückzuweiſen. Arndts, Lehrb. ß. 357 
Anm. 2. Seuffert's Archiv VIE. 33. 177. 311. 312. XI. 243. XU, 159. 240. XV. 
112. Prakt. Archiv X. 2 R.) 

s) Mit Hülfe fakfcher Interpretation ber L. 28 (Mi contendat) ood 

t) Bgl. Martin, Magazin für ven bürgerl. Prog I 173 .(1829). 

9 1682,%.18D. mandati (17,1). 

b) L. 43 D. de negot. gest. (3, 5). 

0} L.10 8. 11. 12, 1.29 D. wand. (17, 1). 

4) 1.38 & 1 eod., onp. ult, X. de fidei, (3, 22).. 
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ohne Zahlung haben, wann Der Gläubiger ihm die Schuld erioffen 

dat mit ver Abficht, daß er den Brriheil davon habe‘). Dem Bürgen 

lann für feinen Meguch wieder ein Dünge (füdbünge) gegeben feyn‘). 
Interceſſion der Frauensperſonen 9. 


8. 407. 

Das senatusoomsultum Velleiansum erlärt tie Interteffionen 
ber Frauen für unwirffam®). Gegen bie Klage, vie aus dem Inter- 
ceſſionsgeſchäft angejtellt wird, jchütt die exceptio S. C. Velleiani, 
weiche vie Obligatio gänzlich aufhebt, und baker much ven (After⸗) 
MBürgen ber Intespebentin gu Stakten Iommt‘), und the, weun fie 
aus Irvrthum gezahlt hat, vie ondiotio indebiti giebt‘), iſt durch das 
Snterceffionsgeichäft eine Suche ver Intercedentin ſchon eritgangen, fo 
Tann fie ihre Vindioatien gegem ben Empfänger und jeine Succefloren, 
wenn fie fich auf bie Vebertragung berufen, durch vie replicatio 8.0. 
wirlſam machen). Auch wer im Auftrgg ver Frau intercedirt, Kat bie 
ezoeptio‘). Tem &läubiger werben bie Klagen reſtituirt, vie ex durch 
bie ungültige Interceffion verloren hat®), bey ver tacita intercensio - 
wird ihm bie lage gegeden, bie er ohne bie Jutervention ber Frau 

erhalten hätte *). 
Die Anwendung des S. C. fett eine Interceffion voraus, für wen 
und in welcher Geftalt (8. 403) fie geſchehen fehn möge; es iſt nicht 
bie Form, fondern bie materielle Seite ber Interceſſionsgeſchäfte, wo⸗ 
vurch fie dem Gefeh anheimfallen, Daher fällt vie Exceptio weg, wenn 
bie Interceventin Erbin des Schuldners geworden ift; da fie nunmehr 





8) 2.108.183, L. 11. 12 pr. .g.1D, mand. 

9 L Ant. B de fidepms, (46, 1). 

a) Dig. XVI 1. Ood, IV 29: ad 8. ©. Velleianum. (Ueber di Literatur vgl. 
8.4082. R.) 

L2S. 10. M.t 

)E8841L.108.1D,L, 14. 15 ©. md, 

a) L. 40 pw. D. du oand. ind. (12,6), L.9C. h. t. (4, 20), L. 85.31. soil 
(16, 1), xgE 3. 8.8. 10 end. 

e) 4 32 8. 1..2.20d,, L.39 8.1, 1.40 D. de R. V. (b, 1). (Sintenis in’ber 
Ztſchr. für Eipikr. und Prozeß X. ©. Bi, Windſcheid, Archiv Für che. Pr. XXXII 
S. 291 f., Brinz 1S. 627. R.) 

f) L.88.4—6,1.328.3D.h.t. (16,1). - 

g) L88.2.7—13. 1b, 4.9. 10. 14 600. 

h) L. 8 $. 14 eod. 


. 
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wis deſſen Berfon haftet, jo giebt Ihr die Imtercekfion keine Befreiung 
mehr‘). Soweit ferner der Intercedentin durch ihre Uebernahme der 
fremden Schuld ein Vortheil zugegangen ift, überhaupt ſoweit ihr Ver⸗ 
mögen burch bie übernommene Verbinblichkeit und deren Erfüllung 
nicht vermindert wird, ift das Gejchäft materiell nicht als Interceffion 
zu behandeln“). Aber auch bei; wirklichen Interceffionen tft in einigen 
Sällen eine Ausnahme von dem 8. C. gemacht-worben. 


8. 408. 


Das 8. C. Velleianum tritt außer Wirkung: 1) wenn die Inter- 
cedentin, bamit fie intercedire, etwas empfangen bat, aljo durch dieſen 
Lohn zur Interceffion vermocht werben tft‘); 2) wenn fie fich. bey ber 
Interceffion eines Betrngs gegen den Gläubiger ſchuldig gemacht hat”); 
‚8) wenn: die Interceffton für die Beftellung einer Dos gefchah”); 
4) wenn der Gläubiger minberfährig und der Schuloner infolvent 
tft); 5) wenn ber Gläubiger nicht wußte, daß die Frauensperſon 
intercedire, d.h. wenner eine jelbftftändige Obligatio mit ihr einzugehen 
glaubte”); 6) wenn fie dieſelbe Interceſſion nach Ablauf won zwei 
‚Yahren wieberholt bat‘); 7) wenn fe ver. Mechtswohltbat des Sena⸗ 
tusconfults entfagt hat. Das römifche Recht Tpricht die Möglichkeit 


i) L. 8 8: 13 40d., L. 95 8.'2 D. de solut. (46, 3). 

k) L. 16. pr. 178.2 (8. 403 Note n), L. 21 pr. 22 D. ht. 

l) L. 23 pr. 8.1 C.h. t. (4,29). (Der Ausnahmerharacter wirb ohne hinläng⸗ 
lichen Grund geläugnet von Windſcheid ©. 299 f., Girtanner ©. 336. R.) 

m) L. 2 8. 3, L. 17 8. 1D. eod. (16, 1), L. 5. 18 C. eod. 

n) L. 12.25 C. eod. (Beftritten ift Die Gültigkeit ber Intercefflon in per Ab⸗ 
ficht zu ſchenken, 3. 8. Bürgfchaft mit Verzicht auf'den Regreß, Exrpromiffton 
donandi animo, Der Grund, welpen man für ven Wegfall des S. O. anführt, daß 
bie Erwartung, nicht jelbft: zahlen zu müflen, nicht aufgefchlofien fei [Girtanner 
©. 339 f., Bangerow, 8. 581 ©. 167, Arndts $ 359, 3] erjcheint freilich. nicht 
ſtichhaltig: denn theils ift dieß überhaupt nicht „das Princip des 8.C. Velleianum“, 
jonft Lönnte das fefte Zahlungsverſprechen nicht im Sinn bes 8. C. Interceffion 
ſein [L. 1 $. 1.D. de pec. oonst, (13, 5), vgl. Brinz 1.©. 628], theils if Diefe Er- 
wartung mit einem vechtsförmlichen Verzicht unvereinbar. Entſcheidend aber if, 
daß die, Grau den. öconomiſchen Erfolg. ihrer Schenkung, wenn diefe mit einer 
‚Obligation verbunden ift, nicht vor Augen bat. L. .s t, L. 8$ 5,12. 21:8. 1 
D. h. t., Seuffert XV. 224. R.) 

O) L. 12 D. de minor. (4, 4). . 
p) L. 4 pr. 6. 11. 12. 27 pr. 29.6.1.D. ht. (18,8)... 
q) L.22 C.h. t. (4, 29), Nov. 61 0.1$.1 inf. 
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eines wirkſamen Verzichts in zwey Fällen aus: bey der Mutter und 
Großmutter, welche die Vormundſchaft über Kind oder Enkel über: 
nehmen“), und bey einer Frauensperſon, welche ſtatt deſſen, für ven 
fie intercebirt bat, ven Proceß als Bellagte übernehmen will, und 
deshalb (bey dieſer zweyten Interceffion) fich verpflichten muß, von 
dem 8. C. feinen Gebrauch zu machen‘). Die für dieſe beiden Fälle 
angeführten Stellen geben keine hinreichende VBeranlaffung, vie Mög- . 
fichteit des Verzichts darauf zu beſchränken, und eben fo wenig kann 
zu biefer- Beſchraͤnkung ver Einwand bewegen, daß durch die Möglich- 
feit des Verzichts das S. C. ſeine Wirkung völlig verlieren wildve, da 
eine Frau eben fo leichtfinnig verzichten. al8 überhaupt intercediren 
werbe, indem dieſer Einwand nicht gegen vie Wirkſamkeit jedes Ver⸗ 
zichts, fondern eben nur gegen bie eines leichtfinnigen und übereilten 
gerichtet tft. So rechtfertigt fich die zwar nicht unbeftrittene, aber ftets 
in ver Praxis des juftinidnischen Rechts (ſowohl im Orient als im 
Deeident von den Gloffatoren an bis auf die Gegenwart) herrſchende 
Anficht, daß die Frauen anf ihr Beneficium auch außer jenen beiben 
Fallen wirffam verzichten können‘). Nach ver richtigen Meinung fest 
jeboch der Verzicht voraus, daß fie über die Natur des Beneficiums 
und die Folgen des Verzichts von einem Rechtskundigen gehörig belehrt 
und baburch in den Stand geſetzt worben find, das Gefchäft mit Heber- 
legung abzufchließen.: Eine etliche Entjagung ift auch ohne: vorher> 
gegangene Belehrung wirkfam, nur: muß der Eid gültig: feun, wozu 
inſonderheit gehört, baß bie Frau wiſſe, was fie eivlich gelobt"). — 
Die Praris bat 8) das S. C. außer Wirkung gefegt, wenn eine 


naL 3 C. quando mul. tut. (5, 35), Nov. 118 c. 5. 

s)L. 32 8.4 D.h.t. (16, 1). (Bgl. Sintenis, Jahrb. von Sell IIS. 352 ff.) 
Dagegen enthält L. 30 pr. eod. keineswegs ben Satz, daß das 8. C. ſchon bes» 
Wegen ceifire, weil bie Intercebentin bey. der. Interceſſion die VBorjehrift.des'S, C 
gelannt habe, daß darin alſo ſchon ein ftillfchweigenber Verzicht Liege, ſondern fie 
ſetzt dabey ein betrügliches Verfahren voraus. Gindſcheid S. 317, Bachofen 
[$. 403 a. eit.] ©. 43, Arndts 8. 361 Anm. 2. R.) 

t) Vgl. über diefe Streitfrage Glück, Comment. XV $. 925, &ropp (md Heife) 

Abhandl. I 10. (Girtanner ©. 2027, ©. 364 f., Sintenis ($; 409. sit) Anın. 
ER, 
* a) (Eben fo hat Die ſhrif tliche Eibebleiſtung ſtets Widerſpruch gefunben, 
weil fie den ganzen Rechtsſchutz ber Ftauensperſonen auf. eine wenig bedentende 
Formlichkeit tebneiren wärbe: Blume, Beitiche. füt geſchichtl. RM. W. XIV ©. 31 
vis ga R.) 
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Fraueusperſon, die ein offentlicher Gererbe treibt, im elwers tut dieſemn 
ihren Geſchäft in Verbindung ſteheuden All interseuiet”). 


6. 409. 

Jaſtinian bat ya dieſem Recht des 3.C. Velleiasum einen wichti⸗ 
gen Zuſaz gemacht, durch die Vorſchrift einer Ferm für die Anker 
ceffionen der Irauen. Sie fellen in einer öffentlich abgefaßtens und 
non drey Zeugen unterſchriebenen Urkunde (nach heutigem Gebrauch 
in einem instramentam publioum vel quasi publieum) gejchehen”) 
Die Beobachtung diefer Form entgeht sie Interceſſion nicht dem Recht 
des Senatusconſults, es lommt au exit darauf an, ob eine bey Aus 
nahmen (8. 408) eistreie, Damit bie Interceſſion gültig ſey, Ijt da⸗ 
gegen bie Form nicht beobachtet, ſo ift die Interceſſion ſchon dieſes 
Mangels wegen nichtig, ohne daß das 8. C. mit ſeinen Ausnahmen 
zur Wirkung Lime, Nur in folgenden Faͤllen if ver Mangel Ber Form 
kein Hinderniß: 1) wenn bie Intercodentin einen Lohn für Die Inter 
ceffion erhalten Bat (8. 408, 1)”); 2) nach der Praxis, wenn bie 
Interceſſton in bie Sphaͤre eines von ihr betriebenen öffentlichen Ge⸗ 
werbes fälit (K. 408, 8). Eine Entſagung kann ver Natur ber Sache 
nad) die Anwendung dieſer geſetzlichen Formvorfchrift nicht befeitigen, 
doch iſt der gerichtliche Verzicht der weiblichen Bormünderinnen auf 
das Senatmscenfult ($. 408, 7) ver Intention des Geſetzes nach auch 
als Defsehung von jener Vorſchriſt zu verftehen”). 

8. 410. 

Endlich hat Juſtinian einen Fall ver Interceffion beſonders aus- 
gezeichnet, und in volllommmerem Maß unwirkſam gemacht, als das 
Senatusconſult gethan hätte. Jede Juterceſſion einer Frau für ihren 
Ehemann ift nichtig (Authentica Si qua mulier), ohne daß die Aus 
nahmen des 8. G. & 408) darauf anwendtbar find"), abgejeben vos 


v) Bgl. u. a. Thöl, Haubelsrecht 5. 50, (Girtanner ©. 351. R) 

w) L.238.20.h.t. (4, 29% 

%) L. 223 pr..$. 1: C. vod. | 

y) (Die hier und jetzt faſt allgemein angenommene Meinung bes Dartismt 
über bie Befeitigung der ältern Ausnahmsfälle bey formlojer Interceſſſon war 
früher {ehr beſtritten, vgl. Glüd XV ©. 265, Sintenis im Jahrb. von Sell II 
S. 366 f., Bangerow 9, 584 An, 2. R.) 

x, Nov. 134 0. 8: Etillud vero pasevidimwe: pro aubieotarum utilitate cors> 
gere, ut si qua mulier crediti instrumento consentiat proprio viro aut seribet, & 











- Smterceffion. $. 410. 607 


dem Verzicht (8. 408, 7), deſſen Zuläfftgkeit die Praxis auch auf ‚bie 
Authentica erftrect hat, nur daß bier gewöhnlich ein eivlicher für noth- 
wenbig erachtet wird. Wenn bie Frau fich als Mitfchulpnerin ver- 
pflichtet hat, fo hat ver Gläubiger zu beweifen, daß fie e8, foweit er 
fie in Anfpruch nimmt, auch wirklich geworben, ver Gegenſtand alfo, 
durch den die Schuld contrahirt wurde, in ihr Vermögen gekommen 
ſey (Note). et 


propriam substantiam aut se ipsam obligatam faciat, iubemus nullatenus huius- 
modi valere et tenere, sive semel sive multoties huiusmodi aliquid pro eadem re 
fiat, sive privatum sire phblieum sit debitum, sed #ta esse Ad si neque scriptum 
esset, nisi manifeste probetur, quod pecunise in propriam ipsius niulieris utili- 
- tstem expensse sunt. Daraus bie Auth. Si qua mulier C. ad 8. C. Vellei. (4, 29). 
(Bgl. Girtanner a. a. O. [$. 404] ©. 358 f., Buſch, Archiv für civ. Pr. XXX 1 
©. 25 f. [1848], VBangerow $. 581 Anm. 2. — Ueber ben Tegislativen Werth 
ſämmtlicher SInterceifiondbefchräntmgen ver Fraucn yerſonen Arndts $. 363 
Anm. R.) 


Siebentes Bu. | 
Die Rechte an Berfonen. 


— on 


Erſtes Kapitel. 
Das eheliche Recht. 


I. Bon ber Ehe überhaupt‘). 
| 8. 411. 


. Die Ehe als eine volltommene Lebensvereinigung ver Gefchlechter”) 
ift an fich kein juriftifches Verhältniß, fie ift e8 aber wegen ihrer um- 
faffenden, alle Lebensverhältniffe berührenden Bedeutung geworben. 
Indem nun das Recht ven Einfluß ver Ehe auf die rechtlichen Ver: 
hältniffe bejtimmt, vie rechtlichen Wirkungen ver Ehe feftfegt, un 
dadurch ihr felbft einen juriftifchen Chargkter giebt, muß auch bie 
Trage, wann eine Ehe vorhanden ift, alſo jene Wirkungen eintreten, 


a) Dig. XXIII 1: de sponsalibus. Cod. V 1: de sponsalibus et arrhis sponss- 
liciis et proxeneticis. 2: si rector provinciae vel ad eum pertinentes sponsalicis 
dederunt. — Inst. 1 10. Cod. V 4: de nuptiis. Dig. XXIII 2: de ritu nuptis- 
rum. Cod. V 5: de incestis et inutilibus nuptiis. 6: de interdieto matrimonio 
inter pupillam et tutorem seu curatorem filiosque eorum. 7: si quacungue prae- 
ditus potestate vel ad eum pertinentes ad suppositerum iurisdictioni suse ad- 
spirare tentaverit nuptias. 8: si nuptiae ex resoripto petantur. Cod. IX 13: de 
raptu virginum seu viduarum nec non sanctimonialium — Dig. XXIV 2: de 
divortiis et repudiis. Cod. V 17: de repudiis et iudicio de moribus sublato. — 
Dig. XXV 7. Cod. V 26: de concubinie. 

b) L. 1 D. de ritu nupt. (23, 2): Nuptiae sunt coniunctio maris et feminse et 
consortium omnis vitae, ‘divini et humani iuris communicatio. $. 1 I. de patr. 
pot. (1, 9): Nuptiae autem vel matrimonium est viri et mulieris coniunotio indiri- 
duam vitae consuetudinem continens. 
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eine juriſtiſche werden, es entſtehen Rechtsſätze auch über vie Ent- 
ſtehung und Endigung der Ehe, obwohl kein Recht bey der Beantwor⸗ 
tung jener Frage von der Leitung der ſittlichen und religiöſen Prin— 
cipien ſich losreißen darf, durch welche ihm der Begriff und das Weſen 
der Ehe gegeben wird. 

Auch das römiſche Recht enthält Rechtsſätze über die Entſtehung 
und Endigung ber Ehe‘). Aber die Theorie deſſelben über dieſen 
Punkt ift durch das canonifche Recht und die Praxis fehr mobificirt, 
ja in ihren Grundlagen verändert worden. Das heutige Recht parüber 
enthält noch viele Beſtimmungen, die fi auf römifche Nechtsfäge 
zurückführen laffen, aber viefe Bilden nicht das Fundament feiner 
Theorie, deshalb ift die Lehre won der Entjtehung und Aufhebung ver 
Ehe für das heutige Recht feine civiliftifche. 


II. Eheliches Recht. 
8. 412. 


Die Ehe als Rechtsverhältniß iſt ein Recht jedes Gatten an der 
Perſon des anderen. Den Inhalt dieſes Rechts bildet die eheliche Ge- 
meinſchaft, ſoweit ihre Pflichten als rechtliche aufgefaßt werden können. 
Rechtliche Folgen der ehelichen Gemeinſchaft ſind: Gleichheit des 
Standes und des Domicils der Gatten“), Unzuläſſigkeit einer actio 
poenalis over famosa unter ihnen”), Competenz ($. 245), Unzus 
läffigfeit der Annahme eines Bürgen für ven Dann wegen der Dos 
während ber Ehe*), Befreiung der Gatten vom Zeugniß gegen einan- 


c) Die e Srunbprincipien des R. R. ber diefen Punkt ergeben ſich aus L. 30 
D. de R. I. (50, 17). Nuptias non concubitus, sed consensus facit. L. 66 pr. D. 
de don. inter vir. (24, 1): Seia Sempronio cum certo die nuptura esset, antequam 
domum deduceretur tabulaeque dotis signarentur, donavit tot aureos; quaero, an 
ea donatio rate sit? Non attinuisse tempus, an antequam domum deduceretur, 
donatio facts esset, aut tabularum consignatarum, quae pberumque et post con- 
tractum matrimonium fierent, in quaerendo exprimi, itaque nisi ante matrimonium 
contractum quod consensu intelligitur, donatio facta esset, non valere. L. 11 pr. 
D. de divort. (24, 2): Quod ait lex, divortii faciendi potestas libertee, quae nupta 
est patrono, ne esto, non infectum videtur effecisse divortium, quod iure civili 
dissolvere solet matrimonium, quare constare matrimonium dicere non possumus, 
cum sit separatum —. ö 
a) L. 13 C. de dignit. (12, 1). 
db) L.2C. rer. amot. (5, 21). | 
‘e) Cod. V 20: ne fideiussores dotium dentur. gl. cap. 7 X. de don. inter 
vir. (4, 20) und Glüd, Comment. XXVII ©. 231 f. 
Pucht a, Pandelten. 10. Aufl. 39 
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der*), much das Verbot ver Schenkungen (3. 425) iſt hieher zu rechnen. 
Dem ehelichen Recht des Mannes kommt ein Uebergewicht zu; dr 
Frau ift ihm zur reverentia verpflichtet°), fie jteht in einem Abhängig- 
feitsperhältniß, dem zu Folge ihr Domieil nach dem des Mamnes ſich 
beftimmt”), ver Mann in ihrer Perſon eine mittelbare Injurie er⸗ 
leivet®), fie al8 präfumtiver Proeurator in Proceſſen vertritt”), für 
ihren Unterhalt zu forgen bat’). Der Mann bet gögen jeden, ber bie 
Frau zurüdhält, auch gegen ihre Eltern, das interdietum de uxore 
exhibenda ac ducenda*). 


* TIL Einfluß der Ehe auf das Bermögen‘). 
8. 413, 


Da vie Ehe eine Gemeinſchaft aller Lebensbedürfniffe ift, fo werben 
Eheleute, welche bie rechte eheliche Gefinnung haben, auch ihr Ber- 
mögen als gemein betrachten. Daraus folgt aber noch keineswegs, 
daß das Recht, um dem Weſen der Ehe zu entiprechen, dieſer fittlichen 
Anforderung ven Charakter einer rechtlichen Rothwendigkeit geben 
müſſe. Das römiſche Recht geht von dem Satz aus, daß die Ehe an 
und für fich in vem Vermögenszuſtand ver Ehegatten nichts ändere 
(Dotalfyften im Gegenſatz zu dem Syſtem ber Gütergemeinfchaft), 
aber es hat biefe Getrenntheit des beiverfeitigen Vermögens nicht bis 
zu folchen Confequenzen verfolgt, durch die fie das Weſen ver Che be- 
einträchtigen würde”). Von dieſem Gefichtspuntt aus erklärt fich auch 


d) Vgl. L. 10 pr. D. de gradib. (38, 10). 

e) L. 14 in £. D. sol. matr. (24, 3). Einen Zwang zu häuslichen Dienften 
bat man vergeblidy aus L. 48 pr. D. de operis lib. (38, 1) ableiten wollen, 

f) L 13 0. de dignit. (12, 1). 

g) L. 2 D. de iniur. (47, 10) 

h) L. 21 0. de procur. (2, 13). | 
N Bgl. 1.22 8. 8 D. sel, matr, (24, 3), I. 21 8. 1D. de don. inter vir. 

(8. 414 Rote b). 

k) L.2 D. de lib. exhib. (43, 30), L. 11 0. de aupt. (5, 4). Daß bier von 
einer Zurlidhaltung wider ven Willen ber Fran bie Rede ift, hängt mit bem rö⸗ 
miſchen Scheibungsrecht zufamment. 

a) Haſſe, Das Güterrecht ber Ehegatten na R. R. 1824 (unsellenbet). (Tiger- 
firöm, das röm. Dotalrecht 2 Bde. 1839. 1842 [ungenügend], Heimbach m 
Rechtslericon II S. 308—461, Bechmann, röm. Dotalrecht Abth. I [1863], 
darüber Scheurf in Pözl's Vierteljahrsſchrift VIS.1f. R.) 

b) Dahin gehört das beſondere Recht der Schenkungen und Entwenbungen 
8.425. 426. Bgl. L. 1 D. rer. amot. (25, 2): Berum amotarum iudieium sit- 
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bie }. g. praosumtio Muciana: vaß, obwohl ver Frau ihr Erwerb 

während. ber Ehe eben fo ausichlieglich gehört, wie pas, was fie bey 

Eingehung der Ehe hatte, Doch ein folder Erwerb als Schenkung von 

dem Mann zu behandeln tft, wen fie die Onelle deſſelben nicht an⸗ 
geben Tann °). 

Die Bermögenswerhältniffe, vie unter dem Einfluß der Ehe ftehen, 
find von doppelter Art. Zum Theil fegen fie einen conſtitutiven Aet 
voraus, jo daß fie nicht unmittelbare Wirkungen ver Ehe find, obwohl 
ihre Verbindung mit der Ehe ihnen einen elgenthümtlichen vechtlichen 
Charakter giebt (8. 414—424), zum Theil find es ſolche, bie ipso ' 
iure ber Ehe folgen ($. 425 ff.). 


A. Conſtitnirte eheliche Bermögenspnerhältniffe, 
I. Dos‘). 
a. Begriff: 
8. 414. | j 

Dos, Heiratbegut, Brautſchatz tft, was von ber Frau ober für fie 

·als Beitrag zu den Laſten der Ehe in das Vermögen des Mannes ge- 
bracht wird. Ste fett zu ihrer Erxiftenz eine Vermehrung des Ver—⸗ 
mögens de8 Mannes, ald des Fonds für die onera matrimonii”), 


gulare introduetum est adversus cam, quae uxor fuit, quia non plaeuit cum ea 
farti agere posse , quibusdam ewistimantibus, ne quidem furtum eam faoere, ut 
Nervs, Cassio, quia societas vitae quedammodo dominam eam faceret, aliis, ut 
Sabine et Proeulo, furte quidem eam fasere sicnti fllia patri faciat, sed furti non 
esse aetionem constituto fure, in qua sententia et Iulianus reetissime est. 

c) L. 51 D. de don. inter vir. (24, 1): Quintus Mucius ait, cum in contro- 
versism venit, unde ad mulferem quid pervenerit, et verius et honestius est, quod 
non demonstratur unde kabeat, existimari a vire aut qui in potestate eius esset, 
ad sam pervenisse. Evitandi autem turpis quaestug gratıg oirca uxorem hoc vide- 
tur Quintus Mueius probasse. (L. 6 in fin. C. eod. [5, 16], Tenge im Archiv Fir 
cite. Br. XLV 13 „Über die Bebeistung ber fog. prassumptio Muciana.“ Seuffert's 
Arche II 302, IX 298, XI 150. R.) 

a) Dig. XXIII 3, (C. A. Pellat, textes sur la dot, traduits et commentös. 
od. 2. 1953.) Cod. V 12: de iure dotium. 

b) L.21 8. 1 D. de den. inter vir. (24,1): Si uxor viro dotem promiserit et 
dotis usuras, sine dubio dicendum est peti-usuras posse, quia non est iste donatio, 
cum pro oneribus matrimonii petantur. Quid tamen, si maritus uxori petitionem 
earum remiserit? eadem erit quaestio, an donatio sit illieita? Et Iulianus hoc 

39* 
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und das Beftehen einer Ehe voraus‘). Die Ausftener oder Ausitet- 
tung, d. 5. das, was ber Frau zu ihrer und des Haufes erfter Ein- 
richtung mitgegeben wivd, bat bie Intention eines Beitrags zu den 
onera matrimonü, und ift daher als Dos ober ‘Theil der Dos zu be- 
hanveln *). Die Beitellung einer Dos enthält eine Mebertragung von 
Rechten‘), aber nur eine Singularjucceifion, auch wenn ein ganze? 
Vermögen ihr Gegenjtan wäre”). 


diceret, quod verum est. Plane si convenerat, ut se mulier pasceret snosque 
homines, ideirco passus est eam dote sua frui, ut se suosque aleret, expeditum 
erit. puto enim non posse ab ea peti quasi donatum, quod compensstum est. 
L. 76 D. h. t. (23, 3): Si peter mulierie mortis suae causa dotem promiserit, 
valet promissio, nam et si in tempus, quo ipse moreretur, promisisset, obligaretur. 
Sed si oonvaluerit, cur ei non remittatur obligatio per condittionem, atque si 
stipulanti quivis alius promisisset, aut dotem alicuius nomine? nam ut corporis 
vel pecuniae translatae, ita obligationis constitutae mortis causa condictio est. 
Non idem dicendum est in persone mulieris, si mulier mortis suae causa dotem 
promiserit, quia nisi matrimonii oneribus serviat, dos nulla est. L.7 8.3, L. 20 
eod., L. 21 8.4 D. ad munic. (50, 1). (Nicht erforderlich ift 1) thatfächliche Ber- 
wenbung ber Dos ober ihres Ertrags zur Beftreitung der Laſten der Ehe, L. 21 
S. 1 D. eit. L. 20 D.h.t. 2) Reftitution in jedem Sal ber Ehetrennung, Ulp. 
VI58.418r. Aber eine unwiderrufliche Abfindung und eine Zuwendung ohne 
Rückſicht auf die Ehelaften ift jelbft nach Alterem Recht keine Dos. Dies verlennt 
Bechmann S. 33, wenn er die Reftitution nur „aus bejonderen Gründen“ ein- 
treten läßt. Vgl. Scheurl S. 4, Arndts 8. 395. 1. Daher enthält die Beſtellung 
niemals eine Schenkung an ben Mann (in L. 9 8. 1D. h. t. ſteht der Ausdrud 
nneigentlich für die Dotation), wohl aber kann fie eine Schenkung an bie Frau 
und Dosbeftellung in ihrem Namen fein, weshalb fie ſogar durch Befreiung von 
ber Snfinuation begünftigt ift, L. 31 pr. C.h.t. Savigny IV ©. 222g, Haffe 8. 110. 
Gegen bie abweichende Anftcht von Bechmann S. 194 f. vgl. Scheurl ©. 35 f. R.) 

c) L.3 D.h. t. (23, 3): Dotis appellatio non refertur ad ea matrimonia, quae 
consistere non possunt, neque enim dos sine matrimonio esse potest. Ubicungque 
igitur matrimonii nomen non ost, nec dos est. L. 7 8. 3, L. 8. 21 eod. 

d) Die Gegenflände machen feinen Unterſchied, vgl. L. 10 pr. eod.: — ei 
animalia in dotem acceperit, vel vestem, qua mulier utitur —. ben jo wenig ift 
zu unterfcheiden, ob neben ber Ausfteuer noch eine fonftige Dos befteht ober nicht, 
wie z.B. Mittermaier, D. Privatr. $. 392 will. Die Germaniften haben ſich bey 
biefer Frage zumeilen verleiten laſſen, partifuläre Gewohnheiten für gemeines 
bentiches Recht zu halten. Die richtige aus dem Begriff der Dos folgende An- 
fiht ift auch die herrichenbe, j. u. a. die bey Glück, Comment. XXIV ©. 434 
Note 8 Eit. (Dagegen jedoch Bechmann in Bekker's Jahrb. V 15, Arndts 5. Aufl. 
©. 398 Anm. 6. R.) 

e) L. 478. 6. D. de pecul. (15, 1,1. 23 0. h, t. (5, 12). 

f) L. 72 pr. D. h. t. (23, 3), L. 13 8 10 D. de H, P, (5, 3). 
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b. Beflellung ber Dos. 
8. 415, 


Die Dos ift beftellt, fowie das Vermögen des Mannes zu dieſem 
Zwed vermehrt ift. Dieß kann dadurch gefchehen, daß das, was Dotal- 
gegenftand ſeyn foll (Sache over Recht), fofort in das Vermögen bes 
Mannes gebracht wird (Eigenthumsübertragung, Servitutbeftellung, 
Ceſſion einer Forderung u. ſ. f.); bier wird bie Beftellung datio dotis 
genannt*). Aber auch dadurch fehon, daß der Mann eine wirkfame 
Klage auf den Dotalgegenftand erhält, ift pie Dos beftellt; daher ift 
bie promissio dotis an den Mann’) Beitellung ver Dos, nicht erft 
Verpflichtung zur Beitellung °), und die auf dieſes Verfprechen folgende 


a) ©. 3.8. L.1C. de iure dot. (5, 12), L. 78.3, L. 41 8.2, L.43.78 D. eod. 
(23,3). (Zu eng faßt bie datio Ezyhlarz in Linde's Ztſchr. N. F. XX S. 8 Ann. 3: 
bie Regel: dos aut datur aut dieitur aut promittitur, Ulp. VI, 1 würbe nach diefer 
Auffaflung Teine erichöpfende mehr fein köͤnnen. R.) 

b) Cod. V 11: de dotis promissione et nuda pollicitatione. Ein bloßes 
Pactum, ja eine bloße Pollicitation reicht bin, bie Forberung. zu begründen, L. 6 
C. eod. — Eine bejondere Form ber Beftellung im alten Recht, die dietio dotis, 
war ſchon zu Iuftinian’s Zeit eine Antiquität.. (In der Zufage (dotis dietio) unb 
dem ihr jubftituirten formlofen Dosverſprechen (pollieitatio) ift jedoch nur bie 
Stipulation, nicht aber Das ſtillſchweigende Pactum ausgeſchloſſen, wie der Verf. 
[mit Maykow, die Diction der röm. Brautgabe 1850 S. 35] annimmt. [Bgl. 
ebenbafelbft ©. 32. 33. 36 und L. 44 8.1 D. h. t., L. 25 D. eod., L.31 8. 1 in fin. 
D. de novat. (46, 2), die „Pollicitation” hat nur die allgemeine Bedeutung einer 
Offerte, deren Acceptation zwar nicht ausdrücklich zu erfolgen braucht, aber auch) 
nicht [wie bei der technifchen Pollicitation] fehlen darf. R.) . 

c) L. 41 D. sol, matr. (24, 3): Si pater ignorans filiam divortisse, dotem ex 
caugs promissionis numeravit, non per indebiti condietionem, sed de dote actione 
petetur. L. 44 $. 1 eod.: Lucius Titius filise suae nomine centum doti promisit 
Gaio Seio, et inter Gaium Seium et Lucium Titium patrem mulieris convenit, ne 
dos a viro vivo Lucio Titio, i. e. patre mulieris peteretur, postea culpa mariti 
divortio facto solutum est matrimonium, et pater mulieris deoedens alios heredes 
instituit filia exheredate, quaero, an ab heredibus soceri maritus exigere dotem 
potest, cum cam mulieri redditurus est? Bespondi: Cum filia-aliis a patre heredibus 
institutis actionem de dote sus recuperanda habere cosperit, necesse habebit maritus 
aut exactam dotem aut actiones ei praestare. noo ullam exoeptionem habebunt 
soceri heredes adversus eum, cum absurde dicitur, dolo videri eum facere, quinon 
ipsi, quem convenit, sed alii restituturus petit, alioquin et si post mortem patris 
divortisset nondum exaota dote, exaluderetur exactione dotis maritus, quad non est 
sdmittendum. Sed etsi ex parte filia heroes patri suo exstiterit, debebit maritus 
coheredes eius pro parte virili exigere et mulieri reddere aut aotiones ei praestare, 
L. 33. 49 D. de iure dot. (23, 3). 
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Realifirung deſſelben, aumeratio dotis, hat daher nicht ven Cha- 
vafter einer Dosbeſtellung, fonvern bat dieſe vielmehr zu ihrer Bor: 
ausfegung’). Auch das Verfprechen einer Dos ohne nähere Bezeich⸗ 
nung des Gegenftands ift gültig“), nur nicht zum Nachtheil der Tran’). 
Früchte und Zinfen des verfprochenen Gegenſtands können erſt ge 
forvert werden, wenn das Verfprechen länger als zwey Jahre nad 
Eingehung der Che unerfüllt bleibt, und erft von dieſem Zeitpunkt 
an’). Auch das Legat (an ven Mann) ijt eine Bejtellungsform ber 
Dos"). Die Beitimmung dotis nomine braucht bey ver Beſtellung 
nicht wörtlich ausgedrückt zu ſeyn'), und auch eine ftillfchweigenve 
Vebertragung einer früheren Dos auf eine andere Ehe ijt möglich"). 
Die Beltellung einer Dos ift als ein Gefchäft zu behandeln, bey dem 


d) Nicht felten werben von unferen Yuriften Dotationspflicht (gegenüber ber 
rau, |. oben 8. 317), und Berbinblicgleit aus der dotis promissio (gegenüber bem 
Mann), und dem zu Folge auch datio und numeratio dotis, durch einander gemengt, 
was fehr erhebliche Irrthämer zur Folge haben muß. Ebenſo hat man fich vor den 
durchaus ungeſchickten Ausbrüden Real⸗ und Verbal⸗Illation zu hüten. 

e) L.69 8. 4 D. de iuro dot. (23, 3): Gener a socero dotem arbitratu soceri 
oorto die dari, non demonstrata re vel quantitate atipulatus fuerat; arbitrio quoque 
detraeto stipulationem valere plaouit: nec videri simile, quod fundo non demon- 
strato nullum esse legatum vol stipulationem fundi constarst, cum inter modum 
constituendae dotis et corpus ignotum differentia megns sit. dotis etenim quantitas 
pro modo faeultatum petris et dignitete mariti constitui potest, Es ift ein Irr⸗ 
thum, dieß auf die zur Dotation Berpflichteten zu befchränten, ſ. L. 3 C. de dotis 
prom. (5, 11). 

. ) L.1C.eod.: Frustra existimas actionem tibi competere, quasi promissa dos 
tibi, nec praestita sit, cum neque species ulla neque quantitas promissa sit, sed 
hactenus nuptiali instrumento adscriptum, quod «8, quae nubebat, dotem dare pro- 
miserit. (Glüd 25, ©. 177, 26. Abweichende Dieinungen: 1) Gultigkeit aller 
unbeftimmter Berfprechen, bei Dotationspflichtigen nach Maßgabe ihrer Berbind- 
lichleit, bei andern als Verſprechen nach billigem Ermefjen. Olüd 25, 174, 20, 
Arndts 8.397, 3, Seuffert’s Archiv II, 189. 2) Unverbinblichleit Des Verſprechens 
detracto arbitrio bei allen Perſonen mit Ausnahme des Vaters, Schol. Basil. 29, 1 
p. 409 Tom. III Heimb. Glück 25 ©. 179, 28, Haſſe ©. 370. Diefe Meinung 
ſchließt fih der L. 3 0. de dotis prom. [5, 11] genauer au, während fllr bie bom 
Berf. angenommene Ausnahme zu Gunkten der Frau fein genügender Grund 
erfinblich if. R.) 

8) L. 31 8.2 0. de iure dot. (5, 12). 

n) L.488.1D. eod. (23, 3), (L. 718.3 D. de C. ot D. (36,1), 1.698 2 D. 
de logat. I [30], Hafle ©. 319— 334. R.) 

i) L. 23 eod. 

k) L.63. 64 eod,, L.19. 66 $. 5 D. sol. matr. (24,3). (Bachmann ©. 285. R.) 
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fein Theil einen Gewinn auf Koften des anderen machen foll, jede 
übervortbeilte Partei hat auf Rejtitution Anſpruch!). 

Die Beitellung kann vor Eingehung der Ehe erfolgen“), und ver 
Daun fofort Eigenthümer ber Dotalgegenftänbe werben”), aber eine 
Dos exiſtirt doch nicht vor der Ehe‘). Die Dos kann mit einem 
Werthanſchlag ver Sachen, in denen fie gegeben wird, beftelit werben. 
Diefer Anjchlag kann in der Abficht allein gemacht ſeyn, um bey ver 
fünftigen Reftitution, wenn bieje nicht in natura follte gefchehen 
fönnen, zum Maßftab zu dienen (aestimatio taxationis gratia)?), 
oder zu dem Zwed, daß Fünftig nur der Werth, nicht die gegebene 
Sache ſelbſt reftituirt, ver Mann alfo als ein Käufer um dieſen Preis, 

I 2.68 2 D. de iure dot. (23, 3). 

m) L. 21. 22 sod. 

n) L.78.3eod.: BGi res im dote dentur, puto ia bonis mariti fieri, accessionem- 
que temporis marito ex persons mulieris concedendam. Fiunt autem res mariti, ei 
constante matrimonio in dotem dentur. Quid ergo, si ante matrimonium? Bi qui- 
dem sio dedit mulier, ut statim eius flant, efficiuntur, enimvero si hac conditione 
dedit, ut tune efficientur, enm nupserit, sine dubio dicemus, tuno eius fieri, cum 
nuptise fusrint secutse. Proinde si forte nuptise non soquantur nanfio remisso, 
si quidem sie dedit mulier, ut statim viri res Bant, condioere eas debebit misso 
nuntio; enimvero si sic dedit, ut eecutis nuptiis incipiant esse, nuntio 'remisso 
statim eas vindicabit. Sed ante nuntium remissum si vindicabit, exceptio poterit 
nocere vindicanti autdoliaut in factum, dotrenim destinatanon debebunt vindicari. 
L. 8. 9 pr. 10 8.5.1. 17 8. 1 60d. 

o) L. 74 eod., L.17 8. 1, L. 18. 19 pr. D. de reb. auset. iud. (42, 5), L. AD. 
de funde dot. (23, 5), L. 22 $. ult. D. sol. matr. (24, 3), L. 1 $.2—4D. pro dote 
(41, 9): Et primum de tempore videsmus, quando pro dote quis usucapere possit,- 
utrum pest tempora nuptiarum, an etism ante nuptise? Est quaestio vulgate, an 
spoasus possit, hoc est, qui nondum maritus est, rem pro dote usucapere. Et 
Iulienus inquit, si spensa sponso ea mente tradiderit res, ut non ante eius fieri 
vellet, quam nuptise socutae sint, usus quogue capio eessabit. si tamen non evi- 
denter id eetum fuerit, eredendum esse id agi Iulianus ait, ut stetim res eius fiant, 
et si alienae sint, usucapi possint; quae sententia mihi probabilis videtur. Ante 
nuptias autem non pro dote usucapit, sed pro suo. ÜOonstante autem matrimonio 
pre dots usucapio inter e0s looum habet, inter quos est matrimonium. Geterum si 
cosset matrimonium, Usesius ait cessare usucspionem, quia dos nulla sit. Idea 
seribit, et si putevit maritus, esse sibi matrimonium, cum non esset, Asueapere eum 
non posse, quia nulla dos sit, quae sententia habet rationem. 

p) L.69 8.7 D. ds inro dot. (23, 3), L. 23 C.eod. (5, 12). (Dieje Abfiht wird 
nicht bermuthet, weil ber Uebergaug der Gefahr auf ben Daun im Interefle ver Frau 
liegt: L. 3 D. loeati (19, 2), L. 10 D. de iure dot. (23, 3), andere nad) neuern 
Gefeggebungen, Breuß. Ldr. II, 1 $. 563. Code Nap. a. 1551. 1552. R.) 
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den er als Dos während ver Ehe behält, behandelt werden foll (aesti- 
matio venditionis causa, dos aestimata im eigentlichen Sinn) *®). 
Diefe letztere Aeftimation, welche ven Gegenftand ber Dos verändert?), 
bat vie Wirkung, daß fte, wenn die Uebergabe vor ver Ehe erfolgt, ven 
Eigenthbumsübergang bis zu der Zeit, wo eine Dos eriftirt, aljo bis 
zur Schließung der Ehe auffchtebt "). 

q) (Davon handelt Czyhlarz in Linde's Itſcht. N. F. XXI. 1. R.) Evictions- 
anſpruch, L. 16. 698.7 D., L. 1 O. eod. (Fragm. Vat. $. 105 cf. L. 34, L. 69 8. 7 
D. h. t. Czyhlarz ©.19 f. Uebervortbeilung 1) bes Mannes: der Anſpruch wird, 
falls Die Sache nicht untergegangen ift, auf ben wahren Werth herabgejetst. 2) ber 
Frau: Der Mann hat die Wahl, die noch vorhandene Sache ober .den wahren 
Werth derfelben zu leiften. If die Sache untergegangen, fo muß bie rau mit der 
Aeſtimation der Sache zufrieben fein, e8 wäre denn, daß ihr wegen ihrer Minber- 
jährigleit oder Dolus des Mannes ein Anſpruch auf ben wahren Werth zuftände. 
L. 12 $. 1 D. de iure dot. [23, 3], L. 6 C. sol. matr. [5, 18], Czyhlarz ©. 
15—18. R.) 

r) L. 5 C. eod., L. 10 pr. 8.6, L. 14. 15 D. eod. (L. 26. 27, L. 69 8. 8 D. 
h. t. — Die utilis vindicatio $. 142 g. $. 416 g. fol der Frau zufteben sive aesti- 
matae sive insestimatae [res] sint. Daraus hat man einen willtürlichen Rücktritt 
abgeleitet: Czyhlarz S. 24. Allein die Stelle bezieht fich auf Die aestimatio taxa- 
tionis causa (Kindervater in Belter’s Jahrb. VI S. 341 f. 356 f., Arnbts 8. 411 
Anm.] ımb felbft hier ift die Willkür nad) L. 24 pr. D. h. t. beſchränkt. 8) 

s) L. 10 8.4 eod.: Si ante matrimonium sestimatae res dotales sunt, haec 
sestimatio quasi sub conditione est, mamque hanc habet conditionem: si matri- 
monium fuerit secutum ; secutis igitur nuptiis aestimatio rerum perficitur et fit 
vera venditio. L. 2 D. pro dote (41, 9): Si aestimata res ante nuptias tradita sit, 
nec pro emtore, nec pro suo ante nuptias usucapietur. L. 67 D. de iure dot.: Pro- 
culus Nepoti suo salutem. Ancilla, quae nupsit, dotisque nomine pecuniam viro 
tradidit, sive sciet se ancillam esse, sive ignoret, non poterit eam pecuniam viri 
facere, eaque nihilominus mansit eius, cuius fuerst antequam eo nomine viro tra- 
deretur, nisi forte usucapta est; nec posteaquam apud eundem virum libera faeta 
est, eius pecuniae causam mutare potuit. Itaque neo facto’quidem divortio aut dofis 
iure aut per condictionem repetere recte potest, sed is, cuius pecunia est, recte 
vindicat eam. Quodsi vir sam pecuniam pro suo possidendo usucepit, scilicet quia 
existimavit, mulierem liberam esse, propius est, ut existimen eumlucrifecisse, uti- 
que si antequam matrimonium esse inciperet, usucepit. Etin eadem opinione sum, 
si quid ex ea pecunia paravit, antequam ea dos fieret, itaut nec possidest eam, nec 
dolo fecerit, quo minus eam possideret. (L.178.1D. eodem. Sire aestimata date, 
nuptiae secutae non sint, videndum est quid repeti debeet: utrum res an aestimatio ? 
Sed id agi videtur, ut ita demum aestimatio rata sit, si nuptise sequantur: quia 
nec alia causa contrahendi fuerit. Res igitur repeti debeat, non sestimatio. — 
Borbehalt der Wahl zwiichen Sache und Aeftimation für bie Frau, ober [was im 
Zweifel anzunehmen ift] für ben Mann [als Schufpner]. Die Gefahr des Unter- 
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c. Rechtsverhältnifſe Hinfihtlih ber Dos während der Ehe. 
| 8. 416. 


Ihrer Beitimmung nach kommt die Dos in das Vermögen des 
Mannes, aber fie ift zugleich für die Frau beftunmt, fchon infofern, 


als ihre Früchte zum Beften ver Ehe verwendet werben, und noch 


viel mehr, wenn, wie es ver regelmäßige Fall ift, nach Trennung der 
Che die Dos an fie fällt*). Diefe Stellung der Frau zur Dos hat bie 
Folge, daß fie fo gut als der Dann felbjt wegen eines Dotalgrund- 
ſtücks der Cautionen überhoben ift, von denen ver Beſitz unbeweglicher 
Güter befreit”), daß fie die Hälfte des von dem Mann-auf vem Dotal- 
grundftüd gefundenen Schaßes fordern kann‘), daß fie im Fall ver 
Eviction die Klage gegen ihren Auctor hat?). "Zur Sicherung ihres 
Rechts Tann fie auch fchon während der Ehe vie Dos zurüdforvern, 
wenn der Mann verarmt ober gar in Concurs kommt?). Die Siche- 
rung der Rechte ver Frau hat die Gefeßgebung als beſondere Aufgabe 
betrachtet ); dahin gehört auch die Vorſchrift Juſtinian's, daß unter 
Umftänven das Eigenthum ipso iure an fie zurüdfallen ſoll (8. 142 
Note g)®). 


gangs trägt im legtern Fall ber Mann, daher bebält er Da8 commodum. L. 10. _ 


11. 18D.h. t., L.66 8.3 D. sol. matr. [24,3], L.48 pr. D. de leg. II [31] Fragm. 
Vat. 114. R.) 

a) L. 75 D. de iure dot. (23, 3): Quamvis in bonis mariti dos sit, mulieris 
tamen est, et merito plaouit, ut si in dotem fundum insestimatum dedit, cuits 
nomine duplae stipulatione cantum habuit, isque marito evictus sit, statim eam ex 
stipulatione agere posso: porro cuius interest non esse evictum, quod in dote fuit, 
quodque ipsa evictionem pati cereditur ob id, quod eum in dotem habere deslit, 
huius etiam constante matrimonio, quamvis apud maritum dominium sit, emolu- 
menti potestatem esse creditur, cuius etiam matrimonii onera maritus sustinet. 

b) L. 15 8.3 D. qui statisd. cog. (2, 8). 

e) L. 7 8.12 D. sol. matr. (24, 3): — — quasi in alieno inventi. (Aber doch 
erft soluto matrimonio: Arndts 8. 404 Anm. 3. R.) 

d) L. 75 D. de iure dot. (Rote a), L. 71 D. de eviot. (21, 2). 

'e) L.228.8, L.24 pr. D. sol. matr. (24, 3), L. 29 C. de iure dot. (5, 12). 
. (Seuffert’8 Archiv IV 57. N.) 

f) L.2 D. de iure dot. (23, 3), Reipublicae interest, mulierss dotes salvas 

habere, propter quas nubere possunt. Vgl. 3. 3. 8. 200. 211. 248. 417. 

gg) Noch weiter find einzelne Particnlarreihte gegangen, die dem Mann zu 
biefem Zweck nur einen ususfructus an den Dotalſachen zugewiefen haben. Aber 
auch fir das gemeine Recht hat es feit dem Mittelalter (|. 3. B. Hugolinus, dise, 
dom. ed. Haen. p. 436 sqq.) nicht an Inriften gefehlt, welche bie Frau als alleinige, 


/ 
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8.417. 

Der Dann wird Eigentbümer ver Dotalfachen, fowohl ver fun- 
giblen al8 auch ver übrigen, und was biefe anlangt, ſowohl der äfti- 
mirten als der nichtäftimirten®). Daß er dieſes Eigenthum nur für 
bie Zwede ver Dos. und für die Dauer verfelben haben foll‘), giebt 
dem Eigenthum felbft nicht einen befonveren Charakter. Diefes Eigen- 
thum tft indeflen bey unbeweglicden Sachen befchränft durch das Ver⸗ 
äußerungsverbot ver Lex Sulta”), die Veräußerung (totale ober par- 
tielle) des Dotalgrundftücks ift nichtig"), die Einwilligung der Frau 


oder wenigftens als Eigenthümerin neben dem Mann beftiimmt haben. Diefer 
Irrthum, der vorlängft aufgehört hat zu herrichen, hat, zum Theil in Folge eines 
ungeſchichten Ausbruds in L. 30 C. de iure dot. (8 142 Note g), zur Wufftellung 
eines doppelten Eigenthums: eivile (des Mannes) und natursle oder dormiens 
(der Frau) geführt. Auf keinen Fall befier iſt Die Korm, die man dem Irrthum 
bey dem neueften Wieberbelebungsverjuch befielben (v. Tigerfiröm, das römiſche 
Dotalreht 1831, 1 ©. 220 ff. Vgl. Erlanger Jahrbücher XVIII ©. 113 ff.) 
gegeben bat, die Form nämlich eines ſ. g. procuratorifchen Eigenthums des 
Mannes. (Bgl. Bechmann S. 127 f. — Streitfragen bezüglich der Eigenthums- 
Hage: 1) if fie umr eine ntilis vindieatio, b. 5. eine auf Hebertragung bes Eigen- 
thums gerichtete perjönliche Klage, ober eigentliche Bindication zur Verfolgung 
‚ bes Eigenthums? Ihering, Jahrb. f. Dogm. IS. 126 f., ©. 158f.; 2) if fie 
sur gegen den Mann ober andy gegen Dritte zuläffig? Kindervater iu Belkler's 
Jahre VI S. 343 f., 356 f., vgl. oben $. 142. R.) 

h) Unter den unzähligen Stellen, bie diefen Sa enthalten, |. 3. 2. L. 7 D. 
de fundo dot, (23, 5): Si maritus fundum Titii servientem dotali praedio adqui- 
sierit, servitus eonfunditur ete. Sind nicht Sachen, ſondern Rechte Gegenflaub 
ber Das, jo wirb ber Ehemann nad Umfländen Subject diefer Rechte ober Aus 
über berielben, 3. B. Empbyteuta, Ufufruetuar, Ansüber bes Uijusfructus, Gläu- 
biger, Ceifionar ıc. 

i) L.10 8.2 D. de iure dot. (23, 3), L.7 8. 12, 1. 58. 61. 61 $. 3 0qq., 
L. 65 D. sol matr. (24, 3). 

k) Dig. XXIII 5. Cod. V 23: de fundo dotali. (Bachofen, ausgewählte 
Lehren des r. Civilr. [1848] Nr. 3, Demangent, de is condition du fonds dotal 
en droit romain. 1860. R.) 

1) Begriff des dotalo praedium, L. 1 8. 1, L. 4. 12.13 pr.&.1.2, L. 16 D. 
eod. — Gtreitfrage: ob auch der Mann felbft (während der Ehe) vindiciren 
könne? Glüd, Comment. XXV ©. 400 ff. (Dagegen Badefen S. 108, weil 
„ſelbſt nach dem Tode der Frau dem Daun, weicher bie Dos lucrirt, fein Rechts- 
mittel zufteht, um jo weniger ſchon vorher“. Dagegen Arnbts 8. 402 Anm. 4. 
„Die tünftige Möglichkeit der Convaleſcenz lann nicht jetzt ſchon eine doli exceptio 
gegen den Manu begründen, ‚zumal biefer flir Erhaltung bes Grundſtücks noch 
verantwortlich iſt.“ Dagegen wieber Fitting im Archiv für cin. Pr. XLII 8 Nr. 2, 
Seuffert's Archiv IX ©. 160, pract. Archiv V ©. 146 5. Bgl. aber Bangerow 
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macht fie nicht gültig”), Der Zweck des Verbots ift, ber Frau bie - 
Grundſtücke zu erhalten; daher füllt e8 weg bey dem fundus aesti- 

matus”), ferner wenn das Grundſtück durch eine permutatio dotis 

aufhört, Dotalgegenftand zu fepn°), endlich wenn vie Dos nicht an 

bie Frau oder ihre Erben fällt”), und dadurch kann e8 auch geichehen, 

daß eine anfänglich ungültige Veräußerung convalefcirt. Das Necht 

eines Anderen übrigens, der einen Anfpruch auf die Erwerbung hat, 

wird Durch jenes Verbot nicht gefehmälert®). - 

Unter Umftänden kann die Dos vem Dann paciſeirt werden‘), 
vegelmäßig ſoll er fie aber, ihrem Begriff gemäß, nur während ver 
Che haben, und die ihm zuftändige Benugung davon anachen ;. er con« 
trahirt durch die Beitellung ver Dos") eine Obligativ auf Rückgabe nach ' 
Endigung der Che an die Perfonen, denen bie Forderung entweber 
durch Rechtsgeſchäft gegeben tft, over ſchon nach Eherecht zufteht. 

d. Dotalklage'). 
8. 418. 


Nach Eherecht find die Frau, ihre Erben, unter Umftänven ihr 
Bater bie zur Forderung der Dos nach Endigung der Ehe berechtigten 


8. 217 Anm. 3.7 ©.397. ine exc, doli wegen bes Kaufpreifes hat ber Käufer 
unter allen Umftänben, unb weun er bie Dotalqualität nicht kannte, ftebt ihm 
ſelbſt ein Evietionsanſpruch zu. R.) 

m) L. un. 8S. 15 C. de rei uxor. act. (5, 13). Ausnahme bey eiblicdher Ein- 
willigung, e. 28 X. de iureiur. (2, 24). Daß Yuftinian Die Eonvalefcenz einer 
Interceifion burg Wiederholung nach zwey Jahren auf bie Eintoilligung in Die 
Veräußerung bey der donatio propter nuptias übertragen hat, Nov. 61 0. 1 8.1.3, 
bererhtigt keineswegs zu eimer mweiteren Ansbehnung auf die Dos. — Einer Ge . 
nehmigung ber Frau nach Endigung ber Che fteht an fich nichts entgegen, daher 
"Tann das Vermächtniß des Grundftüds duch den Mann gültig jeyn, wenn bie 
Frau Erbin ift, nur muß fie wewigfiens fo viel, als ihre Dos beträgt, aus ber 
Erbſchaft ziehen, L. 13 $. 4 D. de fundo dot. (25, 5), vgl. L. 77 8.5 D. de leg. 
II (31). 

n) L. 11. D. de fundo dot. (23, 5). 

o) L. 26. 27 D. de iure det. (23, 3). “ 

p) L.38. 1,2. 17 D. de fundo dot. (23, 5), L. 42 D. de usurp, (41, 3). 

q) L. 1 pr. D. de fundo dot. (23, 5), L. 2 C. eod. (5, 23). 

r) L. 12 pr. 20 8. 1 D. de pact. dot. (23, 4). 

s) (Daß fon während ber Ehe eine bebingte ober befriftete Obligatto beſtehe, 
verneint ohne Grund Behmann ©. 150 f. L. 5 C. de collat. (6, 20), Scheurl in 
der Dtändyener Bierteljahreichr. VI S. 30 f. R.) 

&) Dig. XXIV 8. Ood. V 18: solato metrimonio des quemadmodum petatur. 


— 
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Berfonen. Bey dieſen foll e8 nach inftiniantfchem Recht (L. un. C. 
de rei uxoriae actione) feinen Unterfchieb in der Natur der Dotal- 
klage mehr machen, ob ihnen bie Neftitution noch überbieß Durch eine 
ausdrückliche Stipulation zugefichert ift oder nicht, während nach dem 
älteren Recht vie im erften Fall zuftehende actio ex stipulatu, und 
bie ſchon ipso iure Statt findende rei uxoriae actio fehr verfchienener 
Natur waren”). Diefe eherechtliche Beittimmung der Dos kann ba- 
burch abgeändert werden, daß der dritte Beſteller fich bey der Be—⸗ 
ftellung ihre Neftitution von dem Mann verfprechen läßt, dos recep- 
ticia; auf die Klage aus diefem Vertrag finden vie eigenthümlichen 
eherechtlichen Grundfäge feine Anwendung, während von dem Vater 
der Frau, wenn er als Befteller ſich vie Dos paciſcirt, daſſelbe gilt, 
was von der Frau). 


Kläger und Bellagter. 


8. 419. 

Die Berechtigung zur Dotalklage beftimmt fich theils durch Ver: 
trag, theils aber fchon durch den Urfprung der Dos. Die dos pro- 
feeticia, d. b. die aus dem Vermögen des Vater oder väterlichen 
Afcenventen gelommene*), fällt, wenn die Ehe durch ven Tod ver 
Frau getrennt wird, an ben Vater oder Großvater, gleichviel ob vie 
Frau noch in feiner Gewalt ftand oder nicht”), lebt viefer nicht mehr, 


Cod. V 13: de rei uxorise actione in ex stipulatu aotionem transfuss ot de natura 
dotibus praestita. 

b) Die Klage, die jetzt in beim einen wie in dem andern Fall gegeben werben 
fol, will Inſtinian actio ex stipulatu genannt wiflen, paffender ift der allgemeine 
Name actio de dote. 

co) L.un.$. 13 C. de rei ux. act. (5, 13), vgl. L. 29 pr. D ht (24, 3), L. 7 
©. de iure dot. (5. 12). 

a) L.5 D. de iure dot. (23, 3), L. 5 pr. 8. 11 eod.: Dos profecticia est, quae 
a patre vel parente profecta est de bonis vel faoto eius. — Si pater pro filia eman- 
cipata dotem dederit, profeoticiam nihilominus dotem esse, nemini dubium est, 
qnia non ius potestatis, sed parentis nomen dotem profeeticiam facit, sed ita 
demum, si ut parens dederit; ceterum si cum deberet filiae, voluntate eius dedit, 
adventicia dos ost. j 

db) Bgl. Glück, Commentar XXVII ©. 169 ff. Auch die Erifienz von Kin- 
bern ans der Ehe ſchließt nach ber richtigen Anficht ben Bater nicht aus, Glück, 
0.0.0. ©. 205 ff. Andere Francke, Archiv für eiv. Pr. XXVI 14, ber die früber 
in der beutihen Praris vorherrſchende entgegengeſetzte Meinung in den Kal für 
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an bie Erben ver Tochter *): wenn bie Ehe beim Leben der Frau auf- 
gehoben wird, und fie ift noch in wäterlicher Gewalt, an fie und ben 
Bater zugleich), jo daß fie für eine zweite Che ver Tochter zu be- 
wahren ift°), ift fie sui iuris, an fie allein‘). ‘Die dos adventicia 
(jeve, die nicht profecticia iſt) füllt an die Frau und ihre Erben ®). 

Bellagter ift ver Ehemann und feine Erben, wenn ihm, fein 
Bater, wenn biefem die Dos beftellt worben ift"). 


Begründung ber Kinge. 
8. 420, 


Die Klage ift begründet durch die wirkfame, d. h. das Vermögen 
des Mannes wirklich (durch den Dotalgegenftand jelbft, oder hie 


richtig hält, wenn bie Frau sui iuris war. (Ebenfo Vangerow $. 220 Anm. 1 
wegen L. un. $. 13 C. de r. u. a. [5, 13]: extraneum imtelligimus omnem, citra 
parentem — in potestate dotatam personam habentem. In der Theorie ift jeit 
dem Wegfall des Abzugs eines Fünftheils für jedes Kind an dem unbeſchränkten 
Heimfallsrecht des Vaters Fein Zweifel mehr, L. un. $. 5 C. eod. Fragm. Vat. 108 
Up. V14. Die Praxis ſchwankt gleichwohl noch zwifchen ber entgegengejeßten 
Meinung des Martinus, Haenel, diss. dom. pag. 40, und ber bes Bulgarus: 
Seuffert's Archiv I 350. V 182 — 183 a. h. VI 274. R.) 

ce) L. un. 8. 6.11 C. de rei ux. act. (5, 13), L. 6 pr. D. de iure ‚ dot, (23, 3), 
L. 4 C. sol. matrim. (5, 18). (cf. Ulp. VI 8.5. 7, Fragm. Vat. ⸗ 95. 97. 112, 
L. 57 D. sol. matr. [24, 3]. R.) 

d)L.2C.eod,L.28.1,L.3D. eod. (24, 3), L. un. $. 14 O. de rei ux. act. 
(5, 13), L. 22 8. 1 D. sol. matr.: Si post solutum matrimonium filiefamilias 
citra patris voluntatem exactam communem dotem consumat, patri et viva ea et 
mortua actio superest, ut dos ipsi solvatur. Quod ita verum est, si perditurse 
solvatur, ceterum si non perditurae et ex iustis causis soluta sit, non supererit 
actio; sed mortuo patre nec etiam heredes agent nee mulier. (Sorgfältig handelt 
davon Baron, Gelammtreeptsverhältnifie [1864] S. 392 — 406: nur ift Das 
Rechtsverhältniß an ber zuriidempfangenen Dos nicht als Geſammteigenthum 
und Geſammtbeſitz zu conftruiren [S. 399]: vielmehr bat Die Tochter auch dann 
nur ein Einwilligungsrecht bezüglich der Berfügungen über das Eigenthum⸗ R.) 


e) Nov. 97 c. 5. 
f) L. un. $. 11 C. de rei ux. act. (5, 13). 


g) L. un. 8. 6.13 C. eod. (Daf die Rüdforberung „in jevem Falle der über 


lebenden Tochter allein” zuftehe Arndts, Band. 8. 405 Anm. 3], iſt im Tert nicht 
gejagt. R.) 

h) L.228. 12,L. 31 pr, L. 46 D. sol. matr. (24, 3), L. 2.9 ©. eod. (5, 18). 
(Fragm. Vet 108. R.) 


[4 
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Klage darauf) vermehrende Beftellung ver Dos*). Rührt vie Dos 
oon der Frau oder von ihrem Vater jelbft her, fo muß der Mäger auch 
bie numeratio dotis (Illation) beweifen"). &egen einen Empfang 
fchein hat der Bellagte vie querela non numeratae dotis merkt 
eines Jahrs nach Aufhebung der Ehe, wenn dieſe höchftens zwey Jahre, 
innerhalb drey Dionaten, wenn fie nicht Länger als zehn Jahre, gar 
nicht, wenn fie länger gebanert hat*). Bey einer fonftigen, von einem 
Anderen als dem Kläger geſchehenen promissio dotis haftet ver 
Mann auch ohne Numeration, wenn ihm eine Nachläffigkeit in ver 
Beitreibung zur Laft fällt‘), oder ver promissor damals fchon injol 
vent war“), odes ver Diaun mit ihm eine Nobation (vie ver Zahlung 
gleichfteht) eingegangen iſt), oder Zinfen won ihm beigetrieben hat‘) 
Der Verluſt ferner der fchon gegebenen Dotalgegenftänve (durch 
Untergang, Eviction, fonftige Entziehung) befreit ven Mann nicht bet 
fungiblen und bey venditionis causa äſtimirten Sachen"), bey an 
veren haftet er nur für feine Schuld ($. 421), der Fordernde trägt 
das periculum. Daffelbe gilt von einer dotis nomine eedirten dor— 








a) S. unten Note d ff. 

b) L. 33 D. de iure dot. (23, 3), L. 1 C. de dote cauta non numerats (5, 15) 

ec) L. ult. C. eod., Nov. 100 c. 2. Bgl. Ofenbrüggen: Zur Interpr. des Com. 
1. C. (1842) Kap. 2. (Streitig: 1) Beihräntung anf vertretbare ober Aush 
nung anf alle Dotalgegenſtände? 2) Beichräntung auf Empfangssefenntniß im 
ſchriftlichen Ehevertrage (instrumentum dotale) oder Anwenbung auf jeben Ew 
pfangſchein? Gneift, formelle Vertr. S. 32 f., Sintenis II $. 96 Anm. 30-3 
8. 133 Aum. 36. 9) ob bie Beweistraft überall julpenbirt jei? Bgl. $. 5 
306. R.) 

d) L. 33 D. de iure dot. (23, 3), vgl. L. 16 D. de fundo dot. (23, 5). (Li 
pr. D. de re iud. [42, 1}, of. L. 30 $. 1 D. sol. matr. [24,3]. 8.) 

e) L.41.$.3 D. de inre dot.: Si a debitore mulieris sub comditione dos prt 
mittetur, et posten, sed anteguam maritus petere posset, debitor solvendo nt 
desierit, magis periculum ad mulierem pertinere placet, net enim videri mariun 
nomen sesutum eo tempore , quo exigere nom poterit. . Quod si iam tunc debiten 
cum sub eonditione promitteret, selvendo non fait, pericnlum viri esse, qwi 
sciens tale nomen secutus videretur, quale initio obligationis fuerit. (Vgl. L. 
pr., L. 53 D. eod., L. 6 D. de paot. dot. [23, 4], Meyerfeld $. 25. R.) 

f) L. 35 eod.: Dotem a patre vel a quovis alio promissam si vir novandi aus 
stipuletur, coepit viri esse periculum, cum ante mulieris fuisset. Eben jo natür: 
lich bey einem Erlaß, L. 49 eod., Is 66 D. sol. matr. (24, 3). 

g) L. 71 D. de iure dot. (23, 3). Vgl. über biefe Frage der Haftung für eim 
dos promissa Meyerfeld, Rhein. Muſ. VL S. 100 fi. 

h) L. 10 pr. 42 eod. 
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derung, wenn fie inerigibel geworben it‘). Bey ber Uebertragung 
ver Forderung durch Delegation eben fo, wenn ver Gegenſtaud ein 
individueller ift“), geht vie Forderung auf eine Summe, fo trägt ver 
Mann das BPericulam'). Derfelbe Unterſchied ift zu machen, wenn 
dem Daun eine Schulo dotis nomine exlaffen wird”). 

. Die Reftitutionspflicht tritt ein (mit Ausnahme ver Fälle 8. 416 
Note o) nach Aufhebung der Ehe, in Beziehung auf unbewegliche 
Sachen fogleich, bey anderen Gegenjtänven ein Fahr nachher”). Durch 
Reftitution während ver Ehe wird ver Mann nur bann befreit, wenn 
fie zum Bortheil ver Frau oder aus einem Grund geſchah, der ihre 
Anfechtung ber vorzeitigen Reftitution zu einer Unfittlichfeit macht). 


Gegenftand der Klage. 
8. 421. 

Gegenftand ver Klage ift, was Gegenftand ver Dos ift, der Mann 
reftituirt, was er dotis nomine erhalten bat, mit Erfat des durch 
Bernachläffigung ver diligentia in suis rebus an ben Dotalfachen 
verurfachten Schadens”). Sind Rechte der Dotalgegenſtand, ſo ger 


i) L. 49 pr. D. soll matz. (24, 3) 

k) 1. 56 pr. D. de iure dot. (23, 3). 

. 1) Meyerfeld, Rhein. Muſerm VII ©. 123 ff. gegen Haffe, Culpa ©. 433 ff. 
(2. Ausg.) " 

m) L. 58 8. 1,L. 77 D. de iure dot. (23, 2). 

n) L. un. $. 7 C. de rei ux. set. (5, 13). (Bgl. Ulp. V18. R.) 

0) L.738$. 1, L ult. D. de iure dot. (23, 3), L. 20 D. sol. matr. (24, 3): 
Quam vis mulier non in hoc aecipiat comnstante matrimonia dotem , ut aos alienum 
solvat aut praedia idonea emat, sed ut liberis ex alio viro egentibus aut fratrikus 
aut parentibus consuleret, vel nt eos ex hostibus redimeret, quia iusta et honests 
eausa est, non videtur male accipere, et ideo zecte ei solvitar; idque et in filia- 
families observatur. Cod. V. 19: si dos constante matrimonio soluta fuerit. Hafie, 
Zeitichr. für geſch. Rechtswiſſ. V 9. Grande, Archis für cw. Pur XVII 19. 
XVIU 1. (Vangerow $. 218 Anm. 2, Bechmann ©. 173 f. N.) Irrthümer: 
1) mißverftändliche Einmifhung ber L. 28 D.de paet. dat. (j. $. 421 Note e); 
2) die in den angel, Stellen als Beiſpiele vorlommenden Bälle: ut aes alienum 
solvat, ut fundum idoneum emat, ut se suosque alat, ut-relegatp parenti praestet 
alimonia, ut egentem virum, fratrem sororemve sustineat, ut eos ex hostibus 
redimat, jeyen excluſis zu verfiehen. Auch die Worte ber Nov. 22 c. 36: niki ex 
eausis, quas lex enumeravit, lünnen bie Beijpiele nicht zu etwas anderem machen, 
als was fie find. , 

a) L. 17 pr. D. de iure dot. (23, 3), L. 24 8.5 D. sol. matr. (24, 3). (Bewei 
laft: Archio flir pract. Rtsw. V 8. R.) 
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ſchieht die Neftitution je nach Umftänden durch Aufhebung, Veber- 
tragung , Ueberlafjung der. Ausübung”), eine Dos, vie in einer Be 
freiung beftand, wird durch Wiederherſtellung des Rechts ober Leiftung 
feines Gegenſtands reſtituirte). Die Acceffionen, die nicht zu ben 
Früchten gehören“), ober nicht zu denjenigen Früchten, welche ber 
Mann luerirt, und bie er nicht zu reftituiren hat, da in ihnen ver Bei- 
trag der Dos zu den Laften ver Ehe beiteht*), namentlich aljo Früchte, 
bie vor der Ehe gezogen worden, find Dotalfachen, in dotem con 
vertuntur, und mit ver Dos zu reftituiren. Eben fo geht vie Klage 
auf die nach der Trennung ver Ehe gezogenen Früchte. Die Früchte 
des letzten Dotaljahrs werben nad) dem Verhältniß des Beſtehens ber 
Ehe in demſelben unter beide Parteien getheilt‘). Der Gegenftand 


b) L. 66 D. de iure dot. (23, 3). 

c) L. 12 8. 2, L. 43 8. 1, L. 78 eod. 

d) L. 108.1. 2, L.96 8. ult.eod., L.78.12—14D. sol. matrim. (24, 3), 
L. un. 8.9 C. de rei ux. act. (5, 13). 

e) L. 7 pr. $.1.D. de iure dot. (23, 3). Kann bie Reftitution auch biejer 
Früchte verabrebet werben? L. 4 D. de pact. dot. (23, 4), L. 28 eod. 

f) L.un. $.9C. de rei ux. act. (5, 13): — Sed et novissimi anni, in quo 
matrimonium solvitur, pro rata temporis portione utrique parti debere adsignari, 
commune utriusque actionis est, in rebus seilicet non aestimatis —. L. 7 D. sol. 
matr. (24,3), L. 7 eit.$.1.2: Papinianus autem libro XI. quaestionum, di- 
vortio facto fruotus dividi, ait, non ex die locationis, sed habita ratione praece- 
dentis temporis, quo mulier in matrimonio fuit. neque enim si vindemiae tem- 
pore fundus in dotem datus sit, eumque vir ex calendis novembribus primis 
fruendum locaverit, mensis ianuarii suprema die facto divortio retinere virum et 
vindemiae fructus et eius anni, quo divortium factum est, quartam partem merce- 
dis aequum est, alioguin si coactis vindemiis altera die divortium intercedag 
fructus integros retinebit. Itaque, si fine meusis ianuarii divortium fiat, et quat- 
tuor meisibus matrimonium steterit, vindemiae fructus et quarta portio mercedis 
instantis anni confundi debebunt, ut ex ea pecunia tertia portio viro relinquatur. 
E contrario quoque idem observandum est, nam si mulier percepta vindemis 
statim fundum viro in dotem dederit, et vir ex eglendis martiis eundem locaverit, 

‚et calendis aprilibus primis divortium fuerit secutum, non solum partem duodeci- 
mam mercedis, sed pro modo temporis omnium’ ınensium , quo dotale praedium 
fuit, ex mercede, quae debebitur, portionem retinebit. Haſſe, Rhein. Muſeum II 
©. 1 ff., Schraber, tüb. Zeitſchr. VI ©. 249 ff. Eine Zufammenftellung ber ver: 
ſchiedenen Meinungen: Hasse, comm. de variis eorum sententiis, qui in expl. L. 7 
8. 1 sol. matr. vulgatam interpr. xeliquerunt 1827, ſ. auch Glück, Comm. XXVII 
©. 294 ff. (Srande, die Früchte der Dos bei Trennung der Ehe. Archiv für civ. 
Pr. XXX 10 ©. 249 ff. Bangerow, Leitfaden 6. Aufl. [1851].S©. 466 — 474, 
Brindmann, Verſuch, die Schwierigkeiten in L. 7 $. 1 sol. m. [24, 3] durch Con⸗ 
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wird gemindert durch impensse necessariae®), vie der Mann auf 
bie Sache gemacht bat”); wegen impensae utiles over voluptariae 
bat er nur nach Verſchiedenheit der Fälle die actio mandati over 
negotiorum gestorum ober bag. ius tollendi'),. 


‚Pacta dotalia‘). 
8. 429. 


Durch Berabrebungen über die Vermögensverhäftniffe ver Che- 
gatten, und über die Dos infonberheit, von Seiten ver Berechtigten”), 
fünnen Mopificationen der eherechtlichen Vorfchriften feſtgeſetzt werden, 
nur darf der Inhalt diefer pacta dotalia 1) nicht gegen die guten 
Sitten und das Wefen des ehelichen Verhältniffes‘), 2) nicht gegen 
das Wejen der Dos treten), 3) nicht der Frau, wenn die Dos an 
fie füllt, ihre Rechte fchmälern‘). Der erſte Grundſatz fteht ver Aus- 
ichliegung der Competenz des Mannes ($. 245), ferner der Verab- 
redung entgegen, daß bie Strafen der Eheſcheidung für den fehulpigen 
Theil wegfallen oder vermindert werben follen; der zweite macht die 
- Verabredung unwirffam, wonach die Dos während der Dauer der 


jecturalkritik zu heben [Ardiv für civ. Pr. XXXVI (1835) Nr. 15.] verfpricht eine 
Tertverbeflerung, die aber noch auf fich warten läßt. Böding, Grundriß LIIS. 14 
Note 8 (1861) 5. Aufl. ©. 243 f., erklärt die Erflärung des Duarenus, nad 
welcher das dem Mann für die viermonafliche Dauer ber Ehe gebüührenbe ?/s durch 
I/ıe der Pacht und Yıs ber Weinernte gebildet wird, für die ungezwungenfte: 
Gegenbemertungen bei Arnbts $. 407 Anm. R.) 

g) Dig. XXV 1: de impensis in res dofales faetis. 

h) L.38.1,L.4.5.15 eod. L. 1 $.4 D. de dote praeleg. (33, 4). (Mayer, 
Digestorum de iure dotium XXIII 3, L. 56 $. 1. 3 interpretationem praepos. 
Tub. 1859. R.) Unftatthaftigleit der Verabredung, daß die nothwendigen Ber- 
wendungen nicht erfegt werben follen, L. 5 $. 2 D. de paot. dotal. (23, 4). 

i) L. un. 8. 50. de rei ux. act. (5,13), L.7— 11 D. de impens, (25, 1). 
(Die Retentionen find befeitigt, jeboch mit Ausnahme des Falls einer dos recep- 
ticia. L. un. $. 513 U. de rei ux. act, [5, 13], Ulp. VIS.9— 17, Bechmann 
©S 86f. R.) 

a) Dig. XXIII 4; de paetis dotalibus. Cod. V 14: de paotis ennventis tam 
super dote quam super donatione ante nuptias et paraphernis. 

b) L. 20 8. 1D. h. t., L. 29 pr. D. sol. matrim. (24, 3), 

c) L. 6 pr. 5. 1D. h. t. (23, 4). L. 14 8. 1 D. sol. matrim. 

d) L. 4. 5 8. 2, L. 11. 12 8. 1B. t. 

e) L. 6. 14 - 16 ood., L. 1 8. 1 D. de dote —* (33, 4). (Fragm. Vak. 
120. R.) | 

Buchta, Pandekten. 10. Aufl. 40 
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Ehe nicht geforbert, ober alle Früchte des Dos reftituirt”), ober bie 
impensae necessariae nicht erjettt werden follen; ber dritte endlich 
läßt nicht zu, daß ein fpäterer Termin für bie Rückgabe der Dos al 
ver gefegliche, ober eine Herabfegung der von bem Manm zu präfti 
renden Culpa gültig ‘verabredet werde. Nur zu Gunjten ver Kinder 
kann eine Schmälerung der Rechte der Frau, und auch fo nur für ven 
Tall ver Trennung der Ehe durch ihren Tod oder durch Scheivung 
feſtgeſetzt werben ®). 


Bon ben Paraphernen. 
‘8.423. 


Das Vermögen ber Frau, foweit fie e8 nicht zur Dos gegeben 
bat, bleibt ihr, und auch auf die Verwaltung beifelben hat vie Ei 
feinen Einfluß. Hat fie an diefen Paraphernen ven Mann vie Ber- 
waltung ober jogar (wofür aber bier fo wenig als fonft eine 2er: 
muthung ftreitet) das Eigenthum für die Dauer der Ehe überlaffen‘), 
jo entſteht dadurch kein beſonderes eherechtliches Verhältniß, das nic 
auch inter extraneos Statt finden könnte, nur daß der Maun auf 
bier blos diligentia in suis rebus präftirt. Der Mann, welder 
‚eine Sache der Frau als Dotalfache in Anfpruch nimmt, muß vie de 
jtellung zur Dos bemeifen, vie bloße Illation einer Sache in das 
Haus überhebt ihn dieſes Beweiſes nicht, und eben jo wenig fm 
natürlich eine Dotalklage (die fich auf Beftellung der Dos gründe 
8. 420) durch eine ſolche bloße Illation begründet werben ®). | 


f) (L. 21 $. 1 D. de don. int.v. et ux. (24, 1). Darüber Keller &. 403 
Note 1. R.) 

s) (Auch die Beredung, baf ber Mann für die Rückgabe Bürgen und Rat 
batoren ftelle, wird als unzuläfflg bezeichnet, L. 1. 2 C. ne Aid. vel mandatores do- 
tium deatur f5 , 20]. Beftritten tft aber, ob dadurch 1) die freiwillige Bürger 
ſtellung nach getrennter Ehe, und 2) bie Bürgiehaft ohne Regreß gegen den Manı 
ebenfalls ausgeſchloſſen jey? Gegen erfteres fpricht L. 1 O. Th. de fid. dot. [3, 15] 
und bie interpolirte L. 7 pr. D. da oxo. fAA, 1] mariti Adeiussor post sold 
matrimonium datur. Girtanner, Bürgichaft ©. 145, Arndts $. 400 Anm. R) 

a) 1.983 D\ de iure dot, (23, 3), L. 8. 11 C. de pset. conv. (b, 14). Man 
bat die Parapherna, Die in der Verwaltung ber Frau bleiben , bene reesptioia je 
nannt, was den Irrthum begänftigt, als mie fie fich Diefe Verwaltung beſon⸗ 
ders vorbehalten. (arg. Gell. XVII 7 8, 10.servum recepticium, kos est proprium 
servum suum, quem cum pecunia reliqua reoeperat neque dederat doti, sed reti- 
mmerat, Dagegen L. 11 Q eit, ut-loeo parapherkorum apud maritum maneent. R.) 

b) Die irrige Behanptung einer folchen Präfumtion ber Dos aus ber bloßen 
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2. Bonatio propter zuptias”). 
8. 424. 

Schenkungen, welche in Rückſicht auf eine (fünffige) Che gemacht 
werben, find bie Brautgefchente, die, wenn die Ehe nicht erfolgt, zu- 
rüdgeforbert werben Fönnen, e8 wäre denn ber Schenker Schulv an 
ver Aufhebung des Verlöbniſſes). 

” Im eigentlichen Sinn bedeutet donatio propter nuptias ein be- 
jonderes Rechtsinſtitut, gleich ver Dos, Das was ver Mann der Frau 
gegen die Dos ſchenkt für ven Fall feiner Berarmung oder einer 
Trennung der Che durch feine Schuld ober auch durch feinen Tod‘). 
Diefes Inftitut ift nicht in Gebrauch 9). 


B. Unwilllärlige Bermögenswirkungen ber Ehe. 
1. Bon Schenkungen unter Ehegatten .), 
8. 425. 


Eheleute, welche vie rechte eheliche Gefinnung haben, werben alles, 
was fie haben, als gemein behandeln ($. 413). Unter dieſer Voraus⸗ 


Illation (alſo aus dem natürlichen Umſtaud, daß, wo bie Frau iſt, auch ihre 
Sachen find) hat man durch Stellen wie L. 23. 48 8. 1 D. de iure dot. (23, 3), 
L. 11. D. de pactis dot. (23, 4) belegen wollen, bie nichts dergleichen enthalten. 
Die Urſache des Irrthums liegt in dem Dangel beftimmter Begriffe über bie Be 
ftellung der Dos, |. $. 415. 

a) Cod. V 3: de donationibus ante nuptias vel propter huptias et sponsaliciie, 
(ef. Fragm, Vat. 96. 103. R.) 

b> L.15 0. h. t., L. 32 8. 28 D. de don. inter vir. (24, 1). Eine Scheakung 
bes Bräntigems an bie Braut kann interveniente osculo bey ber Aufhebung Des 
Berlöuniffes durch ben Tod nur zer Hälfte zuridigeforbert werben, L. 16 0. h. t. 
So bebarf zur Erklärung dieſer Beſtimmung keiner künſtlichen Herkeitung ame 
dem alten Berwandtſchaſtsrecht, wie ſie Klenze (Zeitſchrift für geſch. Rechtswiff. 
VILGS. 72 f.y verſucht hat. Der uk ſoll vas Kennzeichen eines Verlbbnifſes ſeyn, 
das ein näheres Verhältniß untet den Verlobten wirllich zur Folge gehabt hat. 
(Bgl. jeboch Sintenis, Civilrecht $. 135 Note 10. 11, Spangenberg, prakt. 
Erðbrt. 19. R.) 

0) (Bgl. Warnkönig im Archiv für cid. Pr. XIIII 1, v. Löhr, daſ. XV 10, 
XVI 1, Francke, über die propter moptfas donatio, Icio für eiv. Br. XXVIi 
S. 63-34 11843). R 

4). Aehnliche —* des deutſchen Reqts sürfen nicht burmit verweßfe 
werben. 

a} Dig. XXIV 1: do domatiowibun inter vera et uxorem. Cod, V 16: de don. 
inter vir. et um. et a parsnt Bus in liberos faetis et de ratihabitiorne. 

40 * 
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ſetzung werven Schenkungen unter ihnen ein bleßer Schein ſeyn. Ein 
Ehegatte, der eine ſolche Schenkung in vechtlichem Ernſt nimmt, um 
pas Geſchenkte rein für fich zu behalten, was dem Schenker eben jo 
rein abgeht, macht von ber rechtlichen Vermögensgetrenntheit (welche 
Schenkungen formell möglich macht) eine das Wefen des ehelichen 
Berhältniffes verlegenvde Anwendung. ‘Dies tft nun durch den alther- 
kömmlichen Rechtsſatz, daß Schenkungen unter Ehegatten ungültig 
find, verhindert”). Schenkungen unter Ehegatten find ungültig“) aber 
auch von und an Perfonen, die mit einem ber Ehegatten durch das 
Band ver väterlichen Gewalt verbunden find‘). Nur Schenkungen 
(8. 68) find ungültig, nicht fonftige Xiberalitäten“), noch weniger 


P) L.1.3 pr. D.h. t.: Moribus apud nos receptum est, ne inter virum et 
uxorem donationes valerent. Hoc autem receptum est, ne mutuato amore invicem 
spoliarentur, donationibus non temperantes, sed profusa erga se facilitate. — 
Haec ratio et oratione imperatoris nostri Antonini Augusti electa est, nam its 
ait: Maiores npstri inter virum et uxorem donationes prohibuerunt, amorem hone- 
stum solis animis sestimantes, famae etiam coniunctorum consulentes , ne concor- 
dia pretio coneiliari videretur, neve melior in paupertatem incideret,, deterior di- 
tior fieret. Ausnahmen für den Regenten und feine Gemahlin, L. 26 0. eod. 


co) L.5 pr. 27. 66 D. e0od.,L.9 8.2,L. 10 eod.: Inter virum et uxorem 
mortis causa donationes receptse sunt, quia in hoc tempus excurrit donationis 
eventus, quo vir et uxor esse desinunt. Beh gefegtwibrigen Ehen, L. 3 8. 1, L. 32 
8. 28 eod., L. 4 C. de incest. nupt. (5, 5). 


d) L. 38. 2- 8 D. h. t. (24,1),1.4.5C. eod. (5, 16), vgl. L.3 8. 2. 38. 
60 pr. D. eod. u 

e) L. 44 eod.:, Bi extraheus rem viri ignorans oius esse, ignoranti uxori sc 
ne viro quidem sciente eam suam esse, donaverit, mulier recte eam usucapiet. 
idemque iuris erit, si is, qui in potestate viri erat, oredens se patremfamilias esse, 
uxoris patri donaverit. Sed si vir rescierit suam ren esse, priusguam usucapiatur, 
vindicareque sam poterit, neo volet, et hoc et mulier noverit, interrumpetur pos- 
sessio, quia transiit in causam ab eo factae donationis. Ipsius mulieris scientis 
propius est, ut nullum adquisitioni dominii eius adferat impedimentum, non enim 
omnimodo uxores ex bonis virorum, sed ex causa donationis ab ipsia factae ad- 
quirere prohibitae sunt. (Savigny, Zeitjchrift für gefch. Rechtswifſ. I 10. Berm. 
Schriften II 25. Syflem IV ©. 570 f. Gaben bes Mannes zu den gewöhnlichen 
Bebürfnifien, L, 15 pr. 18. 21 pr. 31 $. 8 eod. (Nicht Gaben ber Fran, L. 33 
$. 1 eod.) Exilii und divortii causa, L. 43. 60— 62. eod. Gaben ohne Br 
reicherung ober ohne Minderung bes Vermögens, L.5 88 —17,1.78.1.2, 
L. 25. 67 eod. u. a., L. 28 8. 2 eod.: Si quas servi operas viri uxori praestiterint 
vel eontra, magis plgeuit nullam habendam earum rationem; Et sans non amare 
nec tanquam inter infestes ius prohibitae donationis traotandum est, sed.ut inter 
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natürlich oneroſe Geſchäfte. Die Schenkung ift nichtig‘); fofern ver 
Act der Veräußerung nicht in dem engen Zufammenhang mit biefer 
feiner causa fteht, daß er felbft für nichtig gehalten werben kann, 
fteht dem Schenker eine Condiction zu®), eben fo, wenn aus einem 
anderen Grund bie Vindieation wegfällt, aber die Klage geht nur auf 
bie gegenwärtige Bereicherung bes Beichenkten”). Die Früchte, bie 
ver Beſchenkte fich durch die Sache verſchafft hat, behält er’). 

Wo die Schenkung als mortis causa donatio beftehen würde, 
ba ſoll fie auch, obgleich al8 donatio inter vivog gefchloffen, wirkſam 
werben, aljo wenn ber Schenker ohne Willensänderung*) vor dem 
Beſchenkten ſtirbt, vorausgefegt, daß ihrer Wirkfamfeit nur die Ehe 
zwiſchen beiven Berjonen entgegenjtand'). Jede Schenkung convalefcirt 
dadurch”), alfo auch ein Schenkungsverfprechen”). 


coniunctos maximo affectu et solam inopiam timentes,. Singuläre Ausnahme: 
zum Wiederaufbau zerftörter Gebäube, L. 14 eod. 

f) L.38.10.11,1.58.5.18, L.6. 7 pr. 36 pr. eod. (Der Beſchenkte be- 
fit daher pro possessore, L. 16 D. de adqu. poss. [41,2], L. 13 8. 1 D. de H. P. 
[5, 3]. R.) Der Interdictenbefig wirb dadurch nicht gehindert, L.18.AD.de 
adqu. poss, (41, 2). Dem ift nicht entgegen L. 46 D. h. t. (24, 1): Inter virum et 
uxorem nec possessionis ulla donatio est. (Er fann jedoch mit einer condictio zu⸗ 
rüdgeforbert werben, L. 6 D. h. t. [24, 1]. Vgl. Ruborff zu Saviguy Befig 
7 Aufl. ©. 594. R.) 

g) L.5 8. 6. 7 eod. 

h) L.58.18,L.6. Tpr.8.3.4, L. 55 eod., L. 8. 17 C. eod. (5, 16). (Die 
mit dem geſchenkten Geld erlauften jo wie die durch Specification erworbenen 
neuen Sachen können mittel® einer utilis rei vindieatio gefordert werben. L. 23 
8. 1,1. 30, L. 55 D, h. t. Kindervater in Beller’s Iahrb. VI ©. 344. 348 f. R.) 

iX L.158$.1, L. 16.17 pr. D. h. t. (24, 1), L. 45 D. de usur. (166 Note i), 
Bgl. L. 8 C. h. t. (5, 16). 

k) L.12C. h, t. (5, 16), L. 32 &. 3. 4D.h. t. 24, 1). Die Novelle 162, 
nach welcher (c. 1) Berpfänbung ber gefchenkten Sachen nicht als Willensänberung 
gelten ſoll, ift nicht glofftrt. — L. 22 D. de prob. (22, 3): Eum, qui voluntatem 
mutatam dicit, probare hoc debere. 

D L. 25 0. h. t. (5, 16). 

m) Ulpian. L. 32 pr. S. 1 D. h.t. (24, 1): Cum hic statug esset donationum 
inter virum et uxorem, quem antea retulimus, imperator noster Antoninus Augu- 
stus ante excessum Divi Severi patris sui oratione in senatu habita auetor fuit 
senatui censendi Fulvio Aemiliano et Nummio Albino Coss., ut aliquid laxaret ex 
juris rigore. Oratio autem imperatoris nostri de confirmandis donationibus non 
solum ad ea pertinet, quae nomine uxoris a viro comparata sunt, sed ad omnes 
dAonationes inter virum et uxorem factes, ut et ipso iure res fiant eius, cui donatae 
sunt ot obligatio sit eivilis, et de Falcidis, ubi possit lacam habere, tractandum sit, 
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2. Ben Entwenbungen unter Ehegatten‘). 


8. 426. 

Die actio furti wird feinem Ehegatten gegen ben anderen ge: 
geben®), aber auch nicht nach Aufhebung der Ehe wegen einer währen 
ber Ehe geichehenen Entwenvung, jondern die Binbication ober con- 
dictio furtiva‘). Eine beſondere Klage, actio rerum amotarum, 
ift für ven Tal einer Entwendung mit Rüdficht auf eine bevor- 
ſtehende Scheidung *) eingeführt, wenn die Scheidung wirklich erfolgt 





cui locum ita fore opinor, quasi testamento sit confirmatum ‚ quod donatum est. 
L. 32 8. 23 eod.: Sive autem res fuit, quae donata est, sive obligatio remisss, 
potest diei, donationem effeetum habituram. utputa nxori aoceptum tulit dona- 
tionis causa, quod debaat, potest diei, pendere acceptilstionem non ipeem, sed 
effectum eius. Et generaliter, universae donationes, quas impediri diximus, ex 
Orastione valebunt. L. 33 pr. eod., L. 33 8. 2 eod.: Et si forte maritus ab uxore 
stipulatus sit id annuum, decesseritque mulier constante matrimonio , dicendum 
erit ex Oratione donationem eonvalescere. 

n) Dieß tft fehr beftritten wegen L. 23 eod.: Papinianns recte > putabat, oratio- 
nem D. Severi ad rerum deonationem pertinere, denique si stipulanti spopondisset 
uxori suae, non putabat conveniri posse heredem mariti, licet durante voluntate 
maritus decesserit {Ulp.). In der Nov. 162 co. 1 hat Yuftinian ben zu feiner Zeit 
beſonders durch bie Nachklänge des cincifhen Schenkungsrechts entflanbenen 
Zweifel entichieben, aber diefe Novelle ift nicht gloffirt. Für bie Erſtreckung ber 
Eonvalefcenz vgl. Löhr, Archiv für civ. Pr. XVI 9 (1833), Puchta Im Rhein. Muf. 
VI, 9 (Meine civ. Schriften &. 332 ff. R.); Dagegen Wächter, Archiv für civ. Br. 
XVI 4 (1833). DaßL.23 eit., auf welche Die Gegner jo großes Gewicht Yegen, zu 
viel Beweift, pflegen fie zu Uberſehen. (Saviguy IV &. 190 fat ben zweiten Gab 
berjelben als bloße Relation und nur ben erften als Billigung auf: bamit fliehen 
un Eintlang L.32 8. 1,1. 938 pr. 8.2 D.h.t,1L.2 0. de dote eauta [5, 15], Nor. 
162 o. 1 und die Annahme zweier Orationen [cf. Fragm. Vat. 276, L. 3.0. h. t.] 
erfcheint unnötbig. Gleichwohl verſucht Schlige in Bekker's Iahrb. III ©. 114 f. 
won Neuem eine nicht glückliche Erklärung aus ber Unvererblichkeit der sponsio 
[si. 3, 120], vgl. aber Vangerow I. ©, 420, Arndts &. 414 Anm. 4. Ueber bie 
Praris: Seuffert’8 Archiv XII. 41. R.) 

a) Dig. XXV 2. Cod. V 21: rerum amotarum. 

b) L. 2. 3 8. 2D. h. t. 

0) L. 1. 2. 24. 25 eod., vgi. L. 3 pr. eod. 

4) L.118.1,1.178.1,1.20.21 pr. eod. Auch wenn bie Entwenbung bem 
Schwiegervater, in befien Gewalt ber andere Gatte fieht, gefchehen ifl, L. 6. 15 
8. 1 00d. (Poteſtas und Manns, befonders über Die Würde der Ehe, ſchloſſen bie 
Anwendung ber in ins und unglimpflich comeipirten Astio furti und Oondickio 
furtiva and umd verlangten baflir eine in factum ale Surrogat. Bgl.L.18.1D. 
ei is qui test, (47,5), L. 2 0. h. t., L.22 8.4 0. de furt. (6,2). Daß Dagegen ber 
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iſt); fie ift feine Delictsflage, fondern eine condictio‘), fie wird 
baber de peculio gegeben ®), fie geht auf Schavenserfag*), und nur 
barin, daß auch die bloße Beihülfe zur Entwenbung ver Klage unter- 
wirft‘), fo wie zum Theil in Beziehung auf die Erben des Beklagten, 
wird die Behandlung ver Delictöflagen auf fie angewandt ($. 88 
Note g a. E.). 


3. Vermögensfirafen bey der Eheſcheidung!). 
8. 497. 


Für den Gatten, welcher dem anderen burch eine unerlaubte 
Handlung eine rechtmäßige Urſache zur Scheivung giebt, find Ver⸗ 
mögensftrafen fejtgefegt. ‘Die Frau als ſchuldiger ‘Theil verliert bie 
Dos, welche fie erhalten hätte, und in Ermangelumg einer folchen ben 
vierten Theil ihres Vermögens (doch bier nie über hundert Pfund 
Goldes) an ven Mann, der, wenn Kinder vorhanden find, nur ven 
Nießbrauch erhält; die Proprietät fällt an bie Kinder. Im Fall ves 
Ehebruchs wird die Strafe noch um ein Drittheil erhöht. Der Mann 
als ſchuldiger Theil verliert vie donatio propter nuptias, in Er⸗ 
mangelung berfelben ein Viertheil feines Vermögens an die Frau und 
bie Sinver, wie vorhin, und wenn er die Frau fälſchlich des Ehe⸗ 
bruchs angeklagt, oder ihr durch Unterhaltung einer Beiſchläferin 
Urſache zur Scheidung gegeben hat, noch ein Drittheil jenes Betrags 


Begriff des furtum wegfalle, weil die Ehefrau als domina im Haus des Mannes 
ſchalte, war nur eine fpäter verworfene Meinung einiger älterer Juriften, L.1h. t., 
daher ift die Klage auch Dur da6 Zuſammenwohnen ber Ehegatten nicht bedingt," 
L. 15 pr. D. h. t., die Sache wird furtiv, L.29 h. t., die Frau haftet einem Dritten 
in ber Condietio furtiva, L. 18 h. t, und ihr Gehülfe kanun mit ber Actio furti be» 
langt werben: L. 36 $. 1, L.52 pr. $. 1. D. de furt. (47, 2). — Die Aquilia, bey 
welcher obige Nüdfichten wegfallen, folgt dem gemeinen Recht: L. 27 8. 30, L. 56 
D. ad L. Aquil. (9, 2), Doch wurde bie ihr nachgebilbete Actio servi corrapti auf das 
Einfache beſchräukt, L. 17 D. de servi oorr. (11, 3). 

e) L. 25 ood. Hier auch für den Erben bes Beflohlenen, L.6 $. 3, L. 16 eod., 
ber aber, wenn die Ehe durch ben Tod getrennt ift, nur bie gewöhnlichen Klagen 
(hereditatis petitio, aotio ad exhibendum, condistio) hat, L.6 $. 5, L. 22 8. 1 eod. 

D) L. 26 eod. 

e) L. 3 8. 4, 1.6 $. 2 od. 

p) L. 21 8. 3—6 40d. 

i) L. 19. 20 eod. . 

&) Ood. V 17: de repudiis et iudicio de moribas sublato, (GSintenis III 
8.136. R) 
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mehr’). — Die Strafen, welche das A. R. noch für vechtswibrige, 
ungegründete Scheivungen feftfetst, Hängen damit zufammen, daß auch 
nach dem neueften R. R. eine ſolche verpönte Scheidung nicht für un- 
wirffam erflärt ift, vielmehr noch immer die Wirkung hat, bie Ehe 
‚aufzuheben. Dieß ift anders nach heutigem Recht, daher müfjen mit 
der Möglichkeit einer folchen verpönten Scheidung auch Die auf fie ge: 
fegten Strafen wegfallen. 


4. Rachtheile einer zweiten Ehe*). 
8. 428. 

Mit ver Eingehung einer zweiten Ehe nach Aufhebung ber früheren 
find nicht ſchon an fich durch das Recht Nachtheile verbunden. Da- 
gegen find gewiffe Feftfegungen gemacht, durch welche die Kinder ver 
früheren Ehe gegen bie nachtheiligere Rage, in welche fie durch eine 
Wieververehelichung ihres Vaters oder ihrer Mutter fommen können, 
möglichft gefichert werben follen. Die Nachtheile oder Beſchränkungen, 
weiche ver binubus dadurch erleivet, find e8, welche poenae secun- 
darum nuptiarım genannt werben. Regelmäßig treffen fie ſowohl 
Vater als Mutter, denn jene Gefahr tritt in beiven Fällen für vie 
Kinder ein; doch find einige ausprüdlich auf die mater binuba be- 
ſchränkt, theils weil ſie nur bey ihr denkbar find, theils weil bey ihrer 
Feitfegung die Anficht mitwirkte, daß e8 einer Wittwe ziemlicher ſey, 
unverebelicht zu bleiben"). Die einzelnen Fälle find folgenbe: _ 

1) Was ein Gatte aus dem Vermögen bes anderen lucrirt bat, 
das foll den Kindern aus diefer Ehe nicht durch eine zweite Ehe ent- 


.. b) Nov, 117 0.8.9,1.118.10.h.t. Daß, was ein Gatte von bem anberen 
im Sal der Trennung ber Ehe durch ben Tob.erworben hätte, bey ber Trennung 
durch Scheidung nicht erworben wirb: Die Dos, bie ber Dann, die donatio propter 
nuptias, welche die Frau erhalten hätte, Die donatio inter virum et uxorem, welche 
durch ven Tob kräftig geivorden wäre, bie mortis causa donatio, das hinterfaflene 
Bermächtniß (Überhaupt befteht flir das, was ein Gatte dem anderen im letzten 
Willen hinterläßt, bie Bermuthung, daß es ihm nur für den Fall der Trennung 
der Ehe durch. den Tod beftimmt ifi, L. 49 8. 6 D. de leg. III) — biefe Bolgen ber 
Scheidung fallen nicht unter den Begriff von Strafen. 

*) Cod. V 9: de secundis nuptiis. 10: si secundo nupserit mulier, cui. maritus 
usumfructum reliquit. (Geiger in Linde's Ztſchr. XIX. 7. Vangerow §. 297. 
Anm. 1. R.) 

a) (Streitfrage: Ob der zuerft ſterbende Ehegatte. bie. Rachtheil⸗ dem über- 
lebenden im Teftament erlaffen könne? Bejaht von Geiger, Zeitſchr. für Kinilr.. 
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zogen werden. Zu dieſem Behuf verliert ver binubus die Broprietät 
biefer Güter an die Kinder erfter Ehe und behält nur den Nießbrauch?). 
Daburch tft dem binubus die Dispofition über jene Güter entzogen, 
und biefe find ven Kindern gefichert. Selbjt eine vor ver Eingehung 
ber Zweiten Ehe vorgenommene Veräußerung fehabet den Kindern 
nicht, fie wird durch die zweite Ehe reſcindirt und die Kinder können 
bie Güter vinbieiven; freilich aber findet dieſe Anfechtung überall erſt 
Statt, wenn die Güter an fie auch dem Genuß nach fallen, aljo nach 
dem Tod des binubus, und’ foweit dieſer burch den früheren Tod 
eines folchen. Kindes etwas von der verlorenen Proprietät zurüder- 
wirbt, eomvalefcirt auch die Veräußerung. Die Proprietät an ven 
durch die zweite Ehe verwirften Gütern fällt übrigens an mehrere 
Kinder erfter Ehe nach ber Inteſtaterbfolgeordnung, dem binubus 
fteht feine willfürliche Vertheilung verfelben zu. Dabey iſt e8 gleich- 
gültig, ob fie Erben des verjtorbenen Parens, aus deſſen Vermögen 
diefe Güter herrühren, geworben find ober nicht; nur find Diejenigen 
ausgenommen, bie fich einer Enterbungsurfache gegen ben verftorbenen 
Parens ſchuldig gemacht haben‘). "Hat ver binubus durch ven ver- 
jtorbenen Ehegatten blos den Ufusfructus erhalten, jo erleivet er durch 
die zweite Ehe feinen Nachtheil, da er nicht mehr hat, ale was ihm 
auch im obigen Fall bleibt‘). Auf der anderen Seite follen ven Kindern 
der zweiten Ehe vie dos oder die donatio propter nuptias, welche - 
der binubus von dem zweiten Ehegatten bezogen het, eben fo unge: 
ſchmälert verbleiben‘). 

2) Wenn ein parens, ver ein Kind mit den Geſchwiſtern deſſelben 
ab intestato beerbt hat, zur zweiten Ehe jchreitet, fo foll er auch an 
viefem Erbgut, ſoweit es aus dem Vermögen bes verftorbenen Ehe⸗ 


und Prozeß XIX 7 [1844]. Verneint von Mejer, daſelbſt: Neue Folge V 7 [1848]. 
Die entſcheidende Stelle ift Nov. 22 0.2 8.1. R.) 

b) Dieß gilt auch von der Birilportion, zu welder nad neueftem Recht der 
überlebenbe Ehegatte die Proprietät der ihm etwa zufallenden dos oder donatio 
propter nuptias behält, während bie Proprietät des übrigen ben Kindern ſchon 
mit ber. Auflöfung ber Ehe zufällt, Nov. 127 e. 3. ‚Maregol in Linde's Ztſchr. 
III. 5. R.) | 

e) Ueber alles diejes |. Nov. 22 c. 23-36, vgl. Nov. 2 c. 1.2 und wegen ber’ 

früheren Verorbnungen darüber Zimmern, Geh. des röm. Privatr. $. 177. 178. 
4q) Nov.22 c. 32.33. Anders nach dem früheren Recht der L. un. C. si secundo 
nups. (5, 10). 

e) Nov. 22 c. 29. 
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gatten berrührt, die Proprietät an die Kinder erfter Ehe (feine Mit⸗ 
erben) verlieren, und nur den Nießbrauch behalten, welchen er allein 
erbt, wenn fich ver Erbfall au der Zeit ergiebt, wo er fchon Die zweite 
Ehe geſchloſſen hat”). 

3) Der zur zweiten Ehe fchreitende, Mann oder Frau, jann bem 
zweiten Ehegatten auf feine Weiſe, weber inter vivos, noch mortis 
causa, mehr zuwenden, als ein Kind erfter Ehe, und zwar das am 
wentigften bekommende von ihm erhält. Nur das, was ein Rind erhält, 
welches hätte enterbt werven Können, giebt Teinen Maßſtab ab. Das 
bem zweiten Gatten bienach zu viel Gegebene fällt an vie Kinder erfter 
Ehe, mit Ausnahme derer, die hätten enterbt werben können, zu 
gleichen Theilen. Auch bie Kindeskinder haben Anfpruch auf dieſe Be⸗ 
günftigung”*). Ob viefe geſetzliche Vorfchrift überfchritten fey, pas 
wird bemeſſen nach dem Stand, ven das Vermögen des binubus zur 
Zeit feines Tods hattes). Eine Verminderung der dos oder donatio 
propter nuptias für die zweite Ehe iſt ungültig, fofern fie ven Erfolg 
bat, den zweiten Ehegatten gegen biefe Vorfchrift zu begünftigen®). 
Uebrigens geben ſowohl viefe, als die unter 1.2. geftellten Worfchriften 
ben Kindern erfter Ehe im Fall der zweiten Ehe ein Recht, welches 
ihnen nicht. durch Dispofittonen Anderer, auch nicht des erſten Ehe⸗ 
gatten felbft, entzogen werven kann‘). | 

4) Der parens binnbus (es tft fein binlänglicher Grund vor- 
- handen, vieß auf den Vater zu befchränten, wie e8 von Vielen ge 


f) Nov. 22 e. 46 (Nov. 2 c. 3). Die Novelle jpricht blos von der Mutter, aber 
nur deswegen, weil erft feit ber Novelle 118 der Vater in den casus legis jener 
Beerbung kommen kann, vgl. Glück, Comm. XXIV ©. 137 f. Bey ben Worten 
bes Geſetzes will ftehen bleiben Marezoll, Zeitjchr. für Civilr. und Civilpr. V 
©. 397 ff., ebenfo Bangerow, Peitfaben I 5 227, 2.0. (Dagegen jedoch Geiger 
a. a. O. S. 204 f. R.) 

f?) (Aus ben Worten ber Nov. 22 c. 27: Hoc autem quod plus est divident 
ad invicem grati filii parentibus, hat man beweifen wollen, baf Der zweite Ehegatte 
mit zur Theilung ‚tomme. Die entſprechenden Worte des griechiſchen Textes 
toioũro ot TO meguerör dingnooviaı mpös allmlovs ol xeyapıgulvor walde; Tois 
'yovevoıy, oüy ol dxdgioron ergeben jebach bie Unmöglichkeit dieſer Interpreta⸗ 
tion. R.) 

g) L. 6 (hac edictali) C. de sec. nupt. (5, 9), Nov. 22 c. a. 28. 

h) L. 19 C. de don, ante nupt. (5, 3), Nov. 22 c. 31. 

i) Bgl Glüd, Comment. XXIV ©. 163 ff. 
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ſchieht) werliert Die Befreiung von der Caution für Vermächtniſſe, bie 
er an feine Kinder zu präftiren bat“). 

5) Den Einfluß der zweiten Ehe der Mutter auf vie Revocation 
von Schenkungen. an vie Kinder eriter Ehe f. $. 70. 

6. Iſt die Mutter Vormünderin ihrer Kinder, und ſchließt ſie 
eine zweite Ehe, ehe ſie den Kindern einen anderen Vormund erbeten, 
Rechnung gelegt, und was fie aus der Vormundſchaft ſchuldig iſt, ge⸗ 
leiſtet hat, ſo erleidet ſie die Nachtheile, welche auf die Ehe vor Ablauf 
eines Jahrs nach Auflöſung ver früheren geſetzt find (vgl. $. 429)1). 

7) Die Mutter verliert durch die zweite Ehe, wie die Vormund⸗ 
ſchaft, ſo auch den Auſpruch auf Erziehung ver Kinder”), 


5. Beſtrafung ber vorzeitigen Schließung einer zweiten Ehe‘). 
8.429. 

Wenn burch die Schließung der zweiten Ehe eine Ungemwißheit über 
bie Baternität der Kinder (turbatio sanguinis) entjtehen fann, und 
bieß wird angenommen, wenn fie innerhalb zehn Monaten nach Auf- 
löfung ‚ver früheren (ſey es durch ven Tod des Mannes ober durch 
Scheidung) erfolgt, es hätte denn eine Nieverfunft die Möglichkeit 
jener turbatio befeitigt, fo follen vie an einer folchen Ehefchließung 
Theilnehmenven nach dem prätorifchen Edict infam werben), nach 
neueren Gejegen verliert die Frau überbieß alles, was fie vom erften 
Mann erhalten hat, an die Defcenventen, Afcenventen, over Colla- 
teralen vefjelben bis zum zweiten Grad, in Ermangelung folcher an 
den Fiscus; fie kann dem zweiten Mann auf feine Weife mehr als ein 


k) L.68.10C.ad 8. C. Trebell. (6, 49), Nov. 22 c. 41. Auch bier will Diare- 
zoll a.0.0.©.372 ff. den Sak einſchränken auf ein Univerſalfideicommiß, welches 
Bater oder Mutter des binubus dieſem zum Beften feiner Kinder auferlegt haben, 
als wovon Zeno in L. 6 eit. allein fpreche, der weitere Ausbrud ber Novelle ſey 
als eine ungenaue Relation zu betrachten. Aber foweit bie Befreiung des parens 
von ber Kaution geht, ſoweit geht auch der Verluft der Befreiung durch bie 
zweite Che. 

D) Nov. 22 c. 40. Nor. 94 0. 2. 

m) Nov. 22 c. 38. 

a) Vgl. Rudorff, Grundriß zu Vorl, über b. gem. Civilr. (1843) $. 379, 

b) L. 1.11 D. de his qui not. inf. (3, 2), L. 8 8. 4, L. 9 C. de repud. (5, 17). 
(Vgl. Fragm. Vat. 320. 321, Rudorff in ber Zeitſchr. für Rechtsgeſchichte IV 
©. 53—55. R.) 
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Drittheil ihres Vermögens zuwenden; fie wird unfähig, aus einer 
Schenkung ober einem legtwilligen Rechtsgefchäft etwas zu erwerben, 
und ab intestato jemanden, dem fie nicht wenigſtens im dritten Grad 
verwandt ift, zu beerben. Sind Rinder aus ber erften Ehe vorhanden, 
fo treten natürlich über biefe Strafen noch die allgemeinen Folgen ter 
zweiten Ehe ein, ferner aber follen ihr jene Strafen felbft nicht durch 
Eoneeffion des Regenten erlaffen werben können, wofern fie nicht ſo⸗ 
fort die Hälfte ihres Vermögens vollftändig, nicht blos der Proprietät 
nach, den Kindern überliefert‘). Die Zeit der gebotenen Ehelofigkeit 
iſt für die Wittwe von zehn Monaten auf ein Iahr erhöht worven‘). 
Dadurch haben viefe Vorfchriften ihren früheren Zuſammenhang mit 
ber Fürſorge für pie Gewißbeit der Paternität verloren, ufld ven 
Charakter von Strafgeſetzen gegen vie Verlegung des Anſtands und 
ber guten Sitte angenommen. Dem zufolge hat Juſtinian dieſelben 
Strafen auf die Geburt eines Kindes innerhalb des erften Jahres ge 
fegt, von dem e8 gewiß ift, daß es nicht von dem verftorbenen Dann 
tommt°). 

- Die Praxis hat, unterftüßt von dem canonifchen Recht”), dieſe auf 
bie Verlegung des Trauerjahrs gefeßten Strafen befeitigt°), und nur 
bie Beitrafung ver Unzucht innerhalb dieſes Iahrs durch Verluſt der 
lucra nuptialia beibehalten). 


c) Nor. 22 c. 22, vgl. L. 1.2 C. de sec. nupt. (5, 9), L. 4 C. ad S. C. Tertull 
(6, 58). 

d) L. 2 C. de see. nupt. (5, 9). 

e) Nov. 39.0. 2. 

f) c. 4.5 X. de sec. nupt. (4, 21). 

g) Bgl. Glück, Comment. XXIV ©. 197 fi. (Geiger ©. 296 f. R.) 

h) gl. Pufendorf, observ. IV 214. Billow und Hagemann, pract. Erörte 
rungen II 60. 
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Zweites Kapitel. 
‚ Das elterlihde und Kindes Recht. 


1. Anerkennung der Kinder 9. 
8. 430. 


Das Kindesrecht enthält den Anſpruch auf Anerkennung und 
zwar thätige Anerkennung gegen bie Eltern”), ver mit der actio de 
liberis. agnoscendis et alendis (actio de filiatione) geltend gemacht 
wird. Dieje Klage hat das Kind felbit, aber auch Die Mutter Tann fie - 
anftellen gegen den Vater, ver die Anerkennung verweigert (actio de 
partu agnoscendo), jowohl wegen eines währenn ver Ehe“), als 
nach der Scheibung geborenen Kindes. Für dieſen legteren Fall hat 
das senatusconsultum Plancianum eine Denuntiation der Schwan⸗ 
gerjchaft innerhalb dreißig Tagen nach der Scheidung an den Dann, 
oder ben, in deſſen väterlicher Gewalt er fich befindet, ‚oder, wenn fie 
nicht gegenwärtig find, in ihr Haus vorgefchrieben"). Die Verfäumung 
biefer VBorfchriften entzieht ber Frau bie Klage“), ohne dem Kind felbft 
zu präjubiciven‘). Auf jene Denuntiation kann jodann der Mann 
feine Nichtanerfennung erflären, over bieß einftweilen dahin geftellt 
jeyn laffen, und Cuſtodes zur Unterfuchung der Schwangerfchaft und 
Sicherung gegen Unterfchtebung ſenden, oder auch beides thun. Unter⸗ 
läßt er es, fo ift er zur Alimentation verpflichtet, Tann aber veffen- 
ungeachtet die Kindeseigenſchaft des Geborenen bejtreiten®). Beſondere 
Vorſchriften hat der Prätor gemacht für den Fall, wenn die Frau nach 
dem Tod des Mannes ſchwanger zu ſeyn behauptet a), . 


‘a) Dig. XXV 3: de agnosiendis ot elendis liberis vel parentibus vel patronis 
vel libertis. 

b) Auch gegen ven Großvater ‚ wenn das Kind in das unmittelbare Kindes 
verhäftniß zu ihm tritt, L. 38.2 D. h. t. Ueber die Befchräntung des Anſpruchs 
auf den ehelichen Bater und Großvater. 8.41. 

c) L. 38.1 eod, 

d) L. 1 8. 1 eod. 

e) L. 18. 6. 7. 10 eod. 

f) L. 1 8. 8. 15 eod. 

g) L. 18.4.5. 11. 12. 15. 16 eod. 

h) Dig. XXV 4: de inspieiendo ventre oustodiendoque partu. S. das Ediet 
in L. 1 $. 10 eod. 
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2. Ghterlies Reit‘). 
8. 431. 

Die Ehrfurcht, welche die Kinder den Eitern ſchuldig find, hat im 
Recht die Wirkung, daß kein famoſes oder ausdrücklich auf Dolus fid 
gründenbes Rechtömittel gegen die Eltern zuläffig tft”), das iusiuran- 
dum calumniae nicht von ihnen geforbert werden Tann °), und daß fie 
bie Rechtswohlthat ver Competenz haben‘). Aber pietaten liber 
parentibus, non operas debent”) Das elterliche Recht ficht ver 
Mutter wie dem Vater zu; hinſichtlich der Grziehnng aber gilt ker 
Wille des Mannes fchlechthin auch als ber ver Frau. Diefes Vorrecht 
des Vaters wirb namentlich auch bey ver Scheidung wirkſam, und ıı 
wird gegen einen Verſuch, ihm ein Kind, mit dem bie Frau ſchwanget 
üt, zu entziehen, gefichert‘). Nur wenn ver Mann Schule an we 
Scheibung, oder wenn er arm ift, werden Die Kinber bey ber Wutke, 
im erſten Fall auf feine Koften, erzogen, fo Iange fie nicht zur zweiten 
Ehe ſchreitet ). Fr 


a) Dig. XXXVII 15: de obsequiis parentibus et patronis praestandis. (ol. 
V. 24: divortio facto apud quem liberi morari et educari debeant. 

»)1.2.5.782D.nt 

ec) L 71.8. 3 eod. 

d) L. 7 8. 160d. Diefen Grund has bie Competenz wenigfiens im ihrer Sr 
iprünglichen Bedeutung. (Daher wirb ben Kindern das beneficium mit Recht 
abgefprochen 8. 245, vgl. Bangerow 8.174 Aum. 2, Arndts 8.437 Anm. 2, denn 
weder bie Alimentationspflicht noch das beneficium des Schenkers, L. 30 D. de 
re iud. [42, +] enthält pefäx einen Bene, N) 

e) L. 10 eod., 

f) L. 1 pr. 8. 1—9 D. de inspic. ventre (25, 9. 

g) L.3$.5 D. de lib. exhib. (48, 30), L. un. O. h. t. (&, 24), Nor. 117 ap. !. 
Sarwey, ber das Recht der Erziehung der Kinder bey getrennter Ehe: Krdir 
für cin. Br. XXXI 14 [1848], XXX 1 [1849]. ®.) 
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Drittes Kapitel. 
Die väterlihe Gewalt‘). 


Ratur der patria potestas. 
8, 432. 


Dte väterliche Gewalt giebt das Zuchtrecht über ven Unterworfenen, 
eine bifeiplinartfehe Macht über feine perfänfichen Zuftänver), mit 
‚dem darauf zurückzuführenden Necht ver Bormunvöbeftellung (8. 388) 
und der Zuftimmung zum. Berheirathung‘), ferner dem Recht ver 
Pupillarfubftitution ($. 478); darauf tft im heutigen Recht bie perfün- 
liche Selte des Inhalts der väterlichen Gewalt, vie in dem äfteften 
römifchen Necht eine faft unbedingte Macht über die Eriftenz des 
Kindes im fich fchloß, reducirt. In dieſer Beziehung tft Daher die 
päterliche Gewalt nur ein gefteigertes elterliches Recht, und es ift denn 
“ auch diefer Inhalt ihrem Begriff jo wenig wejentlich, daß er von ihr, 
ohne Aufhebung verfelben, getrennt feyn könnte, wie e8 hinfichtlich 
bes Erziehungsrechts in Folge einer Scheidung wegen Schuld bes 
Mannes wirklich gefchieht ($. 431 a. E.). 

Der eigenthümliche Charakter ver patria potestas befteht in ihrem 
Einfluß auf das Vermögen, dem Erwerb des Vaters: durch das Kind, 
und dieß ift auch das Moment, wodurch ſie die Berjönlichtelt des 
Unterworfenen befchräntt & 118). Mean bat viefen wefentlichen In- 
halt der väterlichen Gewalt als unitas personae bes Vaters und 
Sohns bezeichnet, ein Ausdruck, der durch eine Beiläufige und nicht 
bieher gehörige Phraſe Juſtinian's veranlaßt °), und in feiner Unbe- 


a) Inst. 19, Cod. VIII 47: de patria potestate. Dig. 16: de his qui mi 
vel alieni iuris sunt. (Heimbach im Rechtslericon XII &. 1-96. R.) 

b) L.3C.h. t. (8, 47), vgl. L. un. C, de emend. propingu. (9, 15). 

e) L.2D. de ritu nupt. (23, 2). 

a) L. 11 C. de impub. subst. (6, 26): — alia applieats duhitstione, si quis 
heredem ita scripserit: Titius una gum Alliis suis et Semprenius heredes mihi sunto; 
et in praesenti enim specie quserebatur secundum Ulpianum volantas testantie: 
utrumae Titium uns eum filiis suis ia dimidiam veest ot Sempranium in al 
dimidiam, an omnes in virilem pertionem? Nobis autem — videfur — cum ot 
natura pater et filius endem esse persons pene intelligantur, dimidism quidem 
partem Titio cum filiis suis, alteram autem partem Sempronio adaignari, Vgl. 6.4 
I. de inut. stip. (3, 19): — quia vox tue tanquam älii sit, sient filii vox danquam 
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ſtimmtheit eher geeignet ift, Irrthlimer zu erzeugen, als eine richtige 
Borftellung von dem Verhältniß, das er bezeichnen foll, zu geben. 

Gegen einen Dritten, ber bie wäterliche Gewalt durch Vorent- 
haltung des Unterworfenen oder feines Vermögens verlegt, hat ber 
Vater eine Vindication nach Analogie ver rei vindicatio°), das inter- 
dietum de liberis exhibendis‘), das int..de liberis ducendis als 
prohibitorifches Interbict 5). Gegen den felbft, über welchen bie väter: 
liche Gewalt behauptet wird, und ver sui juris zu ſeyn behauptet, 
findet eine actio praeiudicialis (actio de patria potestate) Statt. 
Der Kläger bat bey diefen Klagen die Entſtehung ver väterlichen Ge 
walt, wenn fie bejtritten wird, der Beklagte ſodann die von ihm be; 
bauptete Endigung derjelben zu beweifen. Als Beweis der Enbigung 
gilt es aber auch, wenn ver Vater den Sohn lange bat felbftftändig 
leben laſſen?). 


Einfluß der väterlichen Gewalt auf das Vermögen‘). 
8. 433. 


Nach altem römiſchem Recht ift ein der väterlichen Gewalt Unter: 
worfener eigenen Vermögens fchlechtbin unfähig. Was er erwirbt, 


tua intelligitur in his rebus, quae tibi adquiri possunt, woraus man eben fo gut 
eine unitas oris hätte ziehen können. 

e) L.18.2D.deR.V.(6, 1): Per hano autem aotionem liberae personae, 
quse sunt iuris nostri, utputa liberi, qui sunt in potestate, non petuntur. Petuntur 
igitur aut praeiudiciis aut interdictis aut cognitione praetoria, et ita Pomponius 
libro XXXVII., nissi forte, inquit, adiecta causa quis vindicet. Si quis ita petit 
filium suum velin potestate ex iure romano, videtur mihi et Pomponius consentire, 
reote cum egisse, ait enim, adiecta causa ex lege Quiritium vindicare posse. 

f) Dig. XLIII 30: de liberis exhibendis, item ducendis, Cod. VIII 8. 

g) L. 3 D. eod. — Die Mutter, wenn fie das Recht hat, Die Kinder bey fich zu 
haben ($. 431 a. E.), hat nicht dieſe Interbicte, ſondern eine extraordinaria perse- 
cutio, L. 2. 3 C. de lib. exh. (8, 8). 

h) L. 10. de p. p. (8, 47). — Nicht. hierher gehört bie f. g. actio de p. p. 
negativa $. 121 Note b. (Unrichtig haben Manche aus der Präfumtion einen 
Endigungsgrunb gemacht, 3. B. Seuffert $. 480 Anm. 5. Vgl. bagegen. Sintenis 
8. 140 Anm. 9. $. 143 Anm. 10. Eben jo wenig enthält das Yubicat „non esse 
eum in potestate“ einen währen Erlöihungsgrund. Nach L.1 8.4 D. delib. 
exhib. (43, 30) macht e8 zwar förmliche Wahrheit, aber es kann darauf nur eine 
exoeptio rei indicatae gegründet werben, vgl. Bethmann-Hollweg, Civilpr. 11 
©. 342. Bgl. überhaupt v. Keller, Grundriß zu Vorleſungen über Inſtitutionen 
[1854—58] $. 237 ©. 207—211. R.) 

a) Inst. Il 9: per quas personas nobis adquiritur. (Heimbach im Rechtelex. VII 
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erwirbt er dem Vater. Was ihm der Vater zur Verwaltung überläßt, 

gehört nicht ihm, ſondern dem Vater, von deſſen Vermögen es nur 
factifch abgeſondert iſt. Dieſe factiſche Abſonderung wird durch den 
Namen peculium ausgedrückt: Güter des Vaters, die mit ſeinem 
Willen in den Händen und ver Verwaltung bes Kindes find”). Die 
Möglichkeit des Erwerbs durch ven der väterlichen Gewalt Unter- 
worfenen ift ungejchmälert geblieben, aber die Nothwenbigfeit biefes 
Erwerbs ift durch das fpätere Recht fehr mobificirt worden. Vor 
“ allem wurbe eine Ausnahme für ven militärtichen Erwerb gefett, ven 
ver Sohn wie ein PBaterfamiltas für fich machen foll. Die römifchen 
Yuriften nennen dieſes Vermögen peculium castrense*°), richt ganz 
eigentlich, aber deswegen, weil durch jenes finguläre Soloatenrecht 
das Recht des Vaters nur fuspenbirt war, und der Vater, wenn ber 
Sohn ohne die ihm zugeftandene Verfügung über biefe Güter ftarb, fie 
wie ein von ihm concevirtes Peculium einzog. Daffelbe gilt von ande⸗ 
ven Erwerb, auf welchen jenes militärifche Recht ausgebehnt ward, 
peculium quasi castrense. Im neueften Recht ift jenes Recht des 
Sohns ein vefinitives, der Anfall an ven Vater iure peculii gänzlich 
aufgehoben, und barım jever Grund weggefallen, jene Güter noch 
peculium zu nennen. Ferner it ver Einfluß der väterlichen Gewalt 
auf das Vermögen durch die Beſtimmung beſchränkt worden, daß das 
Kind gewiffe Erwerbungen zu eigen machen, ver Vater an folchen 
Gütern nur den Nießbrauch und die Verwaltung haben folle. Die 
hat Eonftantin für das Muttergut feftgefett, nachher ift e8 auf andere 
Erwerbungen ausgedehnt, endlich von Yuftinian für alles, was das 


©. 857—887. Dießel, das Beculium im röm. und heut. Recht im Jahrb. des gem. 
beutjchen Rechts IT 1. 1113. Dazu Keller, baf. I115 (1858). Ueber bie heutige 
Geltung der römischen Beftimmungen vgl. Kraut, bie Vormundſchaft nach den 
Grundfägen des beutfchen Rechts II ©. 618 ff. Rt) 

b) Quod servus domini permissu separatum a rationibus dominicis habet, L. 5 
S. 4 D. de pecul. (15, 1), L. 6 eod. 

ec) Im Gegenſatz dazu nennen fie jenes erfte Peculium peculinm in paganis, 
das aber auch ſchlechthin unter dem Wort peculium ohne Zuſatz verſtanden wird. 
Der Name poculium profecticium (quod a patre profleiseitur), welchen bie Neueren 
dem peculium in paganis geben, ifi völlig überflüſſig, Da es nach dem neueren Recht 
in ber That Das einzige Peculium ift, aljo seiner bejonberen Bezeichnung gar 
nicht mehr bedarf. 

Puchta, Pandekten. 10. Aufl. ‚4. 
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Kind nicht ex substantia patris erwirbt (fofern e8 nicht zu den bons 
castrensia vel quasi gehört), angeordnet worden ?). 

So ift alfo die Regel des neueften Rechts die: was ber Unter: 
worfene erwirbt, erwirbt er fich zu eigen, dem Vater zu Nießbrauch 
und Verwaltung, bona adventicia°). Davon macht fodann eine 
Ausnahme ver Erwerb ex substantia patris, ven er vollftänpig ven 
Bater‘), und ver unter ven Begriff ver bona castrensia, quasi 
castrensia und ſ. g. adventicia irregularia fallende Exwerb, den 
er vollſtändig fich macht. Doch hat vie wäterliche Gewalt immer neh 
den Einfluß, daß, wenn dem Sohn ein folcher Erwerb veferirt, un 
von ihm ausgefchlagen wird, ver Vater ihn für fich machen kann‘). , 
Aus allem dieſem geht denn auch hervor, daß das, was ein Filius⸗ 
familins Hat, er entweber blos factifch hat, nicht vechtlich (peculi- 
num), over bloß rechtlich, nicht factifch (adventicia), oder factiſch un 
rechtlich zugleich (bona castrensia, quasi castrensia, adventicia 


. irregularia). 


d) Mann nennt diefe Güter adventicia, ein Name, ber theils nach der Analoge 
von dos adventicia und profeeticia, theils nach ſonſtigem Sprachgebrauch der Römer 
(j. L. 28 D. dereb. auct.iud. [42,5] verbis: quoniam id ex adventicio adquisitum 
est, non per patrem ad eum pervenit) den Begriff Diefer Güter nach juftinianiigen 
Recht paſſend bezeichnet, und daher beizubehalten ift, obwohl er im R. Ruh 
nicht in diefer Anwendung vorlommt. Dagegen ift die Bezeichnung biefer Güte 
als peculium durchaus falich und begriffsverwirrenb (vgl. Hugo, cin. Magazin \ 
19 [1825] VI 4 [1827]). Dieſe Güter find bona, nicht peeulium, vgl. L. 182D. 
de V. 8. (50, 16). Man bat für den Sprachgebraud, alle Güter eines ber väter 
lihen Gewalt Unterworfenen, und alfo auch die Abventicien peculium zu nennen, 
die bona castrensia angeführt, aber der Grund, aus welchem bieje als peculium 
bezeichnet worben find (ſ. oben), fällt hier weg; ferner Fragm. Vat. 8.112.254, 00 
bie der Sau zum Gebrauch vorbehaltenen Güter peculium genannt würben, aber 
entweber ift Dort von einer Frau in manu Die.Rebe, und dann war wirklich ein 
Analogon des wahren Peculium vorhanden, ober von einer gewaltfreien, dann 
würde für den quäftionirten Sprachgebrauch (der das Peculium doch immer mul 
für Berfonen in Gewalt behauptet) nichts Daraus folgen. Das ſchwächſte Argı- 
ment enblich ift, daß in L.3 C.de bon. quae lib. (6, 61) von ben Abventicien gelagt 
werbe, fie jollten nicht iure peoulii an ben Vater fallen, inbem daraus wielmeht 
umgekehrt hervorgeht, daß fie nur, wenn biefer Anfall zugelaffen würde (mie früher 
bey ben bona castrensia), ebenfall® peculium genannt werben könnten. 

. e) L. 6 pr. C. de bonis quae lib. (6, 61). 

f) pr. 8. 1 I. per quas pers.nob. adquir. (2,9). Man lann dieß allenfalls pro 
fecticium nennen, nur ift nicht alles jo erworbene Gut peculium ($. 434). 

g) L. 8 pr. $. 2 C. de bon. qu. lib. (6, 61). 
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Peculium°). 
8. 434. 

Zur Eriftenz eines Peculiums tft vor allen bie eonsessio peculii 
von Seiten bes Vaters, die aber auch ſtillſchweigend gejchehen Tann), 
worin jepoch nicht -fchon an -und für fich die libera administratio, 
und damit die Veräußerungsbefugniß liegt“), ſodann aber auch vie 
Ausführung dieſes Willens, wodurch es in Die Hände des Sohns 
kommt, erforberlih ). Es hört auf, fowie der Vater den entgegen- 
gejegten Willen hat‘). Es verbleibt dem Sohn, wenn der Vater e8 
bey ver Emancipation nicht zurüdniimmt‘), und nach einer fingulären 
Beſtimmung, wenn der Fiscus das Vermögen des Vaters wegen 


a) Dig. XV 1: de peculio. (Marezoll, Zeitjchr. für Eivilr. und Prozeß. N. F. 
V 4 [1848]. Diesel in Beller’8 Jahrb. II S. 6f. Heimbach im Mena, VII. 
©. 857—887. R.) 

b) L.4 pr.$. 2 eod.: Peculii est non id, cuius servus soorsum a domino 
rationem habuerit, sed quod dominus ipse separaverit summsa servi rationem (suum 
a servi ratione) discernens; nam cum seryi peculium totum adimere vel augere vel 
minuere dominus possit, animadvertendum .est, non quid servus, sed quid dominus 
constituendi servilis peculii gratia fecerit. — Ex his apparet, non quid servus 
ignorente domino habuerit, peculii esse, sed quid volente ; alioquin et quod subri- 
puit servus domino, fiet perulii, quod non est verum,. L.7 $. 1.2, L. 40 eod. Das 
peeulium wird vermehrt durch Das, was der Sohn peeulit nomine erwirbt, jo auch 
durch Schenkungen vom Vater, L. 31 8. 2 D. de donat. (39, 5). Bey einer filie- 
familias ift von dem Peculium, das auch fie natürlich haben faun, zu unterfcheiben 
die dos profecticia, biefe ift ipsius filiae proprium patrimonium, L.3$.5 D. de 
minor. (4, 4), abscessit enim a bonis patris, L. 9 D. de dot. coll. (37,7). Das 
peculium Dagegen ift nur velut proprium patrimonium, L. 39 D. h. t., quasi patri- 
monium liberi hominis, L. 47 8.6 D. eod. R.)- 

ce) L.78.1, L. 46. 48 D. h. t. (15, 1). Inhalt der administratio, L. 7 D. de 
donat. (39, 5). 

d) L.8D.h.t (15, 1): Non statim quod dominus voluit ex re sua poculii 
esse, peculium fecit, ‚sed si tradidit, ut cum apud eum esset, pro tradito habuit; 
desiderat enim res naturalem dationem. Contra autera simulatque noluit, peculium 
servi desinit peculium esse. Ehen wegen ber factiichen Natur ber Abſonderung 
dom Übrigen Vermögen des Vaters ift dieß nothwendig. . 

e) L. 8 eit. (Note d). Nicht die pofltive Fortdauer bes Willens iſt zur Fort⸗ 
bauer des Peculiums nöthig, L. 7 8. 1eod. 

f) L.31 $.2D. de donat. (39,5). Aber es liegt darin keine Univerfafueceffion, 
L.53 D. h. t. (15, 1). Nach Nov. 81 c. 1 foll der Sohn das Peculium auch be⸗ 
balten, wenn er durch dignitas frey wird, vgl: Marezoll, Archiv für civ. Pr. VIII 
©. 281 ff. \ 
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Schulden in Befchlag nimmt“), was werer auf den Fall der Con- 
fiscation, noch auf andere Gläubiger ausgedehnt werben darf. 


Castrensia vel quasi castrensia bona‘). 
8. 435. 


Was ein filiusfamilias miles vermöge feiner Eigenfchaft al 
Soldat erwirbt, oder mit folchen Gütern weiterhin fich verfchafft”), 
das hat er, auch nachdem er aufgehört hat Soldat zu feyn °), wie ein 
Paterfamilias, fo daß feine Eigenfchaft als Filiusfamilias in Be 
ziehung auf dieſe bona castrensia nirgends in "Betracht Tommt‘), 
auch nicht nach feinem Tod °) und im Fall einer Confiscation?). 

Den bona castrensia ift gleichgeftellt worden (bona quasi castren- 
sia)"), 1) was der Sohn durch ein öffentliches Amt oder Advocatur!), 


g) L.38.4 inf. D. de minor. (4, 4), vgl. L. 18.4 D. quando de pec. actio 
annal. (15, 2). 

a) Dig. XLIX 17: de castrensi peculio, Cod. I. 3: de episcopis et celerieis — 
et privilegiis eorum et castrensi peeulio —. XII 31: de castrensi omnium pals- 
tinorum peculio. 37: de castrensi peculio militum et praefectorianorum. 

b) L. 3.5. 6. 11. 16 8. 1, L. 19 D.h. t. (49, 17), L. 1.4.C. de castr. pec. mil. 
(12, 37), L.4 C. fam. erc. (3,36), L.8 D. h.t.: Si forto uxor vel cognatus vel quis 
alius non ex castris notus filiofamilias donaverit quid vel legaverit, et expresserit 
nominatim, ut in castrensi peculio habeat, an possit castrensi peculio adgregani! 
Et non puto. Veritatem enim speotamus, an vero castrensis notitia vel affectio fait, 
non quod quis finxit. L. 16 pr. eod.: Dotem filiofamilias datam vel promissam in 
peculio castrensi non esse respondi, Nec 6a res contraria videbitur ei, quod D. 
Hadriani temporibus filiumfamilias militem exori heredem exstitisse placuit, et 
hereditatem in castrense peculium habuisse, nam hereditas adventicio iure quaeritur, 
dos autem matrimonio oohaerens oneribus eius ac liberis communibus, qui sunt in 
avi familia, confertur. VBgl. L. 13 eod. 

0) L. 17 5. 1 eod. 

d) L. 4 D. de indie. (5, 1), L.’2 D.ad S. C. Maced. (14, 6), L. 2 pr. D. de 
contr. .emt. (18, 1), pr. I. quib. non est perm. test. fact. (2, 12). 

e) Nov. 118 0.2. Weber das ältere Recht ſ. L. 1.2.17 D.h. t. (49, 17), L. 10 
pr. D. ad 8. C. Tertull. (38, 17). 

f) Nov. 134 c. 13, vgl. wegen bes älteren Rechts L. 3 0. de bon. proser. (9,49). 

g) L. ult. C. de inoff. test. (3, 28). 

h) L. 7 C. de adsess. (1, 51), L. 4. 14. C. de adroc. div. ind. (2, 7), L. ult. C. 
de castr. pec. mil. (12, 37). Streitig, ob, auf die Beftimmung des Umfangs die 
Grundfäge von dem Erwerb der Soldaten anwenbbar find, ob aljo jeber burd 
das Amt auch nur vermittelte Erwerb hierher gehört; dafllr Löhr, Archiv für cv. 
Pr. X &. 177 ff. (1827), dagegen Marezoll, Zeitjchrift für Eisilr. und Eivilpr. 
VIII S. 130 ff. (1834). 
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2) was er als Geiftlicher auf irgend eine Art erwirbt y, 3) ein Ge⸗ 
ſchenk von dem Fürſten oder feiner Gemahlin?). 


Adventicia*). 
8. 436. - 


Dem Erwerb von Vermögensrechten, ſofern er nicht vom Vater 
oder aus dem Vermögen des. Vaters kommt, ſteht die väterliche Ge⸗ 
walt nicht mehr entgegen®). Jedoch hat der Vater, wenn es nicht 
bona castrensia vel quasi find, ven Nießbrauch an dem, was bie 
Kinder zu eigen erwerben. Mit viefem Nießbrauch ift ein Verwaltungs⸗ 
recht (gubernatio) verknüpft“), worin aber feine Beräußerungsbefug- 
niß, außer im Fall der Nothwendigfeit, und wo das Behalten Nach- 
theil bringen würde, liegt), auf ber anderen Seite hat er zwar bie 
Pflichten eines Ufufructuars, und namentlich die zur diligentia°), 
nicht aber bie der Eautionsleiftung, und kann auch während der Dauer 
feines Rechts nicht zur Verantwortung wegen jchlechter Verwaltung 
gezogen werben‘). Bey Proceſfen ſoll die Zuſtimmung des mündigen 


i) L. 34 0. de epise. et eler. (1, 3), Nov. 123 0. 19. Streitig, ob auch das ex 
re patris Erworbene, dafür Löhr a. a. DO. ©. 164 Note 6, dagegen unter vielen 
Anderen Marezoll a. a. ©. ©. 125 ff. 

k) L. 7 C. de bon. qu. lib. (6, 61). 

a) Cod. VI 60: de bonis maternis et materni generis. 61: de bonis, quae 
liberis in potestate patris constitutis ex. matrimonio velalias adquiruntur, et eorum 
administratione. Marezoll, Revifion der Lehre von den f. g. Abventicien, Zeitjchr. 
f. Eisilr. VIII 2. 6. 9 (1834) XIII 9 (1839). 

b) L.6pr.$.1, L. 8 pr. O. de bon. qu. lib. (6, 61): — post novellam nostri 
numinis legem, quae omnia, quae extrinsecus ad filiosfamilias perveniunt, et non 
ex paterna substantia sunt, non esse adquirenda patribus statuit, nisi tantummodo 
ad usumfructum — —. Die Eontroverfe über das, was ein Dritter dem Sohn 
aus Rückficht auf den Bater giebt (Marezoll a. a. O. VIII ©. 264 ff.), hätte gar 
nicht entftehen follen; e8 kommt lediglich Darauf an, ob ber Dritte dem Vater oder 
dem Sohn das Eigenthum beftimmt hat; im letzteren Fall ändert es nichts, baf er 
fih dadurch bat bewegen lafien, daß der Beglnftigte ber Sohn dieſes Vaters war. 

0) L. 6 8. 2 0. eod. Ä 

d) L. 1 C. de bon. mat. (6, 60) cum Auth., L. 1 8. 3-5 C. de bon. qu. lib. 
(6, 61). 

e) L. 1 ©. de bon. mat. (6, 60). 

f) L. 6 8. 2, L.8$.4C. de bon. quae lib. (6, 61). Viele Juriſten verftehen 
die Befreiung von aller Rechenfchaft jelbft für die Zeit nach Beendigung des Nich- 
brauche, und bieß hält mit Recht Marezoll a. a. DO. ©. 388 ff. für einen Wider⸗ 
fpruch mit der in L. 1 cit. (Note e) ausgefprochenen Pflicht zur diligentia. Er 
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Sohns erholt werden). Diejes Rechtsverhältniß endigt ſich mit ver 
väterlichen Gewalt, deren Ausfluß es ft”). 


8. 437. 

Aber auch das Recht des Nießbrauchs und der Verwaltung Tann 
dem DVater-entzogen feyn, ohne daß darum dem Sohn bie Stellung 
eines Paterfamtlias (wie bey ven castrensia und quasi castrensia) 
zutommt'); ſolche Güter nennt man adventicia irregularia ober 
extraordinaria*). Adventieium irregulare ift, 1) was dem Sohn 
mit dieſer Beſtimmung gegeben wird’); 2) was er wider Willen des 
Vaters erwirbt"); 3) die Erbſchaft, die dem Sohn eines Fırriofus 
anfällt”); 4) ver Erbtheil des Sohnes, der mit dem Vater zugleich 


will daher einen Unterſchied machen zwifchen den bona materna und ben übrigen 
Adventicien, der aber weber in ber Sache, noch in den angeführten Gefeten be- 
gründet ift. 

g) L.8 8.2 D. de bon. qu. lib. (6, 61). Marezoll a. a. O. ©. 372 will dieſe 
Vorſchrift ohne genägenden Grund auf die eine angefallene Erbichaft betreffenden 
Proceſſe beſchränken. Es wäre nicht abzujehen, warum der Sohn, der allerdings 
bey der Annahme der Erbichaft zu confentiren bat, bey den in Folge Der fchon ger 
ſchehenen Annahme zu führenden Procefjen wieder zu confentiren hätte, wenn bieß 
nicht eine allgemeine Regel wäre. 

h) Mit dem Tod des Kindes, Nov. 118 0.2, wodurch L.7 8. 10. ad B. C. 
Tertull. (6, 56) antiquirt ift, Nov. 118 c.1. (Hiergegen vgl. aber Marezoll in 
Linde's Ztſchr. XIII. IS. 203 f., Schirmer, Erbredt I. ©. 176. Ann. 138. 139. R.) 
Emancipation: praemium emancipationis, L. 6 $. 3 C. de bon. qu. lib. (6, 61), L. 
3 C. de bon. mat. (6,60). Controverſe über das Schidjal der Adventicien bey ber 
Adoption, Wening, Zeitjchr. für Civilr. und Eivilpr. I 17 (1828) und Dkarezoll, 
daf. XIII ©. 212ff., vgl.S. 172 ff. (1839), (Sintenis III (1851) 8.139 Anm. 39, 
Arndts 8. 433 Anm. 3. R.) haben die Meinung aufgeftellt und zu vertheibigen 
gejucht, daß bie datio in adoptionem das Recht bes bisherigen Baters nicht aufhebe. 

i) Wegen ber Berwaltung |. Nov. 117 0.1 8. 1, L. 8 pr. $.1.C. de bon. qu. 
lib. (6, 61). 

k) Daf fie von den bona quasi castrensia unterfchieben werben müůſſen, zeigt 
fi darin, daß ein adventicium irregulare durch den Willen des Gebers entfichen 
fann, der bie Eigenjchaft eines Paterfamilins nicht zu geben vermag. Es könnte 
alfo nur hinfihtlich einzelner Fälle gefragt werben, ob fie zu der einen ober ber 
anderen Claſſe gehören. (Vgl. Marezoll in Linde's Ztfehr. VIII. ©. 408 f., Bud. 
holtz daſ. XIV, 11. R.) 

1) Nov. 117 e. 1. (Seuffert's Archiv XII. 43. R.) 

m) L. 8 pr. $. 1 C. de bon. qu. lib. (6, 61). 

n) L. 52 pr. D. de adqu. her, (29,2). (Dagegen mit Recht: Bangeror 8.237 
Anm. 1, Arndts $. 434: Das Privilegium bezieht fih nur auf ben Act der An⸗ 
tretung und Manumilfion, 8.) 
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Geſchwiſter ab intestato beerbt°); 5) das Fideicommiß, das ber 
Bater dem Sohn wegen untvener Behandlung fofort reftituiren muß). 

Die Frage, nach welchen Grundſätzen Pathengeſchenke zu beur- 
theilen, find, entſcheidet fich theils nach ver Perſon, theils nach ber 
Intention des Gebers ®). 


Bon Rechtsgeſchäften zwiſchen Vater und Sohn‘). 


8. 438, . 


Der Bater kann auf ven Sohn kein Necht übertragen, und eben 
jo umgelehrt, e8 ift auch feine Obligatio und fein Proceß zwiſchen 
ihnen möglich”). Eine Schenkung des Vaters an das Kind ift daher 
nichts als Eonceffion oder Vermehrung eines Peculiums (8. 434) °), 
doch hat die Gabe mit dem animus donandi vor dem gewöhnlichen 
Peculium das voraus, daß die Schenkung beim Tod des Schenfers 
ohne Willensänverung convalefeirt‘). Dadurch aber, daß ber Vater 
dem Sohn ein Peculium gegeben bat, zu welchem auch Forberungen 
gehören können, Tann der Sohn Gläubiger und Schuloner des Vaters 
werben, indem bie factifche Abſonderung von dem übrigen Vermögen 
des Vaters bewirkt, daß durch Beculiarforderungen pas Beculium ver⸗ 
mehrt, durch Schulden an ven Vater vermindert wird. Während ver 
väterlichen Gewalt äußern dieſe obligatorifchen Verhältniſſe eine Wir- 
fung nur gegenüber anderen Berfonen‘), nach Endigung der Gewalt 


o) Nov. 118 c; 2. 

p) L.50D.ad S. C. Trebell. (36, 1). (Im ältern Recht war das Verhältniß 
dem peculium quasi castrense verwandt, feitbem dieſes vererblich geworben. 435 e, 
ift es ſowohl von ihm als den irregulären Adventicien zu unterfcheiden, ba Die Be- 
Dingung bes Fibeicommiffes beftzirt, wenn ber Sohn fickt, ebe die väterliche Ge⸗ 
walt aufgehört hatte. R.) 

- 9) Bgl. wegen ber abweichenden Anftchten Boehmer, ius eccl. prot. II 42. 
44—47, Marezoll, Zeitjchr. für Eivilr. VIII ©. 276 ff. 

a) Cod. V 16: de donationibus inter vir. et ux. et a parentibus in liberos factis 
et de ratihabitione. Pfordten, Abhandlungen (1840) 2. 

b) L. 4. 11 D. de iudic. (5, 1), L. 2 pr. D. de contr. emt. (18, 1), L.7 D. de 
O0. et A. (44, 7), L. 16 D. de furt. (47, 2), L. 78.3 D. de iniur. (47, 10), 8.61 
de inut. stipul. (3, 19). Vgl. Puchta, Curſus der Inft. II 8. 219 Note r. 

c) L.1 8.1 D. pro don. (41, 6), L. 11 C. de donat. (8, 54), L.31 8.2 D. eod. 
(39, 5). 

d) L. 25 C. de don. inter vir. (5, 16), L. 18 pr. C, fam. oro. (3, 36). 

e) 8.277 Rote h. n., L. 56 $. 1 D. de fideiuss. (46, 1): — -—- patre a filio vel 
domino a servo stipulato fideiussor acceptus tenetux. 


LZ 


% 
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wirken fie zwifchen Vater und Kind felbft, doch nur als nafurales 
obligationes und mit Rückſicht auf das Schickſal des Peculiums, auf 
das fie fich gründen, ebenfo die Obligationen unter den in berfelben 
Gewalt ſtehenden Berfonen ). Alles dieß gilt nicht von ben bona 
castrensia vel quasi, in Beziehung auf welche ver Sohn and em 
Bater gegenüber als paterfamilias betrachtet wird ($. 435)°). 


II. o@nifießuug ber patria potestas. 


A. Dur Geburt, 


8. 439. 
Die Geburt bringt den in einer rechtlich gültigen Ehe Geborenen 





f) African. L. 38 pr. 8.1.2 D. de cond, indeb. (12, 6): Frater a fratre, cum 
in eiusdem potestate essent, pecuniam mutuatus post mortem patris ei solrit; 
quaesitum est, an repetere possit? Respondit, utique quidem pro ea parte, qua ipse 
patri heres exstitisset, repetiturum, pro ea vero, qua frater heres exstiterit, its 
repetiturum, si non minus ex peculio suo ad fratrem pervenisset; naturalem enin 
obligationem, quae fuisset, hoc ipso sublatam videri, quod peculii partem fratersit 
consecutus, adeo ut, si praelegatum filio eidemque debitori id fuisset, deductio 
huius debiti a fratre ex eo fieret. Idque maxime consequens esse ei sententiss, 
quam Inlianus probaret, si extraneo quid debuisset et ab eo post mortem patrs 
exactum esset, tantum iudicio eum familiae erciscundae recuperaturum a coheredi- 
bus fuisse, quantum ab his creditor actione de peculio consequi potuisset. Igitur 
et si reintegra familiae erciscundae agatur, ita peculium dividi aequum esse, ut sd 
quantitstem eius indemnis a coherede praestetur ; porro eum, quem adversus ext 
neum defendi oportet, longe magis in oo, quod fratri debuisset, indemnem es 
praestandum. ($. 1) Quaesitum est, si pater filio crediderit, isque emancipatu 
solvat, an repetere possit? Respondit, si nihil ex peculio apud patrem remanseri, 
non repetiturum; nam manere naturalem obligationem, argumento esse, quod eı- 
traneo agente intra annum de peculio, deduceret pater, quod sibi filius debuisset. 
(8.2) Contra si pater, quod filio debuisset, eidem emancipato solverit, non repetel, 
nam hic quoque manere naturalem obligationem, eodem argumento probatur, quol 
si extransus intra annum de peculio agat, etiam quod pater ei debuisset, compı- 
tetur. Eademgue erunt et si extraneus heres exheredato filio solverit id, quod ei 
pater debnisset. (v. d. Pfordten S. 172 f., Schwanert, Naturalobl. S.320f. 8.) 


g) Streitig ift Die Fortdauer der. Hegel bezüglich der unregelmäßigen Adven⸗ 
titien. Dagegen ift Pforbten ©.144f., ber fie ſogar bei regelmäßigen Aoventitien 
unbeſchränkt angewenbet wiſſen will. Gewiß folgerichtig, jedoch gemeinredtlid 
nur de lege ferenda. Vgl. Bangerow $. 237 Anm. 2, Sintenis $. 142 Ann. 8, 
Arndts $. 435 Anm. 3, Seuffert’s Archiv IT, 305, R.) 
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in die väterliche Gewalt des Erzeugers, ober, wenn biefer ſelbſt in 
vaͤterlicher Gewalt iſt, ſeines Vaters ). | 


B. Dur Legitimation‘). 
8. 440. 


Concubinenkinder, nach heutigem Necht uneheliche Kinder über- 
haupt”), können in bie väterliche Gewalt Ihres Vaters kommen 
1) durch nachherige Ehe zwifchen biefem und ver Mutter (legitimatio 
per subsequens matrimonium)°), vorausgeſetzt, daß die Paternität 
burch Anerkennung von Seiten des Vaters außer Zweifel gefett tft"); 
2) durch Eonceffion des Regenten (legitimatio per rescriptum prin- 
cipis) auf Gejuch des Vaters“), oder wenn biefer feinen Wunsch im 
Teſtament ausgedrückt hat, der Kinber oder ihrer Mutter‘). Die Be- 
ſchränkung dieſer Legitimationsart auf den Fall der Nichteriftenz ehe» 


a) L.A.5D. de his qui eui (1, 6), pr. I. dep.p. (1, 9), $. 12 I. de nupt. 
(1, 10), L. 11 C. de nat. lib. (5, 27). 

a) Cod. V 27: de naturalibus liberis et matribus eorum et ex quibus causis 
iusti efficiantur. Died, Beiträge zur Lehre von der Legitimation durch nad) 
folgende Ehe. 1832. 

b) Cap. 1.6. 13 X. qui filii sint legit. (4, 17). Gegen bie Berfuche, biefe 
Ausdehnung [on im juftinianifchen Recht nachzuweiſen, |. R. Schneider, Zeitfchr. 
für Eioilr. und Civilpr. XII 10, 1. Controverſe über Die Ausbehnung der Legi⸗ 
timation auf ex damnato ooitu prooreati: Dagegen Schraber, Abhandl. aus dem 
Civilr. 11 (1808), dafür die Meiften, jo auch Dieda. a. ©. (Bangerow $. 254. 
255, Arndts $. 421, Seuffert’s Archiv 1 352, III 65, V 188, XIII 42. 43, XIV 
239, XV 227. R.) 

ec) L. 10.11 C. h. t. (5, 27), Nov. 12 c. 4, Nov. 89 c. 8. Die Vorſchrift ber 
Eheſchließung mit Errichtung von instrumenta dotalia (um die Gewißheit Der Ehe 
berzuftellen) ift dadurch befeitigt, daß um heutigen Recht für die Eingehung jeder 
Ehe eine beftimmte Form vorgeichrieben iſt. 

d) Davon ift zu unterſcheiden bie erklärte Abficht zu Iegitimiren, bie bey dieſer 
Art der Legitimation nicht erforderlich if. 

e) Nov. 74 0. 1.2, Nov. 89 c. 9. 

f) Nov. 74.0.2, Nov. 89 c. 10. Dieß iſt es, was man unpaſſend leg. per 
testamentum genannt hat. Ehen jo wenig giebt es eine jog. leg. per nuncupe- 
tionem ; Nov. 117 e. 2, bie zu biefem Ausbrud Anlaß gegeben bat, enthält nur 
eine Bräfumtion der Ehelichkeit. (Dagegen freilich Schirmer, Erbrecht I ©. 212 
Anm. 6, ſ. jedoch bezliglich ber Praxis Seuffert’8 Archiv V 189. R.) Endlich 
ein ganz von bem bier behandelten verſchiedenes Inſtitut ift bie fog. leg. minus 
plens oder germanica, mit welchem Namen man eine restitutio famae, die Auf 
hebung des Matels der unehelichen Geburt, bezeichnet hat. 


650 Rechte an Perfonen: Bäterliche Gewalt. 


licher Defcenvenz wird Heutzutage nicht mehr beobachtet; eine Ber- 

ſchweigung aber ihrer Exiſtenz macht das Refeript zu einem erſchliche⸗ 
‚nen und darum nichtigen. Die Entftehung der väterlichen Gewalt 
fegt immer die Einwilligung ver willensfähigen Kinder voraus®), auch 
bey ber Legitimation burch nachfolgende Ehe; nur vie Rechte ver ehe⸗ 
lichen Geburt überhaupt (nämlich zunächit vie, welche ſich auf römi- 
ſches und canonifches Recht gründen) macht das canonifche Recht zu 
einer durchaus unwillürlichen Folge der nachfolgenden Ehe). 


C. Durd Abaption*). 
" 8. 441. 


Die väterliche Gewalt kann auch rein willfürlich entſtehen, durch 
ein Nechtsgejchäft, welches dieſen Zwed bat, und jemanden zum 
Vater machen kann, ver e8 natura nicht ift, entweber einer Perſon, 
bie bisher fchon der väterlichen Gewalt eines Anderen unterworfen 
war, adoptio im eigentlichen Sinn, ober einer gewaltfreien, arro- 
gatio’). Die Wirkung der Adoption überhaupt tft vie väterliche Ge- 
walt, und bamit ver Eintritt in ven Kreis der Agnaten des Apdoptiv- 
vater8°), das durch die Adoption entſtehende Kindesverhältniß mindert 
aber die Standesrechte des Adoptirten nicht?). Die Arrogation erftredt 
fih auch auf vie Kinder, bie in der Gewalt des Arrogirten find‘). An 
bem Vermögen bes Aboptirten hat ver Adoptivvater die Rechte, welche 
ver bisherige Gewalthaber hatte, die Güter des Arrogatus find, ſoweit 


g) Nov. 89 c. 11. 

h)-c. 6 X. qui filii sint leg. (4, 17). 

a) Inst. 111. Dig. IT. Cod. VIII 48: de adoptionibus. Inst. III 10: de 
"adquisitione per adrogationem. Ein Verſuch abgejonderter Darftellung biefer 
Lehre: Schmitt, Die Lehre bon ber Adoption 1825. 

b) L. 1 D. h. t. (1, 7). 

c) L. 23 eod., vgl. L. 44 eod. (Mit Unrecht leugnet dies Sintenis III 8. 139 
Anm. 35—37, vgl. dagegen Arnbts 8. 425 Anm. 1 und im Rechtslex. V ©. 686. 
Daß freilich die römiſche Nechtsanficht der heutigen, von germauiſchen Rechte 
principien getragenen nicht entipricht, beweiſen die neuern Gefeßgebungen, welche 
die Verwandtſchaft auf den Adoptivvater, das Adoptivlind und deſſen Defcenbenz 
beſchränken, 3. 8. Preuß. Landr. II 18.13, 2 & 708. 709, Code Nap. a. 348. 350, 
der jeboch das Ehehinderniß weiter ausbehnt. R.) 

d) L. 35 eod. 

e) L. 2 8. 2, L. 15 pr. 40 pr. eod. Bgl. L. 27. 41 60d. 
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fie nicht caſtrenſiſcher oder auaſicaſtrenfiſcher Erwerb ſind, als Adven⸗ 
ticien zu behandeln). 


g. 442. 


Die allgemeinen Erforderniſſe der Adoption ſind: 1) Fähigkeit 
bes Adoptirenden, eine Ehe zu ſchließen, daher Caſtraten nicht adop⸗ 
tiren Tönnen®). 2) Ein das des Adoptirten um wehigftens achtzehn 
Jahre (plena pubertas) überfchreitendes After des Adoptirenden?). 
Auf diefes und das erfte Erforderniß bezieht fich ver Grundſatz: adop- 
tio naturam imitatur, fie tft eine Nachahmung ver natürlichen Ent- 
ftehung der väterlichen Gewalt durch eheliche Erzeugung‘), ein Grund» 
faß, der nicht weiter ausgedehnt werden darf. Denn jo kann ein Un- 
verheiratheter, aoptiren“), ferner ein Zeugungsunfähiger‘), und eim 
Entel Tann von jemandem aboptirt werben, ber feinen Sohn hat”). 
3) Ein Aboptirter, der aus ver väterlichen Gewalt des Adoptivvaters 
entlaffen worden tft, kann nicht zum zweitenmal von ihm aboptirt 
werben”). 4) Der Aboptirte darf nicht ein uneheliches Kind des 
Adoptivenden ſeyn; ein folches in vie wäterliche Gewalt zu bringen, 
bafür ift bie Legitimation beftimmt‘). 5) Die Adoption kann nicht . 
unter einer Bedingung, noch auf eine beſtimmte Zeit gefchehen?). 
Auch dieß läßt fih auf ven Grundfag: ad. naturam imitatur be- 
ziehen. 6) Sie Tann nicht durch Stellvertreter gefchehen‘). 7) Die 
Adoption tft immer eine unter öffentlicher Autorität vorzunehmende 
Handlung, welcher von Seiten der Obrigfeit eine causae cognitio 
über bie Eriftenz ber Erforberniffe vorausgehen muß”). Sie gefchieht 

f) L. 4 8. 2 D. de pecul. castr. (49, 17), $. 2 I. de adquis. per adrog. (3, 11), 
L. 10 pr. D. h. t. (8, 48). 

8) 8.9 Lh.t. (1,11). 

h) L.40 8.1 D. h. t. (1,7). Die Meinung, wer einen Enkel aboptiren 
wolle, müffe 36 Jahre älter feyn, ift ganz ungegrünbet. 

i) 8.4 I. eod., L. 16 D. eod. 

k) L. 30 eod. 

D L.28.1,1.408$. 2 eod. - 

m) L. 37 pr. eod. 

n) L. 37 8. 1 eod. 

0) L. 7 C. de nat. lib. (5, 27), Nov. 89 c. 7. 

p) L. 34 D. h. t. (1, 7). 

q) L. 24. 25 8. 1 eod. 

r) Wenigftens nach heutigem Recht pflegt jebe Adoption als ein actus volun- 


652 echte an Perfonen: Väterliche Gewalt. 


entweder a) vor bem competenten Richter, wobey auch Teine weitere 
Form als vie gewöhnliche gerichtlicher Handlungen, nämlich vie Auf⸗ 
nahme des Geſchäfts zu Protokoll, nothwenbig ift"); diefe Form ift 
zu beobachten, wenn jemand ben feiner väterlichen Gewalt Unter: 
worfenen in Adoption giebt; oder b) durch Nefeript des Regenten; 
biefe Form ift erforberlich, wenn ein homo sui iuris aboptirt werben 
fol‘). Keine Adoption kann gejchehen, wenn der Adoptirte widerſpricht. 
Aber bey der eigentlichen Adoption (mo er in Adoption gegeben wir) 
braucht er nicht einzuwilligen, daher kann ein infans (ber feinen 
Willen bat) aboptirt werben; zur Arrogation, wo er fich felbft in 
Adoption giebt, ift eben deshalb feine Einwilligung, und wenn er 
unter VBormundichaft fteht,, auch die Zuftimmung der Vormünder 
nothivendig "). 


8. 448, 


In gewilfen Fällen ift die Adoption nur geftattet, wenn eine iusta 
causa nachgewiefen werben kann, welche nach dem Ermeſſen ber 
competenten Behörde die Inconvenienz ver Adoption in diefen Fällen 
befeitigt ober überwiegt. Dieſe Fälle find: Adoption durch einen, ber 
leibliche (oder auch wohl Aboptiv-) Kinder hat, und durch einen, ber 
noch in dem Alter ift, daß er eher darauf denken mag, leibliche Kinder 
zu erzielen”). 

Wenn diefe Befchränfungen von jeber Aboption gelten, ſo giebt 
es bey der Arrogation insbeſondere noch mehr ſolche Fälle, wo ſie 
nur ex iusta causa geſtattet werden darf. Während bey der eigent- 
lichen Adoption der in Adoption gebende Vater für das Wohl bei 


tariae iurisdietionis mixtae behandelt zu werben, vgl. Glück, Comm. II ©. 375. 
377. W. H. Puchta, Handbuch des gerichtl. Berf. in Sachen ber freiw. Gerichtsb. 
. 18.37. 

s) L. ult. C. h. t. (8, 48). 

t) L. 2. 6 0. bod., L. 2 pr.D. eod. (1, 7). 

u) L.5.8.42 D., L. 10 pr. 11 C, eod., L. 5 C. de auct. praest. (5, 59). 

v) L. 17 8. 2. 3 D. h. t. (1, 7). Diefe Stellen auf die Arrogation (von bei 
dort allerdings zunächft die Rebe ift) zu befchränten, weil bey ber eigentlichen 
Adoption bie Mitwirkung des in Adoption gebenben Vaters jene Aufficyt der 
Obrigkeit erfege, wie Vangerow (Leitfaben 8. 249) will, würde deswegen feinen 
Sinn haben, weil es dabey gar nicht blos das Interefle des zu Adoptirenben if, 
was die Entjcheibung für ober gegen bie Adoption beftimmen ſoll. (Vgl. aber 
Sintenis II $. 139 Anm. 24. R.) 
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Adoptirten forgen wird, muß fich bey einer Arrogation bie Obrigfeit 
beſonders aufgeforbert finden, darauf zu fehen, baß biejelbe dem Arro- 
girten nicht nachtheilig werde, und fo muß fie auch erforberlichen 
Falls Ihn durch Satisdation ficher ftellen laſſen ”). Solche Fälle, wo 
die Arrogation nur ex justa causa zu geſtatten ift, find: wenn ver 
Vormund ven Mündel, auch nach beendigter Vormundſchaft, wofern 
ber Arrogirte noch minberjährig ift, arrogiren will”), wenn ein Armer 
einen Reichen”), wenn ein noch nicht Sechzigjähriger"), wenn jemand 
Mehrere arrogiven will”). Beſondere Borfchriften find gemacht für 
bie Arcogation eines Unmündigen, welche nur gejtattet werben foll, 
wenn aus ber vorausgehenden genauen Unterfuchung fich ergiebt, daß 
fie zum Beften des Arrogirten gereicht. Weberbieß ift der Arrogator 
anzuhalten, unter Stellung hinreichender Bürgfchaft fich zu ver- 
pflichten, da8 Vermögen des Arrogirten, wenn verjelbe in ver Un⸗ 
münbigfeit verjterben würbe, ben Perfonen herauszugeben, an welche 
e8 ohne die Arrogation gefallen wäre, welche Verbindlichkeit übrigens 
auch beftebt, werm die Caution verfäumt worden wäre?®). 

Endlich hat Yuftinian noch die eigentliche Adoption (denn nur auf 
biefe, nicht auf bie Arcogation bezieht fich dieſe Beftunmung) in folchen 
Fällen beſchränkt, wo fie ven Kindern bie Inteftaterbfchaft ihres leib⸗ 
lichen Vaters entztehen kann. Ein Vater Tann feine leiblichen Söhne 
und Töchter, und auch feine weiteren leiblichen Defcendenten, wofern 
biefelben durch feinen Tod sui iuris werben (alfo nicht unter die Ges 
walt eines Anveren fallen) würben, nur einem (väterlichen ober 
mütterlichen) Afcendenten ver Kinder in Adoption geben. Giebt er 
fie einem Anderen in Adoption, fo wird dadurch ihr Kindesverhältniß 
zu ihm nicht verändert, es ift feine wirkliche Adoption (nach dem ge» 
meinen Sprachgebrauch heißt fie adoptio minus plena), ſondern fie 
gehört zu den Handlungen, ‚von denen im folgenden Paragraphen bie 
Rebe it“). Die Frage, ob die Aroption bes Extraneus eine voll- 
kommene oder unvolllommtene ift, entſcheidet fich nach dem Verhältniß 


w) L. 17 pr. $. 5 eod. 

x) L. 17 pr. 32 $. 1 eod. 

y) L.17 8. 4 eod. 

z) L. 15 8. 2 eod. 

aa) L. 15 $. 3 eod, 

bb) 831.h.%.(1, 11), L. 17 8. 1.2, L. 18—20 D. eod. (1, 7), vgl. 8. 562. 
ee) L. 10 0. h. t. (8, 48), v. Löhr, Magazin für Rechtswifl. HII 11. 
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bes Kindes zu dem in Adoption Gebenden, wie es beim Tod des letz⸗ 
teren, nicht blos wie es zur Zeit ver Adoption felbft war *). 


Bon der einfachen Anuchme an Kindesfiatt, 
8. 444. 


Regelmäßig tft eine Annahme an Kindesftatt nur in ver Form und 
mit den Erforberniffen und Wirkungen ver Adoption zuläffig, pie bloße 
Annahme von Pflegefinvern (alumni) ift fein juriſtiſcher Act“). Zwey 
Fälle machen eine Ausnahme: 1) die f. g. adoptio minus plena 
(8. 443 a. €.), die dem Aooptirten ein Inteftaterbrecht giebt, worauf 
fich aber auch ihre Wirkung befchräntt?); 2) wenn eine Frauensperfon 
durch Reſcript (in solatium liberorum amissorum) aboptirt, wo⸗ 
durch der Apoptirte zu ihr in das Verhältniß eines leiblichen Kindes 
tritt‘). Diefes Verhältniß kann nur, wie es entjtanden ift, durch 
Reſeript wieder aufgehoben werben. 


II. Aufhebung ber ‚patria potestas*). 
8. 445. 


Die 1 vaterliche Gewalt Tann aufgehoben werben: 

1) ohne daß pas Rind gewaltfrey wird. Dieß ift ver Fall bey ver 
Arrogation des Vaters (8. 441), ferner wenn das Rind in volffom- 
mene Adoption gegeben wird' (8. 443). In dem lebten Fall wird mit 
ber väterlichen Gewalt auch pas Kindesverhältniß gegen ven leiblichen 
Bater aufgehoben, pas aber durch die Emancipation von dem Adoptiv⸗ 
vater wieder aufwacht?). 

2) Sobald das Kind sui iuris wird, endigt ſich vie väterliche Ge⸗ 
walt, wenn fie von dem Vater durch Ausfekung des Kindes°), oder 
durch Verfuppelung ver Tochter‘) verwirkt wird, ferner durch gewiſſe 


dd) L. 10 8.4 C. eod. 
a) Vgl. L. 132 pr. D. de V. O. (44, 1). 
bD) L. 10 8. 1 C. de adopt. (8, 48). 

c) L. 5 C. eod., $. 10 I. de adopt. (1, 11). 

a) Inst. I 12: quibus modis ius patriae potestatis solvitur. Dig. I 7: de 
adoptionibus et emancipationibus et aliis modis, quibus potestas solvitur. Cod. 
VIII 49: de emancipationibus liberorum. 50: de ingratis liberis. . 

b) L. 10 pr. C. de adopt. (8, 48). 

c) L. 2 C. de infant. expos. (8, 52), c. un. X. eod. 6, 1). 

.. d) L.6C. de speetac. (11, 40), L. 12 C. de epise. aud. 0 2 Einen dritten 
Fall der Verwirlung ſ. unter 3. 
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Würden, die der Sohn erlangt“), ſodann durch Emancipation und 
was ihr im heutigen Necht gleichiteht, Emancipation it willfürliche 
Entlafjung des Kindes aus der väterlichen Gewalt. Sie geſchieht ent- 
weber vor Gericht durch Erklärung bes Gewalthabers zu gerichtlichen 
Protokoll in Gegenwart bes Kindes (emancipatio Iustinianea), 
oder durch ein von dem Vater impetrirtes und bey Gericht deponirtes 
Refcript des Negenten emancipatio Anastasiana)‘). Die Eman- 
cipation fordert zwar nicht bie Einwilligung bes Kindes (baher 
ein infans emaneipirt werben Tann), aber wohl, daß es nicht wider⸗ 
ſpricht). Dean nimmt gewöhnlich an, daß Aboptirte auch wider 
ihren Willen emancipirt werden könnten (und dieß ift gerabe ber Fall, 
wo bie Emancipation heutzutage noch am erjten vorkommen wird)”). 
Jedenfalls könnte eine folche Emaneipation wider Willen bes Kindes 
nur durch Nefeript gefchehen, weil bey ver anderen Form die Gegen- 
wart bes Kindes ein wejentliches Erforderniß ift. Eine bloße Ber- 
ftoßung des Kindes (abdieatio, arzoxnoväıs) bat feine rechtliche 
Wirkung (abgefeben von Anfprüchen, welche vielleicht dem Kind bes- 
halb zuftehen)‘). Zumeilen kann ver Vater geziwungen werben, ein 
Kind zu emancipiven, nämlich: wenn er fich durch Annahme eines 
Vermächtniſſes, das ihm mit viefer Auflage Hinterlaffen worden iſt, 
bazu verpflichtet Hat“), ferner wegen fchlechter Behandlung bes Kindes’), 
endlich wenn ein als impubes Adoptirter oder Arrogirter nad) er- 
langter Mündigkeit nachweift, daß bie Adoption zu feinem Nachtheil 
geſchehen ey, in welchen Fall er nicht blos die Emancipation, fonbern 
auch die Wievereinfegung In die Lage vor der Adoption verlangen 


e) S. 41. h. t. (1,12), L. ult. C. de consul. (12, 3), Nov. 81, L. ult. C. de 
deeurion. (10, 31). Won biefen Geſetzen ift heutzutage feine Anwendung zu 





. maden. (Die Anftelung im Staatspienft hebt ohne eigene Hausbaltung bie 


väterliche Gewalt nicht mehr auf: Seuffert’s Archiv II 308. N.) 

f) S. 6I. h. t. (1, 12), L. 5. 6 C. de emanc. (8, 49). 

g) L. 5 C. eod,, Nov. 89 c. 11 pr., Paul. sent. II 25, 5. 

h) Man beruft fi auf einige Aeußerungen in $. 3 I. de adopt, (1, 11), L. 10 
pr. C. eod. (8, 48) und auch wohl L. 132 pr. D. de V. O. (45, 1), die indeſſen 
fämmtlich höchſt zweifelhafter Art find. (Vgl. Buchholtz, Abb. Nr. 17, Sintenis 
$. 139 Anm. 63. Für die herrſchende Anficht wieder Bangerom 8. 257, Seuffert 
$. 481 Anm. 6. Dagegen aber Arndts $. 427 Anm. 2. R.) | 

i) L. 6 C. de patria pot. (8, 47). 

k) L. 92 D. de cond. et dem. (35, 1), vgl. L. 114 8. 8 D. de leg. I (30). 

l) L.5 D. si a parente quis man. (37, 12). 
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fann*). Emancipirte Rinder können wegen grober Injurien von dem 
Bater in die Gewalt revocirt werden”). Der Gebranch ver Emanci- 
pation tft heutzutage fehr vermindert durch den Hinzutritt einer anderen 
Befreiungsart zu den römifchen. Nach deutſchem Recht nämlich werben 
die Söhne durch Anlegung einer eigenen Haushaltung (separata 
oeconomia), die Töchter durch Verheirathung avon ber väterlichen 
Gewalt befreit, wad man tacita emancipatio (auch wohl em. ger- 
manica oder saxonica) genannt hat. Sie hat allerdings Das mit ver 
Emancipation gemein, daß dem Kind das Peculium verbleibt, wenn 
der Bater dabey thätig war, und e8 nicht zurücknimmt. Auch das 
j. g. praemium emancipationis ($. 436) ift darauf anzumenben, 
wenn die Aufhebung auf ven Wunſch des Kindes geichah, und ber 
Vater fie hätte verweigern können. 

In allen diefen Fällen ver Befreiung wird das Kindesverhältniß 
zu dem leiblichen Vater nicht aufgehoben, auch nicht zu dem Aboptiv- 
vater, mit Ausnahme ver Emancipation (der vömifchen, nicht ver 
beutfchrechtlichen), welche ven Aboptirten aus aller. Verbindung mit 
dem Apoptivvater und veflen Familie fett‘). 

3) Endigungsarten, die bald eine Befreiung zur Folge haben, bald 
nicht, find ver Tod des Vaters, ber natürliche und ber bürgerliche”), 


m) L. 31. 32 ‘pr. 33 D. de adopt. (1, 7). Streitig ift, ob L. 16 D. de cur. 
fur. (27, 10) einen Zwang zur Emancipation gegen einen Berjchwenber in Gemäß 
heit des Willens feines Vaters anorbne. Die Stelle enthält offenbar nichts von 
einem folgen Zwang, ben man nur una aliqua eius particula proposita, barin hat 
finden können. Vgl. Glück, Comment. XXXIII ©. 145 ff., Ruborff, Vormundſch. 
16. 314 ff. 

n) L. un. C. de ingr. lib. (8, 50). (Ueber die Praris bezüglich der heutigen 
fo genannten emancipatio particularis zum Zwed eines Rechtsgeſchäfts zwiſchen 
Bater und Kind vgl. Seuffert's Archiv III 333, XIII 267. — Ueber ben heutigen 
Gebrauch der allgemeinen römifchen Emancipation: Seuffert's Archiv III 268.— 
Ueber die emancipatio germanica: Heimbach &. 70-82, Seuffert!s Archiv II 308, 
1I1 269. 270, V 30. 37, X1 51. 52, XII 42. 168, XVI 58. 96. Gtreitig: ob bas 
Recht bes suus heres beftehen bleibe? Seuffert $. 482 Anm. 3; unbeftritten: daß 
biefe deutfchrechtliche Emancipation bey volljährigen Söhnen von dem Vater nit 
verhindert werden kann: Seuffert 8. 481 Anm. 2, Heimbach S. 77, Seuffert's 
Archiv XII 468, XVI58. 8.) 

o) L. 13 D. de adopt. (1, 7): In omni fere iure finite patris adoptivi pote 
state nullum ex pristino retinetur vestigium —. L. 14 eod., vgl. L. 27 eod. 
Ausnahme hinfichtlich Der Eheverbote, L. 14 pr. &. 1, L. 55 pr. D. de ritu nupt. 
(23, 2). 

p) 8.13 1. h. t. (1, 12). 
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und bie Verwirkung durch eine inceftuofe Eher). Frey werben dadurch 
bie, welche ohne Mittelsperfon in ver Gewalt des Verftorbenen oder 
Verwirkenden geftanden haben. Enkel, die mit ihrem Vater in ver 
Gewalt des Großvaters ftehen, fallen unter die Gewalt jenes. Eben 
bieß tritt ein bey denen, welche als Enfel von einem beftimmten Sohn 
aboptirt find, vorausgeſetzt, daß biefer in bie Adoption eingewilligt 
. bat!). Abgejehen von biefem legten Tall ift nach dem Geiſt bes 
neueren Rechts zu behaupten, daß bie Verwandtſchaft des Aboptirten 
mit der Familie des Adoptivvaters auch durch deſſen Tod aufge- 
hoben wird. 


q) Nov. 12 0.2. 
r) pr. I.h. t. (1, 12), L.5 D. de his qui sui (1, 6), L, 6 D. de adopt. (1, 7). 
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Allgemeines. 





Begriff des Erbrechts. 
8. 446, 
Das Ganze der auf Sachen fich beziehenden und in ihnen ihren 
Maßſtab findenden Rechte und Verbindlichkeiten, die in einer Perſon 
als ihrem Subject vereinigt find, das Vermögen ($. 34), ſoll eine von 


a) (Verſuche abgejonberter Dogmatijcher Bearbeitung bes gefammten Erbredts: 
Hartitzſch (nad Haubold), das Erbrecht nach röm. und heutigen Rechten 1827, 
Hunger, das röm. Erbrecht 1835, Mayer, die Lehre von dem Erbrecht nach heu⸗ 
tigem röm. Recht. Thl. 11840, Bedhans, Örundzüge des gemeinen Erbrechts L 
Abth. 1860 (Haimerl’8 B.-I.-Schr. VIII Litt. S. 70 f.), Bering, Röm. Erbrecht 
in hiſtoriſcher und bogmatifcher Entwiclung. [1862], Haimerl's V.⸗J.Schrift 
VIII Litt. S. 59 f.), Köppen, Syſtem des hentigen römiſchen Erbrechts, 1. und 
2. Lieferung [1862]. 1864, Schirmer, Handbuch des röm. Erbr. I Thl. 1863, 
Tewes, Syſtem bes röm. Erb. nach heut. röm. Recht Thl. III (1863. 1864). 
(Haimerl's B.-I..Schr. XILLLitt. ©. 32 f., Pözl's B.-I.-Schr. VIS. 427 f.) — 
Rechtsphilofophifche und rechtshiftorifche Darftellungen haben verſucht: Gans, 
das Erbrecht in weltgefchichtl. Entwidlung, ober das röm. Erbrecht im feiner 
Stellung zum vor- und nachrömifchen 4 Bde. 1824 — 1836, Dalwigk, Verſuch 
einer philoſophiſch⸗juriſtiſchen Darftellung des Erbrechts nach Anleitung des röm. 
Rechts, neuerer Gejette und mehreren Landesftatuten 1820 — 1822, Lafalle, Sy 
fiem der erworbenen Rechte Bd. 2, das Weſen des röm. und germanifchen Erb 
rechts in hiſtoriſch⸗philoſophiſcher Entwicklung 1861, (Pölz's B. - I.» Schr. V 
©. 486 f., Haimerl's B.-I.-Schr. X Litt. ©. 18 f. — Mit Rüdficht auf Terri⸗ 
torialredht: Unger, das öfterreichifche Erbrecht ſyſtematiſch Dargeftellt 1864, Koch, 
das preuß. Erbrecht aus dem gem. deutſchen Recht entwidelt 1865, Grüchot, 
preuß. Erbredt, Gloſſen zum allg. Landrecht auf röm. und germanifcher Grund⸗ 
lage unter Berüdfichtigung ber. neueren Gefeßgebungen 1865. R. 
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dem Xeben ber Berfon unabhängige Dauer haben. Dieß wird dadurch 
erreicht, Daß nach bem Tod bie babırech anfgehobene natürliche Perſon 
fortwährend als zuſammenhaltendes Subteet jener Rechtsverhältniſſe 
gebacht, fomit eine juriftifche Perton an bie Stelle der natürlichen an- 
genommen wird (8. 27). Das binterlajjene Vermögen ſelbſt alfo 
trägt eine Perſönlichkeit in fich, und bieß tft Die fingirte Des Verſtor⸗ 
benen?). Diefer Rechtsfak ift eine nothwenbige Ergänzung des Ver⸗ 
mögensrechts, deſſen Berbältniffe erft dadurch eine zu threr vollen 
Entwickelung unentbebrliche Stetigfeit erhalten. Mit piefem Inftitut 
wird aber zugleich ein anderes Bebürfniß befriedigt, indem ver Ueber⸗ 
gang ver Güter des Verftorbenen an Ueberlebende bamit in Verbindung 
gejegt wird. Diefer Mebergang ſoll, um jenen erften Zweck zu er- 
reichen, nicht blos ſtückweiſe erfolgen, ver Erbende foll nicht blos in 
bie einzelnen Rechte eintreten, er ſoll die Perfönlichkeit des Verſtor⸗ 
benen in vermögensvechtlicher Hinficht in fich aufnehmen und repräfen- 
tiren, und damit in das Vermögen als Ganzes eintreten. Darin liegt 
ber Begriff des Erben, feiner Succeffion, ver Erbfolge und des Rechte, 
das er durch Die Erbfolge erhält, des Erbrechts (hereditas in dieſem 
Sinn des Worts)*). Erbrecht ift alfo das Recht an ber yon dem Be⸗ 
vechtigten vepräfentisten Perſon des Erblafjers, und damit an deſſen 
Vermögen, ver Exrbichaft (hereditas in viefem Sinn). Es fegt ven 


b) L. 15 pr. D. de interrog. (11, 1): Si ante aditam hereditatem servum 
hereditarium meum esse respondeam ‚ teneor, quia domini loco habetur hereditas: 
L 31$%.1D. de her. inst. (28, 5): Hereditarium servum ante aditam hereditater 
ideo placuit heredem institui posse, quia creditum est, hereditatem dominem esse, 
defuncti locum obtinere. L. 33 $. 2, L. 34 D. de adqu. dom. (44, 1): Quotiens 
servus hereditarius stipulatur vel per traditionem accipit, ex persona defuneti 
vires assumit, ut Juliano placet, euius et valuit sententia, testantis personam 
spectandam esse, opinantis. Hereditas enim non heredis personam, sed defuncti 
sustinet, ut multis argumentis iuris eivilis comprobatum est. L. 22 D. de fidei. 
(46, 1). (Zu den Argumenten gehört auch die Yaflung ber Formel ex persons 
defuncti: Gai. 4, 34, Scheurf, Beitr. I ©. 37 f. Die L. 11 pr. D. de pec. const, 
(13, 5), welche Köppen ©. 224 Note 44 gegen die Idee der Perſönlichkeit der 
Erbſchaft anführt, leugnet nur bie phyſiſche oder rechtliche Exiftenz einer natür⸗ 
lichen, nicht auch einer künſtlichen Perfönlichkeit im Vermögen. R.) 

oc) L. 62 D. de BR. I. (50, 17): Horeditas nihil aliud est, quam successio in 
universum ius, quod defunotus habuit. L. 22 D. de usurp. (41 ,3): Heres et 
hereditas tametsi duas appellationes recipiunt, uniug personae tamen vice fun- 
guntur. 

42* 
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Tod einer vermögensfaͤhigen Perſon), aber keineswegs, eben weil es 
nicht blos um des Erben und zu ſeinem Vortheil allein exiſtirt, ſondern 
zugleich jenen höheren Zweck erfüllen ſoll, Güter im natürlichen Sinn 
voraus, auch ver Inſolvente hinterläßt eine Erbſchaft“). Damit iſt es 
unverträglich, das Erbrecht, wie es ſonſt gewöhnlich war und auch jetzt 
noch von Manchen gefchieht, mit vem Eigentum auf gleiche Linie zu 
ftellen, und e8 als Eigenthum an einer universitas zu beftinmen. 
Nur feine Auffaffung als Recht an ver (in den Erben übergangenen) 
Perfon des Erblaſſers entjpricht ver Bedeutung des Erbrechts nad 


allen Seiten. 
Hereditas iacens*). 


8. 447. 


In der Regel fällt eine größere over Heinere Zwiſchenzeit zwiſchen 
ben Tod des Erblafjers und den wirklichen Einritt des Erben, nament- 
fich überall, wo dieſer Eintritt einen Willensact des Erben forbert 
(8. 450). Im dieſer Zwiſchenzeit wird von ber Erbichaft gefagt, 
iacere hereditatem. Die juriftijche Perſönlichkeit des Erblaſſers 
(8. 446) reicht auch in diefer Zeit, aljo vor ihrer Nepräfentation durch 
ben Erben, hin, das Vermögen zufammenzuhalten, ja felbft zu Er- 
werbungen, bie nicht eine eigene Handlung des Erwerbers voraus: 
jegen?), und unter derſelben Vorausfegung zu Verpflichtungen‘). 


d) L. 1 D. de hered. vend. (18, 4), L. 27 D. de adqu. hered. (29, 2). 

e) L. 3 pr. 8. 1 D. de bon. poss. (37, 1), L. 50 pr. D. deH.P. (5, 3): Here 
ditas etiam sine ullo corpore iuris intelleotum habet. L. 208 D. de V. 8. (50, 16), 
L. 119 eod.: Hereditatis appellatio sine dubio continet etiam damnosam heredi- 
tatem, iuris enim nomen est, sicuti bonorum possessio. 

a) (Köppen, bie Erbſchaft 1857 und dazu: Vering in ben Heibelb. Jahrb. 
1857 Nr. 44 und 45, Kuntze in Schletter’8 Jahrb. III S. 259, Kunte, Obli⸗ 
gation und Singularjucceffion S. 376 ff., Unger, zur Lehre von ben juriftifchen 
Perfonen ; in der kritiſchen Ueberſchau VI S. 157 ff., Bering, Erbrecht ©. 65 f., 
Köppen,, Erbrecht S. 200 f. R.) 

b) ©. die Stellen $. 446 Notea. L. 3 8. 6, L. 21 $. 1 D. de neg. gest. 
(3,5), L.208.3,1.408.1D.deH.P.(5,3), L.13$. 5 D. quod vi (43, 24), 
L.18.6.D. de iniur. (47, 10). Ueber bie Ufucapion f. 8. 156 Notel. Vgl. L. 61 
D. de adqu. dom. (41, 1):— in his sane, in quibus faotum personae operaeve 
substantia desideratur, nihil hereditati quaeri per servum potest (Köppen’s Emen- 
bation personaeve [Erbrecht ©. 226] ſchließt fih zwar in den Zufammenhang 
etwas genauer an, entbehrt aber jeder äußeren Autorität. R.) 

0) L. 218. 1D. de neg. gest. (3, 5), L.1D. derelig. (11, 7), L. 77 D. de 
V.0.(45, 1). 
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Aber die Fortdauer der Perfönlichleit des Erblaffers und die dadurch 
bedingte rechtliche Unterſcheidung der Erbichaft als eines bejonveren 
Vermögens ift nicht auf jene Zeit ber hereditas iacens befchränft, 
fie erſtreckt fich (wie fich aus dem Begriff des Erbrechts ergiebt, ver 
außerdem eine Unmöglichkeit wäre) auf die Zeit nach dem Eintritt des 
Erben, ver darum als Erbe und durch feine Repräfentation des Erb- 
laffers Subject von Rechten feyn Tann, deren er für feine eigene Per- 
fon unfähig wäre‘). Es iſt denn auch nichts unrichtiger, als bie ge- 
wöhnliche Vorftellung, welche vie factifche Vermiſchung, die unter ven 
Gütern des Erben und ben erbfchaftlichen eintreten mag, als eine 
rechtliche auffaßt, und die Confufion, die durch vie Erbfolge in Be- 
ziehung auf einzelne Rechte bewirkt werben Tann‘), für eme Confufion 
ver Erbſchaft als Gefammtheit und des Vermögens ves Erben hält, 
woburch e8 gefchehen würbe, daß das Erbrecht in dem Augenblick, wo 
es entftehen fol, feinen Gegenftanp verlöre N). 


d) L 62 D. de adqu. dom. (41, 1): Quaedam, quae non possunt sola alienari, 
per universitatem transeunt, ut fundus dotalis, ad heredem, et res, cuius aliquis 
commercium non habet. nam etsi legari ei non possit, tamen heroes institutus do- 
minus eius efficitur. — Eine andere Anficht von der Bebeutung ber in der here- 
ditas iacens fingirten Perfönlichleit hat aufgeftellt Ihering, Abhandlungen 1844 
III. Die inneren und äußeren Schwierigkeiten, bie jeiner Auffaffung entgegen- 
ftehen, find, wie ich glaube, dem Scharffinn, den er auch hier bewährt hat, nunüber⸗ 
windlich geblieben. (— Dagegen bat bie im Zert aufgeftellte Anſicht einen Ver⸗ 
theidiger gefunden in v. Scheurl, Beitr. zur Bearb. bes rim. Rechts 1852 Nr. I 
S.1— 94. Bgl. darüber Pagenftecher,, krit. Zeitfchrift für Die gefammte Rechts⸗ 
wifl. IS 21—34, Schirmer, de tribus regulis iuris in hereditate iacente obser- 
vatis earumque apud veteres usu commentatio. Vratisl. 1852. Dagegen: Winb- 
ſcheid, krit. Ueberſchau ber deutſchen Gefebgeb. und Rechtswifſ. I Nr. 8 [1853]. 
S. Rubdorff, zu Puchta, Borlef. ITS. 447 Note 3. R.) 

e) L. 75. 95 8.3 D. de solut, (46, 3). 

f) Die hier behauptete Fortbauer getrennter Perfönlichkeiten nach dem Ueber⸗ 
gang: ber Erbfchaft in das Vermögen bes Erben hat man mit Recht'als eine 
Uebertreibung bezeichnet (ogl: Arnbts 8. 464 Anın. 1), denn ſchon die Fafſung 
ber erbichaftlichen Spezialklagen ($. 446 Note b) beweift bie Bereinigung (iuncta 
enim hereditas coepit. esse, L. 10 $.2 D. de vulg. 28. 6). Als ein abgefondertes 
Bermögen kommt die Erbichaft unr etwa in der Erbſchaftsklage, ber Veräußerung, 
der Reftitution, ber Separation ausnahmsweife in frage. (L. 1 $. 10.D. de se- 
parat. 42, 6). — Nicht minder übertrieben ift aber bie entgegengeſetzte Borftellung, 
„welche mit dem Tod auch die Perjönlichkeit untergehen läßt, nicht beachtend, daß 
ein ſubjeetloſes Bermögen nothwendig ein herrenofes fein müßte, biefer Begriff 
aber einen innern Widerſpruch in fich-trüge und deshalb auch auf den Nachlaß 
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Erbfähigkeit. 
8. 448, 

Es giebt Perfonen, denen ver Theil der Rechtsfähigteit, welcher 
bie Erbfolge bevingt, ganz over theilweife entzogen iſt. Die Erbun- 
fähigkeit verhindert nicht blos ven Erwerb, fondern fchon die Delation 
des Erbrechts. Bor allem liegt in der Nechtsfähigleit der juriſtiſchen 
Berfonen nicht ſchon an fich die Succeffionsfähigfeit, wenn fie ihnen 
aicht entiveder durch eine von ihnen zu erweiſende [pecielle Eonceffion*), 
oder durch einen allgemeinen Rechtsſatz gegeben ift. Das letztere ft 
ber Tall bey ven Kirchen, ven kirchlichen Inftituten, überhaupt milden 
Stiftungen, auch wenn fie nicht in unmittelbarer Verbindung mit ver 
Kirche ftehen, eben jo bey dem Staat und den Gemeinden”). Die 
totalen Succeſſionsunfähigkeiten bey natürlichen Perfonen, bie das 
römifche Recht enthält, find aus dem heutigen Recht verſchwunden) 


nicht anwendbar ift (vgl. L. 6 D. expil. hered. [47, 19], Bering, ©. 94, Unger 
8.7 Anm. 3, Arndts $. 465 Ann. 1). — Endlich ericheinen auch Die Bebenten 
gegen ben Auebrud „jurifiiiche Perſon“ (Schirmer I ©. 22, Keller $. 456 
©. 896) durch ven eigenthiimlichen blos vicariirenben und interimiftiichen Charater 
ber künſtlichen Perſönlichkeit des Nachlafles einer natürlichen Perſon nicht geredt- 
fertigt. Perjöntichleit (Bermögenseinheit) ift überhaupt ein Nechtebegriff, nur 
- die natürliche an eine menſchliche Inbinibualität geknüpft, nimmt aber ber 
Tod dies Subſtrat hinweg, jo bleibt der reine Nechtsbegriff und dafür iſt jener 
Ausdruck volltesnmen zutreffend, während bie Bezeichnung „Sconomijche Berfön- 
lichkeit“ nicht pafjender gewählt fein würbe, als bie ehemals Äbliche „moraliſche“ 
ober „myſtiſche Berfon“. 8.) 
a) L. 8 C. de hered. inst. (6, 24), L. 1 C. de iudaeis. (1, 9.) 
. b) L.10.de8.8. ecel. (1, 2), L.49 C. de episc. et oler. (1, 3), L. 12 C. de 
hered. inst. (6, 24). (Die regelmäßige Erbfühigteit der vom Staat anerkannten 
Korporationen nach heutigem Recht vertheidigen: Arndts im Rechtslex. II 
©. 914, Schirmer $. 4 Aum. 14, Unger $. 5 Anm. 3. Eine andere Frage ift 
freilich: ob bie Einſetzung nor der ftaatlichen Anerlennung gültig geſchehen könne? 
Dagegen: Schirmer 8.4 Anm. 15, dafür: Arndts 8.46, 3. 4, 8.492, 5, Seuffert's 
Arhiv XI 9, XIV ©. 151 Anm. 2, XVI 282, Unger $. 14 Anm. 8. Desgleichen 
die Schulfrage: ob eine hereditas iasens inftitwirt, und wiefern bie Imfkitution 
derſelben als Einjehung bes künftigen Erben angeſehen werben bärfe? Arndts 
im Rechtslex. IV S. 5 Anm. 28, Band. 8. 471 Anm. 3, Schirmer $. 4 Anm. 16, 
Unger $. 14 Aum. 7. R.) 
c) Unfäbigleit der Apoſtaten und gewiffer Ketzer, L. 4. 5 C. de haeret. (1, 5), 
L. 3 C. de apostat. (1, 7), der gu einer Capitalſtrafe Berurtheilten wegen ber da⸗ 
mit verbundenen capätis deminutio magne, L. 1 Ü. de her. inet. (6, 24), L. 13 D. 
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eben fo ift bie theilweiſe Unfähigleit ver das Trauerjahr verlegenben 
ran aufgehoben (8. 429)°). 

Die Succeffionsfähigleit muß fchon zur Zeit ber Berufung zur 
Erbfolge eriftiren, dadurch unterfcheibet fie fich yon ber Fähigkeit zur 
Erwerbung (eapacitas)*). Die Zeit ver Berufung ift für die Jute⸗ 
ftaterbfolge feine frühere als vie ver Delation (8. 449), bet) ver teita- 
mentarijchen tritt dazu noch die ber Errichtung Des Teitaments, ohne 
daß eine zwiſchen biefem Zeitpunkt und der Delation vorhanden ge- 
wejene Unfähigkeit ſchadet. Bon ver Delation an muß bie Fähigkeit 
ununterbrochen bauern bis zur Erwerbung‘). 


Erbbereiitigung. 
8. 449. 

Der Erwerb des Exrbrechts fest eine Berufung ber Perjon zur 
Erbfolge voraus. Diefe Berufung kann geicheheben 1) burch einen 
Rechtsſatz; das Erbrecht heißt hier gefetliches, legitima hereditas; 
2) durch den Willen des Erblaffers; dieſer Hat nur als einfeitiger, 
letzter (alfo bis zum Tod ſtets widerruflicher), und in der Form bes 
Teftaments erklärter Wille diefe Wirkung, daher das Erbrecht in 
biefem Fall testamentaria. hereditas genannt wird. Durch Vertrag 
kann nach römiſchem echt Tein Erbe ernanut werben“), das dentſche 


de b. p. sec. tab. (37, 1), L. 3 pr. $.1 D. de his qui pro non ser. (34, 8), ber 
Kinder ber Hochverräther, won bemen nur die Töchter den Pflichttheil aus ber 
mütterlichen. Exrbichaft erhalten jollen, L. 5 C. ad L. Lul. maiest. (9, 8). (Bl. 
überhaupt Schirmer $. 5 ©. 33 — 47T und über die beftrittenen erbrechtlichen 
Wirkungen ber incefluojen Ehe L. 4. 6 C. de incest. nupt. (5, 5), Nor. 12 0.13, 
Bangeromw $. 404, Köppen 1 ©. 306 Note 37, Senffert’8 Archiv I, 257. R). 

d) Ungewiß ift, ob Die Berwirlung ver Inteftaterbberechtigung durch Ber- 
fäumung der petitio tutoris ($. 339), und die Ausſchließung ber Geſchwiſter bon 
ber Iuteftateobfolge wegen Lebensnachttellung, Criminalklage und Anfchläge 
gegen das Vermögen des Exhlaffers (Nov. 22 c. 47 pr.) als Succeffionsumfähig- 
teiten ober als Indignitätsfälle gemeint find. Da fie auf feine Weije als Minde⸗ 
- zungen ber Rechtsfähigleit aufgefaßt werben Können, jo tft das letztere anzunehmen. 

0) Vgl. Muhlenbruch, Fortſetz. von Gluck's Comment. XXXIX ©. 158 ff. 

D L1%.4D. ad®.C. Tertall. (38, 17), L. 6 8. 2, L 49 S. 1, L. 50 pr. 59 
$.4 D..de herod. inet. (28, 5), $.4 I. de bered. qual. (2, 19). Bol. Muhlenbruch 
a. a. O. S. 150 ff. 

a) (Ungultig iſt 1) ber Erbeinſetzuugsvertrag, L. 5 C. de past. conv. [5, 14), 
L. 15. 19°C. de pact, [2, 3], 2) die Beſchruukung ber freien Teſtamentifaction, 
L. 61 D. de Y. 0. [45,1], L.4 0. de inut. stip, [8, 39], L. 52 8. 9 D. pro soc. 


664 Erbrecht. 


Recht kennt ſolche Erbverträge. So ſcheidet ſich im heutigen Recht die 
auf dem Willen des Erblaſſers beruhende Erbfoͤlge in teſtamentariſche, 
die auf den Grundſätzen des R. R. ſteht, und vertragsmäßige, die dem 
Gebiet des einheimiſch⸗deutſchen Rechts zufällt. Bon den Erbvertraͤgen 
find verjchieven die Verträge über vie Erbjchaft eines Dritten, die, 
fofern fie die Erbfchaft einer beftimmten lebenden Perfon zum Gegen- 
ftand haben, als unfittlich veriworfen?), und durch die Zuläffigleit ver 
Erbverträge keineswegs ftatthaft geworben find‘). 

Die Berufung durch das Recht tritt nur in Ermangelung einer 
Berufung durch Teftament ein, bie gefetliche Erbfolge ift eine In⸗ 
teftaterbfolge*), und beide Arten der Erbfolge fchließen eigentlich ein- 
ander aus. Doc ift das Zuſtandekommen beiber bey derjelben Erb⸗ 
Schaft nicht fchlechterdings unmöglich‘), nur kann ein Teftator, da er 
blos Eine Erbſchaft Hinterläßt, nicht zugleich teſtiren und nicht teftiren‘). 


[17, 2], 3) auch ein Erbverzicht iſt unwirkſam, L. ult. D. de suis et leg. [38, 16], 
L. 3 C. de collat. [6, 20]. 8.) 

b) L. 29 8.2 D. de don. (39, 5), L.2 8.2 D. de vulg. subst. (28, 6), L. ult. 
C. de pact. (2, 3). 

e) Haffe, Rhein. Mufeum II S. 218—241, Befeler, die Lehre von den Erb- 
verträgen II S. 382 ff. Für ihre Statthaftigleit Mittermaier, D. Privatr. 8. 453 
u. A. (Ueber die Praris: Seuffert’s Archiv I 242, XIII 44, 151, vgl. mit 
II 213, VAII 153, XIV 216. 8.) 

d) L. 39 D. de adqu. her. (29, 2): Quamdiu potest ex testamento adiri here- 
ditas, ab intestato non defertur. 

e) L. 15 8.2 D. de inoff. test. (5,2): Filius, qui de inofficiosi actione adversus 
duos heredes expertus diversas sententias iudicum tulit, et unum vicit, ab altero 
superatus est, ot debitores convenire, et ipse a creditoribus conveniri pro parte 
potest, et corpora vindicare, et hereditatem dividere; verum enim est, familiae 
erciscundae iudicium competere, quis oredimus eum legitimum heredem pro parte 
esse factum, et ideo pars hereditatis in testamento remansit. Nec absurdum vide- 
tur, pro parte intestatum videri. 

f} L. 7 D. de R. J. (50, 17): Ius nostram non patitur eundem in paganis et 
testato, et intestato decessisse, earumque rerum naturaliter inter se pugna est, 
testatus et intestatus. Auf Soldatenteftamente wirb dieſe Hegel sticht augemwenbet, 
L. 19 $ 2 D. de castr. pec. (49, 17), $. 5 I. de her. inst. (2, 14). Die verfchie- 
benen Gründe, bie man für bie Regel aufgeſucht bat, ſ. bey Haubold, opuse. I 
p. 315 sqq. cf. p. XXVII aqq., Huſchke, Rhein. Muſeum VIS. (Miühlenbruch, 
Fortſ. von Glück's Comm. 40, ©, 145, Keller, 8. 460, Schirmer I ©. 52—54 
Note 19, Vering ©. 443, Ihering, Geift bes R. R. II ©. 482, III 140, Köppen 
16. 273 f., Dworzak in Haimerl's Vierteljahrsſchr. VII S. 8 f. Diefe Gründe 
find entweder blos äußerlich hiſtoriſcher, oder blos logiſcher Natur. Der Kern 
der Sache aber liegt in dem legislativen Grundgebanten, ber die Decemvirn be⸗ 
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Diefe Berufungen werden durch ven Tod des Erblafjers zur De- 
lation des Erbrechts, d.h” zur Berechtigung, Exbe zu werben ®). ‘Die 
teftamentarifche Erbfolge wird, wenn fie nicht von einer Bebingung 
abhängig gemacht ift, im Augenblid des Todes veferirt®"). ‘Die ‘De- 
lation der Inteftaterbfolge ſetzt aber überbieß die Nichteriftenz eines 
Zeftaments voraus, fie gefchieht daher, ſowie es fich entjchieven hat, 
baß der Erblaſſer intestatus verftorben ift"). Nach biefem Zeitpunkt 
kann nur durch eine erneuerte Delation (per Buccessionem) jeman- 
dem beferivt werben (8. 458). — 


Erwerb des Erbrechts. 
8. 450. 


Durch die Delatton wird nur die Möglichkeit verliehen, Erbe zu 
werben. Das Erbrecht felbft entfteht regelmäßig erſt durch eine Hand⸗ 
lung des Delaten, woburch er feine Berufung zum Erben annimmt. 
Doch giebt e8 Erben, die es ipso iure werben (necessarii im Gegen- 
jag zu jenen, den voluntarii heredes), bey denen alſo auch eine De⸗ 
lation und Adquiſition als abgefonderte Momente ftch nicht unter- 
ſcheiden laffen*). | 


wogen hat, bie gefetgliche Erbfolge in der Maße zurüdzufegen (L. 1 pr. D. si tabb. 
nullae 38, 6) und an die Bedingung gänzlicher Nichteriftenz eines Teftaments 
(si intestato moritur) zu knüpfen, daß die Deficienz eine attractive Rechtswirkung 
zur Folge haben mußte. Diefer Grund aber ift darin zu befinden, daß bie letzt⸗ 
willige Delation auf individuellen fittlichen Rückfſichten, die gefetsliche Dagegen nur 
auf allgemeinen Naturgejegen (L. 7 pr. D. de bon. damn. [48, 20, L.7$.1D. si 
tabb. test. nullae [38, 6]), oder politifchen Einrichtungen beruht. Die Wahr: 
nehmung, daß die römiſche Anſchauung in diefem Punkte eine andere war, als bie 
deutſche, ſcheint freilich unfern Schriftftellern (vgl. 3. B. Walter, Gefch. des röm. 
Rechts 3. Aufl. S. 630 Note 8) ferner zu Yiegen, als ben neuern Gejeßgebungen, - 
dgl. preuß. Landr. 112 8 254—256, öfter. Geſetzb. $. 533. 534. R.) _ 

g) L. 151 D. de V. 8. (15, 16): Delata hereditas intelligitur, quam quis possit 
adeundo consequi. (Ein anderer Sprachgebrauch ibentificirt Berufung und De-- 
lation: Arndts $. 472 Anm., Sintenis III $. 159. R.) 

g*) Ueber einen Fall fpäterer Delation ohne eigentliche Bedingung fiche 
$. 486 Note d. 

h) L. 18. 8, L.28.5.6D. de suis et leg. (38, 16), 8. 1.61. de leg. agn. 
succ. (3, 2). 

8) Vgl. L. 11 D. de lib. et post. (28,2): In suis heredibus evidentius apparet, 
continuationem dominii eo rem perducere, ut nulla videatur hereditas fuisse, quasi 
olim hi domini essent, qui etiam vivo patre quodammodo domini existimantur. 
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Welcher Zeitraum aber auch zwiſchen dem Tod des Erblaſſers und 
dem wirklichen Erwerb liegen möge, immer wird bie Succeffion, bie 
durch ven Erwerb eintritt, zurückbezogen auf ven Ton des Erblaſſers?). 
Aus diefer in dem Begriff des Erbrechts liegenden unmittelbaren 
Nachfolge ergiebt fich weiter, daß nur eine Perjon erbberechtigt ſeyn 
Rınn, bie zur Zeit des Todes bes Erblaſſers ſchon in rerum natura, 
alfo wenigftens concipirt war‘). Dieß gilt für jede wahre und directe 
Erbfolge‘); bey der Inteftaterbfolge Tommi noch der befonbere Grund 
hinzu, daß, wer nicht mit dem Erblaſſer gleichzeitig eriftirt hat, auch 
in feinem Verhältniß zu ihm geftanden haben Tann, das zu biefer Erb- 
folge berechtigt °). 


Unde etiam filiusfamiliss appellatur, sicnt paterfamilias, sela nota hao adiecta, 
per quam distinguitur genitor ab eo, qui genitus eit. ifaque post mortem patris 
non hereditatem percipere videntur, sed magis liberam bonorum administrationem 

“ eonseguuntur. Hac ex causa, licet non sint heredes instituti, domini sunt, nec 
obstat, quod lioet eos exheredare, quod et oeeidere lioebat. 

b) L. 54 D. de adqu. her. (29, 2): Heroes quandoqus adeundo hereditatem iam 
tuno a morfe successisse defuncto intelligitur. 

c) L. 3 D. de bon. poss. sec. tab. (37, 11): Verum est, omnem postumum, qui 
moriente testatore in utero fuerit, si natus sit, bonorum possessionem petere posse. 
L. 38.11 D. de suis et leg. (38, 16): Post decem menses mortis natus non ad- 
mittetur ad legitimam hereditatem. L. 1 $. 8 D. unde sogn. (38, 8). 

d) Vgl. Mühlenbruch, Fortſ. von Glück's Eomsment. XXXIK ©. 496 ff. 
Büchel, Streitfragen aus Nov. 118 (1839) ©. 2 ff. (Arndts im Nechteler. IT 
S. 913. V. ©. 680, Pand. 8.471 Anm., Schirmer $.4 Aum. 2; iiber Die Praxis: 
Seuffert's Archiv IX. No. 309. XV. No. 141. Abweichend VIE. 63. R.) 

e) L 6. 8 pr. D. de suis et leg. (38, 16): Titius exheredato filio extraneum 
heredem sub conditione instituit. Quaesitum est, ai post mortem patris pendente 
sonditione filius uxorem duxisset, et filium procreasset, et decessisset, deinde eon- 
ditio instituti heredis defscisset, an ad hunc postumum nepotem hereditas avi 
pertineret. Respondit, qui post mortem ayi sui concipitur, is neque legitimam 
hereditatem eius tanquam suus heres, neque bonorum possessionem tunguam cogns- 
tus aceipere potest, quia lex XII tabularum eum vocat ad hereditatem, qui meriente 
eo, de euius bonis quaeritur, in rerum natura fuerit: — Item praetor edieto suo 
proximitatis nomine bonoram possessionem pollicetur his, qui defuneto mortis 
tempore cognati fuerint. Nam quod in comsuetndine nepotes oognati appellantur 
etiam eorum, post quorum mortem concepti sunt, non proprie, sed per abusionem 
:vel potius drapopızaz, i. e. per.relationern aocidit (Iulian.). $. 8 L de hered. ab 
int. (3,1), vgl. L.47 $. 3 D. de bon. lib. (38,2): Paulus respondit, nepotem etism 
post mortem avi conceptum, superstitem liberto, bonorum possessionem Contra 
tabulas liberti aviti petere posse, et ad hereditatem legitimam eius sdmitti, reapon- 
sum enim Iulieni tantum ad hereditetem legitimem, item bonorum pnsseasianem 
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Unterſcheidung non hereditas und bonorum possessio*). 
8. 451. 


Das Bedürfniß von Modificationen bes Inteftat- und teftamıen- 
tarifchen Erbrechts nach dem Ins civile, ver hereditas, wurde größten» 
theils durch die Thätigleit ver Prätoren befriedigt, welche zwar nie⸗ 
manben, der es nicht nach jenem Recht war, als heres anerkennen, 
aber ven Beſitz ver exrbichaftlichen ®üter, bonorum possessio, ver: 
leihen, die erbfrhaftlichen Klagen für und gegen ven bonorum posses- 
Bor al® utiles, wie wenn er Erbe wäre, geben, und ihn in bieler 
Stellung [hüten konnten. Getragen durch bie gemeinfame Nechtsan- 
ficht des Volks entwicelten ſich dieſe bonorum possessiones zu 
einem vollſtändigen Erbrechteſyſtem (b. p. contra tabulas, secun- 
dum tabulas, intestati), in welches auch Eivilerben aufgenommen 
wurden, theils um ihnen, wenn fie e8 wollten, Die Vortheile dieſes 
prätorifchen Erbrechts anzubieten, theils um das Berhältniß ver 
bonorum possessores zu ihnen, welchen heredes ver prätorifche 
Erbe weichen (gegen welche die b. p. sine re feyn) follte, welchen nicht 
(b. p. cum re), zu beftimmen. In manchen Fällen wird die bonorum 
possessio nicht unter VBorausfegung der allgemein feftgefegten Er- 
forderniffe durch das Edict gegeben, b. p. edictalis, ſondern e8 wird 
eine bejondere Unterjuchung des individuellen Falls vorbehalten, nach 
welcher, wenn fie zu Gunſten der Ertheilung ausfällt, bie b. p. durch 
ein Decret gegeben werben fol, b. p. decretalis. | 

Die PBrincipien, welche das prätorifche Erbrecht von dem Givilerb- 
vecht unterfcheiden, haben fich nach und nach auch in der Ausbildung 
bes letzteren durch bie Geſetzgebung der Kaifer geltend gemacht, So 


avi petendam pertinere. (Streitig: die Aufhebung dieſes Sates durch Nov. 118. 
Dafür: Löbenſtern in indes Ziſchr. IX. S. 215 f., Schirmer 8. 10 Anm. 157. 
Dagegen: Arndts im Rechtsſex. V. S. 680, Köppen I ©. 308 Note 38. Bat. 
jedoch Sruffert's Archio VIII. 63. R.) 

a) Inst. II 9: de bonorum pessessiohibus. Dig. XXXVI. 1—13. XXXVIII 
6—9. 11—15. Cod. VI 9—12. 14—20. v. Löhr, einige Bemerlungen aus ber 
Lehre von der bonorum possessio, Magazin für Rechtswifl. II8 S. 216—353 
(1818. 1819), Fabricius, Urfprung und Entwidelung ber bonorum possessio etc. 
1837, Leiſt, Die &. p., ihre geſch. Entwick. m. hast. Geltung. 1. Bd. 1844. 2. 2b. 
1848, Hingst, comm. de bonorum possessione. Amstelod. 1858, bazu bie Fer. in 
Schletter's Jahrb. VI S. 197, Schirmer 18.7, Keller $. A58, Squidt, Recht 
ber Notherben S. 65 f. R.) 
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iſt es endlich gekommen, daß namentlich nach ben neueſten erbrecht 
lichen Geſetzen Juſtinian's in den meiſten Fällen, wo früher nur ein 
prätoriſches Erbrecht zuſtand, ein Civilerbrecht gegeben iſt. Da nun 
bie b. p. im neueſten Recht keinen eigentlichen Vortheil mehr vor der 
hereditas voraus hat, der den Eivilerben vermögen Könnte, fich deſſen 
burch Agnofeienng jener zu verfichern, fo ift fie nur in ven einzelnen 
Fällen, wo auch im neneften Recht leviglich ein prätorifches, nicht em 
Givilerbrecht gegeben ift, praftifch geblieben, hat aber eben deshalb 
. aufgehört, neben dem des Civilrechts ein gejchloffenes Erbrechtsſyſtem 
zu bilden, al8 welches fie noch in den juftintanifchen Inſtitutionen, 
Digeften und Coder erjcheint. 


| Vermädhtnig* 
8. 452. 


Mit ver Erbfolge fteht eine von dem Exrblaffer angeorpnete Sin- 
gularſucceſſion, das Vermächtniß, in Verbindung. ‘Diefe Verbindung 
befteht darin, daß das Vermächtniß einen Erben, oder eimen biefem 
gleichgeftellten Univerfalfucceffor vorausfegt. Im dem älteren rim 
ichen Recht kommt das Vermächtniß in einer doppelten Form vor, de 
civilrechtlichen, legatum, ver alfgemeineren, fideicommissum. © 
wie bie rechtliche Natur und Wirkung dieſer beiden Vermächtnißarten 
jehr verſchieden war, wiewohl ſchon früh eine allmälige Ausgleihun 
derſelben begonnen hatte, fo ſchieden fte fich auch äußerlich und erten 
bar in ver Form ihrer Anordnung. Seitvem nun diefes letztere Kent 
“zeichen durch Beſeitigung ver Nothiwenbigfeit folenner Ausprüde beh 
den Legaten (verba civilia) weggefallen war“), hätte bie Unter: 
ſcheidung beider Formen eigentlich aufhören follen; erſt Juſtinian aber 
hat alfe Unterfchiebe zwifchen ihnen aufgehoben, und Ein Vermächtniß 
- an ihre Stelle gefegt”), fo daß jedes Legat auch Fiveicommiß jeyn un 
beißen foll°). Die Unterfcheivung beider Ausprüde in ver Spradt, 
die für die Inteinifche nöthig tft, weil fie Fein beide Formen begreifenie 
Wort bat, und die fich auch wohl in der deutſchen fortjegt, wo mat 
fich nicht des allgemeinen Worts Vermächtniß bebienen will, il 


a) Constantinus, Constantius et Constans, L. 21 C. de legat. (6, 37), vgl. L I 
C. de testam. (6, 23). 

b) L. 1 C. comm, de leg. (6, 43). 

6) L.2 C. bod. 
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dadurch etwas lediglich Eonventionelles geworden. Man pflegt ben 
Ausdruck Fideicommiß zu brauchen, wo das vermachte Out durch einen 
Anderen hindurchgehen, und erft von biefem an den Honorirten ge⸗ 
langen foll, außerdem das Vermächtniß Legat zu nennen. 

Durch Vermächtniß Tönnen aber nicht blos einzelne Vermögens- 
gegenftände (Singularvermächtniffe), jondern e8 kann auch die Erb» 
Tchaft oder ein quoter Theil derſelben hinterlaffen werben (Univerfal- 
bermächtniß, fideicommissum hereditatis), wodurch der Vermächt—⸗ 
nißnehmer dem Effect nach die Stellung eines Erben erhält. 


2... Zieites Kapitel. 
Delation des Erbredts. 


I. Inteftaterbfolge*). 
A. Suereffionsgründe, 


1. Berwandtigeft?). 
8. 453. 


Die Perſonen, denen das Recht in Ermangelung einer teftamen- 
tarifchen Dispofition das Erbrecht deferirt, find vor allem bie Ver⸗ 


a) Glüd, Erörterung der Lehre von der Inteftaterbfolge nach den Grunbfägen 
bes älteren unb neueren R. R. 1803. 2. Aufl. 1822, Roßhirt, Einleitung in das 
Erbrecht und Darftell. des Inteftaterbrechts beſonders nad) röm. Quellen 1831, 
v. Löhr, von ber Succeiflon in ein Peculium, dem Erbrecht ber Mutter, der Suc⸗ 
ceffton der Geſchwiſter — vor der Novelle 118, Magazin für Rechtswifſ. IV 7.8.9 
(1820), Büchel, Streitfragen ans Novelle 118, civgr. Erört. 12 (1839). (Arndts 
im Rechtslex. V ©. 668 ff., Schirmer $ 9—16 ©. 125—197. R.) 

b) Inst. III 1: de hereditatibus, quae ab intestato deferuntur. 2: de legitima 
agnatorum sucoessione. 3: de senatusconsulto Tertulliano. 4: de 8.C. Orphitiano. 
5: de successione cognatorum. Dig. XXXVIL 16: de suis et legitimis heredibus. 
17: ad 8. C. Tertullianum et Orphitianum. — XXXVIIL 6: si tabulae testamenti 
nullae exstabunt unde liberi. 7: unde legitimi. 8: unde cognati. XXXVII 8: de 
coniungendis cum emancipato liberis eius. Cod. VI 55: de suis et legitimis liberis 
et ex filia nepotibus ab intestato venientibus, 56: ad 8. CO, Tertullianum. 57: ad 
8.C. Orphitianum. 58: de legitimis heredibus. 59: communia de successionibus, — 
VI 14: unde liberi. 15: unde legitimi et unde cognati. 


N 
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wandten des Erblaffers. Nach neueften Recht ijt es vie natürliche 
Verwandtichaft-(cognatio), welche jemandem vie Möglichleit, Inteſtat⸗ 
erbe zu werben, giebt, alſo ven Grund feiner geſetzlichen Berufung 
ausmacht, und zwar an fich auch bie entferntefte, wenn fie nur er- 
weislich ift, und ohne Vorzug eines Geſchlechts wor dem anderen‘). 
Tür die Succeffionsberechtigung gilt als Regel ver Grundſatz ver 
Reciprocität. 


Bon ber Adoptivberwandiſchaft. 
8: 454. 


Die durch die vollkommene Adoption und Arrogation entftehente 
Verwandtſchaft zwiſchen dem Aooptirten und dem Vater und vefien 
Agnaten*) ift, fo lange fie dauert”), ein vollkommener gegenfeitiger 
Succeffionsgrund‘). Der Aboptirte bleibt in feinen bisherigen Cogna- 
tionsverhältniffen ), auch im Kindesverhältniß zu feiner Mutter, 
nicht aber, fo lange das Adoptivverhältniß dauert, zu ſeinem leiblichen 
Vater °). — 


c) Nov. 118 pr. cap. 4: Plurimas et diversas leges voteribus temporibus pro- 
latas invenientes, per quas non iuste differentia ab intestato successionis inter 
cognatos ex masculis et feminis introduets est, necessarium esse Perspeximus, 
omnes simul ab intestato cognationum successiones per praesentem legem clars 
compendiosaque divisione disponere, itaque prioribus legibus pro hac causa positis 
vaeantibus, de eetero ea sola servari, quae-nuno eonstituimus. Quia igitur emnis 
ganeris ab intestato successio trihus cognoscitur gradibus, hoc est gscendentium ot 
descendentium et ex latere, quae in congnatos cognatosque dividitur, primam esse 
disponimus descondentium suceessionem. — Nullam vero volumus esse differentiam 
in quaeungne sueeessione aut, hereditate inter sos, qui ad hereditstem voecantur, 
masoulos ae feminas, quos ad hereditatem communiter definivimus vocari, sivo per 
maseuli sive per feminae personam defuncto iungebantur, sed in omnibussuceeasio- 
nibus agnatorum oognatorumque differentiam vacare praseipimus, sive per fominoam 
personam sive per emancipationem sive per slium quemlibet modum prioribus 
legibus tractabstur, et omnes Mine qualibet huiusmodi differentia secundum pro- 
prium cognationis gradum ad cogaatorum succossionem ab intestato venire prae- 
cipimus. 

a) L.23 D. de adopt. (1, TI). ’ . 

b) Bel. $. 445. 

c) Anders bey ber adoptio minus plens, und der Aboption Durch eine Frauens⸗ 
perſon, ſiehe 8. 444. Singuläres Recht für ben arrogator impubéris $. 443. 

d) L.18.4 D. unde cognati (38, 8). 

e) L. 10 pr. C. de adoptione (8, 48). (Der Saß adoptio tamdiu noeet, quam- 
diu quis in aliena familia sit L.6$.4 D. de b. p. c. t (37,4) bat aber eine andere 
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Bon ber unehelichen Verwandiſchafi. 
8.455. 


In Beztehimg auf den Vater und pie väterlichen Verwandten giebt 
nur bie eheliche (durch eheliche Zeugungen begründete) Verwandtſchaft 
einen unbeſchränkten Succeffionsgrund. Ehelich Erzeugten aber ftehen 
gleich bie Legitimirten“), und bie aus einer putativen, jeboch in ge- 
höriger Form eingegangenen Eher). Ein Succeffionsreht an dem 
Vermögen des Vaters haben nach der Praxis vie Brautkinder, ein 
gültiges, nur durch den Tod oder ungegründete Weigerung des Bräu- 
tigams ohne Erfolg gebliebenes Verlöbniß vorausgefegt*), nach dem 
neueften R. R. aber auch Concubinentinder (Söhne und Töchter), die 
Nichtexiſtenz einer Chegattin und vechtmäßiger Kinder vorausgefekt, 
auf den jechsten Theil der väterlichen Intejtaterbichaft”), ver Vater 


Beziehung: Arndt im Rechtslex. V. ©. 686 f., Pand. $. 425 Anm. 2, Schirmer 
©. 197. R.) Nicht entgegen ift L. 8 pr. D. de in ius voc, (2,4) und L.1$. 12 
D. de ventre in poss. mitt. (37,9): Si filius in adoptionem datus decesserit pras- 
gnante uxore, tunc deinde adoptator defunctus fuerit, mittetur venter in possessio- 
nem avi adoptivi. Sod an etiam in eius, quiin adoptionem dederat filium, mittetur, 
videamus. Et si hic nepos postumus heres ab avo naturali institutus sit, mittetur 
in possessionem, quia et nato ei, si nemo ex liberis sit alius, bonorum possessio 
secundum tabulas dari potest, aut si sintliberi praeteriti, etiam contra tabulas oum 
ipsis potest accipere. Viele aber glauben, jenes Recht jey durch Nov. 118 (ſtill- 
ſchweigend) aufgehoben, f. z. B. Heidelb. Jahrbücher 1819 ©. 768 ff., Büchel, 
Streitfragen ©. 51 ff., Bangerow, Leitfaden $. 412, wogegen zu vergleichen find 
Löhr, Magaz. für Rechtswifſ. III S. 397—406 (1819), Mühlenbruch, Fortſ. von 
Glück's Comment. IXXV ©, 173 ff. (Gegen diefe aber: Schirmer ©. 206 
Note 25. R.) 

a) ©. $. 440. Eontroverje Über die Wirkung der legitimatio per rescriptum 
beim Vorhandenſein ehelicher Kinder, |. Glück, Inteftaterbf. $.139. 

b) 0.2 15 X. qui filii sint legit. (4, 17). 

ec) ©.$. 41 Notek. (Mayer IS. 191—196, Schirmer 8.12 Kam, 13—19, 
Seuffert’8 Archiv VIIL 65.66. IX. 189. XV. 143, Dagegen: Seuffert's Archiv V. 
200, Buchka und Budde Entſch. II. 43, Heffter in Linde’s Ztſchr. N. F. XX. 9. 
Veberhaupt: Pfeiffer, praft. Ausf. VII, S. 401 f. Erbrecht des Vaters gegen das 
Brautkind? Dafür bei freiwilliger Anerkennung Zimmermann im Archiv für civ, 
Pr. XXXVIII. 9, Weygand, Archiv für prakt. Rechtsw. III ©. 287. Dagegen 
Schirmer &.219 Note 19, die Praxis noch unentichieden: Seuffert’8 Archiv VIII. 
66. IV. 189. R.) 

d) Nov. 18.0.5. Nov.89 co. 12. Einen Kopftbeil dieſes sextans haben fie ihrer 
Mutter zu überlaflen. Eiu Irrthum ift es, der Concubine ohne Kinder ein Zwölf 
theil zugufprechen. (Wegen des reichögefeßlichen Berbots des Concubinats R. P. 
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bat ein gleiches Succeffionsrecht an ihrem Vermögen‘). Die Praris 
wenbet dieß auf uneheliche Kinder insgemein (mit Ausnahme ver ex 
damnato coitu procreati) an‘), jevoch die Anerkennung durch ben 
Bater vorausgefegt”). 

In Beziehung auf die Mutter und vie mütterlichen Verwandten 
fteht die uneheliche Berwanbtfchaft ver ehelichen gleich"). Eine Aus- 
nahme wird gemacht binfichtlich der ex complexibus aut nefarlis 
aut incestis aut damnatis Erzeugten, bie auch gegen die Mutter 
fein Erbrecht haben"). 


2. Ehe. 
8. 456. 


Die Affinität tft fein Succefftonsgrund*), doch iſt nach prätorl- 
ſchem Recht der Ehegatte ſucceſſionsberechtigt, wenn die Ehe durch 


O. v. 1530 Tit. 33. R. P. O. v. 1548 Tit. 258.1. R. P. O. v. 1577 Tit. 26 
8. 1 verwirft die Praxis auch ben Anfpruch auf ben Kopftheil: Seuffert's Ardiv 
IX. 46. 8.) 

e) Nov. 89 c. 13. 

f) Ausschließlich mit dieſer Frage der heutigen Anwendung -beichäftigt fid 
M. S. Mayer, das Inteftaterbrecht ber liberi naturales nad) dem heutigen R. R. 
1838. (Die Praris ift nicht Überall gleichfärmig; für die Anwendung auf joge 
nannte natürliche Kinder, nicht aber auch auf spurii oder vulgo quaesiti: Seuf 
fert’8 Archiv I 87. 88, VIII 67, und in Betreff der Ausnahme Schirmer 5. 12 
©. 224 Rote 34. Dagegen Seuffert VI 223, VII 202, XII 343, Schirmer 
Note 31. R.) 

ft) (Die Nov. 18 c. 5, Nov. 89 c. 12 8. 4 befchräntt den Succeffionsanfprud 
ber Kinder auf den Fall der Geburt und Erziehung.in einem Hausfland mit Einer 
Eoncubine. R.) 

g) 8.3 I. de 8. C. Orphit. (3, 4), vgl. L. 5 C. eod. (6, 57). 

h) Nov. 89 0. 15, L. 6 C. de incest. nupt. (5, 5). Berjchiebene Meinungen: 
1) das Erbrecht werde allen Kindern verfagt, deren Erzeugung ein Vergehen Ich, 
alfo auch den aus einem Stuprum erzeugten, 3. ®. Porster, de hered. ab int. 
(1594) VI 48. 50, — das R. R. beftimmt bie nur bey einer mater illustris, über: 
dieß bie Eriftenz ehelicher Kinder vorausgeſetzt, L. 5 C. ad 8. C. Orphit. (6, 57); 
2) allen aus Inceft, Ehebruch, Bigamie Erzeugten — bie ift, wenigſtens hinficht⸗ 
[ich der incestuosi und adulterini, bie gemeinere Meinung, Glück, Inteftaterbfelge 
8. 136; (Schirmer $. 12 ©. 224 Anm. 41—44); 3) bloß ben inoestuosi , f. 3. B. 
Miühlenbruch, Fortſ. von Glück XXXVI ©. 158 ff. wobey Manche noch überbieh 
fordern, daß der Inceft die Form einer Ehe gehabt habe; 4) e8 feyen überhaupt 
keine unehelichen Kinder von der mütterlichen Erbichaft ausgefchloffen, Roßhirt, 
Erbrecht S. 212. (Bangerow 8.413 Anm. 2, Seuffert’8 Archiv I 257. R.) 

a) L. 7 O. comm. de success. (6, 59). 





N 
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ven Tod getrennt wird?). Außerdem aber ift in dem neueften Recht 
der armen Wittwe an dem Vermögen des wohlhabenden Ehemanns, 
wenn vier oder mehr Rinder venjelben beerben, auf eine Virilportion, 
ſonſt auf den vierten Theil der Erbſchaft ein Succeffionsrecht ge- 
geben“); find die Kinder von ihr, jo erhält fie nur den Nießbrauch 
biefer Portion‘). 


B. Succeffionsorbnung. 


Claſſification der Succeſſionsberechtigten. 
8.457. 


Es beſteht eine Succeffionsorpnung unter ben Succefjtonsbe- 
rechtigten, vermöge deren fie 1) in Claſſen, ordines, vertheilt find, 
bon denen die frühere die fpätere ausſchließt; 2) kann möglicherweife 
ein Vorzug des Grads unter den zu berfelben Claſſe gehörigen Per- 
Ionen beftehen. ‘Die Succeffionsorbnung bejtimmt fich alſe nach dem 
ordo und in gewiffen Fällen nach dem Grad, welchem der Succeffions- 
berechtigte, und zwar zur Zeit der Delation*), angehört. Die Ver⸗ 


„b) Dig. XXVIII 11. Cod. VI 18: unde vir et uxor. 

“o) Nov. 117 c. 5, vgl. Nov. 53 o. 6. Löhr, Archiv für eiv. Pr. XXIIr (1839) 
(Köppen S. 138 f., Schirmer 1 ©. 13, ©. 233— 243. Vorbild war die Quarta 
des impubes arrogatus, der, gleich ber Ehefrau, von außen ber in die Familie eins 
tritt. Ausschluß des Succeſſionsrechts 1) durch Verjorgung in den Ehepacten, 
Seuffert's Archiv X 273; 2) durch einen Anſpruch auf Alimente gegen wohl« 
habende Heltern? Dafür: Schirmer Anm. 8. 23. Dagegen: Seuffert’3 Archiv 
XV 231; 3) durd eine geringe Ausftener? Dagegen: Arndts $. 481, Schirmer 
©. 243 Anm. 23. Für den Ausihluß: Seuffert's Archiv IX 47. 4) Beſchrän⸗ 
tung auf 100 Pfund Goldes? Dagegen: Schirmer ©. 236 Anm. 10, ©. 243 
Anm. 23. R.) Mehrere Enkel von einem Kind find aud bier nur für einen 
Kopf zu zählen, wofür Übrigens die innere Natur des Verhältniſſes entjcheibender 
ift, als Der ihm Außerliche Grund der successio in stirpes, worauf man jene Ber 
hauptung zu ftellen pflegt. (Arndts im Rechtslex. V ©. 698, Büchel, Streitfrage 
aus Nov. 118 ©. 226, Bangerow 8.415 Anm. 1, Schirmer ©. 237 Anm. 12. R.) 

d).— dominium autem illis filiis servetur , quos ex ipsis nuptiis habuerit. Si 
vero talis mulier filiog ex eo non habuerit, iubemus etiam dominii iure habere eam 
res —. DOfenbrüggen, zur Interpr. des corp. I. C. (1842) Kap. 4. (Der ges 
wöhnliche Ausbrud „mit ihren [eigenen] Kindern“ flatt „mit Kindern aus ihrer 
ne mit dem Erblaſſer“ iſt unrichtig: Riedel, Zeitfchr. für Civilrecht und Proceß 

N. F. IX Nr. 8 [1851]. 8.) 

a) L. 2 8. 5. 6 D. de suis et legit. (38, 16), $. 7 I. de hered. ab intest. (3, 1). 

Puchta, Banden. 10. Aufl. 43 
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wandten zerfallen in drey natürliche Drbnungen: SDefcenventen, 
Alcendenten, Seitenverwandte”), unter welchen letzteren pie Geſchwiſter 
durch Nähe und Innigkeit ver verwandtichaftlichen Verbindung von 
ben übrigen Seitenverwandten fich ausſcheiden, die vollbürtigen ſich 
ven Afcendenten anjchließen. So find auf der Grundlage einer natür- 
lichen Anſchauung der verwandtfchaftlichen Unterſchiede vier erbrecht⸗ 
liche Claſſen der Succeſſionsberechtigten wegen Verwandtſchaft ent 
ſtanden. J . 
Die erſte Claſſe bilden die fucceffionsberechtigten Defcenbenten 
(f. 8. 453 — 455) ohne Einfluß des Gefchlechts, ver väterlichen Ge 
walt, und ohne Vorzug der Gravesnähe (Repräfentationsrecht), nur 
mit ber Borausfegung, daß zwifchen dem entfernteren -Defcenbenten 
und dem Erblaffer feiner, dem deferirt wird, in ver Mitte ſteht?). 


b) Nov. 118 pr. (8. 453 Note c). 

e) Nov. 118c.1: Si quis igitur descendentium fuerit ei, quiintestatus moritur, 
euiuslibet naturae aut gradus, sive ex maseulorum genere, sive ex feminarum de 
scendene, et sive suae potestatis, sive sub potestate sit, omnibus ascendentibus ei 
ex latere cognatis praeponatur. Licet enim defunctus sub alterius potestate fuenit, 
tamen eius filii, cuiuslibet sexus sint aut gradus, etiam ipsis parentibus praeponi 
praecipimus, quorum sub potestate fuerit, qui defunctus est, in illis videlicet rebus, 
quse secundum nostras alias loges patribus non adquiruntur; nam in usu harım 
rerum ‚-qui debet adquiri aut servari, nostras de his omnibus leges parentibus 
custodimus. sic tamen, ut si quem horum descendentium filios relinguentem mori 
contigerit, illius filios aut filias aut alios descendentes in proprii parentis locum 
succedere, sive sub potestate defuncti sive suae potestatis inveniantur, tantam de 
hereditate morientis accipientes partem, quanticunque sint, quantam eorum parens, 
si viveret, habuisset, quam successionem in stirpes vocavit antiquitas, In hoc enin 
ordine gradum quaeri nolumus, sed cum filiis et fillabus ex praemortuo filio aut 
filia nepotes vocari sancimus, nulla introducenda differentia, sive masculi site 
feminae sint, et seu ex musculorum seu feminarum prole descendant, sive su 
potestatis sive sub potestate sint constituti. Et hae quidem de successionibus 
descendentium disposuimus. Consequens autem esse perspeximus et de ascendenti- 
bus constituere, quomodo ad descendentium successionem vocentur. Bey ber Br 
erbung der Mutter durch die Kinder treten bie Rechte des Vaters vermöge bet | 
väterlichen Gewalt ($. 436), aber wenn bie Kinder [yon emancipirt find, vermögt 
eines nachträglichen praemium emancipationis in Wirkung ($.436 Noteh). Diele 
nachträgliche praemium befteht in dem Nießbrauch an einer Birilportion, aud be} 
Kindern verftorbener emancipirter Söhne, L. 3 C. de bon. mat. (6, 60). Aber, und 
dieß ift ein Recht, das mit ber väterlichen Gewalt in keinem Zuſammenhang fteht, 
ſelbſt bey ber Erbfolge der Kinder einer Tochter fol der Vater (Ehemann ber Erb 
lafferin) dieſes Recht haben, L. 3 eit. a. E. Vgl. Schrader, Abhandl. I 4 (1809) 
ber aber biejes Recht unrichtig als ein Erbrecht des Ehemanns an bem Vermögen 
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Die zweite Claſſe bilven die fucceffionsberechtigten Aſcendenten, 
aber fg, daß der nähere Grad den entfernteren ausfchließt, mit biefen 
zugleich die vollbürtigen Gejchwifter, denen die Söhne und Töchter 
verftorbener vollbürtiger Geſchwiſter Hinzugefügt worden find ®). 


feiner Fran qualificirt. — Die Berechnung jener Onote des Vaters ift beftritten 
vgl. Schrader a. a. D., Bangerow $. 415. Das Eonfequente ift, unter Viril⸗ 
portionen die Stammtheile zu verftehen. Die Quote des Vaters wirb von jebem 
Stamm gleihmäßig getragen, in jedem Stamm aber giebt jeber darin ftehende 
Erbe einen feinem Antheil entjprechenden Beitrag. Die Beiträge jedoch der noch 
in väterlicher Gewalt ftehenden Erben gehen dem Vater ab, weil er ja von beren 
Erbtheilen den Nießbrauch vollftändig hat, Daneben aljo nicht uoch auf jenes prae- 
mium von biefen Erbtheilen Anfpruch haben kann. 

d) Nov. 118 e. 2: Si igitur defunctus descendentes quidem non relinquat 
heredes, pater autem aut mater aut alii parentes ei supersint, omnibus ex latere 
cognatis hos praeponi sancimus, exceptis solis fratribus ex utrogue parente coniunctis 
defunoto, sicut per subsequentia declarabitur. Si autem plurimi ascendentium 
vivunt, hos praeponi iubemus, quiproximi gradu reperiuntur, masculos et feminas, 
“ sive paterni sive materni sint. Si autem eundem habeant gradum, ex aequo inter 
eos hereditas dividatur, ut medietatem quidem accipiant omnes a parte ascenden- 
tes, quanticungue fuerint, medietatem vero reliquam a matre ascondentes, quan- 
toseungue eos inviniri oontigerit. Si vero cum ascendentibus inveniantur fratres 
aut sorores ex utrisque parentibus coniuncti defuncto, cum proximis gradu ascen- 
dentibus vocabuntur, si et pater aut mater fuerint, dividenda inter eos quippe 
hereditate secundum personarum numerum, uti et ascendentium et fratrum singuli 
aequalem habeant portionem; nullum usum ex filiorum aut fililarum portione in hoe 
casıu valente patre sibi penitus vindicare, quoniam pro hac usus portione hereditatis 
ius et secundum proprietatem per praesentem dedimus legem, differentia nulla ser- 
vanda inter personas istes, sive fominae, sive masculi fuerint, qui ad heraditatem 
vocantur, et sive per masculi, sive per feminae personam copulantur, et sive auao 
potestatis sive sub potestate fuerit is, oui succedunt. Beligquum est, ut tertium 
ordinem decernamus, qui vocatur ex latere, et in agnatos et cognatos dividitur, ut 
etiam hac parte disposita, undique perfecta lex inveniatur. 0.3: Siigitur defunctus 
neque descendentes, neque ascendentes reliquerit, primos ad hereditstem vocamus 
fratres et sorores ex eodem patre et exeadem matre natos, quos etiam cum patribus 
ad hereditatem vocavimus. His autem non exsistentibus, in secundo ordine illos 
fratres ad hereditatem vocamus, qui ex uno parente coniuncti sunt defuncto, sive 
per patrem solum, sive per matrem. Si autem defuncto fratres fuerint et alterius 
fratris aut sororis praemortuorum filii, voeabuntur ad hereditatem isti cum de patre 
et matre thiis masculi et feminis, et quantieunque fuerint, tantam ex hereditate 
percipient portionem, quantam eorum parens futurus esset accipere, si superstes 
esset. Unde consequens est, ut si forte praemortuus frater, cuius filii vivunt, per 
utrumque parentem nune defunctae personae iungebatur, superstites autem fratres 
per patrem solum forsan aut matrem ei iungebantur, praeponantur istius filii pro- 
priis thiis, licet in tertio sint gradu, sive a patre sive a matre sint thii, et sive 

. . 43* 


676 Erbrecht: Delation. 


Die dritte Claſſe bilden die halbbürtigen Gejchwifter (consangui- 


masculi, sive feminae, sicut eorum parens praeponeretur, si viveret. Etex diverso, 
si quidem superstes frater ex utroque parente coniungitur defuncto, praemortuus 
autem per unum parentem iungebatur, huius filios ab hereditate excludimus, sicut 
ipse, si viveret, ab hereditate excludebatur. Huiusmodi vero privilegium in hoc 
ordine cognationis solis praebemus fratrum masculorum ct feminarum filiis aut 
filiabus, ut in suorum parentum iura succedant. Nulli enim alii omnino personae 
ex hoc ordine venienti hoc ius largimur. — Quandoguidem igitur fratris et sororis 
filiis tale privilegium dedimus, ut in propriorum parentum succedentes locum soli 
in tertio constituti gradu cum iis, qui in secundo gradu sunt, ad hereditatem 
“  voeentar, illud palam est, quia thiis defuncti masculis et feminis, sive a patre sive 
a matre, praeponuntur, si etiam illi tertium cognationis similiter obtineant gradum 
Si vero neque fratres, neque filios fratrum, sicut diximus, defuncetus reliquerit, omnes 
deinceps a latere cognatos ad hereditatem vocamus secundum uniuscuiusque gradus 
‘ praerogativam, ut viciniores gradu, ipsi reliquis preeponantur. si autem plurimi 
eiusdem gradus inveniantur, secundum personarum numerum inter eos hereditas 
dividatur, quod in capitae nostrae leges appellant. Nov. 127 c. 1: itaque iuste 
corrigentes sancimus, ut, siquise moriens relinquat ascondentium aliquem et fratres, 
qui possint cum parentibus vocari, et alterius praemortui fratris filios, cum ascen- 
dentibns et fratribus vocentur etiam praemortui fratris filii, et'tantam accipiant 
portionem, quantam eorum futurus erat pater accipere, si vixisset. Hoc vero sanci- 
mus de illis filiis fratris, quorum pater ex utroque parente iungebatur defuncto, et 
absolute dicimus: ordinem, quando cum solis vocantur fratribus, eundeng dos habere 
iubemus, et quando cum fratribus vocantur aliqui ascondentium ad hereditatem, 
hoc iubentes ex cal. Ian. praesentis indietionis undecimae. Man hat ben Begriff 
des Repräfentationgrechts auf die Succeifton der Gejchwifterlinder mit den Ge⸗ 
Ihwiftern beſchränken wollen (im Gegenſatz zur Succeſfion iure proprio, zu welcher 
die Succeſſion entfernterer Deſeendenten mit den näheren gehöre). Dieſer erbichtete 
Begriff hat zu mehreren Irrthümern geführt. Man mag den einmal üblichen Aus 
drud Repräjentationsrecht beibehalten, aber man darf darunter nichts anderes ver 
ſtehen, als daß einmal der entferntere Grab ber Verwandtſchaft fein Hinderniß 
ift, und ſodann, daf für die nach Repräfentationsrecht Succebirenden Die Theilung 
in stirpes eintritt. Dieß aber gilt von den Defcendenten fo gut als von den Ge⸗ 
ſchwiſterlindern. (Streitfragen: 1) Aufhebung des bejondern patronatiſchen Erb- 
recht3 des parens emancipator? Mayer I 8. 85 Anm. 5.6, Muhlenbruch⸗Glück 
XXXV. ©. 219 f. XXXVIOI. ©. 356, Sirmer 1 ©. 191 Anm. 157, Arndts$. 477 
Anm. 3. „Es ift kaum möglich, bafjelbe mit der neuern Orbnung zu vereinigen, 
baher nicht zu kühn, es für ftillfchweigend bejeitigt zu halten; in ber Praxis ift es 
jedenfalls als antiquirt angejehen“. 2) Eoncurrenz ber Gejchwifter mit ben blos 
relativ nächften Aſeendenten? Haenel, diss. dom. Ood. Chis. $ 37: Hugol. $. 298. 
Die Bejahung ift für das röm. Hecht trot des Anſatzes zu einer Parentelenordnung 
unzweifelhaft. Arndts im Rechtslex. V. S. 691 Anm. 148, Schirmer S. 249 
Anm. 18. 3) Gleichſtellung der Adoption mehrerer uterini mit ber vollen Geburt? 
Dagegen: Schirmer &. 249 Anm. 17. Dafür: Arndts im Rechtslex. V. ©. 690 
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nei und uterini), und mit ihnen zugleich vie Söhne umd Töchter ver- 
ſtorbener Halbgeſchwiſter °). 

Die vierte Claſſe bilden alle übrigen Verwandten, ohne Unterſchied 
zwiſchen vollbürtiger und halbbürtiger Verwandtſchaft, aber ſo, daß der 
nähere Grad ven entfernteren ausschließt‘). 

-Diefen fchließt fich als eine fünfte Claſſe die bonorum possessio 
unde vir et uxor, das prätorifche Erbrecht des Ehegatten an, welcher 
allen Verwandten nachiteht. 


2. Suctceſſive Delation*). 
8 458. 


Vermöge der Succeffionsorpnung find die Berfonen einer fpäteren 
Clafje durch die Eriftenz von Succeffionsberechtigten einer früheren 
Claſſe, und in ven Claſſen, wo die Nähe des Grads entſcheidet, Per⸗ 
fonen entfernteren durch die Eriftenz von Succeffionsberechtigten 
näheren Grads von der Delation ausgefchloffien. Iſt nun aber vie 
Delation unwirkfam geblieben, d. h. ift niemand ihr zu Folge Erbe 
geworben), jo wird fie nach der Succeffionsorbnung erneuert‘) an 


Anm. 143, Band. 8.477 Anm. 4. 4) Eoncurrenz der Gefchwifterfinber mit Ajcen- 
denten allein. Dagegen: Schirmer ©. 251. Anm. 22, Seuffert V. 300. Dafür 
ſchon die griechifchen Epitomatoren: Zacharise, Anecd. p. 219, Julian. ad h. 1, 
die Praxis Glück S. 639, neuerbings Puchta, Borlef. II S. 457. ©. 216, Keller 
©. 857, v. Helmolt, Eiv. Abh. I. S. 12. 13, Arndts S. 477 Anm. 5. R.) 

e) Nov. 118 c. 3 (Rote d). 

f) Nov. 118 c. 3 (Note d). 

a) Dig. XXXVIII 9. Cod. VI 16: de guccessorio edicto. 

b) ®gl. L.2 D.h.t. Eine Delation an Mehrere ift erſt dann unwirkffam, wenn 
feiner von ihnen Erbe geworben, $. 9. I. de bon. poss. (3, 9): Liberis itaque et 
parentibus, tam naturalibus quam adoptivis, in petenda b. p. anni spatium, ceteris 
centum dierum dedit. Et si intra hoc tempus aliquis b. p. non petierit, eiusdem 
gradus personis accrescit, vel si nemo sit deinceps, ceteris perinde b. p. ex succes- 
sorio edicto pollicetur, ae si is, qui praecedebat, ex eo numero non esset —. Man 
bat dieß neuerdings beftritten, und eine Ausſchließung der Acerefcenz durch bie 
inccefftve Delation, menigftens wo fie als successio graduum eintritt, behauptet, fo 
Srande, Beiträge 8 (1828), M. S. Mayer, Recht der Anwachjung (1835) ©. 266 ff., 
beſonders wegen L.2 8.18 D. ad 8.C. Tertull. (38, 17). ©. dagegen u.a. Mühlen- 
Bruch, Lehrbuch 8. 632 Note 8, Büchel, Streitfragen aus der Nov. 118 ©. 82 ff. 
Bangerow, Leitfaden $. 420. (Schirmer 18. 15 Anm. 27—38. ©. 264 f. R.) 

ec) Der gewöhnliche Name für diefe Wiederholung ber Delation ift successio 
ordinum et graduum. Etwas anderes ift das Transmilfionsrecht, eine Succeſſion 
in bie Delation, wobey dieſe aufrecht erhalten wird ($. 502). 
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bie folgenden von ver früheren Delation nicht betroffenen Succeffions- 
berechtigten). Diefe fucceffive Delation tritt 1) als Succeffion ver 
Grabe ein, wenn in einer Elaffe die Nähe des Grads entfcheibet, un 
ber nähere Delat nicht Erbe wird‘); ſodann, wenn feine Perſonen 
vorhanden find, an welche fie al8 succ. graduum gefchehen könnte, 
2) als Succeffion ver Elaffen, alfo an die Succeffionsberechtigten ver 


d) Sie müffen fucceffionsberehtigt, alfo ſchon zur Zeit des Tobes bes Erh- 
lafſers in rerum natura geweſen ſeyn, weil fie fonft feinen Succeffionsgrund für 
fih haben, L.6—8 D. de suis et legit. (38,16); hinſichtlich fonfliger Eigenfchaften 
ift nur auf die Zeit der neuen Delation zu fehen. 

e) Alfo in ber zweiten Elafie binfichtlich ber Afcendenten (immter bas Erforber- 
niß Note b vorausgeſetzt) und in ber vierten Clafle. Unrichtig ift die gewöhnliche 
Meinung, daß in allen Elafjen Die suocessio grad uum eintrete, 3.8. in der erſten 
Claffe Hinfichtlich des entfernteren Defcendenten, zwifchen bem und bem Erblafle 
zur Zeit ber erften Delation ein Succejfionsberechtigter ftand. Denn nicht ber 


Grad iftes, ber bier den entfernteren ausgefähloffen bat. Ein folcher Tann mu 


durch Succeifion in die Delation feines Borgängers (dur Transmiffionsreit) 
Erbe werden. Es hat fogar nicht an ſolchen gefehlt, die eine Succefflon ber Grat: 
für das ältere Recht in der bonorum possessio unde liberi annahmen, ohne zu be- 
benten, ob die Nachrückenden denn auch bie Eigenschaften ber liberi im Sinn dieſer 
prätorijchen Erbelafle befigen. Wie man nun mit Recht dieſe Meinung gemöhnlid 
verwirft, jo muß fie auch für Das Erbrecht der Nov. 118 aus demſelben Grund ver- 
worfen werben, welches die entfernteren Defcendenten in bem vorhin bezeichneten 
Fall gar nicht als fucceftonsberechtigte Dejcendenten anerkennt, und daher weder be 
ber erften, noch bei einer zweiten 2c. Delation in der erften Elaffe rufen kann. Die 
Beftimmung der Berufenen als Defcendenten, zwilchen denen und dem Erblaſſet 
fein Succeffionsberedhtigter in ber Mitte fteht, ift in Gemäßheit des veränderten 
Erbredtsprincips an Die Stelle der Beflimmung als sui (nach Eivilrecht) und als 
liberi (nad) prätorifchem Recht) getreten und hat dieſelbe ausfchließende Bebeutung. — 
Segen meine Anficht haben fich u. a. erflärt Büchel, Streitfragen ©. 114 ff., ver 
übrigens noch Die successio graduum wenigſtens bey den Gejchwifterfindern (aus 
anderen Gründen) ausſchließt, und Bangerow, Leitfaden 8. 420, ber fte überall 
zulaffen will. Der Lettere thut mir und ſich Unrecht, wenn er Die obige Ausein- 
anberjegung fo verfteht, als enthalte fte eine bloße Argumentation aus dem (un- 
Achten) Wort successio graduum, Denn es ift nicht dag Wort, jondern Die Sadı 
und ihr Begriff (ben ich nur der Kürze wegen mit dem herkömmlichen Wort be- 
zeichnet habe), worauf Die aus der erften Ausgabe herübergenommene Argumentation 
beruht. (Eine Diittelmeinung, welche Die successio graduum ber entferntern Defcen- 
denten und.ber Geſchwiſterkinder auf den Fall des Todes des Erfiberufenen ein: 
jchräntt, im Ball der Ausichlagung aber aus vermeintlichen Billigkeitsrückfichten 
verwirft, bat Tewes, Erbr. 18.19 S.124 ff. aufgeſtellt. Dagegen mit Recht 
Arndis $. 478 Anm. 2, Unger $. 33 Anm, 2, R.) 
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folgenden Elafje‘). Die fucceffine Delation wiederholt fich fo oft, als 
ber Fall der Succeffion eintritt und noch Succeffionsberechtigte vor- 
handen find. 


3. Außerordentliche Succeifion. 


8. 459. 


Eine außerordentliche Succeſſion, d. h. eine ſolche, die von der 
obigen Succefſionsordnung eine Ausnahme macht, iſt 1) die Succeſſion 
ber Concubinenkinder (8. 455); 2) die der armen Wittwe ($. 456). 


% 


C. Erbtheile. 
8. 460. 


Wenn der Succeſſionsordnung gemäß Mehreren zufamnen das 
Erbrecht veferirt wird, fo ift die abfolute Gleichheit ihrer Antheile an 
ber Erbſchaft, Die Succejfion in capita, die natürlichite Beftimmung 
binfichtlich der Erbtheile. Eine Abweichung davon, jo daß Mehrere 
zufammen nur für'einen Theil berufen werben, tritt ein: 1) wo das 
ſ. g. Repräfentationsrecht Statt findet, und demzufolge Kinder zu⸗ 
ſammen nur ven Theil erhalten, ven ihr verjtorbener (oder ſonſt nicht 
jucceffionsberechtigter) Barens erhalten haben würde, alſo in ber eriten 
Claſſe hinfichtlich ver Enkel, Urenkel ꝛc.“), in der zweiten und ber 
britten Claſſe binfichtlich der Gefchwifterfinder?), — Succeffisn in 


f) L. 15 8. 3 C. de legit. hered. (6, 58). 

a) Nov. 118 c. 1. Gleichviel ob fte mit Dejcenbenten des erſten Orads con- 
curriren ober nicht, L.88.8D. de inoff. test. (5, 2), L.2 C. de suis et legit. (6, 55): 
Vgl. auch 8. 456 Note cc. 

b) Nov. 118 0.3. Wenn Geſchwiſterkinder allein fuccediren, fo follen fie nach 
ber willkürlichen Enticheibung einer alten Controverſe (Glück, Inteftaterbf, S. 
664 ff.) Im R. A. zu Speyer 1529 $.31 in capita erben. Dabey ift wohl zu merken, 
daß Durch dieſes Gejeß eben nur dieſer Sat feftgeftellt, keineswegs bie irrige Doctrin, 
durch die er entftand, legaliſtrt worben ift. Dadurch, daß dieß mißkannt wurde, ift 
biefe Controverſenentſcheidung wieder die Mutter neuer Eontroverjen geworben. 
(Schirmer 8.16 Anm. 30—38. Eigenthümlich ift bie Auftcht von Tewes I ©. 101, 
nach welcher, wenn Kinder mehrerer Gefchwifter nur mit Afcendenten allein (nicht 
auch mit Gejchwiftern) zufanımentreffen (8.457 Noted a. E.), die Oefammtportion 
ber Gefchwifter nach der Zahl det Stämme und Afcendenten ermittelt, dann aber 
unter die Geſchwiſterkinder nach Köpfen getheilt wird. Dagegen: Schirmer J8. 16 
©. 277, Dworzak in Haimerl's Vierteljahrsſchr. XIII. Litt. ©. 36, Arndts 8.479 
Anm, 1. 8.) 
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stirpes, nach Defeendentenftämmen, 2) wenn mehrere gleich nahe 
Alcenventen verfchievener Linie allein (ohne Concurrenz von Seiten- 
verwandten) ſuccediren; hier füllt die eine Hälfte der Erbfchaft an bie 
väterlichen, Die andere an die mütterlihen Afcenvdenten, — Succeſſion 
in lineas, nach Afcenventenlinien*). Bey dieſer Succeffion in stirpes 


- und in lineas fann eine mehrfache Verwandtſchaft zu einer mehrfachen 


Portion berechtigen‘). In allen anderen Fällen (aljo bey Defcenven- 
ten erften Grads, bet Aſcendenten und Gejchwiftern, bey Geſchwiſtern, 
und in ber vierten Claſſe) gefchieht die Succeffion in capita. Die 
Art der Theilung beftimmt fich nach dem Perfonenftand zur Zeit ver 
Delation *). ‘Der Urfprung ber Güter hat feinen Emfluß auf bie 
Theilung*), mit Ausnahme ber Erbfolge von Rindern aus verfcie 
benen Ehen ”). 


c\) Nor. 118 c. 2. 

(0*) Beiſpiele: 1) Beerbung des Großvaters Durch feinen Defcendenten aus ber 
Che zweier Gejchwiftertinder, 2) Beerbung bes Urenkels durch ben väterlichen und 
mütterlihen Urgroßvater, 3) Beerbung vollbürtiger Gejchwifter der Eltern durch 
ein in putativer Ehe erzeugtes Kind zweier Geſchwiſter, 4) Beerbung balbbürtiger 
Saneiper beider Eltern buch ein Kind zweier Stiefgefchwifter, Schirmer I 

©. 286 f., Arnbts $. 479. Ann. 2. R.) 

d) Einige wollen fie auf den ſchwankenden und ungleichen Zeitpunkt Der Ab- 
quifition ftelen, was nur um ben Preis weiterer Willfürlichleiten möglich if. 
Man bat fih wohl auf L. 2 C. ad 8. C. Orphit. (6, 57) berufen, die aber im ber 
That nichts Davon enthält, vgl. Büchel, Streitfragen S. 25052. (Dagegen: 
Mühlenbruch-Glück XLIII ©. 292 f., Vangerow $. 421, Arndts im Rechtsler. 
V S. 695 f., v. Selmolt, civ. Abh. IS. 83—92, Schirmer I 8.16 Anm. 42. R.) 

e) Nach L. 13 8. 2 C. de legit. her. (6, 58): — ut pater habeat usumfructum, 
fratres autem et sorores dominium rerum relictarum , exoeptis maternis rebus, in 
quibus, si ex eadem matre fratres vel sorores sint, eos solos vocari oportet, sin 


” 
a} 


. autem non supersint, tuno ad similitudinem aliarum rerum in totam fraternitaten 


= 


dominium earum cedere, ut si apertissimus in omnibus traotatus et non per diffe- 
rentiam personarum vel rerum vacillare noscatur, hatten die vollbürtigen Ge 
ſchwiſter vor den balbbürtigen consanguinei das voraus, daß fie das Muttergut 
bes Erblaſſers vorwegnahmen. Dieß ift nach dem neueren Recht (vgl. Nov. 84) 
natürlich weggefallen, wonach die vollbilrtigen bie halbbürtigen nicht blos vom 
Muttergut, fondern von ber ganzen Erbichaft ausschließen. Gegen bie durch jene 
Stelle veranlaßte früher gemöhnliche Meinung, daß von concurrirenden Halb: 
geſchwiſtern Die uterini das Muttergut, die bioßen consanguinei das von bem 
Bater ſtammende Vermögen bes Erblaffers vorwegnehmen, ſ. Francke, Beiträge 
(1828 17.. 

f) $. 428 bey Note e. (Beſondere Modificationen durch die väterlichen Nich- 
brauchsrechte $. 457 a und bie Rechtsnachtheile zweiter Ehe: 8. 428 f. N.) 
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I. Zeftamentarifhe Erbfolge. 


A. Vom legten Willen überhaupt. 
8.461. 

Die letztwilligen Dispofitionen, die in letztwilligen Rechtsgeſchäften 
(legten Willen in diefem Sinn) gemacht werben, beftehen theils in 
Vermögenspispofitionen zu Gunften eines Anderen, theils in fonftigen 
Anordnungen: Bon jenen gehört hieher nur die Ernennung von 
Erben"). Dieje Tann nur in einem Rechtsgeſchäft geichehen, das die 
Eigenfchaft eines Teftaments bat, und deſſen Begriff eben in viefem 
feinem Inhalt liegt, fo daß feine Erbeinfekung ohne Teftament, und 
fein Zeftament ohne Erbeinfegung möglich ift. 


B. Vom Teftament*). 
1. Fühigkeit zu teftiren‘). 
8. 462. 


Testamentifactio im eigentlichen Sinn tft die Fähigkeit des tefta- 
mentarifchen Exbrechts (die Nechtsfähigkeit, die dazu gehört, um bey 
einem Teftament als Teftator, oder als Honorirter, oder als Zeuge 
vorzufommen); es kann jemand testamentifactio haben,’ der aus 
anderen Gründen unfähig ift, ein. Teſtament zu machen”). Aber testa- 
mentifactio heißt auch die Fähigkeit zu teftiven überhaupt °), vie ge- 


a) Bon Vermächtnifien und der Anorbnung von mortis cause capiones f. 
unten Kap. 5. 

(*) Heimbach im Rechtslex. X ©. 713—1049. R.) 

a) Inst. II 12: quibus non est permissum testamenta facere. Dig. XXVIII 1: 
qui testamenta facere possunt eto. Cod. VI 22: qui test. fac. possunt vel non. 

b) L. 16 D.h. t.: Filiusfamilias et servus alienus et postumus et surdus te- 
stamenti factionem habere dicuntur; licet enim testamentum facere non possunt, 
attamen ex testamento vel sibi vel aliis adquirere possunt. Marcellus notat: 
furiosus quoque testamenti factionem habet, licet testamentum facere non potest. 
Ideo autem habet testamenti factionem,, quia potest sibi adquirere legatum vel 
fideicommissum , nam etiam compotibus mentis personales actiones etiam ignoran- 
tibus adquiruntur. L, 18. 26 eod., $. 4 I. de hered. qual. (2, 19). 

c) L. 1 8. 1. D. de tut. aot. (27, 3): — — testamenti factio pupillis concessa 
non est — L.i pr. D. de test. mil. (29, 1), Mair pflegt dieß die active Tefta- 
mentifactio zu nennen, im Gegenfaß zur paffiven, ber Fähigkeit, in einem Tefta- 
ment bebacht zu werben. 
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wiſſen Perfonen entzogen ift, theild wegen Mangels ver eigentlichen 
Zeitamentifactio (intestabiles °")) theil® aus anderen Gründen ([. 
8. 463). Zur Gültigleit des Teftaments wird erforvert, daß ver 
Teſtator zur Zeit feiner Errichtung fähig”), davon überzeugt war“), 
und auch nachher die Fähigkeit nicht durch capitis deminutio oder 
Delict verloren bat. ‘Diefer Verluft fteht ver hereditas ex testa- 
mento entgegen, auch wenn ber Teſtator vor feinem Tod die Fähig⸗ 
feit wiedererlangt hätte, ver bonorum possessio nicht, nur verlangt 
das prätorifche Recht, wenn e8 fich um eine Arrogation (alfo um eine 
mit dem Willen des Teſtators gefchehene Aufhebung ver Fähigkeit) 
handelt, daß ver Teftator feinen Willen der fortvauernden Gültigkeit 
bes Teftaments nach ver Wieberbefreiung bon ber Gewalt zu erkennen 
gegeben habe’). 
8, 463. 

Unfähig zu tejtiren macht: 

1) capitis deminutio magna®). ‘Deshalb find unfähig bie zu 
einer Capitalitrafe rechtskräftig Verurtheilten *). Die Unfähigfeit fest 
Verurtheilung voraus, daher ift der von dem Urtheil, ja auch pen- 


(o*) Diefer Ausdruck umfaßt jedoch auch Die active Unfähigkeit zum Teftaments 
zeugniß, L.26 D.h. t., 8.6 I. de test. ord. (2, 10), Theoph. ad h. 1., GeH. noct. al 
VII (vI) 78.3, XV 138. 11, vgl. Rote k und L. 3 C. de apost. A, 7), Schirmer 
8.4 ©. 40 Anm. 40—43, R.). 

d) L.19D.h.t.(28, 1), 091. L. 18.1.5 D. de leg. IIL (32). 

e) L. 1 pr. eod. Ausnahme bey Soldaten, L.11 8.1 .D. de test. mil. (29, 1). 

f) Eivilredht, $. 4 I. qu. mod. test. infirm. (2, 17), vgl. 8.5 I. qu. non est 
perm. test. f. (2, 12). Prätortiches Recht, L. 18.8 D. de b. p. sec. tab. (37, 11): 
— — si quis utroque tempore testamenti factionem habuerit, medio tempore non 
habuerit, bonorum possessio secundum tabulas peti poterit. $. 6 I. qu. mod. test. 
inf., L. 118.2 D.deb.p sec. tab. Es entficht aber die Frage, ob bie b. p- 
gegenüber einem Inteflaterben (wenn nicht der b. possössor jelbft der nächſte 
Inteſtaterbe ift) cum re ober sine re ſey? Das erfte feheint angenommen werben 
zu müſſen, weil bie angeführten Stellen die Unwirkſamkeit (die doch außerdem in 
ben meiften Fällen eintreten müßte) nicht ausfprechen, und dieß ift die herrſchende 
Anſicht (ſ. Mühlenbruch, Fortſ. von Glück's Comment. XXXIX ©. 30 ff.); das 
zweite aber ſcheinen nicht blos Gai. II. 148. 149 cf. 120 und Ulp. XXIII 6, for 
dern auch L. 12 pr. D. de iniusto test. (28, 2) zu jagen: — — circa iniustum et 
irritum testamentum — si b. p. data fuerit ei, qui rem ab intestato auferre possit. 
Fabricius, Urfprung und Entwicelung der b. p. S. 136 ff. 

8) Wächter, über Teſtirunfähigkeit wegen begangener Verbrechen und ver⸗ 
hängter Strafen, Archiv für eiv. Pr. XVIL 14 (1834). 

h) L. 8 D. h. t. (28, 1). 


Teſtament: Fähigkeit. $. 463. 683 


dente appellatione verſterbende Angeklagte nicht unfähig, es wäre 
benn, daß er ſich aus Schulobewußtfein entleibt hätte‘). Diefe Un- 
fähigkeit der capite damnati ift heutzutage, da der Grund verfelben 
‚weggefallen ift, als allgemeines Recht unanwendbar. Wo man fie parti- 
Iularrechtlich beibehalten hat, ift fie als Folge deutſcher Infamia zu 
betrachten”). s 

2) Verurtheilung wegen eines Pasquills *). 

3) Notorifcher Zinswucher, wofern der Wucherer nicht Die Wieder⸗ 
erftattung der geſetzwidrigen Zinfen bewerfftelligt'). 

4) Prodigalitätserflärung, woduxch indeſſen nicht das fchon vorher 
bon dem prodigus gemachte Teftament ungültig wird"). — Während 
bie drey erften Arten ver Unfähigkeit einen Mangel ver eigentlichen 
Teftamentifactio entfchieven im ſich fchließen, fo liegt dieſer vierte ge- 
wiffermaßen auf der Gränze zwifchen biefer Unfähigkeit und ver aus 
anderen Gründen, wie fie die folgenden Nummern enthalten”). 

9) Mangel ver felbitftändigen Perſönlichkeit. Deshalb find filii- 
familias unfähig zu teftiven, ausgenommen über ihre bona castren- 
‚sia vel quasi, in deren Nüdficht fie als patresfamilias gelten). 
Das Vorrecht, über die bona castrensia zu teftiren, hat ver filius 
nicht blos während er Soldat ift, aber es fett voraus, daß er nicht eine 
missio ignominiosa erhalten habe”). Weber feine anderen Güter 
fann der filiusfamilias teftiven, auch nicht über bie jogenannten ad- 
venticia irregularia®). Auch mit Einftimmung des Vaters kann ber 


i) L. 9.13 8.2 eod., L. 2 C. h. t. (6, 22). 

(i*) (Mit Unrecht nimmt Tewes I ©. 128 f. im heutigen Recht eine Teftir- 
unfähigfeit Gefangener an. R.) 

k) L.188.1D.h.t. (28, 1), Wächter a. 0. O. ©. 437 f. 

I) c. 2 de usur. in VI (5,5). Wächter a.a. O. ©. 422 f. verwirft die von ber 
herrſchenden Meinung getragene Anwendbarkeit diefer Beſtimmung, weil das 
Vergehen gegen bie Zin sgeſetze im deutſchen Criminalrecht mit anderen Strafen 
bedroht ſey. 

m) S. 2J. h. t. (2, 12), L. 18 pr. D. h. t. (28, 1): Is oui lege bonis interdietum 
est — — nec testis ad testamentum adhiberi poterit, cum neque testamenti fa- 
ctionem habeat. Ulp. fragm. XX 10. ’ 

n) Vgl. Savigny, Syflem II ©. 482 Note. 

0) L.16 pr. D. h. 1. (8.462 Roteb), L3 8.1, L.11. 12C. h. t. (6, 22), 
pr. I. h. t. (2, 12), Ulp. fragm. X 15. 

p) pr. I. cit., L. 26 8. 1 D. de test. mil. (29, 1). 

g) L.11 C.h.t. (6,22). Darin hat auch Nov. 117 c. 1 feine Aenderung 
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Filius nicht tejtiren, weil dieſes feine Handlung ift, die auf Autorität 
oder Befehl eines Anderen gefchehen kann"); fchenten kann er mortis 
causa permittente patre, eben weil dieß ein Gejchäft ift, das uf 
Defehl des Vaterd vorgenommen werben Tann"). Don dieſer mortis 
causa donatio allein ift zu verjtehen die Stelle des camonifcen 
Rechts, in welcher man fehr mit Unrecht ven ertrapaganten, und gegen 
das eben erwähnte erſte Princip ver Teftamentserrichtung anſtoßenden 
Sat hat finden wollen, ein Filius könne mit Einftimmung des Vaters 
zu einem frommen Zweck teftiren‘). 

6) Unmünbigfeit"). Der Grund dieſer Unfähigfeit der impnberes 
liegt nicht in ber Vormunbfchaft, daher find mündige Minderjährige 
auch nach heutigem Necht, ungeachtet fie den Unmündigen in Abfiht 
auf die Vormundſchaft gleichgeftellt find, fähig zu teftiren. Die Vor: 
munbfchaft an fich nimmt weber biefe Fähigkeit dem, ver fie hat, noch 
gtebt fie dieſelbe dem, der fie nicht bat; ein zum Teſtiren fähiger Be 
bormunbeter tejtirt ohne Beiziehung des Vormunds, ein Unfähige 
kann nicht mit Beiziehung des Vormunds teftiren, ja die vormund⸗ 
ſchaftliche Mitwirkung würbe ſelbſt das Teftament unförmlich machen. 

7) Unfähigfeit verſtändlich zu ſprechen over zu fchreiben. Darauf 
"hat ſchon Juſtinian“) und in Folge deſſen auch die Notariatsorbnung”) 
bie Beftimmungen des älteren R. R. über bie Unfähigkeit ver Stun 
men und Tauben“), wovon Solvaten eine Ausnahme machten”) 
rebucirt. Für fchlechthin unfähig find die taubftumm Geborenen er 
Hört”). Wäre ein folder auch durch Unterricht zur Fähigkeit bed 
gemacht, indem fie den „volljährigen“ Kindern nur die freie „Berwaltung“ folder 
Güter, mit keinem Wort aber bie Fähigkeit darüber zu teftiren zufpricht, vgl. 
Süd, Comment. XXXIV ©. 125 ff. - 

r) ©. au L.3 D. h. t. (28, 1): restamenti factio non privati, sed public 
iuris est. 

8) L. 25 8.1 D. de m. ce. don. (39, 6), vgl. L.9 8.2 D. de donat. (39, 5). 

t) c. 4 de sepult. in VI (3, 12). (Dagegen Arndt, Panb. 8. 484 Anm. 3, 
aber mehr wegen des Sprachgebrauch als in Berüdfichtigung des fachlichen Ber- 
bältnifjes des canonifchen Rechts zum römischen, wie es fich 3. B. in cap. 1 in fin. 
de testam. in VI (3, 11), vgl. $. 478 Note f., darftellt. R.) 

u) 8.11.h.1. (3,12), 1.5 D. h. t. (28, 1). 

v) L. 10 C. h. t. (6, 22), L. 29 C. de testam, (6, 23). 

w) N.O. 1512 Tit. II von Teft. $. 4. 

x) L.68.1,1.7D.h.t. (28, 1), Up. fragm. XX 13. 

y) L. 4 D. de test. mil. (29, 29, 1). 

2) L. 100. h. t. (6, 22). 
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f chriftlichen oder mündlichen Ausdrucks gelangt, ſo würde er doch nur 
nach einer ſorgfältigen amtlichen Unterſuchung für fähig zu teſtiren 
erachtet werben bürfen; viele Juriſten forbern jogar fpecielle Erlaub- 
niß von Seiten des Negenten“). 

8) Es verſteht fich von felbft, daß die völlig Handlungsunfähigen 
auch zur Errichtung eines Teftaments unfähig find, aljo Wahn- 
finnige “*) und alle, vie fich qußervem in einem Zuſtand ber Verjtand- 
loſigkeit, ſey es durch Alter, Krankheit oder andere Gründe befinden?), 

‘ein Zuftand, ver auch aus dem Inhalt des Teftaments felbft eriwiefen 
werben Tann“). Was die eigentlichen Geiſteskranken anlangt, fo 
können folche, weil ein nachher eintretender Wahnfinn das gültig er- 
‚richtete Teftament nicht aufhebt, auch in lichten Zwiſchenräumen, in 
welchen die Geiftesfreiheit völlig vorhanden ift, gültig teftiven *°). - 


2. Form bes Teftaments‘). 


a. Privatteſtamente. 


oe. Ordentliche Form. 
8. 464.. | | 
Die Errichtung eines Teftaments forbert die Zuziehung bon 
fieben®), zur Zeit ver Errichtung fähigen‘) Solennitätszeugen *), 


'2*) (Bol. Sell, Jahrb. 1111, 1. R.) 

as) L. 168.1 D.h. t. (28, 1). 

bb) L. 2.17 eod,L. 3 pr. C. h. t. (6, 22). 

ce) L. 27 pr. D. de cond. inst. (28, 7)... 

dd) L.9C.h.t. (6, 22). 

a) Inst. II 10: de testamentis ordinandis. Dig. XXVII 1: qui test. fac. 
possunt et quemadmodum testamenta fiant. Cod. VI 23: de testamentis et quem- 
admodum testamenta ordinentur. 

b) 81-3 I. h. t. N⸗O. 1512 Tit. II von Teft. 8. 2. 

c) L. 228.1 D. h. t. (28, 1) $. 465. 

d) Rogation, L. 21 8. 2 eod.: In testamentis, in quibus testes rogati adesse 
debent, ut testamentum fiat, alterius rei causa forte rogatos ad testandum non esse 
idoneos placet. Quod sic accipiendum est, ut licet ad aliam rem sint rogati vel 
collecti, si tamen ante testimonium certiorentur ad testamentum se adhibitos, 
posse eos testimonium suum recte perhibere. L. 27 eod.: Domitius Labeo Celso 
suo salutem. Quaero, an testium numero habendus sit is, qui, cum rogatus est 
ad testamentum scribendum, idem quoque, cum tabulas scripsisset, signaverit? 
Iuventius Celsus Labeoni suo salutem. Aut non intelligo, quid sit, de quo me 
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por welchen zuſammen ver Act, jo daß ihre Wahrnehmung deſſelben 
durch nichts verhindert ift”), ohne wefentliche Unterbrechung, als Einer 
(unitas actus) vorgenommen werben muß’). Ein mündliches Teſta⸗ 
ment (testamentum nuncupativum, wozu dann bie jchriftliche Auf- 
zeichnung bes Beweiſes wegen fommen kann) forvert die verftändlice 
Erklärung des Inhalte des Teſtaments durch den Teſtator vor ben 
Zeugen®). Ein fchriftliches Teftament, bey dem die Urkunde (deren 
Material und Sprache übrigens gleichgültig iſt))) zur Form de 
Zeitaments gehört, wird dadurch errichtet, daß der Teſtator vor ben 
Zeugen ven Inhalt der (entweder vorher over jett erſt abgefaßten) 
Urkunde als feinen letzten Willen erklärt, fie unterfchreibt‘), und ſodann 
von den Zeugen, die hier ven Inhalt des Teftaments nicht zu erfahren 
brauchen, unterfchreiben und figniven läßt, welches beides subscriptio 
und signatio) nach heutigem echt entweber in der Urkunde oder 


consulueris, aut valide stulta est sonsultatio tua; plus enim quam ridiculum est, 
dubitare, an aliquis iure testis adhibitus sit, quoniaur idem et tabulas testamenti 
scripserit. (Vgl. Puchta, Curſus der Inft. J $.99 Noten), L. 21 pr. C.h.t 
(6, 23), L. 8 $. 3 C. de codic. (6, 36). Freiwillige Annahme, L.20 8. ult. D. h. t 
(28, 1). 

e) L. 8 in f. C. qui test. fac. p. (6, 22), L.22 8.6 D.h.t. (28, 1). Posse et 
nocte signari testamentum, nulla dubitatio est. Man darf wohl hierher auch bie 
Vorſchrift der L.9 C. h. t. (6,23): — in conspectu testatoris testimoniorum officio 
fancti — beziehen. Wird ber letzte Wille bey ber Errichtung felbft niebergefchrieben 
(jey Übrigens das Teftantent fehriftlich oder männlich), fo gehört zur Kraft biefer 
Schrift, daß fie vor dem Teſtator unb ben Zeugen vworgelefen werbe, N.D. 
a. a. O. 8. 5. 

f) L. 21 5. 3 D. h. t. (28, 1): Uno ontoatu actus testari oportet, eat autem 
uno contextu nullum actum alienum testamento intermiscere: Quod si aliquid 
pertinens ad testamentum faciat, testamentum non vitiatur. 8.3 I. h. t. (2, 10), 
L. 21 pr. 28 pr. C. h. t. (6, 23), R.-D. 0.4.0.8. 7. Durch eine Überfubtile und 
ungebhörige Spaltung des Erforderniffes (j. Marezoll, über Die bey der Teftament% 
errichtung zu beobachtende Einheit des Orts, Des Tags, der Zeit und des Rechts⸗ 
acts, Zeitſchr. für Eivilr. und Civilpr. IV 4) ift man zu dem finnlofen Reſultat 
gelommen, daß ein furz vor Mitternacht begonnenes und nach Mitternacht vol» 
endetes Teftament ungültig ſey. Bgl. auch Sell, Jahrbücher III 1. 

g) L. 21 pr. D. h. 1. (28,1), 1.218. 23,1.26C.n.1.(6.23). 

h) 812 I., L. 12 0. h. t., L. 4 D. de b. p. sec. tab. (37,11), L.20 8.9 D. h. t. 
(28, 1). Keine Zeichenſchrift, L. 6. $.2 D. de bon. poss. (37, 1). 

i) L. 21 pr. C. h. t. (6, 23), N.⸗O. a. a. O. 8. 7. Nur wenn er das ganze 
Zeftament eigenhändig geſchrieben, und dieß ausdrücklich bemerkt hat (test. holo- 
graphum), ift jeine Unterjhrift nicht nothwendig, L. 288.1 C.h. t. 
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außen auf dem Umfchlag gefchehen Inn“). Das eigenhänbige Ein: 
Ichreiben des Namens ver Erben ift nach neueſtem Recht nicht mehr 


erforderlich"). 65 
8. 465. 


Die Fähigkeit, Teitamentszeugen zu ſeyn, iſt entzogen 1) denen, 
welchen vie Teſtamentifactio im eigentlichen Sinn fehlt (8. 463, 
1—4)”); 2) die ſchon eines einfachen Beweiszeugniſſes unfähig find”); 
3) Frauensperfonen‘); 4) Wahnfinnigen, Unmündigen, Stummen, 
Zauben, YBlinden?); 5) dem eingefeßten Erben und ven mit ihm 
bifech väterliche Gewalt verbundenen Perſonen9); 6) ven in der Ge- 
walt des Erblafjers ftehenden Perfonen’). Blos Die Gewalt giebt ein 
Hinderniß, daher emancipirte Söhne bey des Vaters Teftament Zeugen 


‚k) L. 228.5, 1.30 D.h. t: (28, 1): Singulos testes, qui in testamento ad- 
hibentur, proprio chirographo adnotare convenit, quis et cuius testamentum signa- 
verit. Das römische Necht fordert Unterfchrift, Berfiegelung und Ueberfchrift, ſ. 
dv. Sapigny, Geſch. es R. R. im M. A. IE ©. 182 ff., Spangenberg, Archiv file 
cin. Pr. V5. Seit dem Mittelalter hat man bie signatio als Befiegelung (Bei⸗ 
brüdung eines Beglaubigungsftegel® bey der Unterjehrift) behandelt und nur ein« 
malige Namensſchrift der Zeugen gefordert, Buchta, Gewohnheitsrecht II S. 72. 
Zu diefer Behandlung der Siegel paßt eigentlich nicht mehr der Satz, baf bie 
Siegel eigene ober fremde ſeyn Können, L. 228.2 D. R. t. (28, 1), 8. 5J. h. t. 
(2, 10). Indeſſen hat Doch die R.-D., die 8. 7 das „gewöhnliche Signet“ des 
Zeugen erwähnt, 8. 10 nachgelaſſen, daß Zeugen, „fo nicht eigen Signet Hätten, 
eins oder mehr ber anderen Signetten ſich hierin gebrauchen“. / | 

]) Nov. 119 0. 9, vgl. 8.41. h. t. (2, 10). 

m) L. 18.20 8. 7, L. 26 D. h. t. (28, 1). 

n) Zwar die Vorſchrift Des canonifchen Rechts, daß ein Verbrechen, das dem 
Zeugen auch ſpäter bewiejen wird, das Beweiszeugniß entkräftet, kann der Natur 
der Sache nad) nicht hierher bezogen werben, wohl aber find wegen eines bie Ehre 
minbernden Verbrechens Verurtheilte für unfähig zu halten ; nach Nov. 90 c. 1 ift 
Unbejcholtenbeit überhaupt zu fordern, wenn nicht ein Nothfall eintritt. 

0) L 20 8. 6 D. h. t. (28, 1), 1.15 8.1 D. de testib. (22,5. 

p) L. 20 8.4D.h.t,$.61 h. t. (2,10) Die Blinden werben freilich 
nirgends im Corpus Juris als unfähige Zeugen genannt; man möge aber über⸗ 
‚legen, ob bieß wohl geſchehen ſeyn möge, weil ſie in der That für fähig geachtet 
wurden, oder nicht vielmehr, weil e8 ben römiſchen Juriſten gar nicht in den Sinn 
kam, finde Zeugen’bey einem Act für möglich zu halten, deſſen Wahrnehmung 
(bey fpriftlichen Teftamenten ohnedieß, aber auch bey mündlichen) ohne den Siun 
des Geſichts nicht vollftändig und in allen feinen wejentlihen Momenten mög. 
lich ift. 

q) $. 10 eod,L.20 pr. D. h. (28, 1). 

r) L. 20 pr. cit. 
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jeyn können, wie umgelehrt ver Vater bey dem ihrigen. Darum 
müffen auch bey dem Teſtament des Sohns über die bona castrensia 
vel quasi Vater und Bruder Zeugen feyn können, ba der Sohn in 
biefem Act paterfamilias ift’). — Ein Irrthum über die Qualität des 
Zengen macht den unfähigen nicht zum fähigen‘). 


ß. Außerordentliche Form. 


"a. Wegen der Perſon des Teſtators. 

8. 466. 

Das Teſtament eines Solvaten*) fordert keine Solennität, ſondern 

nur Gewißheit des Willens’). Diefe Formlofigkeit ift aber befchräntt 

auf eingereihte Soldaten und auf die Zeit des Feldzugs e), nach ber 

Notariatsorpnung auf Teftamente während des Gefechts‘). Ein 

ſolches iure militari errichtetes Teftament wird aufgehoben durch eine 

missio ignominiosa, nad) einem fonftigen Abſchied durch Ablauf 
eines Jahres °). 


s) L. 20 $.2 od. Gaius (IT 106) hat eine andere nicht zu rechtfertigendt 
Meinung, und dieſe haben bie Verfaſſer der juftinianifchen Inftitutionen aus ben 
jeinigen herübergeſchrieben, $. 9 I.h.t. (2,10). Unter diefen Umftänben haben wir 
die conſequente Anftcht vorzuziehen (8.19). Aus einem Streben nad) Wiberfprud 
vereinigung um jeden Preis heraus hat man vorgefchlagen, die Bandektenftelle im 
Sinn der Eompilatoren von einem Soldatenteftament zu verftehen, bey bem gar 
feine Zeugen nöthig, alfo auch unfähige möglich ſeyen! (Bangerow, Reitfaden 
8. 444.) Ich halte ben Vorwurf, ber bey der Annahme eines Widerfpruchs dir 
Eompilatoren trifft, für den-bey weiten geringeren unter beiden. 

t) Die Vorſchrift, daß ein Teftament nicht ungültig jeyn fol, wenn ſich jpäter 
ergiebt, daß ein Zeuge, der allgemein als Freier galt, Sklave geweien, L. 1 C.h.t. 
(6, 23), 8.7 I. h. t. (2, 10), war eine Durch die Umftände im römiſchen Staat ge 
botene, die feine analoge Anwendung auf die übrigen Fälle der Unfähigkeit zuläßt, 

a) Inst. II 11: de militari testamento. Dig. XXIX 1. Cod. VI 21: de test«- 
mento militis. Dig. XXXVII 13: de bonorum possessione ex testamento militis. 
(Mühfenbrud, Fort. v. Glück's Comm. XL, ©. 19 f. Heimbach ©. 797 f. 8.) 

b) L. 1 pr. 36 pr. 40 pr. D.h. t., 1.15 C. eod., &1I.h.t. Dieß gilt and 
von der Beftätigung eines früher errichteten, 8. 4 I. eod., L.15 8.2 D.h.t. (29,1). 

e) L.42 D., L.17 C., pr. I. h. t. Ausgebehnt auf ſolche Perfonen, Die im ihrem 
Beruf die Gefahr der Soldaten teilen, und darin umlommen, L ult.D.h.t 
(29, 1), L. un. D. de b. p. ex test. mil. (37,.13). 

d) Außer dem Gefecht fordert fie während Des heldzuge die Zuziehung bon 
zwei Solennitätszeugen, R.-D. Tit. IIS.2 a. E. 

e) $.3I.h. t. (2, 11), L. 26 D. eod. (29, 1). 
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Das Teſtament eines Blinden fordert außer den gewöhnlichen 
Solennitäten noch die Zuziehung eines Notars oder achten Zeugen, 
ber den von dem Zeftator ven Zeugen vollitändig und fo, daß fein 
Zweifel über die Identität der bepachten Perſon bleibt, erklärten Willen 
in Gegenwart der Zeugen nieverfchreibt, ober, wenn er vorher ge⸗ 
jchrieben worben ift, vorlieft, und welcher ſodann auf vie befräftigenve 
Erklärung des Teftators das Teſtament mit den Zeugen unterfchreibt 
und fignirt‘). 

Das fchriftliche Teſtament einer Perſon, die nicht fchreiben kann, 
ſey e8 aus Unkunde oder aus anderen Gründen, fordert bie Zuziehung 
eine8 octavus subsceriptor, deſſen Unterfchrift die des Teſtators 
vertritt®). 


b. Wegen bejonderer Umftande bey der Errichtung. 
8. 467. 


Wenn zur Zeit ver Herrichaft einer anſteckenden Krankheit bie 
Zeugen Bedenken tragen, fich zu verfammeln, jo wird ihnen verftattet, 
abgefondert, und auch wohl ohne fich dem Teſtator zu nähern, das, 
was von. ihrer Seite zur Zeftamentserrichtung erforverlich ift, vor- 
zunehmen *). | | 

Wer in dem Fall ift, ein Teftament auf dem Land zu machen, kann 
im Nothfall vor fünf Zeugen, und wenn nicht alle fchreiben können, 
fo tejtiren, daß die Schreibfundigen für die übrigen mit unterfchreiben, 
in welchem all aber die Zeugen den Inhalt des Teſtaments erfahren, 


f) L. 8 C. qui test. fac. p. (6, 22), N. O. a. a. O. 8. 9. 

g) L. 21 pr. 28 $. 1 C. de testam. (6, 23). Aus-dem Ausdrud subscriptor den 
Schluß zu ziehen, dieſe achte Perſon brauche nicht Die Eigenfchaft eines Zeugen zu 
haben (Bangerow, Leitfaden $. 445) ift unzulälfig und gegen die Bernunft ber 
Sade, ba ber Gejeßgeber ficher nicht blos, um einen Namen mehr unter bem 
Teftament zu haben, die Vorſchrift gemacht hat. 

a) L. 8 C. de testam. (6, 23): Casus maioris ac novi contingentis ratione ad- 
versus timorem contagionis, quae testes deterret, aliquid de iure laxatum est. Non 
tamen prorsus religua etiam testamentorum solennitas peremta est. Testes ehim 
huiusmodi morbo oppressos (al. oppresso) eo tempore iungi atque sociari remissum 
est, non etiam.conveniendi numeri eorum observatio sublata. Vgl. Baail. XXXV - 
2, 7. Cuiacius Observ. 26, 10. Vgl. Marezoll, Zeitichr. für Civilr. und Eivilpr. 
IV ©. 77 ff. (Adermann, Archiv für civ. Pr. XXXII 2 [1849]. Heimbach 
©. 815. R.) 

- Buhta, Bandekten. 10. Aufl. 44 
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und nach dem Tod bes Erblaſſers darüber eidlich vernommen werden 
müůſſen ). 


c. Wegen bes Inhalts bes Teſtaments. 


8. 468. 


Ein Teftament, worin der Tejtator nur feine Kinder ‚betreffenve 
Dispofitionen macht (testamentum parentum inter liberos)*), gilt 
ohne andere Solennitäten, als daß es fchriftlich abgefaßt, das Datum 
beigefügt wird, und von dem Zeftator eigenhändig bie Namen ver 
Kinder, thre Portionen in Worten gefehrieben werven?). Die Notariats- 
ordnung läßt auch ein münbliches Teſtament zu, wobey natürlich jene 
Vorſchriften wegfallen, dagegen aber zwey Solennitätszeugen not 


b) Iustinien. L.31eod.: Et ab antiquis legibus, eta diversis retro principibus 
semper rusticitati consultum est, etin multis legum subtilitatibus strieta observatio 
eis remissa, quod ex ipsis rerum invenimus documentis. Cum enim testamentorum 
ordinatio sub certa definitione legum instituta est, homines rustici et quibus non 
est literarum peritia, quomodo possunt tantam legum subtilitatem custodire in 
ultimis suis voluntstibus? Ideo ad Dei humanitatem respicientes necessarium 
duximus perhanc legem eorum simplicitati subvenire. Sancimusitaque, in omnibus 
quidem eivitatibus, et in castris orbis romani, ubi et leges nostrae manifestae sunt, 
et literarum viget scientie, omnia, quae in libris nostrorum digestorum seu institu- 
tionum et imperialibus sanctionibus nostrisque dispositionibus in condendis testa- 
mentis cauta sunt, observari, nullamque ex praesenti lege fieri innovationem. In 
illis vero locis, in quibus raro inveniuntur homines literati, per praesentem legem 
rusticanis concedimus antiquam eorum consuetudinem legis vicem obtinere, its 
tsmen, ut, ubi scientes literas inventi fuerint, septem festes, quos ad testimonium 
vocari necesse est, adhibeantur, et unusquisque pro sua persons subscribat, ubiautem 
non inveniuntur literati, septem testes etiam sine scriptura testimonium adhibentes 
admitti. Sin autem in illo loco minime inventi fuerint septem testes, usque ad 
quinque modis omnibus testes adhiberi iubemus, minus autem nullo modo conce- 
dimus. Si vero unus aut duo vel plures sciant literas, licoat eis pro ignorantibus 
literas, praesentibus tamen subscriptionem suam imponere, sic tamen, ut ipsi testes 
oognoscant testetoris voluntatem et maxime quem vel quos heredes sibi relinquere 
voluerit, et hoc post mortem testatoris iurati deponant. Quod igitur quisque rusti- 
corum, sicut prasdictum est, pro suis rebus disposuerit, hoc omni modo legum 
subtilitste remissa, firmum validumque consistat. Marezoll, Archiv für civ. Br. 
IX 15. (Fri in Linde's Ztſchr. v2, Mühlenbruch, Hort. v. Glück's Comm. 
©. 245 f., Heimbach ©. 825 f. R.) 

a) Eine extranea persona wirb für nicht beigefügt erachtet. Die Borausfekung 
aber tft, daß nur die Kinder, nicht Daß alle Kinder bedacht werben, daher eine Ent- 
erbung darin fo gut, al8 in einem folennen Teftament, geſchehen Tan. 

b) Nov. 107 ec. 1, L. 21 $. 3 C. de testam., (6, 23). 
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wenbig ſinde). Immer ſetzt ein ſolches Teſtament voran, daß nicht 
ſchon ein gültiges Teſtament bejtehe, welches durch jenes nicht aufge- 
hoben werben Tann‘). Auch Vermächtniſſe können an eine fremde 
Perſon in einem folchen Zeitament nur gegeben: werben, wenn biefe 
Verfügung vor ber dazu erforberlichen Zahl von’ Zeugen erklärt tft °). 
Verſchieden von dieſem Tejtament ift eine Verfügung über die Theilung 
der Erbichaft unter ven Kindern als Inteftaterben (divisio parentum 
inter liberos), die durch einen von dem Erblaffer oder allen Kindern 
unterjchriebenen Aufſatz geichehen kann‘). 

Nach canoniſchem Recht gelten Verfügungen zum Beſten der 
Kirche (ad pias causas), D wenn ſie durch zwey Zeugen bewieſen wer⸗ 
den können?). 


b. Oeffentliche Teſtamente. 
8. 469. N 


Wenn Teſtamente unter Mitwirkung des Gerichts errichtet werben, 
entiwerer durch Aufnahme des Teitaments zu gerichtlichen Protokoll 
(testamentam apud acta conditum) oder durch Uebergabe ver 
Teftamentsurfunde (worin hier ber Act ver Teftamentserrichtung be- 
steht) zu gerichtlicher Verwahrung (testamentum iudiei oblatum), 
ſo erſetzt dieſe Mitwirkung alle fonftigen Förmlichkeiten*). Auch die | 
Annahme eines Teitamentd durch ven Negenten (testamentum prin- 


6) RD. Tit. U 8. 2. 

d) Nov. 107 e. 2, N.O. a. a. O. 

e) Nov. 107 0.1. - 

f) Nov. 18 e. 7, Nov. 107 c. 3. 

g) cap.4. 11 X. de testem. (3,26). Böhmer ad hh. 11. Es find feine Solenur 
tätszeugen, wie Diele meinen, jonbern bloße Beweiszeugen gemeint, Pfeiffer, pralt. 
Ausführ. ITS. 340 ff. (Schulte, Zeitichr. für Civilr. und Prozeß, N. 5. VII 
[1851] 6. Heimbach S. 868 f., Keller 8. 504, gegen Lebteren Kuntze zu Holz 
ſchuher 1I. ©. 153, Seuffert's Archio VIII. 149...) Ein offenbarer Irrthum 
ift es, dieſe Vorſchrift auch auf den fonftigen Inhalt eines folchen letzten Willens 
zu erftreden. 

a) L. 18.:19 C. de tetam. (6, 23). Dal. W. H. Puchta, Handbuch des gerichtl. 
Verf. in ©. der freiw. Gerichtsb. I 8. 207. 208. Streitfrage: ob bey dem testa- 
mentum oblatum, im all der Teflator nicht Iefen Tann, Vorleſung der von ihm 
überreichten Urkunde. durch das Gericht erforberlich if? Vgl. Thibaut, Archiv für 
eiv. Br. VI 12: — Sch, Jahrbücher LI 11,.2, meint sahne hinreichenden Grund, 
Blinde Lönnten gar kein öffentliches Teſtament machen. (— Unitas actus? Francke 
im praft. Archiv VL. 17. R.) 

44* 
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eipi oblatum) bat diefe Wirkung’). Wie das gerichtliche Zeftament 
in der Praxis fich geftaltet hat, befteht die Form der Errichtung ent- 
weder in der. Verlautbarung zu Protokoll oder in der Uebergabe zu 
gerichtlicher Verwahrung. Darnach entfcheibet fich denn auch die stage, 
ob die letztere wefentlich ey“). 


c. Canoniſche Teftamente. 
8. 470. 


Die eigenthümliche Teltamentsform, welche das canontiche Recht 
aufgeftelit hat: Errichtung des Teſtaments vor dem Pfarrer und zwei 
Zeugen *), ift nicht gemeines Recht in Deutichland. 


3. Erbeinjegung‘). 


a. Fähigkeit bes Erben. 
8. 471. 


Die Erbunfähigen (8. 448) können auch nicht zur teftamentarifchen 
Erbfolge berufen, aljo nicht zu Erben eingeſetzt werden, auch nit 
unter der Bebingung des Fähigwerdens. Es ift ein Privilegium ber 
Soldaten, daß fte jelbft die Perſonen, die für fie zu den unfähigen ge- 
bören, unter jener Vorausfegung zu Erben ernennen können, ja daß 
fie ſtillſchweigend verftanden wird”). Etwas anderes ift der Mangel 
ber Capacität ($. 448), welcher fein Hinverniß ver Delation, und 
folglich auch keines der Erbeinfegung ift‘). Eine ſolche Incapacität 


bp) L.19 0. eit. 

e) Ein Irrthum ift e8, bey dem testamentum oblatum bie liebergabe (d. h. alſo 
bie Teftamentserrichtung) durch einen Bevollmächtigten für zuläffig 3uf halten. 

. 8) cap. 10 X. de testam. (3, 26). 

a) Inst. II 14. Dig. XXVIII 5: de heredibus instituendis. Cod. VI 24: de 
hered. instit.et quae personae heredes institui non possunt. (Mühlenbrudy, Forti. 
v. Glück's Comm. XXXIX ©. 116—470. XL. &.1-—-247, Arndts im Rechtsler. 
UI. &. 907—939. 8.) 

b) L. 13 8. 2 D. de test. mil. (29, 1), L. 5 C. eod. (6, 21). 

6) L.62 pr. D.h.t. (28, 5). In tempus capiendae hereditatis institui heredem 
posse,, benevolentiae est, veluti Lucius Titius, cum capere potyerit, heres esto. 
Idem et in legato. L. 51 pr. D. de leg. II (31). (Anders Mühlenbruch XXXIX. 
&.145, Mayer I S.45, vgl. aber Arndts, Rh. Muſ. V, S. 212, Rtsler. S. 910, 
Pand. 8. 492 Anm. 2, Köppen I. ©. 314. 321, welcher S. 322 auch bie An⸗ 
wenbung auf bie noch practifchen Capacitätsbeſchränkungen 8. 428, 3 und Noted 
mit Recht in Abrede ftellt. 
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enthält auch die Beichränfung des zweiten Ehegatten zum Vortheil 
ber Kinder erfter Ehe (8. 428, 3), und die Vorfchrift, daß, wer recht⸗ 
mäßige Kinder binterläßt, feiner Concubine und ihren Kindern zu- 
jammen nur ven zwölften, ver Concubine allein nur ben vierund- 
zwanzigiten Theil feiner Erbſchaft zuwenden Tann ®). 


b. Willenserflärung. 


eo. Allgemeine Erforderniſſe. 
8. 472. 


Zur Gültigkeit einer Erbeinfegung, fowie anderer legtwilliger 
Dispofitionen, ift vor allem der Wille des Teftators erforberlich; aber 
auch die Motive können auf die Gültigfeit der Verfügung Einfluß 
haben. Die Folge eines rechtswidrigen Zwangs als Motiv des 
Willens") ift Die gemöhnliche ver Nefciffibilität der auf dem Zwang 
beruhenden Dispofition®), für den Zwingenden felbft tritt eine In- 
bignität ein°); dieß letztere ift auch der Fall, wenn ver Teftator von ver 


d) Nov. 89 e.12 8.2. Es fehlt nicht an Juriften; die biefen Rechtsfat für un 
anwendbar halten (Mühlenbruch, Fortſetz. von Glück's Comment. XXXIX ©.328, 
338 f., Vangerow $. 429 Anm. 2.), während die Praris fich faft ohne Ausnahme 
für Die Anwendung erklärt bat, und mit Recht; gegenüber der Bereitwilligfeit, mit 
welcher man bie den Eoncubinenkfindern günftigen Beftimmungen auf uneheliche 
überhaupt angemwenbet hat, wäre die Nichtanwendung jener ungünſtigen eine Ver⸗ 
letzung des gemeinen Rechtsgefühls, wo nicht Des Anſtands. (Arndts im Atsler. 
III. ©. 917, Mayer 1©. 43. 44. Ebenſo getheilt wie die Theorie ift die Praxis: 
Seuffert’8 Archiv X. 64, Dagegen VILI. 68. Vgl. überhaupt Köppen I. ©. 316. 
317. — Nicht erbunfäbig find 1) Intestabiles als ſolche, L. 18 8. 1, L. 26 D. qui 
test. fac. (28, 1). 2) Postumi, jelbft folche, die nicht Defcendenten des Teftators 
find, 8.4868. [Ueber Die analoge Anwendung auf nody nicht conftituirte Stiftungen ? 
$. 448b]. Ebenfo ift die Erwerbsunfähigleit Der mulieres probrosae, L.41 $.1D. 
de test. mil. [29, 1], L. 23 C. de nupt. [5,4]. Durch die Praxis befeitigt: Mühlen: 
bruch XXXIX. ©. 276, Sintenis ILL. $. 167 Anm. 15. R.) 

a) Dig. XXIX 6. Cod. VI 34: si quis aliquem testari prohibuerit vel co&gerit. 
Ueberredung aber ift fein Zwang, L. 3 D. L. 3 C. eod. 

b) Nicht etwa Überall des ganzen Teftaments, bey dem ein Zwang vorge⸗ 
fommen ift. 

e) Schon daraus ergiebt fi) Die Unrichtigkeit der ſonſt herrſchenden Meinung, 
ber Zwang habe Nichtigkeit der erzwungenen Dispofition oder wohl gar des ganzen 
Zeftaments zur Folge. Dan bat dafür angeführt L. 1C.eod. (zufammengenommen 
mit L.2 8.7 D. de b. p. seo. tab. 37, 11), mo das quos noluerit scripsit heredes 
offenbar nicht Die Eigenjchaft ber durch Drohung motivirten Einſetzung als einer 


/ 
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Errichtung over Aenderung einer Dispoſition abgehalten worden ift, 
eine Reſciſſion ift bier nicht möglich”). Der Irrtum macht eine 
darauf beruhende Verfügung ungültig, wenn er von ver Beſchaffenheit 
tft, daß man annehmen muß, der Zeftator würde fie. ohne ihm nicht 
gemacht haben‘). Das Motie kann ferner die Dispofition zu einer 
unfittlichen und dadurch nichtig machen; fo iſt die Einſetzung des 
Regenten litis causa (um einem Proceßgegner zu ſchaden) ungültig‘), 
ungültig find ferner bie captatprifehen Dispofitionen, deren Motiv bie 
Ausübung eines beftimmenvden Einflufjes auf Tejtamente Anderer iſt. 
Captatorifch aber ift nur die Dispofition unter der Bebingung, wenn 
ber. Honorirte ven Teftator oder. eine andere bezeichnete Perfon in 
ſeinem künftigen legten Willen wieder bevenfen werdes). ‘Dagegen 
macht das Motiv, nicht ſowohl dem Honorirten eine Gunft zu erweifen, 
als vielmehr einen Anderen, (dadurch Verkürzten) zu trafen (poenae 


Billenshandlung leugnen foll, und L. 20 $. ult. D. qui testam. (28, 1), bie nur 
fagt, daß ein Teflament vor unfreiwilligen Zeugen nichtig fey, weil nämlich folde 
feine Zeugen find, alfo das Teftament ohne Zeugen errichtet ift. (Die Refciffibilität 
ber erzwungenen Dispofition vertheibigt jett auch VBangerom 6 Aufl. 8. 431, wo⸗ 
gegen Schliemann vom Zwange ©. 80, Tewes IS. 201, Unger $. 13 Anın. 2, 
Arndts 8.491 Anm. 2 und die neueren Civilgeſetzgebungen (Preuß. Lor. I. 128.24. 
25.1.4 8. 31—33, Oeſterr. ©b. 8. 566) fich für bie Nichtigkeit entſcheiden. Die 
Differenz ift praftifch von geringer Erbeblichkeit, nur paffen Nichtigleit und In 
dignität nicht wohl zufammen. R.) 

d) L. 1.2 pr. D. si quis aliqu. test. (29, 6). 

e) Irrige Borausfegung bes Todes einer Perfen, die ber Teftator fonft vorge 
zogen hätte, L. 28 D. de inoff. test. (5, 2), vgl. L. 27 8. 4 eod., L. ult. D. de her. 
inst. (28, 5), L. 9. 10 C. de test. mil. (6, 21), irrige Annahme einer Berwanbt- 
ſchaft unter der obigen Vorausfegung, L. 5C. de testam. (6, 23), L.A. 7 C. de her. 
inst. (6, 24), L. 1 8. 11 D. de Carbon. ed. (37, 10). Ein Irrthum ohne jenen Ein 
fluß auf den Willen iſt irrelevant, L.48 8.3 D. de her. inst., L.72 8.6 D.de cond. 
et dem. (35, 1), L. 1. 2 C. de falsa causa (6, 44). Ueber die Behandlung der Un- 
gültigleit, ob als Nichtigfeit oder Anfechtbarkeit, Tcheinen Die römischen Juriſten 
nicht einig gewefen zu feyn. Für den Fall ver Einfegung eines angeblichen, nad: 
ber als untergejchoben erwiejenen Sohn ift Indignität zum Vortheil des Fiscus 
feftgefegt, L. 46 pr. D. de iure fisei (49, 14), worin Übrigens ein Irrthum bed 
Teftators nicht erwähnt wird. Vgl. auch Savigny, Syftem II Beil. VII 17. 

f) L. 91 D. de her. inst. (28, 5). 

g) L. 29. 70. 71 eod., L. 64 D. de leg. I (30), L. 1 D. de his qu. pro non ser. 
(34, 8), L.20 8.2 D. de cond. inst. (28,7). Die captirte Dispofition fir ungültig 
zu halten (Mühlenbruch, Yortfet. von Gtüd’s Comment. XLS. 221 ff.), ift ein 
Irrthum, der kaum den Schein eines Grundes für fich hat. 
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nomine relietum), bie Verfügung nach juſtinianiſ chem Recht nicht 
mehr ungültig*). 

Der Wille muß beſtimmt ſſn, certum consilium debet esse 
testantis'). Daher kann die Dispofition nicht direct der Willfür eines 
Dritten überlaffen werden *); daß fie und ihre Wirkjamfeit von dem 
Entſchluß eines Anderen durch eine Bebingung abhängig gemacht 
werde, ift dadurch nicht ausgefchloffen‘). Es kommt mit einem Wort 
Darauf an: der Honorirte muß feine Ernennung doch immer von dem 
Zeftator ableiten können, was bey der unmittelbaren Stellung auf ben 


h) Dig. XXXIV 6. Cod. vI 41 8. ult. I. de leg. (2, 20), Göschen, observ. iur. 
rom. III. 

i) Darauf beruht der Satz des alten Rechts, daß feine incertae personae einge 
jet werben können, Ulpian. fragm. 22,4, welcher durch Juſtianian Überall, wo die 
jetzige Ungewißheit in Gewißgheit übergehen kann, aufgehoben worden ift, 8.25—27 
I. de legat. (2, 20). Ueber die Möglichkeit, postumi einzufegen, und ob fie nad 
neueſtem Recht noch eine bejchränfte, oder eine allgemeine iſt, vgl Heumann, Zeit 
ichrift für Eivilr. u. Pr. XIX 10 (1844). (Für Letzteres Mühlenbruch, Fortf, von 
Glück's Comm. XXXIX, ©. 378 f. Heimbach, daſelbſt. N. 5. V. 1 [1848]. R.) 

k) L. 32 pr. D. de hered. inst. (28, 5): Ille institutio: quos Titius volüerit, 
ideo vitiosa est, quod alieno arbitrio permissa est —. L. 68 eod., L.52 D.de cond. 
et dem. (35, 1). Manche glauben, diefer Grundſatz fey aufgehoben durch c. 13 X. 
de testam. (3,26), ef. Böhmer ad h. 1,, fo namentlich Schraber, Abhandl. I 3, wo⸗ 
gegen zu vergleichen ift ©lüd, Comment. XXX ©. 476 ff. XXXIV ©. 1 ff. (Da 
für jett wieder Mayer, v. d. Legaten 8. 13 Anm. 13. Dagegen aber Vangerow 
8.432 Anm.1 a.€,, Bejeler in Reyſcher's Ztichr. für deutſches Recht IX S. 146 f. 
192 f., Heimbach im Rechtslex. X S. 908 f., Arndts 8. 491 Anm. 4. R.) 


1) L. 68 D. de hered, inst. (28, 5), L. 1 pr. D. de leg. II (31): In arbitrium. 


alterius conferri legatum veluti conditio potest, quid enim interest: si Titius in 
Capitolium ascenderit, mihi legetur, an; si voluerit? L.43 8.2 P. de leg. I (30): 
Legatum in aliena voluntate poni potest, in heredis non potest. — L.46 8.2 D, 
de fideico.lib. (40, 5): Sed si ita adscriptum sit: si Seius voluerit, Stichum liberum 
esse volo, mihi videtur posse dici, valere libertatem, quia conditio potius est, quem- 
admodum si mihi legatum esset, si Titius capitolium ascenderit, will man theils 
als favor libertatis erflären, wie L. 46 pr. eod. (Sell, Verſuche LI ©. 286 ff.), was 
inbeffen niit der Argumentation des Juriften nicht in Einklang ift, theils als be⸗ 
fonberes Recht der Fideicommiſſe, bey denen ber obige Grundſatz nicht gegolten 
babe (Savigny, Syftem III 133). Eine Eigenthümlichkeit der Fideicommifje ent- 
hält fie allerdings, dieſe befteht aber nicht in der gänzlichen Entbindung von jenem 
Brineip, jondern nur in der Zuläffigfeit der nuben Faſſung der Bedingung auf si 
voluerit. ®gl. L. 68 D. de her. inst.: — — si Titius voluerit, Sempronius heres 
esto, non valet institutio —. (Vgl. Auch Bangerow$.432 Anm.1, Sintenis $. 171 
Note 4, layer, v. Legaten $. 31 Anm, 12. 8.) 
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fremden Willen nicht ver Fall wäre”). Sodann muß der Inhalt des 
Willens ein möglicher fein, dahin gehört die Ungültigkeit unfittlicher 
Verfügungen; eine folche ift die Einfegung eines unehelich zu Er- 
zeugenven"), ferner eines jolchen, ven der Teſtator mit einer Fran er- 
zeugen würde, die er nicht heirathen kann ober bie fchon verbei- 
rathet tft °). 

Der Wille. muß endlich erklärt ſeyn, jo daß bie Erflärung (wenn 
fie auch vielleicht unvolllommen tft) doch mit dem Willen überein- 
jtimmtr). Undeutlichkeit ift fein Hinverniß, wenn fie durch Interpreto- 
tion entfernt werben kann; bey ver Interpretation ift eine Strenge, 
bie der günftigen Abficht des Teſtators gefährlich werden könnte, zu 
vermeiden ($. 66 a. E,)?"). Die Erklärung muß aber auch vollendet, 
alfo die ganze Erbeinſetzung, die und wie fie ber Teſtator machen 
wollte, zu Ende gebracht ſeyn). ‘Die Gewißheit des Willens foll ge: 
fichert werben durch die (für alle Arten von Teſtamenten geltende) 


m) Daher kann auch die Auswahl unter mehreren bezeichneten Berforten einem 
Anderen überlafien werben, deſſen Nichtwahl fie aber alle zu Berechtigten macht, 
L. 24 D. de leg. II (31); die einfache Alternative dagegen, ille aut ille, ſoll nad) 
Juſtinian's Entſcheidung copnlativ verftanden werben, L. 4 C. de V. 8. (6, 38) 

n) 8. 28 I. de leg. (2, 20). 

0) L.98.1.3. 4 D. de lib. öt post. (28, 2). 

p) L.3 D. de reb. dub. (34,5), L.4 pr. D. de leg. 1(30). ©. 8. 65. 66. 
Eine 6108 contumeliofe Bezeichnung ber Perfon iſt unwirkſam, L.9 8.8, 1.48 
S. 1 D. de hered. instit. (28, 5). 

p*) Damit hängt zufammen, daß, wenn ber Teftator fllr die bedachten Per- 
fonen eine Collectivbezeichnung gebraucht bat, bie zu verfchiedenen Zeiten ver- 
ſchiedene Perjonen umfaßt, e8 genligt, wenn eine Berjon entweder zur Zeit ber 
Teflamentserrichtung oder zur Zeit Des Todes des Teftators unter das Collectivum 
gebört, L. 19 pr. D. de reb. dub. (34, 5). 

q) L. 25 D. qui test. fac. poss. (28, 1), L.9 8.5 D. de hered. inst. (28, 5). 
Der Vorbehalt eines fpäteren Zufates macht die Einfeung nicht zu einer unvoll- 
enbeten, L. 8 C. de instit. et subst. (6, 25), vgl. Mühlenbruch, Fortſ. von Glücks 
Comment. XXXVIL ©. 423—445. (Sarwey, im Archiv für civ. Br. XXIX 5. 
12 [1846], der jedoch den zweiten Theil der Stelle völlig mißverfteht, wenn er 
darin den Sat findet, daß alle Nebenbeftimmungen im Zweifel al$ Bedingun— 
gen ber Erbeinjegung angejehen werden follen. Der Sinn ift vielmehr: daß ber 
Vorbehalt eines künftigen Zuſatzes nie vernichtenb wirken fol, ber angekündigte 
Zufat mag fich vorfinden ober nit. Im letzteren Fall ſoll Widerruf präfumirt 
werben. Im erfteren [bavon handelt der Schluß] joll das wegen Unzuläffigkeit 
einer ademtio hereditatis [L. 13 $. 1 D. de lib. et post. (28, 2), | L.27 8.1D.de 
cond, inst, (28, 7))] mögliche Bebenfen wegfallen. R.) 
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Vorſchrift des S. C. Libonianum, vie eine Dispofition zu Gunften 
deſſen, welcher die Teſtamentsurkunde abfaßt, anmullirt, wenn ber 
Teſtator fie nicht bey feiner Unterfchrift, oder durch beſondere Unter- 
zeichnung berjelben bekräftigt, mit Ausnahme des einzigen Inteftat- 
erben des Zejtators”). 


ß. Befondere Erfordernifje ber Erbeinſetzung. 
8. 473. 


Die Erbeinfegung befteht in der Ernennung eines Univerfal- - 
ſueceſſors; die Ausdrücke find beliebig‘), wenn fie nur dieſen Inhalt 
haben®). Aus der Freiheit des Ausdrucks ift aber nicht zu entnehmen, 
daß die Einfegung ohne Ausdruck, alſo rein ſtillſchweigend gefchehen 
könne‘). Die Benennung des Erben ift fein wefentliches Erforberniß, 
ver Teſtator Tann fie fich für einen anderen Nieren Ort vorbehalten 
(f. g. testamentum mysticum)"). 


c. Erbtheile. 
8. 474. 


Die Erbtheile mehrerer Erben find an fich gleihe*). Eine Be⸗ 
ſtimmung ver Theile kann aber ſtillſchweigend in ver Art ver Er- 
nennung (Conjunction Mehrerer liegen”). Bat ver Teſtator die An- 


r) Dig. XLVIII 10: de lege Cornelia de falsis et de senatusconsulto Liboniano 
(L. 6. 10. 11. 14. 15 eod.), Cod. IX 23: de his qui sibi adseribunt in testamento. 

a) L. 15 C. de testam. (6, 23). 

- d) Einfegung auf einzelne Sachen, ober auf ben Nießbrauch? L. 18.4 D. de 
her. inst. (28, 5), L. 13 0. eod. (6, 24). Müuhlenbruch, Fortſ. von Glück's 
Comment. XL ©. 169—187, Bangerow, Leitfaden $. 449 Anm. 2, Löhr, über 
Die instigutio ex re certa, Zeitſchr. für Civilr. und Pr. XIX 3 (1844). (C. Neuner, 
Die heredis institutio ex re certa. Eine civiliftifche Abhandlung [556 Seiten gr. 8.] 
1853, Bangerow $. 449 Anm. 2. R.) 

e) Daher ift namentlich die Erwähnung in der Bedingung einer anderen Erb⸗ 
einfeßung feine Einjegung, L. 16 8. 1 D. de vulg. et pup. subst. (28, 6), L.19 D. 
de her. inst. (28, 5). Vgl. Mübhlenbrud a. a. O. ©. 234 ff., und für Die ente 
gegengelegte Meinung Vangerow $. 449 Anm. 1. (arg. L. 15 C. de testam. 
[6, 23]. R.) 

d) L. 77 eod. Ob auch bey einem mündlichen Teftament? L. 21 pr. D. qui 
testam. (28,1), N.O. Tit. II 8.8. Arndts im Rechtsler. III S.919 Note 77. R.) 

a) $. 6 I. de hered. inst. (2, 14). 

b) L. 11. 13 pr. 15 pr. 59 8. 2, L. 66 D. eod. (28, 5), L.88 8. 6 D. de leg. 


® 
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theile beftimmt“) unb er hat zuviel vertheilt, fo vecrefeirt‘), bleibt 
etwas übrig, fo acerefcirt e8 ven Theilhabern pro rata ihres Theile‘), 


d. Rebenbeftimmungen*). 
8.475, 


Die Wirkſamleit ver Erbeinfegung kann nicht durch eine Zeithe 
jtimmung aufgehoben over in ihrer Dauer befchräntt werben), jenes 
nicht, weil in vem Weſen des Erbrechts eine unmittelbare Anknüpfung 
der erbrechtlichen Repräfentation an ven Tod des Erblaffers liegt, 
dieſes nicht, weil die Eigenfchaft des Erben wejentlich eine dauernde ift‘). 


U (31), L. 142 D. de V.8. (50, 16), L. 11 C. de impub. subst. (6, 26). Bey ber 
Anwendung wird e8 weniger auf bie wörtliche Befolgung der in dieſen Stellen 
gegebenen Entſcheidungen, als auf ihr Princip, die Ermittelung des vermuthlichen 
Willens des Teftators, anlommen. (Seuffert’& Archiv VIII 151, Archiv für pratt. 
Rechtsw. III S. 479 f. R.) 

e) In quoten Theilen (vgl. J. 35. 78 pr. D. de hered. inst. [28, 5], der Erb⸗ 
ſchaft (ogl.L.9 8. 13, Si duo sint heredes instituti, unus ex parte tortia fundi 
Corneliani, alter ex besse eiusdem fundi, Celsus expeditissimam Sabini’senten- 
tism sequitur, ut detracta fundi mentione quasi sine partibus heredes scripü 
hereditate potirentur, si modo voluntas patrisfamilies manifestissime non refraga- 
tur. L. 10 eod.: Si alterius atque alterius fundi pro partibus quis heredes insti- 
tuerit, perinde habebitur, quasi non adiectis partibus heredes soripti essent, net 
enim facile sed diversitate pretium (Flor. ex diversitate partium, Torelli, sed dir. 
praediorum, Vulg. ex diversitate praediorum Hal.) portiones inveniuntar; erg? 
expeditius est, quod Sabinus scribit, perindö habendum ae si nec fundum, tt 
partes nominasset. (Miüblenbruh Bd. XL. ©. 181 und Arnbts $. 494 Anm. | 
enifcheiden fich filr Die Haloandrina praediorum: abgejehen von allen kritiſchen 
Bedenken, beachten fie nicht, daß in ber Entſcheidung des Sabinus auf bie Ber: 
ſchiedenheit ber Grundſtücke gar fein Gewicht gelegt war, vgl. Neuner S. 1341. 8.) 
Verweiſung auf eine anderweitige Antheilsbeſimmung, L. 2 éod., L. uit. D. de 
b. p. sec. tab. (37, 11). 

d) L.13 8.4, L. 17 8.3—5, L. 18 D. de hered, inst. (28, 5). 

e) L.13 8.2.3, L.78$.1e0d. &inguläres Recht der Soldaten, L. 6. 13 
pr. S. 1, L. 17 8. 1, L. 37 D. de test, mil. (29, 1). 

a) Dig. XXVIII 7: de conditionibus institutionum. Cod. VI 25: de institu- 
tionibus et substitutienibus et regtitutionibus sub conditione factis. 

b) 8. 9 I. de her. inst. (2, 14), L. 34 D. eod. (28, 5). Ausnahme für Sol 
datenteſtamente, L. 15 8. 4, L. 41 pr. D. de test. mil. (29, 1). 

e) L. 88 D. de her. inst. (28, 5): — — non potest — efficere, ut qui semel 
heres exstitit, desinat heres esse. (Den Grund dieſes Grundes enthält L. 1D. 
de hered, vend [18,4]. R.) 
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Aus demfelben Grunde iſt eine Nefolutiobedingung unmöglich *), 
fie darf auch nicht, wenn fie ald Reſolutivbedingung beabfichtigt war, 
burch Verwandlung in die entgegengejeßte Suspenfivbebingung auf- 
vecht erhalten werben‘). Zeitbeftimmungen übrigens und Reſolutiv⸗ 
bedingungen machen bie Einfegung nicht ungültig; fie find für nicht 
beigefügt zu achten). / 

Eine Suspenfinbedingung kann, aber nur gleich bey der Erbein- 
ſetzung felbft gemacht werben ®). Sie fehiebt die Delation bis zu ihrer 
Sriftenz auf, wenn fie nicht, was bet cafnellen gejchehen Tann, noch 
beim Leben des Erblafjers in Erfüllung gegangen ift"). Die bonorum 
possessio secundum tabulas wird durch eine folche Bebingung nicht 
aufgefehoben, ver Erbe erhält fie gegen fivejufforifche Caution ver Re⸗ 
ftitutton, wenn vie Bedingung deficiren würbe‘). Eine Poteſtativbe⸗ 
bingung muß nach dem Tod des Tejtators*), und ſobald als möglich 
- erfüllt werden’), daher fällt bier jene bonorum possessio weg”). 
Nun ift aber ein Fall, wo dennoch das gleiche Bedürfniß eintritt, die 
conditio non faciendi. Hier kann auch der Erbe durch die zunächit 
für Legatarien eingeführte cautio Muciana an die Intereſſenten, daß 
er im Nichterfüllungsfall fie vejtituiren werde, zur Erbfchaft pendente 
conditione gelangen”). Die Mucianifche Caution ift beſchränkt auf 
jolche Bedingungen, die entweber gar nicht beim Leben des Honorirten 


d) Ausnahme bey Solbatenteftamenten, L. 15 8.4. D. de test. mil, (29, 1). — 
©. jedoch 8. 480. 


e) ©. Mühlenbruch, Fort. von Glück's Comment. XL ©. 191 Note. (Van⸗ 
gerow $. 431 Anm. 1, Arndts $. 495 Anm. 1. R.) 

f) L. 34 D. de her. inst. (28, 5). 

g) L. 27 8. 1. 2 eod., L. 17. 27 8.1 D. h. t. (28, 7). 

h) L.2.108.1, L. 118.1 D. de cond. et dem. (35, 1). (Erfüllung beider 
Bebingungen, wenn einem Erben unter alternativer Bebingung ein Miterbe 
abjicirt wird? Huſchke in Linde's Zeitfchr. XII S. 393, XV ©. 261. Dagegen 
Arndts, daf. XIII ©. 297 f., XIX ©. 370 f., Band. $. 495 Anm. 2. R.) 

i) L. 5 pr. 6. 10.12 D. de b. p. sec. tab. (37,11), L. 12. 13 D. qui satisd. cog. 
(2, 8), L.8 pr. D. de stip. praet. (46, 5). (Paul. sent. V 9 $. 2, und dazu Huschke, 
iurispr. ant. p. "426 not. 7, Arndts, Beitr. 1183 ff., Rechtsler. III S. 390, Leiſt, 
bon. poss. II 2 ©. 304. *.) 

k) L. 2. 11 pr. $. 1, L. 68 D. de cond, et dem. (35, 1). 

I) L. 29 eod. 

m) L. 23 8. 1 D. de hered. inst. (28, 5). 

n) L. 7. 18 D. de cond. et dem. (35, 1). 
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in Erfüllung gehen Tönnen°), ober bey denen biefe Erfüllung wenig- 
ſtens fehr problematifch”), oder ein ſchicklicher nicht vorauszuſetzendes 
Ereigniß iſti). Unfittliche und unmögliche Debingungen werben für 
nicht beigefügt erachtet"). 
Subftitutionen‘). 
8. 476, 


Der Teftator kann Berfonen ernennen, an welche vie Erbichaft 
over ein Theil verfelben nach anderen, denen fie vorher beſtimmt ift, 
fommen foll; viefe Verfügungen beißen Subftitutionen. Sie Tönnen 
den Charafter einer Erbeinfegung over eines Vermächtniſſes Haben. 
Die Subftitution ift denkbbar 1) für ven Fall (in primum casum), 
wenn ber Vorgehende nicht erwerben würde, vulgaris substitutio®); 
die Subftitution ift als Erbeinfegung, fo daß aljo mehrere Grabe bey 





0) L. 72 8. 2, L. 73. 101 $. 3, L. 106 eod. 

p) So iſt zu verftehen L. 7 pr. 67 eod. 

q) L. 72 pr. $. 1 eod. — Den Erben wollen Manche nur gegenüber von Mit- 
erben zur Kaution laſſen, Anbere biefen und dem Subftituten gegenüber, nicht 
aljo einen heres ex asse gegenüber den Inteftaterben, mit Berufung auf L. 4 8. 1 
D. h. t. (28, 7): Idem Iulianus scribit, enm qui heres institutus est, si servum 
hereditarium non alienaverit, caventem coheredi implere conditionem , ceterum si 
solus heres scriptus sit, sub impossibili conditione heredem institutum videri, 
quae sententia vera est. ©. dagegen Arndts, Beitr. IS. 187 ff. (int Rechtsier. 
III ©. 930— 934, Panb. $. 495 Aum. 3. R.) Bey der Bebingung, nicht wieder 
zu beiratben, hat Iuftinian auch flir einen heres ex asse,.aljo an bie Inteftaterben 
ausdrüdlich angeordnet, Nov. 22 c. 44. 

r) 8.60. gl. Savigny, Syftem III $. 124, Puchta, Eurfus der Inft. II 
8.204. Zwiſchen der von Juſtinian recipirten Meinung ber Sabinianer und 
der Vertrag und Teftament nicht unterfcheibenden der Broculianer gab es vielleicht 
für unmögliche Bedingungen eine Mittelmeinung, wonach die Dispofition für 
ungültig gehalten wurbe, wenn ber Xeftator das beftimmte Bewußtjeyn ber Un⸗ 
möglichleit hatte, L.4 $. 1 D. de statulib. (40, 7), L. ult.D. de manum. test. 
(40, 4). — Zu den Bebingungen, bie erlaffen werben, gehört die der Kinbererzen- 
gung, wenn der Honorirte das folenne Gelübde der Keufchheit ablegt, L. 53 8. 2 
C. de epise. et cler. (1, 3). 

a) Inst. II 15: de vulgari substitutione. 16: de pupillari subst. Dig. XX VIII 
6: dôé vulgari et pupillari substitutione. Cod. VI 26: de impuberum et aliis sub- 
stitutionibus, (Mühlenbruch, Fort. von Glück Bd. XL ©. 248 f., Arndts im 
Rechtslex. X ©. 654— 674. R.) 

b) Sie heißt fo, weil fie als bebingte Erbeinfeung in jedem Teftament vor- 
fommen kann. 
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ber Erbeinfegung gemacht werben‘), und eben fo ald Vermächtniß im 
Berhältniß zu einem vorgehenden Vermächtniß möglich‘). Die Sub- 
ftitution 2) für den Fall, daß der Vorgebenve Erbe (oder Bermächtniß- 
nehmer) wird (in secundum casum), ift a) überall möglich als Ver- 
mächtniß, als ein auf bie Erbſchaft oder ein Vermächtniß gelegtes 
Fideicommiß; bieß.heißt fideicommiſſariſche Subftitution‘), b) als Erb⸗ 
einjegung ift fie regelmäßig unzuläffig (jo aljo, daß nach dem vorge- 
nannten, nachdem dieſer Erbe geworben ift, 3. B. nach deſſen Tod, ver 
Subftitut al8 Erbe eintrete); eine jolche Verfügung muß baher als 
dem Weſen des Erbrechts widerſprechend für nichtig gehalten werben. 
Doch wird fie als fiveicommifjartfehe Subjftitution verftanden und aufs 
recht erhalten, wenn fie in einem Codicill (in dem ohnehin feine Erb- 
einjegung möglich ift)’), und wenn fie von einem Solvaten gejchehen 
iſts). Ausnahmsweife aber ift eine Erbeinfegung in secundum casum 
in zwey Fällen zugelafjen. ‘Der eine ift, wenn die Subftitution vom 
Vater für fein unmündiges Kind gefchieht, pupillaris substitutio, 
wodurch der Subftitut Erbe des Kindes wird, und eine gleiche Be- 
deutung bat. die Praris der Subftitution bey Wahnfinnigen, Quafi- 
pupillarfubititution, gegeben. 


Bulgarfubftitution. 


8. 477. Ä 


Die Bulgarfubtitution ift eine Erbeinjegung*) unter ver Be- 
bingung, daß der dem Subftituten Vorgehende nicht Erbe werben 
würve?). Die Bebingung tritt, fofern jemand mehreren Erben, ent- 


c) L. 1 pr. 36 pr. D. h. t. 

d) L. un. $. 7 C. de cadue. toll. (6, 51). 

e) L.57$.2 D.ad 8. C, Trebell. (36, 1). 

) L.T76ed 

g) L.15 D. h. t. (28,6), L.41 pr. D. de test. mil. (29,1), L.8C.h. t. (6, 26). 
Daß man biefe confervative Interpretation, ohne Rückſicht auf den vom Teftator 
gebraudpten Ausdruck und feine daraus zu.entnehmende Intention, heutzutage 
überall eintreten laſſen müſſe, ergiebt ſich keineswegs aus bem dafür angeflihrten 
c. 1 de testam. in VI (3, 11): — — cum in substitutionibus semper interpretatio 
sit facienda (dummodo sicut in casıu proposito earum verbis et personis conveniat 
institutis), ut substitutio directa intelligatur potius quam obliqua, quanquam di- 
recta interdum ad fideicommissum ex causa trahatur —. 

a) VBgl. L. 73 D. de herod. instit. (28, 5). 

b) Nicht will ober nicht Tann, L. 3 C. de hered. inst, (6, 24). Der Subftitut 
eine® suus heres ift auf ben Fall ber Abftinenz deſſelben eingeſetzt. 
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weder Miterben ), oder fuccefiv Berufeuen?) fubftituiet ift, erſt wenn 
alle weggefallen, ein. Die Wirkung des Eintritts ift Delation des 
Erbrecht an ven Subftituten“), mehreren, bie zugleich instituti find, 
wird nach ihrem Berbältuiß als folcher beferirt‘). Die Bedingung 
beficirt, wenn ber Inftitutus Erbe wird“), jollte er auch nachher da⸗ 
gegen reftituirt werben ®). . 


Pupillerjubkitutien. 
8. 478, 


Der Vater kann, wenn er über fein Vermögen teftirt*), feinem 
suus impubes?) für ven Ball, daß er in ver Unmündigkeit verfterben 
würde‘), einen Erben ernennen °), in feinem ober in einem befonveren, 


ec) Bgl. L. 42 D. h. t. (28, 6), L. 10 C. h. t. (6, 26). 

d) Substitutus substituto censetur esse substitutus instituto. ©. L. 27. 41 
pr. D. h. t. (28, 6). 

e) L. 9 D. de suis et legit. (38, 16). 

f) L. 23. 24.45 8.1 D.h.£. (28, 6). Einfluß ber Eonjunction, L. 41 8.4 
eod. Sie können gegenfeitig fubftituirt feyn, subst. reciproca, in einem Satz, 
subst. breviloqua, vgl. L. 37 8. 1 D. de her, inst. (28; 5). 

g) L.5C.h.t. (6, 26). Es kommen Fälle vor, wo ber Subftitut in partem 
neben dem Inſtitutus zugelafien wird (einen bes älteren Rechts |. bey Gei. II 
177. 178. Ulpian. XXII 34); einen ſolchen Fall enthalten L. 40. 41 D. de her. 
inst. (28,5), $. A I. de vulg. subst. (2, 15), vgl. L. 3 C. de her. inst. (6, 24). Die 
Auslegung dieſer Stellen ift ſehr freitig, vgl. Löhr, Magazin III 5, Mühlenbruch, 
Fortſ. von Glück's Comment. XL ©. 348 ff., Huſchke, Zeitichr. für Civilr. und 
Civilpr. XII 11 und XV 11. 12, die zweite Abhandlung gerichtet gegen bie Kritik 
ber erften durch Bangerow, frit. Jahrb. 1839 S. 571 ff. und Arndts, Zeitichr. 
für Civilr. XIII 42, Duplik des Lebteren ebend. ZIX 11. 

h) L. 78.10 D. de minor. (4, 4). 

a) L.18.3,1.28.4—7,1.108.4D.h.t. (28, 6). 

db) L.2pr.L. 41 $. 2 eod. 

co) L. 7 eod.: Verbis civilibus substitutionem post quertum decimum annum 
aetatis frustra fleri convenit. Sed qui non admittitur ut substitutus, ut adiectus 
heres quandoque non erit, ne fiat contra voluntatem, si filius non habeat totum 
interim, quod ei testamento pater dedit. L. 15 eod.: Centurio filiis, si intra quin- 
tum et vicesimum annum aetatis sine liberis vita decesserint, direeto substituit. 
Intra quatuordecim annos etiam propria bona filio substitutis iure communi capiet, 
post eam autem aetatem ex privilegio militum patris duntexet cum fructibus in- 
ventis in hereditate. L. 14. 21 ed. 

d) Nicht Bermächtnifie aus der Erbichaft des Pupillen geben L. 41 $. 3 eod., 
L. 41 8.3 D. de test. mil. (29, 1), L. 11 59. 8, L. 87 8.7 D. ad L. Falo. (35, 2). 
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jenem nachfolgenden Teftament‘). Der Bupillarfubftttut ift ein von 
dem Vater ernannter Erbe des Kindes). Iſt das Kind vom Vater 
zum Erben eingefest, fo ift eine simplex over duplex substitutio 
möglich®), aber im Zweifel”) foll vie Vulgarſubſtitution zugleich als 
Bupillarfubftitution und umgekehrt ſtillſchweigend verjtanden werben‘). 
Der Pupillarfubititut eines Pupillarfubitituten tft es aber nicht dem, 
melchem biejer es ift*). 

Der Vater, welcher pupillariter fubftituirt, disponirt in einem 
Zeitament über zwei Erbfchaften'), vie aber, wenn fie in der Per⸗ 


e) L.168.1D.h.t. (28, 6), L. 76 D. ad 8. C. Trobell. (86, 1), 1.8D. teet. 
qu. aperiantur (29, 3). 

f) Folgen Davon 1) in Beziehung auf die Notherben, L 8 8.5 D. de inofäe. 
testam. (5,2), eap. 1 in f. de testam. in VI(3,11). ®egen die Meinung Mehrerer, 
baß Nov. 115 eine Nothwendigkeit, die Notherben des Bupillen zu beriteffichtigen, 
ſtillſchweigend eingeführt habe, |. Mühlenbruch, Fortſ. von Glüd XL ©. 391 ff.; 
2) in Beziehung auf die in der Eapacität som Teftator beſchränkten Berjonen, L. 6 
D.h. t. (28, 6); 3) Die necessarii des Vaters find als Subflituten necessarii des 
Pupillen, L.2 8. 4, L.10 8.1 eod. — Beſchränktes Recht des arrogator impuberis, 
L. 108. 6 eod., L. 22 8. 1 D. de adopt. (1, 7). (Eine eigenthümliche Anſicht ent- 
widelt Baron, Geſammtrechtsverh. &. 455 f.: Pupill und Subftitut ale Einheit 
find ſchon bei Lebzeiten bes erftern Erben bes Vaters, fakriſch kommt jedoch Die 
Erbenftellung dem Pupillen allein zu jo fange er Iebt, während bie bes Subftituten 
rubt, bis er nach dem Tode bes Pupillen alleiniger Erbe bes Baters wird, „Bon 
obigen Sonberverhältniffen bes Bupillen und Subftituten ift freilich in ben Onellen 
nicht die Rede.“ ©. 501. R.) 

g) L.18.1D.h.t. (Xie$: Heredis substitutio «uf duplex est aut simplex. 
Simplez est veluti: Lucius Titius heres esto; si mihi L. T. heres non erit, tuao 
Seius heres mihi esto. Duplex veluti: filius mehi hores esto ; si heres non erit, siveo 
erit et intra pubertatem decesserit, tunc Gaius Seius heres mihi esto. ©. Saviguy, 
Geſch. des R.R. im M. A. II S. 457 [2. Ausg.].) 

h) L. 4 0. h. t. (6, 26). 

i) L.4 pr. S. 1 D. h. t. (28,6). Gegen den ungegründeten Zweifel Einiger an . 
dem zweiten Ball der ſtillſchweigenden Subftitution (Bulgarjubftitution in ber 
Pupillarfuhftitution) ſ. u. a. Mühlenbruch, Fortſ. von Glück's Comm. KL ©. 269 ff. 
(Bangerow $. 4515 ſ. jedoch Fuchs im Archiv für civ. Pr. XXXVIIL 13 vgl. 
mit Elvers im Archiv für pralt. Rechtsw. IV. 1. R.) Ausnahmen: L. 48.2 
eod,L. 40. h. t. (6, 26), L.9 C. de instit. et substit. (6, 25). Keine Ausnahme 
enthält L.8C.h. t. (Vgl. H. Perniee im Jahrb. des gem. deutſchen Rechts 17 
[1857]. R.) 

k) L.47D.h. t. (28, 6). 

D L.42 pr. D. de adqu. her. (29,2): Iulianus libro xxvi. digestorum soripait, 
si pupillus paterna hereditate se abstinuisset, deinde ei aliquis heros exstitisset, 
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fon des Pupillen over des Subftituten fih vereinigen, untrennbar 
find ”). - 


non esse eum compellendum creditoribus paternis respondere, nisi substitutus ei 
fuit; inclinat enim in hoc, ut putet eubstitutum etiam patris onera subiturum. 
Quae sententia a Marcello recte notata est, impugnat enim utilitatem pupilli, qui 
ipse saltem potest habere successorem. Metu enim onerum patris timidius quis 
etiam impuberis hereditatem adibit. Alioquin, inquit, et si frater fuit, omissa cause 
testamenti ab intestato possidebit hereditatem et quidem impune; nec enim videtur 
voluisse fraudare edictum, qui sibi prospieit, ne oneribus patris pupilli hereditss 
implicaretur. Sed quod in fratre scripsit, credo ita intelligendum, si non impuberis 
frater fuit, sed testatoris, ceterum utique si frater a patre fratri substitutus impu- 
beri Sit, sine dubio necessarius heres exsistet (Ulp.). L. 28 D. de reb. auct. iud. 
(42, 5): Paterfamilias impuberi filio, si ante pubertatem decessisset, substitnit 
heredem, is filius paterns hereditate se abstinuit, ideoque bona patris venierunt, 
postea filio hereditas obvenit, qua adita decessit. Quaero, cum praetor in ipsum 
pupillum, quamvis postea hereditas obvenisset, creditoribus temen patris actionem 
non daret, an in substitutum creditoribus patris danda sit actio, cum ex bonis 
paternis, quae scilicet ad creditores missos ad bona pertinent, nihil adquirat, etcum 
ereditores nihil iuris in bonis pupilli habuerint, eorumgue nihil interfuerit, adire- 
tur, neo ne pupilli hereditas, cum eo bona admissa (omissa) a substituto hereditste 
ad creditores non pertinebant? Me illud maxime movet, quod praeceptoribus tuis 
placet unum osse testamentum. Bespondit: Quod praetor filio, qui a paterna here- 
ditate se abstinet, praestat, ne bonis patris eius venditis in eum actio detur, tametsi 
poste ei hereditas obvenit, creditoribus non reddat, idem in substituto filio herede 
servandum non est, quoniam filii pudori parcitur, ut potius patris, quam eius bona 
veneant. Itaque in id, quod postea ei obvenit, actio creditoribus denegatur, quia id 
exadventicio adquisitum est, non per patrem ad eum pervenit. Atcum substitutus 
filio hereditatem adiit, postquam pupillus se parternae miseuerit hereditati, tunc 
hereditas et patris et filii ung est, et in omni aere alieno, quod aut patris aut filü 
fuerit, etiam invitus heres obligatur; et quemadmodum liberum ei non est post 
obligationem, ut non omnimodo, si non defenditur, ipsius bona veneant, its ne 
separare quidem aes alienum patris et filii poterit, quo casu efficietur, ut credi- 
toribus actio in eum dari debeat. Quod si substitutus heres hereditatem non 
adierit, creditoribus patris in id, quod pupillus reliquit, actio dari non debet, 
quoniam neque pupilli bona venire debent propter aes alienum patris, neque in 
bonis patris est, quod pupillus adquisiit, Iavolen. (Vgl. Müblenbruch Bd. XL 
©. 419 f., Bangerow $. 454, Huſchke in Linde's Zeitfchr. N. 5. VII S. 98 f. R.) 

m) L. 108. 2.3 D. h. t. (28, 6), L. 59 D. de adqu. hered. (29, 2), L. 20 C. 
de iure delib. (6, 30). Ausnahme zu Gunften des Bruders, L. 12 C.h. t. Bgl. 
Warnksnig: inwieweit ift der vom Vater zum Erben eingefete Pup.⸗Subſt. be- 
rechtigt, die eine der Erbſchaften, zu welchen er berufen ift, anzunehmen und bie 
anbere auszuſchlagen, Zeitichr. für Eivilr. und Pr. XVIII 10. (Beſchränkung 
der Unttennbarkeit auf den Fall, wenn der Pupill Erbe des Vaters geworben if? 








Teſtament: Anhalt. $. 438. 470. 705 


Die Pupillarſubſtitation erlifcht, abgefehen von der Deficienz ber 
Bedingung, wenn der Subftitut den Pupillen nicht überlebt"), und 
wenn die wejentlichen Vorausjegungen berfelben nachher wegfallen; 
bieß gefchieht vurch Befreiung des Pupillen von ver Gewalt beim 
Leben des DVaters°), und durch Aufhebung des väterlichen Tefta- 
ments”). ‘Der Untergang der Bupillarfubftitution durch Arrogation 
des Bupillen wird durch die dem Arrogator obliegende Eaution ver- 
hütet (8. 443)0). 


Quafipupillarfubftitution. 


8. 479. 


Einem Kind, das wegen Stummbeit, Wahnfinns und vergl. zu 
teftiven unfähig ift, einen Erben zu ernennen, für ben Fall, daß es 
nicht ſelbſt zu teftiven fähig wird, oder einen suus heres erhält, kann 
dem Water durch beſondere Conceſſion des Regenten geftattet werben *). 


Dagegen: Mühlenbruch Bd. XL ©. 432 f., Bangerow $. 454, arg. L. 59 D. de 
adq. her. (29, 2). R.) 

n) L. 18 pr. D. de reb. dub. (34, 5), vgl. L. 59 D. de adqu. hered. (29, 2), 

0) L. 41 8. 2 D. h. t. (28, 6). 

p) L. 108. 4, L. 16 8. 1 eod. Dieſe Folge bat nicht Die bonorum possessio 
contra tabulas, L. 34 $. 2, L. 35 eod. (vgl. L. 88.5 D. de inoff. test. (5, 2), und 
die Aufhebung des Teftaments Traft der Nov. 115; gegen eine bolofe Repubiation 
der teftamentarifchen Erbfolge wird die Subflitution aufrecht erhalten, L. 45 8. 1 
D.h. t. Die Abſtinenz eines eingeſetzten suus hebt ohnedieß bie Subftitution nicht 
auf, L. 30 8. 10 D. de fideie. lib. (40, 5): — non est sine herede, qui sunm here- 
dem habet, licet abstinentem se. (Im Militärteftament befteht fie felbft beim Weg⸗ 
fall aller Exben, L. 41 $. 5 D. de testam. mil. [29; 1]. 8.) 

q) L. 18. 19 pr. D. de adopt. (1,7), L. 40 D. h.t. (28, 6). Die gegen biefe 
fehr deutlichen Stellen erhobenen Zweifel (Mühlenbruch, Comment. XL ©. 410) 
find von geringem Gehalt. Sie gründen fi vornehmlich auf Die Aeußerung ber 
L. 17 8. 1 D. de adopt., die unbejchränfte Zulafjung ber Arrogation von Unmün⸗ 
digen würbe unter anderen bie Subflitutionen gefährden. Es ift Har, daß dieſe 
Aeußerung vom Standpunkt unbeſchränkter Arrogation ans gemacht iſt, währenb 
Die fragliche Kaution eben zu den Beichränfungen berfelben gehört. 

a) L. 43 pr. D. de vulg. et pup. subst. (28, 6): Ex faoto quaeritur: Qui 
Alium habebat mutum puberem, impetravit a principe, ut muto substituere ei 
liceret, et substituit Titium: mutus duxit uxorem post mortem patris et nascitur 
ei filius, guaero, an rumpatur testamentum ? Respondit: Beneflcia quidem prin- 
eipalie ipsi prineipes solent interpretari, verum voluntatem prineipis inspicientibus 
potest diei, entenus id eum tribuere voluisse, quatenus filius eius in eadem valetu- 


dine perseverasset, ut quemadmodum iure eivili pubertate finitur pupillare teste- 


Puchta, Pandelten. 10. Aufl. 45 
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Juſtinian aber beitunmte, daß Aſcendenten ihren wahnftanigen Deicen- 
deuten, wenn fie ihnen den Pflichttheil binterlaffen, auch ohne be- 
fondere Eonceffion ſollten jubftituiren Löunen, unter ver Voraus 
fegung, daß fie ven Subitituten aus den Kindern, over, wenn jolde 
nicht exiſtiren, aus ben Gejchiwiftern des Wahnſinnigen nehmen ; wegen 
einer folcden Subititution foll jo wenig als gegen eine Pupillarſub⸗ 
ftitution bie querela inofficiosi testamenti Statt finden, fie ſoll 
aber auch nach Analogie diefer erlöfchen, wenn ver Wahnſinnige die 
Fähigkeit zu teftiren erhält”). Dieſe juftinianifche Subjtitution ft 
von dem Gefegeber in ver That nur als eine fiveicommiffarifche ge 
meint worden in das von tem Subjtituenten dem wahnfinnigen Kin 
Hinterlaffene °), die Pragis aber bat fie zu einer vollſtändigen Qudfi- 


mentum, ita princeps imitatus sit ius in eo, qui propter infirmitatem non potest 
testari. Nam ot si furioso filio substituisset, diceremus desinere waloze testa- 
‚mentum, cum resipisset, quis iam posset sibi testarmentusn fabere. Etenirs iniquum 
incipit fieri beneficium principis, si adhuc id valere dicamus,, auferret enim tests 
‚mentifactionem homini sanae mentis. Igitur etiam agnetione swi heredis dice- 
dum est, rumpi substitutionem, quia nihil interest, alium heredem institueret ipse 
filius postes, an iure habere coepit suum heredem, nec enim aut patzem auf prin- 
cipem de hoc casu cogitasse verisimile est, ut eum, qui postea nasceretur, exhere- 
daret. Nec interest, quemadmodum benefieium principale iatercedat cirea testa- 
mentifactionem, utrum in personsm unius an complurium. 

b) L, 9 C. de impub. subst. (6, 26): Humanitatis intuitu perentibus indal- 
gemus, ut, si filium, nepotem vel pronepotem euiuscungue sexus habeant, nee alia 
proles descendentium eis sit, iste tamen filius vel filia, nepos vel neptis, pronepos 
vel proneptis, mente captus vel mente capta perpetuo sit, vel si duo vel plures 
isti fuerint, nullus vere eorum sapiat, liceat iisdem parentibus, legitima pertione 
ei vel eis relicta, quos voluerint, his substituere, ut occasione heiusmodi substitu- 
tonis ad exemplum pupillaris querela nulla contra testamentum eorum oriatur, 
ita tamen, ut si postes resipuerit vol resipuerint, talis substitutio cesset. Velsi 
filia aut alii desendentes ex huiusmodi mente capta persons sapientes sint, nam 
liceat parenti, qui vel quae testatur, elios guam ex eo descendentes,, unum rel 
certos vel omnes substituere. Sin vero etiam liberi testatori vel testatrici sin 
sapientes, ex his vero personis, quae mente oaptae sunt, nullus desoendat, sd 
fratres eorum unum vol certos vel omanes eandem fieri.substitutionemn oportet. 
Bgl. S. 11... (2,16), L. 7 8. 1.80. de cur. fur. (5, 70). 

e) Unterholzuer, Archiv für cin. Pr. AL 5 (1819), Köhr, daſ. V 3 (1822) IX? 
(1826), Puchta, Erlang. Jahrb. V ©. 284 ff., Bangerew, Leitf. $. 466. Die 
Anficht ber Praxis haben bagegeu als die geſetzliche nachzuweiſen verſucht Ipibaut, 
Archiv V 13,5 (1822), X 10 (1827); Fraucke, das R. der Notberben (1831) 
©. 463 fj.; Müblenbrudy, Comment. XLI ©.& ff. (Hüffer, dias, de subst. quasi- 
pup. Vratisl, 1853 p. 20 seq., Rudorff zu Puchta, Vorlej. ALS. 479 Anm. 4. 8.) 

\ 
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pupifarfubftitution gemacht‘), alfo einer Ernennung eined Erben für 
bie geſammte Exbichaft des wahnfinnigen Deicendenten, woraus bon 
ſelbſt die Nothwendiglkeit einer Berüdfichtigung aller Kinder deſſelben 
folgt‘), und wobey, im Fall ver Concurrenz mehrerer Afcenveuten, 
deren Notherbe pas Kind it, nur ber Subftitution durch den, befjen 
elterliches Recht das vorwiegende ift, jene Über das von dem Subſtitn⸗ 
enten Hinterlaffene hinausreichende Wirkung zulommt?). 


J 


4. Enterbung. | ‚ 
8. 480. 


Die Erherevation, ausprüdliche Ausfchließung von ver Exbein- 
fegung, läßt fich nur bey folchen Perfonen denken, bie ohne dieſe Aus⸗ 
chließung erben würden‘). Sie faun dazu gebraucht werben, ein Ge- 
bot an einen eingejeten Erben zu beftärken, indem er für den Fall 
ver Nichtbefolgung ausgefchloffen wird”), es wirb baburch dem Gebot 
die Kraft einer Bebingung gegeben. Darum muß aber biefe Exrhere- 
batio gleich bey ver Erbeinfegung jelbft, auf die fie fich bezieht, ge- 

d) Puchta, Gewehnbeitsr. II ©. 68 ff. Die meiften Bertheibiger der dem 
juftinianifhen Necht nach richtigen Theorie mißlennen bie Autorität dieſes beut- 
ſchen Gewohnheitsrechts und haben dadurch die Controverfe auf das praftifche 
‚Gebiet verlegt, wohin fie in Beziehung anf diefe vorliegende Frage gar nicht ge- 
bört. Bangerow (oder vielmehr ſchon Unterholgner a. a. O. S. 66. R.) ift fo 
weit gegangen, Angefichts aller der deutſchen Juriſten, die Jahrhunderte lang bie 
moderne Quafipupillarjubftitution ohne Ausnahme lehrten und anmwenbeten, die 
Allgemeinheit der Praxis zu bezweifeln, mit Berufung auf Voet, der, während er 
in ber Frage bes gemeinen Rechts mit den deutſchen Juriſten übereinftimmt‘, ein 
entgegengefetstes niederländifches Particularrecht bezeugt. 

e) Nach Anleitung ber Note a angef. Stelle. Wer freilich biefen Punkt aus 
dem juftinianifchen Gefet (weil er biefem ſchon bie neuere Geftalt des Inſtituts 
unterlegt) entfheiden zu müffen glambt, befindet fich in der Alternative, entweder 
den deutlichen Gefetsesworten, ober ben mäßigften Anforderungen ber Gerechtig⸗ 
keit Gewalt anzuthun. 

f) Die Meinungen. der Juriſten über biefen Punkt find unendlich verſchieden, 
ſ. Mühlenbruch a. a. O. S. 28 ff. Die vorgetragene Anſicht hat das Princip zur 
Grundlage, daß, wie die Prpillarfubftitution ein Auefluß ber väterlichen Gewalt 
ift, jo Die unfrige an Has elterliche Recht überhaupt ꝛ und die barin liegende Für⸗ 
ſorge ih anknüpft. 

. a) L. 132 pr. D. de V. O. (45, 1). 

b) Ein Beifpiel aus dem älteren Recht giebt Die cretio (perfeeta) Ulp. fragm, 
XXII 34, aus dem neueren L. 44 D. de her. inst. (28, 5). 

45 * 
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ſchehen; außerben wäre fie ein wörtlicher Widerruf ver Erbeinſetzung, 
der nur in einem Solvatenteftament Wirkung bat‘). Die Hauptan- 
wenbung der Enterbung aber tft die gegenüber von Perſonen, bie 
durch das Recht. zur Erbfolge gegen ein Teftament, in dem fie nicht 
ausdrücklich und font gehörig ausgefchloffen find, berufen werden 
(8. 485 ff.). 


2. Bon gemeinſchaftlichen Teftamenten“). 
| 8.481. 

Ein gemeinfchaftliches tft das Teftament, wodurch mehrere Tefta- 
toren über ihre Erbichaften verfügen. Regelmäßig ift dieß nicht zu- 
läſſig, die Praxis aber hat davon eine Ausnahme gemacht, wenn pas 
Teftament ein wechfeljeitiges (testamentum reciprocum) ift, vd. h. 
wenn ftch die Teſtatoren gegenfeitig zu Exben einfegen”), in welchem 
Tall es jedoch auch jeven fonftigen Teftamentsinhalt haben Tann. 
Keiner der Teftatoren it an feinen Willen gebunven, aber im Zweifel 
tft das wechjelfeitige Teftament für ein correfpectives zu halten, d. 5. 
burch die Aufhebung des einen letten Willens, fie mag vor oder nad) 
bem Tod des anderen Teftators erfolgen, iſt auch der andere als auf; 
gehoben zu betrachten, ausgenommen wenn fie blos in der Unfähigkeit 
oder dem Wegfallen ver Honorirten ihren Grund hat‘). | 


c) L. 17.8. 2 D. de testam. mil. (29, 1): Si eodem testamento miles eundem 
heredem, deinde exheredem scripserit, ademta videtur hereditas, cum im paga- 
norum testamento sola hereditas exheredatione adimi non possit. 


8) Haffe, Rhein. Mufeum III S. 239—278. 490-558 (1828). (Mühlenbrud 
zu Glück's Comment. XXXV ©. 60 ff., XXXVIII ©. 218 ff., Deiters, de dis- 
positionibus hereditariis simultaneis 1837, Bolley, Beitrag zur Lehre von ben 
correjpectiven Teftamenten ber Eheleute 1846, Hartmann, zur Lehre von den Erb- 
verträgen und gemeinichaftlichen Teftamenten 1860, Zimmermann in Schäffer’s 
Archiv IS. 19, Heimbad im Rechtslex. X ©. 889, Schmidt, Recht der Notherben 
©. 189 Note 86. N.) 

b) ®gl. L. 19 C. de pact. (2, 3). 

(c) Widerruflichleit correfpectiver Teftamente: Seuffert’s Archiv 193. 94, 
II 72. 204, IV 63. 64, VI 221, VII 200. 334, VIII 150, XII 172. — Unwiber 
ruflichleit wechjeljeitiger Teftamente mit Verfügungen zu Gunften dritter Ber- 
fonen nach Antritt der Erbſchaft des Erfiverfiorbenen? Mühlenbruch XXXVIII 
S. 237, Seuffert IX 180, X 184. Dagegen: Hafle a. a. ©. III ©. 491 f., 
©. 541 f. R.)- i Ä 
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Eröffnung und Execution ber Teftamente, 
| 8, 482. 


Für den Fall, daß das Teftament von ven Zeugen ver Vorſchrift 
bes römifchen Rechts gemäß zugefiegelt ift, wird von vemfelben auch 
eine jolenne gerichtliche Eröffnung und Vorlefung (recitatio), nachdem 
bie Siegel den vorgeladenen Zeugen zur Recognition vorgelegt worben, 
vorgejchrieben*). Heutzutage tritt, abgejehen von particulären Vor⸗ 
ſchriften, die gerichtliche Eröffnung nur ein, wenn ver Teſtator fie 
ausdrücklich ober ſtillſchweigend (durch gerichtfiche Depofition des 
Zeitaments) angeordnet bat, ober bie Intereffenten, ber höheren. 
Sicherheit wegen, fie verlangen. 

Teftamentserecutoren, d. h. Perfonen, die zur Ausführung und 
Vollſtreckung der Teſtamente (entweber überhaupt, generales, ober 
für einen befonveren Theil ihres Inhalts, speciales) beſtellt ſind, 
haben, wenn bie Beftellung durch das Teftament oder durch Ueber- 
einkunft der Interefjenten gejchehen iſt (testamentarii und conven- 
tionales), die Stellung gewöhnlicher Mandatarien; dieſen ftehen 
gleich die durch die Obrigkeit beftellten (dativi); die Befugnifje ver 
durch Geſetz Berufenen (ver Bifchöfe hinfichtlich der Dispofitionen 
ad pias causas, ber Oberpormunbjchaften wegen ber intereffirten 
Vormundsbedürftigen) beftimmen fich durch die Bedeutung dieſes den 
Grund der Berufung bildenden Verhältniſſes felbit?). 


1. Ungültigfeit ber Teftamente‘). 
8. 483, 


Die Ungültigfeit des Teſtaments bewirkt immer die Ungültigfeit 
der Erbeinjegung als jolcher, regelmäßig aber auch bie feines übrigen 


a) Dig. XXIX 3. Cod. VI 32: testamenta quemadmodum aperiantur,, inspi- 
eientur et deseribantur. Dig. XXIX 5: de 8. O. Silanieno et Claudiano, quorum 
testamente ne aperiantur. gl. Paul., sent. IV 6. 

b) Bgl. Roßhirt, Zeitfehr. für Eivil- und Erim.-R. IS: 217—233, Beieler, 
Zeitſchr. für deutſches Hecht IX 3 (1844). Der Letztere jucht das Princip ber ben 
(teftamentarifchen) Teftamentsvollziehern übertragenen Gewalt in einer über bie 
Sränzen bes römiichen Hinausgehenden Teftirfreibeit bes heutigen Rechts. (Muh⸗ 
leubruch, Fortſ. von Glück's Komm. Bd. XLUI ©. 390—448, Heimbad im 
Rechtslex. X S.1011 f., Seuffert’8 Archiv III 73, VI 226. 227, IX 188,X 271. R.) 

a) Inst. II 17: quibus modis testamenta infirmantur, Dig. XXVIII 3: de in- 
iusto, rupto, irrito facto testamento,. 
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Inhalts, doch wird dieſer, namentlich wenn ber Ungültigkeitsgrund 
zunächft die Erbeinſetzung betrifft, ausnahmsweiſe zuweilen aufrecht 
erhalten. Der Grund der Ungültigkeit Tann von Anfang an vor: 
“ Banden ſeyn, ober nachher eintreten, und in beiven Fällen entweder 
das Teftument ipso iure vernichten, over eine Refctifion begründen, 
bis zu deren Eintritt pas Teftament inre beiteht (ſ. 8. 67). Bon 
biefer Art der Ungültigkeit hängt auch vie Entſcheidung ber Frage ab, 
ob das Teſtament durch Anerkennung der Intereffenten gültig werben 
tan”). 

Bon Anfang an ift das Teftament ungültig, und zwar 1) nichtig, 
wenn irgend ein wejentliches Erforderniß feiner Errichtung fehlt 
(testamentum non iure factum, iniustum): Fähigkeit des Teſtators 
(8. 462), Form ($. 464-469), wejentlicher Inhalt (8. 471 ff.), nad 
&lterem Recht wegen Präterition eines suus (8. 486); endlich ift ein 
unvollendet gebliebenes Teſtament nichtig, perfect aber tft es erſt mit 
der Vollendung aller wefentlichen Solennitäten); 2) reſciſſibel, wenn 
das ganze Teftament oder bie ganze Erbeinfegung durch Zwang her- 
vorgebracht ift (8. 472), wenn bie querela inofficiosi testamenti 
begründet iſt (8. 490), in gewiſſem Sinn kann auch die Wirkung ber 
- bonorum possessio contra tabulas als Anfechtung des Teftaments 
aufgefaßt werben (8. 487), nach neueftem Recht envlich wird jede Erb- 
folge gegen das Teftament, fofern fie e8 ungültig macht, auf vem Weg 
ver Reſciſſion herbeigeführt (8. 493). 

Nach feiner Errichtung wird das Teſtament ungültig und zivar 
1) nichtig: durch Verluft ver Teftamentifactio von Seiten des Tefte- 
tors ($. 462 a. E.), testamentum irritum, durch Aufhebung ver 
Erbeinfegimg wegen eintvetender Succeffionsfähigfeit ($. 448) ober 
fonftigen Hichterwerbs des Erben, testamentum irritum s. desti- 
tutum, wegen nachheriger Entftehung eines präterirten’suus, agnatio 
postumi, testamentum ruptum, und es wird baburch, daß ber 
Poftumus vor dem Zejtator verjtirbt, nicht wieder gültig, aber ber 
bonorum possessio secundum tabulas fteht jene vorübergehende 
Eriftenz des Präterirten nicht entgegen“), endlich durch Wivderruf 


b) L.3 D. qui testam. (28, 1): Testamenti factio non prirmti, sed publid 
inris est L.8 8.10 D. de inof. test. (5, 2). Vgl. Mühlenbrud, Kortj. von 
Gluck's Comment. XXXVII ©. 134-138, Krande, Archiv für civ. Pr. XIX 7. 

c) Bgl. Mühlenbruch, Forti. von Glüd’s Komment. XXXVIII ©. 4902 fi. 

d) L. 3 8. 3, L. 12 pr. D. h. t. (28, 3). 
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(8. 484); 2) vejeifjibel, durch nachherige Entſtehung eines zur Sur⸗ 
ceſſion gegen das Teftament Berechtigten, wenn fie das Teitament 
nicht nichtig macht, nach neueſtem Recht bat die Agnation eines ſolchen 
Notberben niemals vie Wirkung der Nichtigkeit des Teftaments, 
8. 484. Ä 

Ein Teſtament kann widerrufen werben 1) durch Vernichtung ber 
Zeftamentsurfunde in dieſer Abficht, oder Austilgung der Erbein- 
fegung*); 2) durch wörtlichen Widerruf ner wenn derſelbe zu gericht- 
lichem Protokoll over vor drey Zeugen erflärt ift, und überdieß zehn 
Jahre feit Errichtung des Teſtaments verfloffen find‘); 3) durch ein 
neues iure bejtehendes (wenn auch vielleicht reſciſſibles, oder nachher 
ungültig geworbengs) Teſtament?), welches von felbft biefe Wirkung 





e) Dig. XXVIII 4: de his quae in testamento delentur, inducuntur vel insori- 
buntur. L. ult, D. de iniusto test. (28, 3), L.1 $.8D. si tab. test, nullae exsf, 
(38, 6). Wegen der Bermädhtniffe |. L.2.3 D. h. £. (28,4). Die nicht vom Tefta- 
tor herrührende ober unabfichtlihe Vertilgung ſchadet Der rechtlichen Eriftenz bes 
Teſtaments nicht, wenn fe nur erft nach Vollendung befielben geſchah, L. 1 8, 2.8 
eod. Vgl. überhaupt Mühlenbruch, Comment. XXXIX ©. 79 ff. 

f) Iustipian. 1.270. de test. (6, 23): Sancimus, si quis legitimo mada oondidit 
testamentum et post eius confectionem. decennium proßuxerit, si quidem nulla 
innovatio vel coptraria voluntgs testetoris adparuerit, hoc esse ürmum. Quod enim 
non muntstur, quare stare prohibetur? quemadmodum enim, qui testamentum feeit 
et nihil volnit contrarinm, intestatus effieitur? Sin autem in medio tempore con- 
traria volnptas testatoris ontenditur, si quidem perfeetisgima est secundi testementi 
confectio, ipso iure prius tollitur testamentum; sin antera testetor tantummodo. 
dixerit, non volujsse prius stare testamentum, vel aliis verbis ntendo oontrariam 
‘aperuerit valuntatem, et hoc vel per teates idoneos non minus tribus vel inter aeta 
manifestaverit; et decemnium fuerif emengum, tung ixritum est testamentum tam 
ex contrarig voluntate, quam excursutemporali. Aliter etenim testamenta; mortuo- 
rum per deesnnii transcnrsionem evanescere nullo patimur medg, prioribus constitu- 
tionibns, quae super huiusmodi testamentis evacuandis latae fuerant, penitus 
antiqueadis. Bgl. L. 6 C. Th. de testam. (4, 4). Bgl. Mühlenbrud, Comment. 
XXXVIII ©. 267 ff. Irrthümer: 1) Alleingenugjamteit des wörtlichen Wider⸗ 
rufe, wenn er nur mit ben Golennitäten ‚ver Teſtamentserrichtung geichehen ſey; 
2) der Wiberruf müſſe erſt nach dem Ablauf der Zeit geſchehen. — Ben Soldaten 
fallen jene Vorausjegungen weg, L. 15 $. 1 D, de test. mil. (29, 1): Sient autem. 
hereditatem miles nuda voluntate dare potest, ita et adimere potest — —. 

g) 8.27 I, qu. mod. test. in£ (2, 17), L. 11. 16 D. de iniusto test. (28, 3), 
L. ult, D, de hered, inst, (28, 5). Das frühere Teftament ift nach prätoriſchem 
Recht gültig: 1) wenn das zweite Teftament zwar blos anfechtbar, aber aus einem 
Grund es ift, der zugleich Die daxin liegende Aufhebung des früheren Teſtaments 
trifft (fo beim Zwang); 2) menu bau zweite Teftament nachher nichtig wirb, aber 
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bat, da feine zwey Teſtamente als folche neben einanber beftehen 
önnen’). Wenn in dem früheren Teftament die Inteftaterben aus⸗ 
gefchlofien, in dem zweiten eingefegt ſind, das zweite aber nur bie 
Form eines Codicills bat, fo gilt das zweite zwar nur als Codicil, 
aber als Inteftatcopicill, es hat vie Kraft, das frühere Teftament auf- 
zubeben'). 

Die Möglichkeit Des Widerrufs eines Teftaments kann dem Teite- 
tor nie entzogen werben, weber burch eine einfeitige Verfügung des⸗ 
felben (ſ. g. olausula derogatoria) x), noch Durch einen Vertrag'). 


II. Rotherhfeige‘). 
8. 485, 


Es gibt 1) Berfonen, deren ver Teſtator bey ver Erbeinjegun 


(durch gehörige Einfegung oder gehörige Enterbung) geventen muß, 
bie er nicht durch Präterition von der Erbfolge ausfchließen Tann, 


ermweislich ber Teflator das erfle nur unter ber Vorausſetzung, daß das zweit: 
gältig bleiben werbe, aufgehoben wiflen wollte, L. 11 $. 2 D. de bon. poss. sec. 
tab. (37, 11). 

h) Mobdificationen : 1) das erfie Teſtament gilt als Codieill, wenn ber Xeflater 
feine Aufrechthaltung im zweiten ausgefprochen bat, $. 3 I. qu. mod. test. inf. 
(2, 17); 2)-aus zwei gleichzeitigen Teſtamenten wirb bie bon. poss. secundum 
tabulas gegeben, L. 1 8.6 D. b. p. sec. tab. (37, 11). Streitfrage, ob dieß auf 
von zwey Teftamenten gelte, die wegen Unerweistichleit bes Alters gleichzeitig find, 
Mühlenbruch, Comment. XXXVIII ©. 486 f. (3) eine Ansnahme tritt ein für dat 
Teftament eines Soldaten L. 19 D. de teatam. mil. [29, 1]. R.) 

i) L. 2 D. de iniusto test. (28, 3) (vgl. Fabricins, bon. poss. S. 127 ff) L.2! 
8.3 C. de testam. (6, 23). Wegen der höchſt verſchiedenen Anfichten tiber bielen 
Punkt |. Muͤhlenbruch, Gommentar 2 XXXVII ©. 365—402, Bangerom, keit 
faben $. 460. 

k) L. 22 pr. D. de leg. III (32): Nemo — eam sibi potest legem dicere, uts 
priore ei reeedere non liceat. L. 52 $. 9 D. pro soc. (17, 2): neo libertatem de su- 
premis iudiciis constringere quis poterit. L. 6 8.2 D. de iure eod. (29, 7): nam es, 
quae postea geruntur, prioribus derogant. Vgl. Mühlenbruch a. a. O. ©. 169 fi. 

I) Etwas anderes ift die Berwanblung bes Teftaments in einen Erbvertrag. 
So lange aber das Teſtament dieſes bleibt und bleiben foll, haben die Grunbfätt 
bes beutfchen Rechts vom Erbvertrag darauf Teinen Einfluß. Dieß überficht 
Mühlendrud a. a. O. ©. 209 ff. 

a) Bluntſchli, Entwidelung der Erbfolge gegen den letzten Willen. 1829. 
Frande, das Recht ber Notherben und Pflichttheilsberechtigten. 1831. Mühlen 
bruch, zu dem Tit. de lib. et post. in Glück's Kommentar, Bd. 35—37. Bb. 38. 
©. 1—117, Arnbts im Rechtslex. VIII S. 79 ff. (Adolf Schmibt, das formell 
Recht der Notherben. 1862. Eine andere Stellung im Syftem geben biefer Lehre 
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2) Berjonen (theils dieſelben, theils andere), die er bedenken, venen 
er etwas binterlaffen muß, Pflichttheilsberechtigte. In beiden Fällen 
kann die Verletzung dieſer Vorſchriften eine Erbfolge gegen das 
Teſtament, Notherbfolge, herbeiführen, die ſich verſchieden geſtaltet, 
je nachdem ſie durch Präterition (bey den Perſonen der erſten Claſſe) 
oder durch Ausſchließung vom Pflichttheil, alſo durch die Verletzung 
der zweiten Vorſchrift veranlaßt worden iſt, eine Verſchiedenheit, die 
zu den Fundamentalſätzen des älteren Notherbrechts gehört, die aber 
auch nach dem neueſten Recht ihre Bedeutung keineswegs verloren hat. 

Jene beiden Claſſen von Perſonen ſind, dem herkömmlichen 
Sprachgebrauch gemäß, unter dem Namen Notherben zuſammenzu⸗ 
faſſen, und dieſe in Notherben wegen Präterition und Notherben 
wegen Ausſchließung vom Pflichttheil zu unterſcheiden; beide haben 
das mit einander gemein, daß ſie in Folge der Verletzung gegen den 
Willen des Teſtators Erben werben’). 

Ein außerorbentliches Recht ift das der bürftigen Wittwe, welcher 
ber ihr ab intestato gebührenpe Antheil an ver Erbſchaft des Mannes 
(ſ. 8. 456) auch nicht Durch ein Teſtament entzogen werben ſoll. Noch 
weniger barf ber impubes arrogatus wegen feiner quarta D. Pii 
unter die Notherben eingefchaltet werden, da jenes Necht ger nicht 
einmal ein eigentliches Erbrecht iſt (8. 562). 


A. Juſtinianiſches Recht vor der Novelle 115. 


1. NRotherbfolge wegen. Praterition. 
a. Nah Einilredht*). 
8, 486, 
Sui bes Teſtators, d. h. ſeiner väterlichen Gewalt Unterworfene, 


Schweppe 8. 951, Seuffert $. 6561-664, Arndts 8. 591 f., Tewes II ©. 405, 
Unger $. 78—89. R.) 

b) So wünſchenswerth es feyn mag, für Die erſte Claſſe einen beſonderen 
Namen zu haben, fo ſcheint es doch willkürlich, für fle den Namen Notherben aus« 
Schließlich in Befchlag zu nehmen. Man hat dieß dadurch begründen wollen, daß 
nur bey ihnen die Nothwendigkeit beftehe, fte zu Erben zu machen, oder zu enterben. 
Ebendaraus aber geht hervor, daß der Ausdruck in dieſem ihm untergelegten Sinn 
nur paffen würde, wenn bie Nothwendigkeit lediglich auf das erfte, Die Einfegung, 
ginge. Der Ausdruck Notherbe kann alfo nicht in dem Sinn einer Nothwenbigkeit, 
zu Erben gemacht zu werben, fonbern nur in dem Sinn eines Erbrecht8 auch gegen 
den Willen des Teftators gebraucht werben. 

a) Inst, IL 13: de exheredatione liberorum. Dig. xxvm 2: de liberis et 


714 Erbrecht: Delation. 


bie Durch feinen Tod sui inris werben, werben Erben, wenn fie nid 
ausdrücklich ausgeſchlofſen find”), daraus folgt vie Nichtigkeit des 
Zeftaments, worin fie präterirt find“). Dieß gilt auch von dem po- 
stumus suus, wenn er agnafcirt, und überhaupt von jeder Art von 
sui nach juftiniantfchem Recht‘). Die Präterition beſteht in vem 
Mangel gehöriger Einfegung oder Enterbimg‘). Daher kann ber 
Teitator diefe Notherbfolge abwenden 1) durch gehörige Inſtitution 
biefer Perfonen. Eine bedingte Einfegung gilt nur, wenn ver Einge 
jeßte auf ben entgegengefegten Fall enterbt ift, blos bey einer reinen 
Poteſtativbedingung ift dieß nicht nöthig"). In Beziehung auf Po- 
ſtumi müffen Ausprüde gebraucht ſeyn, die den nachher entftehenven 
wirklich einjchließen®). Die Präterition wird aber auch vermieten 
2) durch gehörige Enterbung, d. h. ausdrückliche (nach juftiniant- 
ſchem echt ſtets namentliche)”) und unbebingte‘) Ausfchliekung 


postumis heredibus instituendis vel exheredandis. Cod. VI 28: de liberis prae- 
teritis vel exheredhtis. 29: de postumis heredibus instituendis vel exheredandis. 
:b) L.11 D. h. t. ($. 450 Note a), 

e) Nur in einem Soldatenteftament gilt die Präterition der Enterbung gleid, 
bie Abficht ver Ausfchliegung bey dem Teſtator vorausgeſetzt, $. 6 I. h. t. (2, 13), 
L. 7—9. 30. 33 8. 2, L. 36 $. 2 D. de test. mil. (29, 1), L. 9. 10 0. eod. (6, 21). 

d) L. 4 D. de lib. praet. (6,28), 8.5 I.h. t. (2,13). So lange ein präterister 
Poftumus agnafeiren kann, wird bie teftamentariiche Erbfolge nicht beferirt, L.16 
D. bh. t. (28, 2), L.30 8 6, L. 84 D. de adqu. her. (29, 2). 

e) 8. 12 I. de her. ab int. (3, 1): — prasteritäs, id ast' neque heredibus insti- 
tutis, neque ut oportet exheredatis —. . 

f) L. 4.5.6 pr. $. 1, L. 86 D. de her. inst. (28,5), L. 83 D. de cond. et dem. 
(38, 1), L. 4 C. de inst. et subst. (6, 25). Daher macht auch eine unmögltche Be⸗ 
Dingung die Einfegung ungültig, L. 15 D. de cond. inst. (28,7). Bey einem Poſtu⸗ 
mus ift eine zur Zeit feiner Agnation ſchon eriftente Bedingung feine, alfo un 
ihäblich, L. 22.24 D. h. t. (28, 2). — Daß eine Einfegung auf Nichts nichtig 
und eine Präterition ift, brauchte nicht bemerkt zu werben, wenn nicht einige 
neuere Juriſten Doch von einer ſolchen, als von einer rechtlichen Möglichkeit, ge 
fprochen hätten. 

g) Ueber die Gejchichte ihrer Einfeßungs- und Enterbungsmöglichfeit, und 
namentlich L. 29 (Gallus) D.h.t. (28,2) vgl. Mühlenbruch, Fortſetzung von Glüche 
Comment. XXXVI ©. 173— 299. 

h) L.4 0. de lib. prast. (6, 28), &.5I.h. t, (2,13), L. 1. 2, 3 pr. 25 pr. D. 
h. 1. (28, 2). B 

it) L.3 8.1 eod. Nur mit der obigen Ausnahme bey einer Betugen Ein 
ſetzung, L. 4 C, de inst, et subst, (6, 25), 
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von ber Erbſchaft v; auch darf fe nicht auf einem Irrthum bes 
rnhen?). 
b. Nach prätoriſchem Net‘). 
8. 487. 

Nach präatoriſchem Recht giebt es keine Nichtigkeit des Teſtaments 
wegen Präterition”). Den sui und ben emaneipati, fo wie allen, 
weiche durch eine fonftige Envigung der väterlichen Gewalt von ber 
Claſſe der sui ausgefchloffen find, aber noch im Kindesverhältniß zu 
dem Teſtator jtehen, überhaupt alfo allen, welche vie b. p. intestati 
unde liberi haben würden‘), wird, wenn fie präterirt find‘), Die 
bonorum possessio eontra tabulas gegeben *), wodurch bie Erbein- 
fegung verbrängt wird und an ihre Stelle die zur b. p. Berechtigten 
(nicht etwa alle Inteftaterben) nach ver Ordnung ber Intejtaterbfolge 


k) Nicht von einer einzelnen Sache, L. 19 D. h. t. (28, 2): — — aliamque 
causam esse institutionis, quae benigne acciperetur, exheredationes autem non esse 
adiuvandas. Bon allen Graben, L. 38. 2—6, L. 8 eod., L.38.2.6,L.4.5D. 
de Miusto test. (28, 3), L.8$.5 D. de b. p. contre tab. (37, 4), L. 10. de lib. 
praet. (6, 28), Vgl. Bangerow, Leitfaben $. 470. | 

) L.14 8.2, L.15D.h.t. (28,2). — Bgl. noch Äber- Die Enterbung bon 
postumi L. 28 8.1 eod., L. 88.7.8 D. de b. p. contra tab. (37, 4). " 

a) Dig. XXXVII 4: de bonorum possessione contra tabulas. 8: de coniun- 
gendis cum emancipato liberis eius. Cod. VI 12: de b. p. contra ‚tabulas, quam 
praetor pollicetur. 


b) Eben fo wenig wegen anderer civiltechtlicher Gründe, L.12pr.D. de iniusto 
testam. (28, 3). 


ec) L.4 pr. 8.1.6 D. de b.p. contra tab. (37, 4), L.1 8.6 D. ai tab. test. nullae 
exst. (38, 6), $. 12 I. de hered. ab int, (3,1), L,4 D. de coniung. cum em. (37, 8). 
L.4 S. 2 D. de b. p. contra tab.: Ad testamenta feminarum edietum contra tebulas 
bonorum possessionis non pertinet, quig suos heredes non habent. 

d) Bey einer bebingten Einjegung wirb bie b. p. contra tab. nicht eher deferict, 
als bis die Bedingung deficirt bat, L. 3 $. 12-—14 eod, So lange ein präterirter 
Boftumus agnafeiren ann, wirb Die b. p. secundum tabules nicht beferirt, L. 4 
8.3, L. 5 eod. Auch ein Eingejehter Tann die b. p. contra tabulas wegen ber Prä⸗ 
terition eines Anderen haben, L. 3 8. 11 eod., L. 14. 15 $. 1, L. 16 D. de legat; 
praest. (37, 5). 

e) Sie ift contra tabulas im eigentlichften Sinn (contra lignum), fie fett bie 
Hinterlaffung eines Teftaments, woxans außerbem Die b. p. secundum tabulas' 
agnoſeirt werben Könnte, nicht ben Antritt der eingefeigten Erben voraus, L. 4 pr. 
19 D. de b. p. contra tab. (37, 4). 
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geſetzt werden‘). Die Bupillarfubftitution bleibt gültig"), eben fo die 
Dispofitionen zu Gunſten des Defcendenten und Afcenbenten, doch 
fo, daß fie zuſammen nicht mehr als pas, was ein Notherbe bekommt, 
erhalten, und Bermächtniffe zur Reftitution einer vom Teſtator 
empfangenen Dos, bie fonftige Gültigkeit biefer Dispofitionen voraus: 
gefegt). 

Auch dem parens manumissor wird bie bonorum possessio 
contra tabulas bes Emancipirten, wenn biefer feine Defcenventen 
binterläßt, auf ein Drittheil des Nachlafjes gegeben '). 


2, Notherbfolge wegen Ausihließung vom Pflichttheil‘). 


a. Pflichttheilsberechtigte. 
8, 488, 


Zur Erbfolge gegen pas Teftament, wenn ihnen nicht das Ge— 
bührende (portio legitima, Pflichttheil) hinterlaſſen ift, find be 
vechtigt 1) alle Defcenvdenten und Afcenventen, welche als ſolche 
inteftaterbberechtigt find”), mit Ausnahme des minus plene Aboptirten 


f) L. 18. 1 eod., vgl. L. 10 8.4, L. 20 pr. eod. Berzicht auf Dieb. p. L.3 
8. 15. 16, L. 10 8. 3 eod., L. 5 $. 2 D. de leg. praest. (37, 5). 

g) Nur nicht zu Gunften beffen, ber bie b. p. gebeten bat, L. 22. 34 8.2. D.de 
vulg. et pup. subst, (28, 6). 

h) Dig. XXXVII 6: de legatis praestandiscontra tabulas bonorum possessiott 
petita. Ein sutıs foll aber darum nicht fchlechter als nach Civilrecht ftehen, weil er 
die b. p. agnofcirt hat, L. 15 pr. 16 eod. 

i) Dig. XXXVII 12: sia parente quis manumissus sit. L. ul C. de bon. 
libert. (6, 4). 

a) Inst. II 18. Dig. V 2. Cod. III 28: de inofficioso testamento. 

b) L 1D.h.t.: Sciendum est, frequentes esse inofficiosi querelas, omnibus 
enim tam parentibus quam liberis de inofficioso licet disputare. Cognati enim pro- 
prii, qui sunt ultra fratrem, melius facerent, si se sumtibus inanibus non vexarent, 
eum obtinere spem non haberent. L. 29 8. 1. 3 eod. Für die Meinung, daß det 
in Adoption gegebene Sohn während der Dauer der Adoption gegen dem leiblichen 
Bater pflichttheilsberechtigt ſey und umgelehrt (vgl. 8. 454 Note e), führt man an 
L.30 pr. eod.: Adversus testamentum filii in adoptionem dati pater naturalis reete 
de inoflicioso testamento agere potest. Man macht dabey zwey Suppofitionen: 
1) die rechtliche, bafı ver über Die bona castrensia teftirende filiusfamiliss an bit 
Pflichttheilsvorſchriften gebunden gewefen, eine fehr problematiſche Anficht (vgl. 
8.490 Note v, Mühlenbruch, Comment. XXXV ©. 196 ff.); 2) vor allem aber bit 
factifche, daß ber Juriſt von einem Teftament während der Dauer des Aboptit 
verhältnifies fpreche, eine Vorausſetzung, die ganz willkürlich ift. 
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in Beziehung auf den Adoptionater*), und bes impubes arrogatus 
(8. 562)°); 2) intejtaterbberechtigte Gefchwifter, mit Ausnahme ver 
uterini, und nur wenn eine turpis persona eingejeßt ijt‘). ‘Die 
Ordnung diefer Berechtigten ift Die der Inteftaterbfolge”), doch ſtehen 
die Geſchwiſter durchaus den Afcendenten nach, weil fie nur bebingt 
pflichttheilsberechtigt finds). Unter ven Gefchwiftern felbft entſcheidet 
wieder bie Inteftaterbfolgeorpnung. ‘Der vermöge diefer Ordnung 
Nachſtehende tritt vor, wenn ber ihm Vorgehende von ber Notherb- 
folge ausgefchloffen iſt, successio in querelam'). 


0) L. 10 8. 1 0. de adopt. (8, 48). 
d) Bon den unehelihen Kindern in Beziehung auf den Vater ($. 455) kann 
ohnedieß nicht Die Rede feyn. (Wegen bes impubes arrogatus vgl. $. 562. R.) 

e) L.27 D.h.t. (3,28): Fratres vel sorores uterini ab inofficiosi aotione contra 
testamentum fratris vel sororis penitus arceantur, consanguinei autem, durante 
agnatione vel non, contra testamentum fratris sui vel sororis de inoffloioso quae- 
stionem movere possunt, siscripti heredes infamiae vel turpitudinis vel levis notae 
macula adspergantur, vel liberti qui perperam et non bene merentes, maximisque 
beneficiis suum patronum adsecuti, instituti sunt, excepto servo necessario herede 
instituto. &. 1 I.h. t. (2, 18). Die Meinung Marezoll's (Zeitſchr. für Eivilr. u. 
Civilpr. 17 1828), das Recht der Geſchwiſter ſey gar kein Pflichttheilgrecht, erledigt 
fih unter anderen ſchon durch Nov. 1 pr. $. 2. 

f) Um in einem beftimmten Fall pflichttheilsberechtigt zu ſeyn, ift nicht (wie 
man ſehr häufig irrthümlich annimmt) erforberlich, daß man ber nächfte Inteflat= 
erde ſey (3. B. Halbgejchwifter bey ber Exiſtenz von Kindern vollbürtiger Ges 
ſchwiſter), — [.L.68.1D.h.t. (8.490 Notem) — jondern nur, daß kein Pflicht» 
theilsberechtigter vorhanden fey, der ein näheres Inteftaterbrecht bat. Denk 
es handelt fih bier nur um bie Ordnung unter den Pflichttbeilsberechtigten felbft. 
(Dagegen: Mühlenbruh Bd. XXXV ©. 140 f., Arndts ©. 123, Unger $. 79 
Anm. 2.3. WR.) 

g) Indem unfer Recht den Afcendenten ein abjolutes, den Geſchwiſtern nur 
ein relatives Necht giebt, ſetzt es Diefe jenen nach. Die Aelteren unter unferen 
Yuriften haben dieß mit Einficht in bie Natur ber Sache faft durchgängig ange- 
nommen, |. Glück, Commentar VIL S. 11 f., anders viele Neuere, |. Müblenbruch, 
Fortſetz. XXXV ©. 232 f., Bangerow, Leitfaden 8. 474 9. E. (Arnbts $. 604. 
Anm. 2 und im Rechtsler. VIII ©. 158 f. R.) 

h) L.14D.h t. (5, 2): Pater filium emancipavit et nepotem ex eo retinnit, 
emancipatus suscepto postea filio, duobus exheredatis, patre praeterito, vita decessit; 
in quaestione de inofficioso testamento praecedente causa flliorum patris intentio 
adhuc pendet, Quod si contra filios iudicetur, pater ad querelam vooatur et suam 
intentionem implere potest. L. 31 pr. 8. 1 eod.: Si is, qui admittitur ad acousa- 
tionem, nolit aut non possit accusare, an sequens admittatur, videndum est, et 
placuit posse, ut fiat successionilocus. Quantum ad inoffciosi liberorum vei paren- 
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b. Ginterlafung bes Pilichttheils. 
8. 489. 


Der Teſtator Tann die Notherbfolge der Pflichttheilsberechtigten 
dadurch abwenben, daß er ihnen den Pflichttheil auf irgend eine Art 
binterläßt*), ſey es durch Erbeinfekung ober Vermächtniß over 
Schenkung auf den Zobesfall”), ohne daß das Hinterlaffene ausprüd: 
lich als Pflichttheil bezeichnet zu werden braucht, ja auch inter vivos 
kann er gegeben werben, bieß muß aber mit diefer ausprüdklichen Be 
ftimmung geſchehen“). Die Zuwendung muß unmittelbar aus feinem 
Vermögen erfolgen‘), und frey von jeder Beſchwerde; das Onus 
(Bebingung, Zeit, Modus ꝛc.) macht nach neuerem Recht die Hinter: 
laffung nicht ungültig, e8 wird für nicht beigefügt geachtet*), doch 
bleibt es, wenn mehr als ver Pflichttheil Hinterlaffen ift, auf dem 
Ueberfhuß‘). Das Onus kann aber dadurch wirkfam werben, daß ber 
Berechtigte felbft fich zu deſſen Uebernahme verfteht?). Der Pflicht 


tum querelam pertinet, nihil interest, quis sit beres seripfus exliberis an extreneis 
vel wunicipibus. Wer eine suocessio graduum beb ber Juteſtaterbfolge der Kinder 
annimmt ($. 458 Rote e), muß fie auch hier annehmen, aljo ven Entel an bie 
Stelle des (noch lebenden) Sohns treten lafſen, in entſchiedenem Conflict mit L.2 
O. h. t. (3, 28). 

a) 8. 61. B. t. (2, 18), L. 8 8 6 D. eod. (5, 2), L. 6 C. eod. (3, 28). 

b) Als Vermãchtniß hat der Pflichtheil Die Borzüge 1) des Wegfalls der Fal⸗ 
eidia, 2) ber Ewictionsleiftung, 3) der Beftrafung des Onerirten um ein Drük 
theil mehr, wenn er nicht ungezwungen zahlt, vorausgeſetzt jedoch, daß er es if, 
ber durch die Beichränlung bes Rotberhen auf den Pflichttheil gewinnt, L. 33 pr. 
36 pr. C. eod. 

e) L. 25 pr. D. eod.,L. 35 $. 2, L. 36 pr.C. eod. Nur bie gegebene dos, do- 
natio propter nuptias und Kaufſumme einer militia wirb ipso iure in ben Pflich⸗ 
theil eingerechnet, L.29. 30 8.2 C. eod. 

d) L. 36 pr. C. eod. Vgl. Mühlenbruch, Comment. XXXV ©. 294 fi. (Ein 
rechnung beflen, was ber Pflichttheilsberechtige nachträglich dur Subfitutien 
oder Accrefcenz erhält? Arndts $. 594 Anm. 1. R.) _ 

e) L. 32 C. eod. . 

f) L.36 8.1 C. eod., L. 6 pr. C. ad 8. C. Trebell. (6, 49). Streitfrage: ob 
ein mehreren Kindern gegenfeitig auf den all des Früberfterbeus auferlegted 
Fideicommiß als ein gemißbilligted Onus betrachtet werben könne? L. 12 C. h. t 
(3, 28), Glüd, Comment. VII ©. 76 ff. (Ruborfi in Bekker's Jahrbuch 5, 
Kr. XII. 8.) 

g) Darauf bezieht ſich die f. g. oautela Secini: entweber den Pflichttheil uw 
beichwert, ober mehr als jenen, aber mit einem Onus auf das Ganze. Bel. Gläd, 
Comment. VII ©. 86 fi. 
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theil ift von Suftinian") auf ein Drittheil ober bie Hälfte ber Inteftat- 
erbportion des Notherben‘), jenachbem bie Inteftaterbichaft in vier 


h) Nov. 18 pr. c. 1: — Frequenter igitur et alia vice mirati sumus, quomodo 
legitimis ot benevolis filiis, qwibus agunt gratias parentos, quibusque quod relin- 
quitur, iam etiam debitum vocant, solum triuncium definierunt ex necessitate 
relinqui: reliquum vero iacet in voluntate parentum, et capiunt quidem cognati 
omnia, et extranei, vel cum libertate servi, filii vero, licet multi consistant, etiamsi 
nihil offenderint parentes, confunduntur, et triuncium dividunt solum, vel si 
decem forte aut amplius fuerint, et psuperes erunt filii patris, donec vixerit, 
idonei. c. 1. Haec nos moverunt corrigere legem, et non eam despicere semper 
erubescentes, talique modo determinare causam, ut, si quidem unius est filii pater 
aut mater, aut duorum vel trium vel quattuor, non triuncium eis relinqui solum, 
sed etiam tertiam proprise substantiae partem, hoc est uncias quattuor, et hanc 
esse definitam mensuaram usque ad praedictum numeram. Si vero ultra quattuor 
habuerint filios, mediam eis totius substantiae relinqui partem , nt sexuneium sit 
omnino quod debetur, singulis ex aequo quadriuncium vel sexuncium dividendo, 
et hoc non sub iniusta circumstantia rerum, forsan enim ob hoc etiam alii iniusti- 
tiam patiuntur et aliis quidem meliora, allis vero deteriora pereipientibus, sed 
quod contigerit unumquemqgue, per omnia aequum esse in qualitate et quantitate, ' 
sive quis illud institutionis modo, sive per legati, idem est dicere etsi per fidei- 
commissi relinquat occassionem, licebit enim ei religuum octuncium forte aut 
sexuncium habere et largiri, sicut voluerit, Aliis ipsis aut cuilibet extraneorum, st 
natura primo curata competenter sic ad extraness largitates accedere; hoc obser- 
vando in omnibus personis, in quibus ab initio antiquae quartae ratio de inoff- 
cioso lege decreta est. Gegen die Beichräntung bes Geſetzes auf Dejcendenten 
ſ. u. a. Mühlenbruch, Fortlegung von Glück XXXV ©. 238 ff. (Riedel, Zeit- 
ſchrift für Civilr. und Proceß. N. 5. IA Nr. 8 ©. 276 [1851]. 8.) 

i) Gegen die Meinung, daß Juſtinian die Eigenfchaft des Pflichttheile als 
einer pars portionis ab intesteto debitee aufgehoben habe, ſ. u. a. Glück, Com⸗ 
ment. VII S.29 ff. Bgl.L.88.6.8D.h.t.(5, 2): Si quis mortis cause filio 
donaverit quartam partem eius, quod ad eum esset perventurum, si intestatus 
paterfamiliss decessisset, puto secure sum testari. — Quoniam autem quarta de- 
bitae portionis sufficit ad excludendam querelam , videndum erit, an exheredatus 
partem faciat, qui non queritur, utpute sumus duo filii exheredati? Et utique 
faciet, ut Papinianus respondit; et si dicam inofficiosum, non totam hereditatem 
debeo, sed dimidiam petere. Proinde si sint ex duobus filiis nepotes, ex uno 
plures, tres puta, ex uno unus, unicum sescuncia, unum ex illis semuncig querela 
excludit. L. 6 C. eod. (3, 28): Cum quaeritur, an filii de inofficioso patris testa- 
mento possint dicere, si quartam bonorum partem mortis tempore testafor reliquit, 
inspieitur (Antonin.). (Die conjequente Durchführung der fogenannten biftribu- 
tiven Computation bei Enkeln und entferntern Defcendenten [3. B. Vangerow 
$. 475 6. Aufl. 2, ©. 304] verftößt gegen den Grundgedanken ber Defcendenten- 
Jucceffion, die erbrechtliche Herftellung der natürlichen Folge ber Tobesfälle, und 
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und weniger, oder in fünf und mehr Theile geben würde, geſetzt. Die 
Berechnung gejchieht nach dem Stand des Vermögens zur Zeit des 
Zobes*), zur Beitimmung des Inteftaterbtheils mit Berücfichtigung 
aller Inteftaterben, zur Beftimmung der Quote vefjelben nad ver 
Zahl der Theile, in welche vie Erbſchaft bey ver Inteftaterbfolge gehen 
. würbe‘). Diefe Berechnung braucht übrigens der Teftator jelbft nicht 
vorzunehmen, er kann fchlechtiveg ven „Pflichttheil” oder irgend einen 
Gegenftand mit ver Anweifung, ven Pflichttheil nöthigenfalls zu er- 
gänzen, hinterlaffen, ja nach neuerem Recht wird dieſe Anweiſung 
ſtillſchweigend verftanden, und dem Notherben, wenn der Zeftator dad 
Gegentheil nur nicht ausprüdlich angeordnet. hat, eine actio ad sup- 
plementum legitimae gegeben, d. h. viefelbe Klage, welche er wegen 
bes ihm ausprüdlich Hinterlaffenen hat, erſtreckt fich auch auf viele 
gejegliche Ergänzung ”). 


c. Autſchließung vom Pflichttheil. 
8. 490, 

Die Ausſchließung vom Pflichttheil kann gefchehen burch Ent 
erbung (bey Notherben, die nicht präterirt werben dürfen, $. 486. 487) 
und durch Präterition (bey anderen) *); in beiden Fällen kann fie eine 
gänzliche over theilweife feyn, das Letztere aber fegt vie ausdrückliche 
Bemerkung voraus, daß ver Notherbe nicht mehr zu erhalten verdiene 
(8.489 a. E.)*). Eine ſolche Ausfchließung nun führt, wenn ver 
Zeitator nicht einen hinreichenden Grund dazu hatte°), eine Erbfolge 


ift daher mit Hecht aufgegeben von Mühlenbruch 35 S. 270, Söfchen 5 ©. 273, 
Riedel a. a. O. S. 273— 275, Keller 8. 513 S. 970 u. A. R) 
) L. 6 C. eit. (Note i). 

1) Bgl. Francke, Recht der Notherben 8. 17. 

m) (Die Ipentität der Klagen läugnet mit Recht Arndts im Rtslex. VI 
138 , Band. $. 596 Anm. 3. R.) L.30. 358.2 0C.h. t. (3, 28). Nach obigem 
Princip (das freilich ſehr beftritten ift, vgl. Mühlenbruch, Fortfeg. XXVI 
©. 22 f.) folgt, daß fie nicht nach) den Grundfäßen der querela inofflciosi beur- 
theilt werben kann, namentlich nicht binfichtlich der Verjährung, worin bie unge 
ſchickte Faſſung der L. 34 in f. C. eod. nicht irre machen darf. 

a) L.3D.h.t. (5, 2). 

b) L. 30 pr. D. h. t. (3, 28). 

e) Die Gründe waren von der Nov. 115 nicht gefetslich beftimmt, fondern ift 
Gewicht ber richterlichen Beurtheilung überlaſſen. Nov. 22 c. 47 fetzt für die Ge⸗ 
jhwifter die Gründe für ihre Ansfchließung von der Inteftaterbfolge ($. 448 
Note d), nicht Die fr ihre Ausfchließung vom Pflichttheil feft. 
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gegen bas Teſtament herbey. Die ausgeſchlofſſenen Motherben haben, 
nach der Notherbfolgeordnung ($. 488), gegen vie eingefetten Exben, 
welche bie. Erbſchaft angetreten“), auch gegen eimen ven. mehreren, 
wenn dem Kläger biefe Befchränfung aufagt‘), außerbem auch gegen 
bie, welche vie Erbſchaft an Erbesſtatt haben‘), die querela inofficiogi 
testamenti, quasi non 8anae mentis fuerit, testafor*), entweber 
um Weg ber lage, als hereditatis petitio ex aausa inoffgiosi"), 
ober als contradietia, wenn fie Beſitzer find‘), Die Querel bat, 
wenn ber Kläger damit durchdringt, die Wirkung ver Rejeiffion Des 
Zeftaments*), ganz ober (wenn nicht gegen alle Erhen gellagt pber 
durchgedrungen worden ijt) theilweije‘), und ber Kinführung ver 
Inteftaterbfolge, ganz ober theilweife”). Diefe Wirkung lann nicht 
ee — FR 2 ' 

d) L.88.10D.h.t. (5, 2), L. 36 8.2 C. eod. (3, 28). 

e) L.25 $. 1 D. eod. Nur wenn Notherben und extranei eingejett find, muß 
der Mläger fich auf bie letzteren beſchränken, L. 19 eod. Geſchwiſter Können nur 
gegen eine turpis persona tagen ($. 488). 

f) 1.1.10 0. h. t. (3, 28). 

e) 1.2.5 D. eod. (5, 2). 

») L. 20 pr. D. de bon. p. oontra tab. (37,4, 1.88. 8, L. 20 D. h. t. (5,2), 
L..34 ©. god, (8, 28). Bon .der bonorum passessio litis ordinandae gratis L. 6 
8.2, 1.7.8 pr. $.16D. eod. (Bangeromw $. 478-481, Arndts im Rtslex. VIII 
97—103. 159 f., Hartmann über die Natur der querela inofficiasi testamenti nach 
elaſſiſchem Recht. 1864. R.) 

i) L. 8 S. 13 eod. 

X) L. 8 8. 16, L. 13 eod. Modification bey dem Sieg des Klägers durch Con⸗ 
tumacia bes Beklagten. L. 17 $. 1 eod. | 

1) L.15 8.2 (of. $. 449), L. 19. 24 eod., vgl. Note m. 

m) L.6$. 1 eod.: Si quis ex his personis, quae-ad suoeessionem ab integtato 
non admittuntur, de inofficioso egerit, nemo enim eum repellit, et casu obtinuerit, 
non ei prosit victoria, sed his, qui babent ab intestato puccessionem, nam intesta 
tum patremfamilias facit. £. 16 pr. eod.: Filio, qui de inofficioso mgtris testa- 
mento contre fratrem institutum de parte ante egit et obtinuit, filia, quse non egit 
aut »on ohtinnit, in hareditate legitima fratri non ooncurrit. L. 25 $. 1 end.: Si 
quis cum non -possit de inofäcioso queri, ad querelam admissus pro parte resein- 
dere testamentum tentet, et unum sibi heredem eligat, oontra quem inofficiosi 
4uerolam iustituat, dioendum est, quia testamentum pro parte valet et prascedentes 
‚um personee exelusse sunt, cum effectu eum querelam instituisse, L. 17 pr. 19. 
2A eod. Durch ben. Umftand , daß der Kläger nur pro parte Inteftaterbe ift, wird 
bie Querel nicht eine theilweiſe in ihrer Wirkung auf das Teftament (fo daß biefes 
alſo bier lets nur zum Theil refeindirt würbe, wie wenn blos gegen einen von 
mehreren Erben gellagt wäre), ſondern nur in ihrer Wirkung für den Kläger. 
So ift zu verſtehen L. 8 $. 8 eod. ($. 489 Mate i), Die wird u beftätigt durch 

Puchta, Pandeften. 10. Aufl. 
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blos die gänzliche, ſondern auch bie theilweiſe Ausſchließung 
baben*). 

Das Recht der Querel geht unter durch den Tod (wie Die Delation 
eines anderen Erbrecht), wenn der Berechtigte fich nicht für ven Ge⸗ 
brauch der Querel erflärt, fie „präparirt” bat (d. 5. Die Motherbfolge 
angenommen hat) °), eben fo durch Repubiation?), durch Anerkennung 
bes iudicium defuneti®), durch Vergleich mit ven Erben”), durch 
Ablauf von fünf Jahren von dem Antritt ver Erbſchaft“). Wenn bie 
Querel Mehreren zugleich deferirt ift, fo accrefeirt das Recht ber 
burch Repubiation, Verjährung oder Tod (ohne Transmiſſion) Weg- 
fallenden ven übrigen‘). Die Querel wird aber ferner nicht zugelaflen, 
wenn dem Ausgefchlojfenen ein anderer Weg zur Erbfchaft offer fteht"), 
nicht gegen eine PBupillarfubftitution (8. 478. Note f), gegen das 
Zejtament eines Solvaten”), enplich wenn die Enterbung bona mente, 
zum wohlverjtandenen Vortheil des Enterbten jelbft gejchehen ift ). 


L. 19 eod. (vgl. Note e), die man fehr unberecdhtigt als Zeugniß für bie irrige 
Meinung anfübrt, daß der theilmeije Inteftaterbe auch nur theilweile Das Teſta⸗ 
ment refcindire (Vangerow, Leitfaden $. 479 u. A.). (Eben jo wenig beweift fie, 
daß Notherben, nur wenn fie auf mehr als ihren Inteftaterbtheil eingeſetzt find, 
zur Ergänzung des Pflichttheils beitragen; fo 3. B. Frande, ©. 334, Dagegen 
aber Arndts im Rtslex. VIII S. 140. R.) 

n) L. 30 pr. CO. eod. (3, 28). (Dagegen Francke S. 340, Mühlenbruch, Fortl. 
von Glück's Comm. XXXVI ©. 19. R.) 

0) L.68.2,1.7D.h. t. (5, 2), L. 5 C. eod. (3,:28). Nur auf Defcenbenten 
wird die Querel ohne Präparation transmittirt. L. 34. 36 in f. C. eod. 

p) L.17 pr D. L. 34 in f. C. eod. 

q) L.238. 1,1. 32 pr. D. eed,L. 8 8. 10,L. 128. 2 00d. 

r) L.35 8.1.0. eod. 

s) L. 36 8.2 C. eod., L.8 8. ult. D. eod. 

t) L. 17 pr. 23 $. 2 eod. 

u) 8&2I.h.t. (2, 18), L. 4 0. de lib. praet. (6, 28), L.28 D. h. t. (5, 2). 

v) L. 8 8. 3. 4 eod.,L.9. 24 0. eod. (3,28). Daffelde Recht ſollte auch fir das 
Teftament eines Filiusfamilins, der nicht Soldat ift, über jeine castrensia vel quasi 
gelten, L. 37 C. eod. ; durch Nov. 115 c. 4 pr. ift bieß abgeändert, wie es für einen 
dahin gehörigen Fall der quasi castrensia ausdrüdlich bezeugt ift in Nov. 123 e. 19. 

w) L. 18 D. de lib. et post. (28, 2): Multi non notae causa exheredant filios, 
nec ut eis obsint, sed ut eis consulant, utputa impuberibus, eisque fideicommissam 
hereditatem dant. L. 16 $.2 D. de cur. fur. (27, 10): Potuit tamen pater et 
alias providere nepotibus suis, si eos iussisset heredes esse et exheredasset filium, 
eique quod sufficeret alimentorum nomine ab eis certum legasset addita causs 
necessitateque iudicii.sui, aut si non habuit in potestate nepotes, quoniam eman- 
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Ban ber querela inoffieiosae donationis und dotis*). 
8. 491. 

Wenn der Erblafjer durch eine Schenfung oder gegebene. Dos ven 
Prlichttheil eines Notherben verfürzt, d. b. bewirkt hat, daß das, was 
bey feinem Tod dem Notherben zufüllt, weniger beträgt, als deſſen 
Pflichttheil, wenn diefer von dem Vermögen, wie es vor der Schenfung 
war, berechnet würbe”), jo hat ver Verfürzte‘) die Querel, welche 
nach der Analogie der querela inofficiosi testamenti zu beurtheilen 
iſt), gegen ven Beſchenkten und deſſen Erben), auf Refciffion ver 
Schenkung, foweit fie ven Pflichttheil des Klägers beeinträchtigt‘). 


cipato iam filio nati fuissent, sub conditione eos heredes instituere, ut emanci- 
parentur a patre prodigo. L. 25 C. h. t. (3, 28), L. 12 8.2 D. de bon. lib. (38, 2). 
Ein Irrthum ift es, die Möglichkeit der wohlgemeinten Enterbung auf bie in 
diefen Stellen vortommenden Beifpiele zu beſchränken. Dan hat aber fogar bie 
Eriftenz einer ſolchen Enterbung in Abrede fielen wollen, jo Frande, R. ber 
Notherben $. 34, |. Dagegen Mühlenbruch, Fortſetzung XXXVLI ©. 396 ff. (Arndts 
im Rechtsler. III 901, Band. $. 603 Anın., Schmidt S. 166—169, Unger $. 84. 
Auch Die Nov. 115 (äßt dieſe Ausnahme unberührt, da fie nur die gehäſſige Ent 
erbung betrifit. R.) 

a) Cod. III 29: de inofficiosis donationibus. 30: de inofficiosis dotibus. Ueber 
die mannigfadhen Eontroverjen in biefer Lehre ſ. Mühlenbruch, Fortjegung von 
Glück's Comment. XXXVIS.38—139. (Frande S.498 f., Arndts im Rechtslex. 
VII ©. 162, Brinz, Band. ©. 851, Keller $. 518, Unger $. 86. Anwendung 
auf Pflichttheilsverlegung burch Ersvertrag und Eintindihaft: Seuffert’s Archiv 
IV 135. 138. 243, V 36, VII 76, IX 321. R.) 

b) Nov. 92 e.1. Ötreitfrage: ob ber Effect der Verkürzung binreiche, oder 
bösliche Abſicht des Schenkers nothwendig fey; das erfte ift Die herrſchende Mei- 
nung, das letztere will mit einigen Anderen Mühlenbruch a. a. O. ©. 74 ff. 

e) Aber nur Defcendenten und Afcenbenten fteht dieſes Recht zu, nicht Ge: 
ihwiftern (Die nur bedingt und nicht für dieſen Fall Notberben find), noch weniger 
ber dürftigen Wittwe. Die gewöhnliche Meinung ift für die Ausbehnung wenig- 
ften® auf die Gefchwifter im all einer turpis persona donata, Mühlenbruch a.a.O.. 
©. 55. — Dem Vater ift aus bemjelben Grund der Pflichttheilsverlegung Das 
Recht der Reduction gegeben, wenn ihm nad Beſchenkung feiner Kinder andere 
nacıgeboren werben, L. 5 C. de inoff. don, (3, 29). Diefes Recht hat eben nur 
jene Vorausjegung mit der Duerel gemein. (Bgl. darüber Bangerow $. 482 
©. 329 

d) Mh 8 h, ood. Namentlich fteht ihr auch entgegen, baß ber Kläger fich eines 
Enterbungsgrunds ſchuldig gemanht hat, Nov. 92 c.1 8.1. 

0) Gegen die Meinung, daß fie auch gegen den britten Beſitzer gebe, |. Muhlen⸗ 
bruch a. a. O. S. 70 ff. 

f) L. 2.5.7. 8 pr. C. de inoff. don, Nov. 92 e. 1. In dieſen Stellen iſt der 

46* 


124 Erbrecht: Delation. 


Auch wegen einer unter Dom Schein eines ameven Geſchaͤfts gemuchten 
Scenfung findet die Querel Statt, keineswegs aber können onerofe 
Deräußerungen als ſolche angefochten werben ®). 


B. Reiht der Novelle 115. 


1. Vorſchriften derſelben. 
8. 492, 


Aſcendenten ſollen ihre notherbberechtigten Deſeendenten, und 
Deſcendenten ihre notherbberechtigten Aſeendenten weder präteriren, 
noch ohne ſpecielle Angabe eines beſtimmten, in dem Geſetz ſelbſt ge- 
gebenen, von dem eingeſetzten Erben zu beweiſenden Enterbungsgrunds 
exherediren, widrigenfalls die Erbeinſetzungen des Teſtaments ungültig 
ſeyn, die übrigen Dispofitionen aber aufrecht erhalten werden ſollen?) 


Bflichttheil als Gegenſtand der Klage deutlich ausgeſprochen. Allerdings ließe ih 
auch eine andere Behandlung der Sache, mehr nad) Analogie Der querela inofkeiosi 
testamenti, denken, wonach Die ganze Schenkung reſcindirt würde, und biefe Findet 
Ah auch in einem Reſcript Alerander's, L. 87 $. 3 D. de leg. IL (31), — Dagegen 
läßt ein Refcript Divcletian’s, L. 4 C. de contr. emt, (4, 38), dieſen Punkt im 
Ungewiſſen —; als entfcheidend für Das juftinianiiche Recht find jene erften Stellen 
anzufehen. Eine ausführliche Erörterung ber Frage giebt Breidenbach, Archiv für 
cio. Pr. XXVII 14, XXVIII 2. Er entſcheidet ſich für die Meinung, bie zwiſchen 
dem Fall der gänzlichen Ausichließung vom Pflichtheil und dem einer bloßen Ber 
kürzung beffelben unterjcheidet. Es ift aber eben Die Frage, ob der erfte Fall in 
jeiner eigentlichen Bedeutung als Folge einer Schenkung ftatuirt werden kann. 

g) Gegen eine angebliche actio Faviana und Oalvisisne utilis im Fall onerofer 
Beräußerungen |. Mauhlenbruch S. 134 ff. Vgl. auch B. 2 D.siu parente quis 
man. (37, 12). 

‘a) Nov. 115 0. 3: Aliud quogue oapitulum praesenti logi addendum esse per- 
speximus. Sanoimus igitur non ligere penitus patri vel matri, avo vel aviae, proavo 
vel proaviae suum Rlium, vel filiam, vel ceteros liberos praetsrixe aut exheredes in 
suo fecere testamento, nee si per quamlibet Aonationem, vel iogatum, vel fädei- 
eommissum, vel alium quemcungue modäm eis dederitt legibus debitam portionem, 
nisi forsen probabuntur ingrati, dt ipsas nominatim ingratitudinis eausas parentes 
suo inseruerint testamento. Sed quia causas, ex quibus ingraeti liberi deheant 
iudioari, in diversis legibus dispersas et non aperte deeiareatas inrenimus, quarum 
aliquae nec dignae nobis ad ingratitudinem visae sunt, aliquae vero, cum essent 
dignae, präetermissae sunt, ideo necessarium esse perspeximus &as nominatim 
praesenti lege comprehendere, ut praeter ipsas nulli-licedt 'ex alia lege ingratitu- 
dinis causas opponere, nisi quae huius constitutionis seris tontinertur. Causss 
 autem iustas ingratitudinis has esse decernimus — — —. Sive Igitur omnes me- 
moratas ingratitudinis causas, sive certas ex his, sive unam quamlibet parentes in 
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Sind ſie zu Erben eingeſetzt, aber auf weniger als ihr Pflichttheil be⸗ 
trägt, ſo ſoll nur die Ergänzung deſſelben von ihnen gefordert werden 
Tönnen®). ’ 

Die Urfachen, aus denen Eltern ihre Kinder enterben Zönnen, 
find (nach der Ordnung, in der das Gefe fie anfführt)*): 1) Thätlich⸗ 


testamento suo inseruerint, et scripti heredes nominatam vel nominatas causas vel 
unam ex his veram esse monstraverint, testamentum suam habere firmitatem decer- 
nimus, Si autem haec obserrata non- faerint, nullum exheredatia liberis praeindi- 
cium generzri, sed quantum ad institutionem heredum pertinet testamanta evaonato, 
ad parentum hereditatem liberos tanquam ab intestato ex aequa partò pervenire, ne 
liberi falsis aocusationibus condemnentur, vel aliguam circumscriptionem in paren- 
tum substantiis patiantur. Si tamen contigerit, in quibusdam talibus testamentis 
quaedam legata vel fideicommissa, aut libertates, aut tutorum dationes relinqui, vel 
quaelibet alia capitula ooncessa legibus nominari, ea omnia iubemus adimpleri et 
dari illig, quibns fuerint deraljeta, et tanquam in hac non rescigsum obtinegt 
testamentum, Et hasc quidem de perentum ordinavimus testamentis. Nov. 115 
c 4: Iustum autem perspeximus et e contrario de liberorum testamentis haec eadem 
cum aliqua distinctione disponere. Sancimus itaquenon licere liberis parentes suos 
praeterire aut quolibet modo & rebus propriis, in quibus habent testandi licentiam 
008 omnino alienare, nisi causas, quas Onumeravimus, in suis testamentis specialiter 
nominayerint. Has sutem esse decernimus — — —: Si talen igitur cansas vel 
certas aut unam ex his liberi suis testamentis inscripserint, et scripti ab eig heredes 
aut omnes, aut certas, aut unam ex his probaverint, testamenta in sua firmitate : 
manere praecipimus,. Si autem haec non fuerint observata, nullam vim huiusmodi 
testamentum quantum ad institutionem heredum habere sancimus, sed rescisso 
testamento eis, qui ab intestato ad hereditatem defuneti voeantur, vos eius dari 
disponimus, legatin videlicet vel Adeieommissis et libertatibus at tutarum dgtioni- 
bus, seu aliis capitulis, sicut superius dictum est, suam obtinentibus firmitatem, 
Si quid autem pro legatis, sive fideicommissis aut libertatibus aut quibuslibet aliis 
capitulis in aliis legibus inventum fuerit huio constitutioni contrarium, hoc nullo 
modo volumus obtinere Et hae quidem exheredationis aut praeteritionis poenae 
quantum ad ingratitudinis causas contra praedicetas personas statuendae sunt; si 
quae autem ex his inter crimina reputantur, earum actores etiaın alias poenas sen- 
tiant legibus definitas. 


b) Nor. 115.5: 'Haec autem disposuimus, ut et parentes et filios a testamen- 
torum iniuriis liberos reddemus. Ceterum si qui heredes fuerint nominati, etiam 
si certis rebus iussi fuerint egse contentj, in hoc tegtamentum quidem nullatenus 
solvi praecipimus, quidquid autem minus eis legitima portione relictum est, hoc 
sechndnm nastras glias legas ab heredibus impleri. Sola enim est nostrae sereni- 
tatis intentio, 8 parentihus et liberis iniuriam praeteritionis et exheredationis 
auferre —. 


0) Nov. 115 0.3 8.114, Bgl. Glück, Commentar VIIS. 209 ff. Mühlen⸗ 
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feiten, deren fich die Kinder gegen fie ſchuldig gemacht haben; 2) grobe 
fonftige Injurien; 3) criminelle Anflagen, welche bie Kinder gegen 
bie Eltern erhoben haben, mit Ausnahme des Hochverratbs; 4) Ge 
meinfchaft der Kinder mit Giftmifchern und magifche Mittel gegen 
Leben-und Geſundheit bereitenden Berjonen; 5) Lebensnachftellungen 
gegen die Eltern; 6) unerlaubter Umgang mit ver Ehefrau des Vaters, 
oder mit einer in anderer vechtmäßiger Gefchlechtsverbindung mit 
bemfelben jtehenvden Berfon?); 7) beträchtlicher Verluſt, den bie 
Eltern durch Denuntiation von Seiten des Kindes erlitten haben‘); 
83) Weigerung männlicher Kinder, fich für fie zu verbürgen, wofern 
fie dadurch hätten aus dem Gefängniß befreit werben können‘); 
9 directer Verfuch, fie am Xeftiren zu hindern; 10) Eintritt ver 
Kinder ohne over (wofern fie außer ver elterlichen Zucht find) wider 
ven Willen ver Eltern in eine Gaufler- oder Schaufpielerbande, wenn 
fie bey dieſem Erwerb verharrt haben und bie Eltern nicht felbft dieſes 
Gewerbe finds); 11) fehlechter Lebenswandel, dem fich Die Kinder 
weiblichen Geſchlechts ergeben, während fie eine vom Teſtator ihnen 
angetragene Heirath ausgefchlagen haben. Unter ven Begriff eines 
ichlechten Lebenswanbels ift auch eine wider ven Willen ver Eitern 
gefchloffene unanftändige Ehe gejtellt. Entſchuldigt wird eine über 
fünf und zwanzigjährige Perfon, wenn ihre Verheirathung verzögert 
worben, und fie hiernach zu Fall gefommen, over in eine nicht an- 
ftändige Ehe getreten iſt; 12) Vernachläffigung des Teſtators währent 
einer Geiſteskrankheit deſſelben; 13) VBernachläffigung des Teſtators 
in der Gefangenſchaft, alfo Verſäumung ver Pflicht, ihn loszukaufen; 


bruch, Fortſetzung XXXVII S. 140 ff. (Arndts im Rechtsler. III S. 8957900, 
Schmidt S. 162—166, Unger $. 83. R.) 

d) Das Gefeg nennt die Concubine, bieß fällt mit ber Rechtmäßigkeit tes 
Concubinats weg; die Anwendung auf die Maitreffe des Vaters wäre eine Un— 
würdigfeit. Dagegen wird bie Verführung der Braut bes Vaters hieher zu 
ziehen feyn. Diefer ſechſte Enterbungsgrund fällt Übrigens auch ſchon unter ben 
zweiten. 

e) Streitig, ob eine falfche Denuntiation nothwendig fey, wozu Die Boraut: 
ſetzung eines wirklichen Verlufts nicht ganz zu paſſen ſcheint. 

f) Der Zufat: liberi qui possunt ab intestato ad eius successionem venire, hat 
viele Juriften bewogen, dieß auf bie Kinder, welche Schon zur Zeit ber Aufforberung 
zur Bürgichaft in dem Notherbenverhältniß fich befanden, zu beſchränken. 

8) Das Geſetz jpricht vom Sohn; auf ihn wollen manche Iuriften (von einem 
unrichtigen Standpunkt der Interpretation aus, f. F. 493 Note H, es befchränten. 
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14) Irrglaube ver Kinder, wenn der Teftator vechtgläubig iſt. Dieß 
fegt voraus, daß eine chriftliche Religionslehre in einem Staat aus- 
fchfießlich al8 die wahre anerlannt und ſanctionirt tft; darum fällt 
biefer Enterbungsgrund mit ven übrigen Beftimmungen bes römiſchen 
Rechts über Härefte heutzutage weg. 

Die Urfachen, aus denen Kinder ihre Eltern enterben können, 
find"): 1) Anklage auf Todesſtrafe, welche bie Eltern gegen fie er- 
‚boben haben, mit Ausnahme des Hochverraths; 2) Lebensnachitel- 
fungen gegen ven Teftator; 3) unerlaubter Umgang mit eitter in vecht- 
mäßiger Geſchlechtsverbindung mit dem Sohn ftehenden Perfon'); 
4) divecter Verſuch, das Kind am Teſtiren zu hindern; 5) Lebensnach- 
‚Stellung, deren. fich ver Aſcendent gegen feinen Ehegatten ſchuldig ge- 
macht hat; 69 Vernachläffigung bes Teftators in einer Geiftesfrant- 
beit; 7) Vernachläffigung in ver Gefangenfchaft, wie oben; 8) Irr⸗ 
‚glaube, wie oben. 


2, Reina 


a. Für die Rotherbfolge der Defcendenten und Aſtendenten. 
8. 493. 

Zu den Berfonen, welche nicht präterirt werden dürfen (8. 485), 
gehören nunmehr alle Defcenventen und Afcendenten, fofern fie überall 
Notherben find (und dieß ift nach ven Grundſätzen des 8. 488 zu be- 
urteilen), ſey es, daß fie es fchon zur Zeit der Teftamentserrichtung 
waren, ober nachher es werden (postumi), fo daß bieß Fein Vorzug 
ber sui, emancipati ete. mehr ft. Nun wäre es allerdings möglich, 
bie Süße des älteren Rechts über dieſe letzteren ($. 486. 487) noch 
neben dem Recht der Novelle in Anwendung zu bringen, aljo zu unter- 
jcheiven, ob durch die Präterition ſchon bie Vorjchriften des älteren 
Rechts (in Beziehung auf Form und Perjonen) verlegt find, und hier 
auch die Wirkung des Älteren Rechts (Nullität over bonorum posses- 
sio contra tabulas) eintreten zu laffen, oder ob ver Teſtator lediglich 
bie neuen Vorfchriften ver Novelle übertreten hat, und barauf bie in 


h) Nov. 115 0.4°8.1—8. Bgl. Glück, Commentar VII S. 244 ff. Mühlen⸗ 
bruch, Fortſetzung XXXVII ©. 167 ff. 
i) Bgl. Note d. Gegen bie Beſchränkung auf den suus (wegen bes vom Geſetz⸗ 


. geber gebrauchten Ausbrude vov oinelov naudos) |. R. Schneider, Zeitſchr. für 


Civilr. und Civilpr. XII S. 369 ff, 
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ütefer ausgeſprochenen Folgen zu beſchränken; und In ber That find 
nicht wenige ältere und neuere Juriſten biefer Meinung“). Aber ver 
Geiſt des neneften Erbrechts und vie Analogie ver fonftigen erbrecht⸗ 
-Tichen Beränderungen Iuftinian’s fcheint zu fordern, daß wir bie Vor⸗ 
Ichriften ver Novelle nicht blos als einen fupplivenden Nachtrag zu 
"jenem älteren Recht, ſondern als an vie Stelle vefjelben gefekt be- 
trachten®). Entſcheidend ift, baß bie entgegengeſetzte Anficht dem Ge⸗ 
jeßgeber ein Flickwerk zumuthet, deſſen er vielleicht wohl fähig war, 
vefien Berfehulbung aber in dem vorliegenden Full durch ven Inhalt 
bes Geſetzes keineswegs außer Zweifel gefeitt werben Tann‘). Di 
Beitimmungen ver Novelle gelten aljo für jede Präterition einer jeven 
Berfon, die zu den notberbberechtigten Deſcendenten und Aſcendenten 
gehört"). 

Der Teſtator muß diefe Notherben entweder gehörig einſetzen, 
ober gehörig enterben (nach den im 8. 486 gegebenen Erforderniſſen)) 


a) Einer ber neueften Verfechter biefer Meinung ift Bangerom, Leitſaden 
8.486. (Cine eigenthümliche Stellung: zu ber Frage nimmt Schmidt, Recht der 
Notherben ©. 185—193 ein: er verwirft bie halbe Meinung Mühlenbruch's 
(nach welcher die alte Form ber Enterbung beibehalten, bie alte Wirkung des 
Verſtoßes dagegen befeitigt wäre) und vertheibigt für das juſtinianiſche Recht eben 
fo lebhaft das Additionalſyſtem, wie für das heutige das Reformſyſtem. Allein 
bie alte Enterbungsformm ift, wenn nicht direct (Durch Abrogation), doch inbiret 
(durch Obrogation) befeitigt. Die Anführung der gefeßlichen Enterbungsuriakt 
aber enihätt Beine neue Steigerung der formellen, jonbern nur bex materiellen 
Anforderungen, vgl. Brinz ©. 744 R.) 

b) Dieß ift denn auch die Meinung ber neueften, oben $. 485 Note a citirten 
Schriftſteller über das Notherbenrecht. 

e) Man hat dieſe zweite Anſicht das Derogatiousſyſtem, und dagegen jene 
erftere das Correctionsſyſtem genannt, nicht fehr bezeichnend, da im Grund beike 
Ausdrücde für beide Anſichten paſſen würden. Pafjender würde bie erfle bat 
Abditionaliyftem, die zweite das Neformipften genaunt werben. 

d) Mauche Iuriften, bie im Allgemeinen dieſer Anficht find, wellen die Nullität 
bes Zeftaments ($.486) und bie b. p. contra tabulas ($. 487) doch noch in gewillen 
einzelnen Fällen falviren, was als entſchieden unzuläffig anzufehen ift. 

e) Manche gehen fd weit, mit bem beſondern Recht ber sui und emaneipti 
auch die alten Vorſchriften über Einfegung und Enterbung eines Notherben fallen 
zu kaffen, jo Francke, R. der Notberben &. 397 ff. Gluntſchli S. 245, Arnbtt 
im Rechtslex. VII ©. 121. 144, Band. $. 60% Anm. 2, Seuffert $. 666 Km. I, 
Schmidt, Recht ber Notherben ©. 182, - „Aber man wird jagen dürfen, daß dieſe, 


nicht bie. leiſeſte Andeutung der Novelle für fi) habende Anficht des Berfaſſers 


heutzutage als bejeitigt zu betrachten ſey.“ Vergl. beſonders Vaugerow ©. 355. 8.) 
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Zur gehörigen Enterbung aber iſt (außer ven Erforderniſſen bes 
älteren Rechts) noch die ausdrückliche Anführung einer gefeßlichen, in 
der Novelle 115 (wenn auch nicht gerade wörtlich) enthaltenen‘), un 
nicht durch wirkliche Verzeihung aufgehobenen Enterbungsurfache s), 
ober der guten Abficht bey ver exheredatio bona mente facta‘) er⸗ 
forderlich. 

Iſt dieſe Vorſicht nicht beobachtet, ſo iſt die Erbeinſetzung ungültig, 
die ſonſtigen Dispoſitionen werben aufrecht erhalten?'). Aber jene 
Ungültigkeit iſt keine Nullität, ſondern Refeiffibilität‘). Die ausge- 
ſchloſſenen Notherben verdrängen durch ihre Erklärung, von dem ihnen 
gegebenen Recht Gebrauch machen zu wollen, die Erbeinſetzung, und 
ſuccediren ab intestato*). Anderen Perſonen nützt das Recht der 
Notherben nicht, ihnen fteht noch immer der Wille des Teſtators ent- 


f) Unfere Juriften find häufig von ber Vorſtellung ausgegangen, Juftinian 
babe die Enterbungsurſfachen nicht bios möglichſt genau beſtimmen, ſondern fie 
auch bis anf das Alleräußerfte einjchränten wollen. &o find fte zu der weich 
lihen Maxime gekvmmen, durch eine einfchräntende Interpretation jo viele Un⸗ 
wärbige als nur möglich Der wohlverdienten Strafe zu entreißen, h3-8.8. 492 
Note o.f.g.}. 

g) Streitfrage: Tann ber Enterbte ſich auf Verzeihung nach bem Teftament 
berufen? (Daflir u. a. Seuffert's Archiv V 34. Dagegen: Schmidt ©. 165, 


Tewes II ©. 483. R.) Daft der Teftator fein Teftament hat ftehen laſſen, be⸗ 


weift gegen bie Wirklichkeit der Verzeihung. 
h) Bgl. M. ©. Mayer, die Lehre von dem Erbrecht 8. 107 f. 


(h*) Streitig: 1) ob auch bie bem verlegten Notherben ausgeſetzten Ver⸗ 


mädtniffe? Dagegen: Bluntſchli, Francke, nach) Analogie der b. p. contra tabalas. 
Dafür mit ven Meiften Schmibt ©. 181; 2) ob die Klage eine condiotio ex lege 
ober bie sctio legati iſt? Für Legteres nur die gemeine Meinung. 3) Aufredht- 
haltung der Pupillarfubflitution ? (Desgleihen.) 4) Der Enterbung? (Warn- 
könig, Mayer, Heumann.) Dagegen: Schmibt ©. 182. R.) 

i) Nur nicht ex oausa inofficiosi, fo daß das remedium ex novella überall bie 
querela inoffleiosi testamenti wäre (f. g. Imofficiofitätsfuften); wo es fi} un bie 
Form der Einfegung ober Enterbimg handelt, kann dieſes Rechtsmittel feiner 
Natur nach nicht angewendet werben. — Bgl. auch noch 8. 67 Note d. 

k) für die Defcendensen wirb es ausdrücklich gejagt, daß nur zu Gunften 
ihrer die Erbeinſetzung ungültig jeyn joll, bey ben Afcendenten ift ber Ausdruck 
ein allgemeinerer ($. 492 Note a). ine Verſchiedenheit in beiden Fällen ift nicht 
anzunehmen, man muß fich daher fir eines von beiden, für den Eintritt blos ber 
Rotherben, ober aller Inteflaterben (alfo 3. B. auch ber rechtmäßig enterhten) ent- 
ſcheiden. Das erfte ift, wie ber Analogie der bonorum possessio contra tabulas, 
lo aud ver Intention Juſtinian's allein gemäß. 
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gegen, der nur zu Gunften ver zur Notberbfolge Berechtigten ge: 
brochen wirb"). 

Ein Notherbe aber, welcher in gehöriger Form enterbt ift, hat 
aus ver Novelle bie querela inofficiosi testamenti, von welcher das 
ältere Recht gilt (8. 490), nur daß fie blos auf Refciffion der Erbem- 
fegung geht, und dem Bellagten der Beweis der angeführten Ent- 
erbungsurfache obliegt. Eine Folge per Nothwendigkeit, die Enterbungs⸗ 
urfache anzuführen, und ber damit ſchon an fich für ben Enterbten 
verbundenen Kränkung ift es, daß durch Hinterfaffung des Pflichttheils 
neben ver Enterbung die Querel nicht abgewendet wird”). 


— 





1) Diefer Grund ſteht indeſſen ben in dem Teſtament eingeſetzten, ben Noth 
erben gleichftehenden Inteftsterben nicht entgegen, barum ift zu behaupten, daß 
diefe mit den ausgefchloffenen Notherben ab intestato erben. 

m) Biele Iuriften, namentlich die neueften Schriftfteller über dieſe Materie, 
verwerfen die Querel gänzlich, glauben alſo, baß das remedium ax novella in 
feinem all ‚mehr die Duerel fey (ſ. g. Nullitätsſyſtem). Dafür und gegen ein 
ſ. g. gemifchtes Syftem (welches auch nach ber Novelle die Nothwendigkeit bes 
Gedenkens und des Bedenkens unterjcheidet, welche Unterfcheibung die Wurzel des 
ganzen römischen Notherbrechts ift) Darf man fich nicht Darauf berufen, daß Juſti⸗ 
nian in feiner Novelle Teinen ſolchen Unterſchied ausbrücklich mache, denn Juſti⸗ 
nian jest Überall nur die Wirkung, nicht ben Weg feft, auf dem fie herbeizuführen 
- if. Diefen nach ben in ber juftinianifchen Gefeßgebung gegebenen Begriffen feh- 
zuftellen, ift Sache ber Jurisprudenz. Daher ift das |. g. Nullitätsſyſtem, nad 
welchem durch bie bürftigen Beftimmungen der Novelle das ausgebildete Hecht 
der Querel für bie hauptſächlichſten Notherben erſetzt und aufgehoben ſeyn folf, für 
eben fo unrichtig zu halten, als das Inofficioſitätsſyftem (Note i). (Das reine 
Inofficiofitätsiyftem wird noch vertheibigt von Mayer 1S. 286, Brinz ©. 744 f. 
Köppen 1 ©. 151, vgl. Seuffert’8 Archiv XIV 244; das reine Nullitätsfyften 
[Nichtigkeit ipso iure und ab initio] von Vangerow $. 485, Sintenis 8. 198, 
Schmidt ©. 172 f., und mit der Mobiflcation einer Aufrechthaltung durch bono- 
rum possessio secundum tasulas beim Wegfall der verleßten Notberben, Branbie 
in Linde's Zeitſchr. VII ©. 197 f. Ein bebingtes Nullitätsiyflem [Michtigkeit 
ipso iure, aber erfi wenn zur Zeit des Todes ein verletzter Motherbe eriftirt] hat 
Mühlenbruch ©. 256 aufgeftellt, welchem Tewes II ©. 477 f. folgt. Dem Grund⸗ 
fat der Nor. 115 c. 5 sola est nostrae serenitatis intentio a parentibus et liberis 
iniuriam praeterifionis et exheredationis auferre entjpringt aber am Meiften Das 
relative Nullitätsſyſtem [Nichtiglet aber erft mit den Willen des verlegten Noth⸗ 
erben, alfo nicht Kefeiffibilität Durch den Richterſpruch, weiche man durch ge 
jegliche Feftftellung ber Enterbungsurfadhen unb Angabe ber Eutſcheidungsgründe 
im Zeftament gerade vermeiden wollte]. Dafür Bluntſchli, Fraucke, Seuffert, 
Arndts, Rudorff zu Puchta Vorleſ. 8. 493 Anm. 4. — Einfluß der Kobicillar: 
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Wenn endlich biefe Notherben eingefegt find, aber auf zu wenig, 
fo haben fie die Klage auf Ergänzung ihres Pflichttheils (8. 489. 492 
Note b). Ein anderes ift die theilweife Ausfchließung (8. 490), bie 
aber nach ver Novelle wie die gänzliche die Anführung einer Ent- 
erbungsurfache voransjegt”). 


b. Für die Notherbfolge der Geſchwiſter. 
| 8. 494. 


Der Gejchwifter wird in der Novelle nicht gedacht, für fie gilt 
daher noch das alte Recht“), nur kann auch ihre Querel Tebiglich Die 
Reſciſſion ver Erbeinfegung zur Folge haben. Denn e8 wäre wider— 
jinnig, anzunehmen, daß die Ausſchließung ver entfernteren und nicht 
einmal abfoluten Notherben eine härtere Folge haben folle, als vie ver 
näheren und abfoluten”). 


IV. Aufhebung der Delation. 
8. 495. 


Eine gültig gefchehene Delation wird wieber aufgehoben, wenn 
bie Erwerbung nicht erfolgt, da die Delation nur als Uebergang zum 
Erwerb Bedeutung hat, alfo durch nach ver Delation, aber vor dem 
Erwerb eintretende Succeffionsunfähigfeit (8. 488), durch den Tod 


——. 


claufel? Bangerom $. 527 Ann? 2, Mayer, Legate 8. 25, Seuffert’8 Archiv III 
335. V 205. VIII 70. X 274. R.) 

n) Dan glaubt, Nov. 115 e. 5 (8. 492 Note b) widerfpreche ber Anfechtbar- 
teit bes Teflaments wegen theilweiſer Augfchließung, aber ber in dieſer Stelle 
vorausgefetste Fall ift noch ein ganz anderer, als ber hier vorausgejeßte. Wenn 
jogar die Hinterlaffung des ganzen Pflichttheils neben der Enterbung die An- 
fechtung des Teftaments nicht ausschließt, ſo kann es um jo weniger bie theilweiſe 
Hinterlaffung. (Dagegen Arndts a. a. O. S. 137, Band. $. 602 Anm. 1. R.) 

(a) (Streitig ift jebodh: 1) die Ausbehnung der Erhöhung des Pflichttheils 
durch Nov. 18 0. 1 auf Geſchwiſter. Daflir arg. Nov. 89 c. 12 8. 3, Bangerow 
8. 475 Anm. 1. 2) Die Erweiterung des Pflichttheilsrechts auf uterini durch Nov. 
118 0.3? Dagegen arg. L. 1 D. de inoff. test. [5, 2], L. 21 ©. eod., L. 15 8. 2 
C de leg. hered. (6, 59), Arnbts $ 604 Anm. 1; vgl. and Köppen IS. 1241. — . 
Geſetzliche Ausſchließungsgründe Nov. 22 c. 47 pr., Nov. 115 c. 3 $. 12. 13, 
L. 5 D. de inoff. test. [5, 2], Seuffert's Archiv VII 340. 341. R.) 

(b) Dagegen: Seuffert $. 663 Note 9. „Diefe Argumentation Tann als unzu« 
läffige Berechtigung der Gebanten des Geſetzgebers nicht gebilligt werben.” Bgl. 
Savigny, Syftem Bd. 1 S. 321, Arndts im Atsler. VIII ©. 160 (9). R.) 
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bes Delaten vor dem Erwerb*), durch Ausſchlagung des Erbrechts 
(8. 499)*), und durch nachher eintretende Ungültigkeit bes Teſtaments 
Durch eine Reſolutivbedingung kaun bie Delation nicht aufgegeben 
werben ($. 475); abgeſehen von dem Fall einer Enterbung (8. 480), 
iſt die |. g. clausula privatoria nichte, als bediugte Anordnung eines 
Univerjalfiveicommifjes °), 


Drittes Kapitel. 
Erwerb des Erbredts. 


I. Erwerb der hereditas‘). 


A. Dur voluntarli heredes. 
1. Fähigkeit der Berfon. 
8. 496. 


Der Erwerb des Erbrechts ſetzt, pa er untrennbar auch eine Der- 
pflichtung enthält, vie Fähigkeit voraus, ſich Durch Rechtsgeſchäfte zu 


e) L. un. 8.5 C. de oaduo. toll. (6, 51). Ausnahmen ſ. $. 504, 

b) Ausnahme 8. 503. 

e) Bgl. 1.788. 2.3 D. ad 8. O. Trebell. (36, 1). 

a) Inst. II 19: de heredum qualitate et differentia. Dig. xxIX 2: dead- 
quirenda vel omittenda hereditate. Cod. VI 30: de jure deliberandi et de adeunds 
vel adquirenda hereditate. (Die durch die Delation erworbene alternative de 
fugniß des Berufenen, nach feiner Wahl die Erbfchaft zu erwerben ober ausju- 
ſchlagen, hat Köppen [Ihering’8 dogm. Jahrb. V ©. 138 f., Erbr. 18.3 ©, 250) 
„Erbrecht“, Die Annahme oder Ablehnung deſſelben „Ausübung des Erbrecht“ 
genaunt ©. 331—448 8. T—16. Un biefer Ausbrudsweile hat man Auſtoß ge⸗ 
nommen, weil das „Erbrecht“ auch „das Recht nicht zu erben“ umfafjen würde, 
Arndts $. 506 Anm. 1, Nortboff in den bogm. Jahrb. VIA [welcher letztere zu⸗ 
gleich „bie Wiſſenſchaft Des Erben von bem Aufalle“ in den Begriff Der Delation 
aufnimmt]. Dagegen wieder Köppen VI 7, Arndts 8. 507 Anm. 1, Duplil: 
Northoff in Linde's Zeitfchr. M. 5. XX ©, 85 f, Daß Die Annahme ober Ab 
lehnung einer Erbſchaftsdelativn ober VBertragspropnfition eine Rechtsausülbung 
enthält, ift freilich" unleugbar, deutlicher ift es aber, ſogleich beſtimmt zu jagen, 
worin biejelbe beſteht. R.) 


u r 
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berpfitchten”). Wird Durch ven Sohn, dem deferirt worden, ber Vater 
Erbe, fo forvert der Exwerb beiten Willen‘). Gehört die Erbſchaft 
zu den Adventicien, fo kann der Vater für den infans erwerben ober 
ausſchlagen, was aber für den legteren nur unter Borausfegung feiner 
künftigen Zuftimmung bindend äft*); eben fo für ven lange abweſenden 
Sohn*). Diefer Antritt durch ven Vater im Fall der Handlungsun- 
fähtgleit oder Abwefenheit gilt auch für eine unter den Begriff der 
bona castrensia vel quasi fallende Erbfchaft, da auch auf dieſe der 
Bater einen Anspruch hat, wenn ver Sohn fie ausfchlägt‘). . | 


2. Ermerbshandlung. 
8. 497. 


Zur Erwerbung ift erforderlich 1) der entfchievene und beftimmte 
Wille, auf die erfolgte Delation Erbe zu werden; Zweifel über bie 
Delation und den Delationsgrumd jchließen biefen Willen und fomit 
bie Ermwerbung aus*), auch ift ein bevingter Antritt nicht mög- 


b) L.8 pr. D. h. t.: More nostrae civitatis neque pupillus neque pupilla sine 
tutoris auetoritate obligari possunt, hereditas autem quin obliget nos aeri alieno, 
dtiamsi non sit solvendo, plus quam manifestum est. De ea autem hereditate lo- 
quimur, in qua non succedunt huiusmodi perdonse quasi necossarise. L. 63 eod., 
L.9 8.3 D. de auctor. tut. (26, 8), L.188.2—4C.h. t. 

e) L. 6 pr. S. 1 D. h. t. (29, 2), L. 88. 1 eod.: Impubes, ‚qui in alterius po- 
testate est, si iussu eius adierit hereditatem, licet consilii capax non fuerit, ei ad- 
quirit hereditatem. Gin befonderer al, wenn ber Vater nocessarius des Erb 
laffers iſt, 8. 500 Note a. 

d) L. S pr. & 1. 60. de bon. qu. lib. 6,60), L.18 pr. 8. 1. 40. h. t. 
(6, 30). " 

e) L. 8 8.3 C. de bon. qu. lib. (6, er 

f) 1.88.20. eod. 

a) L. 19. 22. 30 8.1— 7, L. 32 D. ht . (9, 2), (Im Fall ber Präterition 
eines postumus wird ben Erben bes inzwiſchen verftorbenen Sohnes Durch bonorum 
possessto die Zransmiifion erhalten: L. 84. 93 pr. D.b. t, L.48.3,L.5 D. de 
b. p. c. t. (37, 4). Eine allgemeinere Anwendung vertheidigt Köppen IS. 379 f. 
und in Ihering's Jahrb. V &. 161 f. R.) Eine Ungewißheit über die eigene 
Fähigkeit Hindert jenen entſchiedenen Willen nicht, L. 34 pr. eod., L. 21 D. de 
cond. 66 dem. (35, 1), eben jo wenig der Irrthum, es jey eine Bedingung gefekt, 
wenn der Erbe fie für erfüllt Hält, L. 34 8. 1.D. h. t,, wohl aber die Annahme, 
die ierig vorausgeſetzte Bedingung, ober die wirklich geftellte, aber erfüllte ſey noch 
nicht erfüllt, L. 21 D. de oond, et dem. Die Nichtlenntnif des Erbtheils, über⸗ 
Haupt des Umfangs bes zu Erwerbenden hindert Die Ermerbung nicht (beftritten 
von Bocking 1118. 89, VBering S. 487 Anm. 4, arg. L. 75 D. h. t., Die aber von 


4 
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lich), dagegen macht ein unrechtes Motiv des Willens die Erwerbung 
nicht nichtig °); 2) eine Erklärung dieſes Willens durch Handlungen als 
Erbe, pro herede gestio‘), over auch burch wörtliche Aenferung 
deſſelben ). Durch einen Stellvertreter kann das Erbrecht nicht er- 
worben werden‘), ausgenommen einem infans burch ven Vater ober 


— 


irrtblimlicher Antretung eines beftimmten unrichtigen Erbtheils ſpricht; ermeitert 
auf voifjentliche Antretung von Northoff a. a. D. ©. 206. 245, wo gerade umge 
fehrt Die Antretung aufrecht erhalten und die Beſchränkung bejeitigt wird. L. 10 
D. h. t., Köppen I ©. 341 f. 355 Note 9, Arnbts $. 507 Anm. 3 8. 517, Anm. 1. 
R.). L.21$.3 D.h. t.: Si quis partem, ex qua institutus est, ignoravit, Iulianus 
scribit nihil ei nocere, quo minus pro herede gereret. Quod et Cassius probat, si 
conditionem, sub qua heres institutus est, non ignorat, si tamen exstitit conditio, 
sub qua substitutus est. Quid tamen si ignorat conditionem exstitisse ? Puto posse 
adire hereditatem, quemadmodum si ignoret, an coheredis, cui substitutus est, 
repudiatione portio ei delata sit. Bey der Erflärung diefer Stelle (vgl. Schulting- 
Smallenburg, notae ad h. 1.) ift man gewöhnlich von ber VBorausfegung ausge 
gangen, daß fie den Einfluß bes Nichtwiffens fehr verjchiebener bey der Delation 
zur Sprache kommender Umftände betrifft; dieß bat zu Emenbationen geführt 
(ignorat ſtatt non ignorat, non posse ftatt posse). Aber bie Stelle entjcheibet nicht 
berichiedene Fälle, fondern führt nur in ihrem Verlauf den an ben Eingang ge 
ftellten Sat weiter aus. (— Ueber die Möglichleit der bonorum possessio secun- 
dum tabulas dor erfüllter Bedingung $. 475i. R.) 

b) L. 51 $. 2 eod. 

c) L.6 8. 7, L. 85 eod. | 

d) L. 20 pr. eod.: Pro herede gerere videtur is, qui aliquid facit quasi heres. 
Et generaliter Iulianus scribit, eum demum pro herede gerere, qui aliquid quasi 
heres gerit, pro herede autem gerere non esse facti quam animi; nam hoc animo 
esse debet, ut velit esse heres. Ceterum si quid pietatis causa fecit, si quid eusto- 
diae causa fecit, si quid quasi non heres egit, sed quasi alio iurd dominus, apparet 
non videri pro herede gessisse. L. 20 $. 4, L. 88 eod. 

e) L.47 C.h. t. (6, 30), L. 69 D. h. t. (29, 2). Die ausbrüdliche Erklärung, 
Erbe jeyn zu wollen, nennt man aditio hereditatis. 

f) L. 90 pr. eod., L.54 pr. D.de adqu. dom. (41, 4). Diejer Sat ſteht feine 
wegs mit ber alten Eretion in Zufammenhang, vgl. L. 53 eod. (Da die bonorum 
" possessio durch Stellvertreter erworben und diejer Erwerb als pro herede. gestio 
angefehen wird $. 501 e, L.12C.h.t., jo vertheidigen Manche ſchon für bas juſti⸗ 
nianifche, alſo um fo mehr für das heutige Recht die Zuläffigleit ver Stellver- 
tretung im Erbichaftserwerb. [Xeift, bon. poss. II S. 308, Sintenis$. 183 Anm. 28.] 
Dies beſchränkt fich jedoch auf die Erklärung, denn bie Entſchließung muß der Delat 
überall felber treffen. Diefelbe liegt aber jchon in dem Specialmandat zur pro 
herede gestio, L. 4. 11 C. de iure delib. (6,.30), L. 25 $. 5. 9. 10.13, 1.51 8.2 D. 
h.t., oder zur Erbittung ber bonorum possessio oder in Ermangelung eines ſolchen 
Mandats in der Ratihabition, L.48 D. h. t., L. 3 8. 7 D. de B. P. (37, 1), voraus- 
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ven Vormunde), und einer juriſtiſchen Perſon durch ihre Be⸗ 
amten?). 
3. Zeit der Erwerbung. 

8. 498. 


Der Erbe kann an ſich antreten, fo bald') und fo ſpät er will. 
Diefes Letztere erleidet eine Ausnahme: 1) wenn ver Zeftator dem . 
Erben einen Termin als Bedingung gefeßt bat; 2) wenn ein Noth- 
erbe die querela inefficiosi testamenti anjtellen will, in welchem 
Tall dem Erben eine halb = oder ganzjährige Frift, je nachdem er an- 
ober abweſend ift, gefeßt wird, nach deren Ablauf ohne Erklärung er 
übrigens als Antretender behandelt wird"); 3) wenn Subftituten °), 
4) wenn Gläubiger der Erbſchaft und Vermächtnißnehmer auf Ent- 
ſcheidung bes Erben bringen. Hier wird dem Erben eine Deliberations- 
frift, spatium deliberandi, verwilligt*), nach deren Verftreichung 
er dort als Ausichlagenver, bier als Antretender behandelt wird. 
Aber auch ohne von dieſen Perfonen gebrängt zu ſeyn, kann er eine 
jolche Deliberationsfrift auf fein Gefuch (neun Monate vom Richter, 
ein Jahr vom Negenten) erhalten“). Unterläßt er dabey, vie Inter . 


— 





gejetst, Daß der Auftrag vor der Vollziehung nicht widerrufen ift. Vgl. Köppen I. 
©. 385—392, Arndts $. 508 Anm. 2, Seuffert's Archiv XI. 161. XV. 232. R.) 

g) L. 18 pr. 8.2 C. h. t. (6,30). (Ausdehnung auf alle Minderjährige? Heife 
und Cropp Abh. II, 167, Köppen I, 403. 410, Seuffert’s Archiv XV. 233. — 
Erbichaftserwerb für Berjchollene: Heile und Eropp II ©. 142, Bruns in Beller’s 
Jahrb. 1S. 90 f., Köppen 18.423 f. R) 

h) Bgl. au) L. 18. 2D. de off. procur. ges. (1, 19). 

a) Die Ausnahme in Dig. XXIX 5: de senatusconsulto Silaniano et Claudiano, 
quorum testamenta ne aperiantur, fällt für das heutige Recht weg. 

b) L.36 8. 2 0. de inoff. test. (3, 28). 

c) L.69 D. de adquir. hered. (29, 2). (Gegen bie Beſchränkung auf Sub⸗ 
ſtituten vgl. L. 70 $. 1 D. eod., Leiſt, Bon. Poss. II ©. 461, Sintenis, Civilr. III 
$. 184 Anm. 4, Umgekehrt gegen das Recht des Subftituten: Bruns in Belker's 
Sahrb, JI S. 120, R.) 

d) Dig. XXVIIL 8. Cod. VI 30: de iure deliberandi. (Witte im Rechtsler. I, 
887, Mühlenbruch 41, ©. 277. Das Recht der. Vermächtnißnehmer bezweifelt 
Brinz ©. 814 f., |. aber Arnbts $. 509 Anm. 3. R.) 

e) 1.22 8.13 0. eod. .(Die Beſchränkung auf neun Monate und ein Jahr gilt 
auch, wenn ber Erhe von ben Snkerelenten gebrängt wird, umgekehrt tritt Das 
Präjupig der Antretung bezüglich Ausſchlagung der Erbichaft auch dann ein, wenn 
er, ohne von jenen gebrängt zu feyn, um eine Deliberationsfrift bittet. S. Sinteniß, 
Civilx. LIE ©. 523 f. R.) Die einjährige Frift in L. 19 0. eod. ift nicht für bie 
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eſſenten gegen Unterſchlagungen von ſeiner Seite durch ein Inven⸗ 
tarium zu ſichern, ſo verliert er, wenn er antritt, das Recht der 
quarta Faleidia, und wenn er ausſchlaͤgt, werben jene zum iusiu- 
randum in litem gegen ihn gelaffen‘), Nachtheile, die ihn im gleichen 
Ball, auch abgejehen von einer Deliberationsfrift, treffen, wenn feine 
Entſcheidung fich über drey Monate verzögert ®). 


4. Repubiation bes Erbreihis‘). 
$. 499. 


Nur wer bad Erbrecht erwerben kann, kann e8 ausjchlagen?). 
Namentlich Tann nur ein veferirtes Erbrecht repapiizt werben °). Wer 
in zwey von dem Erblafier hinterlafjenen Teſtamenten eingefegt ilt, 
ſchlägt durch ven Antritt aus dem einen das Erbrecht aus ‚Dem anderen 
aus, da er nur aus einem von beiven Exbe ſeyn Aıın; aber bieler 
Conſequenz kann das der Repudiation mit ber Erwerbung gemeis- 
Ichaftliche Erforverniß entgegenftehen,, wonach nur das Deferirte umt 
als veferirt Gewußte ausgefchlagen werden Tann ?). 


Deliberation, jonbern für die Transmiffton geſetzt ($. 504). Eben fo wenig gieht 
es eine gejetliche Deliberationefrift von —reg Monaten mach L. 32 S. 1 C. end. 
S. Vangerow, Archiv für civ. Pr. XXII 7 (1839), (Puchta, Arndts, Zachariã m 
Richter's Jahrb. 1840 S. 7 f. 17f. 1846 ©. 840, Mühlenbruch, Bd. 41 S. 301 f, 
Mayer, Erbr. 1. 344, Sintenis $. 184 Anm. R.) 

f) L. 22 8. 14 C. eod. 

g) L. 228. 1C. eod. Puchta, krit. Jahrb. 1840 S: 10 ff. (Eben je Sintents, 
Kivilr. III ©. 523, 9. Anders Arndts, Lehrb. $. 509 Anın.6. — Erfillnugefrif 
bei poteftativer Bebingung? Präjudiz: Sintenis’$.184 Anm. 37 Nur ˖ postala- 
tibus ereditoribus? Bruns in Belter’s Jahrb. I &.120, arg. L.23 &2 D. de hered. 
inst. (28, 5). Dagegen Arndts $. 509 Atım. 7. R.) 

a) Cod. VI 31: de repudianda vel abstinenda heredftate. 

b) L. 13—18 D. de adqu. hered.. (29, 2). (Nothwendigkett des obersormund- 
ſchaftlichen Decrets bei Ablehnung pur ben Vormund? Dagegen: Ruborff, Bor: 
mundſchaft II S. 401, Seuffert's Archiv XIII, 100. Dafür: Köppen I ©. 261, 
urg. L. 5 8. 8D. de reb. eor. [27, 9]. R.) 

e) L. 17 8. 1 eod.: Heres institntus idemgue legitimus ‚si -quasf ihstitates 
repudiaverit, quasi legitimus non amittit hereditatem, wed si quasi legitimus rep=- 
diavit, si quidem seit se heredem institutm, eredendus est utrumgue repfidiasse, 
si ignorat, ad neutrum ei repudistio nocebit, atque ad- testamentariam, guonism 
hanc non repudiavit, neque ad legitimam, quonism noadun ei Tuerut delate, 

d) L.97eod.: Clodius Ulodienus faeto prius'testamento posten atindem heredem 
in alio testamento inutiliter facto instituerat: seriptus heres sum posterius petarst 
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B. Erwerb burd) necessarli heredes. 
8. 500. 


Sui des Erblaſſers werden ipso jure, ohne ihren Willen, Exrben*), 
auch postumi suiP). Der Teſtator Tann fie durch Einfegung unter 
einer Poteſtativbedingung zu heredes voluntarii machen), durch pas 
prätorifche Recht aber werben fie überhaupt ven letzteren gleichgeftelft?). 
Nach dieſem Recht gelten fie nämlich nur als Erben, wenn fte die Erb- 
haft angenommen, fich immifeirt haben, nicht aber, wenn fie fie ab- 
lehnen, abſtiniren (beneficium abstinendi)°), was aber vorausſetzt, 


— 


valere, ex eo hereditatem adire voluit, sed postea hoc inutile repertum est. Papinia- 
nus putabat, repudiasse eum ex priore hereditatem, ex posteriore autem non ‚Dosse 
adire; dicebam, non repudiare eum, qui putaret posterius valere, pronunciavit, 
Clodianum intestätum decessisse (Paul.). Vielleicht erſchien Papinian die Auficht 
des Baulus nur als Rejultat einer allzugroßen Nachgiebigfeit, wie Paulus fte in 
einem anderen einigermaßen ähnlichen Fall zeigt, L. 46 D. de bon. lib. (38, 2), 
dgl. mit der Entſcheidung Papinian's L. 3 pr. D. si quidin fr. patr. (38, 5). 
(Dagegen freilich Seuffert's Archiv V. 302. Vgl. aber L. 19 D. de inoff. (5, 2), 
Mühlenbruch 43, ©. 109, Bähr, Anertennung Se 197, Köppen in ben dogm. 
Sahrb. V. ©. 142, Erbr.1. S. 355, Arndts $. 510 Anm. 2. R.) 


a) L. 14 D.de suis et legit. (38,16). Auch wenn fe durch die Einſetzung eines 
zur Zeit des Todes des Erblaflers in ihrer väterlichen Gewalt Befindlichen, durch 
ben fie erwerben, Erben werben, L.6 $. 5. 6 D. de adqu. hered. (29,2): Interdum 
filiifamilias et sine aditione adquirent hereditatem his, in quorum sunt potestate. 
ut puta si nepos ex filio exheredato heres sit institutus, patrem enim suum sine 
aditione faciet heredem et quidem necessarium. Sed si quis heres institutus adop- 
tetur a filio exheredato, necessarium eum non facit, sed iuberi debet, ut adeat, 
quoniam mortis tempore in potestate non fuerit. Nam per eum quis exsistere 
Necessarius non potest, qui ipse non esset exstiturus. (Vgl. auch Arndts im Rtslex. 
IV. S. 7 f. R.) 

b) L. 1 8. 8 D. de suia et legit. (36, 16). 

ec) L. 86 $. 1 D. de hered. instit. (28, 5). 

d) Cod. VI 31: de repudianda vel abstinenda hereditate. 


. ©) L. 11. 12. 57 pr.71 8. 4 D. de adquir. hered. (29, 2). Zransmiffion des 
Beneficiums, L. 7 $. 1 eod. (Beſchränkung der Transmiffton auf sui heredes? 
L. 108.2 D. de vulg. subst, [28, 2]. Huſchke in Linde’s Ztſchr. N. F. VII S. 84. 
Wieding, Transmilfton Juſtinian's. ©. 15.f.39 |. R.) Wirkung der Abftinenz, 
L.89 D. de leg. I, (30), L. 17.D. de iniusto test. (28, 3), L. 30, $. 10 D. de fideic. 
tib, (40, 5), (Streitfragen: Anfall an bie Inteftaterben? L. 6 C. de leg. hered. 
[6, 58]. Arnbts $. 511 Anm, 5. R.), vgl. Überhaupt Mühlenbruch, Fortjegung 
don Glück's Comment. XLIL ©. 355 ff. (Witte im Rtsler. I ©. 856—871. N.) 
Puchta, Pandelten. 10. Nufl. 47 


‘’. 
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daß fie auch nachher ver erbfchaftlichen Güter ſich völlig enthalten‘). 
Da es ein Benefictum tft, jo kann die Abjtinenz wieder zurückgenom- 
men werben ®). 


D. Grwerb der bonorum possessio*), 
8. 501. 


Innerhalb ver feftgefegten Zeit (einem annus utilis bey Kindern 
und Eltern des Erblaſſers, 100 dies utiles bey anderen Erben?) muf 
pie bonorum possessio edictalis durch eine einfache Erklärung 
agnofeiet*), die b. p. decretalis bet dem competenten Richter nad- 
gejucht werden. Der Delat wird durch Ablauf ver Friſt ausgefchloffen, 
bey ver b. p. edictalis auch durch Nepubiatton*). Die Erwerbung 
kann durch Stellvertreter gefchehen*), ja bey juriltifchen Perſonen foll 


f) L. 1. 20. h. t. (6, 31). Controverſe über die Beweislaſt bey bebaupteter 
Immirtion, vgl. Mühlenbruch a. a. ©. ©. 392 ff. 

g) L..ult. ©. eod., L. 8 D. de iure delib, (28, 8).. (Eine andere Erklärung ber 
Zurücknahme: weil ber Abſtinirende nur einem emancipatus gleichftehen wolle, 
giebt Hufchte, Zeitfehr. für Cioilr. u. Prozeß N. F. VII [1850] S. 85. N.) 

a) Dig. XXXVII 15: quis ordo in possessionibus servetur. Cod. VI 9: qui 
admitti ad b.p. possunt et intraquod tempus. 19: de repudiande bon. possessione. 

b) 8. 9. 10 I. de bon. poss. (3, 9). 

c) L. 9 C. qui admitti (6, 9): Ut verborum inanium exeludimus esptiones, its 
hoc observari decernimus, ut apud quemlibet iudicem, vel etiam apud duumviros 
qualiscungque testatio amplectendae hereditatis ostendatur statutis prisco iure tem- 
poribus coaretande, eo addito, ut etiamsi intra alienam vicem, i. o. prioris gradus 
properantius exseratur, nihilo minus tamen efficaciam parem quasi suis sit usa 
eurriculis, eonsequatur (Constantin.). $. 10 I. de bon. poss. (3,9): In petenda autem 
bonorum possessions dies utiles singuli considerantur. Sed bene anteriores prin- 
eipes et huic causae providerugt, ne quis pro petenda bonorum possessione curet, 
sed quocunque modo siadmittentis cam iudieium intra statuta tamen temporg osten- 
derit, plenum habeat earum beneficium. L.7$. 3 C. de curat. far. (5,70): — cum 
petitio bonorum possessionis Constantiniana lege sublata sit, et ab eo introducta 
observatio quae pro antiqua suffieit petitione — — (Iustinien.). Die Anwendung 
ber eventuellen Erflärung auf die b. p. s. t. während ſchwebender Bebingung, 
($. 475 i. $. 497 a) bezweifelt Arnbts $. 507 Anm. 2. Dagegen: Sintenis $. 183 
Anm. 18, Köppen IS. 339 Anm. 26, Tewes IS. 29f. R.) 

d) L. 18. 6. 7. 11 D, de suoe. ed, (38, 9). 

e) L,3 $. 7, L. 15, 16 D. de bon: poss. (37,1). (Befeitigung der Unterfchiebe 
im Erwerb ber hereditas und bonorum possessie im mittelalterlichen und heutigen 
Recht: Savigny, Geh. des R.R. im M. X. UI. ©. 459 No. 308 „nulla autem 
modo est differentia“. Leiſt, bon, poss. II. 2 ©. 235 f. 376 f. 413 f., Köppen I. 
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die Agnition überhaupt nicht nothwendig, alfo die Verſäumniß ihnen 
unſchädlich jeyn‘). 


Il. Erwerb des Erbrechts durch einen Anderen als 
ben Delaten*). 
8. 502. 

Es giebt Fälle, wo, gegen bie Regel, jemand das Erbrecht er⸗ 
werben, aljo Erbe werben Tann, dem es nicht deferirt worden ift, indem 
er in bie Stelle des Delaten eintritt. Die Delation wird hier nicht 

aufgehoben, ſondern auf einen anderen übertragen, ber in bie ‘Delation 


4 


fuccebirt. Daraus ergtebt fich der Unterſchied dieſes Ereigniffes vor 


ber ficceffiven Delation (8. 458), die nach Aufhebung ver früheren 
Delation erfolgt, während bier gerade umgefehrt eine eingetretene 
Delatton erhalten wird. Eben darum, weil diefe Sueceffion in die 
Delation biefe, wo fie fonft unterginge, aufrecht erhält, wird dadurch 
der Subftitut, deſſen Eintritt das Wegfallen ver erſten ‘Delation 
vorausſetzt, ausgeſchloſſen “). | 

Man bringt vie Lehre von biefer Succeffion. in die Delation (oder 
von ben f. g. Transmiffionsfällen) gewöhnlich in Zuſammenhang mit 
ber Regel, daß ein noch nicht erworbenes Erbrecht nicht auf die Erben 
transmittirt wird’), und betrachtet j jene Fälle lediglich als Ausnahme 


©. 283 f., Schirmer I ©. 103 f. Note 53. 54, Arndts 8. 508 Anm 1. $. 509 
Anm. 1, Seuffert's Arhiv XV. 313. R.) . 

f) L.3 8. 4 eod. 

a) Cod. VI 52: de his, qui ante apertas tabulas hereditates transmittunt. 
Marezoll, zu der Lehre von ben f. g. Transmifftonsfällen, Zeitſchr. für Civilr. IL 
3 (1828), Steppes, die Transmilfton der Erbichaft nach R.R. 1831, Vangerow, 
von ber transm. Iustin., Archiv fir civ. Br. XXIV 5 (1841), von ber transm, 
Theodos. XXV 14(1842), Mühlenbruc, Fortſetzung von Glück's Comment. XLII 
©. 143 ff. (1843), (Wiebing, die Transmiffien Suftinian’s 1859, Heimbach im 
Rechtslex. XI S. 511—535. R.) 

(a*) Ausnahme bei voransgejettem perſönlichen Erwerb des Inſtitutus, z. B. 


Bedingung, daß er unverheirathet ſterben werde: Seuffert's Archiv XV. 35. R.) 


b) L. un. $.5 O. de cad. toll. (6, 51): — Hereditatem stenim, nisi fuerit adita, 
transmitti, nec veteres concedebant, neo nos patimur, exceptis videlicet liberorum 
personis, de quibus Theodosiana lex super huiusmodi casibus introdueta loquitur, 

"his nihilominus, quae super his, qui deliberantes ab hac luoe migrant, a nobis oon- 
stituta sunt, in suo robore mansuris, (Köppen I ©. 402 Note 31 leitet aus dieſer 
Stelle neue Beichräntung bes Transmiffionsbegriffs auf den Fall der Vererbung 
ber Delation her und läßt daher die Transmiffionen ex capite infantiae und ex iure 

47° 
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von dieſer Regel. Aber der Eintritt der Erben in die Delation, die 
ihrem Erblaſſer geſchah, iſt nicht vie ausſchließliche Art der Trans⸗ 
miſſion. Um alle Fälle zu begreifen, müſſen fie als Ausnahmen von 
‚ ver höher ſtehenden Regel, daß nur ver erwerben kann, dem beferirt 
worden ift, vargeftellt werden, einer Regel, von welcher jene nur eine 
Ableitung ift. 

Der Grund des Eintritts in eine fremde Delation kann ein Rechte- 
geichäft, ferner die väterliche Gewalt, ſodann Verwandtſchaft, endlich 
Beerbung ſeyn. 

8. 503. | 

Zu den Fallen, wo die Transmiffion nicht an die Erben geſchieht, 
gehört vor allem vie in iure cessio einer hereditas delata nondum 
adquisita, die in den vorjuftinianifchen Rechtsquellen als ein Recht 
bes Inteftaterben erwähnt wirt, wodurch der, an welchen fie gefchieht, 
die Möglichkeit zu erwerben, und Erbe zu werben, erlangt, wie wenn 
ihm deferirt worden wäre. Bey der Delation durch Teftament fällt 
bieß weg, weil bier bie Delation fich auf ven Willen des Erblaffers 
gründet, biefer Wille aber, und folglich vie Delation felbft Durch vie 
Subjtituirung eines anderen Erben aufgehoben würbe, während fie 
boch bejtehen bleiben muß, wenn ein Anderer darein foll ſuccediren 
fönnen°). Im juftinianischen Recht wird dieſe Veräußerung ver Dela- 
tion nicht mehr erwähnt, ohne Zweifel wegen ver äußeren Verbindung 
berjelben mit ver In jure ceſſio“). Wenn inbeffen heutzutage ein 
Inteftaterbe vor der Erwerbung fein Recht auf die Erbſchaft an einen 
Anderen veräußert, jo würde mun dieß entweber als einen. nichtigen 
Act anjehen müſſen (wenn man blos die Veräußerung einer Exrbfchaft, 


patrio nicht als folche, ſondern nur als fucceffive neme Delation gelten. Allein bie 
entjcheibende Erhaltung ver alten Delation außer der Perſon des Delaten tritt in 
biefen Fällen in gleicher Weife ein. Vgl. Arndts 8. 512 Anm. 4. R.). 
c) Gai II 35—37. Ulp. fragm. XIX 13. 14. 
0*) (Bgl. jedoch L. 4 8. 28 D. de doli exe. [44, 4], L.6 D. de R. I. [50, 17] 
vgl. auch L. 1 C. de revoc. his [7, 75], in weldhen Stellen die Möglichkeit einer 
“Veräußerung der Delation oorausgefeßt wird, die demuach mit der Iu Jure 
Ceſſio nicht jo fchlechthin, wie man gewöhnlich [3. B. Scheurl, Beiträge (1852) 
Nr. 2S. 101, Mühlenbruch 43 ©. 144 Anm. 63— 65, Köppen in den bogm. 
Jahrb. VS. 175, Erbr. 1 S. 324 f., Arndts8. 512 Anm. 1] annimmt, ver- 
ſchwunden if. Die Weglaflung von Gai. II 365— 37, III 85—87 cf. Ulp. XIX 
13. 14] im juftinianifchen Recht banal nur die Entbebrlichleit der frühern pu⸗ 
blieiftiichen Form. R.) 


4 
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alfo einer ſchon erworbenen, oder von dem Veräußernben felbjt zu er- 
werbenden, für zuläffig hält) ), oder man muß es (und dieß ift wohl 
das richtige) als eine Veräußerung und Transmiffion ver Delation 
betrachten, woraus ſich dann von felbft die obigen, von den römischen 
Juriſten in dem gleichen Fall angenommenen Folgen ergeben. 
Zransmiffion ver Delation in Folge ver väterlichen Gewalt ge- 
ſchieht in zwey Fällen. Wenn ein Filiusfamilias ein ihm beferirtes 
Erbrecht ansfchlägt, jo geht dadurch die Delation nicht unter, ſondern 
‚wird auf ven Bater übertragen, eben fo, wenn ein hanplungsunfähiger 
ober abwefenver Filiusfamilins ftirht, ehe er im Stand war, fich über 
bie Annahme des veferirten Erbrechts zu erklären‘). 
Der vritte Fall einer Trandmiffion, vie von der Beerbung des 
. Delaten durch den Eintretenden unabhängig ift, ift bie |. g. trans- 
missio Theodosiana. Nach dem früheren, erft durch Iuftinian abge- 
fchafften Recht‘) follte das teftamentarifche Erbrecht (ausgenommen 
von einem heres ex asse) richt vor der Eröffnung des Teftaments 
erworben werben fünnen, daher, wenn ber Delat vor diefer Zeit ftarb, 
der Uebergang ver. ihm beferirten Erbfchaft auf feine Erben fchlechter- 
dings ausgeſchloſſen ſeyn. Davon machte Theopofius eine Ausnahme 
für die von dem Erblaſſer eingefegten Deſcendenten, an deren Stelle, 
wenn fie vor der Eröffnung des Teſtaments fterben, die Defcenventen 
derſelben treten follten, wie wenn fie ihnen von dem Teftator fubftt- 
tnirt wären?). Selbſt wenn man jenen Sak des älteren Rechts jo 
ausdrüůckt: bie teftamentarifche Erbfolge feh erft mit der Eröffnung des 


d) Freilich wäre ber Vertrag denkbar, wodurch er fich verpflichtete, bie Erb⸗ 
ſchaft jelbft anzutreten, und nachher an ben Anberen herauszugeben, aber jenes 
nichtige Geſchäft ohne weiteres etwa in biefes umzuwandeln, wäre ganz un⸗ 
ftatthaft. 

e).L. 8 C.de bon. qu. lib. (6, 61), L. 18 8. 1 c. de iure delib. (6, 30), $. 433 
Note g. $. 496 a. E. (Mühlenbruch XLIII ©. 199— 204, Brinz ©. 819 f., 
Arnbts $. 513 Anm. 1. Beide Transmiffionsfälle leugnet Köppen 1S. 401 bie 
.404, vgl. 8. 502b; ben erfteren Tewes II S. 69. R) 

f) L. un. 8,1. 5C. de cad. tell. (6, 51). (Ueber ben Grund und Bwed ber 
Eonftitution hat man fehr verſchiedene Meinungen aufgeftellt, dgl. Arndts $. 515 
Anm, 3. Daher die zahlreichen Controverſen: vgl. Seuffert’8 Archiv II 311, 
V 33, VI 233, VII 70, XV 253. R.) . 

g) L. un. O. de his qui ante apert. tab. (6, 52). Diele Auffaffung enthält zu⸗ 
‚gleich. den. Satz, baß dieſe Transmiffion an die Defcendenten des Delaten ge- 
ſchieht, auch wenn fie nicht. feine Erben geworden ſind. S. über dieſe Streitfrage 


m“ 
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Teftaments deferirt worden, Theodoſius alſo babe einen Eintritt in 
die Stelle derer angeordnet, denen noch nicht einmal beferirt geweſen 
ſey, fo darf jeine Vorfchrift nicht auf ven Fall bezogen werben, wenn 
bie Eingeſetzten ſchon vor dem Tod bes Teftators verſtorben find®). 
Nach ver Aufhebung jenes älteren Rechtsfakes im juftinianischen Recht 
"hätte eigentlich das theodoſiſche Geſetz mit feiner VBeranlaffung weg- 
fallen müffen, es ift aber von Juſtinian beftätigt worben‘), und bier 
fiherlich auch auf ven Fall zu beziehen, wenn bie Eingejegten, ohne 
erworben oder ausgeichlagen zu haben, auch nach ver Eröffnung des 
Teſtaments geftorben find. Auf vie Inteftaterbfolge konnte das theobo- 
fifche Geſetz feiner urſprünglichen Bedeutung nach feine Anwendung 
finden; nach der Geftalt, welche dieſer Transmiffionsfall im juftiniani- 
chen Recht angenommen hat, läßt fich jene Auspehnung, die von vielen 
Juriſten behauptet wird, gar mohl rechtfertigen"). 


8. 504. 


Die Transmiffion der Delation auf die Erben des Delaten, wenn 
biejer geftorben ift, ohne fich erklärt zu haben, gefchieht in folgenden 
Fällen: 

1) Wenn ver Delat innerhalb ver von ihm erbetenen Delibera⸗ 
tionsfrift, ‚oder, ohne eine folche, innerhalb eines Jahrs, nachbem er 
von der Delation Kenntniß erhalten hat“), ftirbt, ohne Das Deferirte 
Erbrecht erworben over ausgefchlagen zu haben, jo können es feine 
Erben innerhalb ver von jenen Friften noch übrigen Zeit erwerben 


u. A. Bangerow, Archiv XXV ©. 472 fi. (Huſchke, Zeitichr. für Eivilr. und 
Proceß IX [1851] 2, welcher vielmehr eine Fiction ber Erwerbung annimmt und 
daher Beerbung des eingejegten Defcenbenten forbert. In jedem Fall enthalten 
bie Worte licet'non sint invioem substituti leine Bezugnahme auf die Subflitu- 
"tion ber entferntern Defcenbenten, fondern auf die übliche Befeitigung ber Kabn- 
eität Durch gegenfeitige Subftitution ber inftituirten Partialerben. L. un. &3C. 
de cad. toll. (6, 51), Tewes II ©. 72. 

h) Die abweichende Meinung haben Hugo, Lehrbuch des heutigen R. 8. 
©. 163, und Löhr, Archiv fir ci. Pr. IS. 192 ff, (Derfelbe in ber Zeitfchr. 
für Eioilr. und Proceß. N. F. VII [1850] Nr. 3; Huſchke a. a. O. 8.) 

i) L.un. $. 5 0. de oad. toll.-(6, 51). 

i*) (Dagegen Huſchke a. a. O. 8.) 

k) Einige Juriſten beſchränken bie Transmiſſion auf dieſen letzten Fall und 
laſſen den Umſtand, ob eine Deliberationsfriſt gebeten iſt oder wicht, ganz außer 
Anſatz, |. Bangerow, Archiv XXIV ©. 172 ff. Dieß fogeint mit ber Art, wie 
L. un. $. 5 0. do cad, toll. (6, 51) Die Sache referirt, nicht übereinzuſtimmen. 


\ 
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(1. 8. transmissio Iustinianes)'). Bejtritten ift, ob dieſe Trans⸗ 


miſſion auch Statt finde, wenn der Delat auch ohne Kenntniß von der 
Delation geſtorben iſt? In der That war für den Geſetzgeber gar 
kein Grund vorhanden, die Transmiſſion in dieſem Fall auszuſchließen, 
nachdem fie im Fall der Kenntniß feſtgeſetzt worden war, und er hat 
fie auch keineswegs auf dieſen letzteren Fall ausprüdlich beſchränkt. 
Aber allerdings hat er nur dieſen Fall, und für den Fall der Nicht⸗ 
kenntniß namentlich nicht die Frage entſchieden, von welcher Zeit an 
die Friſt laufe, in welcher die Erben eines ohne Kenntniß von der 
Delation verſterbenden Delaten aus demſelben deferirte Erbrecht er⸗ 
werben fönnten”). Deshalb iſt dieſer Fall nicht unter bie transmissio 
Iustinianes, fonvdern unter den folgenden Transmiffionsgrund zu 
bringen, und nach veffen Grundſätzen zu beurtheilen. — ‘Diefe Trans⸗ 


miffion findet nicht Statt, wenn der Teftator dem Erben einen Termin 


ber Erklärung, als Bebingung der Einfegung, gejeßt hat”). Stirbt 


ber Erbe innerhalb viefes Termins, ohne angetreten zu haben, jo wird 


dadurch die Bedingung beficient und fomit die Delation aufgehoben. 
2) Wenn ber Delat an ver Erwerbung des beferirten Erbrechts 
durch einen Umstand gehindert wurde, ver ihn, wenn er barüber vie 
Erwerbung verfäumt hätte, zur in integrum restitutio berechtigt 
haben würbe, jo können deshalb feine Erben die Neftitution aus feiner 
Perfon fuchen, und dadurch zum Erwerb bes ihrem Erblaſſer deferirten 
Erbrechts gelangen, obgleich biefer, da er von der Erwerbung zur Zeit 


1) L.19 0. de iure delib. (6, 30). ° 

m) In der ungloffirten Novelle 158 wird freilich Die transmissio Iustinianen 
auf den Fall, wenn der Delat in ber Kindheit (alſo Handlungsunfähigfeit) ver- 
farb, angewendet, und zugleich das Jahr won bem Tod des Erblaflers an ges 
rechnet. Das Letztere enthält eine Abweichung von dem Grundſatz ber L. 19 cit., 
und dieß mag gar wohl berechtigen, auch das Erfte, aljo überhaupt bie Anwen⸗ 
dung des Geſetzes auf dieſen Fall für Willkür zu erklären. Vgl. gegen dieſe Aus⸗ 
dehnung der transm. Iust. noch Müblenbruch,. Fortſetzung XLIIIS. 219 ff. (Zwar 
vertheidigt Wiebing, die Transm. Juftinian’s 6.2. 8. 15. 19, wieber eine präſum⸗ 
tive Deliberation des Nichtwifienden und Die Datirung des Transmiſſionsjahrs 
vom Zeitpuntt ber Delation an; allein gegen das Geje und Das practiiche Be⸗ 
bürfniß, vgl. Brinz ©. 822. 824, Seuffert’8 Archiv XIII 46, XIV 242. ©.) 

n) L. 72 D. de adqu. her. (29, 2). (Mühlenbrud 41 S. 326 Note 11. 43 
©. 224, Wieding ©. 48. 54. 63. Abweichend Bangerow im Archiv für civ. Pr. 
XXIV ©. 194, Arndts 8. 515 Anm. 2. R.) Ein nicht als Bedingung geſetzter 
Termin hat Überall nicht die Wirkung, den Erben auszufchliehen, er Tann Daher 
auch die Transmilfton nicht hindern, 
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ſeines Todes noch nicht ausgeſchloſſen war, nicht ſelbſt in dem Fall 
war, ſie zu ſuchen, und mithin auch ſeine Erben ſie eigentlich nicht ver⸗ 
langen Könnten. Unſere Quellen geſtatten dieß (alſo eine transmissio 
ex capite in integrum restitutionis) den Erben: a) wenn der Delat 
durch ein vechtliches Hinverniß*), und b) wenn er durch Abweſenheit 
von dem Erwerb des Erbrechts abgehalten worden ijt?). 

3) Die Notherbfolge wird auf die Defcenventen transmittiet, wenn 
ber Berechtigte, ohne über ihre Annahme fich erflärt zu haben, ge- 
ftorben ijt (8. 490 Note 0). 

Daß dagegen ein suus heres ohne Antritt die Erbichaft auf feine 
Erben transmittirt, ift eine Folge davon, daß er ipso iure Erbe wird, 
und tritt denn auch nur foweit- ein, als ber Erwerb ipso iure ge- 
fobiebt). Es wird alfo hier nicht ein noch nicht erworbenes Erbrecht 
deferirt, und man barf daher nicht eine beſondere . g. transmissio ex 
iure suitatis aufftellen. 

Endlich Hat man wohl noch folgenden Fall bieher gerechnet: Wenn 
ber Erbe, welchen zwey Erbtbeile, der eine unbebingt, der andere be- 
dingt, Hinterlaffen find, ven erften erworben, die Eriftenz der DBe- 
dingung für ven zweyten aber nicht erlebt hat, fo fällt auch dieſer zweite 
an feine Erben, wenn bie Bedingung exiſtirt). Der Grund ift, daß 
die beiden Exbtheile, im Fall ver Eriftenz der Bedingung, als ein un- 


o) L.3$.30, L. 4 D. de 8.C. Silan. (29,5), L.48.3,L,5D. de b. p. contra 
tab. (37, 4), L. 12 D. de Carb. ed. (37, 10), L. 84 D. de adqu. her. (29, 2). 

p) L. 30 pr. 86 pr. eod. (Anwendung auf analoge Fälle? Marezoll, Zeitjchr. 
Hr Eivilr. ITS. 62 f., Steppes Transmilfion S. 59 f., Mühlenbruch A3 S. 157 
bis 199, Sintenis $. 204 Anm. 4—12, Brinz ©. 824, Köppen I ©. 373. 379 f. 
401. R.) 

q) L. 3 C. de iure delib. (6, 30), L. 1 8. 8 D. de collat. (37, 6). 

r) L. 53 pr. D. de adqu. her. (29, 2). (Gai. lib. 14 ad legem Iuliam et 
Papiam). Qui ex duabus partibus heres institutus fuerit, ex alia pure, ex alia sub 
eonditione et (si?) ex pura institutione adierit et decesserit posteagus condicio 
exstiterit, ea quoque pars ad heredem eius pertinet. Dagegen: L. 59 $. 6 D. de 
hered. inst. (28, 5) — si decesserit. Titius antequam condicio existat, deinde 
eondieio extiterit, tamen ille sextans non Titii heredi sed Maevio adorescet. 
Han fucht den Widerfpruc entweder durch Emenbation der erften Stelle zu 
heben (posteaguam für posteaque, ſo Arndts 8. 517: Anm. 3, Bangerow 6. Aufl. 
8. 498 ©, 393, Brinz ©. 835, Tewes II ©. 40 u. %.), ober man fett den Fall 
berL. 33 D. de hered. inst. (28,5): Inftitution Eines einzigen Erben ohne Sub- 
flitution eines Andern auf den bedingten Inftitutionstheil voraus (Fuchs im Archiv 
für eiv. Pr. XXXIX 10, Köppen in ven Jahrb. für Dogm. V ©. 172 Anm. 113). 





\ 


Erwerb. 8. 505. | 745 


trennbares Ganzes betrachtet werben"), und in dem erften daher ver 
zweyte fchon mit erworben ift. Auf Feine Weife kann alſo bier von 
einer Succeffton in die Delatton die Rebe feyn, jo wenig als bey dem 
Acerefcenzrecht (8. 505). 


IV. Gegenſtand der Erwerbung und Accreſcenzrecht“). 
8. 505. 

Der Delat muß das Erbrecht erwerben, wie es ihm deferirt worden 
iſt; er kann auch nicht willfürlich von mehreren Erbtheilen einen aus- 
Schlagen; in dem Erwerb des einen liegt auch fchon der Erwerb des 
anderen). Der urfprüngliche Gegenftand ver Erwerbung kann einen 
Zuwachs erhalten. Wenn von mehreren Miterben einer nicht Exbe 
wird, ohne daß durch Transmiſſion der ‘Delation, oder durch Subſti⸗ 
tution ein Anderer an feine Stelle tritt, fo accrefeirt die vacante Por- 
tion den Miterben, wie wenn dem Ausfallenden nicht veferirt worden 
wäre*); ver Einfluß einer Conjunction mehrerer Erben auf bie 


Dann wärbe aber Die Eabucität fehon wegen Mangels eines Partialerben, alio 
auch defieiente condicione ausgejchloffen fein. Noch willfürlicher ift Die Suppo- 
fition Northoff's (ebenda VIS. 265), gegen welche jene Emenbation eine ungleich 
einfachere Löſung bietet. R.) 

8) L. 2 eod. 

a) Cod VI 51: de cadueis tollendis. VI 10: quando non petentium partes 
petentibus adorescant. Ruborff, über die caducorum vindioatio, Zeitſchr. für geich. 


.Rechtswifſ. VI.6 (1828), Baumeifter, das Anwachſungsrecht ber Miterben nach 


R. R. (1829), M. S. Mayer, das Recht der Anwachſung bey dem teftamentar 
riſchen und gefetlichen Erbrechte und bey Legaten und Fideicommifien 1835. 

b) L. 1 D. de adqu. her. (29, 2): Qui totam hereditstem adquirere potest, 'is 
pro parte eam scindendo adire non potest. L. 2 eod. : Sed et si quis ex pluribus 
partibus in eiusdem hereditate institutus sit, non potest quasdam partes repudiare, 
quasdam agnoscere. L. 53 pr. eod. Vgl. 8. 504 a. E. Ueber ven Fall einer mehr- 
fachen Portion durch Subftitution ſ. L. 35 pr. 81 eod., L. 9 D de suis et leg. 
(38, 16). (Die Behauptung, daß die Repudiation der Inftitutionsportion ben Ber: 
luft des Subftitutiongrechts dann nicht nach fich ziehe, wenn nur ein einzelner 
Miterbe einem beftimmten Anderen jubftituirt ift [Bangerow $. 451 Anm. 3, 
Sintenis III $. 174 Note 16], oder wenn fie vor ber Delation der Subftitution 
erfolge [Mayer, Erbrecht 18. 35 Note 6], beruht auf einem Mißverftändniß ber 
L. 76 8. 1 D. de adqu. her. [29, 3], die nicht von der Repudiation, ſondern von. 
ber alten Eretion handelt: Leist, obs. ad fr. 76 $.1 D. de acq. her. 1853 p. 11. 
Dagegen jeboch wieder: Zoltowski, de coherede substituto. Berol. 1865. R.) 

ec) L. 12 pr. D. de b. p. contra tab. (37, 4), L. 1 $. 12 D. de coniung. cum 
emanc, (37, 8). | 


- 
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Accreſcenzberechtigung hängt daher von dem Einfluß dieſer Conjunction 
auf die Erbtheilung ab (8. 474)*). Dieſe Accreſcenz geſchieht ipso 
iure, ſo daß die Berechtigten mit ihrer Portion auch die accreſcirende 
ſchon erworben haben‘), eine Modification erleidet dieß, wenn die 
Portion durch in integrum restitutio, und wenn fie durch Abftinenz 
bacant wird‘). Die Portion accrefeirt cum suo onere‘). Diele 
Accrefcenz tritt nothwendig ein:, bey der Inteftaterbfolge, weil bie 
Exiſtenz ver früheren Exben die jucceffive Delation (8. 458), bey der 
 teftamentarifchen Erbfolge, weil die Eriftenz teftamentarijcher die In- 
teitaterben ausfchließt. Mit dieſem Grund aber fällt fie weg in einem 
Solvatenteftament"); bier Tann fie daher nur durch den Willen des 
Teſtators begründet werben, von dem fie font ganz unabhängig ift'). , 


d) L.598. 3, L. 63. 66 D. de hered. inst. (28, 5), L. un. 8.10 C. de cad. 
toll. (6, 51). VBgl. L. 17 8.1 D. de hered. inst.: Unde idem tractat: si duos ex 
undecim, duos sine parte scripsit, mox unus ex his, qui sine parte fnerunt, repu- 
diaverit, utrum Omnibus semuncia, an ad solum sine parte soriptum pertineat ? 
Et variat, sed Servius qmnibus aderescere ait. quam sententiam veriorem puto, 
nam quantum ad ius adorescendi non sunt coniuncti, qui sine parte instituuntur. 
Quod et Celsus lib. XVI. Digestorum probat. Rad dem obigen Princip iſt auch 
bie neuerdings mehrfach verhandelte Controverſe: ob ber bloße verbis coniunctus 
auf ein vorzägliches Accreſcenzrecht Anſpruch habe (vgl. 3. B. Vangerow, Leit 
faben $. 496 Anm. 3), zu entfcheiden. 

e) L. 53 8. 1 D. de adan. her. (29, 2): Qui semel aliqua ex parte heres exsti- 
terit, deficientium partes etiam invitus excipit, i. e. tacite ei deficientium partes 
otiam invito aderescunt. L. 9 D. de suis et legit. (38, 16), L. un. $. 10 C. de ead. 
toll. (6, 51). 

f) L. 61 D. de adqu. her. (29, 2): Si minor annis posteaquam ex parte heres 
exstitit, in integrum restitutus est, D. Severus constituit, ut eius partis onus 
coheres suscipere non Cogatur, sed bonorum possessio creditoribus detur. L. 55 
eod.: Cum hereditate patris necessarius heres se abstinest, conditio coheredi sire 
suo sive extraneo defertur, aut ut totam agnoscat, aut a tota recedat, et ite se 
abstinere potest propter älium, qui per suam personam non poterat. 8i tamen 
creditores dicant, se contentos esse eius portione, quia non potest exonerari, nisi 
deferatur conditio, et alterius parte abstinere se creditores debent, ut eius actiones 
ei, qui convenitur, dentur. Puchta, de acerescente portione eius, qui praetoris 
auxilio ab hereditate se abstinuit 1842. 


g) L. un. 8. 10 0. eit.,, L. 38 D. de adquir. hered. (29, 2). 
h) L. 37 D. de testam. mil. (29, 1), vgl. L. 3 C. eod. (6, 21). 


i) Denn wenn man zu fagen pflegt, das Accrefcenzrecht ber coniuncti beruße 
auf dem Willen bes Teftators, fo ift dieß ein unrichtiger Ausbrud. Nicht das 
Acerefcenzrecht ſelbſt beruht barauf, nur zu weffen Gunften es einritt, wirb dadurch 
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V. Aufhebung der Adquiſition. 
8. 506. 

Die Regel des Civilrechts: semel heres, semper heres ift durch 
bie Möglichfeit einer Befreiung des Erben modificirt worben, ber zu 
Folge, wenn fie eintritt, der Erbe fo behandelt wird, wie wenn er 
nicht Erbe geworden wäre, Diefe Befreiung erhält er 1) durch das 
beneficium abstinendi (8. 500), 2) durch in integrum restitutio 
gegen den Antritt ber Erbſchaft, ober als suus heres gegen bie Im⸗ 
mixtion, wenn er auf biefes Rechtsmittel Anfpruch hat, veffen Wirkung 
für den Neftitutrten der Abftinenz analog ift, und daher nicht felten 
mit diefem Namen belegt wird‘). Auch bie durch Reftitution frey-ge- 
worbene Portion wird wie eine durch Nichterwerb vacante behanbelt 
in Beziehung auf die Accvefcenz, Teineswegs aber in Beziehung auf 
eine Subftitution?), und eben jo wenig Hinfichtlich der ſucceſſiven 
Delation bei der Inteftaterbfolge ($. 458), indem hier vielmehr bie 
Güter vacantia werben‘). 3) Ipso iure wird ber teftamentarifche 
Erbe befreit, wenn das Teſtament reſcindirt wird ®). 


beftimmt, und biefes gilt auch von Nichtconjuncti, denn hätte ber Teftator fie nicht 
zu Erben gemacht, fo würden ſie es nicht haben. 

a) Cod. IL 39: si minor ab hereditate se abstineat. L. 57 $. 1 D. de adquir. 
hered. (29, 2), L. 21 $. 5 D. quod. met. o. (4, 2). (Muͤhlenbruch 43 ©. 116 f. R.) 

b) Nur in einem nicht mehr anwendbaren Kal tritt der Subftitut ein, näm⸗ 
ich wenn die Erbichaft injolvent und ein Sklave mit der Freiheit ſubſtituirt ift, 
L. 78.10 D. de minor. (4, 4). 

e) L.2 D. de succ. ed. (38, 9). Inferioris gradus oognatus beneficium edieti 
successorii non habuit, cum prior ex propris parte possessionem accepisset. Nec 
ad rem pertinuit, quod abstinendi facultatem ob auxilium aetatis prior cognatus 
acceperat. Igitur fisoo bona recte deferri placuit. (Anders verhält es fich mit dem 
Patron, der durch die Kinder des reigelafienen nur in feinem ſelbſtſtändigen 
Recht beichräntt wird, L. 6 $. 3 D. de bon. lib. [38, 2], und dem fingulären 8.0. 
Orfitianum und Tertullianum, L. 1 $.10,L.28.10 D. ad. 8.0. Tert. (38, 17), 
Anders Witte im Rechtslex. I ©. 867. Dagegen Schirmer IGS. 263 Anm. 26, 
vgl. Mühlenbruch 42, ©. 377 und 43, ©. 131 f. R.) 

d) L. 21 8.2 D. de inoff. test. (5, 2). 
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Biertes Kapitel. 
InhaltdesErbredts. 


L Successio per universitatem. 
8. 507. 


Der Erbe tritt durch den Eintritt in die vermögensrechtliche Ber- 
fönlichfeit (8. 446) zugleich in die einzelnen Vermögensrechte des Erb- 
laſſers, foweit fie nicht durch den Tod untergehen. Alfo in die Nechte 
an Sachen, eben fo in die Obligationen, activ und paffiv*), nicht aber 
in den Beſitz, foweit er etwas Factifches ift”), wohl aber in das rein 
Juriſtiſche am Beſitz, und jo namentlich auch in ben Ufucapionstitel 
(8. 156 Note ]). 


Verhältniß des Erben zu den Erbſchaftsgläubigern. 


A. Bon dem Beneficium Inventarii. 
8. 508. 


Da die Schulden nicht auf den Beſtand des Vermögens beſchränkt 
ſind, ſo haftet der Erbe ſchlechthin und nicht blos ſoweit die Erbſchaft 
reicht*). Gegen dieſe Gefahr ſichert das juſtinianiſche Necht?) ven 
Erben, indem e8 ihn von der Haftung über den Beitand der Erb⸗ 
Schaft Hinaus befreit, wenn er innerhalb dreißig Tagen nach feiner 
Kenntnig von der Delation die Aufnahme eines förmlichen, fpectellen 
Derzeichniffes der Erbichaft beginnen läßt‘), für deſſen Vollendung 


a) L. 37 D. adqu. her. (29, 2); Heres in omne ius mortui, non tantum sin- 
gularum rerum dominium sucaoedit, cum et eg, quae in nominibus sunt, ad heredem 
transeant. 

b) L. 23 pr. 30 8.5.D. de adqn. | pose. (41, 9). 

a) L. 8 pr. D. de adquir. her. (29, 2). (Singuläres Recht ber Soldaten, 
L. 22 pr. $. 15 C. de iure delib..[6, 30]). _ Der Erbe ift über den Beftaub. bes 
erbicyaftlichen Vermögens hinaus Schuldner, wie e8 ber Erbfaffer jelbft war. 
Es ift daher unrichtig, diefen Sa auf eine rechtliche Vermiſchung beider Ber- 
mögen zurüdzuführen. Wer bieß thut, müßte behaupten, es könne jemand nicht 
mehr Schulden haben, als er actives Vermögen hat. 

b) L. 22 C. de iure delib., vgl. Nov. 1 c.2. Müuhlenbruch, Fortfegung, von 
Glück's Comment. XLI ©. 355—438. (Seuffert 8.572, Unger, Erbrecht 8.42. R.) 

e) Er kann ſchon vorher angetreten haben, jedenfalls aber muß er zugleich an⸗ 
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(Soweit fie von ihm abhängt) eine Frift von weiteren fechzig Tagen 
(im Nothfall von einem Jahr) gefett ift, und Dadurch den Gläubigern 
(die. den Manifeftationseid von ihm verlangen können) den Beſtand 
ver Erbſchaft, auf den fie beſchränkt ſeyn -follen, fichert. Die Lage ver 
Gläubiger fol nicht beffer, aber auch nicht fchlechter werben, als fie 
gegenüber dem Erblafjfer war, daher kann weber der Erbe gegen bie 
Gläubiger, noch Können dieſe gegen jenen auf eine Confuſion fich be- 
rufen, bie außerdem eine Folge des Erwerbs des Erbrechts ift. 


B. Ben ber separatio bonorum‘). 
8. 509. 

Die Exbichaftsgläubiger und VBermächtnißnehmer können, um eine 
ihnen nachtheilige Concurrenz der Gläubiger des Erben auszufchließen, 
die Separation der Erbfchaft mit diefer Wirkung nachfuchen”), fo daß 
fie den letzteren in ihrer Befriedigung aus der Erbſchaft ſchlechthin 
vorgehen‘), wenn. fie Dagegen auf einen Anfpruch gegen ven Erben 
als folchen gänzlich verzichten, ſich alfo lediglich an die Erbſchaft halten 
wollen *). Ausgefchloffen ift die Separation 1) in Beziehung auf 
bona fide von vem Erben veräußerte Gegenftände*); 2) nach Ablauf 
von fünf Iahren feit dem Antritt‘), 3) durch eine die Ausſcheidung 
unmöglich machende Vermiſchung mit den Gütern bes Erben, 4) für 
die Gläubiger, welche ſich als Glaubiger des Erben gerict haben, 
heredem secuti sunt®). 


treten, um das Beneflcium dadurch zu erlangen, welches ihm Die Errichtung eines 
Inventariums nicht ſchon an fich verſchafft, da er auch bey der Deliberationgfrift 
(die mit dem Beneflcium fi nicht verträgt) dazu verpflichtet ift, ſ. $. 498. 

a) Dig. XLII 6: de separationibus: Cod. VII 72: de bonis auct. ind. possid. 
aeu venund. et de separationibus bonorum. (Heimbach im Rechtslex II ©. 947 
bis 956, Zimmermann im Archiv für civ. Pr. XXXIV ©. 192 f., 323 f., Brinz 
©. 710- 717, Unger 8. 44. R. | 

bL. tpr.$.1,1.6prD.h.t. 

e) L.18.17,1.3 8.2 eod, 

d) L.1$. 17, L. 5 eod. ‚vgl. L.3 8.1 eod. 

e) L. 2 eod. 

D L. 1 8. 13 eod. | \ 

8) L.1 8.10. 11. 15.16 eod. Dieß Tiegt aber nicht‘ in. der Anftellung ber 
Klage gegen ihn, L. ult. eod, L. 2 C. h. t. (7, 72). 
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III. Beſondere durch die Erwerbung des Erbrechts 
entſtehende Obligationsverhältniſſe. 


A. Berbindlichkeit zur Erfüllung ber letztwilligen 
Dis poſitienen. 


8. 510. 


Die Dispofitionen des Erblafjers verpflichten den Erben, foweit 
fie nicht nuda praecepta find*), alfo ſoweit dadurch einem Anderen 
eine Forderung gegen den Erben gewährt wird. Zu biefem tritt ver 
Erbe durch die Erwerbung (quasi ex contractu) in eine Obligatio?), 
doch nur foweit bie Erbichaft reicht °). 


B. Obligatio unter Miterben. 


1. Uns der Gommunie‘). 


8.511. 


Unter mehreren Miterben, over die loco heredum find), befteht 
eine Communio, aus welcher jever die familiae erciscundae actio 
bat‘). Sie fegt Anerfennung bes Miterbrechtd voraus). Sie geht 


a) L. 114 5. 14 D. de leg. 1(30), L. 38 8. 4 D. de leg. III (32). Bgl. jebod 
auch 8. 63 Note g. 

b) L58.2D.deO.etA. (44, T). 

c) L.1 8.17.18 D. ad 8.0.Trebell. (36, 1). Um fi) auf einen geringeren 
Beftand der Erbſchaft berufen zu Können, muß der Erbe ihn burch bie Errichtung 
eines Inventarinm veriftciren, Nov. 1 c. 2 8. 1.72. 

a) Dig. X 2. Cod. III 36: familise ereisoundae. Cod. III 38: communis 
utriusque iudioii tam familiae erciscundae quam communi dividundo. 

b) L.248.1,1.40 D.h.t. (10,2), L.2$.10o0d. 

c) L. 228.4 eod. Daher kommt atıf ben Beſitz nichts an, L. 25 8. 1 eod,, 
L. 18. 1 eod.: Quae quidem actio nihilominus ei quoque ipso iure competit, qui 
suam partem non possidet, sed si is, qui possidet, neget eum sibi coheredem esse, 
potest eum excludere per hanc exceptionem: si in ea re, qua de agitur, prae- 
iudicium hereditati non fiat. Quod si possideat eam partem, licöt negetur esse 
coheres, non nocet talis exceptio, quo fit, ut 80 casu ipse iudex, apud quem hoc 
iudieium agitur, cognoscat, an coheres seit. Nisi enim coheres sit, neque adiudicari 
quidquam ei oportet, neque adversarius ei condemnandus est. 

d) L.1 8.1 eod. (Note co), L. 36 eod.: Oum putarem te coheredem meum 
esse, idque verum non esset, egi tecum familiae erciscundae iudicio, et a iudice 
invicem adiudicationes et condemnationes factae sunt; quaero rei veritate oognits, 
‚utrum condictio invicem competat an vindicatio, et an aliud in eo qui heres, aliud 


⸗ 
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1) auf Theilung des erbichaftlichen Vermögens, foweit e8 gemeinſchaft⸗ 
lich iſt), und nicht gemeinfchaftlich bleiben ſoll), welche entweber 
durch reelle Theilung ber einzelnen Gegenftände oder dem Werth nach 
erfolgen kanns); 2) auf bie praestationes personales?). Sie kann 
nur einmal angeftellt werben‘). 


2. Collationsverbindlichteit ). 


a. Subjecte. 
8. 512. 


Wenn Kinder des Erblafjers bey feinem Leben etwas erworben 
baben, was außerdem in die Erbichaft fallen würbe, fo entiteht eine 
Ungleichheit, wenn fte mit anderen Kindern, vor denen fie jenes voraus 
haben, zur Erbfolge berufen werben. Um dieſe Ungleichheit (wenigſtens 


in eo qui heres non sit, dicendum est? Respondit: Qui ex asse heres erat, si, cum 
putaret, se Titium coheredem habere, acceperit cum eo familise erciscundae iudi- 
cium et condemnationibus factis solverit pecuniam , quoniam ex causa iudicati sol- 
verit, repedere non potest. Sed tu videris eo moveri, quod non est iudicium 


‘ familiae erciscundae nisi inter coheredes acceptum ; sed quamvis non sit iudicium, 


tamen suffcit ad impediendam repetitionem, quod quis se putat condemnatum, 
Quodsi neuter eorum heres fuit, sed, quasi heredes essent, acceperint familise 
ertiscundae iudicium, de repetitione idem in utrisque dieendum est, quod diximus 
in altero. Plane si sine iudice diviserint res, etiam condiotionem earum rerum, 
quae ei oesserunt, quem coheredem esse putavit, qui fuit heres, competere diei 
postest, non enim transactum inter eos intelligitur, cum ille coheredem esse puta- 
verit. L. 1 8. 2 in f. D. si pars hered. (5, 4). Bon’ bem fall der Abweifung in 
Folge ber Einrebe si praeiudicium hereditati non fiat ift zu verftehen L.37 D. h. t. 
(10, 2): Qui familiae ereiscundae agit, non coonfitetur ad versarium sibi esse co- 
heredem. 

e) Vgl. L. 12 8. 2, L. 25 8. 7. 8, L. 45 pr. 54 eod. Nicht daher ber Obliga- 
tionen, L.2$.5, L. 4 pr. 25 8.1. 9—24 ood., ferner befien, was ber Erblaffer 
ſchon getbeilt Sat, L.258.1,1.32 D., L. 10. * C. eod., endlich deſſen, was nicht 
im Privateigenthum feyn fol, L. 4 8.1 eod. (Behandlung bes Pfanbreihts: 
L. 78. 12 comm. div. [10, 3], L. 29 h. t. [$. 205h], A. C. Wolff, de pignore a 
oreditoris heredibus in fam. here. iudieium deducto [1843]. R.) 

f) Dieß iſt der Fall in Beziehung auf Erbbegräbniſſe, L 30 eed.,L.4 0. de 
relig. (3, 44) und bie ganze Erbſchaft betreffende Urkunden, L. 4 8. ult., L. 5. 6 
D. h. t. (10, 2). 

g) L. 22 8. 2. 3, 1.528. 2, L. 55 eod. 

h) L. 16 8. 4, L. 25 8. 16, L. 49 eod. 

V L. 20 $. 4 eod. | 

a) Dig. XXXVL 6: de collatione, 7: de dotis collatione. Cod. VA 20: de 


R 
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wo fie dem Willen des Erblaſſers nicht gemäß wäre) zu beſeitigen, be⸗ 
jteht vie Verbindlichkeit zur Collation, d. b. der Vermehrung ver Erb⸗ 
ſchaft durch das auf jene Art Erworbene. PVerpflichtet find dazu bie 
Deſcendenten des Erblafjers, welche mit einander zur Inteftaterbfolge 
berufen find, oder (wenn fle im Teſtament eingefegt find) berufen 
wären?), vorausgefegt, daß fie Erben werben‘), und daß der Zeftator 
bie Collation nicht ausdrücklich oder durch Berüdfichtigung des zu 
Conferirenden bey der Beitimmung ber Erbtheile ftillfchweigend aus- 
geichloffen Hat. Auch collationsberechtigt find nur jene Dejcendenten, 
nur zu ihren Gunften wird die Erbfehaft durch das zu Conferirende 
vermehrt‘). Pflicht und Recht geht auf die über, welche Das Erbrecht 
jener geltend machen; PBerfonen bagegen, die aus eigenem Recht an 
ihre Stelle treten, find nur aus ihrer eigenen Berfon collationsver- 
pflichtet und berechtigt). 


b. Gegenfland der Collation. 
. 8. 513, 
Die Collationspflicht jener Perjonen wird dadurch begründet, daß 


collationibus. Francke, Grundzuge der Lehre. des R. R. von ber Collation in ſ. 
civil. Abhandl. (1826) Abb. 4, Fein, das Hecht der Eollation 1842, Pforbten in 
Schneibers’s krit. Jahrb. 1844 ©.865 ff. (Arndts im Rechtslex. III S.809— 848, 
Keller, Inftit. S. 313—324, Band. ©: 718— 735, Unger 8. 45—47. R.) 

b) L. 17—19 C. h. t., L. ult. C, comm. utriusque iud. (3, 38), Nov. 18 e. 6. 

e) Streitfrage: ob gegen die Gefahr, mehr einwerfen zu müſſen, als der. Erb⸗ 
theil ‚beträgt, das beneficium inventarüi. ſchützt? die von mehreren Iuriften gegen 
die Natur der Sache und ven Charakter des Beneficiums wegen der Phraſe Juſti⸗ 
nian’s, baf ber Beneficialerbe gegen alle Schäben gefichert feyn ſoll, bejaht wird. 
(Ken S. 335 f., Arndts ©. 848.8.) . 

. d) L.19 0. eit. (Eine Beihräntung auf Diejenigen, deren Erbrecht. durch bie 
Coneurrenz des Collationspflichtigen gefcehmälert wirh, trat bei der alten dotis 
gollatio ein IL. 18. 4, L. 2 8. 6.7,1.38.6.7,L.7.9 D.h. t,L.1 pr. 8. 13—18 
D. de coniuhg..cum. em. lib. (37,8), L.1.8. 2—4. D. de dot. coll. (37,7). Die Sort: 
dauer berfelben behaupten u. A. Bangerow ©. 461, Brinz ©. 726 f., Unger $. 45 
Anm. 6. Dagegen aber Arndts ©. 835 f., Pand. $. 528 Anm. 2, Fein ©. 277, 
Keller, Pand. 8. 540. WR.) 

e) Dieß gilt namentlich auch von ben Enteln von vorverſtorbenen Kindern des 
Erblaſſers, die Viele mit Unrecht für unbedingt collationspflichtig aus der Perſon 
ihrer Eltern, an deren Stelle fie treten, halten. (Bein S.352, Bangerom ©. 459. 
Dagegen: Arndts ©. 843 f., Brinz ©. 728 f., vgl. Seuffert's Archiv X. 181. 
XI. 168: .%.) . 


‘ 
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fie etwas erworven haben“), was burch biefen Erwerb ven Vermögen 
des Erblafiers und alfo ver Erbſchaft entzegen worden, und was ent- 
weder nach rechtlicher Vorjehrift”), oder nach der Anordnung, bie ber 
Geber bey der Gabe getroffen bat‘), Collatiousgegenftand ift. Nach 
dem neueren Recht tft nur, was von dem Erblaffer an bie Deſcenden⸗ 
ten und zwar durch Liberalität gekommen ift, Gegeitftand ver Collation, 
denn nur biefes ift durch den von ihnen gemachten Erwerb ver Erb- 
ſchaft entzogen worden °). 


c. Art der Collation. 
8. 514. 


Die Collation geſchieht entweder cautione, durch Realcaution, 
oder re, durch fofortige Einlieferung des zu conferivenden Gegenſtands 


a) Vorausgeſetzt, daß fie es nicht ohne ihre Schuld wieber verloren haben, L.1 - 
8.23, L.28.2D. de coll. (37, 6), L. 6 C. eod. (6, 20), Nov. 97 0.6. Die Enkel 
müffen conferiren, was ihr Parens, an befien Stelle fle treten, hätte conferiren 
müffen, wenu e8 von biefem an fie gelommen ift. 

db) Die vom Erblafler erhaltene dos und donatio propter nuptias, L. 17 c. h.t. 
(6, 20). Ebenſo, nach einer wohlbegründeten Praris, Überhaupt was den Kindern 
zur Einrichtung ihrer abgefonberten Wirthſchaft von ihm gegeben worben iſt. (Da⸗ 
gegen Frande ©. 219 f., Fein S. 250 f., Bangerow ©. 464. Bgl. aber Brinz 
©. 725 [der mit Recht auf die Analogie der dotis collatio und den Wegfall der 
frühern Surrogate, nämlich der Collation des emancipatus und ber militia hin- 
weift], Sintenis $. 189 Anm. 24, Seuffert 8. 588. Die neufte Rechtsſprechung ift 
jedoch nicht gleichförmig: Seuffert's Archiv ILL. 349. IV. 127.136. VII.206. VIIL 
276. Vgl. mit IX. 190. X.67. XIV. 151. R.) Endlich auch simplices donationes, 
wenn von anderen Kindern jene Ausftattıngen conferirt werben, L.20 8.1 CO. eod. 

ec) L.20 8.10. eit. Alfo eine simplex donatio, d. 5. eine ſolche, welche ber 
Erblaſſer nicht mit ber Intention gegeben bat, daß fie künftig conferirt werbe, wird 
nicht conferirt, L. 20 pr. C. eod.: — omnia quae portioni quartse computantur, 
etiam ab intestato conferantur —. Eine Anordnung der Eollation, die ber Erblaffer 
erft in feinem letzten Willen macht, ift wie ein gemöhnliches Onus zu betrachten. 

d) Nach altem Recht jeder von dem Emancipatus gemachte Erwerb, den er, 
wenn er suus geblieben wäre, dem Vater gemacht, und damit aljo die Erbſchaft 
beflelben vermehrt hätte, L. 1 pr. D. ood. (37,6). Darauf bezieht fich denn auch Die 
Ausnahme zu Gunſten des militäriſchen Erwerbs, L. 1 8. 15 eod., L. 12 C. eod. 
{6, 20). (Ad. Schmibt über das Princip der Coll. in Beller’s Jahrb. IV. 2. R.) 
Dean hat wielfach barliber geftritten, ob und wie weit theils nach bem Hecht bes 
juſtinianiſchen Coder, theils nach dem Necht der Novellen noch eine Anwenbung 
von ber Eollation ber Emancipirten zuläjfig fen, gegen die ſich bie Praxis ftets mit 
Recht erklärt hat; |. 3. B. Fein, R.der Eollation ©. 141 ff. (Bangerom ©. 452 f., 
Brinz ©. 723. Dagegen Francke ©. 217, Arndts ©. 821, Schmibt ©. 121. R.) 

Puchta, Pandekten. 10. Aufl. 48 
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(ober des die Eollationsberechtigten treffenden Theils) entweder ın 
natura oder dem Werth nach“). 


IV. Schutz des Erbrechts. 
A. Hereditatis petitior). 


1. Aläger und Bellagter. 
8. 515. 


Die aus dem Erbrecht entfpringenve Klage, hereditatis petitio, 
jteht jedem Erben, auch dem, ver es nur zum Theil ift”), ferner dem 


a) L. 18.9.11.12 D. de coll. (37,6), L. 5 C. eod. (6, 20), L.18.5, L. 5 
8.1 D.de dotis coll. (37,7). (Paul.sent. V. 9,4. Im heutigen Recht fällt der Um- 
weg ber prätorifchen Stipulation weg und das Klagrecht entfleht unmittelbar mit 
der Erbſchaftsantretung. Sintenis $. 180 Anm. 4, Arndts $. 530 Anm. 4. 
Tebenquellen 1) Eulpa: Der Emanecipirte conferirte nur das Empfangene, ober 
beffen Erwerb er argliftig verhindert hatte, L.1 8.23 D. de coll. (37,6), erft nad 
dem Tode präftirt er die concrete Culpa der Miterben, L. 28.2 D. eod. Manche 
haben bies auf die neue Eollation übertragen wollen, arg. Nov. 97 c. 6, fo Fein 
©. 313 f., Sintenis $. 189 Anm. 31, vgl. aber dagegen Arndts im Rechtslex. 
©. 840 f., Band. $. 530 Anm. 1. — 2) Dora: ex re oder ex persona? L.5 8.1 
D. de dot. coll. (37, 7), cf. L. 5 §. 1, L. 2 8. 2 D. de coll. (37, 6). Fein S. 321 f., 
Arndts S. 841.— 3) Wahlrecht zwiſchen Naturalcollation und Werthanrechnung? 
L.18.11.12 D. h. t,L.5 C. eod. (?) Nov. 97 c. 6. Fein S. 298, Arndts S. 845, 
Brinz ©. 735. R.) ' 

a) Dig. V 3. Cod. III 31: de hereditatis petitione. Arndts, über das Weſen 
unb den Umfang derH.P.,in |. Beiträgen zu verich. Lehren bes Eivilr. und Civilpr. 
(1837) 11. (Zimmermann, Beiträge zur Zehre von ber H.P., Archiv für civ. 
Praxis XXIX 6. 15 [1846], Frande, Commentar über den Banbeltentitel de h. p. 
1864. Ein ziemlich leerer Streit ift darüber geflibrt worden, ob die h.p. eine 
Bindication der hereditas im objectiveg oder im fubjectiven Siun enthalte? Denn 
beides ift im Grund eins und dafjelbe und die Klage wird deshalb eben fo oft 
hereditatis petitio als successionis vindicstio genannt. Die erfiere Ausdrudsweiſe 
ift jedoch Die Ältere und follenne, Gai. 3, 87 ſef. L. 11 D. de, lib. et post. 28, 2), 
4,17infin L3,1.108.1D.h.t,L. 15 D.deexc. reiiud. (44, 2) Tit. Dig. 
5,4, Dernburg [$. 518 not. b. cit.] ©. 13 Note 2, Frande ©. 2; und aus ber 
successionis vindicatio darf man wenigfteng nicht mit Arndts 8. 531 Anm. 2 ber: 
leiten, daß die h. p. nur eine auf Auerlennung des Erbrecht gerichtete Binbication 
enthalte, was auf ein bloßes praeiudicium hinauslaufen würde. R.) 

b) Dig. V 4: si para hereditetis petatur. (Arndts im Rechtslex. V S. 
213—216. R.) 





Klagen. 8. 515. | 155 


prätoriſchen Erben °), dem Untverfalfiveicommtifar *) zu. Beklagter 
iſt nicht jeder Befiger erbichaftlicher Sachen oder Rechte, fondern wer 
pro herede (over als Univerjalfideicommilfer oder Käufer der Erb- 
Tchaft)°), oder ohne allen Grund, pro possessore (al8 praedo) be⸗ 
fit‘), ober als Beſitzer fingirt wird‘). Wer, auf einen fingulären 
heil befitt, verlettt etwa das Eigenthum, aber nicht pas Erbrecht des 
Klägers. Aber auch wer von feinem ehemaligen Befig eines erbichaft- 
lichen Gegenſtands noch einen Vortheil hat, Tann auf Neftitution 
deſſelben belangt werden”), dieß ift eine praestatio personalis, welche 





c) Dig. 5: de possessoria hereditatis petitione. 

d) Dig. 6: de fideicommissaria h. p. 

e) L.9.13 8.4.5.8 D. de H. P. (5, 3), vgl. noch L. 16 8.2 eod. Auch ber 
im Namen einer folhen Perfon, und ber als ihr Erbe Befitende, L. 13 8. 3. 12 
eod. (L.13$.11 eod.: Heredem autem etiam esrum rerum nomine, quas defunctus 
pro emtore possedit, hereditatis petitione teneri constat, quasi pro herede possideat, 
quamvis etiam earum rerum nomine, quas pro herede vel pro possessore defunctus 
possedit, utique teneatur.) Auch Erbſchaftsſchuldner, wenn fie Erben zu jeyn bes 
baupten, und darum gleichlam bie Forderung gegen fi) pro herede befiten, L. 13 
8. 15, L. 14. 42 eod. . 

f) L.11$.1, L. 12. 13 pr. eod : Pro possessore vero possidet praedo, qui 
interrogatus cur possideat, responsurus sit, quis possideo, nec contendet, se here- 
dem, vel per mendacium, nec ullam causam possessionis pdssit dicere. et ideo fur 
et raptor hereditatis petitione tenentur. L. 13 $.1 eod:: Omnibus etiam titulis hic 
pro possessore haeret et quasi iniunctus est. Denique et pro emtore titulo haeret, 
nam si a furioso emero sciens, pro possessore possideo. Idem in titulo pro donato 
quaeritur, an quis pro possessore possideat, utputa uxor vel maritus? et placet 
nobis Iuliani sententia, pro possessore possidere eum, et ideo petitione hereditatis 
tenebitur — L. 11 C. eop. (3, 31). 

g) L. 13 8. 2.13. 14, L. 25 8. 8 D. eod. (5, 3). 

h) L.20 8.6 eod.: Praeter haec multa reperimus tractata et de petitione 
hereditatis, et distractis rebus hereditariis, de dolo prasterito et de fructibus. De 
quibus cum forma senatusconsulto sit data, optimum est ipsius senatusconsulti 
interpretationem facere verbis eius relatis: Pridie idus martias Quintus Iulius 
Balbus et Publius Iuventius Celsus, Titius Aufidius, Oenus Severianus oonsules 
verba fecerunt de his, quae imperator Caesar, Traiani Parthici filius, Divi Nervae 
nepos, Hadrianus Augustus imperator maximusque princeps proposuit quinto 
nonas martias, quae proximas fuerunt, libello complexus esset, quid fieri placeat. 
De qua re ita censuerunt: Cum antequam partes caducae ex bonis Rustici fisco 
peterentur, hi qui se heredes esse existimant, hereditatem distraxerint, placere 
redactae ex pretio rerum venditarum peouniae usuras non esse exigendas. idemque 
in similibus causis servandum. Item placere, a quibus hereditas petite fuisset, si 
adversus eos iudicatum 6sset, pretia, quae ad eos rerum ex heteditate venditarum 
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der Erbſchaftsklage beygelegt iſt. Daraus folgt denn auch von ſelbſt, 
daß die pro herede usucapio nicht gegen die hereditatis petitio 
ſchützt ). 

2. Beweis. 


8. 516. 

Der Kläger bat, ſoweit es ihm verneint wird, die Eriftenz des Erb- 
falls, alfo ven Tod des Erblaffers, ferner daß der geforderte Gegen- 
ftand (in dem Sinn, wie e8 bie H. P. vorausſetzt 8. 515) zur Erb— 
ſchaft gehöre, enplich daß ihm das Erbrecht deferirt worden *), zu be- 


pervenissent, etsi eae ante petitam hereditatem deperissent deminutaeve fuissent, 
restituere debere. Item eos, qui bona invasissent, cum scirent ad se non pertinere, 
etiamsi ante litem contestatam fecerint quo minus possiderent, perinde condem- 
nandos quasi possiderent, eos autem, qui iustas causas habuissent, quare bona ad 
se pertinere existimassent, usque eo duntaxat, quo locupletiores ex ea re facti 
essent. Petitam autem fisco hereditatem ex eo tempore existimandum esse, quo 
primum seierit quisque eam a se peti, id est cum primum aut denuntiatum esset 
ei, aut literis vel edicto evocatus esset, censuerunt. L. 25 $. 18 eod.: Petitio 
hereditatis etsi in rem actio sit, habet tamen praestationes quasdam personales, 
utputa eorum, quae a debitoribus sunt exacta, item pretiorum. L. 28 eod.: Post 
senatusconsultum enim omne lucrum auferendum esse tam bonae fidei possessori 
quam praedoni, dicendum est. L. 13 &.4—6,1.16 8.1, L. 20 pr. 8. 1. 2. 11, 
L. 22. 25 8. 17 eod. — L. 19 pr. eod.: Et non tantum hereditaria corpora, sed 
et quae non sunt hereditaria, quorum tamen perieulum ad heredem pertinet, ut 
res pignori datae defuncto vel commodatae depositaeve. Et quidem rei pignori 
datae etiam specialis petitio est, ut et hereditatis petitione contineatur, sicut illae, 
quarum nomine Publiciana competit. Sed licet earum nomine, quae commodatae 
vel depositae sunt, nulla sit facile actio, quia tamen periculum earum ad nos per- 
tinet, aequum est eas restitui. i 

i) L,7C.deH.P. (3, 31): Hereditätis petitionem, quae adversus pro herede 
vel pro possessore possidentes exerceri potest, praescriptione longi temporiß non 
submoveri, nemini incognitum est, cum mixtae personalis actionis ratio hoc respon- 
dere compellat. A ceteris autem tantum specialibus in rem actionibus vindicari 
posse manifestum est, si non agentis intentio per usucapionem vel longum tempus 
exploss sit. L. 4 C. in quib. caus, cessat 1, t. pr. (7, 34). gl. Gai. 11 57, L. 1 
pr. D. quor. bon. (43, 2). L. 3 in f. C. de ed. D. Hadr. toll. (6, 33) ift von der 
breißigjährigen Zeit zu verfiehen. Bey der Beftreitung dieſes feit dem hadrianiſchen 
S: €. nothwendigen Sates hat man gewöhnlid Statthaftigleit der usue. pro 
herede als Eigenthumserwerb mit ihrer Wirkung ber H. P. vermifcht. 


a) Die Adquifition wird nur dadurch, daß der Beklagte Die Nothwendigkeit 
ihres Erfolgs innerhalb einer gewiflen,Zeit nachweift, ein Gegenftand bes Be⸗ 
weiſes für den Kläger. 


« 
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mweifen. Der Beweis eines ſchriftlichen Teftaments wird burch bie 
Zeitamentsurkunde?), ver eines mündlichen (wenn nicht bey feiner 
Errichtung eine Beweisurkunde in gehöriger Art aufgefett worben ift, 
ſ. $. 464) durch die eibliche Depofition der ſaͤmmtlichen Teftaments- 
zeugen‘) geführt. 

3. Gegenſtand. 


8. 517. 


Die Klage geht auf das, was ver Bellagte aus der Erbfchaft un- 
mittelbar over mittelbar bat*); er foll feinen Gewinn von feinem Be⸗ 
fi behalten, und dieß gilt namentlich auch von den Früchten und 
Acceffionen”). Der malae fidei possessor haftet für ven durch feine 
Nachläffigfeit an den von ihm befeffenen Sachen entſtandenen Scha⸗, 
ben °), nach der Litisconteftation auch für ven Zufall?). Dagegen kann 
ver b. f. possessor alle Verwendungen, ver m. f. possessor bie, wo⸗ 


b) Beweis ber Richtigkeit der Unterſchriften, Nov. 73 c. 7. Untergang ber 
Teflamentsurtunde, L. 1 8. 3 D. de his qu. in test. del. (28, 4), L. 10 8. 2D. 
tost. qu. aper. (29, 3), L. un. D. sittab. test. exst. (37, 2), L.18.3D.deb.p. 
sec. tab. (37, 11). 

c) L. ult. ©. de testam. (6, 23), L. ult. C. de fideic. (6, 42). Hier deu gewöhn⸗ 
lichen Beweis eintreten zu laffen, würde bie Solennität der Errichtung der Haupt- 
jache nach zwecklos machen. Vgl. Über die verfchiebenen Meinungen Glück, Com⸗ 
ment. VII ©. 504 ff. XXXV ©. 8 ff. (Arndts im Rtslex. V ©. 217 f., Unger 
8. 51, Senffert’8 Archiv I 95. 258, VIII 156, IX 314. 316, XI 256, XIII 154, 
XIV 148. 149, XV 138. R.) 

8) ©. 8.515 und L.18 8.2, L.19 pr, L23. 8.1, L.25 pr. 406.2 D. de 
H. P. (5, 3). Die h. p. deſſen, ber nur zum Theil Erbe ift, geht nur auf biefen 
Theil deſſen, was der Bellagte bat, L.18.1—3D. si pars her. (5, 4). 

b) Omnes fructus augent hereditatem, b. 20 8. 3. 14, L. 25 8. 11. 15, L. 40 
8.1 D. de H. P. (5, 3). Der m. f. possessor haftet dafür auch abgejehen von 
feiner Bereicherung, alfo auch für bie fructus percipiendi. L. 20 8. 11, L.25 8.5 
eod. (Zinſen von Erbichaftsgelbern zahlt ber redliche Befiger vom Anfang Des 
Broceffes, ausgenommen von foldyen, die ber Exrblaffer zurücklegte [pecunia sepo- 
sita] und der rebliche Befitger ungenntt ließ. L. 20 8. 14 D. h. t, L. 62 pr. D. de 
R. V. [6,1], L. 718.1 D. de leg. 3 132] Savigny VI S. 150 —154. Der un- 
rebliche Befiger zahlt fie vom Anfang bes Beſitzes, unberührte nicht zum Aus: 
leihen beftimmtte Gelber auch bier ausgenommen, Arnbts im Atsler. V ©. 224 
Anm. 101. R.) 

ec) L. 31 8. 4 eod. ⸗ 

d) L318. 3, L. 40 pr. eod., vgl. L. 25 8. 5 eod. (Arndts 8. 533 Anm. 3, 
Mommſen, Beitr. ILS. 79. R.) 


» 
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durch die Sache jetzt noch verbeſſert iſt, in Aufrechnung bringen‘); 
ferner was er ven Erbichaftsgläubigern bezahlt hat‘), und was er felbft 
zu fordern bat, der b. f. possessor fchlechthin, der unrebliche Beſitzer 
nur infofern dieſe Selbftzahlung dem Erben vortheilhaft ift®). 


4. Verwaltung der Erbſchaft wahrend des Procefies. 
8. 518. 


Gläubiger und Vermächtnißnehmer find durch den Streit über 
das Erbrecht nicht gehindert, ihre Forderungen gegen ven Beſitzer ober 
ven Kläger geltend zu machen“). Auch ver Kläger kann von ihnen be- 
langt werben, denn auch er behauptet, Erbe zu ſeyn, und es ift nicht 
erft ver Befitz der Erbichaft, ver ihn jenen Perfonen verpflichtet. 
‚Beide Parteien Tönnen erbichaftliche Klagen anftellen, um Verjährung 
"und Erfigung zu verhindern), ver Befiger kann mit Zuftimmung des 
Richters eine nothwendige Veräußerung vornehmen °). 


B. Interdictum quorum bonorum‘). 
8. 519. 
Diefes Interbict iſt eingeführt, um bem bonorum possessor ben 


e) L. 37—39 eod., vgl. L. 33 in f. D. de cond. indeb. (12, 6), L.50$.1D. 
de H.P. (5, 3). Wegen anderer Laften, bie ber Beſitzer als ſolcher auf fich ge- 
nommen, L. 20 $. 20, L. 40 $. 3 60d. 

y L. 31 pr. eod,L.5,L.ult. 8.1 C. eod. (3, 31). 

g) L.4 C. eod., L. 31 $. 1. 2 D. eod. (5, 3), L. ult. D. de neg. gest. (3, 5). 

a)L. ult.C.deH.P. (3, 31), L.39.6 qq, L.4$.1 D. si cui plus (35, 3). 

b) L.49 D. de H.P. (5, 3). (Der Bellagte kann jedoch Sicherheit verlangen, 
daß er nicht wegen beflelben Anſpruchs boppelt zu leiften-habe, L. 57 D. ht, 
‚und hat eine Präjudizialeinrede, wenn ihm ber rebliche Beſitzer ber Erbichaft als 
Berläufer vegreßpflichtig ift, ober ber Kläger von biefem den Kaufpreis empfangen 
bat, L.25 8.17 D.h t., Gai. 4. 133, H. Dernburg, über das Verhältniß ber 
hereditatis petitio zu ben erbſchaftlichen Singularklagen. 1852, Bangerow’$. 508, 
Arndts Rtslex. ©. 228 f., 235 f., Srande S. 79—107. Ueber andere blos pro 
ceſſualiſche Anwendungen dieſer Einrebe vgl. L. 18.1 D. fam. here. (10, 2), 
L. 32 8. 10 D. de recept. (4, 8), L.502D.h.t. R) 

c) L. 5 pr. 53 eod. 

. a) Dig. XLIII 2. Cod. VIII 2: quorum bonorum. v. Savigny, Zeitichr. für 
geſch. Reihtswiff. V 1, VI 3, Puchta, Erlanger Jahrb. IX ©. 1 ff., Arndts, Bei- 
träge 1S. 108 ff. (Leift, Bonorum Bofleffio IS. 48-60 [1844], ILS. 127. 128. 
142—145. 156. 192. 193. Bgl. darüber v. Savigny, vermiſchte Schriften I 
[1849] ©. 292-330. R.) 
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Beſitz ver erbichaftlichen Sachen zu verfchaffen?). ‘Dem Kläger Liegt 
der Beweis des (prätorifchen) Erbrecht obe). Im neueren R. R. 
concurrirt damit die hereditatis petitio possessoria (8. 515 Note e). 
Im heutigen Recht muß es entweber weggefallen ſeyn, ober feine 
Natur muß fich vergeftalt verändert haben, daß eine Unterfcheivung 
befjelben von ver hereditatis petitio möglich wird. Das Lektere ift 
burch die Praxis gefchehen, vie es als eine proviforifche Herebitatts 
Petitio behandelt bat, wodurch Jeder, der ein Erbrecht zu befcheinigen 
vermag, fich ven Beſitz ver Erbichaft bis zur fünftigen definitiven Ent- 
ſcheidung über das Erbrecht verichaffen kann‘). 


C. Proviſoriſche Rechtsmittel des römiſchen 
Rechts. 
8. 520. 

Die proviſoriſchen Rechtsmittel, welche ſchon das römiſche Recht 
für die Geltendmachung eines Erbrechts gewährt, beſtehen in einer 
Einweiſung in die Erbgüter, ohne daß ein Erbrecht ſchon vorhanden, 
oder wenigſtens ohne daß es ſchon bewieſen iſt. 

Im Fall einer Beſtreitung des Erbrechts erhält der angebliche 
Erbe einen proviſoriſchen Erbſchaftsbeſitz 1) ex L. ult. C. de edicto 
D. Hadriani tollendo (6, 33), wenn er in einem äußerlich nicht 
- mangelhaften Zeftament eingeſetzt ift; biefe missio in possessionem 


db) L.1pr.D.h.t: Ait Praetor: Quorum bonorum ex edicto meo illi pos- 
sessio data est, quod de his bonis pro herede, aut pro possessore possides possi- 
deresve, si nihil usucaptum esset, quod quidem dolo malo fecisti, uti desineros 
possidere, id illi restituas. L. 2 eod. : Interdicto quorum bonorum: debitores here- 
diterii non tenentur, sed tantum corporum possessores. 

ec) L. 1 C. eod. (8,2): Hereditatem eius, quem patrem tuum fuisse dieis, pe- 
titurus iudicibus, qui super ea re cognituri erunt, de fide intentionis allega. 
Quamvis enim bonorum possessionem ut praeteritus agnovisti, tamen interdicto 
quorum bonorum non alitar possessor constitui poteris, quam si te defunoti filium 
esse ot ad hereditatem vel bonorum possessionem admissum probaveris. 

d) (Seuffert's Archiv II 77, III 279. 280, VII 71. Zum Theil tritt dieſe Be- 
handlung ſchon nach römiſchem Recht ein: L. 3C. h. t. — omnibus frustrationibus 
amputatis per interdietum quorum bonorum in petitorem corpora transferantur, 
secnunda actione de proprietate non exoluss — R.) Auf eine unrichtige Bafis ftellt 
das Rechtsmittel, indem er e8 mit ber missio exL. ult. C. de ed. D. Hadr. toll. 
(8. 520) zufammenbringt, Gerau, über prakt. Anwendung ber pofl. Erbſchafts⸗ 
Hagen des R. R., Zeitſchr. für Civilr. und Pr. XX 7. (Bgl. aber Bangerom 
8. 509, Briegleb, ſumm. Proc. [1859] $. 50 ©. 212 1. R.) 
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giebt den Vortheil, bey dem zu erhebenden Erbſchaftsſtreit Beklagter 
zu ſeyn, erſtreckt ſich aber nur auf die dem Teſtator zur Zeit ſeines 
Todes gehörigen Güter, und wird ausgeſchlofſen durch den Beſitz eines 
Anderen aufeinen fingulären Titel, durch ven Ablauf der Verjährungs- 
zeit für die Erbſchaftsklage, Durch einen von dem Gegner in conti- 
nenti geführten Beweis feines Erbrechte*); 2) ex edieto Carbo- 
niano°). Wenn einem Unmünbigen die Eigenfchaft als Kind ves Erb- 
laſſers beftritten wird, und von der Entfcheivung dieſes Streits Das 
Erbrecht des Unmünbigen abhängt”), fo giebt ber Prätor ihm fchon 
jest bie feinem Erbanſpruch angemeffene bonorum possessio*) durch 
ein Decret, wenn bie vorausgehende causae cognitio ergeben hat, daß 
ber regelmäßig eintretende Auffchub jenes Procefjes bis zur Münpig- 
feit dem Unmündigen in dem vorliegenden Ball nicht unvortheilhaft 
it), und nicht etwa ſchon entſcheidende Beweiſe gegen ihn vorliegen“). 
Stellt er aber nicht fidejnfforifche Caution wegen Neftitution fir ven 
Tall feines Unrechts, jo wird ftetS fein Gegner (auch abgejehen von 
dem all, wo dieſer ſelbſt nach erwiefener Kinpfchaft fein Miterbe ift) 
mit ihm zugleich in ven Beſitz eingewieſen, und kann fich durch Caution 
feinerfeits die Verwaltung verichaffen, außerdem wird ein ourator 
bonorum beftellt‘). Der Befig mit Caution verjchafft vem Unnrän- 
bigen bey dem künftigen Proceß die Stellung des Beklagten?) jegt 
aber, auch ohne Caution, Alimente ans der Exrbfchaft, die in feinem 
Tall wieder erftattet zu werben brauchen ®). 


Im Fall einer Jonftigen Ungewißheit des Erben, und zwar 1) wenn 
berjelbe noch nicht geboren ift, erhält vie Grau, die mit dieſem künftigen 
Inteſtat⸗ ober teftamentarifchen Erben bes Erblaſſers ſchwanger ift, 


*) (Weber die heutige Anwendung: Leiſt a. a. O. ©. 463 j., Senffert $. 583, 

Bangerow $. 510, Briegleb, fumm. Proc. [1859] ©. 49, ©. 206 f., Senffert’s 
Archiv II 75. 76, III 282—286, VI 229, IX 317, XI 50, XIV 103. 8.) 

| a) Dig. XXXVII 10. Cod. VE 17: de Oarboniano edieto. 

b) L.18.8,1.3 pr. D. h. 1. 

ec) L. 3 8. 15.16, L.4 ood. Möglicherweiſe alſo nicht auf Die ganze Erb- 
ſchaft, L. 5 pr. eod. 

d) L. 3 8. 5 eod., L. 78.1 D. de ventre in pose. mitt. (37, 9). . 

e) L.38.4.5D.h. t. (37, 10). 

f) L.5 pr. 8. 1. 2 eod. 

g) L. 5 8. 3, L. 6 8. 5 eod. 

h) L.6 8. ult. eod. 
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missio in possessionem ventris nomine'), deren Gegenftanb bie 
Erbgüter des künftig Geborenen find“), mit dem Recht ver Alimente, 
bie fie nur im Fall einer nachgewiejenen mala fides zu erjeßen 
braucht‘). Daß der künftig Geborene ‘Defcenvent des Erblaſſers ſey, 
ist nur dann erforderlich, wenn entweder die Schwangere ber Alimen- 
tation aus den Gütern nicht unumgänglich bedarf”), oder bem Venter 
das fünftige Erbrecht beitritten wird, in welchem Fall nur wegen deſſen, 
ber auf die b. p. ex edieto Carboniano Anfpruch haben wird, jene 
Miffio gefordert werden kann"). 2) Wenn einem Wahnfinnigen ein 
Erbrecht deferirt wird‘), fo foll fein Eurator ven Beſitz der Güter 
nachjuchen, die inbeflen, wenn ber Wahnfinnige nicht in die Lage 
kommt, fich ſelbſt über ihre Annahme entjcheiven zu können, bey feinem 
Zod an bie fallen, welche ohne ihn zu dieſer Zeit das nächfte Recht 
zur Erbfolge haben, jedoch ohne Erfat der Alimente, vie für ben 
Wahnfinnigen daraus bezogen worben find?). 


i) Dig. XXXVII 2: de ventre in possessionem mittendo et curatore eius. 
XXV 5: si ventris nom. muliere in possessionem missa eadem possessio dolo malo * 
ad alium translata esse dicatur. XXV 6: si mulier ventris nomine in possessione 
calumniae causa esse dicetur. 

k) L.18.1,1L.6.7 pr. $. 2, L. 10 D. de ventre in poss. mitt. (37, 9). 

I) L.18.19. 20. 27. 28, L. 3—5. 9 eod. 

m) L. 6 eod. | oo. 

n) L.1 8. 14. 15, L.7 8. 1 eod. 

o) Dig. XXXVII 3: de b. p. furioso infanti muto, surdo, caeco competente. 
(Erwerb einer Erbſchaft für einen Verfehollenen: Schäffer, Zeitichr. für Civilr. 
und Proceh. N. F. V [1848] 8. R.) 

p) L. ult. 8. 3. 7. 8 C. de cur. fur. (5, 70). (Als Berechtigte werben genannt: 
1) die Subflituten, 2) die Inteftaterben, 3) ber Fiscus. Streitfrage: ob dadurch 
bie Accrefcenz der Miterben ansgefchloffen ift? verneint, weil ber Wahnfinnige 
die Erbichaft definitiv erwerbe, von Bangerow, Archiv für civ. Pr. XXX 1 [1847]. 
Dagegen aber arg. L. 35 D. ad S.C. Treb. (36, 1), L. 7 pr. C. eod., Pit, Ztichr. 
für Civilr. und Proceß. Neue Folge IV 5, von Löhr, dafelbft IV 7 [1847], Köppen 
LS. 419 Note 27, ©. 422 Note 36, vgl. Seuffert’8 Archiv VI 307, VII 69, XV 
233. — Analoge Anwendung ber interimiftiihen bonorum possessio auf ben 
Eurator eines Verſchollenen? ober Ebdictalcitation unter dem Präjudiz ber 
Nichtberückſichtigung? Bruns in Beller’s Jahrb. IS. 90 ff., Northoff im praft. 
Archiv. N. F. III, Köppen I 8.15 ©. 423-447, Seuffert's Archiv III 185. 
298. 346, VII 69. 356, IX 49. 254. 310, XI 257, XV 200. — Ueber die bonorum 
possessio bei bebittgter Erbeinfegung vgl. 8. 475i. R.) 
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V. Bon der Veräußerung ber Erbſchaft *). 


8. 521. 


Die Veräußerung ber Erbfchaft durch den Erben hebt feine Eigen- 
ſchaft als Erbe nicht auf”), und macht ven Käufer nicht zum Exben, 
unter den Contrahenten aber iſt das Refultat herzuftellen, als wäre 
nicht der Verkäufer, ſondern der Käufer Erbe, ſowohl hinfichtlich des 
damnum °), als hinfichtlich des luerum; ver Käufer kann alles, was 
an ben Erben als folchen fommt, over durch feinen Dolus oder Culpa 
lata nicht an ihn gekommen iſt, fordern 9). 


a) Dig. XVIII 4. Cod. IV 39: de hereditate vel actione vendita. (Arndts im 
Rechtslex. IV ©.24—26, V ©. 208. 212. R.) 

b) L.2.6C.h.t,L.2C. de legat. (6, 37), L.2$. ult. D. h. t,L. 88 in £.D, 
de hered. instit. (28, 5). Ausnahme bey dem Berfauf durch den Fiscus, L.1 
C.h. t., L. 41 D. de iure fisei (49, 14). (Arndts in Linde's Zeitſchr. XIX 1, 
Unger 8. 49. 8.) 

c) L.28.9. 10. 18—20 D. h. t. (18, 4). 


d) L. à pr. 8. 3—8 eod., L. 21. 25 eod. Controverſe über den Anfpruch auf 
bie acerefeirende Portion, |. die Aufzählung der verſchiedenen Meinungen bey 
Glück, Comment. XVI ©. 341 ff. Die accrefcirende Portion ift nicht als nachher 
binzugetretene®8 commodum rei aufzufafien, wie gewöhnlih und auch noch von 
Shering, Abhandl. ©. 11 ff., geſchieht; fie tft nicht eine Acceffion des Erbtheils, 
fondern bes Erbrechts. Die Frage ift vielmehr: gehört fie zu dem verfauften 
Gegenftand ſelbſt? und diefe Frage wird regelmäßig zu bejahen feyn, weil im 
Zweifel alles, was an ben Erben als Erben kommt, als Gegenſtand des Erbſchafts⸗ 
kaufs zu betrachten ift. (Bgl. Mommſeu, Erört. 1 ©. 72. 75. R.) 


+ 
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Tünftes Kapitel. 


Don den Vermädhtniffen). 


I. Mögligleit des Bermädhtniffes. 


8. 522. 


Wer fich einen Erben ernennen kann, Tann auch Vermächtnifle 
geben”), wer fähig ift, zu Erben eingefett zu. werben, kann auch mit 
einem Vermächtniß bedacht werben“). . Auch bebingt Tann ein Un⸗ 
fähiger nicht honorirt werden‘). Nicht auf viefe Unfähigteit bezieht 
fich vie regula Catoniana°): daß ein Legat, welches unwirkſam ge⸗ 
wefen wäre, wenn ber Teſtator fogleich nach feiner Errichtung ge- 
jtorben wäre, nicht gilt, wenn er auch geftorben tft‘). Vermächtniſſe, 


a) Inst. II 20: de legatis. 24: de singulis rebus per fideicommissum relictis. 
Dig. XXX. XXXI. XXXII: de legatis et fideicommissis. Cod. VI 37: de legatis. 
42: de fideicommissis. 43: communia de legatis et fideicommissis et de in rem 
missione tollenda. Roßhirt, Die Lehre von ben Bermächtnifien. 2 Bde. 1835. 
(Arndts im Rechtsler. VI S.279— 344, M. S. Mayer, die Lehre von den Legaten 
und Fideicommiffen. 1. Abth. 1854, vgl. krit. Ueberſchau IL ©. 165 f., Unger 
8. 541—76. R.) 

b) L. 2. 114 pr. D. de leg. I (30), L. Im 8.2.3 D. de leg. III (32), L. 6 
8. 3 D. de iure codic. (29, 7). 

e) 8. 24 I. de legat. (2, 20). Beſonderes Rest bes Alimentenvermächtniffes 
8. 531. 

d) L.59 8.4 D. de hered. inst. (28, 5). 

e) Dig. XXXIV 7: de regula Catoniena. Harnier, de regula caton. 1820, 
Guyet, Abhandl. (1829) 5, Müller, Archiv für civ. Pr. XIV 13 (1831), Arndts, 
Rhein. Mufeum V 9 (1833). (Roßhirt LS. 413 f., Bangerow II$. 540. R.) 

f) L. 1 pr. D. eod. : Catoniana regula sic definit: quod si testamenti facti tem- 
pore decessisset testator, inutile foret, id legatum quandocungue decesserit, non 
valere. Quae definitio in quibusdam falsa est. Beifpiele $. 10. 32 I. de legat. 
(2,20), L.41 8.2 D.deleg. I1(30), L. 13 C. de legat. (6, 37). (Grund und 
Entftehung der Regel: Bivier, de discrimine, quod inter regulam Catonianam et 
eam, quae L. 29 D. de R. I, continetur, iuris antiqui regulam interest. Berol. 
1858. — Streitig bie Anwendung auf Fideicommiſſe und Daher im juftintanifchen 
Recht. Dagegen z. B. wieder Sintenis $. 212 Anm. 6. Allein für die Anmwen- 
bung auf das neue Vermächtniß fpricht nicht blos Die Aufnahme des Banbelten- 
titel, jondern vor Allem bie vorforgliche Natur aller Teßtwilligen Erflärungen 
überhaupt, welche den Zweifel erregt, ob das entſcheidende Moment des Anfangs 
das bey Errichtung ober bes Todes iſt. Vgl. Savigny VIII ©. 447, R.) 


“ 
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die nicht zur Zeit des Todes des Erblaffers erworben werben, alſo 
bedingte, fallen nicht unter die Regel“s), ſolche, deren Bedingung vor 
dem Tod des Erblaſſers zu erfüllen tft, müſſen von der Regel ausge⸗ 
nommen werben *). 


DI. Errichtung der Bermächtniſſe. 
A Form’). 
8. 523. 


Vermächtniſſe Tönnen errichtet werben 1) in Teftamenten; 2) in 
Sodicillen. Die Form der Copicille ift die der Teftamente, nur daß 
bey Privatcodicillen fünf Zeugen hinreichen, und bey fehriftlichen bie 
signatio wegfällt”). Codicilli testamente confirmati bebürfen 
feiner Solennität, vorausgefegt, daß ihr Inhalt durch das Teftament 
felbft beglaubigt wird‘). Aber auch 3) durch eine ganz formloje Er- 
Härung des Erblafjers an den Onerirten kann ein Vermächtniß er- 
vichtet werben, wenn ver Vermächtnißnehmer, nach vorher geleiteten 
Calumnieneid, die Exiſtenz deffelben von dem Eid des angeblich One- 
rirten abhängig machen will‘). | 


g) L.3.4 D. h. t. (34, 7), 8.32 L. eit.,L. us 2 D. cit. (L. 98 D. de cond. 
et dem. (35, 1). R.) 

h) 1.18.1.2D.n.t. (34,7). 

a) Inst. II 25. Cod. VI 36; Ue codicillis. Dig. XXIX 7: de iure eodicil- 

lorum. (Ed. Fein, das Recht der Tobicille. Erſte und zweite Abth. 1851 f. oben 
S. 94 Note e, Unger 8.56. R.) 

b) L. S S. 3 C. h. t., L. 28 8. 10. de testam. (6, 23). VBgl. L.6 $.1.2 
D. h. t., S. 3 I. eod.: aicnlo⸗ autem etiam plures quis facere potest, et nullam 
solemnitatem ordinationis desiderant. Danz, über die äußere Form der Eobicille, 
Zeitfehr. fir Civilr. und Civilpr. IX 8. (Mayer, Legate $. 18—28. Codicill eines 
Blinden, L. 8 C. qui test. fac. (6, 22), N.⸗“O. II $. 9I—11, Mayer ©. 78. N.) 

c) Beſtritten; für ben Erſatz der Sofennitäten durch Die Beftätigung, I. H. 
Böhmer, exere. ad Pand. V 78, G. L. Böhmer, praef. ad Tom. V exere. $. 14 sqq. 
Dagegen u. A. Roßhirt, Vermächtn. IS. 22 ff. 

d) L. ult. ©. de fideicomm. (6, 42), $. 12 I. de fideic. hered. (2, 23), vgl. 
L. 21 pr. D. de leg. III (32). Ohne hinlänglichen Grund wollen Manche e8 auf 
einen mündlichen Auftrag an den gegenwärtigen Onerirten beſchränken, alfo doch 
wieder eine befonbere Form einflihren, bie eben durch Die Stellung auf den Eib 
eritbehrlih gemacht feyn fol. (3. B. Mühlenbruch S. 730, Göſchen III ©. 550, 
Maper 8.29, Senffert’s Archiv IV 66, V 38. Dagegen: Vangerow $. 528, 
Arndtis ©. 292, Sintertis 8. 208 Anm. 14. R.) Barum ift benn auch der von 
Einigen gebrauchte Ausdoruck Oralfiveicommiß zu beſchränkt, und noch weniger 
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B. Inhalt ber Bermädtniffe. 
1. Berfonen. 


a. Bom Onerirten. 


8. 524. 

Dnerirt mit einem Vermächtniß kann werben 1) der Erbe over 
wer loco heredis ift, und biefer ift e8 ſtillſchweigend, wenn fein 
Anderer onerirt ift, mehrere-pro rata ihres Erbtbeils*); mehrere be- 
ſonders onerirte Erben find es im Zweifel zu gleichen Theile”), 


enthält der gewöhnlichere; fideicommissum heredi praesenti iniunetum alle Fälle. 
Auf der anderen Seite iſt es ein entſchiedener Irrthum, wenn Einige den Beweis 
ber Eriftenz des Vermächtniffes noch durch andere Beweismittel als den Eid zu- 
lafſen wollen. Streitfrage: ob der angeblih Onerirte den Eid zurückſchieben 
tönne? fie ift aus dem Grund zu verneinen, weil der Deferent das, was ihm 
zum Eid geftellt werben könnte, ſchon in Dem Calumnieneid befhworen bat. (Vgl. 
Sintenis $. 208 Anm. 14, Vangerow $. 528. Unzulänglichkeit einer formloſen 
Seriptur des Erblaffers, welche dem Onerirten nicht mitgetheilt worben if: 
Sintenis a. a. O., Seuffert's Archiv II 375, VIII 72, vgl. IX 52, XIII 47, 
XIV 150. Gtreitfrage: welche Beweismittel hinreihen, wenn nur die Größe 
oder ber Inhalt des Vermächtniſſes, nicht die Eriftenz in Frage fteht? Sintenis 
a. a. O. R.) | 

a) L. 33 pr., 44 pr. D. de leg. IL (31). . 

b) L.548.3, L. 124 D. de leg. I. (30). Damit fteht in Wiederſpruch L. 17 
D. de duob. reis Paul. lib. VIII ad Plautium (45, 2): Sive a certis personis here- 
dum nominatim legatum esset, sive ab omnibus excepto aliquo, Atilicinus, Sabinus, 
Cassius pro hereditariis partibus totum (V ulg.: portionibus in totum) eos legatum 
,‚ debituros aiunt, quia hereditas (in totum V ulg.) eos obligat. idem est oum omnes 
heredes nominantur. Ueber bie verſchiedenen Meinungen |. Vangerow, Leitfaden 
8.521 Anm. 3. (Die richtige Löſung hat Dabis, Zeitſchr. für Civilr. R. 5. 19 
[1845], deſſen Erklärung dahin geht, Daß Durch Die Worte pro hereditariis partibug 
nicht die Verpflichtung nach der Kopfzahl, ſondern nur die Correalobligation ver- 
neint wird. Gerftlacher, zur Lehre v. d. Rechtsverh. zwifchen mehreren Erben 
und dem Legatar [1853] S. 40, welcher gerade umgelehrt die Annahme einer 
Correalobligation in der Stelle finden will, unterftelt ihr eine jelbft erfunbene 
Dispofition [S. 29 Note 31] und verwechjelt in totum mit in solidum, während 
mit Erfterem nur gejagt ift, baß ber Ausſchluß einzelner Erben von ber Belaftung - 
den Anfpruch des Honorirten auf das ganze Legat eben jo ungefchmälert laſſe, wie 
wenn alle Erben onerirt wären, Brinz ©.909. 914 f. beſchränkt die L.17 eit. ayfı 
Bindicationslegate, im neuften Recht auf Dingliche Rechte: dagegen ift debituros 
und daß das entſcheidende Gewicht nicht auf do lego, capito, ſondern vielmehr auf 
die Bezeichnung des Belafteten als heredes in der Formel gelegt wirb (hereditas eos 
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mehrere alternativ genannte find Correalſchuldner“); 2) jeder, ver 
aus dem Vermögen des Erblaſſers etwas als freie Gabe erhält‘); 
oder wenigſtens 3) durch eine letztwillige Dispofition des Erblaſſers?). 
Der Onerirte ift e8 nicht weiter als er honorirt ift, fofern fich beides 
genau abſchätzen läßt‘). 


b. Bom Honorirten. 


8. 525. 


Honorirt ift, wem der Erblaffer einen Vortheil zumenvet und zu- 
zuwenden beabfichtigt*). Diefe Zuwendung kann 1) Vermächtniß 
ſeyn, wenn ber Honorirte etwas aus der Erbichaft oder durch einen 
Erben, Bermächtnißnehmer zc., nachdem dieſer e8 geworden ift, er- 
balten fol?) (unmittelbar, Legat, von einet Mittelsperfon, durch 
welche e8 hindurch geht, Fideicommiß |. 8. 452) °); 2) mortis causa 


obligat. $. 538 h). Keller 8. 557 Anm. 6 meint Dagegen: Paulus und mit ihm 
Juſtinian verwerfen bie Ausnahme derältern Juriſten wegen „geringerer Empfinb- 
lichkeit für bie formellen Nilancen“ ‘aber bie Iuriften, welche er anführt, find 
gerade bie älteften. R.) 

c) L. 88.1 D. de leg. I. (30), L. 11 8. 23. 24 D. de leg. III. (32). 

d) L.18.6,L.2.3 pr. $. 3 eod., L. 77. 94 pr. D. de leg. 1. (30). Der Erbe 
bes Erben, L.5 $. 1, L. 6 pr. D. de leg. III. (32). 

e) L. 96 8. 4 D. de leg. IL. (30). 

f) L. 114 $. 3, L. 122 $.2 eod., L. 70 8. 1 D. de leg. II. (31), 8. 1 I. de sing. 
reb. per fideic. (2, 24). 

a) L. 11 8.20 D. de leg. III. (32): Plerumque evenit, multorum interesse id 
quod relinquitur, verum testatorem uni voluisse honorem habitum. et est haec 
sententia Marcelli verissima. L. 11 $. 21. 22 eod., L. 49 8. 4-6, 1.69 8.2 D. de 
leg. I. (30). (Das Erforberniß gleichzeitiger Eriftenz mit dem Exblaffer 8.450 e. 
"486 g. gilt hier nicht $. 527. Mühlenbruch XXXIX. ©. 412 f., Huschke, Flavii 
Syntrophi instrum. donat. 1850 p. 11 sq., Seuffert’8 Archiv IX. 309. R.) 

b) Daher das durch einen Modus erhaltene, L.2 C. de his quae sub modo leg. 
(6, 45). 

e) Sinb mehrere intereffirt, jo hängt, wer als Vermächtnißnehmer zu betrachten 
ift, von dem Willen des Erblaffers ab, L. 60 8.2 D. de leg. I. (30): Si testator 
quosdam ex heredibus iusserit aes alienum solvere, non creditores habebunt ad- 
versus eos actionem, sed coheredes, quorum interest hoc fleri. Nec solum hoc castt 
alius habet actionem, quam cui testator dari iussit, sed alio quoque, veluti si filiae 
nomine genero aut sponso dotem dari iusserit. non enim gener aut sponsus, sed 
filia habet actionem, cuius maxime interest. L. 3 $. A D. de lib. leg. (34, 3): Con- 
sequenter quaeritur, an et ille socius pro legatario habeatur, cuius nomen in testa- 
mento scriptum non est, licet commodum ex testamento ad utrumque pertineat, si 








Vermächtniß. $. 526. 167 


capio, jeder andere Vortbeil, ven jemand durch ven Tod eines Anderen, 
oder durch den Umſtand, daß dieſer beerbt wird, erhält‘). 


Bon Prülegaten‘). 
8. 526. 


Ein Vermächtniß, das einem von mehreren Erben ohne Be⸗ 
ftimmung des Onerirten gegeben wird (praelegatum, praeceptio), 
erhält'er ganz, wenn er nicht Exbe wird”), wird er Erbe, nur zu dem 
Theil, den feine Miterben präftiven müfjen“). ‘Den Theil, welcher 


soeil sint? Et est verum, non solum eum, cuius nomen in testamento scriptum est, 
legatarium habendum, verum eum quoque, qui non est scriptus, si et eius con- 
templatione liberatio relieta esset. | 

d) Conditionis implendae causa, L. 8 D. si quis omissa (29, 4): Si quis sub 
conditione dandorum decem vel qua alia, quae in dando vel in faciendo fuit, heres, 
institutus omissa causa testamenti ab intestato possideat hereditatem, videndum est, 
awhuic, in cuius persona conditio collata est, subveniri debeat? Et magis est, ne 
subveniantur, neque enim legatarius est. — Mortis causa donatio, L. 9. 18 pr. D. 
de m. c. don. (39, 6). — Der Begriff einer m. c. capio gebt Übrigens jelbft über 
den des Honorirens hinaus, L. 12 eod. (Bgl. Keller, Snftitutionen [1854] ©.357f., 

Schlagintweit in Ihering’8 Jahrb. VI. 6. R.) 
" a) Pfeiffer, de praelegatis 1798. Pfordten, de praelegatis 1832. (v. Buchholß, 
die Lehre von den Prälegaten. 1850. (696 Seiten). Czyhlarz in ber öfterr. Biertel- 
jahrſchrift III. 7. Die Formel praecipito ift nicht entjcheidend, Gai. 2, 221, man 
darf Daher nicht mit Tewes ITS. 241 nur das „gualiftcirte Prälegat“ als prae- 
ceptio bezeichnen, Czyhlarz S. 157 f., Arndts S. 544. Anm. 1. R.) 

b) 1.178. 2, L. 18. 87.91 8.2 D. de leg. I. (30). Richt erhält er, wenn er 
es nur als Erbe haben follte, L. 88 eod., L. 278.14, L.55 8.3 D.ad 8.C. Trebell. 
(36, 1). Die Bedingung für bie Grbeinfeßung gilt im Zweifel auch für das 
Prälegat, L.18$.1D. de cond. instit. (28,7), L. 77 pr.D. de cond. et dem. (35,1), 
nicht aber das Erbtheil als Maßſtab für den Antheil am Prälegat, wenn mehreren 
Erben zufammen ein Prälegat binterlafjen ift (wohl zu unterjcheiben von bem 
Endrefultat, Das, wenn fie wirklich Erben werben, heraustommt, Note ec), L. 67 
S. 1.D. de leg. I. (30): Si ex pluribus heredibus ex disparibus partidus institutis 
duobus eadem res legata sit, heredes non pro hereditaria portione, sed pro virili” 
id legatum habere debent. L. 2 pr. D. de instr. leg. (33, 7): Oum pater pluribus 
filiis heredibus scriptis duobus praeceptionem bonorum aviae praeter partes heredi-. 
tarias dedisset, pro partibus coheredum viriles habituros legatarios plaouit. 

ec) L.34 8.11. 12 D.deleg 1.(30): Si duobus sit legata, alter heres institutus 
sit, a semetipso ei legatum inutiliter videtur, ideoque quod ei a se legatum est, ad 
collegatarium pertinebit. Inde dicitur, si duo sint heredes, unus ex uncia, alter ex 
undecim unciis, et eis fundus legatus sit, unciarium heredem undecim partes in 
fundo habiturum, coheredem unciam, L. 1168. 1 eod.: Heredi a semetipso legatum 


768 | Erbrecht. 


confundirt, Bat er als Erbe, nicht als Legatar“). Das Prälegat iſt 
ein Legat, und als folches abgefoudert von der Erbportien“), doch wird 
es mit der familiae erciscundae actio geltend gemacht‘). 


Bon fueceffinen Vermächtniſſen. 
8. 927. 

Es kann ein Bermächtniß Mehreren fo hinterlaſſen werden, daß 
Einer nach dem Anderen eintreten ſoll. Dahin gehören die Familien⸗ 
fideicommiſſe, wodurch dem Onerirten auferlegt wird, das Vermächt⸗ 
niß Einem aus der Familie“), ver ſodann wieder daſſelbe Onus haben 
fan’), zu binterlaffen. Ohne nähere Beitimmung hat der Onerirte 
bie Wahl, übt er fie nicht aus, oder veräußert er das Fideicommißgut, 


dari non potest, a coherede potest. Itaque si fundus legatus sit ei, qui ex parte 
dimidia heres institutus est, etduobus extreneis, ad heredem, cuilegatus ost, uexia 
pars fundi pertinet, quia a. se vindicare non potest, a coherede vero semissagp 
duobus extraneis concurrentibus non amplins- tertis parte, extranei autem et ab ipso 
herede, cui legatum est, semissem, ea ab alio herede trientem vindicabunt. L. 18 
eod. Ebenfo, wenn er vor der Erwerbung des Erbrechts ftirbt, L. 75 8. 1D. de 
leg. II (31). (Aubers, aber nicht glücklich, ertlärt dieſe Stelle Schütze in Bekler's 
Jahrb. LI 20 S. 410 f. von einem Vermächtniß an den Erben unter namentlicher 
Belaftung der Miterben. R.) Der abftinireude Suus wirb auch hier wie ein 
repubdiirender Boluntarius behandelt, L. 87—90 D. de leg. I. (Die Anwendung 
bes Princips heredi a sometipso legari non potest auf Die Acerejcenz wird beftritten 
von Claufſen, Zeitjchrift des ſchleswig⸗holſtein⸗lauenb. Abvocatenvereins. 1845. I 
©. 144-210, von Buchholg, Präfegate. 1850. Kap. 6.15.16, Sintenis, Civilr. 
II 8.210 ©. 719 ff., |. Dagegen Bangerow, Archiv für civ. Pr. XXXV 8 [1852], 
vgl. jedoch Über die heutige Anwendbarkeit auch Tewes II ©. 243, Unger $. 55 
Anm. 10. 11, Arndts im Rechtslex. VI. 243, Pand. $. 544. Anm 2. R.) 

d) L. 1 8.6 D. quod leg. (43, 3), L. 18 8. 3 D. ad 8.C. Trebell. (36, 1). 
Mobification bey dem Verluſt des Erbtheils wegen Indignität, L. 18 8.2 D. de 
his quae ut indign. (34, 9). ‚ 

e) ®gl. L. 1 C. si certum pet. (4, 2), L. 32 D. de leg. III. (32) Note ba. €. 

f) L. 17 8. 2 D. de leg. I. (30). # 

a) Familie im natürlichen Sinn, L.69 $. A D. de leg. IL(31). In Ermange 
lung Anderer ift auch ber Gatte eines verfiorbenen Dejcendenten des Erblafjers 
darunter begriffen, L.5 C. de V. 8. (6, 38). 

b) Ueber die eigenthümliche Beflimmung ber Nov. 159, aus der man mit Un⸗ 
recht den allgemeinen Satz gezogen hat, daß Familienfideicommiſſe in der vierten 
Generation erlbſchen (Pfeiffer, prakt. Ausführ. III 2), vgl. Marezoll, Magazin für 
Rechtswiſſ. IV. S. 203—207, (Die prakt. Anwendbarkeit des dunkeln Geſetzes 
bezweifelt mit Recht Sintenis $. 209 Anm. 37. R.) 











Bermädtniß. 8. 528. 769 


fo tritt der nächfte ein‘). Iſt die Familie vie des Teftators, fo ift nach 
diefem auch die Nähe des Grades zu bemeffen. Durch Einwilligung 
in die Veräußerung verlieren die Einwilligenden ihr Recht auf das 
Bermächtniß‘). 


2. Gegenſtand des Vermäüchtniſſes. 
8. 528. 


Im allgemeinen kann alles, was Gegenftand einer Obligatio ſeyn 
kann, auch Gegenftand verjenigen ſeyn, bie durch das Vermächtniß 
bem Dnerixten auferlegt wird*). Im Zweifel bat ver Teitator das 
vermacht, was ihm gehörte”) oder dem Dnerirten‘), das Vermächtniß 
einer fremben Sache gilt nur, wenn ber Teſtator diefe ihre Eigen- 
ihaft Tannte‘), und vorausgeſetzt, daß fie überall exiſtirt)). Das 
Bermächtniß einer Sache, Die dem Legatar zur Zeit ver Errichtung 


0) L. 114 8.15—18 D. de leg. I (30), L.67 pr. 8.17, 1.69 8.3 D. de leg. 
II. (31). Ueber Beräußerungen im Concurs, L. 69 $. 1 eod, 


d) L. 120 8. 1 D. de leg. I. (30), L. 77 8.27 D. de leg. UI. (31), L.11 C. de 
fideicomm. (6, 42). ' . 

a) Eine finguläre Beftimmung polizeilichen rundes ift, Daß das, was mit 
einem Gebäude verbunden ift, nicht abgejondert fol vermacht werben. können, 
L. 41—43 $. 1 D. de leg. I. (30). (Vgl. dariiber: Bachojen, ausgewählte Lehren. 
[1848] Nr. 7. R.) 

b) L. 5 8. 1. 2 eod. Ueber das Vermächtniß einer verpfänbeten Sache ſ. L. 57 
eod., $. 5 I. de legat. (2, 20), L. 21 D. de probat. (22, 3), L. 6 C. de fideicomm. 
(6, 42). (Dernburg , Pfandrecht IS. 133—135, Unger $. 67. Dur Vermächt⸗ 
niß an den Pfandgläubiger ſelbſt confundirt das Pfanbrecht, nicht Die Obligation, 
wenn nicht ber Zeftator compenfiren wollte, L. 16 0. de leg. (6, 37). Ein An- 
Spruch auf ein neues Pfand oder Bezahlung der Schuld [Rofhirt II ©. 159) kann 
jedoch aus Paul. sent III 6 $. 8 nicht abgeleitet werben. Arndt, Archiv im Ateler. 
VI 327. R.) 

ec) L. 67 8. 8 D. de leg. II. (31), L. 13 G. 4 D. de fundo dot. (23, 5). 


da) &4I. de leg. (2, 20), L.67 8.8 cit., L. 39 8. 7, L. 71 8. 3 D. de leg. I. 
(30), L. 148.2 D. de leg. III. (32). Ausnahme von biefem Erforberniß, wenn 
aus den Umftänden zu entnehmen ift, daß ber Teſtator dieſer Perfon das Vers 
mächtniß in jedem Tall zugemwenbet hätte, L. 10 0. de legat. (6, 37), L. 72 D. ad 
S. C. Trebell. (36, 1). 

e) ®gl. L.39 8.7 D. de leg. 1.(30). Daher- liegt in dem Legat einer künf⸗ 
tigen Sache (L. 24 pr. eod., L. 17 pr. de leg. III.) eine Bedingung, L. 18 3D. 
de cond. et dem. (35, 1). 

Puchta, PBandelten. 10. Aufl. » 
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fchon gehört‘), gilt nur, wenn es ein bebingtes ?). Das Vermächt- 
niß einer res, cuins commercium non est, ober deren Commercium 
ber Legatar nicht hat, iſt ungültig, ber Honorirte kann nicht etwa die 
Aeftimation fordern"); anders, wenn feine Unfähigkeit eimen blos 
natürlichen Grund hat’). 


Beſondere Gegenftände. 
a Genus und Alternativum‘). 
8. 589. 


Das Vermuchtaiß ‚ deſſen Gegenſtand nur der Gattung, nicht 
ſpeciell and dem Indivivnum nach bezeichnet iſt, gilt, ſefern Sachen 
dieſer Gattung in ber Erbſchaft ſich befinden®). Iſt die Gattung von 
ber Art, maß fie keine beftimmten Indivivuen in ſich begreift, To Hit 
das Vermächtniß ungültig. Daher iſt z. B. das Vermächtuiß „eines 
Hauſes“ gültig, wenn Häuſer in der Erbſchaft ſich befinden, hingegen 
das Vermächtniß „eines Grundſtücks“ iſt nichtig, weil Grunbftüd 
nur durch eine beſtimmte Bezeichnung und Begrämzung zu einer be- 
fonberen Sache wird‘). Wenn nun der Teſtator abfichtlich Die Sache 


f) In 34 8. 7,1.108 8. 4 D. de leg. I. (30), 8. 6 I. de leg. (2, 20). 

8) 8. 10 I eod., vgl. &. 622 Rote 1.g. Ausnahme: L. 995 2, L 82 8. 1D. 
de leg I. (30). 

h) L. 39 8. 8—10 eod., L. 498. 2. 3 D. de leg. II (31): Labeo refert, agrum, 
ouius commercium non habes, legari tibi posse Trebatium respondisse, quod merito 
Priscus Fuleinius falsum esse aiebat. Sed Proculus ait, si quis heredem suum 
.eum fundum, cuius commercium is heres non habeat, dare iusserat ei, qui eius 
commercium babeat, putat heredem obligatum esse, quod verius est, vel in ipsam 
rem, si haec in bonis testatoris fuerit, vel si non est, in eius aestimationem. Eine 
in der Natur der Sache liegende Mobification enthält L. 40 D. de leg. I. (30): 
Sed si res aliena, cuius commercium legatarius non habet, ei, cui ius possidendi 
non est, per fideicommissum relinquatur, puto aestimationem deberi. 

ij) L.114 8.5 eod., L. 11 8. 16 D. de leg. IH. (32). 

a) Dig. XXXIII 5: de opfione vel electione legata. 

b) L. 71 pr. D. de leg. I. (30). Man beſcqhränkt dieſe Vorausſetzung häufig 
anf unbewegfiche Sachen, wovon bie Stelle zumächft handelt (3. B. Roßhirt, von 
den Berm. II S. 16), aber werm ber Juriſt von dem Bermädtnif eines Hanſes 
fagt: quod si nullas aedes "reliquerit, megis derisorium est'quam Atile legetum, 
fo ift nicht abzufehen, warum das Vermächtniß eines Pferdes, welches in keiner 
bier in Anfchtag kommenden Rüchficht vor jenen etwas voraus bat, wicht derſelben 
Beurtheilung unterliegen fol. (Dagegen Arndts, Band. $. 574 Aum. 1. N.) 

c) L. 69 $.4 D. de iure dot, (23. 3): 


( 
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nur der Gattung nach beftiummt hat (legatum generis), jo hat er 
damit ftillfchweigend dem Legatar bie Wahl gegeben‘). Anders, wenn 
er eine beftimmte Sache im Sinn hatte, und nur die Bezeichnung 
unvollfommen iſt; bier hat der Erbe die Wahl“). Jenes ſtillſchweigend 
verliehene Wahlrecht darf nicht jo ausgeübt werben, daß das beſte 
Stüd, fondern nur fo, daß ein Stück mittleren Werths gewählt wird‘), 
während ein Legatar, dem bie Wahl ausdrücklich gegeben iſt (legatum 
optionis 8. electionis), darin nicht beichränkt wird), Auch das 
ausdrücklich gegebene Wahlrecht iſt nach neuerem Recht, nichts Berjön- 
liches, fondern an das Necht des Vermächtnifjes geknüpft, mit dem 
es Daher auf bie Erben übergeht"). Steht Mehreren das Wahlrecht 
zu, fo ift die Wahl erſt (unwiderruflich) geichehen, wenn Alle überein- 
ftinmen ’), kommen fie nicht Äberein, fo bejtimmt das 2008 ven Wähler, 
ber dann ven übrigen ben Werth des fie treffenden Antheils präjtirt”). 
Dem. wahlberechtigten Legatar ift vom Richter auf Antrag der Inters 
effenten (3. B. des Erben, ferner deſſen, dem die übrigen Sachen, 
außer ver zu wählenden, vermacht find) ein Termin zur Wahl zu 
ſetzen, deſſen Verſtyeichung für ihn ven Verluſt des Vermächtniſſes zur 
Folge bat’). Hat ver Teftator dem Exben pas Wahlrecht gegeben 
(ver nicht Die ſchlechteſte Suche wählen darf) *), und er verzögert Die 
Leiſtung, fo kann der Legatar Hagen, wie wenn nichts über die Wahl 
verordnet worben wäre, alfo jelbjt wählen”), und eben fo iſt es, wenn 
ver Teſtator einen Dritten als Wähler aufgeftellt hat, und biefer 
entweder gehinbert ift, oder vor ver Wahl jtirbt, oder überhaupt inner- 
halb eines Jahrs nicht gewählt hat). Wird bie vom Erben gewählte . 


#.d) L. 108 8. 2 D. de leg. 1. (30), $. 22 L de leg. (2, 20, .28.1D.h.t 

(33, 5). | 0 | 
e) L.37 8.1 D.deleg. L (30). (L. 32 8. 1, L. 398.6 D eod. R.) Bon dem 
Fall der Note dift zu verſtehen I. 20 aod. (Bangerow 8. 549 ©. 620. R.) 

f) L. 37. pr. eod. 

g) L.2 pr. D.h. t. (33, 5). 

h) $. 23 de legat. (2, 20). 

i) L. 8 8. 2D. h. t. (33, 5). 

k) L. 3 pr. C. comm. de leg. (6, 43), 8. 23 I. de leg. (2, 20). 

D IL. S pr. 13 8. 1, L. 17 D. h. t. (33, 5). 

m) L. 110 D. de leg. I. (30). 

n) 1.25 8.17 D. fam. ere. (10; 2). 

0) L. 3 8. 10. comm. de leg. (6, 43). 
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Sache evincirt, fo hat er bie Evickion zu präſtiren?). Hatte ver 
Legatar gewählt, ſo war die Sache als eine fremde im Vermächtniß 
nicht begriffen, die Wahl daher nichtig, und der Legatar wählt von 
neuem). Wenn die Zahl der der Gattung nach vermachten Sachen 
nicht ausgebrüdt ift, jo werben drey verftanden”). 

Wenn mehrere fpeciell bezeichnete. Sachen alternativ (disjunctiv) 
vermacht find, fo gelten binfichtlich ver Wahl vie Grundfäge vom 
Legatum Generis”). Natürlich ift zur Gültigkeit dieſes Legats fo 
werig, wie bey dem VBermächtniß einer einzelnen ſpeciellen Sack, 
erforderlich, daß fie erbichaftliche Sachen find. Da zwar nur eine 
biefer Sachen vermacht ift, aber auf der anderen Seite doch wegen 
ber gelaffenen Unbeftimmtheit eine jede verfelben, jo kann der Legatar, 
wenn ber Teftator ihm die eine bey Lebzeiten geſchenkt hätte, die andere 
aus dem Vermächtniß fordern‘). 


b. Ratürliche Mehrheit‘). 
8. 530. 


- Wenn eine Summe ober Quantität vermacht ift, fo hängt dieſes 
Vermächtniß in Teiner Rückſicht davon ab, ob und was für Saden 
ber bezeichneten Art in ver Erbfchaft fich vorfinden”), wenn nicht ver 
Teſtator ein anderes verorbnet und 3. DB. eine Quantität feines 
Weins, feines Getreides zc. oder des auf einem gewiſſen Grunbftüd 
gewachſenen Weins ze. vermacht hat“). Soweit in jenem Fall bie 


p) L.298.3 D. de leg. III (32), L. 58 D. de oviet. (21, 2). 
q)L.28.2D.h.t. (33,5). | 
r) L. 1 eod. 

“ 8) 1348.14, 1. 84 8:9. 11D. de leg. I. (30), L. 19. 23 D. de leg. IL. (N). 
(Erfolgt ver Anfall zu verfchiebenen Zeiten, wie 3. B. bei dem bisjunctiven Ber- 
mächtniß bes Eigenthums einer Sache und dem Nießbrauch an einer andern, oder 
ber Wahl zreifchen einem bedingten und einem zweiten unbebingten Legat, ift bie 
Wahl und Daher auch bie Transmiſſion erft nach dem Anfall beider möglich, L. 14 
pr., L. 16 pr., L. 25 pr. D. quando dies (36, 2). Dagegen: Unger $. 76 Anm. 1, 

vgl. aber Arndts $. 579 Anm. 4, Bangerow $. 549 ©. 621 f. R.) 

t) L.84 8. 11 D. de leg. L. (30). Bol. auch $. 221. 

a) Dig. XXXIII 6: de tritico,, vino vel oleo legato. 7: de instructo vel in- 

“ strumento legato. 9: de penu legata. 10: de supellectili legata. XXXIV 2: de 

auro, argento, mundo, ornamentis, ünguentis, veste vel vestimentis et statuis 

legatis. 
b) L.3 pr. D. de trit. leg. (33, 9 
ec) L. 2 8. 1, L 5 eod. 
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Sorte des vermachten Gelds, Weins u. ſ. f. nicht beſtimmt iſt, hat 
der Onerirte die Wahl, und er kann die ſchlechteſte Sorte wählen, 
nur nichts Verdorbenes c). Iſt Über die Quantität ein Zweifel, jo 
ift Die geringere anzunehmen *). 

Bon dieſem Vermächtniß einer Summe ober Quantität ift das 
Bermächtniß einer Sorte folcher Sachen, die wohl auch der Quantität 
nach beftimmt zu werben pflegen, überhaupt zu unterfcheiven, welches 
fich auf diejenigen beſchränkt, bie in der Erbſchaft fich befinden”). Die 
Entjcheivung, was ver Legatar. in einem folhen Fall (alfo wenn ver 
Zeitator ihm z. B. feinen Wein, ober feinen Wein von dieſer Sorte 
vermacht hat) fordern könne, ift, wenn ein Zweifel darüber obiwaltet, 
Sache der Interpretation ®). 

Daffelbe gilt von dem Vermãchtniß eines Inbegriffs ſonſtiger 
Sachen, ſey es, daß die von dem Teſtator unter einer Collectivbe— 
zeichnung zufanumengefafiten Sachen auch innerlich durch ihre Be— 
jtimmung verbunden und Theile eines iveellen Ganzen find, alſo daß 
eine universitas rerum vermacht ift,. oder nicht. Dabin gehört das 
Bermächtniß der Einrichtung (instructus oder instrumentum) eines 
Haufes, Landguts ꝛc., der PVictualien (penus), des Hausgeräths 
(supellex), des Gold- und Silbergeräths, des Putgeräths und 
Schmuds (mundus, ornamenta), ver Kleider u. dgl. m., ferner das 
Vermächtniß eines Waarenlagers, einer Bibliothek ꝛc. Auch bier 
kommt es bauptfächlich auf die nähere Beitimmung des Gegenſtands 
durch Interpretation an, welche in ven hieher einſchlagenden Pandekten⸗ 
titeln, fo wie in ven allgemeinen Titeln de legatis an vielen einzelnen 
Beifpielen gelehrt wird.” Solche Sachen können als Anhang einer. 
anderen Sache vorkommen, was namentlich bey dem erjten der ge- 
gebenen Behfpiele ver Fall ift. Sind fie nun nicht für fich, ſondern 
als Anhang einer anderen Sache legirt, 3. D. das Haus, das Land⸗ 


d) L. A eod. Es ift nicht abzufehen, warum ber Ausſpruch dieſer Stelle, wie 
Mehrere behaupten, nur von dem Del gelten-ollte; die Stellen, womit man eine 
Beſchränkung des Onerirten in ber Wahl darthun will, handeln nicht von un⸗ 
jerm Fall. | 

e) L. 47 D. de leg. II. (31). 

f) L. 7 pr. D. de #rit. leg. (33,.6)., 

g) Beifpiele, L. 1.2 pr. 38. 1,L.1—16 eod. Auch das inL. 75 D. de leg. 
II (32) erwähnte Bermächtniß: ich vermacht jemardem meine Münze, gehört 
dahin., 


⁊ 
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gut mit ſeiner Einrichtung (eben jo ver SHave mit ſeinem Peculinm), 
jo find fie nicht auch zugleich für fich vermtacht, Tann Daher das ver⸗ 
machte Haus nicht, fo Tann auch nicht das Hausgeräthe geforvert 
werven®). Anders, wenn fie nur im Ausdruck vom Teſtator mit 
anderen verbunden find, z. B. das Thier mit feinen Jungen; hier 
find die Jungen auch für fich vermacht). 


c. Inriſtiſch beſtimmte Mebrheit*). 
8. 581. 


Wenn terminweiſe Einkünfte vermacht werden, ſo ſind dieß ſo 
viele Vermächtniſſe, als Termine, die Dauer dieſer Präſtationen mag 
beſtimmt oder unbeſtimmt jeyn. Bey jährlichen ober monatlichen 
Renten alſo (annuum, menstruum legatum) werden die Einkünfte 
eines jeden Jahrs ꝛc. beſonders, und zwar mit dem Anfang des Jahrs 
erworben, ohne daß mithin der Erwerb oder Nichterwerb des einen 
Jahrs den ber folgenden Jahre einſchließt. Das Vermächtniß bes 
erſten Jahrs oder Monats iſt ein unbedingtes, die der folgenden ſind 
bedingte, d. h. unter der Bedingung gegeben, daß der Legatar die Zeit 


des Erwerbs derſelben erleben und auch ſonſt dazu fähig ſeyn werde. 


Ganz anders, wenn der Teſtator eine Summe im Ganzen vermacht 


und nur die Auszahlung derſelben auf dergleichen Termine ausgeſetzt 


bat; bier iſt es Ein Vermächtniß, daß mit einemmal erworben wirp®).- 
ft das annuum auch ven Erben des Legatars hinterlafien, fo werben 
Darunter nicht. 6108 feine unmittelbaren Erben verstanden‘). Sind 


die Einkünfte von einer beftimmten Sache vermacht (bie bloßen Ein- 


fünfte, nicht der Ufusfructus), jo befttimmt dieſe Hinzufügung ver 
Sache nur die Größe ver Einkünfte, ohne daß der Legatar irgend ein 


Ngecht an der Sache felbft erhielte®). 


Einige Befonderheiten Hat das Vermächtniß, wenn bie Einfünfte 
bie Beitimmung von Alimenten haben. Alimente nämlich können un- 


h) L.1$.1D. de instr. leg. (33, 7), L. 1. 2 D. de peculio legato (33, 8). 

i) L.3.4 D. eod. 

a) Dig. XXXIII 1: de annuis legatis et fideicommissis. 8: de peculio legato. 
XXXIV 1: de alimentis vel cibariis legatis. 

b) L.4. 11 D. de annuis leg. (33, 1), L. 10—12. 20. 26 D. quando les 
(36, 2). 

0) L. 66 D. de V. 8. (50, 16), L. 22 0. de legat. (6, 37). 

d) L. 38 D. de usu et usufr. (33, 2), L. 22. 25 eod, 
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fähigen Berfonen binterlaffen werben‘). Sind fie bis zuy Mündigkeit 
vermacht, fo wird pie Mündigkeit hier voller genommen, und die 
Alimente lönnen bis zum achtzehnten Jahr, wenn fie männlichen, bie 
zum vierzehnten, wenn fie weiblichen Perſonen hinterfaffen find, ges 
fordert werben. Dagegen beſchränkt ſich ein ver Zeit nach unbeſtimmtes 
Bermächtniß verfelben nicht auf bie Zeit ber Unmünbigfeit ober 
ſonſtigen Bedürftigkeit, fonvern fie hören erft init dem Tod bes Le— 
gatard auf”). Die Größe der Praͤſtation kann beſonders beitimmt 
ſeyn, entweber aushrüdlich, und biefe Quantität wird dadurch, daß 
ver Teſtator eine Sache angewieſen hat, von der pie Alimente follten 
genommen werben, weber gemindert noch nermehrt®), ober durch das, 
was der Teſtator derſelben Perjon bey Lebzeiten unter viefem Titel 
zu geben pflegte, ober was er anderen jener gleichitehenden Perſonen 
zu dieſem Behuf binterlaffen bat”); aber auch fchon in dem Begriff 
Alimente felbft liegt eine hinreichenpe Beſtimmung; ber Nichter hat 
nach billigen, dem wahrfcheinlichen Willen des Erblaſſers folgendem 
Ermefjen, mit Erwägung ber Kräfte ver Erbichaft umb der perjän- 
lichen Berhältnifje pes Legatars, namentlich auch der zum. Erblafler, 
bie Größe perfelben feftzufegen‘). Dabey ift zu bemerken, daß im 
Zweifel unter. ven Alimenten nur die Mittel zur Befrierigung bey 
leiblichen Bebürfniffe (Nahrung, Kleivung, Wohnung), keineswegs 
aber Erziehungstoften u, dgl, verftanben werben"). 

Wenn eine Dos vermacht, d, h. durch Vermächtniß beſtellt mirh 
(legatum dotis constituendae)'), jo ift ebenfalls bey unbeſtimmt 
gelaffener Größe vie Feftfegung verfelben Gegenſtand eines arbitrium 
boni viri”). Wird eine Dos der Frau felbft vermacht, ſo tft dieß 
nicht eine Beitellung ver Dos ($. 415), ſondern es ift entweder das 
Vermächtniß eines fonjtigen Gegenftands, mit der Beſtimmung, daß 
ihn die legataria zu jenem Zwed anwende, ober, was bie Regel if, 


e) L.3 pr. D. de his qu. pro non ser. (34, 8), L. 11 D. de alim. leg. (34, 1). 
f) L. 14 pr. $. 1 eod. 
g) L. 12 eod. 
h) L.14 8. 2, L. 22 pr. vod. 
i) L. 22 pr. eit. 
k) L.6. 7 eod. DBgl. $. 316 Note k. 
h Wie fonft noch eine Dos Gegenſtand eines Bermächtniffes jeyn kann, Davon 
1. 8. 532. 
m) L. 43 D. de leg. III (32). 
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die Beitellung der Dos an den fünftigen Ehemann ber Legataria 
durch ben Onerirten ift der Gegenſtand des Vermächtniſſes). Eine 
Dosbeftellung ift e8, wenn einem Mann für eine Frau eine Dos 
vermacht wird; hier ift zunächlt ver Mann, aber doch auch die Frau, 
für bie fie fchon während ver Ehe mit beftimmt ift, und an die fie nach 
Trennung der Ehe fallen fol, zu vem Vermächtniß berechtigt. Exfolgt 
bie Ehe nicht, fo geht das Vermächtniß unter, außer wenn die Urfache 
blos an dem Mann liegt, in welchem Fall die Frau das Vermächtniß 
erhält, wie wern die Ehe geichloffen und getrennt worben wäre. Sit 
das Legat unbebingt, fo kann es auch vor Eingehung ber Ehe von 
dem Mann gegen Caution geforvert werben °). 


d. Rechte. 
$. 532. 


Wenn ver Erblaffer eine ihm zuftänvige Forderung vermadt 
(legatum nominis), fo erhält ver Legatar die Plage darauf als utilis 
actio, und auch die Accefforien der Forderung find in dem Legat be 
griffen”). Der Erbe ift zu nichts verpflichtet, als dem Legatar bie 
Geltendmachung der Forderung zu geftatten, ift daher Die Forderung 
nicht vorhanden, fo iſt das Legat ungültig, und ver Legatar kann nicht 
etwa die Summe, die ber Teitator als ven Betrag der Forberung an⸗ 
gegeben bat, von dem Erben fordern‘). Eben jo daher geht das Legat 
unter, wenn bie vermachte Forderung exrlifcht, e8 müßte denn nad 
bem Tod des Erblaſſers die Forderung fo aufgehoben werben, daß ver 
. Betrag derjelben an den Erben fommt, in welchem Fall viefer darauf 
belangt werben fan‘). Letzteres kann auch ver Fall ſeyn, wenn bie 
Forderung bei Lebzeiten des Teſtators durch Heimzahlung derſelben 
erlofchen ift, wenn nämlich feine Intention erweislich die war, daß 
ftatt ver Forderung die Summe ober bie davon angefchaffte Sache 
bem Legatar gehören follte, was bejonders dann anzunehmen ſehn 


n) L. 43 cit,L.698.2D. de leg. I. (30), L. 77 8. 9». de log. U. (31). 

0) L. 71 8. 3 D. de cond. et dem. (35, 1). 

a) Dig. XXXIIL 2: de usu et usufructu et reditu et habitatione et operis per 
legatum vel fideicommissum datis. 3: de servitute legata. 4: de dote praelegais 
XXXIV 3: de liberatione legata. 

b) L. 18 C. de leg. (6, 37), L. 34 pr. D. de leg. II. (32). 

c) L.75 8.1.2 D. de leg. L. (30). \ 

d) L, 758.2, L. 828. 5 eod,, L. 21 D. de lib. leg. (34, 3). 
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wird, wenn ber Schulpner von freien Stücken gezahlt und ber Teftator 
bie Summe zurüdgelegt hat‘). Ein ganz anderer Fall it, wenn eine 
Summe vermacht, und eine Forderung babey nur zur Anweiſung, 
woher die Summe follte genommen werben, genannt worben tft; dieß 
ift fein legatum nominis, und bie Gültigfeit des Vermächtniſſes 
daher unabhängig von dem Beſtehen ver Borberung‘). Iſt von einer 
alternativen Forderung, bey welcher ver Schulpner vie Wahl bat, nur 
ein gewiſſer ber beiden alternativen Gegenftänve, nicht alfo die For⸗ 
derung überhaupt vermacht, fo kann ver Legatar von dem Erben ver- 
langen, daß er die Forderung geltend mache, von der Wahl des 
Schuldners hängt es dann ab, ob der Legatar etwas erhält ober nicht®). 
Hat der Gläubiger die Wahl, fo hat fie auch ver Legatar, und ift bey 
einer ſolchen Forderung für jeden alternativen Gegenftand ein Legatar 
ernannt, jo erhält der eine die Forderung, ber anvere bie Aeſtimation 
feines Gegenftands von dem Erben"). Eben jo, wenn Mehreren eine 
Eorrealobligation vermacht, und jedem Legatar ein Correalſchuldner 
zugewieſen tft‘). 

Der Erblaſſer kann einem Schuldner Das, was er ſchuldet, ver- 
machen (liberatio legata)*). Der Gläubiger kann ver Onerirte 
ſelbſt ſeyn, jey.es, daß er die Forderung durch Die Erbfolge erworben, 
oder fonft habe”), in welchem Fall ver Legatar eine exceptio gegen 


e) L. 11 8.13, L. 64 D. de leg. IIL (32). (Unger $. 72 Anm. 2, Bring 
©. 905. R.) 

f) L. 96 pr. D. de leg. I. (30). 

8) L. 758.4 e0d.,L.50 8.1 D. de leg. I. (31). 

h) L. 76 D. de leg. I. (30). Daß die Stelle wirklich von biefem Fall zu ver- 
fteben ift, alfo ber L. 50 8. 1 eit. nicht widerſpricht, zeigen die Worte berjelben: 
ut necesse habeat (heres) alteri actionem suam dare, denn hätte ber Erbe nicht Das 
Wahlrecht, fo könnte Feiner won beiden Legatarien Die Klage erhalten, da es erft 
von der Wahl des Schuldners abhinge, ob er Anſpruch darauf hätte, vielmehr 
hätte bier jeber Legatar nur eine Klage gegen’ ben Erben, daß dieſer Die Klage 
gegen ven Schuldner anftelle, ſ. L. 75 8. 4 eit. (Fitting, Correalobl. ©. 159 f. 
Anm. 183. R.) 

i) L. 82 8. 5 eod. 

k) L.1 pr. 3 pr. D. de lib. leg. (34, 3). (Stillichweigend Tann bie libe- 
ratio ſchon darin liegen, daß der Erblaffer eine Schuld als getilgt bezeichnet, L. 1. 
4 C. de falsa cause [6, 44], Bähr, Anerkennung S. 203, Arndt $. 576 Anm. 4, 
Seuffer'ts Archiv XVI 275. R.) 

}) L; 22, 24 eod. 
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bie Forderung erhält; aber auch ein Dritter kann ver Gläubiger ſeyn. 
Hier Hat der Schulpner (aber auch fein Gläubiger, infofern ber 
Teſtator auch dieſen als Honorirten im Sinn hatte, indem es ein 
Bortbeil für ihn ift, noch jemumben außer feinem Schuloner zu haben, 
ver ihm haftet) die Klage aus dem Teſtament gegen ben Onerirten, 
daß er ihn befreie, welche Klage ver Legatar erforverlichen Falls auch 
hat, wenn ber Onerirte felbft der Gläubiger tft, um eine Anerlennung 
des Bermächtnifjes zu erlangen”). Schulvet ver Legatar nichts, fo 
iſt das Legat ungültig, wenn gleich der Xeftator einen beftimmten 
Segenftand (centum quae mihi debet) genannt hat, und ber Legatar 
ann nicht etwa Diefe Summe forbern, da er nach des Teſtators In- 
tentton nicht etwas erhalten, ſondern nur etwas nicht leiſten follte; 
nicht die Erwähnung der Schuld iſt demonstrationis causa gefchehen 
(jo daß falsa demonstratio "nicht fchabete), ſondern umgekehrt die 
Erwähnung des Gegenſtands ift die Demonitration”). 

Der Erblafjer kann feinem Gläubiger legiren, was er ihm fchulbet 
(legatum debiti), fofern der Gläubiger für feine Forderung irgend 
einen Vortheil daraus zieht, daß er fie nunmehr aus dem Teftament 
geltend machen kann). So wie nun durch dieſes Legat eine bebingte 
Forderung in eine unbebingte ex testamento verwandelt werben Tann, 
fo bat der Legatar die actio ex testamento, auch wenn er wirklich 
nicht8 zu fordern hatte, wofern ver Teſtator den Gegenftand angegeben 
bat”), wie wenn ber Teftator einem Dritten mit Angabe des Gegen- 


m) L.3$.3.5,1.4.5 pr. $.1,L. 22 eod., $. 13 I. de leg. (2, 20). 

n) (®gl.L. 75 $. 2 D. de leg, I [30]. Quodsi addiderit; decem quas mihi 
Titius dabet, lego [sc. Titio], sine dubio nihil erit in legato [si Titius nihil debet]. 
Nam inter falsam demonstrationem et falsam conditionem sive causam multum 
interest. Proinde et si Titio decem quae mihi Seius debet, legavero nullum erit 
legatum, esse enim debitor debet. R.) L. 25 D. de lib. leg. (34, 3). Wegen ber 
fehr ungegründeten Zweifel, die man über den Inhalt Diefer Stelle erhoben bat, 
vgl. Bangerom, Leitfaden 8. 555. (Arndts ad L. 25D. de lib. leg, 1825, [Wächter 
in der Tüb. krit. Zeitſchr, II ©. 186 f.] Rtsler. VI S. 339, Brinz ©. 903 f. R.) 

0) 8.14 I. de leg. (2, 20), L. 28. 29 D. de leg. I. (30), L. 11. 13. 14. D. de 
lid. leg. (34, 3). (Stillichweigend kann es in einem leßtwilligen Schuldbekenntniß 
liegen, Bähr, Anerlennung ©. 103. 202. Nicht aber ift ſchon jedes Bermächtniß 
an einen Gläubiger ohne Weiteres legatum debiti, L. 85 D. de leg. 2 [31], L. 16 
C. de legst. [6, 37] $. 528 b. Ausgenommen das Vermächtniß bes Vaters an 
die Tochter, welcher er eine Dos ſchuldet L. 84 — 6D. de legat. I [30], L. 22 
8.3 D. sol. matr, [24, 3]. R.) 

p) L. 25 eod, L. 88 $ 10. D. de leg. II (31). 
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ſtands vermacht, was ihm jemand fchulbet, jener auf biefen Gegen 
ſtand Anfpruch hat, wenn gleich die Schuld nicht eriftirt (weil falsa _ 
demonstratio non nocet)‘). Hat der Gläubiger feinen Vortheil 
irgend einer Art von dem logatum debiti, fo tft daſſelbe als ſolches 
ungültig; deswegen kann e& aber boch ein güftiges Bermächtniß für 
einen Anderen feyn, wie 3. B. wenn ber Teſtator einen von mehreren 
Erben mit der Bezahlung ver Schuld onerirt bat, wodurch dem Mitt» 
erben, der außervem pro rata hätte mitbezahlen müſſen, ein Ver⸗ 
mächtniß gegeben tft, vermödge veffen er von dem Onerirten verlangen 
kann, daß er ven Gläubiger ganz befriebige; überhaupt kann pas Ver- 
mächtniß, das als legatum debiti ungültig tft, als legatum libera- 
tionis gültig jeyn”). Wenn übrigens jemand feinem Gläubiger etwas 
vermacht, ja felbit die ihm verpfändete Sache, jo treitet keineswegs 
bie Vermuthung dafür, daß biefes ein legatum debiti fey, ver 
Gläubiger behält alfo feine Forberung daneben, wofern nicht eine 
andere Intention des Erblaſſers erwiefen werben kann“). Nur wenn 
ber Vater feiner Tochter die Dos ſchuldig tft, muß fie fich das von 
ihm erhaltene Vermächtniß darauf abrechnen laffen‘). 

Ein legatum debiti ift e8 auch, wenn der Mann der Frau bie 
Dos legirt, die er ihr zurückzugeben fchulbig tft (dos praelegata over 
relegata), wodurch die Friſt, welche der zur Zurüdgabe der Dos 
Berpflichtete genießt, ferner jede Netention der Dos wegfällt, vie 
fonft Statt findet, mit Ausnahme ver wegen impensae necessariae, 
da fie die Dos felbft ipso iure verringern"). Wiewohl auch hier, wie 
ben einem anderen legatum debiti, ver Gegenſtand, ver als Dos 
vermacht ift, gefordert werben kann, auch wenn erweislich Feine Dos 
erijtirte”), jo wird doch das Legat aufgehoben, wenn eine Dos eriftirte, 
aber von vem Mann jchon bey Lebzeiten zurüdgegeben worden ift”). 

Wenn eine perfönliche Servitut auf einzelne Termine, eingelne 
Sabre, Monate 2c., oder ein Jahr um das andere 2c. vermacht wir, 
fo find e8 mehrere Legate, von denen jedes mit Eintritt des Termins 


q) L. 75 8.1 D. de leg. I. (30). 
r) L.78.3D. delib. leg. (34, 3), I, 49 $. 6 D. de leg. I. (30). 
8) L. 85 D. de leg. IL. (31), L. 16 C. de legat. (6, 37). 
t) 1.228. 3 D. sol. matr. (24, 3), L. 84 $.6 D. de leg. I. (30). 
u) $. 15 I. de legat. (2, 20), L. 1 8. 2—4, L, 5 D. de dote praeleg. 23, 4). 
V S. 15 eit. L. 6 8. 1 D. de dote prael. (33, 4). 
w) L. 18. 5 eod, 


v 
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beſonders erworben wird"). Auch Tann die perſoönliche Servitut für 
ven Fall des Verluſtes repetirt werden; bieß tritt ein, wenn fie aus- 
brüdklich „auf Lebenszeit” hinterlaffen, wodurch für den Fall des Ber- 
[uftes bey Lebzeiten des Legatars ein neuer Uſusfructus ꝛc. vermacht 
ft”). Wenn einem ver Ufusfructus an einer Sache vermacht wird, 
bie einem Anberen fchon dem Eigenthum nach vermacht ift, fo theilen 
fich Beide in den Ufusfructus, da man nicht ohne weiteres annehmen 
kann, daß ver Teftator das Eigenthumsvermächtniß durch jene zweite 
Verfügung auf die bloße Proprietät reducirt habe*).’ 


8. Rebenbeftimmungen bey Vermädtnifien‘). 
8. 533. 

Bon den Bebingungen gelten bie be der Erbeinfegung vorge- 
tragenen Grundfäge (8. 475), nur daß bey Vermächtniffen Reſolutiv⸗ 
bedingungen, und ebenfo auch Zeitbeftimmungen möglich find (8.539). 
Ein Vermächtnignehmer sub modo ift Vermächtnißnehmer, daher 
ein folches Vermächtniß von einem bloßen Auftrag zu unterjcheiden”); 
er ift dem Erben zur Caution wegen Erfüllung‘) und wenn er fid 
ber Erfüllung weigert, zur Rückgabe bes dazu zu Verwendenden ver- 


pflichtet®). 
III Ungültigkeit der Vermächtniſſe. 


A. Mit dem Rehtsgeihaft, worin fie er- 
5 richtet find. 


8. 534. 


Die Ungüftgteit des Teſtaments bat ver Regel nach auch bie Un- 
gültigfeit der darin binterlaffenen Vermächtniſſe zur Folge. Die 


x) L.un. pr. D. quando dies ususfr. (7, 3), L. 11. 13 D. de usu et ususfr. 
(33, 2), vgl. L. 8 D. de ann. leg. (33, 1). Anders bey Realſervituten L. 13 eit, 

y) L. 3. 5 pr. D. qu. mod. us. (7, 4). 

z) L. 19 D. de usu et usufr. (33, 2). 

a) Dig. XXXV 1: de conditionibus et demonstrationibus et causis et modis 
eorum, quae in testamento scribuntur. Cod. VI 14: de falss causa adieota logato 
vel fideicommisso. 45: de his, quae sub%modo legata vel fideie. relinguuntur. 46: 
de conditionibus insertis tam legatis quam fideieommissis et libertatibus. (Mayer, 
Legate 8. 33—40, Unger $. 58. R.) 

b) L.17 pr. D. de leg. IL (31). 

c) L. 19 D. de leg. III. (32), L.408.5D.h. t. (ss, 1). 

d) L. 218.3 D, de annuis leg. (33, 1), L. 17 D. de usu et usufr. (33, 2). 


⸗ 
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Regel erleidet indeſſen bedeutende Ausnahmen“): 1) bey ver Refciifion 
bes Teſtaments wegen Ausfchliegung von Notherben; 2) bey ber Un⸗ 
gültigfeit ver Erbeinjegung wegen eines Irrthums über bie Eriftenz 
eines Notherben oder des Erben aus einem früheren Teftament®); 
3) wenn das Vermögen an den Fiscus kommt, welcher vie Bermächt- 
niffe nicht blos, wo ein Inteftaterbe dazu verpflichtet wäre, zu leiften 
gehalten iſt); 4) wenn bie Erbeinjegung dadurch wegfällt, daß ber 
eingefegte Erbe in fraudem legatariorum die Erwerbung des Erb- 
rechts unterläßt, praetermittit causam testamenti?). Die Ver⸗ 
mächtnißnehmer haben ihre Klagen gegen ven Repudianten, wie ohne 
bie Omiffion°), wenn er entweber einen Preis für die Omiffion er- 
halten‘), oder wenn und foweit er etwas aus der Erbichaft pro herede 
oder pro possessore befitt, oder dolo desiit possidere 5), aber auch 
gegen einen britten Befiter*). 5) Die Aufrechtbaltung ver Vermächt⸗ 
niffe (und unter Umftänven auch der Erbeinfegung in diefer Geftalt) 
kann ber Teſtator, wenn das Teſtament nur als folches ungültig ift, 
als Codicill dagegen gültig'wäre, bewirken durch bie Anorbnung, daß 
es auf jede mögliche Weife gelten folle, Codicillarclaufel‘), in Folge 





— — 


a) Bgl. Francke, Beiträge I ©. 136 ff. 

b) L. 28 D. de inofl. test. (5, 2), L. ult. D. de hored. instit. (28, 5). Voraus- 
gejeht, Daß nicht auch bie Vermächtniſſe auf diefem Irrthum beruhen. 

c) L. 96 $. 1 D. de leg. I. (30), L. 3 D. de his qu. in test. del. (28, 4). 

d) Dig. XXIX 4: si quis omissea causa testamenti sb intestato vel alio modo 
possideat hereditatem, Cod. VI 39: si omissa sit causa tosfamenti. L.18.6.8. 
13, L. 4 pr.D. b. t. Der Dolus wirb ausgefchloffen durch eine iusta oausa 
omittendi, L. 6 $. 3 eod. Der Schuß bes Bermächtnifjes ift auch auf den Fall 
erfiredt, wenn ein onerirter Legatar die Repudiation dolose bewirkt, L. 4 
8.2 e0d. 

e) L. 1 pr. 18. 19 eod. Nur Bermäßtnißnehmer baben dieſes Recht, vgl. 
L. 8. 9. 22 pr. eod. 

f) L. 2 pr. 48. 1 eod. 

g) L.18.9.11,1,68. 7, L. 13—17. 24 8. 1, L. ult. eod. 

h) 1.28.1,1.4$.1 eod. 

i) L.1. 13$. 1D. de iure codic. (29, 7), L. 77 $.23 D. de leg. 2. (31), 
L. 41 8. 3 D. de vulg. et pup. subst. (28, 6). (Sein, Bb. 45 ©. 184 f. Bangerow 
8. 527, Mayer, Legate $. 23— 28, Seuffert's Archiv III 355, V 204. 205, VIII 
70. 71, x 274. R) Die Efaufel wird nicht ſtillſchweigend verſtanden, L. 29 pr. 
D. qui test. fae. poss. (28, 1), aber bie Weile Des Ausdrucks ift gleichgültig, er 
Tann auch allgemein gehalten jeyn, L. 29 $. 1 eod., L. 88 8.17 D. de leg. 11.: 
Lueius Titius hoc meum testamentum scripsi sine ullo iurisperito rationem animi 
mei potius secutus, quam nimiam et miseram diligentiam, et si minus aliquid 
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deren, wenn bie Honorirten davon Gebrauch machen“), es ſodaun als 
Codicill an die Erben, die es ohne dieſes Teſtament find, behanden wird. 


8. 535. 


Codicille werden ungültig durch den Verluft ver Fähigkeit zu 
teftiren'), Cobicille an bie teftamentarijchen Erben, wenn feine ſolchen 
exiſtiren ”), ferner, durch Wirerruf, nicht aber durch Abfaſſung eines 
neuen Codicills allein, wenn es nicht die Abficht var, ben früheren 
aufzuheben”). 


B. Ungültigteit ber Vermächtniſſe für jid. 
8. 536. 

Von Anfang tft ein Vermächtniß ungültig, wenn die Erforderniſſe 
feiner Errichtung fehlen“), doch Tann ein ungültiges Vermächtuiß, die 
Fähigleit des Honorirten vorausgejeßt, durch Anerkennung bejjelben 
non Seiten des Onerirten gültig werden”). 

8. 537. 

Ein anfänglich gültiges Vermächtniß kann durch den Erblafler 
wieder aufgehoben werben‘). Dieß gefchieht dadurch, daß er feine 
Gefinnung geänbert, und dieß auf irgend eine fichere Weiſe zu er- 


legitime minusve perite fecero, pro iure legitimo haberi debet hominis sani 
voluntas. deinde heredes instiuit. Quaesitam est intesteti eius bonorum posses- 
sione petita, an porkjones adscriptae ex causs fideicommissi peti pessunt? Be 
spondi, secundum ea, quae proponerentur, posse. — Die Clauſel nätt nichts gegen 
bas Recht der Notherben, L. 36 D. de leg. HT (32), vgl. Muhlenbruch, Yortf. von 
Glück's Comment. XXXVII ©. 368 ff: Dielen der Ratur der Sache entjpuechen- 
ven Sat haben Viele für das Notherbrecht der Nov. 115 von bem f. g. Nullitäts⸗ 
fyſtem ans beftritten, |. Francke, Notherbrecht 8. 83, zuletst Degener, Zeitichr. für 
Eipilr. und Pr. XVIII 13. 

k) L. 8 C. de codic. (6, 36). (Die Wahl ift unwiderruflich, Eltern und Kinder 
bis zum vierten — bezüügfich dem dritten — Grade ausgenommen, L. 8 pr. 1. 
2.0. eod. R.) 

1) L. 7 pr. D. de iure eod. (29, 7). 

m) L. 3 $. 2 eod. 

n) L. 5 cod., L. 3 ©. de coäic, (6, 36), 5. 11 eod. (2, 25) 

a) Vgl. 8. 522 und 8. 472. 

b) L.16 8. 1 C. de testam. 6, 23), L. 2. 33 C. de fideic. (6. 427. 

c) Inst. IL 21: de ademtione et translatione legatorum. Dig. XKXAN 4: de 
adimendjs vel transferendis’legatis vel Adeicommissis. (Der heutige Bermädtmif- 
vertrag tft nicht römiſchen Urfprungs. Hartmann, Erbverträge S. 737. 8.) 
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kennen gegeben bat‘); namentlich muß auch gewiß feyn, wer adimirt 
worben ift‘). Mit dem Widerruf kann bie Errichtung eines neuen 
VBermächtniffes an die Stelle des aufgehobenen verbunden werben, 
translatio legati‘), wobey bie negative Wirkung nieht von der poſitiven 
abhängt, wenn nicht ver Teftator felbit Die Aufhebung non ber Gültig⸗ 
feit des neuen Vermächtuiffes abhängig gemacht hat?). . 


-. d) L. 27 C. de fideic, (6, 42), L.3 8. 11, L. 4. 22. 29. 308.2,1.31$8.1D. 
h. t. Freitwillige Veräußerung bes Gegenftande, L. 1$. 1 D. de instr. leg. (33, 
7), L. 18 D.h.t,$. 12. 21 I. de legat. (2, 20), L. 11 8.13 D. de leg. III (32). 

e) Die conjequente Entſcheidung giebt Ulpian L.38$. 7 D. h. t. (34, 4): Si 
duobus Titiis separatim legaverit et uni ademerit, nec appäreat, cui ademtum sit, 
utrique legatum debebitur. quemadmodum et in dando, si non appareat, cui da- 
tum ait, dicemus neutri legatum. Sehr ftreitig ift, wie damit in Einklang zu 
bringen ſey eine andere Stelle beffelben Juriften, L. 10 pr. D. de rebus dubiis 
(34, 5): Si fuerit legatum reliotum uni ex cognatis meis, qui primus Capitolium 
ascenderit, si simul duo venisse dicantur, nec apparet, qui prior venerit, an impe- 
üietur logatum? vel ei, qui monumentum fecerit, et phrrts fecerint, vel ei, qui 
maximus natu est, et duo pares aotato sint, sed et si legatum Sempronio amico 
fuerit relietum, ot duo sint aequa caritate coniuncti. Sed et si duobus hominibus 

‚eiusdem nominis fuerit legatum, puta Semproniis, mox Sempronio ademtum sit, 
nec appareat, cui ademtum sit, utrum datio in utriusque persons infringitur, an 
ademtio nulla est, quaeri potest. Item si ex pluribus servis eiusdem nominis uni 
vel quibusdam libertas relicta est? Et verius est, in his omnibus etiam legata et 
libertates impediri, ademtionem autem in mtrumque valere. Bgl. Göſchen, Zeit- 
ſchrift für geſch. Rechtswiſſ. 1. 6, Roßhirt, Bermädtn. I. ©. 436 ff., Wunderlich, 
Jahrbücher von Sell J. 8. (Gitzler in Elvers Themis. N. F. 1.2, ©. 309—332, 
Huſchke, Zeitſchr. fir Civilr. und Proceß. Neue Folge IV I Nr. 7 [1847]. Die 
neueften kritiſchen Experimente mit der aus innern Gründen unzweifelhaft vor⸗ 
zuziebenden L. 3 8. 7 D. h. t. machen Lang, Hermeneutit ©. 277 (Fragezeichen 
binter datum sit), Sinteni® $. 212 Anm. 16 (bafjelbe hinter debebitur), Niebel 
in Linde's Zeitihr. N. F. XIII S. 293 (neutri für utrique oder delebitur ftatt 
debebitar), Pöſchmann in Schletter’s Jahrb. ILL ©. 252 (utrique = et utri lega- 
tum debeatur). Dagegen mit Recht Arndts $ 551 Anm. 5. Vgl. L.148.1D, 
h. t,, L.:30 D. de test. tut. (26, 2) = Fragm, Vat. $. 227. R.) 

D) L. 6 pr. D. h. t. (34, 4): Translatio legeti fit quattuor modis: aut enim a 
persone in personam transfertur: aut ab eo, qui dare iussus est, transfertur, ut 
alius det, aut cum res pro re datur, ut pro fundo decem gurei, aut quod pure da- 
tum ost, transfertur sub conditione. L. 6 8. 1. 2, L.9. 10 eod., L. 33 D. de leg, 
L (30). .(Eisre |pätere Vermehrung der Summe ift im Zweifel als Translation, 
nicht als ein zweites Vermächtniß aufzufaflen: Schrader, Archiv für civ, Br. 
XXXLI 4 [1850]. R.) 

g) L.7.8.20 D.h. t. (34, 4), L. 34 pr. D. de leg. I. (30), vgl. L 18 D. de 
lag. LII. 82). 
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8. 538, 


Ohne den Willen des Exrblafjers werden Bermächtniffe aufgehoben 
durch das Wegfallen des Honorirten vor der Erwerbung (8. 539), 
durch das Wegfallen des Onerirten, wobeh der leitende Grundſatz ver 
ift, Daß nicht die Perſon, ſondern das, was fie erhält, als onerirt be- 
trachtet wird"), enblich durch den Untergang des Objects"); eine Ver- 
änderung, die nicht den Untergang ver früheren Sache mit fich führt, 
hebt das Vermächtniß nur auf, wenn darin ein Widerruf beffelben 
liegt x). 


IV. Erwerb der Vermächtniſſe. 


A. Zeitpunkt des Erwerbs‘). 
8.539. 


Erwerb des Vermächtniffes ift die Entftehung des Rechts des Ver⸗ 
mächtniffes, alfo der Forderung des VBermächtnißnehmers gegen ven 


h) L.61 8.1 D. de leg. IE. (31): Iulianus quidem ait, si alter ex legitimis 
heredibus repudiasset portionem, cum essent ab eo fideicommissa reliota, cohere- 
dem eius non esse cogendum fideicommissa praestare, portionem enim ad cohere- 
dem sine onere pertinere. sed post rescriptum Severi, quo fideicommissa ab insti- 
tuto roliota a substitutis debentur, et hie quasi substitutus cum suo onere conse- 
quetur aderescentem portionem. L. 29 8. 1.2 60d.: Quod alicuius heredis nomi- 
natim fidei committitur, potest videri ita demum dari voluisse, si ille exstitisset 
heres. Si filio heredi pars eius, a quo nominatim legatum est, adcreseit, non 
praestabit legatum, quod iure antiquo capit. [Dieje Stelle hat folgenden Sinn: 
wenn das Legat cabuc wird, jo behält es ber Sohn, der das ius antiquum in cadu- 


‚ eis bat, wenn gleich der mwegfallende Erbe es nicht hätte behalten dürfen, ſondern 


es an die Bindicanten ver Caduca hätte präftiren müffen.] L. 81 eod., L. 18.9 
D. de leg. III. (32), L. un. $. 4 C. de cad. toll. (6, 51). Bey onerirten Bermäct- 
nißnehmern, L. 29 pr. D. de leg. I. (31), L. un. $. 3. 9 C. de cadue. toll. und 
vgl. $. 542. 

i) L. 88 8. 1—3 D. de leg. III. (32), L. 22 D. de leg. I. (30). Einen Wider⸗ 
ſpruch in der Anwendung enthalten L. 88 pr. D. de leg. III. (32): Lana legata 
vestem, quae ex ea facta sit, deberi non placet. L. 44 8.2 D. de leg. I. (30): Si 
pocula quis legavit, et massa facta est, vel contra, item si lana legetur et vestimen- 
tum ex ea flat, Iulianus lib. XXXII. digestorum scripsit, legatum in omnibus 
suprascriptis consistere, et deberi quod exstat. Quam sententiam puto veram, si 
modo non mutaverit testator voluntatem. 

k) L. 22.44 8.3, L. 65 8. 2 eod., L. 39 D. de leg. II. @1),L .798. 2 D.de 
leg. III. (32). 

a) Dig. XXXVI 2: quando dies , hegatoram vel fideic. cedat. Cod. VI 58: 
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Dnerirten. Er tritt mit einem gewiſſen Zeitpunkt ein, dies legati 
vel fideicommissi cedit, welchen ver Honorirte erleben und an 
welchem er fähig ſeyn muß”); ein erworbenes Vermächtniß wird auf 
bie Erben transmittiet‘). Jener Zeitpunkt ift bey unbeningten Ver- 
nfächtniffen der Tod des Erblafjers?), bey bebingten die Exiſtenz ber 
Bedingung‘). Die Zeit ver Geltenpmachung, dies legati vel fidei- 
commissi venit, tritt nie vor dem Erwerb des Erbrecht8 durch den 
Erben ein, und nie vor dem Eintritt des dies (certus), wenn ein 


folcher beigefügt tft‘). 


quando dies legati vel fideic. cedit. Dig. VII 3: quando dies ususfructus legati 
cedat. 

b) L. 213 pr. D. de V. 8. (8. 241 Rote a), L. 7 pr. D. de kg. III. (32), $. 32 
I. de legat. (2, 20), L.5 8.7, L. 14 $.3 D. quando dies leg. (36, 2). Der Er- 
werb gejchieht ohne den Willen des Vermächtnißnehmers, daher ift der Zufag si 
volet eine Bedingung, L. 65 $. 1 D. de leg. (30). (Die beftreitet Köppen in 
Ihering's Jahrb. V 4 S.184 fg., indem er auch bei Vermächtniſſen eine Willens- 
erflärung verlangt, die fih daber von der Erbichaftsantretung nur Durch die 
Transmilfionswirkung unterfcheiden würde. Vgl. dagegen Unger $. 62 Anm. 2, 
Arndts 8. 555 Anm. 8. 560 Anm. 2. R.) 

ec) L.5 pr. D. quando dies leg. (36,2). Ausnahme bey unvererblichen Rechten, 
L. 2. 3 ood. (Daher erjcheint der Ausprud „Anfall“, den Einige, 3.8. Brinz ©. 948, 
für den Erwerb (dies cedens) vorſchlagen, nicht zutreffend. Unger 8.62 Anm. 2.3, 
Bürkel, Abd. S. 125. Anm. 1. R)- - + 

d) L.5 8. 1 eod., L. un. 8. 1 C. de caduc. toll, (6, 51). 

e) L.5 $. 2, L. 21 pr. D. quando dies leg. (36, 2). Ein dies certus fann zum 
incertus, alfo zur Bedingung dadurch werben, daß der. Honorirte ihn erleben ſoll, 
L422 pr.eod.: Si Titio, cum isannorum quattuordecim esset factus, legatum fuerit, 
etis ante quartum deeimum annum decesserit, verum est, ad heredem eius legatum 
non transire, quoniam non solum diem, sed et conditionem hoc legatum in se con- 
tinet, si effectus esset annorum quattuordecim; qui autem in rerum natura non 
esset, annorum quattuordecim non esse non intelligeretur. Nec interest, utrum 
soribatur: si annorum quattuordecim faotus.erit, an ita: cum priore scriptura per 
conditionem tempus demonstratur, sequenti per tempus conditio, utrobique tamen 
eadem conditio est. L. 4 pr. eod. So aud, wenn die Zeit auf ben Willen bes 
Onerirten geftellt ifl, L. 11 8. 6, L. 41 $. 3.D. de leg. III. (32). 

f) L. 32 pr. D. de leg. II. (31), L. 21 pr. D. quando dies leg. (36, 2), L.5 C. 
eod; (6,.53): Ex his verbis: do lego Aeliae Severinae filiae meae et Secundae 
decem, quae legata accipere debebit, cum ad legitimum statum pervenerit, non 
conditio fideicommisso vel legato inserta, sed petitio in tempus legitimae aetatis 
dilata videtur. Et ideo si Aelia Severins filia testatoris, cui legatum reliotum est, 
die legati cedente vita functa est, ad heredem suum aotionem transmisit, scilicet ut 
eo tempote solutio fiat, quo Severina, si rebus humanis subtracta non fuisset, 

Puchta, Pandekten. 10. Aufl. 50 
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B. Agnition und Repuls. 
8. 540. 


Der Honorirte kann das Vermächtniß ausfchlagen, und infofern 
giebt e8 auch eine Annahme veffelben, wodurch das Vermächtniß nicht 
erworben, aber bie Repudiation außsgefchloffen wird. Agnition und 
Nepubiation können nicht vor dem Zeitpunkt, wo das Vermächtniß 
geltend gemacht werben Tann, gejchehen*), und fie müfjen fich auf das 
ganze Bermächtniß erftreden, nicht aber auf mehrere verfelben Perſon 
binterlafjene Vermächtniffe”), wenn fie nicht ausdrücklich over ftill- 
ſchweigend als untrennbare hinterlaffen find). 


C. Von, dem Erwerb des vermadhten Reis. 
8. 541. 


Bon dem Recht des Vermächtniffes ift pas Recht, welches ven 
Gegenftand des Vermächtniſſes bildet, zu unterjcheiden. Iſt dieſes 
Recht Eigenthum einer Sache over ius in re, fo erwirbt, da das Ver- 
mächtniß felbft eine Eigenthumserwerbsart, Serpitutbeftellung zc. ift, 
ber Vermächtnißnehmer viejes ihm zugebachte Recht ipso iure”), wenn 
die Sache im Eigenthbum des Erblaffers oder des Onerirten“) ift; 


vigesimum quintum annum aetatis implesset. Non coeptum enim annum, sed im- 
pletum, si de emolumento relicti fideioommissi tractetur, exspectandum esse iuris 
prudentibus placuit. 

a) L.45$.1D. de leg. I. (31). 

b) L. 4. 6 pr. 23 eod., L. 58 eod.: Si alicui res legata fuerit, et omnino aliqua 
ex parte voluerit suam esse, totam adquirit. L.38 pr. D. de leg. I. (30): Legatarius 
pro parte adquirere, pro parte repudiare legatum non potest, heredes eius possunt, 
ut alter eorum partem suam adquirat, alter repudiet. 

.c) L.5 D. de leg. II. (31). 

*) (Beftritten von Pöschmann obs. 1857, Diekel in der Holb. krit. Ztſchr. V. 
©. 354 f. und beſonders von Köppen in Ihering’s Jahrb. V. ©. 122 f. 377 f. 
arg. L. 13 D. de cond. inst. [28, 7], L. 3 D. de serv. leg. [33, 3]. Dagegen aber 
mit Recht: Fitting im Archiv für ci. Pr. XLII. ©. 147 — 167, Crailsheim im 
Archiv für cio. Pr. XLVII. No. 21, Arndts $. 660 Anm. 2. vgl. Gei. 2, 195, 
L. 19 8. 1 D. quemadm. serv. [8, 6], L. 38 D. de leg. 2 [31], L. 7 8.9 C. de cur. 
fur. [5, 70]. 8.) 

**) (In Anfehung der Sachen des Onerirten läugnen bie dingliche Wirkung 
bes Bermächtnifies mit Recht: Arndts im Rechtslex. VL ©. 311 f., Panb. $. 560 
Anm. 1, Bangerow $. 531, Seuffert $. 418 Note 4a, Mayer, Legate S. 25, 
Dernburg, Pfbr. 18.34, Köppen a. a. DO. ©. 201, arg. L.9 0. de test. man. 
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biefer Erwerb gefchieht, vorausgeſetzt, daß das Vermächtniß nicht ab- 
gelehnt wird, in dem Moment, wo dies legati vel fideicommissi 
venit, alfo regelmäßig des Exrbichaftsantritts, wenn nicht Durch einen - 
beigefügten dies ein Aufſchub angeorpnet ift*). Das Pfanprecht macht 
von biefen Grundfägen weber in Beziehung auf bie Möglichkeit feiner 
bireeten Entjtehung, noch binfichtlich ver Zeit ver Entſtehung eine 
Ausnahme”). Bei einer vermachten Forderung ift der VBermächtniß- 
‚nehmer von berfelben Zeit an Ceſſionar. Ein liniverjalvermächtniß- 
nehmer erwirbt biefe Rechte erft mit ber Reſtitution des Vermächt⸗ 
niffes °). | 


D. Acereſtenzrecht. 


8. 542, 


Wenn ein Vermächtnignehmer fein Vermächtnig nicht erwirbt, 
fo ift die zunächft liegende Entjcheivung über das vacante Vermächtniß, 
daß e8 nicht geleiftet wird, aljo bey vem Onerirten bleibt. Dieß Tann 
ber Erblaffer durch die Ernennung eines Subftituten ändern, ja zu- 
mweilen muß der Eintritt eines Anderen an bie Stelle des Wegfallenven 
als der Wille des Teftatord präfumirt werden. Dieß tft ver Fall, 
wenn er Mehrere zu einem Vermächtniß verbunden hat (collegatarii), 
welche fich in daſſelbe teilen, fo daß durch das Wegfallen eines von 
ihnen yur ein Theilhaber abgeht, deſſen Theilnahme vie Antheile ver 
Anderen gemindert hätte; biefen accrefeirt ver ausfallende Theil, oder 


[7,2], L. 112 8.1 D.de leg. 1 [30], $. 16 I. deleg. [2, 20], vgl. auch Gai. 
2,210. R.) 

a) L. 69 pr. 86 $. 2 D: de leg. I. (30), L. 80 D. de leg. II. (31), L. 26 D. de 
usu et usufr. (33, 2), L. 64 D. de furtis (47, 2), L. 1. 2 C. comm. de leg. (6, 43), 
(Nichtigkeit der VBeräußerungen während ber Zmifchenzeit und Ausjchließung der 
orbentlihen Erfikung : L.3$.2.3 0C. de leg. [6, 43], ſ. o. $. 158 y. E. A. Seuffert, 
Das gefetsl. Beräußerungsverbot bei Sing.- und Univerfalfideicommiffen nah R. R. 
1854 und dazu Krit. Ueberſchau II ©. 169, Arndts 8. 560 Anm. 3. R.) 

b) Beftritten; vgl. Glück, Comment. XVII ©. 188 f., Vangerow, Leitfaden 
8.373. (Dernburg, Pfort. 1S. 281—291. Windſcheid $. 243. R.) 

. 0) L. 63 pr. D. ad B. C. Trebell. (36,1). Dagegen arg. L.1 C.comm. de legat. 
[6, 43], Mayer 8. 12, vgl. aber Seuffert, gejetl. Beräußerungsverbot ©. 40. R). 

a) Cod. VI 51: de eadueis tollendie. Dig. VII 2: de usufructu aderesoendo. 
©. die 8. 505 alfegirten Schriften und K. X. Schneiber, das. altcivile und juftini- 
aniſche Anwachſungsrecht bei Legaten 2c. 1837, vgl. Huſchke, Trit. Jahrb. 1838 
©. 307 ff. | 
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vielmehr er decreſcirt ihnen nicht”). Nach viefen Princip haben bie 
blos im Ausdruck (verbis) Verbundenen, wobey jevem fein beſonderer 
- Gegenftand vermacht ift, fein Accrefcenzrecht °), wenn fie nicht etwa 


b) L. 80 D. de leg. III. (32): Coniunctim heredes institui aut coniunctim 
legari hoc est: totam hereditatem et tota legata singulis data esse, partes autem 
concursu fieri. 8. 8 I. de legat. (2, 20): Si eadem res duobus legata sit, sive con- 
iunotim, sive disiunctim, si ambo perveniant ad legatum, scinditur inter eos lega- 
tum, si alter deficiat, quia aut spreverit legatum, aut vivo testatore decesserit, aut 
alio quolibet modo defecerit, totum ad collegatarium pertinet. coniunctim autem 
legatur, veluti si quis dicat: Titio et Seio hominem Stichum do lego, disiunctim ita: 
Titio hominem Stichum do lego, Seio Stichum do lego. sed et si expresserit: eun- 
dem hominem Stichum, aeque disiunctim legatum intelligitur. L.1 $.3 pr.D. h. t. 
(7, 2). Daher das dem Wegfallenden auferlegte Onus nicht präftirt wird, L. un. 
8.11 C.h.t. Bey dem Ufusfructus Tann die Accrejcenz eintreten, auch nachdem 
das Vermächtniß von den Theilhabern erworben iſt, L. 1 $. 3 D.h. t., L. 10 eod.: 
Interdum pars ususfructus et non habenti partem suam, sed amittenti adcereseit. 
Nam si ususfructus duobus fuerit legatus, et alter lite contestata amiserit usum- 
fruotum, mox et collegatarius, qui litem contestatus non erat, usumfructum amisit, 
partem dimitiam duntaxat, quam amisit,. qui litem contestatus est, adversus eum, 
qui se liti obtulit, a possessore consequitur, pars enim collegatarii ipsi adereseit, 
non domino proprietatis, ususfructus enim personae aderescit etsi fuerit amissus. 
Segen ber verſchiedenen Meinungen über diefe Stelle ſ. Glück, Comment. IX 

©. 287 ff. 

c) Biele beftreiten dieß (ſ. Mühlenbruch, Lehrb. 8. 790 Note 5), theils nach 
L. un. $. 11 C. h. t. (6, 51), die in der That nichts von einem Accrejcenzrecht 
der bloßen verbis coniuneti enthält, theils nach einer Stelle, bie ihrem wahren 
Sinn nah gar nicht von dem Accrefcenzrecht, ſondern von der Bindication Des 
Caducum handelt, und die im juſtinianiſchen Recht nur allenfall® den Sinn haben 
kann, daß fie in dem Fall der Note d dem verbis coniunetus einen Vorzug, bis er 
das ihm urjprünglich Beftimmte hat, einräumt: dieſe Stelle ift L.89 D. de leg. III. 
(32): Re coniuncti videntur, non etiam verbis, cum duobus separatim eadem res 
legatur. Item verbis, non etiam re: Titio et Seio fundum &equis partibus do lego, 
quoniam semper partes habent legatarii. Praefertur igitur omnimodo ceteris qui 
et re et verbis coniunctus est. Quod si re tantum coniunctus sit, constat, non esse 
potiorem. Si vero verbis quidem coniunctus sit, re autem non, quaestionis est, an 
coniunctus potior sit? et magis est, ut etipse praeferatur. Paulus lib. VIad legem 
Iuliam et Papiam. (Bangerow 8.547, Dworzak in der öfterr. Bierteljahrsjchr. VII 
©. 55. 73 f. Daran ift fo viel richtig, Daß bei ganz verfchiebenen Sachen niemals 
Acereſcenz eintritt [L. 848.12 D. de legat. 1.30], und baß fte jelbft bei geſonderten 
Theilen derſelben Sache nicht mit Burchardi [Bekker's Jahrb. V. 1] als abfolute 
geſetzliche Nothwendigkeit betrachtet werben darf [ogl. 3. 8. L. 11. 12 D. de usufr. 
acer. (7, 2), Unger $. 63 Anm. 5]. Allein im Jetztern Fall können die verbis con- 
iuneti gleichwohl als Theilnehmer deſſelben gemeinfchaftlichen Legats, alfo zugleich 
als re coniuncti gedacht jein 3. 8. bei postumi, L. 16 $.2 D. de leg. I [30], L. 5 
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doch in dem ihnen Beſtimmten durch die Beyfügung eines Dritten, 
re coniunctus, verkürzt find‘). Den mit dem Wegfallenden re et 
verbis coniuncti ift der Vorzug vor den bloßen re coniuncti einge- 
räumt, da fie ed zunächit find, vie durch feine Theilnahme verkürzt 
werben. würden; weil biefe aber burch ven Wegfall des Theilhabers, 
der ihnen gleich von Anfang an zugefellt war, nun doch mehr haben, 
als fie gleich bey der Errichtung ihres Vermächtniffes hatten, fo 
müſſen fie, wenn fie die accreſcirende Portion. wollen (was in ihre 
Willfür geftellt ift), das darauf gelegte Onus präftiren‘). 


V. Recht des Bermädhtnifies *). 
8. 543. 


Aus dem Recht des Vermächtniffes, ver Obligatio zwiſchen dem 
Onerirten und dem Vermächtnißnehmer, entjpringt die actio ex 
testamento, actio legatorum, auf bie Leiftung des vermachten 
Gegenftands”), nebft ven Acceffionen, ohne welche verfelbe nicht ge— 


8.1 — L.7D. de reb.dub. [34,5] aber auch fonft L. 4 pr.D. de alim. leg. [34, 1]. 
Baron, Geſammtrechtsverh. S. 444 f. und. dann tritt auch unter ihnen, wie in dem 
Tal Note e, allerdings Accrefcenz ein. Vgl. Arndte $. 556 Anm. 5, Seuffert’s 
Archiv IL. 211. XIV. 104 R) 

d) L. 41 pr. D. de leg. II.(31): Maevio fundi partem dimidiam, Seio partem 
dimidiam lego, eundem fundum Titio lego; si Seius decesserit, pars eius utrique 
adcrescit, quia cum separatim et partes fundi et totus legatus sit, necesse est, ut ea 
pars, quae cessat, pro pörtione legati cuique eorum, quibus fundus separatim logatus 
est, aderescat. (Dworzak a. a. O. 78 f. R.) 

e) L. un. 8.11 C.h.t. (6,51). Nach dem obigen Princip würde die Accrefcenz 
bey ihnen fireng genommen wegfalfen, L. 16 pr. 34 8. 9, L. 84 8.8 D. de leg. I. 
(30), L.7 D. de leg. II. (31), L. 38 8.2 D. de leg. III. (32), wonach e8 gleich 
wäre, gb der Teftator gejagt hätte: A und B vermache ich das Grundſtück, oder 4 
und B vermache ich jedem die Hälfte des Grundſtücks, wenn nicht eine andere 
Intention deſſelben aug den Umſtänden ſich ergiebt, L. 16 8. 2 D. de leg. I. Nach 
L. un. &. 11 eit. ſoll aber die Ießtere Intention im Zweifel immer angenommen, , 
alfo ein Gewicht darauf gelegt werben, Daß re et verbis coniuncti doch auch re 
eoniuncti find. 

a) Dig. XXXVI 3: ut legatorum seu fideicommissorum servandorum causa 
caveatur. 4: ut in possessionem legatorum vel fideic. servandorum causa esse liceat, 
Cod. VI 43: communia de leg. et fideic. et de in rem missione tollenda. 47: de 
usuris et fructibus legatorum seu fideic. 54: ut in possessionem leg. vel fideic. 
servandorum caussa mittatur et quando satisdari debeat. (v. Keller, Grundrif zu 
Borlefungen über die Inftitutionen [1854—1858] $. 334. R.) 

b) L. 11 $. ult. D. de leg. III. (32). Subftitution der Xeftimatign, L. 4 8. 16- 
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braucht werben Tann“); die Früchte, ſoweit ſie nicht mit vermacht 
find‘), können erſt von der Zeit an, wo der Onerirte in mora iſt, 
gefordert werben °). Geſichert iſt das Recht des Vermächtnißnehmers 
durch eine geſetzliche Hypothek (8. 201, 5), und durch bie cautio lega- 
torum servandorum causa, zu welcher ver Onerirte, wenn das 
Bermächtnig nicht fofort geleiftet wird‘), bey Vermeidung der missio 
bes Honvrirten in die Erbgüter, auch wohl in die eigenen Güter des 
Onerirten®), verpflichtet tft, ven Beweis, daß das Vermächtniß Hinter: 
laffen ſey, vorausgefegt?). Eine Befreiung von der Kaution tritt, 
abgefeben von ven allgemein privilegirten Perfonen ($. 79 Note d), 
ein 1) durch Erlaß von Seiten des Zeftators') ober des Honorirten, 
und biejer verzichtet ſtillſchweigend, „wenn er feine Klage auf das Ber: 
mächtniß anhängig macht, ohne fie zu fordern*); 2) bey ber liberatio 
legata'); 3) zu Gunſten ver Eltern gegenüber ven Kindern, und ber 
Geſchwiſter gegen einander, wenn ihnen von ben Eltern ein Vermädt: 
niß auf den Fall des Verjterbens ohne Defcenvenz auferlegt tft”). 


17,1.14 8. 2 e0d,L.71 8.3. 4 D. de leg. 1.(30). Präftation der Culpa, L 108 
8.12, L. 110 eod. Evictionsleiftung, L. 45 $. 1. 2 eod., L.10 C. de legat. (6,37). 

o) L. 44 8. ult. D. de leg. I. (30). 

d) L.38.3.D. de usur. (22, 1), L.43 8.2 D. de leg. II. (31), L. 21 8.2 D. 
de annuis leg. (33, 1), L. 39 8.1 D. de leg. I. (30). 

e) L. 23 eod., L. 3 pr. D. de usur. (22, 1), L. 1. 2.4 C. de usur. et fruct. legst. 
(6, 47). Beſonderes Recht der legata ad pias causas, Nov. 131 c. 12, $. 19. 26 1. 
de action. (4, 6). 

f) L.1 pr. 14. 15 D. utleg. (36, 3). 

g) L.18.2 e0d., L.5 pr. 8. 16 sqq. D. ut in poss. leg. (36. 2. ©. g. missio 
Antoniniana,. 

h) L.58.2, L. 148.1 D, ut legat. (36, 3), L. 3 pr. 8. 1 D. ut in poss. leg. 
(36, 4). (Aufhebung ver Miffionen durch L. 1 L.3 8.2 C. comm. de legat. et de 
in rem missione tollenda [6, 43]? 3. 3. Löhr im Mag. III S. 195, im Archiv für 
civ. Pr. V. S. 208, Sintenis $. 35 Anm. 38 $. 211 Anm. 11. Dagegen: Mare- 
zoll in Linde's Ztſchr. IX. ©. 125 f. 305 f., Arndts im Rechtslex. VI. ©. 307 f., 
Bachofen, Pfor. I. S. 301—326, Keller, Inftitutionen S. 340. — Anwendung 
tm heutigen Recht? Dagegen: Sintenis a. a. O., Dernburg, Pfor. I $.40, Unger 
8.65 u. A. N.) 

i) L. 12 D. ut. legat. (36, 3), L. 2.4. 7 C. ut in poss. leg. (6, 54). 

k) L. 46 D. de pact. (2, 14), L, 1 8. 9. 19. D. ut legat. (36, 3). 

D) L.18. 2 D. ut in poss. leg. (36, 4). 

m) L. 7 D, ut legat, (36, 3), L. 6 pr. $. 1 0. ad S. C. Trebell, (6. 49). 
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VI Rethte des Onerirten und bes Erben inſonderheit. 
8. 544. 


Der Onerirte bat das Recht, Erſatz wegen Verwendungen zu 
forbern, durch Einrede und durch Klage“), wie denn überhaupt ber 
Legatar, foweit er die commoda ber Sache erhält, auch bie incom- 
moda zu tragen hat. Gegen ven, welcher eine Sache als Vermächt- 
nißnehmer,, ehe der Erbe noch Befiter geworben war, und ohne Er- 
laubniß des Erben als Erben in ‚Deiik genommen bat, und eben fo 
gegen ven als Univerfal- oder Sitigularfucceffor eines folchen Befigers 
in den Beſitz Gelommenen, hat der Erbe das Interbict quod lega- 
torum auf Herausgabe ober das Intereffe?). 


Recht der quarta Falcidia‘). 


1. Bon dem Juhalt des Rechts, 
8. 545. 


Wenn durch die Anorbnung von VBermächtniffen?), und fonftiger 
mortis causa capiones‘), bewirkt ijt, daß dem Erben weniger als 
der vierte Theil der Erbfchaft übrig bleibt, fo rebucirt bie lex Falcidia 
und das fie erweiternpe fpätere Recht die Größe der Vermächtniffe ıc. 
pro rata bis auf ven Betrag, welcher vem Erben jenes Viertheil frey 
läßt): Das Recht diejes Abzuge bat ver (teftamentarifche und In⸗ 
teitat=) Erbe‘), nicht aber ein Vermächtnißnehmer ” auch nicht ein 
Univerfalfiveicommiffar®). 


a) L. 58—61 D. de leg. L (30). 

b) Dig. XLIII 3: quod legatorum. Cod. VIII 3: quorum legatorum. (Pragm. 
Vat. 83.90. 8.) 

a) Inst. II 22: de lege Faleidis, Dig. XXXV 2. Cod. VI 50: ad legem 
Faloidiam. 

b) Auch von Univerfalfieicommifjen (f. g. quarta Trebelliane). 

e) L.5.12.180C.h.t,L. 20. dem. e. donat. (8, 57). 

d) L.1pr,L.738.5,1.808.1D.h. t. (35, 2). 

e) L. i 8. 2, L. 18 pr. eod. 

f) Nur daß fich durch den Abzug, ben er erleibet, verhältnigmäßig auch fein 
Dnus mindert, wenn bie Intention bes Teftators nicht eine andere war, L. 32 
$. A eod., L. 21 8. 1 D. de annuis leg. (33, 1). 

g) L.478&.1D.h.t. (35,2), L. 22 8. 6, 1.5582 D. ad 8. O. Trebell. (36, 
1), vgl. L. 63 8. 11 eod. 
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2. Bereifuung ber Quart. 
8. 546. 


Aus der Vergleichung 1) des Betrags ver Erbichaft, welcher nach 
ber Zeit des Todes des Erblaffers berechnet wird“), und nach dem 
gemeinen Werth der Gegenftände”), mit Abzug ber Schulden und 
was dieſen gleichgeftellt wird °), und 2) bes Beitrags der Vermächt⸗ 
niffe und mortis causa capiones, ſoweit fie das, was ber Erbe 
erhält, minbern“), und ber Erbe ihre Bräftation fich nicht felbft zu- 

v 


a) L. 30 pr. 56 pr. 73 pr.D. h. t. (35, 2), vgl. L. 9 eod, Eine von dem Erben 
unterſchlagene Sache wirb zur Bermehrung feiner Ouart nicht in Anfat gebracht, 
L. 24 pr. 68 $. 1 eod., vgl. L. 48 D. ad 8. C. Trebell. (36, 1). 


b) L.42.628.1, L.63 pr. D, h, t. (35, 2). Ueber den Anfchlag ungewiffer 
Beftanbtheile, L. 1 8. 17, L. 43.738. 1 eod,L. 1 pr. D. si cui plus (35, 3). 


c) 8.31.h.t. (2, 22), L. 1 8. 19 D.eod. (35, 2), L. ult. 8. 9 C. de iure delib. 
(6, 30). Ueber Forderungen und Schulden des Erben an ben Erblaffer ſ. L.1 
G. 18 D. h. t., L. 6 pr. C. eod. (6, 50). 


d) 1.18.10, L. 19. 87 pr. D. eod. Daher nicht ungiltige, L. 50. 51 eod. 
Anſchlag jährlicher Vermächtniſſe, L. 3 $. 2 eod,, folcher, deren Betrag von ber 
Lebensdauer abhängt, L. 68 pr. eod.: Computationi in alimentis faciendae hanc 
formam esse Ulpjanus scribit, ut a prima astate usque ad annum vicesimum quan- 
titatis alimentorum triginta annorum computetur, eiusque quantitatis Falcidia 
praestetur, ab annis vero viginti usque ad annum vicesimum quintum annorum 
viginti oeto, ab annis viginti quinque usque ad annos triginta quingue annorum 
viginti quinque, ab annis trigints usque ad annos triginta quingue annorum viginti 
duo, ab annis triginta quinque usque ad annos quaßraginta annorum viginti, ab 
annis quadraginta usque ad annos quinquaginta tot annorum computatio fit, quot 
aetati eius ad annum sexagesimum deerit remisso uno anno, ab anno vero quin- 
quagesimo usque ad annum quinquagesimum. quinfum annorum novem, ab ennis 
Quinquaginte quingue usque ad annum sexagesimum annorum septem, ab annis 
gexaginta, cuiuscunque aetatis sit, annorum quinque. eoque nos iure uti Ulpianus 
ait et circa computationem ususfructus faciendam. Solitum est tamen a prima 
aetate usque ad annum trigesimum computationem annorum triginta fieri, ab annis 
vero triginta tot annorum computationem inire, quot ad annum sexagesimum 
deese videntur. Nunquam ergo amplius quam triginte annorum computatio initur. 
Sic denique et si reipublicae ususfructus legatur 'sive simpliciter. sive.ad ludos 
triginta annorum computatio fit. (Ueber ben Umfang ber Anwenbung biefer Be⸗ 
rechnungen vgl. Pfeiffer, Archiv für civ. Pr. XXVIII 13 [1846]. Streitfrage: 
ob die Berechnung nur proviſoriſch gilt oder endgültig enticheidet? Konopaf, 
Beitr. zur Lehre von der Berechnung ber Falc. Ouart. 1811, Frig in Löhr's 
Mag. IV 16, Roßhirt IS. 558 f. Anwendung auf annua logata, Konopat S. 16 f., 
Schrader, Archiv für civ. Pr. IIS.155 f. R.) Ueber bie Behandlung ber Ver⸗ 
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zieht“), — ergiebt fich, ob und wieweit ben Erben bie Quart ge- 
ſchmälert iſt. Auf dieſe Quart wird ihm aber angerechnet alles, was 
er als Erbe aus der Erbſchaft zieht N, oder was ihm ber Erblaffer bey 
Lebzeiten in dieſer Abficht gegeben hats). Auf die f. g. Trebellianifche 
Quart aber wird ihm alles angerechnet, was er mortis causa erhält, 
mit Ausnahme der Prälegate?). 


mächtniffe, veren Eriftenz gewiß ift, ſ. L.45 8.1, L. 738.2 eod,L.6D. si cui 
plus (35, 3). 

e) Vgl. L. 18. 8 D. h. t. (35, 2). 

f) L. 22 pr. eod.: Nesennius Apollinaris Iulio Paulo. Ex facto, domine, 
species siusmodi incidit, Titia filias suas tres numero aequis ex partibus soripsit 
heredes et a singulis legata invicem dedit, ab una tamen ita legavit tam cohere- 
dibus eius, quam extraneis, ut Falcidiae sit locus. Quaero, an adversus coheredes 
auas, a quibus legata et ipsa accepit, uti possit Falcidia, et si non possit vel doli 
exceptione summovenda est, quemadmodum adversus extraneos computatio Falci- 
diae iniri possit? Respondi: id quidem, quod a coherede legatorum nomine per- 
ceipitur, non solet legatariis proficere, quo minus Falcidiam patiantur, sed cum is, 
qui legatum praestiturus, est, ab eodem aliquid extestamento petit, non est audien- 
dus desiderans uti adversum eum Falcidiae beneficio, si id quod percepturus est 
ex voluntate testatoris, suppleat quod deducere disiderat. Plane ceteris legatariis 
non universum, quod coheredi praestat, imputabit, sed quantum daturus esset, 
si nihil ab eo pereiperet. L. 91 eod.: In quartam hereditatis, quam per legem 
Falcidiam heres habere debet, imputantur res, quas iure hereditario capit, non 
quas iure legati vel fideicommissi vel implendae conditionis causa accipit, nam 
haec in quartam non imputantur. Sed in fideicommissaris hereditate restituenda, 
sive legatum vel fideicommissum datum sit heredi, sive praecipere vel deducere 
vel retinere iussus est, in quartam id ei imputatur, pro ea vero parte, quam accipit 
a coherede, extra quartam partem, i. e. quod a coherede accipitur. Sed etsi accepta 
peeunig hereditatem restituere rogatus sit, id, quod accipit, in quartam ei. imputa- 
tur, ut D. Pius constituit. Sed et quod implendae conditionis causa fideicommis- 
sum heredi datür, in eadem cauea esse admittendum, sciendum est, si quod vero 
implendag conditionis causa heres accipiat a legatariis, in Faleidiae computationem 
non prodä&se, et.ideo si centum praedium legaverit defunctus, si quinquagint« 
heredi legatarius dederit, centum legatia computationem fieri, et quinquaginta 
“ extra hereditatem haberi, na in quartam ei imputentur. (Vgl. v. Buchholtz zur 
Lehre von den Wechjellegaten. Jahrb. von Sell III [1848] Nr. 7, von Präle- 
gaten ©. 107. 433 f., Dernburg im Archiv für civ. Pr. XLVII 16. R.) L. 45 
pr. 74. 76 ead., L. 30 $. 7 eod., vgl. L. 3 pr. $. 1 eod, Kindern des Erblaflers, 
die ein Univerjalfidbeicommiß zu reftituiren haben, werben die Früchte bes Beſitzes 
nicht anf ihre Quart angerechnet, L. 6 C. ad 8. C. Trebell. (6, 49). 

g) L 56 8. 5 D. h. t. (36, 2). 

h) L. 91 eod. (Rote f), L. 30 8. 7, L. 93 eod., L. 18 8. 1. 3,L. 228,2 D.ad 
8. C, Trebell, (36, 1), L, 24 C, fam. erc, (3, 36), L. 86.D. h, t.: Titia testamento 
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4. Wegfall des Reihts. 
8. 548. 


Der Abzug der Quart fällt überhaupt weg 1) bey dem testa- 
mentum militis*); 3) wenn ver Teſtator ihn verboten hat, und ein 
ſolches Verbot ift ſtillſchweigend in dem enthalten, von ben Gegen— 
jtänden der Vermächtniffe irgend etwas zu veräußern”); 3) wenn ber 
Erbe barauf verzichtet), ein folcher allgemeiner Verzicht liegt aber 
nicht fhon in der unverkürzten Entrichtung einiger Vermächtniffe °); 
4) wenn er die Errichtung eines Inventariums (8. 498) verfäumt 
hat; 5) d. f. Trebellianifche Quart fällt weg, wenu ber Erbe ge- 
zwungen antritt (f. 8. 554) °). 


8. 549. 


Der Abzug der Falcidiſchen Quart Tann für einzelne Vermächt⸗ 
niffe wegfallen. Einige Vermächtniffe find von dem Abzug befreit 
durch Rechtsvorfchrift, nämlich das Vermächtniß des Pflichttheils”), 
das VBermächtniß ad pias causas®), das Vermächtniß des Wirth- 
fchaftsinventariums eines Grundſtücks an den, welcher ſchon Eigen- 
thümer des Grundſtücks ift”). Werner können einzelne Vermächtnifje 


a) L. 17. 96 D. ad L. Fale. (35, 2), L. 7 C. eed. (6, 50). 

b) Nov. 1 c. 2, Nor. 119 c. 11. Bgl. L. 56 $. 5 D. ad. L. Falc. (35, 9). 
(Einige finden ſchon eine wiffentliche Verfügung über mehr als 3/4 des Vermögens 
genügend: Marezoll in Löhr's Mag. IV ©. 354 f. und glauben daher die Onart 
bei einem Univerfalftdeicommiß über das Ganze ſchon von ſelbſt ausgefchlofien. 
Nenner, inst. ex re certa ©. 117. Andere. fordern ein ausbrüdlihes Verbot: 
Brinz S. 938. Eine Mittelmeinung vertheidigen Arnbts im Rtslex. VI S. 320, 
Bangerow $. 538 Anm. 1.2. R.) 

c) L. 46. 71 eod., L. ult. ©. eod. (6, 50). ’ 

d) L. 15 8 2,L. 16 pr. D. eod. Biele glauben, Juſtinian babeNov. 1 co. 3 den 
unvernünftigen Sat eingeflihrt, der Erbe, der auch nur Ein Vermächtniß unver- 
kürzt auszahle, verzichte Dadurch auf den Abzug von allen anderen. Der wahre. 
Anhalt des Geſetzes wirb im folgenden Paragraphen (Note k) gegeben werben. 
( Bgl. jedoch hiergegen Sintenis, Eivilr. 8. 215 Note 48. R.) 

e) L.148.4,1.558.2 D. ad S. D. Trebell. (36, 1). 

f) ©. 8.489 Note b. L. 87 8.4 D. de leg. II. (31). 

8) Nov. 131 ce. 12. 

h) L. 15 C. ad L. Falo. (6, 50). (Die Stelle ſpricht gar nicht vom Wirth 
Ihaftsinventarium [instramentum fundi), fonbern von dem urfundlichen Beſitztitel 
eines Grundſtücks [instrumenta praediorum] und enthält daher feine Ausnahme, 
Arndts in Weiske's Rechtslex. VI S. 322 Note 347. R.) — Andere Aus 
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durch das Gebot des Teſtators, ſie ohne Abzug auszuzahlen, befreit 
ſeyn, endlich dadurch, daß der Erbe bey ihnen auf den Abzug verzichtet 
(auch ſtillſchweigend durch unverkürzte Auszahlung), oder daß er in 
Beziehung auf ſie das Recht verwirkt hat; dieß iſt der Fall, wenn 
er ven Honorirten um das Vermächtniß zu bringen verſucht hat’). 

Dieſe Befreiung einzelner Bermächtniffe kann in Beziehung auf 
den Abzug der Quart von den übrigen eine zwehfache Folge haben. 
Sie kann 1) dem Erben zum Nachtheil gereichen, indem ihm von ven 
nichtbefreiten fein größerer Abzug geftattet wird; dieß ift der Fall, 
wenn die Befreiung in einer Handlung des Erben felbft ihren Grund 
hat*), und ganz bafjelde Reſultat hat die Befreiung durch Rechtsvor⸗ 
ſchrift, indem ein folches Vermächtniß wie aes alienum zu behandeln, 
alfo die Quart des Erben erſt von dem übrigen Vermögen nach Abzug 
jener Vermächtniffe zu berechnen ift. Daffelbe enblich gilt von ven 
durch Vorſchrift des Teſtators befreiten, wofern jeine Abficht nicht 
bahin ging, daß 2) ver Nachtheil der Befreiung die übrigen Vermächt- 
nißnehmer treffen, alfo die Quart des Erben doch von dem ganzen 
Vermögen, ohne Abzug der befreiten VBermächtniffe berechnet werben 
fol’). 


nahmen, bie man genamt bat, find feine Ausnahmen, 3. B. legatum debiti, L. 81 
8.1.2 D. eod. (35, 2), vgl. L. 18. 10 eod., L. 1 $. 12 D. de dote prael. (33, 4). 


i) L. 59 pr. D.ad L. Fale. (35,2). Nicht dahin aber gehört der Fall der doloſen 
‚Repudiation (8. 534). 


k) Dieß ift der wahre Inhalt der Nov. 1 c. 3, vgl. $. 548 Note d. 


D L. 88 pr. 8.1.2 D. ad L. Fale. (35,2): Qui quadringenta habebat, trscenta 
legavit, deinde fundum tibi dignum centum aureis sub hac conditione legavit, si 
legi Falcidiae in testamento suo locus non esset. Quaeritur, quid iuris est? Dixi 
av aoewv hanc quaestionem esse, qui tractatus apud dialecticos roũ weudousfvov 
dieitur.. Etenim quidquid constituerimus verum esse, falsum reperietur, namque 
si legatum tibi datum valere dicamus, legi Falcidise locus erit, ideoque defieiente 

‚conditione non debebitur. rursus si, quis conditio deficiat, legatum valiturum non 
sit, legi Falcidiae locus non erit. porro, si legi locus non sit, existente oonditione 
legatum tibi debebitur. Cum autem voluntatem testatoris eam fuisse appareat, ut 
propter tuum legatum ceterorum legata minui nollet, magis est, ut statuere debea- 
mus tui legati conditionem defecisse. ($.1) Quid ergo dicemus, si ducenta legavit 
et tibi similiter sub eadem conditione ducenta legata esse proponantur? nam aut 
exstitisse aut defecisse legati tui conditionem, ut aut totum aut nihil tibi debeatur, 
et iniguum et contre voluntatem testatoris existimabitur, rursus partem deberi, 
rationi non congruit, quando necesse est, totius legati conditionem vel exstitisse vel 
defecisse. Ergo per exceptionem doli mali tota ea res temperanda erit. ($. 2) 


— 
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5. Befondere Fülle, 


2. Abzug der Quart bey mehreren Erben‘). 
8. 550. 


ever Erbe bat Anfpruch auf die Quart feines Erbtheils®); 
mehrere Bortionen, die jemand durch Inftitution oder Vulgarfub- 
jtttution erhält, werden zufammengerechnet und als Eind behandelt °), 


Quare cum quis tale quid consequi velit, sic consequetur: Si quo amplius legavi 
vel legavero, quam per legem Falcidiam licebit, tum quantum ad supplendum qua- 
drantem deduci opportet, ex eo legato, quod Titio dedi, heres meus damnas esto 
dare. L.64 eod.: Si in testamento ita scriptum sit: Heres meus Lucio Titio decem 
dare damnas esto, et quanto minus per legem Faleidiam capere poterit, tanto am- 
plius ei dare damnas esto, sententiae'testatoris standam est. (Vgl. biergegen Arnbts, 
Lehrb. 8. 567 Anm.1. R.) Ä 

a) Pfordten, Abhandlungen (1840) 1. (Insbefondere bey ber Pupillarjub- 
flitution: Hoffmann, in den Jahrb. von Sell I [1841] Num. 9, Sigmund, 
über Die Berechnung ber quarta Faleidia, wenn eine und Diefelbe Berjon mehrere 
Theile derſelben Erbichaft erhält [1846], Hufchke, die Präftation ber Legate in 
Doppelteftamenten, Zeitjchrift für Eivilr. und Prozeß. Neue Folge VI [1849] 
Num. 11 VII [1850] Num. 2.6, Hermann, daſ. VIII [1851] 14, VBangerom, 
Archiv für civ. Praris XXXVI [10.12] XXXVII 13. [1853. 1854], H. Pernice, 
comment. iur. rom. [1855] p. 1—124. Gordan, de legis Faleidiae ratione in du- 
plieibus testamentis ponenda. Bonnae 1856. [Schletter’8 Jahrb. ILS. 263], Vange⸗ 
row $. 535, Brinz $. 218, Arndts $. 564. 565. R.) 

b) 8.11.de L, Bee. (2, 22): — in singulis heredibus ratio legis Falcidiae 
ponenda.est. L. 77 D. ad L. Falc. (35, 2). 

c) L. 18. 13. 14 D. eod.: Id quod ex substitutione coheredis ad coheredem 
pervenit, profieit legatariis, is enim similis est heres ex parte pure, ex parte sub 
conditione heredi instituto. Sedea, quae ab eo logata sunt, si omiserit hereditatem, 
non augebuntur, scilicet si ab eo nominatim data sunt, non quisquis mihi heres erit. 
Si coheredis mei portio exhausta sit mea integra, et illam vindicavero, Cassius con- 
fundendas esse partes existimat, Proculus contra, in qua specie et Iulianus Proculo 
adsensit, quam sententiam probabiliorem esse puto. Sed et D. Antoninus iudioasse. 
dieitur, commiscendas esse utrasque partes in computgtione legis Fäleidiae (Paul.). 
L. 11 8. 7 eod.: Quaesitum est, si quis pupillo coheredem substituisset, quemad- 
modum legis Falcidiae ratio inquiri debeat, et quale est, quod vulgo diceretur, 
legatorum rationem separandam. Dixi, quantum ad legata, quae pater a filio, item 
a substituto religuit, nullam fieri posse separationem, cum communi calculo subii- 
ciantur et invicem inducant contributionem. sed legata, quae ab instituto extero 
data sunf, permisceri ceteris non oportere ideoque quartam pupillo datae portionis 
habere substitutum, quamvis suam portionem habest ut.institutus, etaliam causam 
esse eius, qui ex variis portionibug heres scriberetur, ibi enim legatorum oonfundi 
rationem non minus, quam si semel fuisset nuncupatus ex ea portione, quae confi- 
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was ein Erbe als Pupillarſubſtitut erhält, kommt feinen Legatarien 
zu Gute‘), den Legatarien des Pupillen, was der Subſtitut durch 
eine zwehte Pupillarfubftitution‘), nicht aber, was er als Inftitutus 
erhält‘). Vermächtniſſe, die dem Pupillarfubitituten auferlegt find, 
bat er von dem, was er aus dem väterlichen und nichtoäterlichen Ver⸗ 
mögen des Pupillen erhält, zu beftreiten®). Kommen enblich an einen 
Erben mehrere Portionen durch Acerefcenzrecht, fo werben fie aus 
einander gehalten, nur daß den eigenen Legatarien des Erben bag, 
was er aus der accreſcirenden Portion bezieht, zu Gute fommt*). 


b. Bey Pflichttheilsberechtigten. 
8. 551. 
Sp wenig ver Erbe neben feinem Erbtheil auch noch ven Pflicht- 
theil, eben fo wenig Tann er neben dem Pflichttheil noch die Ouart 


"ceretur ex pluribus, neque referre pure saepe, an sub diversis conditionibus sit 
heres institutus (Papinian.). L. 87 $. 3. 4 eod. (Bgl. Hoffmann ©. 331. 384 f., 
Arndts im Rechtslex. IV. ©.317, Pand. 8.564 Anm. 3, Vangerow ©.545 f. R.) 

d) L.87 8.5 D. eod. 

e) L. 14.8. 2 eod. 

f) L. 11 8.7 eod. (Rote oe), L. 87 8. 4 eod. 

g) L. 11 8.5 eod.: Quod vulgo dieitur, in tabulis patris et filii unam Falei- 
diam servari, quam potestatem habeat, videndum est. Quamvis enim substitutus, 
quae a pupillo relicta sunt, cum filius heres exstitit, ut aes alienum quodlibet 
debeat, tamen propter ea, quae data sunt tabulis secundis,gyentributioni locus est. 
Secundum quae poterit evenire, ne substitutus quidguam retinest, vel ut longe 
plus habeat quartse paternae hereditatis. Quid ergo, si non sufßeiat pupilli 
hereditas legatis, cum patris suffecisset? De suo quadrante nimirum. (Die Worte 
quadrante nimirum find ein Gloſſem, aber ein jehr altes, Eyrillus hat fie noch 
nicht, Dagegen fchon die Baſiliken V, p. 97 Heimb. R.) dabit substitutus, quoniam 
pater legavit de suo. Nec ad rem pertinet, quod ex nullo testamento praestatur 
ultra vires patrimonii, cum in 'hac parte iuris legata, quae tabulis secundis relin- 
quuntur, quasi primis sub conditione relicta intelliguntur (Papin.) L. 11 8. 6 eod. 
Bgl. L. 79 eod.: In duplieibus testamentis, sive de patrimonio quaeramus, ea sola 
substantia spectatur, quam pater, cum moreretur, habuerit, nec ad rem pertinet, 
si post mortem patris filius vel adquisierit aliquid vel deminuerit, sive de logatis 
quaeramus, tam ea, quae in primis, quam ea, quae im secundis tabulis relicta sunt, 
in unum contribuuntur, tanquam si et ea, quae & filii herede reliquisset testator, a 
sua herede sub alia conditione legasset. Wegen der verjchiedenen Erklärungen 
biefer Stellen vgl. Pfordten a. a. D. ©. 31 ff. (Huſchke a.a. OD. Bd. VI S.395 ff. 
404 fi. Bangerow a. a. D. ©. 235 ff. 240 ff. R.) 

h) L. 78 eod. Bgl.L. 1 $. 14 eod. (Rote c). (Dagegen Brinz ©. 934 a. E., 
j. aber Arndts $. 564 Anm. 2. R.) 
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fordern. Bon Alters her waren indeſſen viele Juriſten der entgegen- 
gejegten Meinung, und bieje, welche alſo einen voppelten Abzug fta- 
tuirt*), ift in dem canonifchen Necht) beftätigt worben. 


VI. @leiäftelung der mortis causa donationes mit den 
Bermachtnifien‘). 
8. 552. 

Die mortis causa donationes find ven VBermächtniffen gleichge- 
jtellt in Beztehung auf die Form der Errichtung), ſoweit dieſe Form 
auf einen Vertrag angewenbet werben kann; eben fo ift ihre materielle 
Gleichſtellung tm juftiniantfchen Necht als Regel ausgefprochen °) mit 
Anwendung derſelben auf die Gapacität des Donatarius‘), auf fein 
Derhältniß gegenüber ven Gläubigern‘), gegenüber von Notherben ”), 
gegenüber den zur Falcidiſchen Quart berechtigten Erben ®), auf eine 
beigefügte conditio iurisiurandi (8. 60 Note n)®), auf Vergleiche 


a) Wogegen aber der Borzug der L. 6 C. ad 8. C. Trebell. (vgl. $. 546 Note f) 
wegfallen muß. (Seuffert S. 643 Anm. 5, Seuffert’s Archiv II. 207. III. 353. 
IV. 67. R.) 

b) cap. 16 (Baynutius), cap. 18 (Raynaldus) X. detestam. (3, 26), wo nach jener 
Anficht der Abzug bey Univerfalfiveicommiffen, welche Kindern auferlegt find, ent⸗ 
ſchieden wirb. Streitfragen: ob dieſes Recht auch gegenüber von Singularver- 
mädhtniflen, und ob e8 auch anderen Notherben, außer den Kindern, zulomme? 

a) ©, die $. 72 Note a angeführten Schriften. (Vangerow $. 562, Mayer, 
Legate 8. 14, Keller, Inftit. S. 352 f. R.) 

b) L. ult. C. de m. c. don. (8, 57). Streitfrage: ob die Cobicillarform für alle 
oder blos flir Schenkungen über 500 solidi vorgeſchrieben fey, alfo nur bie Inſinua⸗ 
tton vertreten jolle? (Die allgemeine und ausjchließliche Anwendung vertheidigt 
Wiederhold in Linde's Ztſchr. KV ©. 96 f. Dagegen: Savigny IV ©. 261 f., 
Bangerom $. 563. Streitig ift ferner ob die volle Codicillarform auf Schenkungen 
übertragen [Savigny] oder ob bie Errichtung vor fünf fähigen Zeugen als Ver- 
tragsform zu betrachten ift [Bangerow]. Vgl. Seuffert’s Archiv VII. 211. 236. 
XV. 146. R.) 

e) L. ult. C. de m. c. don. (8, 57), L. 37 pr. D. eod. (39, 6): Illud generaliter 
meminisse oportebit, donationes mortis causa factas legatis comparatas. quodcun- 
que igitur in legatis iuris ost, id in mortis cause donationibus erit accipiendum. 

d) L. 9. 22. 35 pr. eod. 

e) L. 17 ood. 

f) L.3 pr. 5 8.7, L. 20 pr. D. de leg. praest. (37, 5), L.18.1D. si quid in 
fraud. patr. (38, 5). 

“g) L.5 O. ad L. Fale. (6, 50), L.2 C.de m. e. "don. (8, 57). 
h) L.8$.3 D. de cond. inst. (28, 7). 


\ 
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über m. c. geſchenkte Alimente“)), auf bie Accrefcenzfrage*), auf bie 
Unerlaßbarteit ver cautio usufructuaria durch ven Teftator"). Aber 
bie wefentliche Verſchiedenheit beider Inſtitute, die formelle, daß bie 
Schenkung ein Vertrag, und die materielle, daß fie feine Gabe aus 
ver Erbſchaft ift (8. 72 a. E.), wird dadurch nicht aufgehoben. Sie 
zeigt fich darin, daß die Fähigkeit zu derſelben nicht nach ‚ven Grund— 
fügen von der activen’ und paffiven Teftamentifaction zu beurtheilen 
it”), daß durch Anfechtung des Teſtaments nicht eine Schenkung ver- 
wirkt wird”), und daß eine Schenkung von Renten Eine ift?). 





Sechstes Kapitel. 


Fideicommissaria hereditas*). 


I. Errichtung des Nniverjalfideicommifies. 
8. 558. 


Im römischen Recht kommt ein Univerfalvermächtniß in der Form 
bes Legats, partitio, und des Fideicommiſſes (fideicommissum 
hereditatis) vor, eine Unterfcheivung, die im neueften Recht antiquirt 
it). Ein Univerjalfiveicommig wird dadurch errichtet, daß der Erb- 


i) L. 8 8. 2D. de transact. (2, 15). 

k) L. un. $8. 14 C. de end. toll. (6, 51). u 

D L.1$.2D. usufr. qu. cav. (7, 9), vgl. mit L. 7 O. ut in poss. leg. (6, 54) 

m) L. 25 8.1 D. de m. o. don. (39, 6), L.7 8.4 D. de don. (39, 5); damit 
find auch nicht im Wiberfpruch L. 7 $. Beod., L.1 8.1 D. de tut. act. (27, 3), 
L. 32 $. 8 D. de don. inter vir. (24, 1). Was den Beſchenkten anlangt, fo darf 
testamentif. passiva und Eapacität. (Note.d) nicht verwechjelt werben. 

on) L.58.17D. de his qu. ut indig. (34, 9). ‘ 

0) L. 35 $. 7 D. de m. o. don. (39, 6). gl. 82531. (Kerner in. Bezug auf 
den Zeitpunkt bes Erwerbs, L. 11 8. 2 D. de don. int. v. et ux. [24, 1],.L. 44 D. 
de m.‘c. don. [39, 1], Fitting, Rüdziehung S. 109-117. R.) 

a) Inst. II 23: de fideicommissariis hereditetibus. Dig. XXXVI1. Cod. VI 49: 
ad S. C. Trebellianum. 

b) In ben Snfitntionen Juſtinian's wird der partitio nur er gedacht, 
S. 31. h. t. 
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laffer feinem Exben °) aufträgt, die Erbfchaft over einen quoten Theil 
derjelben ?) einem Anderen zu veftituiren‘). Die Form ber Errichtung 
ift die der Vermächtniffe. 


1. &rwerbung. 
8. 554. 


Das Necht des Univerfalfiveiconmmiffes ift zunächit, wie das ber 
Vermächtniffe überhaupt, eine Obligatio zwifchen dem Onerirten, 


— — 


ec) 8. 10 J. eod. Ein Vermächtniß, welches einem Vermächtnißnehmer, auch 
einem Univerſalvermächtnißnehmer, auferlegt wirb, if nie ein Univerſalfideicommiß, 
L.22 8.5 D.h.t. (36, 1). Doch ift Die Wirkung des S. C. Trebellianum ($.557) 
auch auf den Übergetragen, der einem Univerfalfibeicommifiar fideicommiſſariſch 
fubftituirt it, L.1 8.8, L. 55 8. 2 ed. (Das Quotenvermächtniß [L. 22 $. 5 
D. h. t. (36, 1), L. 23, L. 26. 8.12 D. de leg. (1, 30)] und das Theilvermäcdhtniß 
[partitio legata] ift im Zweifel als Univerſalvermächtniß zu betrachten, L. 19 8. 1 
D.h.t., Bangerow $. 556, Arnbts im Rechtslex. VI S. 322 f., Band. $. 580 
“ Anm. 1, Mayer ©. 50—52, Unger $. 20 Ann. 6, $. 54 Anm. 4. 8.) 

° d) Kein Univerjalfiveicommiß ift das Vermächtniß, das eine von dem Erben 
zu erwerbenbe frembe Erbſchaft zum Gegenftand hat, L. 27 $. 8—10 eod.: Tre- 
bellianum senatusconsultum locum habet, quotiens quis suam hereditatem vel 
totam vel pro parte fidei heredis committit. Quar& si Mevius te heredem im- 
stituerit et rogaverit, ut (hereditatem Titii restituas, tuque) hereditatem Mevii 
adieris, perinde a te fideioommissum petetur, ac si fundum, qui tibi a Titio legatus 
esset, restituere rogatus fuisses. ideoque et si suspeofam Mervii hereditatem 
dixeris, cogi te non oportet eam adire.. Quod si Mevius te rogaverit et suam 
hereditatem et Titianam restituere, tuque spunte adieris hereditatem , uteris legis 
Falcidige commodo, et partem quartam Mevienao hereditatis retinebis, dimidiam 
et quartam ex fideicommisso restitnes. Nec intererit, eidem utramque heredi- 
tatem, an alii Mevianam, alii Titianam rogatus fueris restituere. Sed si suspectam 
Mevianam hereditatem dixeris, cogeris eam adire et restituere ei, cui rogatus 
fueris, is autem, cui Titianam hereditatem restituere rogatus fueris, non poterit 
te compellere ad adeundum. Anders bey einer Erbichaft, die einett Theil ber 
Erbichaft bes Teſtators bilbet, L. 16 $. 5 eod.: Sed et si quis non hereditatis 
suse partem dimidiam rogavit heredem suum restituere, sed hereditatem Seine, 
quae ad eum pervenerat vel totam vel partem eius, heresque institutus suspectam 
dieat, cum placeat illud, quod Papinianus ait, ex Trebelliano transire actiones, 
dici poterit, si suspecta dieatur hereditas, cogendum heredem institutum adire et 
restituere hereditatem , totamque hereditatem ad eum, cui restituitur, pertinere, 
Bgl. Hafie, Rhein. Muſeum III ©. 500 ff. 

e) Stillſchweigend: clausula eodicillaris ($. 534), Auftrag an den Erben, feine 
eigene Erbſchaft jemandem zuzuwenden L. 17 pr. 74 pr. $. 1 eod., L.418.3D, 
de valg. et pup. subst. (28, 6), L. 77 $. 25, L. 88 $, 16 D. de leg. II (31). 

Buctas Pandelten. 10. Aufl. 51 
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Fiduciar und dem Fideicommiffar, und entfteht denn auch auf gleiche 
Weiſe (8. 539). Hier ift aber das Cigenthümliche feftgefettt, was mit 
ver erbrechtlichen Natur des Univerjalfiveicommilfes (8. 557) zu- 
fammenhängt, daß, foweit e8 in vem Willen des Fiduciars jteht, Erbe 
zu werben*), der Fipeicommiffar ihn anhalten kann, vie Erbichaft an- 
zutreten, und dadurch das Fiveicommiß, aber auch ven übrigen Inhalt 
bes Teftaments aufrecht zu erhalten”). Dieſe Verbindlichkeit des 
Fiduciars geht auf deſſen Erben über‘). Der Fiveicommiffar muß bie 
ganze Erbſchaft übernehmen?) und den Fiduciar wegen jedes Nach- 
theils, der ihm aus dem Antritt erwächit, ſchadlos halten und ficher 
ſtellen), wogegen der erzivungene Antritt für den Fiduciar auch bie 
vortheilhaften Folgen nicht hat, die der freiwillige gehabt hätte”). 


II. Reſtitution. 
8. 555. 

Der Erbe tritt durch den Erwerb des Erbrechts in die VBerbind- 
lichkeit zur Neftitution, und bis biefe gefchieht, gegen Erfat feiner 
Verwendungen, zur Erhaltung und Bewahrung der Gegenjtände, 
wobey er dolus und culpa lata präftirt, und wenn er nur theilweife 
reftituirt, diligentia in suis rebus*). Die Zeit der Reſtitution tft, 


a) Dieß ift auch der Fall bey einer Poteftatiobebingung, deren Erfüllung für 
ben Erben indifferent ift, oder welche ber Prätor remittirt, L. 31 8.2, L. 63 
8. 7—10 D. h. t. (36, 1), L. 7 eod. 

b) L. 6 I. h. t. (2, 23), L. 4. 6. 14 8.1.3.5—8, L. 53 D. h. t. (36, 1). 

e) L.7 8.10.h.t. (6, 49). ‚Ueber ben Fall, wenn ber Fiduciar vor dem 
Teftator geftorben ift, L. 14 D. de test. mil. (29, 1). 

d) L.148.5,1.168.4D.h. t. (36,-1). 

e) L. 11 pr. 27 8. 15 eod. 

N S. 7 in f. In. t. (2, 23), L.14 8. 4, 1.27 8.2.14, L. 43.45 D. h. t. 
(36, 1). Was er implendae conditionis oausa erhält, behält er im Zweifel, L. 44 
8.5 D. de cond. et dem. (35, 1), ferner die Sachen, die nicht Gegenftanb bes 
Sibeicommiffes find, L. 27 8.1, L. 42 8.1,1.55 pr.$.3 D. h. t. Die Falcidiſche 
Duart zieht der Univerjalftdeicommiffar bier ebenfo ab, wie ber Erbe fie bey frei- 
willigem Antritt hätte abziehen können, L. 3 pr. $. 2,L. 55 $ 2 eod. 

) L. 19 8. 2, L. 22 8. 3 D. h. t. (36, 1). Eine Veräußerung ifl nichtig, L. 3 
$.2. 3 C. comm. de leg. (6, 43); Ausnahmen: wenn die Veräußerung zur Be⸗ 
zahlung der Schulden, foweit fie den Fideicommifjar mittreffen, nothwendig war, 
L. 38 pr. D. de leg. III. (32), wenn fie zur Erhaltung bes Vermögens nöthig 
war, aljo bey dem Verderb ausgefetten Sachen, an deren Stelle ſodann ber bafür 
erhaltene Preis tritt, — Erlaubniß des Teftators ($. 556. a. E.), L.70 8.3, L. 71 
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wenn dies fideicommissi venit, und ihre gefeglichen Wirkungen 
(8. 557) treten nicht ein, wenn fie früher erfolgt, doch bat eine nach 
dem Eintritt der wahren, Zeit erfolgte Ratihabition vetrotractive 
Wirkung”). Sie gefchieht durch eine gewöhnliche Wilensertlirung 
an den Fideicommiſſar oder feinen Bevollmächtigten‘). 


8. 556, 


Der Gegenftand ver Reftitution beftimmt fich durch den Gegen» 
ſtand des Fipeicommiffes"); dahin gehört nicht, was der Fioyciar 
nicht aus der Erbfchaft‘), oder nicht al8 Erbe erhält”), auch das Prä- 
legat nicht, wenn fein Erbtheil ver Gegenftand des Fideicommiſſes 
iit®), und unter dieſer Vorausfegung eben jo wenig die accreſcirende 
Portion”). Iſt der Gegenftand von dem Erblaffer fo beftimmt: quid- 
quid ex hereditate supererit (nämlich zur Zeit des Todes bes 
Fiduciars), jo kann der Fiduciar drey Viertheile nach Belieben, das 
letzte Biertheil aber nur im Fall der Noth oder zum Loskauf von Ges 
fangenen verbrauchen‘). 


IV. Wirkungen der Reftitution. 


8. 557. 


Durch das S. C. Trebellianum und die Erweiterung feiner An- 
“ wendung im fpäteren Recht iſt e8 gefchehen, daß der Univerjalfivei- 
commifjar, foweit ihm die Erbichaft, vem Willen des Erblaffers gemäß, 
reftituirt ift, wie ein Erbe behandelt wird, ver Erbe alfo infoweit 


D. de leg. II. (31), Zuftimmung bes Fibeicommifjars, L. 11 C. de fideic. (6, 42). 

b) L. 10. D. h. t. (36, 1). ©. 

c) L. 37 pr. $. 2, L. 38. 40 $. 2, L. 41 60d. 

d) Vermehrt wird er durch die Früchte bis zum Antritt der Erbichaft, L. 18 pr. 
8.2, 1.27 8.1 eod. (Vgl. Hoffmann, Zeitfchrift für Eivilrecht und Prozeß. Neue 
Folge 13 [1844]. R.) 

e) L. 59 in f., L. 62 eod., L. 22 8. 4 eod. 

f) L. 72 eod., L. 44 $. 4 D. de cond. et dem. (35, 1). 

8) L. 3 8. 4, L. 18 8. 3 D. h. t. (36, 1). 

h) Bgl. L. 43 eod. Beſtritten; eine ausführliche Erörterung der Frage mit 
dem Rejultat für bie Erftredung auf die accrefeirende Portion giebt Marezoll, 
Zeitjehr. für Civilr. und Civilpr. VI 10, ſ. auch Ihering, Abhandlungen ©. 11 ff, 

i) Nov. 108 0. 1.2, vgl. 1.54 D. h. t. (36, 1), 2.708. 3, L. 71. 72 D. de 
leg. U (31). 

51* 


804 Erbrecht. 


nicht als Erbe gilt“), ſey es, daß jenem nur ein Theil ver Erbſchaft, 
nach der Anordnung des Teftators ober vermöge des Abzugs ber 
Duart”), oder daß ihm die ganze Erbichaft nach dem Willen des 
Teſtators rejtituirt worben iſte). Die Reſtitution aber von mehr, als 
ber Erblaffer angeorpnet hat, ift für ven Heberfchuß eine gewöhnliche 
Veräußerung der Erbichaft‘), wenn der Exbe nicht gezwungen antrat 
(ſ. 8. 554)°). Der Fiveicommiffar haftet wie ver Erbe haften würde, 
baber nütt ihm deſſen Antritt mit dem beneficium inventarii; für 
die Kermächtniffe haftet er nie Über das, was er erhält”). Der Exbe, 
welcher nur einen Theil reſtituirt hat, haftet im Verhältniß veffen, 
was er behält, ven Vermächtnißnehmern wie ven Gläubigern®). Aber 
diefe Haftung darf nicht mit feinem Anfpruch auf die Falcidiſche und 
Trebellianifche Quart in Colliſion kommen. Diefe Quart zieht ver 
Erbe von den Singularvermächtniffen und dem Univerfalfiveiconmiß 
(welches in biefer Hinficht wie eines von jenen behanvelt wird) zugleich 
ab. Daher kann es von dem, was er als Quart hat, nicht erft wieder 
Bermächtniffe zu entrichten haben). 


a) 8. 4. 7 I. h. t. (2,23), L. 1 8. 1. 2D. h. t. (36,1), L. 63 pr. 8. 2 eod,, 
L. 1. 8°C. eod. (6, 49), L. 59 pr. D. eod. 

b) L. 27 $. 11, L. 80 eod. 

0) Der vom Zeftator verftattete Abzug eines einzelnen Gegenftands änbert bie 
Eigenfchaft des Fideicommiffars als dem Effect nach alleinigen Erben nicht, 8.9 
L.h.t. (2,23), L.63 8.3 D. h. t. (36, 1) 

d) L.63 8.3 eit. 

e) ®gl. L. A5 eod, 

f) L. 18.17 eod. 

g) Philipp. L.2 C. h. t. (6, 49). 

h) L.1$&31, L.3 pr. Dh. t. (36, 1): Idem Iulianus scribit, si is, qui 
quadringenfa in bonis habeat, trecenta legasset, et deductis centum rogasset 
heredem, ut hereditatem Sempronio restituat, debere diei, deduetis centum resti- 
tuta hereditate legatorum actionem in fidsicommissarium dari. — Marcellus autem 
apud Iulianum in hac specie its geribit: si ad. heredis onns esse testator legata 
dixerit et heres sponte adiit hereditatem, ita debere computationem Faleidise 
iniri, ac si quadringenta per fideicommissum essent reliota, trecenta vero legata, 
ut in septem partes trecenta dividantur, et ferat quattuor partes fideicoramisserius, 
tres partes legatarius. Quodsi suspecta dicta sit hereditas et non sponte heres 
adiit et restituit, centum quidem de quadringentis, quae habiturus esset heres, 
resident apud fideicommissarium, in. reliquis autem trecentis eadem distributio 
fiet, ut ex his quattuor partes habeat fideicommissarius, reliquas tres legatarius. 
nam iniquissimum est, plus ferre legetarinm ideo, quia auspeeta dicta est here- 
ditas, quam laturus esset, si sponte adita fuisset. L. 1 $. 17. 20, L.2, L.3 
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GSiebentes Kapitel. 
Indignitätn. 


J. Wllgemeines. 
8.558. -» 


Das Erbrecht, welches einer Perfon deferirt worden, das Ver- 

mächtniß, welches ihr erworben tft, wird ihr im gewifjen durch das 
Recht beftimmten Fällen, als dieſer Succeffton unmürdig, ganz oder 
theilweife entzogen. Diefe Ereption fett mithin bie Delation des Erb- 
rechts, ven Erwerb des Vermächtnifjes durch den Unwürdigen voraus”), 
auch die Erwerbung des Erbrechts durch den Indignus wird dadurch 
nicht ausgefchloffen, und eine durch fie zum Nachtheil deſſelben einge- 
tretene Confufion regelmäßig nicht wieder aufgehoben °), doch ift dieſer 
Erwerb feine wefentliche Vorausfegung der Ereption‘). Das erep- 
torium geht über auf den Ereptor,. wie es dem Indignus zugedacht 
war °), alfo mit ven Laften‘), aber auch mit ven Früchten”). Die 
Indignität ift größtentheils in folchen Fällen ausgefprochen, wo ver 
Indignus fich gegen die gebührenve Achtung vor dem Erblaffer ober 
jeinen Geboten, und gegen die fchulvige Dankbarkeit vergangen hat, 
fo daß der Rechtsfak dem Unwürdigen entzieht, was ver Erblaffer ihm 
wohl felbft, wenn er darüber zu urthetlen gehabt hätte, entzogen 
haben würde. Doch giebt e8 einige Fälle, wo andere Rückſichten auf 
biefe Folge geführt haben ($. 559, 7. 8). 


8.2 eod. (Ueber die verſchiedenen Meinungen bezüglich der Repartition ber 
Vermächtnißlaſt und Die Ergänzung der Ouart vgl. Roßhirt I ©. 129. 217, 
Stemann in Elvers neuer Themis I S. 278 f., Mejer in Schweppe’s Hanbb. V 
8. 940, Bangerow $. 559 ©. 648—656. R.) 

a) Dig. XXXIV 9: de his quae .ut indignis auferuntur. Cod. VI 35: de his, 
quibus ut indignis hereditates auferuntur et ad S.C, Silanianum. (v. Keller, In- 
ftitutionen (1854 f.) 8. 347 ©. 390 ff. R.) 

b) L. 25 8. 1 D. h. t. 

c) L. 8.17.18 8. 1 eod. 

d) gl. daher L. un. $. 12 C. de ead. toll. (6, 51). 

e) L..43 D. de iure fisci (49, 14). 

f) L. 5 S. 4, L. 12. 16 8. 2, L.188.1D.h.t. (34,9), L.3 8.5 D. ad 8.0. 
Trebell. (36, 1), L. 60 8. 1 D. de cond. et dem. (35, 1), L. 3 8. 4, L. 11. 14 D. 
de iure fisci (49, 14). 

g) L. 17.18 pr. D,L.1C.h. t. 
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II. Die einzelnen Indignitätsfälle. 
8. 559. 


Die meiften Inbignitätsfälle treffen ebenjowohl ven Erben als 
ven Vermächtnißnehmer. Im biefem Umfang ift indignus: 

1) wer ven Tod des Erblaffers durch Abficht oder Sahrläffigteit 
verſchuldet hat“); 

2) der Erbe, welcher unterläßt, vie Unterfuchung gegen pen Mörber 
bes Erblaffers zu bewirken; Minverjährigfeit entfcehulbigt”). Nur der 
Erbe ift zu biefer ultio necis verpflichtet, aber dieſer verliert nicht 
blos das (teftamentarifche oder Inteftat-) Erbrecht, ſondern auch die 
ihm binterlaffenen Vermächtnifje‘); 

3) wer bet Xebzeiten bes Erblafjers ohne deſſen Willen über die 
Verlaſſenſchaft paciſcirt hat?); 

4) wer die Rechtsfähigkeit des Teſtators, aus deſſen letztem Willen 
ihm etwas zukommen ſoll, angefochten hat); 

5) wer den letzten Willen als verfälſcht oder inofficios oder durch 
bie bon. poss. contra tabulas angefochten, oder eine ſolche Anfechtung, 
ohne durch.eine ihm obliegende Pflicht dazu genöthigt zu feyn, unter: 
ftügt bat, hinfichtlich veffen, was ihm in dem angefochtenen Willen 
zugewenbet ift (alfo 3. B. nicht Hinfichtlich des im Zeftament ihm 
Hinterlaffenen, wenn er nur einen Codicill angefochten hat‘); 


a) L.3 D. h. t. (34, 9), L. 10 C. eod. (6, 35). (Den Fall der Eulpa beftreitet 
mit Grund: v. Keller, Grundriß zu Borlefungen über Inftitutionen S. 390. In 
L. 8 pr. D. ad legem Aquiliam (9, 2) wird reine Culpa, in d.L. 3 D. h. t. Dagegen 
culpa dolo determinata vorausgeſetzt. R.) 

. b)L.21D,L.1.6.70.eod.,L.15 D. de 8.C. Silan. (29, 5). 

c\) L. 15 8. 1 eod. 

d) L.28.3D.h. t. (34, 9), L. 29 8. 2, L. 30 D. de donat. (39, 5). 

e) L.98.2D.h.t. (34, 9). 

HL.2pr.58.7—19, L. 7.15. 22 eod., L.18 8.1 D.de b.p. contra tab. 
(37, 4). (Keller, a. a. D. ©. 398 f. beſchränkt 1) das Recht des Fiscus nach d.L. 
2 pr. auf die Pupillarerbichaft des Emancipatus; 2) die Bermächtniffe werben 
zwar Durch Berfagung jeder Rechtsfolge erfolglos, allein der Fiscus ift hierbei nicht 
betbeiligt; 3) die erfolglos begehrte bon. poss. contra tabulas zieht keinerlei 
Rechtsnachtheile nach ſich. Diefe Theorie hat nicht nur den Wortlaut des gejchrie- 
benen Rechts, ſondern auch den einfeuchtenden Grund für fih, daß ben Belafteten 
fonft im zweiten Fall ein bopyelter Berluft träfe: 1) bes Bermächtnifjes am den 
Fiscus; 2) des Erbjchaftsbefiges an den bon. possessor contra tabulas. R.) 
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6) wer ven Erblaffer dolose an ber Errichtung oder Aenderung 
eines legten Willens gehinvert hat; er ift indignus im erften Fall 
hinfichtlich der Inteftaterbfolge, im zweiten Tall hinfichtlich des in 
dem abzuändernden leiten Willen ihm Hinterlaffenen ®); 

. T) wer fich gegen ven Erblaſſer anheifchig gemacht hat, das ihm 
Hinterlaifene ganz oder zum Theil, oder auch etwas anderes einer un- 
fähigen Berfon zu reftituiven (tacitum fideicommissum), mit Aus» 
nahme bes Kindes in ver väterlichen Gewalt des Erblafjers, welches 
aus ſchuldigem Gehorfam den Auftrag übernommen hat; das, was 
jener rejtituiren follte, wird ihm entriſſen, ſo daß ihm kein Vortheil 
davon bleibt"); 

8) wer mit dem Erblafjer wiljentlich in einer verbotenen Ge- 
ſchlechtsverbindung gelebt hat‘). 

In allen viefen Fällen vindicirt der Fiscus das von dem indignus 
Verwirkte. 

9) Wenn ein Erbe oder Vermächtnißnehmer eine ihm vom Erb- 
laffer gültig gemachte Auflage ein Jahr lang, nachdem er durch richter- 
lichen Beſcheid zur Erfüllung aufgefordert ift, unerfüllt läßt, fo ver- 
tiert er das ihm Hinterlaffene (wenn es ein pflichttheildberechtigter 
Erbe ift, bis auf feinen Pflichttheil, ein Anderer ganz). Die Berfonen, 
bie e8, wenn fie fich zur Erfüllung ver Auflage anheifchig machen, 
erhalten, find vor allem ver Subftitut des indignus, dann bie es 
fonft vermöge Accreſcenzrecht erhalten hätten (dann bey indignis 
legatariis die Erben, welche bey indignis heredibus eben bie 
Accrefcenzberechtigten find), dann die Univerfalfiveicommiffarien, dann 
die Vermächtnißnehmer (unter ven beiden letteren beftimmt vie Größe 
des Univerfalfiveicommifjes oder VBermächtniffes die Ordnung), dann 
pie Inteftaterbberechtigten nach ver Orbnung der Imteftaterbfolge 
(nır mit Ausnahme ver vom Erblaſſer Enterbten), enblich jeder 
Andere, der die obige Bebingung erfüllt. Findet ſich aber feine von 

g) Dig. XXIX 6. Cod. VI 34: si quis aliquem testari prohibuerit vel co&gerit. 
L.19 D. h. t. (34, 9) 

h) L. 10. 11. 18. 23 eod., L. 17 8. 2 D. de usar. (22, 1), L.3 8. 4 D. de iure 
fisci (49, 14). 

i) L.28.1, L. 13.14 D. h.t. (34, 9), L. 4 C. de incestis nupt. (5, 5). Nur 
eine Anwendung auf Soldaten, nicht einen bejonderen Anbignitätsgrumd enthält 
L. 41 8.1 D. de test. mil. (29, 1). (Savigny, Syftem II Beilage 7, W. Sell, in 
Sell's Jahrb. ILI ©. 424—459. R.) 
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den genannten Perſonen, die das dem indignus Entriſſene annimmt, 
fo zieht es der Fiscus ein, und dieſer ohne die Verbindlichkeit zur Er⸗ 
füllung ver Auflage”). 

10) Wenn ein Erbe over Bermächtnißnehmer vie ihm vom Erb⸗ 
laſſer aufgetragene Erziehung eines unmündigen Kindes deſſelben ab- 
lehnt, fo verliert.er das um dieſes Auftrags willen Hinterlaffene, ven 
Erbtheil an ven Miterben, dad Vermächtniß an den Onerirten)). 

11) Wer im Teftament als Vormund beftellt ift und ſich exrenfirt, 
vorausgefetzt, daß nicht die Abficht des Teftators, ihn das Hinter: 
laffene unabhängig won jener Beftellung zuzumwenben, nachgewieſen 
wird, verliert das Hinterlaffene an die, welche es ohne deſſen An⸗ 
ordnung gehabt hätten ”). 

12) Daffelbe gilt von dem, welchen etwas zugewendet worden if, 
damit er dad Begräbniß des Erblafjers beforge, wenn er dieß unter: 
laͤßte). 

8. 560. 

Folgende Fälle beziehen ſich blos auf Erbſchaften, nicht auf Ver— 
mächtniffe: 

1) die Indignität des Erben, Hinfichtlich veffen ver Teftator nad) 
her feinen Willen geänvert hat, ohne jedoch das Teſtament ober bie 
Erbeinfegung wirklich aufzuheben, alfo wenn ber Tejtator auf irgend 
eine Art ven Willen fund gethan hat, daß jener nicht fein Erbe feyn 
folle, wohin auch gehört, wenn er feinen Namen (nicht die Erbein— 
fegung) purchitrichen, oder nachher ein anderes, aber ungültiges 
Teſtament gemacht hat, ohne ihn darin einzufegen°): 


. k) Nov. 1. 1.4. Ob 0.28. 2 diefer Novelle nur eine Anwenbung diefer Bor: 
ſchrift auf den Fall ber theilweiſen Nichterfüllung, durch Zurüdbehalten der Quart, 
wo ber Erbe nicht dazu berechtigt ift, enthält (herrſchende Anficht), ober eine ganz 
neue Borjchrift, woburd Die Folge ber Repudiation des Erbrechts auf eine von den 
Principien bes ius commune völlig abweichende Weiſe beftimmt würde, ift ftreitig. 
Für die letztere Meinung |. Löhr, Archiv für cin. Br. V 15 (1822), Heimbad), 
Zeitſchr. f. Civilr. und Eivilpr. XILI ©. 369 ff. (1839); für bie herrſchende An- 
fiht Srande, Beiträge (1828) ©. 148 ff., Mühlenbruch, Fortfegung von Glüc 
XXXIX ©. 54 ff. (1837), Bangerow, Leitfaden $. 459 (1840). 

'1) L. 18. 3 D. ubi pup. (27, 2). 

m) L.58.2D.h. t. (34, 9), L.25 0. de legat. (6, 37), L. 28 $. 1, L.32—36 
D. de excus. (27, 1). 

n) L. 125.4 D. de relig. (11, 7). 

o) L.12.168.2D.h.t. (34, 9), L.4 C. eod. (6, 35) Ein Bermädtniß wird 
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2) der Erbe, den der Teſtator für fein Kind gehalten hat, und der 
nach beffen Top als untergefchoben befunben wird). 

3) Wenn der Erbe erbichaftliche Sachen bey Seite fchafft, um bie 
Bermächtnißnehmer zu verkürzen, fo wird ihm als indignus bie Fal- 
cidiſche Quart des Werths diefer Sachen entzogen ®). 

In dieſen drey Fällen vindicirt ebenfalld ver Fiseus das dem in- 
dignus Entzogene. Indignus ijt ferner: 

4) ver Erbe, ber fich des wahn - ober blodſinnigen Erblaſſers auf 
Aufforderung nicht angenommen hat. Der Verpfleger des Erblaſſers 
vindieirt den Erbtheil des indignus?). 

5) Wenn Kinder ihre Eltern oder Eltern ihre Kinder, oder ein 
ſonſtiger Erbe ven Erblaſſer, während er weiß, daß er fein teſtamen⸗ 
tarifceher oder Intejtaterbe iſt, in feinvlicher Gefangenjchaft gelaffen 
haben, ohne fie losgekauft zu haben, jo find fie, ſofern fie wenigſtens 
18 Jahre alt waren, der Erbfchaft des in der Gefangenjchaft und Un- 
fähigfeit, ihr liebloſes Betragen felbjt zu beftrafen, verjtorbenen Erb- 
laſſers unwürdig; dieſelbe foll an die Kirche feines Geburtsortes fallen, 
und von biefer zur Losfaufung von Gefangenen verwendet werben"). 

6) Gehört hieher die Verwirkung ver Inteftaterbfolge und Sub- 
jtitution durch Verfäumung ver petitio tutoris ($. 339), und 

7) von Seiten ver Gefchwifter durch gewilje Vergehen gegen ven 
Erblaffer (8. 448 Note d). 


8. 561. 


Bon Vermaͤchtnißnehmern allein ſollen folgende Indignitätsfälle 
gelten: 


durch einen ſolchen Widerruf ungültig, eine Erbeinſetzung nicht, daher kann hier 
nur von der letzteren die Rede ſeyn, denn nur das, was gültig hinterlaſſen iſt, kann 
dem Bedachten als einem indignus entriſſen werden. — In L. 22 D. de adim. leg. 
(34, 4) heißt hereditariae quidem actiones ei non denegabuntur (ein Ausdruck, ber 
allerdings fonft auch in Beziehung auf die Indignität gebraucht wird) nad) dem 
Gegenſatz, in welchem er bort fteht, nur fo viel als: es ift ihm deferirt und er kann 
erwerben; von der Indignität, die durch die Gültigkeit der Delation nicht ausge» 
ſchloſſen, ja ſogar erft möglich wird, ift dort gar nicht Die Rebe. 

p) L. 46 pr. D. de iure fisci (49, 14). 

q) L.6 D.h. t. (34, 9). 

r) Nov. 115 0.3 $. 12. 

s) Nov. 115 c. 38.13 e.4.8.7. Vgl. wegen des Orts, deſſen Kirche berech⸗ 
tigt iſt, Oſenbrüggen zur Interpret. Kap. 5. 
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1) Verheimlichung des Teftaments*). 

2) Entwendung von Sachen aus der Erbichaft, ver Vermächtniß- 
nehmer verliert an feinem VBermächtniß ven Werth des Entwenbeten ”). 

3) Beſchimpfung des Teſtators, nachdem biefer das Vermächtniß 
errichtet bat, unter Umftänven, wo eine ſtillſchweigende Aufhebung 
des Vermächtniſſes durch ben Zeftator ſelbſt nicht angenommen 
werben fan”). 

In dieſen dreh Fällen bfeibt das ereptorium bem Onerirten. 


t) L. 25 C. de legat. (6, 37). Es ift blos der Vermächtnißnehmer, nicht ber 
Erbe genannt, der das Teftament verheimlicht. Man müßte aber wohl die In⸗ 
dignität auch auf dieſen beziehen, fo gut als in dem anderen von dem Geſetz er- 
wähnten fall (Note m). 

u) L.5 0. eod. 

v)L.1.98.1D.h.t. (34, 9), L. 31 $.2 D. de adim. leg. (34, 2 





Neuutes Bud). 


Rechte an einem Bermögen außer 
dem Erbredt. 


Quarta Divi Pii. 
8. 562. 


Der während feiner Unmünbigfeit Arrogirte ($. 443) Tann zur 
Erbichaft des Arrogators als Inteftat= oder teftamentarifcher Erbe 
berufen feyn. Aber eine Conjtitution des Antoninus Pius hat ihm für 
pie Fälle, wo der Arrogator jenes Erbrecht direct oder feinem Effect 
nach zu vereiteln fuchen würbe, ein befonveres Recht auf den vierten - 
Theil des Vermögens des Arrogators gegeben. Es tritt in Wirkſam⸗ 
feit; 1) wenn der Unmündige in der Gewalt geblieben, aber von dem 
Arrogator enterbt oder mit weniger al8 ver Quart bedacht ift, 2) wenn 
er ohne eine vechtmäßige Urfache emancipirt und dadurch um vie Erb- 
ſchaft over ven ihm gebührenvden Theil verfelben gebracht ift, 3) wenn 
der Arrogator ihn durch Veräußerungen inter vivos verkürzt hat*). 
Das Recht der Quart iſt fein Erbrecht, fondern eine Forberung an 
bie Erbjchaft und gegen die Erben, doch wird e8 dem Effect nach dem 
Erbrecht analog behandelt”). Im Fall einer zu feinem Nachtheil vor⸗ 


ea) $. 3 I. de adopt. (1,11), L. 2 C. eod. (8, 48), L. 22 pr. D. eod. (1, 7), L. 3 
8.3, L. 5. 10 ult. D. si quid in fraud. patr. (38, 5). _ 

b) L.2 $.1D. fam. ere. (10,2), L. 8 8. 15 D. de inoff. test. (5, 2), L. 1 
8.21 D. de collat. (37, 6). Streitfragen: 1) ob das regelmäßige Pflichttheilsrecht 


1 
812 Rechte an einem Vermögen außer dem Erbrecht. 


genommenen Veräußerung hat der Unmündige gegen die Empfänger 
auf Herausgabe oder Ergänzung feiner Quart, foweit fie noch etwas 
bavon haben, die actio quasi Faviana, wenn der Arrogator mit 
einem Teftament, die actio quasi Calvisiana, wenn er ohne Zefta- 
ment verſtorben ift. 


Bona ereptoria. 
8. 563. 


Die Erbfchaft, welcge einem Unwürdigen ganz oder zu einem quoten 
Theil entzogen wird ($. 558 ff.), füllt zuweilen an die Berfonen, 
welche fie ohme ven Indignus erhalten hätten (8. 559, 10— 12. 
8. 560, 6. 7); das Recht dieſer ift ein wahres Erbrecht. Ein folches 
kann nicht das Recht deren genannt werben, denen gegen ben gewöhn⸗ 
lichen Erbgang folche ereptoria zugewiefen werben, fey es der Fiscus 
oder fenen es andere Berfonen. Aber infofern diefe von ihrem Anspruch 
Gebrauch machen, haben ſie ein Recht an dem Vermögen, das nach 
der Analogie des Erbrechts behanpelt wird, und aus dem namentlich . 
auch eine actio in rem de universitate entjpringt, auf welche bie 
Grundſätze von ver hereditatis petitio anwendbar find*). 


nah L.8 8.15 D. cit. ansgefchlofen ober Die Quart wur in den PRichttheil einzu⸗ 
rechnen ik? So $. 488 d $. 493 und Köppen ©. 137 Note 335, Dagegen aber 
mit guten Gründen Bangerow 8. 252, Arndts in Weiske's Nechtsler. VIII 
©. 161 f., Sintenis $. 139 not. 45; 2) ob die Duart wegen gejetlicher Ent- 
erbungsurfadhe entzogen werben könne? Francke, Notherben ©. 474 f., Dagegen 
mit Recht Vangerow 8.252, Arndts a. a. D.; 3) ob der Anſpruch der Quart nach 
erkeichter Mündigkeit fortdbaure? Dagegen Bangerow a, a. D., Siutenis 6. 139 
Anm. 48, ebenfalls mit Recht: denn bas anomalitche Pflichitheilerecht in Form 
einer gejeßlichen Forderung als Bedingung der Arrogation bezwedt Sicherung 
gegen Habſucht und Willfür des Arrogator, daraus ergeben ſich jene Conjequenzen 
von felbft. Vgl. Koeppen, Erbredt ©. 133 f. Eine verwandte Natur bat das 
Yuftintanifche Pflichttheilsrecht der armen Wittwe $. 456. R.) 


- a) 1.16$.2D. de his quae ut ind. (34,9), L.2 $.47 D.ad 8.C. Tertull. 
(38, 17), L.208.6.7D.de H.P. (5,3). Wenn in einem dieſer Fälle Nov. 1 
c. 1 gerabezu fagt, die Bindicanten der ereptorig würden Erben, fo iſt dieß ein 
umgenauer, bie Verſchiedenheit bes Begriffe über die Gleichheit der Wirkung ver- 
nachläffigender Ausdrud. 
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Bona vacamtia‘). 
8. 564. 


Das Recht, erbloje Güter an ſich zu nehmen, ift vor allem ge- 
willen Corporationen in Beziehung auf Hinterlafjenfchaften ihrer 
Glieder, wenn kein Exbe dazu eriftirt, gegeben”), ſodann dem Fiscus, 
welchem bie Güter durch bie Anzeige des Vacanzfalls veferirt, und 
durch Annahme nach vorbergegangener Unterfuchung ihrer Zuträglich- 
feit erworben werden‘). Die Perjonen treten in vie Geſammtheit 
des Vermögens ein, und haben ein Recht am Vermögen, welches als 
Erbrecht zu beitimmen zwar der Eigenfchaft ver Güter als erbloſer 
widerſprechen würbe, das aber fowohl ben darin enthaltenen Berech⸗ 
tigungen nach, als auch in Beziehung auf die damit verknüpften Ver- 
binlichkeiten dem Erbrecht analog behandelt wird). "Veräufert ber 


a) Cod. X 10: de bonis vacantibus et de incorporatione. 14: si liberalitatis ° 
imperialis socius sine herede decesserit. VI 62: de hereditatidus decurlonum, 
naviculariorum, cohorteium, militum et fabricensium. Bgl. Blume, Rhein. 
Muſeum IV 6 (1833), und dagegen Schröter, Zeitiehr. für Eivilr. und Civilpr. 
X 3 (1836), Schmidt (Ilmen.), de guccessione fisci in bona vacantia (1836). Elvers, 
pralt. Arbeiten Nr. 2 ©. 12 f., v. Buchholtz, Abh. Nr. 4 ©. 106 f., Bangerow 
8. 564. R.) 

b) Der Kirche in Beziehung auf ihre Geiftlichen, L. 20 de episc. et cler. (1, 3), 
Nov. 131 c. 13; dem Regiment, in bem der Berftorbene als Soldat biente, L. 2 
C. de her. decur. (6, 62), L. 6. 7 D. de iniusto test. (28, 3); nach der Praxis 
auch ben Univerfitäten, und dem Armeninftitut, in welchem der Verſtorbene une 
entgeltlich verpflegt wurbe, Glück, Inteftaterbfolge 8. 204. 

ec) L.4.5 0. de bon. vac. (10, 10), L. 2 D. de suce. ed. (38, 9). Durch Abr 
lauf von vier Jahren find die Beſitzer gegen den Anſpruch des Fiseus gefichert, 
L. 1 O. de quadriennii: prasser. (7, 37), aber ſchon die Anzeige der Güter an ihn 
hindert dieſe Verjährung und Die ordentliche Erſitzung, L. 18: D. de usurp. 
(4,3). 

d) L.5 C. de bon. vacant. (10, 10), L. 96 8. 1, L. 114 8. 2 D. de leg. I. (30), 
L. 2. S. 1D. de alim. leg. (34,1), L. 6 8.3 D. ad 8. €: Trebell. (36,1). (Streitig: 
1) die Verpflichtung für Die Schulden über ben Beftand ver Erbſchaft? Dagegen 
arg. L.1$.1, 1.11 D. de iure fisei (49, 14), L. 22 0. de iure del. (6, 30), Arndts 
$. 608 Anm. 1, vgl. Unger 8. 90; 2) die Verpflichtung für alle [nicht blos für bie 
beſonders aufgelegten ober für jeden Fall binterlaffenen] Vermächtnifſe? Vangerow 
$. 564 Nr. III ©. 6745. R.) Denken wir ung ben Fiscus als Ocrupanten (£ 
Blume a, a. D.), jo fteht bieß mit her Annahme eines Rechts am Vermögen 
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Fiscus die Güter, fo erwirbt ver Käufer biefes Recht“), ver Fiscus 
wird von ven Verbindlichkeiten befreit‘). Neben dem Recht biefer 
Perfonen tritt für ven socius liberalitatis imperialis, wenn er mit 
dem Berftorbenen bis zu deſſen erblofem Tod in Gemeinfchaft des von 
dem Regenten ihnen geſchenkten Guts geblieben ift, eine gefeßliche 
Singularfucceffion (durch eine Art Accrefcenzrecht) ein ®). 

Nur eine natürliche Berfon Tann Erben haben, daher find bie 
Güter einer aufgehobenen jurijtifchen Berfon, gleichviel ob einer Cor⸗ 
poration oder einer universitas bonorum, ſtets erbloſe Güter, bona 
vacantia"). Weber das Schidfal dieſer Güter kann die Staats- 
regierung gleich bey ver. Aufhebung durch eine für diefen concreten 
Tall gültige Verfügung entichteven haben; iſt dieß nicht gefchehen, fo 
find fie wie andere bona vacantia dem Fiscus zuzuweiſen)). | 


Rechte an dem Vermögen lebender Perfonen. 
8. 565. | 


Es giebt Fälle, wo eine Perfon ihr Vermögen bey Lebzeiten ver: 
tert, und dieſes, gleich wie wenn fie gejtorben wäre, als Geſammtheit, 


feineswegs in Widerſpruch. Blume, der aus jener Behauptung gegen dieſe An⸗ 
nahme argumentirt, ift e8 entgangen, daß das römiſche Recht ſelbſt eine Analogie 
für die Verbindung beider Begriffe (Decupation und Univerjaljucceffion) dar⸗ 
bietet, nämlich in ber Wirkung des Erbrechts, welche das ältere Recht ber pro 


+ 


herede usucapio beilegte. . 

e) L. 54 pr. D. de H.P. (5, 3). Bgl. Arndts, Zeitſchrift für Civilr. und Pr. 
xıX1. 

f) L. 1 C. de hered. vend. (4, 39). 

g) L. un. 0. si lib, imper. (10, 14). 

h) Bol. 8. 26 Note e. Die Entſcheidung ber L. 3 pr. D. de colleg. (47, 
22) beruht Darauf, Daß Dort von einem collegium illieitum, alfo von keiner jurifti- 
ſchen Berjon und mithin auch von feinem Vermögen derſelben die Rebe ift, ſondern 
yon Gütern, die den Einzelnen, bie fie zufanımengebracht hatten, immer geblieben 
waren, und bey denen nur bie Frage jeyn Tonnte, ob fie Diejelben nicht durch ihr 
unerlaubtes Beginnen verwirkt hätten. 

i) Diefe Entſcheidung, bie übrigens aus der Natur der Sache mit Nothwendig⸗ 
Zeit hervorgeht (es würde nur etwa außer ihr noch bie möglich ſeyn, ſolche Güter 
als herrenlos dem erften Occupanten zufallen zu lafjen), wird auch in L. 5 C. de 
pagan. (1, 11) gegeben. Die Güter ipso iare an bie ehemaligen Ölieder ber Cor⸗ 
poration fallen zu Iaffen (wie theilweije wenigftens Marezoll, Magazin für 
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einer Erbſchaft gleih, durch das Recht anderen Perfonen veferirt 
wird, bie in das Vermögen eintreten, und deren Recht wie ein Erb- 
recht beurtheilt wird. Dieß tft im römifchen Recht vorgeichrieben für 
den Fall, 1) wenn ver Vater einen Inceft begeht, zu Gunſten feiner 
rechtmäßigen Defcendenten*); 2) wenn eine Frau zur Strafe des 
Ehebruchs auf Lebzeiten ins Klofter gebracht wird, ihr Vermögen 
fältt, wenn Deſcendenten vorhanden find, zu zwey “Drittheilen - an 
dieſe, zu einem Drittheil an das Klojter, wenn Afcenventen, zu einem 
Drittheil an dieſe, zu zwey Drittheilen an das Klofter, und ganz an 
dieſes, wenn fie weder Defcendenten noch Afcenventen hat”). 3) Wenn 
jemand in Folge eines Verbrechens der Eonftscation feines Vermögens 
oder eines quoten Theils deſſelben umterliegt, fo werden (mit Ausnahme 
des Falls eines Majejtätsverbrechens) feine Defcenventen und Afcen- 
denten bis zum britten Grad, und auch die vürftige Ehefrau, nach) 
ven Grundfägen von der Erbfolge gerufen‘). 

Tritt aber ein folcher Confiscattonsfall ein‘), ohne daß jolche 
Perfonen vorhanden find over die Güter ald Erbfchaft annehmen, jo 
fallt das Vermögen Ipso iure an ven Fiscus, deſſen Recht von ver 
Zeit ver Accufation, zuweilen von der Zeit des begangenen Verbrechens 
an batirt wird‘). Diefes Necht ift ein Recht an dem Vermögen; ber 


Rechtswiſſ. IV 11,7 will), ift nur von dem Standpunkt einer von Grund aus 
irrigen Auffaffung der juriftiichen Perfonen ſelbſt möglich. — Es ift denfbar, daß 
bie Glieder einer aufgehobenen Corporation einen Anfpruch auf die Güter der⸗ 
felben haben, aber al8 Gläubiger, 3. B. die Actieninhaber bey einer mit Corpora- 
tionsrechten verjehenen Actiengefellfchaft. 

a) Nov. 12 0. 2, 3. 

b) Nov. 134 e. 10. Das Vermögen deſſen, der freiwillig ins Klofter gebt, 
fol, wenn er feine Defcendenz bat, ganz an das Klofter fallen. Hat er Defcgi- 
denten, fo ſoll er auch nach feinem Eintritt zu ihrem Beften verfügen können, nur 
daß dem Klofter wenigftens ein Kinbestheil, jowie den Kindern wenigftens der 
Pflichttheil gebührt, den fie auch, wenn ihr Parens ohne Theilung ftirbt, von dem 
Klofter fordern, Nov. 5 o. 5, Nov. 123 c. 38. 

c) Nov. 134 c. 13. 


d) Dig. XLVIII 20: de bonis damnatorum. 21: de bonis eorum, qui ante 
sententiam vel mortem sibi consciverunt, vel accusatorem corruperunt. Cod. IX 49: 
de bonis proscriptorum seu damnatorum. 50: de bonis eorum, qui mortem sibi 
consciverunt. 


e) L. 20 D: de accusat. (48, 2), L. ult. D. ad L. Iul. mai. (48,4), L.5 8.4- 


C. eod. (9,.8), L. 15. 31 8.4 D. de donat. (39, 6), L. 26. 45 pr. D. de iure fisei 


- 
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Fiscus ift ven Gläubigern verhaftet”), wohin auch die Frau wegen der 
Dos, und der Vater wegen ſeiner Rechte an den Adventicien gehören 

lönnen®), nur haftet er, wie es vie Natur ber Sache mit fich bringt, 
nicht über ben Beſtand des Vermögens, und jeine Haftung nimmt 
mit dem Verkauf veffelben ein Ende. 


(49, 14). Wegen bes künftigen Erwerbs ſ. L. 22 8. 5 D. mand. (17,1), L.78.5 
D. de bon. damn. (48, 20), L. 2 C. de bon. proser. (9, 49). 

f) L. 31 pr. D. sol. matr. (24, 3), L. 2 O. ad L. Iul. de vi publ. (9, 12), L.5 
©. de bon. proser. (9, 49), L. 1 C. de fideiuss. (8, 41). 

g) L 5 pr. $. 1 D. de bon. damn. (48, 20), L. 2 D. de fundo dot. (23,5). . 


Regiſter. 


Die Zahlen verweiſen auf die Paragraphen, die lateiniſchen Curſivbuchſtaben 
auf bie Noten derſelben. Die lateiniſchen Kunſtausdrücke nichtrömiſchen 
Urſprungs find mit Curſiv Schrift gedruckt. 





Abdicatio 445. 
Abgeleiteter Beſitz 125. 
Ableugnen 271. 
Abortus 114 @. 
Abstinendi benefictum 500, 
Abweſenheit 104. 156. 
Hcceptation 251. 
Acceptilatio 297 2. 
Accessio 37. & Wr Eigentiumserners 
164. 1 


- possensionis 456, 
Acceffionen einer Obligatio 223, 
Aecefſſoriſche Forderungen 302. 
Accidentalia negoti# 58. 
Acereſeenzrecht ber Miterben 505. 
⸗ ber ermachmißnehmer 


Acousatio 261. 

Actio 81. 85. 

ad exhibendum 169. 397. 

ad supplementum legitimae 489. 
aestimatoria 363. 

aquae pluviae arcondae 905. 
arbitraria 83. 

arborgm furtim caesarım 381. 
bonae fidei 83. 236. 
comntodati 319. 

communi dividundo 373. 
conducti 336. 

confessoria 191. 
sonstitutoria 255, 

contraria 83. 232. 

damni infeeti 394. 

de aestimato 313. 


Puchta, Pandelten. 10. Aufl. 
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Actio de bene depensis 304 6, 
de dote 418. 
de effusis et deieetis 392. 
- de eo quod certe loco 246. 
- de eo qued dolo malo patris ca- 
ptus fraudatusque actor est 
277. 
- de Rliatione 430. 
- dein rem verso 277. utilis 279. 
- de liberis agnoscendis et alendis 
480. 
de partu agnoseendo ib. 
de pastu 393. 
de vatria potestate 432. 
:de pauperie 393. 
de peculio 277. 
de pecunia constituta 255. 
de positis et suspensis 392. 
de-recepto 314. 
de servo eorrupto 382. 
de statu 121. 
de tigno iuneto 169. 
depositi 321. 
directa 83. - 
doli 376. 378. 
emti 361. 
ex stipulatu 418. 
ex testamento 549. 
exercitoria 378. 
familise erciscundae 115, 
finium regundorum 374, 
funeraria 318. 329, 
furti 375. 
- adversus nautas etc. 892. 
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Regifter. 


Actio hypothecarin 214. 215. 
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in factum 8 
- af Exhibition 398. 
- wegen go ereicperung 
- wegen missio in pos- 
sessionem 329. 
379. 
in personam 83. 
in rem 83. 
- de superficie 175. 
“ emphyteuticaria 176. 
pigneraticia 214. . 


scripta 83 5. 
specialis, de universitate 
83 a. 


iniuriarum 387. 
institoria 278. 
indicati 99. 
legatorum 543. 
legis Aquiliae 388. 
locati 366. 
mandati 324. . 
mixta 84. 85. 
nata 81. 90. 
negatoria 172. 
negotiorum gestorum 327. 
noxalis 393. 
Pauliana 380. 
pigneraticis 320. 
poenalie 84. 
praeiudicialis 84. 
praescriptis verbis 313. 
pro soeio 371. 
protutelae 355. 
Publieiana 173. 

- bey ber gu npboteufie 


bey ber Superfieies 
175. 


confessoria 192. » 
quanti minoris 363. 
quasi Calvisiana Favians 562. 

-  institoria 279. 

-  Serviana 214. 
quod iussu 277. 

-  metus causau 385. 
rationibus distrahendis 353. 
redhibitoria 363. 
rei persecutoria 84. \ 
rei uxoriae 418, 
rerum amotarum 426, 
sepulcri violati 35 a. 381. 
sequestraria 322. 
servi corrupti 382. 

Serviana 214. 


Actio spolii 135 e. 139 r. 
strieti indicii od. inris 83. 236. 
syndicatus 390. 
tributoria 277. 
tutelas 353. 

-  subsidiaria 357. 
utilis 82. 
venditi 361. 
vi bonorum raptorum 384. 
vise receptae 389. ® 
Actiones adiecticiae qualitatis 277. 

- famosae 84. 
ficticiae 85. 
generales 83 a. 
perpetuae, temporales 91. 
populares 35 «. 88. 
praeiudiciales 84. 
vindictam spirantes 88 e. 
Actus 185. 
‚Ad suae voluntatis beneplacitum 31. 
Addictio in diem 263. 
Ademtio legati 537. 
Aditio hereditatis 497 e. 
Adiudicatio 373. 

- des Eigenthums 151. 

bes Pfandrechts 198. 

- von Servituten 187. 
Administratio des Bormunds 347. 
Admodiatio 366 a. 

Adoptio 441. 
- durch eine Frauensperſon 444. 
- minus plena 443. 444. 
Adoptivverwandij chaft 454. 
als Sueceſſions⸗ 
grund 454. 
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" Adventicia 433. 436. 


- irregularia 433. 437. 
Aedilicium edietum 363. 
Aemter 27 2. 
Aegquitas 237. 
Aequum ius 21. 
Aestimatio rei 224. 240. 415. 
Aestimatum 319. 
Aetas legitima 23. 


. Affectionsinterefje 219. 


Affinitas 43. 
Affirmatores 354. 
Afterbürge 405 }. 
Aftermiethe 366. 
Afterpfand 208. 
Ager desertus 154. 

- vectigalie 174. 
Agnation 42. 
Agnition der bon. possessio 501. 

⸗ ⸗ Bermãchtuiſſe 540. 

Alea 258. 





Regiſter. 


Alienatio in fraudem cereditorum 380. 
- iudieii mutandi causa 379. 
Alimenta legata 531. 
Alimentationsverbindlichkeit 316. 
Alluvio 165. 
Alter 23. 
- ber Pfandrecdhte 210. 
Alumni 444. 
Alvei mutatio 165. 
Amt als Duelle einer Obligatio 358. 
» des Bormunds 347. 
⸗Wdes Obervormunds 356. 
Analogie 16. 
Anatocismus 229. 
Anfechtbarkeit 67. 
Animus domini 123. 130 e. 

-  novandi 291. 

-  possidendi 123. 130. 
Anlegung der Pupillengelber 349. 
Annuum legatum 531. 

Antichrefis 320. 
Antinomie 19. 
Antritt der Vormundſchaft 343. 
Anweijung 326. 
Anwendung des Rechts 108. 
⸗ neuer Geſetze 111. 
Apprebenfion 130. 
Aquaeductus 185. 
Aquaehaustus 185. 
Arbiter 296. 
Arbitrium b. letztw. Dispofitionen 472. 
- bey Obligationen 220. 
Arrha 254. 
Arrogatio 441. 
- impuberis 442. 
Alfignatton 326. 
Auction 252. 
Auctoritas tutoris 347. 
Aufhebung der Adquifition des Erb⸗ 
8 506. 
der Delation 495. 
der Einreben 95. 
der jurift. Perſonen 28. 
der Klagen 86. durch den 
Tod 88. durch Berjäh- 
rung 89. 
⸗ der Obligationen 286. 
⸗ der Rechtsſätze 17. 
⸗ der Servituten 189. 190. 


vvu a 


der väterlichen Gewalt 445. 
der Vermächtniſſe ohne den 
Ä Willen d. Erblaſſers 538. 
⸗ des Pfandrechts 202. 
Auftündigung d. locatio eonductio 369. 
⸗ des Mandas 325. 
⸗ der Societät 372. 
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Ausdehnung von Rechtsſätzen 18. 
Ausgaben des Vormunds 350. 
Auslobung 259. 
Ausſchließlichkeit Des Beſitzes 129. 

⸗ des Eigenthums 144. 


Ausſchießung von Pflichttheil 490. 


Außerordentliche Sftuns 159. 
Succeſſion 459. 


Ausſpieigeſchafte 258 1. 

Ausſteuer 414. 

Ausübung der Obligationen 238. durch 
Stellvertreter 280. 


⸗ der Servituten 178. 
Authentica Sacramenta puberum 253 3. 
Si qua mulier 410. 
Autonomiſches Recht 11 a. 
Auxilium divisionis 235. 405. 
Aversio 360. 
Avulsio 164. 


Baumaterialien 160 d., 169. 
Bedingungen 59. 

. bey Erbeinjegungen 475. 
Beerdigung auf fremdem Boden 401. 
Beerdigungspflicht 318. 

» Befreiung des Schuldners 286. 
Begründung der Klage 81. 

⸗ der Rechte 30. 
Benachrichtigung von der Ceſſion 283. 
Beneficia 21. 30. 

- _ fideiussorum 405. 
Beneficium competentiae 244. 245. 
- inventarii 508. 
- separationis 248. 509. 
Berechnung der Falcid. u. Trebell Quart 
546. bey mehreren Erben 
550. bey Notherben 551. 

⸗ eines Zeitraums 75. 76. 
Beſchädigung durch Dolus 381. 
Beſchränkungen des Eigenthums 145. 
Beſitz 122. 

.: m Theilen 128. 
Befierwerb 130. 138. ber Kinder 127. 
Befitsrecht 122. 
Befitverluft 131. 138. 
Beftellung der Dos 415. 
⸗ der Servituten 187. 
"Betrug 376. 
Beweis der Culpa 267. 
⸗der Erſitzung 161. 
» ber Teitamente 516. 
- der Zahlung 287. 
des Eigenthume 168 e. bey 
der Negatoria 172, 173. 
des Erbrechts 516. 


52* 
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Beweisgründe 98, 
Beweisiaft 97. 
Billigkeit 21. 
Bong fides 157. bey ber Magverjäh- 
rung 90. 
adventicia 433. 436. 
castreneia, quasi castrensia 435. 
damnatorum 565. 
ereptoria 563. 
recepticia 423 a. 
- vacantia 564, 
Bonorum possessio 451. 
contra abulas 487. 
. -  decretalis 451. 501. 
.. - edietalie ib. 
- -» x sdiche Carboniano 
520. 
furiosi nomine 520. 
secundum tabulasbey 
bedingter Erbein⸗ 
ſetzung 475. 
unde vir et wxor 


456. 457. 
Brautgeſchenke 424. 
Brovi manu truditio 130 e. 
Bir ihaft 404. Berbinblichfeit bes 
Bürgen 408. 


- A 3 


Calumnia 383. 
Canon 176. 
Canoniſche Teftamentsform 470. 
Canoniſches Recht 5. 
Capacitas 448. 
Capital 227. 
Capitis deminutio 116. 
Capitula Raynutius et Baynaldus 551 d. 
Captatoriſche Dispofitionen 472, 
Carbonianum edictum 520. 
Gasus 272. 302. 
Causa als Borausfeung 63. 
der Ceſſion 281. 
-obligationis 250. materielle 257. 


.307. 
- _perpetua bey Realſervituten 183. 
-  possessionis 124. 
Causae favorabiles 66. 
Cautela Soeine 489 9. 
Cautio 79. 
damni infecti 394. 
de damno praeterito ib, 
de son amplius turbando 191. 
indiscreta 257. 
legatorum servanderum eausa 
543, 
«= Muciana 475, 


Pr 
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Cautio usuaria, usufruotuaris 180. 181. 
Cautionen 79. 
Cedent 283. 
Centesimae usume 228 g. 
Certum, incertum als Gegenſtand einer 
Obligatio 221. 
Cessio bonorum 243. 247. 
Ceifion der Forderungen 280. Be 
ſchränkungen 285. 
Ceifionar 280. 284. 
Ceſſionsact 281. 
Civilis possessio 124 e. 
Eivilproceß 80. \ 
Civis 45. 
Claffen der Inteftaterben 487. 
Clausula codieillaris 534. 
- derogatoria 484. 
- privatoria 495. 
Codicilli 523. 
Cognatio 40. 
Collatio 512 ff. 
Collegatarii 542. 
Collegia 26. 
Eollifion der Gefete 113. 
Commereium 35. 
Commissum 132. 
Commodstum 319. 
Commodum rei 272. 
- temporis 241. 
Communio tnoidens 373. 
Eompenfation durch Uebereinkunft 288. 
- ohne Uebereintunft 289. 
Eompetenz 244. Einzelne Säle 245. 
Compossessio 129. 
Compromiß 296. 
Computatio civilis, naturalis 75. 
Concurs der Gläubiger 247. 
. ber „ulagen 87. bey Delicten 


Concursus rum Iscrativarum 288. 
Condictio 83. 219. 307. 
causa date, causa non secuta 
308. 
certi 84. 
ex L. Rhodia 368 e. 
ex mutuo 304. 
furtive 311. 
indebiti 309. , 
Jwentiana 304 e. 312. 
ob iniustam causam 311 
ob rem datorum 308. 
ob turpem causam 310. 
sine eauea 312, 
- triticaria 84. 
Conditiones turpes 60 . 
Conditionis implendae causa 525 d. 
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Condominium 144. 
Oonfirmatio tutoram 338. 
Confirmatio ex iure germanico 343 g. 
Eonfiscation 565. 
Ka verſchiedener Ranbesrechte 113. 
Eonfuflon bey Obligationen 300. 
. bey Serpituten 190. 
⸗ beym Pfandrecht 202. 
Coniuncti 474. 542. 
Eonjens 51. 
Eonjenfualcontracte 250. 
Consensus des Vormunds 335. 
Constituta pecunia 255. 
Constitutum debiti alieni 404. 
. possessorium 130. 
promissorium 255. 
Consuetndo 11. 
-Consumtio existimationis 120. 
Contractus 249. 250. 
sestimatorius 313. 
. Jamosi 120. 
% mohatrae 304 d. 
- pignersticius 319. 
sooidae 365 9. 
Contrarius consensus 298. 
Contumelia 387. 
Contutores 352. 
Convalefcenz 67. 


⸗ der Schenkungen unter 
Ehegatten 425. 

⸗ des Pfandrechts 197. 
210 5 


Eonventionalpfandredt 197. 

Conventionalftrafe 231. 

Converſion 67. 

Convicium 387. 

Corporationen 26. 

Corpus iuris canonici 5. 

Eorrealobligationen 233. 234. 

Credere 219. 

Culpa 261. 266. Präftationsregeln 267. 
- in faciendo 261 e. 264. 267. 

Cultur mit der Kolge des Eigenthums- 
erwerbs 154. 

Oura bonorum 330. 
- personarum 333. 

Curator bonorum absentis 330. 

ventris nomine ib. 

massae ib. 


Curatorium 343. 
Custodia 266. 
- rerum 348, 


Damnum emergens 225. 
-  ! infeetum 394. 


Regifter, 
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Damnum iniuria datum 388. 
Darlehen 304 ff. 
Datio in solutum 249. 
Decretum D. Marei 80. 
Defensio 403. 
Delation des Erbrechts 449. 453. 
Delationsgründe für das Erbredt ib. 
für die Vormund⸗ 
ſchaft 338. 
Delegatio 280. 291. 
Deliberationsfrift 498. 
Delicte 261. 
Delictöllagen 88. 121. * 
Dementia 24. 
Depofition der Leitung 287. 
ver Bormundihaft 342. 
345. 


Depositum 321. 

- irregulare ib. 

- miserabile ib. 
Dereliction 154. 

⸗ der Servituten 190. 
Derivativer Erwerb 47. 
Derogations⸗, Correctionsſyſtem 493 0. 
Detention 123. 

Deutſche Praxis 6 a. 
Deutſches Recht 6. 
Dienſte 315. 
Dies 62. 

-codit, venit 241. 539. 

- incertus 62, 

- intercalaris 74. 
Diligentia 266. 
Dilucida intervalla 24. 
Dinglihe Rechte 140 ff: 
Dispofitionsbefugniß 51. 
Dispofitivgejege 110. 
Dissensus 298. 
Distractio pignoris 205. 
Divisio parentum inter liberos 468. 
Dolofe Repudiation 534. 
Dolus in Obligationen 261, 265. 
Domicilium 45. 
Dominium 141 4. 

- directum 146. 

- divisum 146. *® 

- eminens 146. 

- utile 146. 

Donatio 68. 

inoffciosa 461. 

inter virum et uxorem 425. 

inter vivos 69. 

mortis oausa 72. 552. 

eines Filiusfami- 
lias 463. 

-  omnium bonorum 71. 
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Donatio propter nuptias 424. 
-  simplex 513 ce. 
- sub modo 71, 
Dos 414 ff. 
- adventicia 419. 
- sestimata 415. 
- profeeticia 419. 
- receptieia 418. 
- relegata 532. 
Dotalllage 418. 
Dotaliyften 413. 
Dotationspflicht 317. 
Dotis constituendae legatum 531. 
- datio 415. 
- numeratio 415. 420. 
- _promissio ib. 
Drohung 385. 
Duplicia interdieta 133. 
Duplik 93. 


Edition 398. 
Ehe 411. 

«e als Succelfionsgrund 456. 
Eheliches Recht 412. 
Eheicheidungsftrafen 427. 

Ehre 119. 
Ehrenminderung 119. 
Eid 253. 295. 
‚ Eigenthum 144. 145. 
⸗ an den Dotalſachen 417. 
Eigenthumsbeſchraͤnkungen 145. 


Eigentpumgertoerh durch unfreiwill. 


epräſentat. 149. 

Eigenthumsklagen 167. 168. 
Einheit der Handlung 464. 
Einquartierungslaſt 3660. 
Einreden 93. 
Einſchränkung von Rechtsſätzen 18. 
Eintritt in die Stelle eines andern 

Pfandgläubigers 213. 
Elterliches Recht 431. 
Emancipatio 445. 

- germanica ib. 
Emphyteusis 174. 176. 
Emtio spei‘ reisperatae, aleae f. pactum 

spei. 

”"Eunovynuare 176 m. 
Endigung ber locatjo conductio 369. 

. ber Rechte 47. 

⸗ der Societät 372. 

⸗ der Vormundſchaft 344. 345. 
Endtermin für dingliche Rechte 142. 

⸗ für Obligationen 299. 
Enterbung 480. 486. 493. 
Enterbungsgründe 492. 


- 


Regiſter. 


Entſtehung der juriſt. Perſonen 28. 
⸗ der Obligationen 249. durch 
Stellvertreter 273. 
⸗ der Rechte 47. 
⸗ des Pfandrechts 196. 
⸗ des Rechts 10. 
Entwährung 362. 
Entwendungen unter Ehegatten 426. 
Epistola D. Hadriani 235. 
Erbeinſetzung 471 ff. 
⸗ der Notherben 486. 
Erbfähigkeit 448. 471. 
Erbrecht 446. 
Erbichaft 27. 447. 
Erbichaftsffage 515. 
Erbtheile bey der Inteftaterbfolge 460. . 
= teftamentarijcher Erben 474. 
Erbtheilung 511. 
Erbverträge 449. 
Erfüllung ver Bedingung 60. 
⸗ der Obligationen 239 ff. 
Erlaßvertrag 297. 
Eröffnung des Teftaments 482. 
Errichtung der Vermächtniſſe 523. 
Error iuris et facti 57. 
Ericheinen im Termin 279. 
Erfigung 155. 
- ale Endigungsgrund des 
Pfandredhts 202. 
⸗ der Servituten 188. 
Erwerb der dinglichen Rechte 143. 
der Vermächtniſſe 539. 
- des Eigenthbums 147. 
des Erbrechts 450. 496 fi. 
d. Univerſalfideicommiſſes 554. 
des vermadhten Rechts 5A1. 
Erwerbsgefellichaft 370. 
Erwerbung 47. 
Erzeugniffe 166. 
Erziehung der Kinder 431. unehelicher 
316 : 


2. 
⸗ des Mündels 347. 
Erzwungener Erbichaftsantritt 554. 
. Nachlaß 297. 
Essentialia negotii 58. 
Eviction 362. 


| en u u u 


Exceptio 93. . 


bonae fidei possessionis 173. 

- cedendarum actionum 235. 

405. 
compensationis 290. 
divisionis 235. 405. 
doli 94. 
dominü 167. 173. 
excussionis, »personalis und 


realis 215. 216 d. 405. 
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Exooptio metus 385. 
non adimpleti contractus 232. 
- non numeratae dotis 420. 


. non numeratae pecuniae 287. 


305 
non solulae pecuniae 237. 
ordinis 405. 
plurium constupratorum 3161. 
rei iudicatae 99. 292, 293. 
rei vonditae et traditae 171. 
8. C. Macedoniani 306. 
8. C, Velleiani 407. 
spolii 385. 
sub- ot obreptionis 14 a, 
temporis 92. 
-  _ vitiosse possessionis 133 ff. 

Exceptiones in personam, in rem 94. 

- peremtorise, dilatoriae 94, 

4* perpetuae, tomporales 94. 

Excusationes tutorum et curatorum340ff. 
Erecution der Teſtamente 482. 
Exercitor 278. 
Exheredatio 480. 486. 493. 

- bona mente facta490. 493. 
Expromissio 291. 403. 


Facta praeterita, futura 111. 
Factum alienum 256. 
Fähigkeit dur Vormundſchaft 335 ff. 
Fahrweg 18 
Falsa —e — 65. 
Falsus tutor 377. 
Familie 39. 
amilienfideicommiß 527. 
auſtpfand 193. 
Feriae 73 2. 
Fictus possessor 168. 
Fideicommissum 452. 
- heredi praesenti in- 
sunctum 523 d. 
- hereditatis 553. 
- in ıd quod supererit 
u 556. 
Fideiussio 404. 
Fideiussor indemnitatis 405. 
- succedaneus 405 A. 
Fidueia 193. 
Filiusfamilias 118. 463. 
Fiscaliſche Veräußerung 143. 
Fiscus 26. 
Foenus nauticum 304. 
orderungsbandel 285. 
Serungstauf 281. 285. 
Kun der Rechtsgeichäfte 64. 
rucht 37. 
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Fruchterwerb der Beſitzer 166. 


der Nichtbeſitzer 150. 
Früchte der Dos 421. 
Fructus exstantes 37. 
- ‘ sine usu 181 ). 
Furtum 375. 
Fußweg 185. 


Geburt, als Erforderniß ber Perſön⸗ 
Vichteit 114. 
« als Grund ber väterlichen 
Gewalt 439, 
Gefährliche Thiere 391. 
Gegenfeitige, einfeitige. Obligationen 


Segenftand der Klage 84. 

.s des Pfandrechts 195. 203. 

⸗ des Vermächtniſſes 528. 

Gegenſtände der Rechte 46. 
Geiſteskrankheit 24. 
Geld 38 f. 
Gemeinſchaft 373. 
Gemeinſchaftliche Teftamente 481. 
Generelle und fpecielle Berpfänbung 

195 A 
Genus legatum 529. 

-perire non censetur 302. 
Gerichtsgebrauch 16, 
Geihäftsobligationen 303. 
Geſchlecht 23. 

Geſellſchaftsvertrag 370. 
Geſetzliche Zinſen 227. 
Geſetzliches Ponpredt 199 ff. 

Recht 14 f. 
Gefundpeiteguftand 24. 
Gewagte Geſchäfte 258. 
Gewalt 384 ff. 


Gewohnheitsrecht 11. Erkenntnißmittel - 


12. 13. Beweis 109. 
Stoffe 4. 
Glüdsverträge 258. 
Grade der Eulpa 266. 
Gränzen 158. 
Sränsheidung 874. 
Grofjährigkeit 23. 
Gubernatio 436. 
Bültigkeit des R. R. 3. 4. 
Güter aufgebobener juriftifcher Per⸗ 
onen 574. 
Sütergemeinjchaft 413. 
Güterrecht der Ehegatten ib. 


Habitatio 179. 
Haltung gefährlicher Thier⸗ 391. 


* 


524 


Handlung 49. 
vurch Stellvertreter 52. 
Handlungsfähigkeit 50. 
Heredes necessarii 500. 
-  voluntarii 450. 496 ff. 
Hereditas 446. 451. . 
-  delata, adquisita 449, 450. 
- fideicommissaria 452. 553. 
- iscens 447. 
testamontaria, legitima 449, 
Hereditatis petitio 515. 
Herrenlofe Sachen 154. 
Honorirter 525. 
Hypotheca 193. 


Jactus 368. 

-  missilium 148 k. 
Fahr 74. 
Ignorantia iuris et facti 57. 
Slation der Dos 415 d. 420. 
Impehsae 171. 

- aufbie Dos 421. 

In integrum restitutio 100. Befchrän- 
. tung 107. 
gegen ben Er- 

werb d. Erb 
techts 506. 
In iure oessio hereditatis 503. 
Inaedificatio 164. 
Incendium, ruina ete. 375. 
Incola 45. 
Indebitum 309. _ 
Indignität 558 ff. 563. 
Infamia 120. 
Infantia 23. 
Iniuria 387. 


grnominsfeomtract 218 &. 250. 308 e. 


nofficivſitätsſyſtem 493 ©. 
Snfolvenz 247. 
Institor 278. 
Insula nata 165. 
Intercessio taoita 403. 
Sntercefftonen 403. 
der Fraurfsperfoneie407 fi. 
Interdiota 85. ' 
- de Auminibus püblicis 35 &. 
- de locis et itineribus pu- 
blicis 35 a. 
e recuperandae, retindndae pos- 
sessiohis 133 ff. 
zum Schutz kirchl. Rechte 35a. 
Intordictum de aqua 139. 
- dearboribus caedendis399. 
- de clandestina posbössiche 
j 134 d. 


Regiſfter. 


Intordictum de eloacis 400. puablitis 35a, 


- de fonte 139, 

> de glande ldgenda 399. 

“ de itinere actuque 139. 

. de itinere äctuque refi- 
ciendo 139 A. 400. 

- de liberis ducehdis 432. 

- ‚ds liberis exhibondis 398. 

432. 

. de libero homine eXxhi- 

bendo 398. 
de loco publico fruendo 

176. 
de migrando 399. 
de mortub itferendo 35 8. 
de opere röstituendo 396. 
de predario 136. 139. 
de rivis 139. 
de sepulcro aedificando 358. 
de superficiebus 139. 
de tabulis exhibendis 398. 
de thesauro 399. 
de uxore exhibenda &c du- 

cenda 398. 412. 
de vi 135. 139. 
demolitorium 396. 
fraudatorium 330. 
ne vis fiat ei qui in poss. 

missüs est 379. 
auod legatorum 544. 
quod vi aut clam 386: 
quorum bonorum 519. 
Salvianum 214. 217. 
uti possidetis 133. 199: 

- utrubi ib. 
Intereffe, als Erforberniß ber Obli 

. gatio 219. 30%. 

⸗ als Gegeuſtand der OBll- 
gatio 224. 225: 

.⸗ loci 225. 246. 
Interpretatiun 15. d. Rechtsgeſchäfte 66. 
Interusurium 241. 

Intestabiles 462, 
Snteftaterbfolge 453 ff. 
Invecta et illata 201. 
Snventariuft 498. 508. 
Irrthum 57. 85. 
.e als Reftitutionsgrund 104. 
: boy letzwilligen Dis poſitionen 
72. 
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e bey Berträgen 65. 
Iter 185. 3J 

- ad sepulerum 145 A. 190 7. 
Juden 45 2. 
Iudex litem sduam fae. 380. 
Audicat 99, 








. 
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Iudicia duplicia 85. Loyitimatio 440. 
Iudieia publica, famosa 120. Leihcontract 319. 


Judicium rescoindens, rescissorium 105. 
Iure in re 141. 
Juramentum promissorium 253. 
- Zenonianum 226 t. 
Juratoriſche Caution 79. 
Iuris quasi possessio 187. 
Juriſtenrecht 16. 
Juriſtiſche Perſon 25. Hanblungsfähig⸗ 
keit 50. Vermögen einer aufgebobenen 
64. 

Ius abstinendi 500. 

- adrem 219 0. 

cogens, disposttivum 110. 
- commune, singulare 21. 
deliberandi 498. 

dominii impetrandi 206. 

offerendi 209 c. 213. 

poenitendi 308 e. 

postliminii 143, 

- protimiseos 360. 
Iusiurandum in litem 226. 

- voluntarium 295. 

Iusta causa bey der Ufucapion 157. 
traditionis 148. 
Justa, iniusta possessio 124. 
v 


a ı 3 © 


Kalender 74. 
Kauf auf Beficht 360. 
s auf Probe. 360. 
= bridt Miethe 369. 
- in Baufch und Bogen 360. 
= nad Probe 360 %. 
Kaufcontract 360. 
Kenntniß des Rechts 109. 
Kindesredht 430. - 
Kirche 26. 
Klage 81. 
Klagegrund ib. 
Klagen der Städte 91 dd. 
Klagverjährung 89. 


Laesio enormis, wötra dimidium 364. 
Läfton 101. 
Laudatio auctoris 168 d. 
Laudemium 116 m. 
Laudum 296. 
Laxamentum temporis 349. 
Lebensdauer 546 d. 
Legatum 452. 

- debiti 532. 
Legitima portio 488. 489. 
Legitimae usurae 229 aa. 


Leitung 22123. 
Leiſtung an einen Dritten, eines Dritten 
56 


s ber Xeftimation 240. 
Letster Wille 461. 
Lex commissoria 268. bey der Berpfän« 
dung 207. 

Anastasiana 285. 

Aquilia 388. 

Atinie 158, 

Cornelia de iniuriis 387, 
Falcidia 546. 

Iulia de fundo dotali 417. 
Iulia et Plautia 158. 

Rhodia de iaotu 368. 

- Scribonia 188 X. 
Liberatio legata 532. 
Liquidität 294, 
Litigiofität 96. 2885. 
Litisconteftation 96. 292. 
Litisdenunciation 362. 
Locatio conductio 365. 
irregularis ib. 
- - operis 365. 367. 
Location ber Gläubiger 248. 
Longi temporis possessio 155, 
quasi posseseio 188. 
Luerum cessans 225. 
Luftzug 145. 
Luitionsrecht 206. 
Luyina 184. 


Magister navis 278. 

Malen 164. 

Mandatum 323. bey der Eeiflon 281. 
- incertum 324. 
- qualificatum 326. 404. » 


"Mängel 363. 


Mafjagläubiger 248. 
Maximae usurae 228 aa. 
Mensor 378. 
Merces 365. 
Metus 56. 
Miethe 365 d. 
Minderjährigkeit 23. als Reftitutiong- 
grund 103. 
Mineralien 145. 

Missio in possessionem Antoniniane 
543 9. 
aus L. ult.C. 

de ed. D. Hadr. toll. 520. 
possessionem demni infeoti 
nomine 394. 


4 
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Missio in possessionem legatorum ser- 
vandorum causa 543. 
- = possessionem ventris nomine 
520. 

Mitbefit 129. 

Miteigenthum 144. 

Miterben 511. 

Mitvormünder 352. 

Modus 63. 
- bey Bermädtniffen 533. 

Monat 74. 

Monstrum 114. 

Mors 268 ff. 

Moraliiche Perjonen 25. 

Moratorium 242, 

Morbus sonticus 24 2. 

Mortis causa capio 525. 

Motive 55. 

Miünzfuß 38. 

Münziorte ib. 

Münveränberung ib. 

Mutuum 304. 


Nachlaß 297. 
Nachtheile der zweiten Che 428. 
Naturalis obligatio des Pupillen 237 A. 
im Sal der väterl. Gewalt 438. 
Naturalia negotii 58. 
Natürliche Perſon 25. 114. 
Negatoria in rem actio 172. Publiciang 
173. 
Negotia elaudicantia 232. 
Negotiorum gestio 327. 
Nichtgebrauch der Privilegien 31 0. 
⸗ der Servituten 190. 
Nichtſchuld 309. 
Nießbrauch 179. 181. 
Nomen legatum 532. 
Nqminatores 354. 
Non usus 190. 
Nota 119. 
Notherben 485 3. 
Notherbenfolge 485 ff. 
⸗ der Geſchwiſter 488. 494. 
Nothweg 145. 
Novatio 291. bey Eorrealobl..235 g. 
- necessaria 292. 
Novelle CXV. 492. 


s 


Noxae datio 393. . \ 


Nuda prascepta 510. 
Nullität 67. 

» ber Zeftamente 483. 
Nullitätsſyſtem 493 m. 
Nuntiatio publica 396 d. 

- realis ib. 


Regifter. 


Nuntius 273. 


Obervormundſchaft 331. 346. 
Obligatio 219. 
- civilis, naturalis 237. 
- in solidum 233. 
zwiſchen Cebenten unb Ceſ⸗ 
fionar 282. 
Obligationes auf ein Alternativum, auf 
ein genus 221. 
aus Delicten Anderer 392. 
bonae fidei, str. iur. 236. 
certae, incertae 221. 223. 
dividuae, individuae 222. 
faciendi 239. 
honorariae 237. 
YHaturales 237. 
zum Schutz 303. 
zur Sicherung 303. 402. 
Occupation 130. als Eigenthumserwerb 
154. 
Deffentliche Teſtamente 469. 
Onerirter 524. 
Operae servorum et animalium 179. 
Operis novi nuntiatio 396. 
Optio legata 529. 
Oralfideicommiß 523 d. 
Orstio D. Severi de praediis rust. et 
suburb. non alien. 351. 
Driginärer Erwerb 47. 
Ornamenta 363. 
Ort der Erfüllung 246. 
Osculum 424 b. 


Pacht 365 3. 


Pacta adiecta 263., 

-  dotalia 422. 

- pignorum 207 

-  praeparaloria 351. 
Pactum 250. 

-  anlichrelicum 207. 320. 
de contrahendo 251. 
de ingrediendo 214. 
de non petendo 297. 
de non praestanda eviclione 

362. 
de retroömendo 360. 
de reirovendendo ib. 
displicentiae 263. 
hypothecae 320. 
reservati dominii 148 f. 
spei, rei speralae 258. 
Baraphernen 423. 
Parens manumissor 487. 


Regiſter. 


Partitio 583. 

Patria potestas 432. Aufhebung der⸗ 
jelben 445. 

Pauperies 393. 

Peculium 433, 434. 

- castrense 433. 

- in paganis 433 c. 
Pecunia traiecticia 304. 
Pensio 176. 365. 

Preception 37. 150. 
Perfection des Bertrags 251. 
Periculum 302. 

- dotis 420. 
Permutsatio 359. 

Perſon 22. 114. 
Perjonalfervituten 179. 
Pertinenz 37. 

Petitio tutoris v. curatoris 339. 
Petitum 81. 

Pfandeontract 320. 
Pfandprivilegien 211. 


Pfandrecht 19: 95 ransjegungen 194. 


⸗ fur eine obl. natur. 194 d. 
Pflegkinder 444. 

Pflicht der Erben zur Erfüllung ber 
Dispofitionen des Erblaffers 510. 
Pflichttheil 488. 489. Pflichttheil und 

Quart 551. 
Pflichttheilsberechtigte 488. 
Pia corpora 27. 
Pignus 193. 
conventionale 197. 
in causa iudicati captum 198. - 
necessarium 196. 
nominis 195. 208. 
praetorium 198. 
publicum 212. 
tacitum 199. \ 
testamentarium 197. 541. ” 
-  voluntarium 196. 
Plantatio 164. 
Poena compromissa 296. 
-  privata nnd publios 261. 
Poenae nomine relieta 472. 
-  secundarum nuptiarum 428.. 
Pollieitatio 259. 
Popularklage 35 a. 
Positum et suspensum 35 &. 
Possessio, naturalis, civilis 124. 

- ___proherede, pro possessore 515. 
Poffefforifche Interbicte 132. 
Postulatores 354. 

Postumi 486. 
Potentior 285. 
PVoteftativbedingung 46. 
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Praeceptio 526. 
Praedo 515. 
Praelegatum 526. 
Praemium emanoipationis 436 A. 457 c. 
Praescerintio 73. 
- dormiens 90. 160.8. 


immemorialis 17. 
Praescriptio longi temporis 155. 
- longissimi temporis 159. 


- mendacii 14 a. 

- temporis 92, 
Präftation der Culpa 267. 
Praestationes personales 373. 
Praesumtio Muciana 413. 
Bräfumtiohen 97. 
Präſumtive Dos 423 2. 
Präterition 486. 

Brätorifches Eigenthum 146. 

Praris 16. 

Precarium 136. 319. 

Preis 360. 

Primipilus 277 2. 

Priorität der Pfandrechte 209. Weber» 
tragung berjelben 213. 

Privation 177. 

Privatrecht 33. 

Privatftrafe 261. 

Privatteftamente 464 ff. 

Privilegia 21. 30. 31. 

Privilegirte Pfanbrechte 211. 

s Teftamente 466 ff. 
Privilegium exigendi 248. 
Pro herede gestio 497. 
Procurator in rem suam 280. 
Brocuratoren 52. 

Prodigi 50. 344 c. 469. 
Prospectus 184. 
Protutoren 355. 
Provocatio ex L. si contendat 405. 
Proxeneta 273. 315, 
Pubertas 23. 
- »plena. 23 g. 
Publicani 381. 
Punctationen 251. 
Purgatio morae 270. 


Putativer Titel 157. 


Quanti ea res est 224 5. 
Quarta D. Pii 562. 

- — 545. Wegfall derſelben 

548 

Trebelliana 545 6. 546. 557. 
Quaſibeſitz 137. 
Quaſicontracte 249. 260. 
Duafitradition 192. 
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Quasiususfructus 182. 
Querela inofficiosae donstionis und dotäs 
491. 
- - inoffciosi testamenti 490. 
- non numeratae dotis 420. 
- non numeratae pecunise 287. 
305. 
Duittung 287. 


Ratihabition 51. 

Realcaution 79. 

Realcontracte 250. 251. 

Realfervituten 183. d. einzelnen 184, 
185. 

Reception es R. R. 2.7.8. 

Beceptum arbitrii 296. 

- ber Schiffer und Wirthe 314, 

Rechnungsfehler 358. 

Rechnungslegung 353. 356. 

Recht ver Wiflenichaft 16. 

Rechte 29. Gegenwärtige und zulünftige 
AT a. 

Rechte an einem Vermögen 446.462 ff. 
e an Saden 140. 

Rechtsfähigkeit 117. 


Rechtsgeſchäfte 49. 


⸗ zwiſchen Vater und 
Sohn 438. 

Rechtskenntniß des Richters 109, 
Rechtsquellen 10. 
Rechtsverhältniſſe 29. 
Rechtswohlthaten 30. 
Recitatio 482. 
Redemtor operis 367. 
Hebotation 317 f. 
Regreß der Eorrealichulbner 235. 

-e des Bürgen 406. 
Regula Catoniana-522. 
Rei vindicatio 168. 
Relocatio 369. 


Remedium ex L. 2 C. de reseind. vend. 


364. 
- ex L. ult. C.de ed. D. Hadr. 
toll. 520. 
- ex novella CXV 493. 
Bemissio der Nuntiation 396. 
- __ pignoris 202. 
Remiſſion des Bachtzinfes 366. 
Remotion des Vormunds 345. 
Nemumeration für Dienfte 315. 
Remuneratorifche Schenkungen 71. 
Benuntiatio 48. 
- mandati 325. ö 
- societatis 372. 
Reparaturkoften 152. 


Replik 93. 


Repräfentanten 53. bey Obligationen 


274 ff. 
Repräjentationsrecht 457 4. 
Repudiation bes Erbrechts 499. 
⸗ des VBermächtnifies 540. 
⸗ in fraudem legatariorum 
534. 
Res divini iuris 35. 
- furtivae 158. 
- futurse als Gegenſtand ber Ber- 
pfändung 195. 210. 
- incorporales 35. 
- iudicata 99. als Aufhebung ber 
Obligatio 293. 
merae facultatis 48 f. 
omnium communes 39. 
publicae ib. 
vitiosae 158. 
sucedit in locum pretii ete, 35 d. 


Kefeifibiickt 67. 
⸗ der Teſtamente 483. 
Rescripta 14 4. 
Resolutio ex lune, ex nunc 142. 
Refolutiobebingung 61. 
bey nengt. Rechten 


⸗ sn. itigationen 


Res publicae 26. 
Restitutio famae 119. 
- rei cum omni cause 170. 
Reftitution der Dos 420. 
⸗ des Aniverſalfideicommiſſes 
556. 


Reſtitutionsgeſuch 108. 

Reftitutionsgrund 102. 

Retentionsrecht 94. beim Pfand 204. 

Retractatio rationum 358. 

Retrotraction der erfüllten Bebingung 
1. 


6 

Reugeld 254. 
Revccable bingliche Rechte 142, 
Revocation der Schenkungen 70. 
Rückbürge 406. 
Rückfall des Dotaleigenthums 142. 
Ruhende Verjährung 90. 
Rusticitas 24. 

\ 


Sachen 35. 
bewegliche, unbewegliche 36. 
=  fungible 36. 


⸗ berbrauchbare 36. 
Schadenserſatz 225. 230. 261. 
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Schalttag 74. 75. 

Schatze 154. 

Scheidemünze 38. 

Schenkung 68. 
⸗ auf den Todesfall 72. 552. 
⸗ unter Ehegatten 426. 

Söentungeverfpreigen 70. 

Sie ae, 296. 
© 


Scmeryengeib 388. 

Schreiber 164. 

Schuldſchein 305. 

Shut der Rechte 80 

Schwangeridaft 430. 

Secundae nuptise 428. 

Selbſthülfe 80. 

Selbitftändige Perfönlichkeit 118. 
Senatusconsultum Libonianum 472. 


- Maeedenianum 306. 
- Planoianum 430. 
- Trebellianum 557. 
- Velleianum 407. 408. 
Senectus 23. 
Sentenz 9. 


Separata oeconomsa 445. 
Separatio bonorum 509. 
Separation als Eigenthumserwerb 168. 
Sequestratio 322. 
Servituten 178. 
Servitutes affirmativae, negativae 178. 
-  omiinuse, disoontinuae 139. 
183. 
- tegales 145. 
- irregulares 183 9. 
Servitutes personarum, praedierum 178. 
- praed. rustioorum, urbanorum 
183. 184. 
Sicherung der Rechte 79. 
Signatio testamenti 464. 
Simplicitas 24. 
Simulation 65. 
Societas 370. 
- emnium bonorum 148. 870. 
-  vectigalium 372. 
Societates privatae, voluntariae 372. 
- _publicae 26. 
Socius liberalitatis imperialis 564. 
Solidarifche Obligationen 233. 
Solarium 175 f. 
Solutio 287. 
Solutionis causs adiectus 236 2. 287. 
Spatium deliberandi 498. 
Species perit ei, cui debetur 302. 
Specificatio 154. 
Spiel 258. 
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Spolium 135. 385. 
Standesrechtsfähigkeit 117. 
Status 116. 


- Statuta personalia, realia, mixta 113 B. 


Stellvertreter 52. 
Stiftung 27. 
Stillicidium 184. 
Strafen 230 
Stufen ber Berjönfichkeit 117. 
Stunbung 242. 
Subhaftation 252. 
Sublocatio 366. 
Subpignus 195. 298. 
Bubseriptio testium 464. 
Substitutio 476. 
-  brevilogua 417 f. 
“uplex 478. 
füideioommissaria 476. 
pupillarie 478. 
quasi pupiliaris 479. 
reciproca 417 f. 
tacıta 4718. 
vulgaris 477. 
Subflitutien beim Mandat 324. 
Successio 47. 
. in querelam 488, 
- ordinum «t graduum 458. 
- per universitetem 507. 
Succeffion der armen Wittwe 456. 459. 
« ber Goncubinentinder 455. 
459. 
⸗ in capita, in stirpes, in 
lineas 460. 
s indie Delation 502. 
«e im die Ufucapion 156. 
sin Folge bes Eintritts ins 
lofter 566. 
Succeffionsfähigfeit 448. 
Succeſſionsordnung 457. 
Succeifive Delation 458. 
⸗Bermächtniſſe 527. 
Sußragium 315. 
Bui heredes 486, 
Summariissimum 133 k. 
Superficies 175. 
Suspecti postulatio 345. 
Suipenfiobeningung 61. 
atinge 390. 
fte 
—5 — Behandlung des Civil⸗ 
rechts 9 a. 


Tacitum fideicommissum 559. 
Tag 7A. 


Taufihnertäge 359. 
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Tauſchwerth 38. 
Tempus continuum, utile 76. 
Territorialität des Rechts 113. 
Testamenti factio 462. 
Teftamentsvollftreder 482. 
Teftamentszeugen 465. 
Testamentum 461. 

- ad pias causas 468. 
apud acta conditum 469. 
auf dem Lande 467. 
correspecetivum 481. 
destitutum 483. 
eines Blinden 466. 
eines Schreibunfähigen 

466. 


holographum 464 i. 

imperfectum 483. 

iniustum 483, 

inofheiosum 490. 

irritum 483. 

iudiei vel principi obla- 
ium 469. 

militis 466. 

mysticum 4713. 

nuncupalivum 464. 

parentum int. liberas 468. 

reciprocum 481. 

ruptum 483. 

zur Zeit anftedenber 
Krankheiten 467. 

Zeftirfähigkeit 462. 

Zeitirunfähigleit 463. 

Bei 37. al8 Gegenftand bes Befites 

128. 


Theilbarkeit der Leiftung 222. 
Theilung 151 a. 
Theilungstlagen 373. 374. 511. 
Titulus 157. 

Titulus et modus adquirendi 143. 
Tod 115. 

. ale Endigung der Societät 372. 
des Mandats 325. 
von Obligationen 

300. 
Tobeserklärung 115. 
Tractate 251. 
« aus Eigentbumsübertragung 
148 


Tradition 130. 

Transactio 294. 

Transitus dominii legalis 148 b 
Translatio legati 537. 

Transmissio ex capite in int. rest. 504. 


. ez iure suilalis 504. 
- Justinianea 504. 
- Theodosiana 503. . 


Regiſter. 


Transmiſſionsfälle 502. 
Trauerjahr 429. 
Trödelvertrag 313. 
Turba 381. 
Turbatio sanguinis 429. 
Turpis institutio 472. 
Turpitudo 119. 
Tutela 333. 
-  divisa, indivisa 352. 
- testamentaria, legitima, dativa 
338. 
Tutor aneclogistus 353 en. 
- gerens 352. 
-  honorarius 352. 
-  notitiae cause datus 352 e. 
Tutorium 343. 


uebergang der Klagen auf d. Erben 88. 
der Döligationen auf Andere 


os des Vdbrechts kraft väter⸗ 
licher Gewalt 496. 503. 
Umfang des Pfandrechts 203. 204. 
Uneheliche Verwandtſchaft 41. als Suc⸗ 
ceſſionsgrund 455. 
Unfreiwillige Repräſentation 149. 
Ungewißheit des Todes 115. 
Ungültigkeit der Codicille 535. 
⸗ ber Rechtsgeſchäſte 67. 
⸗ der Teſtamente 483. 
⸗ der Vermächtniſſe 534 ff. 
Unitas actus 464. 
Umitas personae 432. 
Univerfalvermädhtniß 443. 553, 
Universitas personarum 25. 26. 
- rerum 35. als Gegenftand 
des Pfandrechts 203. 
Unmögliche Bedingungen 60. 
Unmöglichkeit der Yeifiung 302. 
Unmündigkeit 23. 
Unterbrechung ber Klagverjährung 90. 
⸗ der Uucapion 160. 
Untheilbarleit ber Leiftung 222. 
. ⸗ der Servituten 178. 
Unus casus 168 1. 
Unvordenkliche Zeit 77. 
Urtheil 99. 292. 293. 
Usucapio 155. 

- eztraordinaria 159. 

- libertatis 190. 

- pro herode 615. 
Uſucapionsbeſitz 124. 
Uſucapionsfähigkeit ber Sache 158. 
Ujucapionszeit 156. 

Usurae indebitae 309 o. 


Regiſter. 


Usurse rei iudicatae 228 £. 
Usurpatio 160. 

Usus 179. 180. 

Ususfructus 179. 181. 

- legalis 186. 

- nominum 182, 

- vestimentorum ib. 
Utilitas circa rem ipsam 225. 


Bäterlihe Gewalt 432. Einfluß auf bie 
Rechtsfähigkeit 118. 
Venia aetatis 22. 
Beräußerung 48. 68. 
⸗ der Dotalgrundſtücke 417. 
. ber Erbichaft 521. 
⸗ des Erbrechts 503. 
. bes „Stbeicommihgutes 


⸗ buch ben iscus 143. 
durch den Vormund 351. 
Beräußerungsberbote 145. als Uſuca⸗ 
pionshinderniß 158. 
Berbalcaution 79. 
Berbindung als Eigenthumserwerb 162. 
Verbürgung 404. 
Vergleich 294. 
Berbinderung des Erſcheinens im Ter- 
min 379. 
⸗ des in possessionem 


missus ib. 
Berjährung 73. 
⸗ der Einreden 95. 
der „apothefarifcgen Klage 


. ber lagen 89. 
⸗ der Reſtitution 105. 
Verjährungszeit 91. 
Verkauf des Pfands 205. 
Verletzung ber Rechte 78. 
⸗ über die Hälfte 364. 
Berluft der dinglichen Rechte 143. 
Bermäctniß 452. 
⸗ ad pias causas 549. 
⸗ einer alternativ beſtimm⸗ 
‚gen Sache 529. 
⸗ einer Dos 531.. 
⸗ einer Forderun ng 532. 
⸗ einer fremden Sache 528. 
⸗ einer generell beſtimmten 
529 


Sache 529. 
einer Quantität 530. 


⸗ einer res cuius commer- 
cium non est 528, 

⸗ einer Servitut 532. 

einer Sorte 530. 
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Vermächtniß eines Snbegeiffe von 
Sachen 53 
⸗ von —5— 531. 


Vermehrung des Vermögens durch den 


Vormund 349 
Vermiſchung 168. 
Bermögen 34. 
Vermögensrecht 34. 

Berpfänbung einer fremben Sage 1 197. 
⸗ von Rechten 208. 
Za tung burc) Andere 277—279. 

Verſchwa gerung 0 
Berjeben ichterg 390. 

Versio vulgata 4 b. 
Berfprechen, ee Dritten zu leiften 


. einer fremben Handlung ib. 
Verſprechungseid 253. 
Berfteigerung 252. 
Bertrag 54. 
Bertragsformen 250. 
Bertragichließung buch Srvollmig- 


e2 
. Ik 3 Ticitbevofl 
mächtigte 276. 
Verträge über Erbichaften 449. 559. 
« unter Entfernten 251. 
Berwalter 330. 
Verwaltung der Erbſchaft 518. 
Verwandtſchaft 40. eheliche 41. 
« ale Sueceſſionsgrund 


Verwendungen 171. 
⸗ bee Erbſchaftsbeſitzers 


Verwirkung ber er Gerdenung 301. 
⸗ igenthums 152. 
⸗ * Inteſtaterbrechts durch 
die Geſchwiſter 448 d. 


Berzicht 48. 
⸗auf das 8.C. Velleianum 408. 
Verzug 268 ff. 
Verzugszinſen 227. 
Via 185. 


Vicina praedia 183. 

Viehtrieb 185. 

Vindicatio pignoris 214. 

- servitutis 191. 

Vitalität 114 d. 

Vitium 24. bes Beſitzes. 124. 132. der 
Sache 158. 

Volljährigkeit 23. 

Bollmacht 323. 

Vorausſetzung 63. 

Vorkaufsrecht 360. 


832 | Regifter. 


Bormunbichaft 331. 332. Arten der Woche 74. 
jelben 333; nach heutigem R. 334. Wohlfahrt 21. 


Vormundſchaftseid 343. Würderungseid 226. 
Votum 259. 
ahlung 287. uneigentliche 288. 
Waare 360. Kent rift 464 3, 
Wahl bey Obligationen 221. Zeit 73 fi. ‘ 

» bey Bermädtnifien 520. « ber Erfüllung 241. 
Wahnſinn 24. » ber Erwerbung bes Erbrechts 498. 
Waſſerlauf 395. ⸗des Todes 115. 

Waſſerleitung 185. ae ner 62. 
Wechſelſeitige Teftamente 481. - eitpunkt der Delation des Erbrechte 
Wege 185. 449. 
Werth 38. 224. infes 227 ff. 309 e. 
Betten 58.7 insfuß 228. 229. 
Widerruf der Privilegien 31. inswucher 229. 
.« ber Teſtamente 484. olldefraudation 152. 
» des Mandate 323. ollpächter 381. 
Widerſprüche 19. ubehör 37. . 


Wiebereinfegung in den vorigen Stand Juchtrecht 432. 
100. 106. Bejchräs- {ah 272. 302. 


, kung 107. ulünftige Rechte 47 4. 
⸗ ber Großjährigen 104. Zurechnung 261. + 
⸗ der Minderjährigen des Beſitzes 156. 
103. Zuſchlag des Pfands 206. 
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